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B10GRAPHI8N,  Hc 

tfcfaf  du  kteMfcke.  Dichterinn  ,  EUfahctha  Johatmä 
'  iViJionia^ und  ihre  Gtdkchu. 

▼  oo  jeher  bfn  ic*  ein  Freund  der  aufojüfchen  Mufe  und 
der  Mnjm  uberhaui^t  und  des  ganzen  wibiicbm  Gffcbhcb^s^ 
fo  fem  et  im  deri  Mnftn  und  Gnittefi  auch  nur  iä 
Ater  entfemteii  Verbindung  fteln  öder  geftanden  hat» 
gewefenund  werde  es  auch  wohl^  fo  lange  mir  noch  cintf 
iwetifche  Ader  fchJägt  oder  toch  imr  der  leicbteite  poetiiblid 
«Athen  übri-  bleibt,  feyn  und  bleiben  —  und  man  frage 
mich  nur  ja  nicht,  -warum  ?  denn  dküj  würde  kh  als  eine 
Beleidigung  und  Befchiiiipfiiiig  «nrehc^  mafien,  die  mich 
irar  edatancrftton  Raehe  aufFodern  und  wohl  gar  in  meinem , 
Äiabt» weniger  als  jugendh'chen  Alter,  mich  ia  eine  poetifche 
Wüth  itt  vßtfetoen  im  Stande  feyn ,  Bey  der  e»  i&tä 
acncm ,  «ider  did  ich  rn  Felde  ziehen  würde ,  und  die 
mir  m  Wurf  kommen  durften  ,  eben  nicht  am  betten  zu 
Mutbe  feyn  feilte      D<Smi  ohne        Gnade  und  ohne 
!l0|artier  zu  geben,  Wörde  idi  few  Crtutz  und  in  die  Q^ueere 
»haoen  und  alles  über  die  Kimge  fpringen  lafsen  ,  was 
licii  mir  in  den  Weg  zu  BeUen  die  FrechheH  habÄi  dürfte.- 
-  V  ich  gtaube-,  Proben  genug  gegeben  zu  haben,  daft 
«Ii:  die  JWufeQ  und  Alichiiiciit  bülmen  lafic,  dafs  ichkeiii 
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poctifcher  Btamarbat  bin  md  dafi  es  mir  «n  Iroft  Ift« 
wcon  ich  einmal  etwas  behaupte  und  meinen  Satz  ad  pro* 
pugnandum  dahin  und  aafgeikllt  habe. 

Kein  •Wunder  demnach,  wenn  ich  mit  imter  den 

Verehrern  einer  zwar  ungliicklichen  und  leidenden,  aber 
edlen  Duklerinn  ,  der  Olympia  Fuhia  Morata  ,  derea 
Grabmal  in  Heidelberg  ich  mehr  denn  einmal  mit  meinen 
Thränen  mitleidig  benetzt  habe,  nicht  der  letzte  bin;  beiii 
Wunder ,  wenn  unlre  göttUclic  Scburman ,  cui  dedit  ore 
rotundo  niu&  loqui ,  in  meinen  JüfigUngsjahren  eine  der 
Abgüttinnen  meines  Herzens  gcwefen  ift  und  ich  fogar  lUe 
Uerau^geberinn  ihrer  io  fchon  d  iher  tiiefsenden  lateinifchca 
Gedichte  in  DetitfcMani,  die  fanfte  A^eieburger  IMeniem^ 
ihre  [  lerrea  Brüder  nicht  aus gcfchloßcn  ,  von  Per fon  kennen 
ZU  lernen  bemüht  gewefen  bin  und ,  zu  meiner  nicht 
geringen  Balfiriedigung ,  t^i  Perlon  kennen  gdemt  habe. 

Kein  Wunder  endlicli ,  wenn  noch  jetzo  jedes  artigt 
Mädchen  oder  Weib  ,  das  mit  der  lateinifchen  Dicht-Künft 
lieh  abgiebt  ~  halte  -  Ii  abgegeben  hat , .  wollte  iok 
fchreiben  ,  meine  ganze  Aafmerkfamkeit  erregt  und  \A 
(zumal,  da  feM  iateimfcbe  Profa  unter  uns  h  feiten  2M 
werden  anfilngt ,  daTs ,  wenn  defar  odero  Cicero  oder  fi» 
jemand  heut  unter  uns  wieder  erfchetnen  und  «oftreteA 
£bllten,  beynahe  unter  uns  niemand  v  orzufinden  feyn  würde, 
der  diefe  Männer  auch  nur  eine  Viertelihinde  lang  würdig 
unterhalten  könnte  ,  fo  viele  Akademien ,  ünimrßtiieen 
und  fo  fich  nennende  gelehrte  Gefeüfc haften  wir  auch  auf- 

zoweifim  haben  mööbten  )  ^  mit  Leib  und  Seele  und  ans  allen 
mir  beywohnenden  Kräften  daran  arbeite daß  man  uns  auf 
to  einen  Fall  nicht  neuerdings  f  ür  Barbareft  erklären  und 
tor  uns-zurüfkgeichreckt.««»  mit  einem  niideidigeo  Ach&l« 
zucken  fich  zu  entfernen  genöthigt  fehen  mögeF 

Hier ,  mit  Erlaubnifs ,  otuis  ich  Athem  hohlen  — 
Nur  in  diefer  RuckScht  eneiiere  ich  hier  das  Andenken 
^ner  tmeim^fcbai  DicbeirimM  ,  die  imler  «ni  gelcbtt 
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gemnikk  ,  gedichtet  ,  gelkitti  und  geduldet  Inft  ^  ir«1i 

fcibll  Mänmr  'i\x  dichten  —  und  2U  dulden  fo  feltca 
£lhig  find  —  und  reue  foi  fi»  ifkl  ao  nuc  ift ,  dte  fihrt 
der  Jt^oHitns  und  fodere  auf,  wet  aofitiifodeni  ift  ^ 
daß  wir  Uns  diele  Helene  — ^  ich  meyne ,  deu  Kubm  der 
ktiiHsßi09i  DUAt-Kunß^  dta  wk  mit  ia  innern  Oiange 
md  interfll  Storni  tot  0twa  sofo  Jahren  gldcUidi 
errungen  hatten  ^  nicht  fo  ouc  einemmale  uad  nun  ^uf  inuner 
lauben  la&i^  foUmu 

Und  fön  wem  f^reche  ich  deimf  Vimder  Btfakitim 

JobaHna  Weft,  Wcllon  oder  H^eßonia   fpreche  ich  — • 

die  tu  üade  de«  i^ceo  uad  Aofaug  des  i7tea  Jabfi« 
honderta  unter  unt  gelebt ,  gewandelt ,  und  gedichtet  hat^ 

wie  ich  bereits  gefugt  habe,  und  zu  ihrer  Zeit  allgemein 
laieiiaindert  worden  ^  und  ima     kider!  yergeften  iflU' 

Mif  weni^ns  foU  «tan  es  ni^ht  vnrwerflEeaklaAtt^ 

dafs  der  allgemeine  Torpor  auch  mich  ergrifFen  habe ;  mir 
foU  man  es  nicht  nachfagcn  können ,  dalii  ich  mit  aod((rn 
gefchwiegen  und  mich  ia  die  cödtende  Nooohalaaocl'üiAatf 
Zeiten  mit  habe  einwiegen  oder  wohl  gar  zum  Gering- 
Ibhätzer  oder  Verächter  ein«r  ^cdlea  GolMgaim  habe 
«liifchai&n  laflen. 

Hier  ifts  ,  was  ich  von  unfrer  IVeßoma  ,  zur  Er- 
neuerung ihres  Andenkens  unter  unc ,  tu  fugen  habe ;  nach 
ineinem  dixi  &  fervafi  animam  mögen  fieh  nun  iUe  fchiffM^ 
die  Champions  der  iincccn  ieyii  füllen  und  es  — - 

der  Himmel  Ter^e^h'  es  ümen «  nicht  vos  mir  gewefisn 
find. 

.  £xpÜ€tt  Pridogßis  galeatns  ^  incipit  nunc  mea  Narratio* . 

£Mfahttfa  Jähimta  tTeßonia  ,  ein«  Efiglindtfrinii , 

kam  mit  ihrer  Mutter  und  ihrem  Bruder ,  wie  es  fcheint , 
an  das  Hitfager  Kaifet  Suä^bsH  nach  Prag^  alt  SoUki* 
flndml  in  einer  Sacfie,  dem  efgantüctoi Grand  ,  Urfache 

UQd  BefichaiFenheit  ich  aus  den  vor  mir  liegenden  datis 
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nicht  habe  crforfthcn  können;  alles,  was  ich  herausge- 
brache  habe,  iä ,  dafs  iie  den  Tod  liires  hoflFnungsvolIea 
Brodelt»  dermr  albmbald  erfolgt ift ,  in  ¥m  eiegifcbm  - 
Gedichten  fehr  (chön,  fehr  bitterlich  und  fehr  fchweftcrlich 
beweint,  und  dafs  fie  auch  auf  das  Grab  ihrer  theurea 
Mmter  dne  bittere  und  zärtliche  Zähre  fetlen  läfit  ««^ 
übrigens  aber  von  ihrer  Famtticn  —  Haofs  —  und  Herzens- 
angelegeoheit  nichts  atxlers  äufsert ,  als  einmal  in  einem 
Schreiben  an  einen  von  Baläiavm  nur  dieis  wenige: 
In  Jula  nihil  effieimu» ,  ndh  fit  bonorum  rtfHtntio* 

Diefer  vou  Baidboven  muis  ihr  fehr  vertrauter  Freund 

fewefen  fefjm ;  denn  er  wart  t  der »  wie  wir  bald  hören 
werden ,  ihre  Gedicbfe  heransgc^eben ,  der  Be  aller  Orten 
allen  grofsen  Männern,  Gelehrten  und  Dichtern,  wenigftens 
Ib  ml  an  ihm  war»  «ofii  nachdnicklichlte  empfohlen,  und 
llr  ^  'und  ihre  Sach^  und  ihr  6Mck  und  ihren  Ruhm, 
tanquam  pro  aris  ßc  focis ,  gefochtea  —  und  wirklich  Fiel 
für  fie,  nicht  zwar  bey  den  Grofsen  diefer  Erde,  doch 
aber>bef  nranohetn  gelehrten  und  berühmten  Manne  nnd 
Dichter  gewirkt  und  ausgerichtet  und  ihr  Lobfprüche  üb«* 
Lobfpnd^e ,  in  Profa  and  in  Verfen ,  und  Preondföbaften 
über  Freandlbhaften ,  die  aber  alle  aoch  Tehr  wohl  ver- 
dient  waren,  (denn  fie  mufs  eine  fehr  cianehuiende Perfon 
gewefen  feyn,  und  die  iie  alle  fehr  theUai^hmend  zuerwiedem 
waftte  )  m&haft  hat 

Hier  denke  ich,  ift  es  Zeit  Ausf^abe  Witti  Gedichte 
und  ihrer  poetifchen  und  proiaiichea  Briefe^  die  in  drey 
dünnen  Ooodezbändchen  erfchienen  ift ,  namhaft  zu  machen« 

So  lautet  die  Auffchrift :  Paribenicön  Elifabetbät  Joanns 
Weßonim  ,  Virginis  nobilifTima;  ,    Pücti  ia;  ÜorentiGimae  ,  ^ 

lingoftrum  fdiuimanim  paritifiu^ 

(Jedes  Buch   hat  ein    befunderes   Titelblatt ,   das  aber 
immer  dailelbe  —  nur  das  h  IL  IIL  ausgenommen  ^  und  ^ 
Inil  einer  l^eifleaeinliffiwig ,  ad  nodm  Slomi  uuiipomaB  ^ 
Vf^rfehen       opera  ac  ihidio  G.  Mart.  a  BsUdboveri  Sil,. 
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coUedus  &  nuncdenuo  Amicis  defiderantibus  commumcatiif« 
Pragü  typis  Pauli  Seßif  ohne  einige  Jabrzahi»  Ob  dieft 
denuo  eine  2weyte  Ausgabe  bezeichnen^  <^  ^  ^  ^ 
fagen  folle  ,  daß  man  hier  ihren  Freunden  das  gcfcimmelt 
und  gedruckt  in  die  Hände  liefere  ,  was  iie  bisher  etwi 
einzeln  und  handrchriftlicb  befeflen  haben  fitdchcien «  famn 

ich  nicht  entfcheiden. 

An  den  Kaifer  Rudolph  find  einige  ihrer  Gedichte  f 
mit  denen  fidi  dre  Sammlung  erOfrfet',  geridhtet ,  es  find 
Lobreden  und  Supplicationen  in  fthr  flieflenden  Vcrfcn ,  die 
aber,  wie  aus  obigem  erhellet,  auf  das  byperlunarifche 
Hef%  des  Himmelsbetrachters  venig  oder  iiiches  gewitlkt 
haben  niüflen.    Um   dtefen  Gedichten  Zugang    an  die 
höcbfie  Stelle  auszuwiiken  ^  hat  fie  auch  an  esnen  Herrn 
von  Rofeuberg  ^  von  TisnitZi  Vie.  Majut  u.  a.  am  kaifer- 
lichen  Hofe  angeftellte  Perfimen ,  Lobgedichte  und  Lamen. 
*  tatkmeh  geOelkund  fie  ~vkUeicht<-- geröhrt  vielMeht 
audi  ftfcht» 

Doch  waren  dies  noch  immer  glückliche  Zeiten ,  da 
mmfolcbm  Herreh  mit  la$einifcbeu  Gedicbfm  beykommcn 
Ironnte;  d€nn^  hilf  ewiger  Himmel!  was  wurden  jetzt  Ar 
Gefichter  gefchnitten  werden ,  wenn  —  ich  will  nicht  üg&k 
dn  Frauenzimmer ,  wenn  (elbft  ein  Geehrter,  wie  Grfsmr^ 
Btneßi  oder  Heyftt  oder  andi  nur  wie  Ich ,  der  ich  doch 
noch  oben  drein ,  als  'alter  er&hrner  Hofmann ,  die  Schleich* 
w^e  und  CoiitroUeursgänge  beder  ak  kob  Uiümfitiita- 
profeflbr  ^  ceteris  paribus ,  kernen  Inuft ,  mit  ilner  kuU 
nifcbeu  Sup^iique ,  vor  einem  Mmißer  ou  fe  difant  ou  fe  * 
croyant  ou  m^me  etant  tel  —  erfidieinen  und  wir  fi>  unfio 
Koth  und  Anliegen  vorbringen  und  zu  fnUigfter  und  gnädiger 
Erhörung   und  prompter  Spedierung  ,  Entwicklung  und 
Finftkefolutioa  ibbrnüTeft  empfehfeii  woUten  !  •  Wahrlich  » 
«mbariuB  de  tooi  o6t^~der  HerrMfaiMer,  dervtoltöoht 
(König  Friedrich  fagt  fo  was  in  feiner  Hiftoire  de  mon* 

tcms ,  von,  dca,  fach^fch^n  l&iw&sia  BirMimkUamMkhm^ 


Uigiiized  by 


^  yeber  dk  lateimfciie  Dicbtennn'  Weftonta« 
mA  ieh  fag's  ihm  niu:  oacli^  er  mags  aifo  vcnntworten ) 

vor  noch  eben  niclit  langer  Zeit  Laquay ,  Kammerdiener 
oder  (q  wa«  iubaicernes ,  höcbltens  etwa  P^ge.oder  Uptir 
cbelleker  geweren  feyn  dürfte  —  wd  wohl  noch ,  auch 

nicht  einmal  in  feiner  Mutterfpraclie  ,  fie  fey  nun  weifch, 
fiTfUizörifch  I  teutfch  uder  RothweifGh  —  ortbographiereii  odei 
auch  nur  correft  parlieren  kann  —  exempla  fiint  odiafii 
und  fich  in  der  Angft  feines  Herzens  etwa  gar  auf  Friedruh 
den  ianzigm  berufen  möchte  >  uneingedenk,  daft  nicht 
«Ue,  die  den  SpiuuQlt^back ,  wiq  Prinz  Eiugin  m%  der 
Rocktafche  fchnupfen  und  durch  die  Nafp  Athem  hohlen , 
auch  Eitgme  fmd  —  würde  bcy  fü  was  wohl  verlegner  ak 
ieibft  wir  Supplicanten  ieyn  und  Herz^i^rkuQg  über  Herz- 
ftärkung  zu  Hülfe  rufen  mülTen,  wenn  er  uns  nur  erft 
aus  dem  Audienzzimmer  oder  der  Antichambre  fo  belio 
modo  fiircbuebftabiert  wd  iich  fo  wieder  Luft  .gefchaft 

Doch  ich  erträume  mir  hier  einen  embarras  «  der  ^  fü% 
Am  snan  gelernt  hat,  wozu  Dreiftig)ceit .  in  imrern  Tagen 
und  Zeiten  diealioh  ift  und  wie  weit  fie  fuhren  kann, 
fo  leicht  keinen  verlegen  oder  irre  n^achen  Jcann  ,  der 
eituiial  m  einer  gewi(&n  Höbe  fich  empor  gefcbwiingen 
od^r  empor  gekrochen  bat. 

kb  komme  auf  unfire  Jü^iieriHn  ~  nach  diefem  hora 
4f  oeime  nod  diefer  klemen  ExcurGon ,  wegen  der  ich  den 
emfthaften  Lefer  um  V^rrgebung  bitte »  zurück  —  und 
lieficfe  liier,  wegen  VerwamUchafc  der  iMaterie «  die  ich  fo 
eben  vorgehabt  habe ,  ein  Gedicht  an  fie ,  das  einer  ihrer 
Freunde  ,  der  üch  Georgium  iaroJidam  a  Curlsberga , 
pm^am  C^ftareum  nennt,  iweifels  ohne  ihr  zum  Trotte, 
weil  es  ihr  mit  ihrem  Anfiiefaen  bey  Hofe  fo  gar  nicht 
glücken  wollte ,  gedichtet  hat ;  es  fteht  N*.  VH.  Libro  !♦ 
^  Seile  kann  ich  nicht  angeben  ,  weil  das  Boch  darchaus 
unpaginicft  ift  —  und  ich  die  Seiten  nicht  nachzählen 
mag.  Es  hat  die  Ueberfehrift :  Jlulm  &  Auiiciu  und  fo 
lanteca* 
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Uebet  dt€  lateioifiche  Dkhtermn  Weftoauu  f 

Aulm  vale ,  femper  magnis  aniplifTima  verbis  9      •  . 

fn^ue  Eds  femper  labilis,  Aula  vaUl 
Qu  te  ic^tatur  fovkqae  fidelitcr ,  iDmii 

Spe  pulchra  ,  ad  tcmpus  ,  quo  tibi  profit  ,  gli$^ 
^At  poftquatn.  ingxatos  queritur  peniife  laboces^ 
Enervem  ridety  emeritemqve  fiipi. 

Nunquain  fiaude  caies  ,  nunquam  tibi  jurgia  defuQtf 

Semper  fufpicii  9 .  femper  adefique  metot  ; 
Slplcodicla  paiipertas  comes  eft  tibi;  ficdo  ▼okni, 

Cognita  quas  noceat  pluribus  eiTe»  tegtt  | 
Mimtis  adulator ,  leno  mercacor  »  apcUa  ^ 

Com  grege  (bortorum  te  Ttnt  fruge  colant;! 
ixgo  vale !  expertus  fiigio  tua  limina ,  viv  am 

Contentiis  patriis  finibus  —  A$äa  naU. 

«  Wahr  iih ,  auch  Uora»  fagt :  glücklich  fey  nur  der ; 
ciii  iplendet  patrium  in  menla  temii  falimim  und  auch  diefi 

fagt  er:  aureain  quisquis  mediocritatciii  diligit-carct  invidenda 
lobriusAula.  Und  von  lieh  erzählt  er :  Incedo  quacunque  ¥ola 
fohlt  —  und  fetzt  hinzu  hasc  eft  vita  fidotonim  mifeit 
ambltionc  gravique  —  aber  fo  arg ,  als  unfer  Herr  Curolida 
4  CarJsbirga  machts  doch  gleich«rohl  weder  er  noch 
irgend  ein  andrer  Dichter.  Nein^  —  dat  ift  doch  auch 
fßi  zu  arg ,  wird  mancher  denken ,  und  ich  denke  es  auch  — ^ 
«nd  auch  die&  denke  ich  noch,  aber  ügat  magicbs  nichts 
daß  für  einen  Cavalier  dieß  eben  gar  nidit  fein  weder 
gedacht  noch  gefagt  id ;  denn  wo  wölken  wir  Cavaliere  oft 
unterkommen  t  wenn  uns  die  Höfe  nicht  aufnähmen  und 
zu  Ehren  brächten  —  uns  ,  die  wir  ja  fb  äufserft  feiten  * 
was  lernen  mögen ,  womit  wir  unfer  täglich  Brod  ehrlich 
und  wie  andre  Erdenföhne  erwerben  könnten?  Spotten 
müfTea  wir ,  unter  allen  die  auf  Gottes  Erdboden  ^ohnen^ 
am  weoigüea  ~  uns  Ideidets  nicht 

Es  gienge  in  einem  hin ,  noch  em  andern  Gedicht 
von  diefeqi  van  CarUbng^  das  unter  H\  L  vorkommt^ 
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'  t  ^  Ucber.  die  lateiniCche  Dichterinn  Weftonia* 

hieher  zu  v^rfetzenr  aiieia  es  ift  zu  oinftitiidlich  und  fagt. 
zu  wenig,  um  hier  eine  Stelle  einznnehnieD ;  kdoe  die 

Außcbf  ift  war  mir  auffallend  und  neu  in  etwas  ,  lo  heiligt  tie  ; 

3}3^ffrsifbia  Anno  Chriftt  1440.  die  z  Joßtum^ii  ab 
Jobanm  Gfutiinbergero  &r€tsburgejiß  Moguntis  oKCogicata. 

Viel  Wahres  und  viel  Falfches  in  zwo  Zeilen  — -  und 
dann-  die  genaue  Zeiftbeitiimnung  des  zcen  Jänneri^ 
wer  dies  dem  Manne  treftraut  haben  mag  ?  Noch  wiii  ich 
zum  Ueherflufs  das  Cbromäißüboa  abfchreiben,  womifc 
das  Gedicht  anhebt ;  bewondre  es ,  wer  mag  und  kann  i 

MJra  typls  LIbros  ars  qVx  CeLcrl  cXCItat  aCtV 
gVtten^ergerl  g^Io  eft  InVenta  Johannis* 

Und  von  der  Dichterinn  felblt,  höre  ich  murmeln , 
geben  Sie  uns  nichts  ?  Nem  i  lieben  Lefer !  aber  fo  bald 
Äe*s  befehlen  ,  werde  ich  mit  Elegien  ,  Epigrammen  ^  Oden 
und  Epißeln  ,  mit  heiligen  und  proben  Gedicbten  — 
es  findet  Geh  in  den  letztem  nQ  pianim  aorium  ofi^nfivum 
wohl  hin  und  wieder   etwas  vom  Gott  Amor  ^  vom  Gott 
Jfymeu  und  ähnlichen  Dii^en,  aber  alles  iil  decent  und 
überdecent,  fo  dafs  es  unfre  Lufternhefi  nicht  kdtzefai' 
würde  —  nach  Gufto  aufwarten;  bifs  dahin  begnüge  ich 
mich  zu  fagen ;  isk&  ihr  Latriu  rein  ift  und  ihre  F^fe'^ 
teilhnt  lind  und  ihi;e  Profe  epfbhi^^ichelnd  mi  ihr  ganze» 
Wefeh  Befcbeidenheit  •  *  ; 

'  Der  berühmte  Dichter  PauBut,  Metijßr^  der  aoch 
tinmal  ein  Haufi  gekauft  und  darflher  an  einen  Freund 
gefchrieben  hatc^ :  mira  mirorum  !  pueta  eniit  domum , 
hat  eine  Ode  zu  ihrem  Lobe  gedichtet,  die  auch  hier 
vorkommt ,  und  es  ift  rührend  zu  tefen  ,  wh^  fthr  fie  et' 
bedauert,  dqfs  er  kurz  darauf  geworben  und  ihr  Ibhriftlicher 
Dank  ihm  nicht  mehr  zugekommen  iit 

Auch  vpm  Ntc.  Hetnßur  und  vom  Joß  Scaliger  umf 
ton  einem  Herrn  von  Be/vriz^  Herrn  von  Breitenberg  u.  a. 
find  hier  Briefe  an  fie  abgedtuehly  a»8  denen  zur  Geuögcf 


l/eber  die  littiaifcbe  Dichterian  Weftonia.  9 

Crlicllct ,  daß  ihr  T^ame  und  dichtertfchet  Talent  aller 
Orten  verbreitet  gewefca  ift  j  wozu  denn  der  Herausgeber , 
der  von  jehor  ihr  waVmer  Freund  geweTea  feyn  muft, 

lind  auf  feinen  weitlauHt^cn  Reifen  ihrer  bey  jederniän 
Uchen  mit  vieler  Lot^rciiung  und  Auftuderungen ,  ihre 
Fieitmtfchaft  zu  fiichen  gedacht,  wie  an»  allem  erhellet ^ 
nicht  wenig  beygetragea  hat. 

In  einem  Anhange  zu  dem  Büchlein ,  der  CäialogüB 
do/tamm  Virgtnum  acFtminantm  überfobrieben  ift,  wini 
am  Ende  auch  ihrer  mit  folgenden  Worten  gedacht ,  aus 
denen  man  ihr  endliches  noch  ganz ,  wo  nicht  gHicklicbef , 
doch  ftbf  leidliches  Schtckfal ,  und  dafi  fie  in  Pra^  einen  . 
braven  Mann  gefunden  habe ,  erfehen  iiann ;  Eiifabetha 
Johanna  Wtßmia^  Angla,  heilst  es  dort,  nunc  Johannis 
Leonis^  in  /f«/a  caefarea  A^entis  uxor  ,  hifce  &  alüs 
fchptis  ac  linguarum  aliquot  peritia  clara« 

Er  feibft  nennt  fieh  in  einem  an  fie ,  noch  vor  ihrer 

Vcrheurathung ,  auch  in  lateiiiifchea  Verfen  gefchriebeneti 
Briefe ,  der  in  der  Sammlung  vorl^ommt ,  Jsetu  welches 
vi^eidit  und  wahrftheinlich  Jfenaetnfim  bedeoteü  fi>U, 
fie  aber  nennt  ihn  in  einem  Briefe  an  ihren  trauten  von 
B^Udboveu :  Jo.  Leo^  Germanum »  in  Aula  imperiali  CmJI 
farwm  fa0r9Hum ,  md  fetzt  mit  fiofatbarer  WoUbefaag- 
licbkcit  hinzu  :  cui  menfe  praeterito  hujus  anni  1621 
mtf$a  film  dt  cum  quo  buSenut  fittis  fisUciter  viii ,  wobcf 
cicmi  auch  gehlieben  ibyn  mag  — »  ob  fie  flAon  in  einem 
andern  Briefe  fich  äuffert,  dafs  h'äufslicbe  Gefcbäjie  ihr 

die  ihre  Zdt'wegnebnlen  und  fie  oft  in  vielen  Tagen  und 

Wochen  ankein  Bücberhfen  ^  vielweniger  ans  BriefJcbreibeH 
oder  Dichten  und  Verfi-macben  denken  könne  ^  und  eine  , 
Stunde  zu  fo  etwas  gleidiftm  fichlen  müO»  —  auch  daheif 
mancher  Brief  lange  unbeantwurtet  bleibe  —  und  fie  alfo' 
auch  an  j^  SmmmiuMg  und  Ammufimmg  und  AmJ^iluMg 
ihrer  Gedidite,  b  fidur  man  audi  in  fie  dringe  und  b 
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lo   lieber  die  latelnifchc  Dicliterlnn  Wcftonia. 

nudiig  das  Auspoliren  fey  ,  nicht  kommca  köirne  und 
vielleicht  nie  kommen  werden 

Machen's  doch  unfire  heuttgen  Scbdnem  eben  fb  ^  die 
oft  Virtuofinnen  im  Gelang  oder  auf  dem  Ciavier  geweCea  • 
find  oder  andre  liebenswürdige  Talente  befeflen  haben  ^  und 
als  !4^iiber,  aus  purer  lauterer  Haufshaltungs  Kunilsbe- 
^iilenheit  alles  verßumen,  was  ibnft  ihr  Lieblingß^efchäft 
geveibi  war  und  fie  der  gefelügen  Welt  angenehm  und 
lieb  und  werth  gemacht  hatte. 

"Wohl  auch  können  iie  bisweilen  für  häufigen  ToiUt' 
get^ffcbäfiiH  und  zu  machenden  und  zu  emphageodeii 

Befochen  und  hundert  andern  Zerftreuungen  —  Arbeiten  — 
wollte  ich  lagen ,  zu  eiper  alten  Liebiiaberey ,  um  der 
vielen  neuen  willen ,  nie  wieder  zurückkommen  und  fehen 

ßch  von  der  Tyranney  der  Müde  wieder  \v  ilien  fortgeriden-* 
weiches  denn  mit  mir  alle  bedauren  werden  ,  die  willen» 
wie  bdebflvficbtig  diefis  Entfcbuldigungen  find  und  wie 
wenig  oder  gar  nichts  dawider  eingewendet  werden  kann. 

Nur  den  Gkußlingm  des  Himmels  und  den  unter 
befimdem  Glucksftem  gebohrnen  unter  den  Weibern 
fcheint  es  eb^  gegeben  und  für  fie  aus  —  ich  will  nicht 
iagen  partheyiicber  Prädileäion^  fondem  Piadeftinatioii 
aufgehoben  zu  feyn ,  beydes  mit  einander  frenndfehaftlicli 
zu  verbinden  —  oder  aber ,  weiches  beynahe  noch  befler 
und  für  den  guten  Mann  noch  wunfdhenswiirdigpr  feyn 
^rfte ,  von  jeher  nichts  mit  Leidenfchaft  zu  treiben ,  das 
fil  manch  andre  Leidenfchaften  fo  leicht  beilürmen  und  fo 
ganz  und  gar  wieder  zerftöhreii  und  zernichten  köonent 
als  ob  es  gar  nie  da  geweTen  wäre. 

Unfre  f^eßonia  muis  zu  diefen  Günßlingen  det 
GUldci  nicht  gdiört  haben;  deon  ib  bald  fie  rarheuiathet 
war ,  fchwicg  ihre  Mufe ,  wie  wir  vernommen  haben , 
fthwieg  von  ihr  die  Gsßiiciii  f  fchwi^  die  Itf^t  Naclh 


iwfift  ~  bis  endlidi  ich  ksm  imd  ihr  Andeidcen  erneueite ; 
woiur  ich  denn  die  Belohnung  in  dem  Bewufstfeya  bode 
0m  idifi  Järndda»  «sehr  iitiftm  Henen  framittMimmerm 

magajfniert  hfimmt  gemacht  zu  haben,  die  nun  an  ihrem 
Orte  nicht  crmangelja  werden  ^  diefea  Stoff  auszubiidea 
md  lütt  h^licbep  Mondien  imd  Nutiniii^endnngtn  auf» 

zuftutzen ,  welches  ihflien  denn  gut  uad  joacl)  Wunfch  von 
hatten  gieiieu  iöik  1 

£twas  aus  dem  ungednickten  Tagebuch  eines 

Reifenden  (178s)  von  dem  berühmten  Sprach- 
und  Ge(cbicbtforfcber » M,  Friedrich  Carl  Vulda^ 
crft  Pfarrer  zu  IVIühlhaufen  an  der  Enz ,  und 
zuletzt  zu  Enfiugen  im  Würtenbergifchen, 
vro  er  am  itten  dec.  1788  in  feinem  64tea 
Lebensjahre  gellorben  iß;. 

fn  Müblhaufen  an  der  Enz  befuchte  ieh  den  bekannten* 

teutichen  Sprachforfcher  Fulda ,  defTen  Bekannticbafc  ich 
auf  meiner  vorhergehenden  Reife  gemacht  habe »  und  mit 
welchem  ich  mich  feitdeni  bisweilen  fchriftlich  unterhalte. 
JNit  der  wärmilen  Empfindung  dachte  ich  an  die  feeligen 
Stonden^  die  ich  in  dem  Umgange  mit  diefem  in  fi> 
mancher   Rückficht  achtungswerthen  Manne  zugebracht 
hatte,  ^enn  er  nun,  dachte  ich  bey  der  Annaheruug  des 
Ortes «  gerade  diefes  Weges  käme  !  und  theilte  meinen 
Gedanken  ,  von  dem  mein  Herz  fo  voB  war,  meinem 
Äeilegefährten  mit:  und  iiehei  nach  einer  Viertelftundc 
erblickte  ich  ihn  —  meine  Augen  fchienen  fthärier  zo 
fehen  —  auf  der  Straffe.    Meine  Freude       großV  «h« 
vorübergehend ;  denn  wii  niul^cen  uns  bald  trennen«  Er 
nahm  wn  mir  das  Verfpfechen,  ihn^  i¥0  mogUcb«  bald 
zu  befuchen  ;      Sie  möchten  ,  "  fagte  er  mit  heiterer 


12  ,        Etwas  von  dem  Spradi  •  und 

Miene,  iriden  er  daher  Aine  bfn  Gmit  ubeqriiend» 

Haare  wies ,  '**  mich  fenft  nicht  mehr  befuchcn  hönnen.  ** 
idi  wiU  hier  das  oachkoblett  ,  waaidi  in  dem  lomal 

«einer  Reife ,  v.  J.  1784.  von  dideiii  Manne  wfgncidiiict 
habe«  Hie  I.ebliaftigkeic  feiner  blauen  Augen  und  die 
Freundlichkeit  ieines  Blickes  kundigen  foglekjfa  einen  ¥cm 
Händigen  und  guten  iMann  an ,  und  ein  auch  nur  kurzer 
Umgang  beftäcigc  diele  Ankündigung^  indem  er  durch  leine 
einfichtstroiietf  Uaterredungeit  und  durch  fein  feines  Be- 
trafen Achtung  und  Wohl  wollen  Tu  gewinnen  weifs.  Sein 
Anzug  iit  äuiferft  einfach;  fein  Haar  hängt  Ichlicht  über 
den  Nachen  bemnter.  Ich  wurde  fiigleich  fiir  ilm  ein- 
genommen ,  da  ich  ihn  in  der  erden  Unterredung  mit 
«aanehaiemiec  Einlicbt  und,  Weisheit  über  Sixiehung 
fprechen  hörte«  Freilk:h  wurde  ich  etim  zurückgefioflfen , 
da  er  von  der  beflern  Anlage  der  Chrillenkinder  zuiu 
Gutisn  durch  die  Tauigoade  ff»nich,  und  mtr^  als  ieb  iha 
um  eine  nibere  Erklärung  bat ,  mit  Beweisftelten  antwortete« 
die  aus  der  Wurtenbergifchen  Landublichen  DogmaCik  her-. 
genommen  zu  Gsfn  fchienen;  doch  föhnteich  mich  wieder 
mit  ihm  aus  ,  da  er  fich  über  andere  Gegenftände  fo  ein- 
ficburoU  erklärte.  Ein  Mann,  dachte  ich  bey  mir  felbä^ 
kann  in  manchen  Stücken  verftandig  feyn  und  felbft  denken , 

und  in  andern  durch  Vorurthcilc  an  das  Hergebrachte  ge- 
ßcädt  werden ;  allein ,  ein  Befuch  ^  den  ich  bald  nachher 
bey  ihm  in  Mübihaufeu  fidbft  machte «  belehrt»  mich  « 
dafs  er  den  goldenen  Spruch  in  Ausübung  gebracht  habe: 
Jcbiek^  iueb  in  die  ZeUumßdiide.  Denn  bey  jenem  Ge^» 
IfMiiche  waren  Minnar  zugegen  ^  die  ihn  ginzlicfa  hatten 
mifs verliehen  können ,  wodurch  er  fich  und  der  guten 
Sache  mehr  gefcliadet,  ab  im  gqienfeitigen  Falle  genöljtt 
haben  wArde«  —  In  fernen  jtngem  Jahren  war  er  ein 
Paar  Jahr  lang  Feldprediger  in  Holland :    eil  ihm  aber 

dafi«ni|et  was  er  gMMi  und  lehren  ioUt»,  viete 
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unauflösliche  Zweifel  auffliegen ,  fo  wollte  er  aus  dem 
PredigerSande  trecea  ,^und  reifste  zu  dem  finde  in  Hailand 
umlier ,  ttm  Gelegenheit  zu  finden ,  in  einem  Cofliptoir  ia 

Oft  -  oder  Wcilindien  angcllcllt  zu  werden.     Er  fand  i\c 
nicht,  und  , hielt  dies  für  einen  Wink  che  Vorfehiuig, 
feinen  Stand  nicht  zu  trcrladem«   Um  wledtr  in  fete 
▼ateriand  zurück  zu  kehren  ,  reifste  er  über  Göttingen  , 
blieb  aber  dafelbft  em  Jahr  lang,  dieils  weil  er  Wkkfs. 
^rfllen  eflifrfiind',  nach  Vürt«nberg  «n  gehen,  imcrdiidi 
den  religiöfen  und  gefeUfchaftlichen  Zwang  zu  fehr  einge* 
fcfar&okt  zn  werden  beförcbceto ,  thetk  mn  fleh  auf  der 
dafigen  Biblfethek  in  del*  Gefchichte  ,  vorzüglich  der 
Teutfchen ,   noch  mehrere  Kenntniife  zu  erwerben.  Eff 
gieng  endlich  wieder  nach  Sttü^art^  imd  bekam  bald  di» 
Predigerftelle  auf  dem  Afperg,   wofelbft  er  durch  eigeiies 
Nachdenken  und  durch  Lefung  der  Swiftifehen  ^«hriftea 
Ztt  einer  fireyem  und 'richtigem  Denkongsaft  gelangte« 

An  dns  fyftematifche  Denken  wurde  er  durch  Irühes  Studium 
der  Mathematik  und  durch  die  Anweifuog  feines  Stttttgaci» 
dfchen  Lehrers  Göris ,  über  die  erlernte  ^RmhnfthftftHi 
Tabellen  zu  machen  ,  gewöhnt.  In  Tubingen  legte  er  iich 
hauptTächlich  auf  das  ^udium  der  Pbiiofophie.  Sein  jetzigda 
Spracfaftodivm  erwäUaa  er  nicht)  fondem  ^erflef  «ufilllg 

darauf,  da  et  Poponppkßb  ejis  t€ut{che  Graminacik  zu  Ge* 
fidtt  bekommen ,  und  *  in  derfelben  fogMch  viele  üariciu 
t^gireiten  entdeckt  hatte ;  diea  gefckah  erft  1762.  - 

Jene  Methode ,  alles  Gelernte  in  Tabellenfbrm  zu 
bringen,  half  ihm  2W«  videt  niichtiger  Ueberiicfat  dea 
Ganzen ,  zu  BeurtMluftg  dee  VerWiltnifles  der  einzelnen 
Theile  unter  fich  ,  und  zu  ficherer  Aufbewahrung  iai 
I  Cedicbtniflb :  aber  iie  fcheiiift  ihm  dagegoe  auch  in  manchen 
Stücken  nachtheilig  gewcfen  zu  feyn.  Eine  Tabelle,  eine 
Stammtafel  iieht  fchön  tue ,  wenn  ihre  Tbeüe  oder  Aefte 
fymetojfcb  «w  ttneBder  (aflciu  Nm  mfi  esf  der  eineü 
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Seite  ein  Theil-  oft  noch  einmal  gethcüt  werden ,  um  mit 
der  andern  Seite  in  atigenelupiea  £benmafle  zu  fteheti  ^  oder 
mehrere  Thetle  werden  mn  der  nimlichen  Urfiiche  in 

finen  zufammcn  f^tkhmohcn ,  um  die  fchönc  Symmctttil 
}a  aichc  zu  Miftöhreo.    £•  werden  Vergleiofaungen,  mgp- 

Hellt ,  welche  ganz  und  gar  unrichtig,  oder  wcmgftent 

fchief  find  \  der  beliebten  Symmetrie  halben  werden  in  der 
Gcfchichto  halb  fidfcfae  und  nur  halb  erwieiene  Fadta  ali 

wahr  angenommen ,  wie  z.  B.  in  der  Gefchichtscharte  di« 
TheogOOky  die  J3r^und  Sieinnin  d  Zehen  aller  Nationen 

fL     m.;  man  gewöhnt  lieh  aa  Tafel  f  .GeinäUdt^  Bild« 

und  hat  oft  nur  diefes,  wenn  man  die  Sache  /u  haben 
glaubt  Hierzu  kommt  noch  ^  dafs  man  iich  aut  diefe  Art 
«ngewöhnt,  nichts  ganz  auszuaijbcdttfn,  fondern  bloft  tsi 

skizzieren.    Alle   diele  Fehler  ,  welche  man  in  (eineil 
Schritten,  und  noch  mehr  in  feinem  StammtafeK Zimmsf 
(von  welchen  fogleich  cm  aiehrerei)  gewahr  wird^  hätten 
durch  frühere  Ausbildung  feines    Gefchmackes  verbeffert 
werden  können;  allein  hieran  hat  es  ihm  gefehlt,  und 
man  ineiiEt  diefim  Mangel  noch  immer  an  ihm ,  ob  man 
ihm  gleich  einen  natürlich  guten  Gefchmack  nicht  ab« 
sprechen  kann,  welcher  durch  fleiffige  Lektur  der  Alten 
noch  jetzt  um  vieles  verboflert  weiden  konnte»  Zu  diefem 
flicht  ganz  gereinigten  Gefchmacke  trug  auch  die  Mannig^ 
fiOtigkeit  der  Bücher.,  die  er  gelefen  hat,  bey.   Da  keine 
gute  und  greife  Bibliothek  in  der  Nähe  ift,  und  er  ielbft  | 
jiicht  viele  Bücher  und.  wenig  gute  befitzt;  fo  las  und 
liest  er,  was  er  unter  die  Hände  bekoount.  pies  keafil« 
eine  Polyhiftorey  zur  Folge,  die  dem  guten  Gefchmacke 
beynahe  allezeit  nachtheilig  iil. 

h  dem  genannten  TabeUen^^ZidiBBer .  befinden  ficll 

Terfchiedene  Tabellen,  aufweichen  er  hiftorifche,  wiffen- 
fehaftiiche  und  moralüche  Gegenflände  in  Stammbamne 
Udai  andere  Figuren ,  nach  ihren  Tkäpn  wd  Yfyhäitiaftff 

t         "    .  .  .  : 
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abbildete.  Ich  will  einige  derfelben  zu  befclueiben  fuchen, 
weil  theils  der  S(;faarfiQim,  theils  der  Wkz,  und  Üieib  die 
tmeraiüdete  Tbätigkeit  ihres  Yerfettigers  daraus  wahtm* 
nehmen Numero  L  iftdie  ReJig tonst abeüe.  Eioe  Pyramide 
Die  chriftliche  Religion  ift  der  Grundftein  ^  mit  ihren  * 
Symboleti:  Kelch,  Kreutz,  Aug,  Dreyangel  (f.  Perfonen^; 
auf  fie  ift  die  katholifche  gebaut ,  auch  iie  hat  ihre  Sysxh 
bde;  auf  diefe  die  lutherifche^  wobey  die  formula  c(meor* 
ikt  fehr  'im  Schatten  fteht ;  auf  diefe  die  reformierte ,  ihre 
Symbole:  Brod,  Kelch,  Waffer  (fchoeid  felber);  über 
derfelben  erhebt  fich  die  Arminianifche ,  ein  Sonnenftrahl 
(die  Vernunft)  erleuchtet  die  Bibel;  über  diefem  ftehtdet 
Hadiralii^,  blos  Sonne;  eben  fo  der  Deift,  der  Atheift  ift 
von  Nacht  nmfdiattet  Anf  dem  unterften  Quaderfteine  zur 
Recht«!  dar  Pyramide  ficht  die  Religion  mit  der  Wage 
fenkrecht ;  die  katholifche  Religion  hält  fie  auch ,  aber 
die  eme  Schaale  ift  ganz  tn  die  Höhe  gezogen ,  und  der 
Wagebalken  fteht  beynahe  vertikal ;  die  lutherifche  hält 
die  Schaalen  horizontaler,  aber  nicht  völlig  gleich  ^  die 
teSMrnäeree  eben  fo ,  aber  in  verkehrter  Richtung ,  u*  f. 
Unten  zur  Linken  ift  eine  Kugei ,  als  die  vollkommenfte 
Figur.  Diefe  macht  der  Pabft  zum  Zwanzigeck  ,  Luther 
2um  zwiHfiBck,  Zwingii  zum  Cubus ,  als  der  fimpelften 
Figur.  Der  Arminianer  macht  einen  Cylinder ,  der  Socinianer 
ein  Frifma^  der  D^aturaliil  einen  Kegel  und  der  Deift  einen 
Konus  daraus ;  beym  Atheiften  bleibt  nichts  mehr  übrig.  — « 
Num.  II.   iit  gcographifch.   Ein  Bmm.  Die   Erck  iil  der 
Tnincus  ;  aus  ihr  gehen  die  vier  Erdtheüe  als  HaupCäfte; 
Europa  theilt  fich  in  kleinere  Aefte  von  Kaiferthümmemt 
Fürftenthümmern  u.  f.  w.  Num.  III.  die  OJfenuahrung  Jo^ 
bmnnis.  Hier  wurde  ich  beynahe  an  ihm  wieder  irre;  denn 
es  ift  nichts  als  Bengeiianilmus ,  fireylich*  feiner  ,  wenn  es 
Iblchen  geben  kann  ,  fo  rein  ,  dafs  fich  die  Würtember- 
gifche  Geiftlichkeit ,  die  meine  guten  Xheile  nach  Bengehi 
sioGlr  jetzt  zum  Föhrec  wählt,  daran  ärgert   Num.  IV. 
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i6         Etwas  von  dem  Sprach  -  und 
Mitapbyßfcb*   Ens  ift  der  Statnra^  Toti  wetehem  Tmtm 

A^ilt  cns  quoad  cognitionein  und  ciis  quoad  cognitum  aus* 
gehea  ;  alles  iehr  fpitztindig.    Num.  V.  Cbronolagjjcb , 
Ut  von  gröHbra*  Wichtigkeit«   Die  Zeiten  find  genau  be- 
itimmc,  die  Tage^längen  unter  den  verleb iedcnqn  Längen 
auft  genauefte  angegeben«    Num.  VI«'  enthält  eine  Tabelle 
4ef  lyiJfeHfcbafien  ,  Ihinfle  Und   Hand'werker  ^  welche 
beym  erllen  Anblick  auch  fpielend  zu  feyn  fciicint ,  ixx  dor 
That  aber  lehrreich  ift «  weil  fie  die  natürliche  hb&amnaxig 
jeder  WKlenfthaft  und  Kunft  von  der  andern  finnlich 
.Aufteile  Num,  VlI.  Gyrgathus  humanus,  das  ^^arrenbauS 
der  iViü^  ein  unbedeutendes  Bilderrpiei^  auf  weiciiem 
d'c  Fntftehung  eines  menfchlichen  Uebels  aus  dem  andern 
abgebildet  ift,  alles  mit  Stellen  aus  dem  Predigerbuche 
belegt.  Num^VIlL  Tabelle  vö»  dm  iVujwituebßabiH  dw 
Sprache  ,    ift  das  allgemeine  von  dem  ,  was  in  reinem 
'Wurzeilexicon  enthalten  ift;  die  liters  regentes  in  der 
Mitte,  um  fie^  ftre  IMiniftri  in  den  nanaigfaltiften  V«r. 
bindungen  mit  ihnen,  mit  Anzeige  der  Bedi^utun^,  welche 
dadurch  ausgedrückt  wird«  —  Auflfer  diefen  Tabellen  ift 
dies  Zimmer  mit  vielen  von  Fulda  gezeichneten  Gegendea 
geziert. 

Aber  nicht  nur  in  folchen  Arbeiten  hat  er  eine  aus^» 
nehmende  Gefchicklichkeit ^  fondern  auch  in  Dingen,  die^ 

Ikian  Vüii  einem  abwrackten  Denker  i^ir  nieht  erwarten 
foHte.  Die  fcnller  und  Rettvorhänge  im  Haufe  find  vorj 
'ftinem  traifchnittte.  Zur  Verfertigung  der  Franzen  (Trotieln) 
an  denfelben  hat  er  nicht  nur  eigene  Werkzeug^  erfunden 
und  gemacht,  fondern iic auch ieibll  gewürkt  DieTifche^ 
Stühle ,  Sophas  find  von  feiner  Erfindung.   Bty  all  dtefen 

Bcfchäftigungcn  des  Körpers  und  des  Geifles  unterrichtet 
er  iemen  Sohn ,  einen  Knaben  von  ii  — 12  Jahren,  mbli 
'tfn  Paar  andern  Knaben ,  und  verfafite  die  Lehrbädiery 
deren  er  iich  hieibey  bedient »  felbft  fchriftUch« 
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Scüi  tbeologiiches  Syßem  ift  ungefähr  folgendes.  Et 
bezeugte  mir,  daTs  er  die  cMßäcbe  Rdigiim  faeneficlt 

lieb  Viabe,  aber  nicht  die  apoßolijche,  Chriftus  habe  das 
nie  feyn  wollen ,  wozu  ihn  Paulhu,  die  übrigen  £vangeli(lea 
iiiid  ilpoftel,  und  felbft  Johannes  habe  madhe»  woUeii; 
man  mülle  das ,  was  er  felbft  von  fich  fage  ,  genau  von 
dem  abfondern,  was  die  Evangeüiten  und  Apoftei  Yonihnx> 
erzfihlen ;  }a  er  werde  oft  tedeitd  eingefilhrt,  Urer  imm  t§ 

offenbahr  nur  für  Meinung  feiner  Ge fc h ichtfchrc i b e r  halten 
müde.  (Ideen,  welche  mit  denen  ,  dieich  in  Bolingbroke'a 
BttloTophical  WcMrkt  bereits  gelefen  hatte ,  üdt  Aehfifiefe* 
keit  haben. )  Vom  alten  Teftanient  hegt  er  feine  befonderft 
Gedanken  ,  die  er  in  einem  beynahe  ganz  vollendete» 
Werke  aosgeitihrt  hat «  weiches  den  Titel  fährt  t  daf 

Alter  der  Bücher  des  Alten  Bundes  ^  dcÜen  Refulrsit  ift , 
dais  kein  einziges  dcrfclben  von  den  angegebenen  Vertat 
fim  ift,  {bndern,  dais  fle  dieils  aus  Traditionen ^  fäOK&ä 
aus  dkern  Fragmeiicea  erft  nach  der  Babylonifchen  Gefart* 
fienfchaft  ünd  gröltenthcUs  ,  unter  den  Maccabäetn  obne 
Gefchmadc  und  Kritik  gefammelt  wurden«  und  lintet 
dem  Schutze  der  verehrten  Namen  Mofes ^  Davide  Salome 
u.  a.  zu  dem  göttlichen  Anfehen  gekommen  ünd  ^  ü  dafs 
alfi»  der  fogenonnte  Canon  des  alten  T<^mencs  nichi 
200  Jahre  vor  Chrifti  Geburt  7u  exiftiren  anj^efangen  hat: 
Ich  bedaure  fehr  ,  dafs  ich  diefe  Schrift  nicht  ganz  lefen 
komite  9  und  data  er  fich  nicht  übertedea  fadfien  wiU^  fic 
herauszugeben.  Ohne  Zweifel  hat  er  nun  auch  das  Neue 
Te&ament  eben  fo  kriuich  behandelt. 

Im  Umglmge  ift  er  angenehm,  lebhaft,  freymütht^, 

höflich  und  witzig.  In  Entdeckung  feiner  Privatir.cynuin^en , 
iii  ei  wie  billig,  äuflerft.behutfam.  Er  wirft,  wenn  er  die 
Geifter  pyrifen  Urill ,  Von  Zeit-  zii  Zrit  ^  Ahgdn  «d» ,  um 
Äu  fehen  ,  ob  man  anbeifTen  werde ,  macht  aber  dabey 
4as^  Waüer  Ib  tiübe  >  dais  inan  die  Aägeln  nicht  gewahr 


ig  Etwas  voa  demSpfach^uadGeCchiclitforfcber  &c 

Wfrden  ktasu  Findet  er  aber  Empfä^gUchkett ,  fo  botdeckt 

er  fich  mit  einer  Ghtlichkele  und  Oflenherzigkeit ,  die . 
ganz  für  iha  einnimmt.  Er  kann  fchlechcerdlngs  nicht  uo- 
^  ti^atig  ieyti,  und  nennt  feine  Spatziergänge  Verweifungon 
von  der  Arbeit    Einft  fchrieb  er  die  in  Koppenhagen  ge. 
druckte  Ausgabe,  des  Ulphiias ,  da  man  fie  ihm  nur  auf 
kprze  Zeit  leihen  wdite ,  in  eilf  Tagen  ab.  ^)  ~  In  feiner 
Bibliothegk  (ah  idi  etwas  fehr  fchnorrigtes«    Et  nod  fein. 
Bpider  hatten  fchon  in  jungern  Jahren  den  luftigen  Einfall  ^ 
w^f  die  Rücken  ihrer  Bücher  unter  die  Etiquetten  Symbolo* 
und  Embleme  zn  (ctzen«  Auf  des  Plinius  Uifioria  NaturaUs- 
flpht  zum   Reyfpiel  ein  Bettler ,  der  in  feinem  Mantel 
I^i]üe  fiicht»  auf  Curtius,  ein  Riefenkönig,  der  ein  halb 
Aitzend  Zwergkönige  am  Stricke  föhrt ;  auf  einem  Predigte 
buche  ,  ein  bl^rcnder  Poilillon  ,  auf  dem  Rücken  eines, 
^cha  reitend  u*  £  w. 

er  Gcddnke,  anonymifche  und  pfeudonimifche  Scbri&ea- 
an  &mmlen  und  in  ein  ordentliches  RegiAer  zu  bringen  ^ 

Jft  viel  leichter  ausgedacht  ,  als  ausgeführt  ;  denn  die 
Hlndemiiie^  welche  iich  der  Entwickelung  eines  folchea 
fhsm  entgegen  ftellen  ,  find  nicht  nur  lehr  zahlreich , 

fondern  auch  unuberfehbar  und  unüberwindlich  ,  und  ent- 
ftehen  yornemlich  theüs  aus  der  erllaunüch^  Alenge  der 

^}  £r  hat  darüber  einen  fehr  gelehrten  Koflimeotar  verfertigt.  Kr 
hat  auibraem  noch  andre  fchätsbahre  Unterfnehiuigea  n 
Papier  gehradit,  lüe  wohl  Werth  wSren,  nebft  jenem  Kon* 
iMHar«  der  ohnehui  «um  Dmek  gans  ausgearbeitet  ift,  ge* 
dlrvckt  zu  werden.  Alles «  was  diefer  Maim  dachte  und 
fchrieb  ,  trug  das  Gepräge  der  Orit^nalität  und  eines  feltenen 
Scharflinnes.  Er  war  mein  vielj;ihriv;er  Freund,  ttOii  £ei(i 
Verlnft  wird  mir  unvergeÜBlich  bleibeiv  JUiHfil' 
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lameolafen  Schriften ,  theils  au«  dem  tiefen  Sciilfchweigen 
vtid  ans  der  fchwehren  •  Entdecknog  ihrer  Verfii(f«r ,  thdk 
aus  dem  Mangel  der  erforderlichen  Hülftmittel  zur  Erreichung 
der  Abficht  ^  theils  aus  der  mannigfaltigen ,  lältigen  und 
doch  oft  Tergeblichen  Mühe  ia  der  Aiiffacbong  ficheiet 
Nacbfichten  und  der  damit  unzertrennlich  verbundenen 
Lefung  vieler  Zeitung&biatter  9  Journale  und  littcrdüfcbeti 
.V^^erke^  theils  rar  der  ftrengen  Bcobacbciiag  einer  gDleft 
jOidming ,  Geiia»4|l^eit  und  Vorfichtifßceit ,  tbeil»  aus  der 
Hinficht  auf  die  Trockenheit .  der  Materie ,  theiis  aus  der 
jüflterhftknog  eines  koftbaren  Biiefweßhfeb  mit  Bäche»* 

Ohne  Zweifel  mögen  auch  hierinnen  die  eigentlichen 
Urfiu;Iien4iegen  ,  warom,in  unfom  gegenwärtigefi  ZetcakeTj 
jn  wdcbem  doch  ia  viel  «bgdiandelt  und  gefchrid^ai 
wird ,  keine  folche  Sammlungen  zum  Vorfchein  kommen^ 
Denn  feitdem  M.  Jobmn  Cbr^pb  MyUm  i  UoivecfitSls.' 
Bibliodiekar  und'Adjund  der  pbiloibph.  Ptcoltät  m  Jeni 
feine  Bibliothecam  anonymorum  &  pfeudonymorum  Ham^ 
bu^  1740*  8*  ans  Licht  gefieUc  hat«  ift  mir.  wcnigftetis 
loeifi  Gelehrter  bekmat^  welcher  fich  auf  eine  ihnUche^ 
Arbeit  gelegt  oder  auch  nur  die  IHyljufifche  Schrift  ver- 
mehrt uod  fortgefetzt  hitte.  £i  hat  zwar  Herr  Jobmm 
Samuel  Erfcb ,  Kandidat  zu  Jean  ,  die  Lückea  itr  (SeTem 

litterarifchen  Fach  einigermaflen  auszufüllen  gefucht;  (fie 
ganz  auszufüllen  ift  bey  der  jetzt  fehr  eiogerifienea  Mode 
der  Gelehrten ,  ihr^  Namen  verfteck  zu  halten  tmm&gltch  ^  ) 
allein  er  hat  fich  nur  blos  auf  diejenigen  anonymifchen - 
Bücher  und  Auflacze  eingefchränkt ,  welche  Herr  Hofratb 
Mfufel  in  der  vierten  Ac^gabe  des  gdehrten  TeullcfahKidei 
und  deren  erften  und  zweyten  Nachtrage  bekannt  gemacht 
bat;  wie  ieki  zu  Lemgo  in.derMeyerirchen  Bocl^Andlung 
•a788-  auf  174  Sdtea  ki  ^  erfchienenet  Vei^chnift 
dcudidi  ausweifijt,  ^ 

K  tt  L 
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Vecfiich  einer  aoonymilchca  Bibliodieckr 

Dennoch  rtrikat  er  iSr  ftkie  Bcmdlrong  f n  nuuididt 

Kückficht  um  fo  eher  Dank,  je  deutlicher  daraus  erhellt » 
da&  j^r  einem  iaiafijgea  Editor  cmer  anonymirchenBibtiotheok 
▼orgcarbeieet ,  emem  groflen  BedürfhUs  unfcrer  2mmL 
abgeholfen  ,  und  die  Liebhaber  der  LitLerarhiftorie  in 
Stsmd  geietzc  hat,  die  Uchebec. vieler  und  beiooders neuer 
j&amenlofisr  Schriften  kennen  zu  lernen;  der  Vorthetle 
nicht  einmal  zu  gedenken,  welche  dadurch  der  Lltteratue 
überhaupt  zuwachfen*  Wollte  maa  auch  außerdem  be* 
liaupten,  dafi  hier  und  da  in  Bfichem  manche  NachrichCea 
von  anonynuTchcn  Schriftlieliern  angetroffen  werden ;  ß> 
machen  diefelben  noch  kein  Ganzes  aus»  find  zeräreut^ 
inid  -muflem  erft  zofammen  gelefen  werden ,  wenn  man  lie 
7u  einem  befondern  Verzeichnifs  benutze n  will.  In  vorigen 
Zeiten  haben  fich  mehrere  Männer  mit  diefem  Zweige  dec 
Gebhrfamkeit  be&hflfttgt,  zum  Dienfte  des  Htterarifchem 

Publiküii^s  hervorgethaa ,  und  auf  diefc  Weife  die  Dunkel« 

iicit  kk  Licht  verwandelt.  Welcher  Litterator  foUte  von 
yimcewHi  Plaecii  ,  gewefenen  Redora  zu  Hamburg  ^ 

Theatro  anoayniürum  &  picudun)  inorum  ,  weiches  zuerft 
in  4«  1674.  dann  1699*  und  endlich  1708«  in  ibl.  unter 
det  Beaibeitong  det  Jobamt  Albrecbt  FaMdtu  zu 
Hamburg  heraus  kam  ,  und  die  Namen  der  Verfuilcr  vieler 
anonymilll)er  Produkte  enthält «  keine  Kenntnits  haben! 
wer  (Mite  von  DaMnurnnt  Schauplatz  der  mafquirten  und 
demalquirten  Gelehrten  (Leipzig  1710.  8,)^  Heumanni 
Schedierma  de  anonymis  &  pfeudonymis  (Jens  171 1*  8») 
&arkn  ad  V.  Placcu  theacrum  anonymorum  WtiuTf»  8« 
Deckhery  coiijcduiai ,  Gcisleri  difT,  de  nominum  mutatione 
&  anonymis  fcriptoiibus  ^  Viilanii  Larva  detecta  und  andern 
nichts  wiflen?  Lange  fchon  ift  der  Gedanke  in  mk  rege 
geworden,  die  Myliufifche  BiWiotheck  der  anonymifchen 
Schriften  bis  auf  unfere  Zeiten  fortzufotzen.  Durch  meinen 
Hang  zur  Utterargefehichte  bekam  derfelbe  immer  mehfere 
^^ung,  und  ich  fühlte  in  mir  einen  fiarktn  Trieb  ^  ihn 
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Äuch  zu  unterhalten  und  reif  werden  zu  laffen.  Ich  habe 
iMich  zo  finnmlea  angefangen,  und  bin  Ib  glöcklich  ge- 
worden ,  einen  groflen  Vorradi  {bloher  SchriftHeller  zoGim« 

men  zu  bringen  ,  welche  feit  1740.  ihre .  Schriften  ohae 
Anzeige  ihres  Namens  in  die  Welt  gefchickt  haben* 

Bisher  habe  ich  meine  Sammlung  nur  Uos  zu  meinem 

Privat  -  Gebrauch  angewendet  ,  bisweilen  auch  meinen 
Freunden  damit  gedient^  und  ihre  Neugierde,  den  wahren 
VafäSet  eines  anonymifchen  Buchs  zu  erfahren ,  geffillt 
Isfun  aber  bi'i  ich  wiUeas ,  Tie  dem  Publikum  entweder  in 
diefem  Magazin  nach  und  nach  vorzulegen ,  oder  einem 
Büchhindier  zo  dbergeben ,  wenn  andecs  die  Freunde  der 
Littcratur  mein  Vorhaben  billigen  werden.  Zu  dem  Ende 
theile  ich  einftweilen  einige  namenlos  herausgekommene 
Schriften  hier  mit  ^  welche  fich  mit  dem  Buchifariien  A. 

anfangen,  gebe  zugleich  die  Quellen  getreulich  an,  aui 
welchen  die  Nachrichten  von  den  JJamen  der  Verfaflcr 
gefchopfk  woiden  lind «  wid  veriichere  zu^eich ,  dafir  fich 
keine  darunter  befindet,  welche  Herr  Erfcb  in  fein  Ver- 
zeichnifs  aufgenommen  hat,  aufler  ctAnviüe  Handbuch, 
weiches  ich  In  der  Abfidit  eu^efcbaltet  habe,  damit  ich 
die  unterfchiedenen  Meinungen  von  dem  üeberfetzer  det 
feiben  gegen  einander  haken  und  die  wahre  der  fidfchm 
^oiziefaen  Jumnle. 

A. 

l)  Alcbymiflifcbe  Briefe  Yon  dem  VerfirfTer  der  chymiftihen 

Vcrfuche  zur  nähern  Erkenntnifs  des  Kalches»  heraus- 
gegeben von  —  A,    Hannover  1767.  8« 
Herr  Hofapothdcer  Andres  zu  Hannover  ift  der  Her* 
ausgeber.  S.  Meufels  gelehrtes  Teutfchland  }te  und 
4te  Ausgabe. 

a)  AblnUungen  (fatyrifche)  8.  find  die  AnfTat» 

des  Hr.  Conredt.  Laßus  in  Greifs waldc.  S.  "WcftphaL 

fiemtlhangen  zur  Aufoahme  des  Gefchmacks  &^ 
ster  Hu  &  941« 
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4bdru€k  der  Geriditiordnoiig  der  kaifelieh  freyea^ 

Reichsftadt  Bremen ,  nach  welcher  an  deren  Gerichten, 
fo  wohl  als  auirerhaib  der  Stadt  verfahren  wird  9.- 
Bremeo  17^1.  4.  Hr.  Syadicus  Ot$o  zu  Bremen  ifti 
Verf.  S.  Bey träge  zu  den  Erlang.  g^^Iehrten  Anm.  und. 
-     Nachr.  17$  i.  "Woche  xxxv. 

^  4bfer$igßmg  (kurze)  des  fo  genanntea  firemidfdnft»' 

liehen  Raths  an  den  Verfiifler  der  Abhandlung  :  überv. 

den  unftatthaften  \X'^iederrpruch  &c.   1780.  4.  Der 

V«r&  ift  Hr.  Cttizlift-Rath  uod  Fiof«  Pr^  in 
; ,   Buzow.  S.  WeidUchs  Biograph.  Nachrichten  von  dca 

jetzt  lebenden  RechtsgeL  in  TeutlchL  Bb  2.  Götttng^ 

gel.  Anzeige  178z.  St.  10. 
^Abhandlung  (  öconomifch  -  jurift  )  vom  Anfchlag  der* 
.  .  Guter  in  Sacbfen »  iter  und  zter  Theil  ,  Leipzig 
^     X7f  8~i76i.  zte  Anfluge  1771.  8r  Hr.  Appelladoi»* 

Rath  von  Bnmigßu  zu  Dresden  ,  ift  Verf.  ^.  Adelunga  - 

Gelehrten  I^qm.  (Steht  auch  fchon  im  gel«  Teutfcb^  * 
.  landif.) 

O  von  der  Gefchichte  derer  wJchttgften  teutfchen 

Keichsgrundgdetzea»   frankfurth.  und  Leipzig.  Hr.- 
'  Hofirach  vim  OuBmam  m  Homburg  an  der  Höhe 

ift  Vcrf#  S.  Weidlichs  biograph.  Nachr.  B.  }.  S.  lo,  • 
■■■        von  den  OefterreicWfdien  Uaua  •  Maximen 
welche  der  teutfchen  Ueberfetzung  des  polittfchen 
Teftaments  Herzogs  Carl  von  Lothringen  beygeftigt 
ift,  Stadt  am  Hof,  (Halle)   1760.  4.    Hr.  von 
Ci»rac6  zu  Wien  ift  VerE  S.  Weidltciif  Nachträge 

zu  feinen  biograph.  Nachrichten  S.  4.7. 

i)    (kurze)  von  dem  Mißbrauch  des  teutfchen 

Staatsrechts ,  worinnen  man  zii^leich  die  Ur&chen  des 

gceenwärtigen  Kriegs  vielleicht  nicht  undeutlich  finden 
wd»  176a.         Nach  Meufels  geh  Tctttfciil»  ift» 

Hr.  von  Moftr  zu  Mannheim  der.  Ver£ 
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'^AHmdämg  (öconom.  jorift. )  yom  Pa^  und  Ver« 
.  pacht  der  Güter,  Leipzig  17s 9-  t7<f.  1771.  g. 
Hr.  Appeilations-Rath  von  Bennigfen  zu  Dresden  ift 
Vol  &  Adelungs  gel  Lexicoa.  (Säodauch  fchonii|t 
gel  TeoHUil.  M. ) 
to) Abrifs  (kurzer)  einer  philo fophifchcn  Gefchichte , 
welche  dem  von  Hr.  Uofrach  HtmUngs  edirten  WalohiL 
philofoph.  Le»coii  beygedrsckt  rfihrt  von  Hr. 
Coaüilorial  -  Aiiciibr  C'eäarius  zu  Rudolftadt  her.  Aui 
privat  Naduichcen. 

1 1)  Jffa  Jubasi  primi  S»edaffe  illuflrls  CoUegii  Chriftian 

Erneßwi ,  quod  Barutlü  francorum  fiorct,  L  xxviT. 
JoL  MDOOLXiv«  cdebrati  BarocU  17^4.  4.  Hr.  Ho& 
diaconus  und  Prof.  der  Gefchichte  Hermann  dafelbft, 
nachheriger  Faftor  und  Senior  zu  ^Ib  in  Bayreuth* 
war  Verf.  Aus  privat  Nachrichten. 

12)  Aiivocat  (der  redende)  dem  ftummen  Advocaten  des 

Herrn  Bandeb  entgegen  gefetzt  I  —  VIL  Auftritt 
(Schwabach)  1761  —  ti6€.  8-  Hr.  HL  Jungmita 
zu  Nürnberg  war  Verf.  S.  Bibl.  Nor.  Will.  p.  U.  p.  54^. 

'  Bf)  Alexander  von  dem  Vaterlande  der  Jefuitea^  oder 
^rechtliche  Erdrtemng  der  Frage:  ift  et  denn  erlaobt 
alle  Jefuiten  aus  dem  päbftlichen  Kirchenftaat  zu  ver« 

:  weifen,  Frankf.  und  Leipzig  1768.  8.  Hr.  Ho&atii 
icbidsdrin  m  Anfpacb  ift  Verf.  &  Weidl.  L  c.  K%. 
S.  %i6. 

t^Aüerley  ( fchlefifches )  Frankfurt  und  Leipzig  17^4» 
8«  2  Theile.  Hr.  Rittmeifier  voaiGräbm)  Graben 
ift  Verf.  S.  Königsberger  Zeitung  1764.  S.  194.  ßerL 
Magazin  B.  |.  S.  6 ;  g, 

t%)JUnumacb  oder  Tafchenboch  Ür  Scheidekünfller  und 
Apothecker  auf  das  Jahr  1780.  Weimar  1780.  i%. 
Hr.  D.  bucbolz  dafelbit  wird  für  den  V«  gehaitei|i 
&  Nünbefs-  gel  Zeit  1780.  Stf.  iu 
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^)4ket   WS  aUea  Theilea  der  Gefchlchte  «  oder  aUe 
Urkunden,  alte  Briefe  Und  Nadiricfateii  ¥011  altea 

Büchern  mit  Anmerkungen ,  2  Bände  oder  12  tiicke  , 
CheauiiU  17631  —  1766,  Eigeatlich  kamen  die 
StAcke  von  1760  nach  und  naci^  heras&  Hr.  Superin. 
tcndent  Weller  zu  Zw  kau  nennt  fich  in  der  Vorrede 
des  2ten  Bandes  den  Verf. 

ff)  4»  einen  teolirohea  HoGnarfchaU« 

yg)—     —     ^  tehenprobft. 

Beyde  Schriften  fchrieb  Hr,  Kegierungs  -  Rath  von 
Sprimgir  in  £rfuit  (jecast  Kanzler  dar  Univerfifeat 
zu  Rinteln).  Meufels  Nachtrag  zum  gel.  Teutfchl. 
Weidlicha  Nachtrag  zu  feinen  |;>iogca];^  Nachrichten» 
S.  276*  277« 

19)  Anfangsgründe  der  Handlung ,  aus  dem  franzöf. 
Leipzig  17?^.  g.  Hr.  Hofrath  Käßner  zu  Götlingen 
ift  der  Ueberf.  &  MeufelB  gel.  Teotrchl« 

zo)  Anforderung  der  Vernunft  an  die  FrcygeUter  mm 
Vortheii  der  Reh'gion,  der  Verf.  diefer  Schrift  heiist 
Wuynumn,  Sj  Danzif^  Berichte  B.  %•  im  RegiAer« 

zi)  Anbang  zu  den  Abhandlungen  und  Materialien  zum 
neueften  teutfchen  Staatsrechte  und  Reich^efchichte , 
den  Bey tritt  des  Katfers  nnd  der  tentTeben^Stinde  zum 
Tefchener  Frieden  betreffend  ,  Berlin  mi  Leipzig 
1780,  g.  Hr,  Prof.  Hänfen  zu  Frankf.  an  der  Oder 
ift  V.  S.  allgem.  teudche  BiU.  B«  4$«  Sl  g*  S.  44a« 
44 1.  (Steht  auch  im  geL  TeutTchL  M.) 

'  ■  zu  der  ZieheTchen  Vorausverkündigung  , 
d^ia  das  Atdliche  Teutfchland  verwüflec  werden  wird 
mid  7000  grofle  and  kleine  Ortlchaften  jämmerlich 

lufammen fallen  müflen ,  nebft  einer  Erklärung  des 
Bocha  Cheviila,  Ein  Sendfchreibea  gedruckt  im  Jalir 
97^4«  8-  Diefes  Sendfchrdben  rührt  von  Hr.  ReAor 
Kfrfob  zu  Hof  ia  ^aynsudu  her»  Aus  ÜGhern  privat 
N^hrichten* 
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Anleitung  ( katechetifche )  Kr  junge  leote,  (b  dac 
erfte  mal  zum  heil.  Abendmahl  gehen  wollen ,  auf- 
gdetzt  von  einem  Jefinm  Liebenden »  Frankfurt  und 
Leipzig  17^0.  g.  Es  ift  diefe  Anleitung  eigentlich  eine 
Zergliederung  der  Marbergerijchen  Sammlung  der 
lammer  &c.  davon  Ur*  Diakoans  Brbwd  zu  Nürnberg 
V.  ift.  S.  Wills  Nürnberg,  gel.  LeidconTh.4-  S.  59?. 

#4)   (  Vernunft  und  Schriftgemäfc  )  in  zweifeU 

haften  Fällen  ,  ein  golei  Gewifiien  zo  behaitea.  t 
Frankf.  und.  Leipzig  1749.  4.  Hr.  Prediger  Sebmid» 
bauer  zu  Nürnberg  hat  diefe  Schrift  verfertiget. 
S.  Wills  Nümbeig.  geL  Lexicon«  Th.  }.  S.  «42—^44- 

Anmerkungftt  (brauchbare)  den  Reiclu-Grafen-Stand 
betreffend ,  nebft  einem  kurzen  Vorbericht  aus  fichem 
Quellen  herausgegeben ,  Franko  und  Leqpsig  I76)«  4. 
leidlich  in  feinen  biograph.  Nachr.  8.  t.  S.  170. 
gicbt  Hr.  Regiftratur  Sorge  zu  Rödelheim  in  Gr^f. 
Solm.  für  den  Verf.  aus. 

(einige)  über  die  wegen  der  Wahl  einet 
Herzoges  zu  Curland  dermalen  entgehende  Bewegun- 
gen, nebft  einem  Vorfchiag»  wie  cknen  daraus  befor« 
genden  üblen  Folgen  am  fuglichften  vorzubtegen  feyn 
möchte,  (Homburg)  1749- foL  Hr.  Staats lath  Mofer 
wird  der  V«  genannt  in  Weidlichs  biograph.  Nachr. 
B.  S.  4^  und  in  Meurels  gel.  TeutTchl. 
'■  (  einige  allgemeine  )  über  viele  fogenannte 

f  rüfungen  der  neulich  herausgekommenen  Ueberfetzung 
des  neuen  Tefiaments ,  mit  Anmerkungen  fiSr  forgßltige 
Lcfer  als  ein  Anhang  zu  gedachtem  Werke  (Berlin) 
iT^d.  4.  Vermuthlich  ift  der  Ueberfetzer  des  neuen 
Teftaments  der  bekannte  (Damm)  Doiniff  TelbftderV»  - 
S«  Jen.  Zeit,  von  gel.  Sachen  ,  176^.  St.  14» 
%g)  über  D.  fiahrds  neuefte  Offisobihnmgen , 

Frankfiirt  am  Mayn,  1779.  g.  Hr.  Confiflorial -Rath 
loick  oder  Lucius  zu  JMichelitadc  im  £rbachiC  ift 
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Verf.  S.  Nürnberg.  Altnanach  für  Freunde  der  theolog; 
Leäüre,  1780.  S«  2^. 
ti)  Äurnnkünge»  ( fteyniüthige )  über  Hrnu  D«  Bahsd» 
Kirchen -und  Ketzer  -  Almanach  auf  das  Jahr  178». 
von  einem  Liebhaber  der  Waiirheit ,  Frankfurt  und 
Leipzig  1782.  8«  Hr.  Stadt  -  Pfarrer  am  Emde  2U 
Kaufbeuren  ift.  Verf.  S.  allgemeine  teutfche  Bibl* 
B.  66.  S.  aio. 

 von  den  WeftphäL  Gerichten,  auch  der 

vormidigen  Landgerichten  in  Teutfchland,  Wolfenbüttel 
17s  I.  4.  Diefe  gelehrte  Schrift  fchrieb  Hr.  Hofrath 
Kocb.  S.  Beytrage  zu  den  Erlang.  Anm«  17$!.  Wocjg^e  i 

xxxxvii.  ^  ' 

%i)  zum    Gebrauch   der    Kunftrichter  ,  Leipzig 

t^€%.  8.  Hr.  M.  GeUius  dafelbft  ift  Verf.  S.  JMeufeU 
gel.  TeutfchL  ' 
%z)An^reifung  der  allergnädigflen  Landesverordnung 
Ihro .  kaiieil.  königL  apoftoL  Maj.  wie  es  mit  deija 
Hexenprocefs  zu  halten  fey,  nebfl:  einer  Vorrede  , 
von  einem  Got^^elehrten»  München  1767.  4-  der 
1777.  zu  Prag  vetilorbene  Profeflbr.  und  Auguftiner« 
Mdnch  Simon  Jordan  ift  der  Urheber  diefer  Schrift. 
S.  Annaien  der  Baier.  X.itt.  B.  2.  S.  131.  Walchs  ' 
nenefte  Religlona - Gefchichte  Th.  6.  S.  Jgg.  (Stand 
zu^rft  im  gei  TeutfchL  unter  des  Verfaflers  Namen« ) 

'%f)AntibypQcbon(iriacus  oder  etwas  zur  firfchucterung 
des  Zwergfells  und  zur  Beförderung  der  Verdammg «  | 
5  Portionen,  Erfurt  und  Frankf.  178s-  8-  der  Verf.  | 
unterfchreibt  fich  G.  und  heifst  Hr.  von  Gexjieuber^  ^ 

'       däntfcher  Conful  und  Reiident  zu  Lübeck.  S.  Hall. 

■  •  neue  geL  Zeit  178?.  St  6.  (diefe  Nachricht  ift 
g^mz  ungegrundet.  Wenn  auch  ein  Hr.  von  Gerfteiw 
lierg  Antheil  an  jener  Sammlung  hatte;  £> iftcs ficher 
jener  beräUnte  Dichter  nicht    Ueberhaupt  haben 
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'*    mehrere  Anthe»!  daran.  Das  Mcille  fammlet  der:  Ver- 
leger felb&  M. ) 

jp^JfAnviffe  Hartdbtich  der  inittlern  GrAelchf^bang 
oder  von  den  eiiropäifchen  Staaten  ^  die  nach  dem 
Untergang  des  römifchen  Reich»  entfianden  find;  ans 
dem  ftanzdf.  Nürnberg  1782.  8.  Es  wirid  zwar  in 
.  Mcufels  gel.  Teutfchl.  Hr.  Rcdor  Hummel  zu  Akdorf 
für  den  Ueberfetzer  gehalten  ;  allein  in  dem  iteit 
Nachtrage  zur  4ten  Ausgabe  deflelben  wird  dicfe  - 
Meynung  zuriicke  genommen  ,  und  dafür  der  wahre 
Verf.  Hr,  Diac*  DiOinger  zu  Nürnberg  genennt. 

l%)jhr»rifimg  (deutliche  und  ausführliche)  wie  man 
das  militärifche  Aufnehmen  nach  dem  Augenmafee 
ohne  Lehrmeilter  eilernen  könne ,  Ton  einem  königl* 
preuf.  Ingenieur,  mit  10  Kupfertafeln,  Deflau  mi 

Leipzig  1782.  R.  der  V.  fch reibt  fich  J.  C.  G.  Hayncy 
S.  Nürnh»  gel.  Zeit.  178).  &  S8.  (S.  auch  den  ttea 
Nachtrag  zur  4ten  Ausg»  des  gel.  TeutfchL  M.  ) 

16)  AmvendHng    (die  befte  )    der    Abendftunden  des 

meofchlichen  Lebens ,  Leipzig  17^8,  neue  Aufl. 
1769.  Hr.  Paft.  Hermann  Daniel  Hermes  zu  Bresfam 

hat  diefes  Buch  verfertigt.  S.  Journal  für  Prediget 
B.  7.  S.  Igt.  igz.    Meufeis  gel.  TeutfchL 

17)  Arbeiten  in  Kriegszetten  über  erhebliche  Gegenftande 

aus  den  Staats -und  Kriegs  -  Wiffenfchaften  ,  Wien 
iftfS*  8«  x~2dtes  Stück.  Hr.  von  Carracb^  J3us 
zu  yffim ,  m  Verf.  feyn.  S.  WeidUchs  biograph. 

Nachr.  B.  l«  S.  112. 

18)  Jimb  etwas  über  die  R^erung  der  geUlL  Staaten 

in  TemfcUand ;  FrankHut  *  und  Leipzig  ,  1 78%  Hr. 

Jacob  Friedrich  Döbler ,  der  jetzt  zu  Koblenz  priva- 
Üfirt ,  ift  Verf.  S.  OberL  ailg.  Litt.  Zeit.  1788«  St- 
•  509.  S.  ;  571. 
i^) Aufklärung  (kurze)  über  den  Hergang  der  in  dem 
Reicfasäädtiifihea  CoUegio  am  gten  Jenner  i}8o  cnu 
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fiandeoen  Ftage:  ob  die  DiraAiomt  «d  Reicbtftadt 

Regensburg  im  Fall  fich  ereignender  Reichsftädt. 
Kollegial  »Befchwerdlachm  folcbe  für  fich  und  ohne 
Vorwiflen  oder  Zuziehiing  des  CoUegii  m  die  Behörde 

anbringen  und  behandeln  kann,  1780.  fol.  Hr.  von 
Aluttßererf  Keichsilädr.  UeberL  GefchäftCiäger  ift  V* 
S.  allgemeiae  tetttfche  BibL  B.  4^*  St  S.  49^. 
'^o)Aufjatze  (vermilchcc)  in  fpanifcher  Prori  mit  bey- 
getügtcr  Erklärung  der  fchwehren  Wörter  und  Redens- 
arten zur  Uebung  fäx  Anfänger  ^  Frankf«  und  Leipzig 
1779.  8.  Sind  von  Hr.  Prof.  Jäger  zu  Altdürf.  S. 
Aimanach  für  Freunde  der  theoL  Ledüre^  1780* 
( auch  im  gel.  TeutfchL  aber  ohne  das  Zeichen  der 

Anonymität,  angezeigt.  J/. ) 

\i)  ^          UcrraifchteJ  über  Gegenßände  der  Philofophie 

u^id  Hiftorie,  Wittenbc^  177^.  8*  Hr.  Btuhu  Infp. 

des  Jo:ichim.  Gvinnaf.  zu  Berlin,  ift  Verf.  und  nicht 
Zobel  oder  Schummele  wie  man  zeither  glaubte ,  und 
in  öflfentl.  Nachrichten  ausgab:  S.  Nürnb.  gel  Zeiu 
1778.  S.  H?«  Eyrings  litter.  Beytr.  zu  dem  hiftor. 
journai  aufs  Jahr  177Ö.  St.  4« 
$%)4«ffeijtir  (der  nordifche)  Kopenhagen  und  Leipzig 

I  7S8  —  1770.  8.  i  Bände.    Hr.  Procanzler  Gramer  | 
in  Üiel  ift  Editor  und  Haupt- Verfaffer  gewefen ,  doch 
hat  auch  Hr.  Redor  Funk  zu  Magdeburg  mit  dann  1 
gearbeitet.  S.  Gellcrts  moralifche  Vorlefungeu,  B.  l.  l 
S.  290.  Meufeis  gel.  Tcutfchl.  4te  Aufl. 
4.})  Ausufüfna  iAuTiiuu)  fiifchof  zu  Hippon  in  Afrtca 
von  der  Nutzbarkeit  des  Glaubens  —  aus  dem  lateia^ 
ins  teutfche  liberfetzt  von  einem  Benediktiner  in 
Fulda,  Fulda  ,  Wurzburg  und  Bamberg  17701.  8* 
Hr.  Domcapitular  und  Reg'crungs  -  Präfident,  Carl 
fieyherr  von  Piespm  ift  Uebcrf*  S«  Bttt^OW«  krit» 

SammL  BL  4.  St  }•  S.  4)4. 
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Ausführungen  politifcher  und  rechtlicher  Materie  t 
Bejrlin  1776,  g»  Hr.  Geheimer  Kriegsrath  Steck 
tn  Berlin  ift  Verf.  &  Schotts  unparthcyifche  luiük, 
B.  8.  S. 

^%)Jurmibl  Yorzöglsch  guter  Predigten   der  befien 

teutfchen  Kanzelredner  über  die  gewöhnlichen  Sonn* 
und  Fe ftt:?i^s-^ Evangelien  des  ganzen  Jahr^»  für  nach- 
denkende Lefer,  2  Theile^  Züliidiau  1777.  8«  Hr. 
liofprcd.  Conrad  zu  Berlin  ift  Saninüer  und  EditOIW* 
S.  Journal,  für  Prediger  B.  g.  S.  s|« 
^6)jlm2mg  aus  den  fireslauifchen  Sammhingeii  toh 
Landwirchfchaftlichcn  Sachen ,  2  Bände  17?!.  Hr» 
Ober  Confiftorial  -  Viceprsfident  von  äocbtutbal  zu 
Dresden  ift  Verf«  S.  Meorels  gel  TeutfcfaU 

47)   Hans  Sacbfens  Gedichten  ,  Nürnberg 

I78t.  8«  Hr.  Regifirator  Häslein  m  Nüraberg  ifk 
Verf.  S.  Nicolai  Befchreibung  einer  Reife  durcH 
Teutfchl.  B.  I.  Bdl.  $.192. 

48)  (kurzer)  einer  richtigen  Erklärung  des 
Offenbahiung  des  heil.  Johannis ,  heraufgegeben  von 
einem  Diener  des  göttlichen  \X  orts,  Jena  1751.  8« 

.  dieler  Auszug  rührt  Ton  Hr.  Paftor  Tbfuer  zu  Ißtf 
ßädi;  her.  S.  Beytr.  zu  den  Eilang.  j^d.  Anm.  1751. 
Woche  xvil 

4y)  ■  (paraphrafHCcher)  des  neuen  Tellaments , 
nach  den  BedürfnilTen  unferer  Zeiten  eingerichtet , 
von  einem  vieljährigen  chriftlichen  Selbftforfcher  , 
Berlin  1781.  8»  Hr.  ^foTP  ift  Vcrf.  S.  allgemeines 
Verzeichniis  neuer  Bucher ,  B.  6.  St.  ii, 

^o)Aus9»{^9   (griindliche)  aus  ahen  und  neuen  jttriä;^ 
Difputationen ,    2  Bände  ,  Stuttgard  1749 — 
Hr^  Regierungsrath  Stockmejftr  dafelbft  foU  diefe 
Auszüge  gemacht  haben  und  nicht  Hr.  licentiat  * 
ftiidd  zu  Stuttgard,  wie  Weidlich  1.  c.  Th.  a. 
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Oh  MeUiiGhtbou       UoftJbeobgea  / 

Vorrede,  iag^t  und  90gl«icb  die  Jahie  der  Erfchänuqg 
dieftf  Schrift  tnf  X7S?.  vTid  17^9.  fetzt.  S.  »eueft« 
Inrift.  litteratur  St»  2.  S.  38.7.  St  }.  S.  ^20. 

OÄ  Mclanchton  einen  Hoftheologen  gemacht  habe ,  n^i^ 
eihm  tforhiir  ungedruckten  Schreiben  dei  Jierrn 

von  Lcihmtz, 

ehmals  eia  Flacius  ood  fein  Anhang  den  guten 
Mdanchdioft ,  dem  Wa|iThek  gewiß  dieuer  war ,  dier  nur 
möglichen  Irrthüminer  befchuldigten ,  und  dafs  ihre  blinden 
Hacbbeter,  die  fich  Orthodoxen  zu  feyn  wähnten,  das 
»emltdie  Gefchrejr  ftets  fort  wiederlioiilten  ^  wundert  iniok 

nicht  y  weil  man  in  dem  ganzen  vorigen  Jaluhundcrt  nur 
immer  4en  vermeyn(ea> Orthodoxen  nachbetete^  die  Coo« 
cordienfbrmel  und  alle  nach  derfelben  verfertigte  Com« 
pendicn  für  untrüglich  anfahe  ,  und  die  Kirchengefchichte 
filft  ganz  Temachläi&gte  ^  wenigfiens  fic  nicht  aus  dea 
(Quellen  ftudirte. 

Auch  das  befremdet  mich  nicht,  dafinoch  vor  kurzem 
^n  Paftoc  Gomtf  dec  in  Controverien  lebte  und  webte, 
den  Melanchthon  der  AcMelträgerey ,  der  Gleichgüldgkeife 
und  des  Kaltfimis  in  der  Religion ,  der  fikafchenfurcht 
und  Menfohenge^igkeit  beichuldigte;  dais  er  behauptete, 
iHekmchdum  fey  zur  Zeft  des  Interims  ein  Verräther  der 
Wahrheit  und  der  Kirche  gewefen,  und  habe  das  cifernc 
Joch  des  Interims  auf  feine  Si^huhem  genommen  ^  und  alle 
lano  Krifte  angewendet ,  folches  der  ganzen  Kirche  an$- 
ftubürden. 

Aber,  dafr  ein  Sfittfler.  Ton  Melanchthon  in  fmfeny 
Tagen  noch       mag,  er  habedenUoftfacologenfemacht, 
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gemacht  h^be  &&  . 

das  hatte  ich  nimmermehr  vermuthet.  Er  fchreibt  in  der 
2wotea  Ausgabe  feines  Gnmdriffes  der  Gefcfaidiie  der 

Chrillllcbcn  Kirche  S.  nS.  "  Man  kann  nicht  ohne 
3)  innigftcs  Widdiclen  leben,  dafs  fich  der  gute  Magiller.. 
^  Philipp  verleiten  lieft,  den  Hoftheoiogea  zu  machen, 
53  das  Augsburgifche  Interim  zu  Leipzig  in  ein  artdcr« 
Interim  umzugießen,  und  feinem  neuen  Herrn  zu  iieb 
ji  fo  viel  nschzugeben«  dafi  er  uns  dem  Abgrund  der' 
^  alten  Irrthümmer  aufs  neue  nahe  geführt  hätte.  ^ 

Diels  foU  Melancbthon  gethaa  haben  ,  der  auf  dem 
£onyent  zu  Regenfpurg  t^it.  bey  der  erften  Erfcheinung' 
dicfcs  Interimbüchs  Tagen  konnte:  Ego  etiamfi  Hifpanici 
&  Gallici  exercitus  ad  portam  eHenc,  nec  fcribam,  neo 
siqprobabo  flexiloquos  articuios. '  S.  L.  iv.  Epp»  Mel.  p.  96^, 

Nimmermehr  wird  crwieicu  werden  können ,  dafs 
durch  Annahme  einiger  unichädlichec  Ceremonien  der  Lehre 
felbft  zu  nahe  getreten  worden  fey. 

'Doch  ich  will  hier  keine  Apologie  Mclanchthons 
fchreiben.  Diefs  hat  fchon  Hr.  Paft.  Strobel  gethan.  Ich 
Witt  zur  Rettung  der  Ehre  Melanchthons  blos  ein  bisher 

ungedrucktes  Schreiben  von  dein  L^ruiTen  Lcibiiltz  abdrucken 
laiTen,  das  jeden  Lefer  vergnügen  wird.    £s  Üt  an  den 
Landgrafen  Emft  von  Heifen  Rheinfels  gerichtet  Der 
fchdtzbare  Freund,  dem   ich  für   die  gütige  Mittheilung 
j      deäelben  hier  öfiendich  danke ,  fügt  folgende  Note  bey : 
einem'  Briefe  von  h  JuL  i6gi.  hatte  diefer  gelehrte 
f      Fürft  dem  Herrn  von  Leibnitz  fein  Urthcil  über  Maimbourgs 
f     Hiäoire  du  Lotheranifme  mitgetheilc,  und  ihn  um  Anzeige 
I     desjenigen  erfucht ,  was  ftinem  grollen  Gdfle  wenigef 
^lusgefacht  fchiene.  Die  Antttrort  des  Herrn  v.  L.  ift  ohne 
datum,  höcbft  wahrfcbeinlich  aber  wenige  Wochen,  nach, 
dem  B^pSmg  jöiii  BäcA  tl^^ 
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39     Ob  Melancfatlian  den  Höftfaeologea 

Je  demeure  d'accord ,  quc  le  Pere  Malmbourg  parle  des 
taitheriens  avec  bien  plus  de  modemtion ,  que  ies  Jefuites 
n'oitt  coätume  de  faira  Mais  il  me  femble  auili,  qu'il 
traice  ks  chofes  trop  a  ]a  legere.  Et  nc  temoignant  pas 
^  filvoir  aflez  a  fonds  les  attaires  des  frotdlans,  cela  vknt 
ift  ce  qu*U  n'a  pas  lü  leurs  auteuis,  aa  moins  U  ne  cite 
Sleidan  &  quelquefois  Chytraeus.  Mais  s'il  avuit  fuivi 
Fexcinpie  du  pere  ßrcrlay  ,  dont  je  mc  iouvieos.  d  avoir 
veu  l'apologle  de  TfigUfe  de  Rome ,  tiree  des  pcoteflans  j 
memes  ,  ii  auroit  pu  dirc  beaucoup  de  particularites 
&  plus  curieufes  &  raieux  prouvees.  Et  je  crois,  quc 
V.  A.  &  fi  eile  Totiloit ,  potmoit  bien  fouink  d'autrea 
memoires. 

■ 

Selon  le  pere  Malmbourg,  livre  v.  Tan  is48*P*  ^7i« 
les  Adiaphonftes  ou  Indifiiirens  foutietmeat ,  que  felon  la 

diverfite  des  temps  on  peut  s*accommoder  de  tout  cc  qu'il 
platt  aus  pmiTances  de  prefcrire,  &  qui  fönt  enfuite 
toujours  gern  d*accomiiH>dciiieiit  —  Tel«  ont  etc^  dit-il, 
Jhiiippe  Melanchthon ,  &  Paul  Eber  de  Franconie,  &  tcls 
'  fonfc  encofe  aujourdW  ceux.,  qui  Tont  toujours  pr^is  de 
'  fuivre  la  religion  de  leur  prince.  En  quoi  je  trouve ,  que 
le  pere  Mainibourg  parle  bien  confufcment  des  Adiapho- 
fiftes ,  &  ne .  tend  pas  juftice  a  AleiaiichEhon.  Car 
Adiaphoriftes  etoient  proprement,  ceux  qui  foutenoient, 
qu'il  failoit  avoir  quelquc  condefcendance  a  Te^ard  des 
adiaphores»  e^eft-iKlire,  des  ceremonits  &  autres  poüits 
femblables*  Et  Mihmcbtbo»  fiajanuäi  merüiJep0procbe^ 
quil  lui  fait  ^  avoir  iti  du  mmbre  de^'  gem^  qui  foitc 
tm^mrs  frtts  ^  a  fuivre  ia  nligim  du  frince.  II  ecoit 
pwtA  k  la  moderation,  ^  avec  cela  un  peu  irrefblu*  Mais 
je  €rois  »  que  cela  Teaoit  de  ibn  favoir,  Car  Us  demi-fa'oans 

iont 
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|;eiiiacht  habe  '     '  ^ 

JtM  les  plus  empmis^^'i  mars  ceuk  ^  qui  connoiflint  le 
fond  «tes  diotei  -ßvitit  ordloikMfMt  tav  grtitdet  tifi» 
«Itte  7      de  pait     d'aucre.  Au  rede  je  ITbuve 

que  le  pere  Maimbourg  ne  de^ois  pas  fe  conteateJ:  du  Lu* 
llifinnifiBe  idn  fiede  piffi  Gar  k  nAm  lui  povrokiMniiff  ' 
jAz  de  wmhm  poar  ^  den  heiles  chofes. 

.Noeh  fey  es  mir  erlaubt «  etwas  vöq  der  la^Uierhilftm 
SchUdfifiHig  dai  Obania«  uafioa^MelMlMhQtlt'iMq^^ 
«kil  tttia  ^der  waiil}^  Docflor  Plank  iiA  erfteti  Band  def 
vojftreflkben  Gefohichte  .der  EntlMtozIg  uofers  PrutetUa» 
mm  Uiltftiagiaft  S»  191,  Uctoct  ^  FMode  und  Fdnda 
Ii  befchuldigten  ihn  i^echfelsweife  der  Schwachheit  ^  d«r 
\s  Ftirchtfamkeit  und  der  kindifchen  Begierde,  Geh  alieii 
II  Partheycot  gefällig  macheil  ta  wollen ;  aber  kiüm  einii^ 
^,  feiner  unverföhnlichften  Feinde  wagten  die  Liftertlhg  1 
^  dafs  er  jemals  aus  eigennutzigen  /Uifichten  nachgegeben^ 
«9  dafii  er  fich  iinl  Gold  oder  £hra  zu  erfchmeichebjr^ 

^,  vor  der  Gr'öjfe  gehengt ,  oder  aus  Furcht  vor  eine^  fe^fahf 
die  üaäk  fclbft.  drohte  ,  erkannte   fVabrteil  veriäugHei 

M  Mpü.  Unit  »ar  Wabibeit  fö  th^er,  ab  6e  LuthM 

^  nur  imitier  {tsn  konnte ;  abet  ihm ,  der  auf  dem  ruhigen 
^  "^tge  der  ibrichenden  Uncerfuchung  ton  Zweifel  zu 
u  ZwalfeL  awr  Wihihek  ibr^alg  ,  Her  eV  IchM  aui 
^,  EHahninf-#ofste  ^  naht  frrthäm  an  Nfc^ahrhelr  ^rcfnzt  ^ 
^  und  wie  leicht  fie  das  Auge  des  voriichttglten  BcobacFlu 
tm  damia  ver«6a6fdit  kann  >  fbnl  kanati^  fiek  Cebef.- 
I,  zeugüng  ni^ht  fo  leicht  anbieten,  odeir  aÜFdringert, 
4i  wie  lAitbecn  9  defTen  Geilt  durch  Leidenichaft  fbrtge» 
^»  fihvtfmgen,  gerade  «iMii  fthttfai  «6  er  Wabrliei^  td 

I,  fiaden  hofte  ,  alle  Zweifel,  die  iiti  We^e  lagc!^;  Übteff  * 
^  fak.f  ^d  erft  in  dex  Folge  mit  der  ganzen  Stärke  einet 

'  ■ 

f  }  VoTtrefiick,  noch  jtftal  lüiit  M  Pllitai  anMr  dcdMlearteil  «at 

-  Laien  am  meift(efi|^  üb9|:  £iufukf ung  beiTeror  Gcfiui&^aäb«  wt 
Uturgienl       *  .  .    -  -      •       ■   ,  .     ^  J 

i 
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34    Befchrelbung  eines  akea  AblalszctteU 

jp  fchon  befefti§rten  Ueberzeugung  bewafnct,  fich  in  den 
^  kichtea  Kampt  mit  ihnen  einliefs  y  wenn  fie  es  vagteni 
^  Vm  m  ¥crfÜieau  So  baU  Luther  emmal  imk  ht6t 
^  war ,  dachte  er  gar  nicht  mehr ,  dafs  er  irren  oder 
^  dafe  feine  Ueberzeuguqg  durch  neue  Zweifiel  «cüsltättecfe 
werden  könnte;  aber  dem  Melanciithon  wm  et 

j,  möglich ,  fich  ihr  jemals  ^  wenn  fte  auch  noch  Ib  viel 
^9  Proben  ausgehalten  hatte »  mit  einem  fouiietngelbhiinkM 
^  Zatmm  »i  überlafiea«  und die&  fidke uns ,  anRattiln 
t,  einen  Vorwurf  zuzuziehen,  nur  höhere  Begriffe  von  dem 
91  ifamdhaften  Eifer  machen,  den  er  gemeinicha&lidi  nü 
^  tiidiem  bey  ihrer  Verdieidigung  bewies. » 

s- 

Befchrdbun^  einet  alten  Ablafs  -  Zttteh  mit  unU-  ' 

wegUehm  Lettern, 

jB!ia  Kiufifocibfaer ,  iex  tmAi  halAifmBaxim^amrw^ 
konft'  fpürt ,  fiiSHt  fich  nicht  wenig  ,  wenn  er  alte  Schrift 
mit  unbeweglichen  ßuchftabcn  entdecket  t  findet  er  k«« 
JahnoU,  an  fi>  jaehr  ift  z» veinuidMii ,  dOk  Aefe  Schrift 
iUer  % ,  ab  die  Erfindung  der  Kunft  ,  mit  beweglichea 
Lettern  zu  dnicken.  Dafs  man  fich  in  dem  Fall«  aofik 
irren  könnte ,  beweiftt  «in  Quaitbbtt ;  «eiche«  mf  d« 
ifmweädigea  Seite  einer  alten  Bücherdecke  aufgeleimt  ift, 
und  vicUeicht,  wenn  man  es  der  Mühe  werth  fcbStzt, 
einmahl  in  Kupfer  geOodlea  erfchdneft  (M.  Oer  Verfiiffer 
diefe«  ABf&tze«  hat  die  alten  Schriften  mit  unbeweglichen 
Lettern  gefehen ,  die  zu  Wien  in  der  Hof  -  und  M  Fcaakfuit 
am  Mayn  in  der  Rathriabüatheek  Ibd,  tmd  findet  die 
Bncliftihen dieiee  Blatta  gWchfiirmig  mit  jenen,  auch  die 
Sdmft  eben  fo  ungleich ,  and  fo  blafr ;  ei  ift  «n  vott. 
kommner  auf  eine  TaM  i.  Q««Jbr««  gefthnttiener 
MfllMM,  Mf  den  Moek  mehr  Text  als  Zeichaun*  ßebfc 
Sr  ift  in  vier  Felder  «bgetheilt 


mt  uabewegKdieii  Lellent 

-  Oben  la  dem.W'wkd  nßhmUuidUkwm  Ibrienbild 
nät  dem  Kinde  ftehcnd»  vom  Kopf  bis  zu  den  Büflfca 
mit  StraMea  un)geb(pa,  der  Mantel  xatk^  md  da»KieiA 
btaoi  iUiiinioirt»  es  macht  ehi  läoglidit  Q|iHKlEit  drey  Zoll 

länge,  und       Zoll  Breite.  Neben  dem  ift  das  bratest 

Viereck  bis  9Xk  dm  aodeca  JUad       Alfoadw  Zeiltt 

ausgefüllt:  .       -  , 

Vnfcr  heiliger  Vater  Fabft 
Sixtm  der  vierdt  hat  allen 
den  die  ir  fund  gerewt  vnd  gie* 
,  blicht  haben  vni  dUa  na^hvdU 

, ,  .    gend  Gebet  andechtiglich  fprach     :     '  *  * 
ca.gabea  XIM  jar  von  imr 
.  4aia  ablas  als  oft  fy  das  fvrei. 
,           Dag  hat  er  in  &iner  ^ 
jBMBHNww  KamaBn  tUb 
gefetzt«  .  uJ.   


Non  koomit  einen  ZoQ  bieit  Laubwerk  i|iier  Atfch  dae 
fsnfe  Blatt,  w<miof  etwas  grüne  Farbe  gefchmiert  ift|  und 
fodaon  fiiUt  das  untere  Feld  folgendes  Gebet  aus^ 

Gegrfift  fnfb  aUerheOigfle  Maria  dn  Mn 

Gotes.  Du  kunigin  d^  himels.  Do  porten 
dea  patadifes.  Da  ainige  ftaw  der  weit»  Do  bift 
ein  raine  Junkfraw.  Du  haft  empfangen  Jefutn 
<m  fbnd.  Du  haft  gepocn  den  fchopSer  vnd  haä  ^ 
macher  der  weit:  daran  idi  nie  zweiireL  Eiioft 
mich  von  allen  vbeL   Vnd  bit  für  mein  fitndp 


Znrifchen  den  Zeilen  des  Tesches  ift  sfleiA  dne  Lfaia. 


^  Bcfchrcibm^s  ck^  aUco  Ablaftgcttr Is  ftc 

.  Da  Sixtus  der  vierte  erft  im  Jahr  147T.  Pabft  worden  if^^ 
ift  dMtt  Ahli&- Zettel  wenigftens  über  zwanzig  Jahr 
neuer  ds       eigentliche  Eifindiing  der  Buchdnickerkonft. 

•Man  ficht  hieraus,  dafs   fich  mit  dicfer  Erfindung  der 

43elxgttdi  der  uobewcglicbea  Lettern  oder  Uolztafela  nicht 
fo  gkieh  eelgBiwibcn  hat ,  uid  de  dEe  Leute  dasub  an 
gewifle  Figuren,  als  z.  B.  der  Biblia  paupenim  und  der^ 
nit  beygefügtcm  Texte  in  Hds  gefdudtfeen ,  fehongewohot 
waren«  auch  Fonneiifchiidder^imd Brtefiiiahler  Aue  Nalh 
rung  davon  hatten;  fo  läft  fich  vermuthen',  dafs  man 
fich  auch  nach  Bifindeng  der  Dmckerey  noch  lange  Zck 
der  FormTchneider  •  Kunft  bedient  und  ganze  Steiles 
Text  den  in  Holz  geTchnittenen  Figuren  beygefiigt  hat. 

Wenn  die&a  film  nidu  üMt  einen  Aerzeogendee 
Bewdft  ftinea  yniamk  Alters  anzeigte,  fo  würde  feine  ganoe 
Geilalt ,  die  fo  viel  gleichförmig  mit  den  Coflerfchca 

Tafiria  hK»  dn  wek  hä^mm  Aller  vwmrtm  mau 


• 


* 

♦  -  » 
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■nni  ucivWcinnistinQ  vcniMnioig  nu  ocv  iwicp 

tie9ntnetifd)It(j)e  t^at  ptib  gefcbt^t  bei  ^urqfen. 
X>on  H^mtfc^ir  (onislUcbet  ttlayeMt  ougfie* 

9411001. 
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«.  nacb  bcm  mit  alg  2^  ^mif(^)ctf 

(tUQeit  n>tttt0  mb  genetot  gnoe» 

fen  f  vrib  noä)  ünbt ,  oUce  bc^ 
furtjunemen/  mibettrac^teii  »n^ 

mevn  cHflcnf)ctt  gemevt^  »nb  yn  ftibc  ntl)e 
gefeßt  wurbt/  ^at>en  wiK      ^)crßen  aenom» 
Meti/  o»0  mit  Nioevtcm  Qemiit  betmdt  ben 
gtauOatnen  ftueren  onb  tnetcflii^en  ühhvuii^ 
f(^aben  60  btc  veitibt  pnb  pevfpottei; 
wiitßet»  {)mtn  ^iefu  c^rtfH  wtb  l^eyligm 
alaubtm ,  bic  turgf cn  /  bcn  (|)rijlcnlic^cn  tiicn» 
ft^m  /  Dil  tat  Dtib  ttcit      1  Pnb  ncmli(^  1 
yntttiM  yti  furßuerwtntiet?  t^eit  ßuaefugt/ 
wie  utrttitd)  f 6niawi(^  /  Sttrftentbum  /  ftannbt 
tnb  ■§ctf(^)afit  /  bic  bec  criflcn^eit  mit  aetpalt 
nbd^bntngettf  bie  befeffte^  baß  cvtf^enlicb  oolcf 
bar  ynne  eyn  mercFli^e  ati^al  erf(t)(agen  /  onb 
bie  nnbern  butJd)  ^)artte  martter  oon  bem  lic^t 
be^  ^jrligeti  oiftetiUd^  glattbette  >  )m  yren 
togen  Dctttten  Unglauben  /  gebvungen  ^aomr 
»nttcc  ben  ev«  groffc  an^al  /  ^0  fy  I)cyltger 
Iwiff  cmpftttgeitr.  bett  cvifwnltc^en  glattben  yn 
ycen  ^ctt^en  tragen  /  ben  yrc  Binber  mit  getvält 
onttettoetfen  r  t)nb  ben  »orirten  türafifcbeii 
SUmben  /  tttt  vemr  ban  ati§  t>otr<^t  onb 
Qtvangung  /  bef ennen  >  U)ie  fy  <m&)  onßern 
ctiflcnllcl)en  glauben  t^mterac^tung  beß  ^)eyU' 
gm  («torttiKt^  >  auffi^ütten  oitb  otbren ,  u)ie 
mit  tiian(^er  crtfienlid[>^  franjen  pnb  ^mä* 
fran>en/  geiftlic^)  t)nb  tDerntlifben/  yren  funt* 


Digitized 


wen  ytm  prüthrt  geiwiMiwny  vMb  4ti^ieQfi9it 

«efpjflTct  /  onb  etliche  <tuff bcm  fclbe  lieicn  Ufll^  / 

i))ey»  toocbm  ünM/  XX>it  Vfi  ^  ow^  eriOenr 

getaufter  tinbet  yn  ben  felben  yren  t>nn)öt;b<tftcn 
|)UtM^en  auferQOf^en  /  on^  ^ie  tpibev  t>ie  ^ciUaen 
<ri(ieni)ett  nttttreyten  ^ifbvt^  ttobovc^  ^ie  v«l 
pnferm  erlofcr  abgcti'cnbt ,  t>iib  bcin  cmtQcit 
oerbaninug  t^uace^gettf  #  wii^  Uat  m  ^nn^) 
itir  0efettic|tj  (mbt»  pe^^  mtfwtt  t  jn  wommg 
vcrpranöt  bic  ciift''nl)ctt  yn  ben  feftett  enben 
getojttet/  «itb  bie  lob  vitb  ere  beg  almec^ti^en* 

flacb  bem  «ber  it>evlaiit  onfet  Uber  l)err  r>nb 
pxjtrr  /  beß  K^mifc^en  f eygcc  /  lot)l.icf)et;  gebeert* 

Sii6»  l|i)<f>  t9tr  /.auf  «yl  tagen  /  yn  bem  ^ 
«en  rcvi^  fteft«ilte»i  /  t>nb  oon  balbt  bet?  beylitten 
criflf tiwtt  btlflT  onb  bcyflanbt ,  mit  ba§  foldber 
fiorrev  bonbel  dc^ucbt       bt^^  nt(^  oug)^ 
tre^ltcbe  erlatictt  babcn  /  baß  voiv  vot  cyn  fhaff  ' 
tcn  almei^ttaen  «ottee  /  »mb  unicr  aller  fimben 
9nb  t>nbanc0ba«^  gefdMien  ieinr  g^bcttcfen  , 
5^0  mit  aber  ber  alttiecbtig  got/  wner,  alfiof 
nit  oeitner^t  /  »nb  bie  crif!en^)eit  aiiß  fold)cin 
^^sÄtigf;  entlebtftt  werbe»/  bat  onfer 
-  »atcr  ber  ^befl  /  mhü)  i»ir.foI4>em.ttiit  ew» 
OiUcr  bilffuMberf^atibt  t^utl)iin  fitrgenommcn. 
t)nb  bar  yiiiie  bie  lobltdten  fati^  3^rgen  rittet» 
f^<ttt^  bmdb  beti  ertDtrbiijiiii  «ngeren  Surfle» 
onb  lieben  anbc<^)tiaen.  3o6anfen  bo^ntcyfler 
^  ftlben  orben  onb  fein  mitgetoantten  furge' 
nominm  ift,  btfitt  cenfirmtrt  onb  mit  ctli<^  | 
geifllicben  »nb  wemtlifben  freybeten  mb  ge» 
naben  aeQirt  wib  erbocbt-  wie  boßcibtl  bie 
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vm  mt  pnfet  fclbe  peifon  begeben  t>nb^araufF 
futP^UcI  mit  berfelben  im5  etwet  «Uer  l^lff  cmeit 

XiC waltiacn  QiigF  bev  auff  f  iirt^t  ^trcy  iatr, ' 
tangf .  «)cr^cll  lol.  iviber  bie  acmelten  wini)  beg 

wib  gut  mit  allen  pnferen  wrmc^gen  ttcvoli^tl 
JwrtC«  ilevcP en  furaenomcn  babcn. 

na<b  t>eiii  aber  ohfer  plei§  t>nbi>c9nbe.  bien^^ 
ßtii  bem  gerne  Iten  fanb3orgen  orben.wb  befcbitm 
Inf;  aurtcnlid)6  ^claubenö  traacn.  t>nb  t;u  f^etetr 
9^i1>tni^  brinaeii*  bieTittfrlicben  Ihblia^en 
ten.  ^0  onfer  aller  Dorforber  iviber  bie  turgfen- 
ituci)  ber^en  beqancten  haben- ?lucb(alßbteb*eyli5 
fctjKifi  faget)9Ü  vy\  mahn,  biivcb  bie  btlff  gotteft»; 
eyn  Flcyn  ant;al  ber  gelatibigen.  groß  ber  ber 
i^nglaubigenpbenviinSen  mb  nvber  gelegt  ba^ 
benlX^ie  aucb  ber  alniecbtig  got  bttrd)  fein  ma^^t 
bafi  yfeabeltfd)  poleP  von  bem  wiittenbenPftarao* 
nc  crloft.  biiri l)  baß  rot  niol)r  gefurbt  pnbyn bag 
Afodt  lanbt  aefet^t  Wie  ^auib  ben  gtofien  (Bo^ 
fam  gefeit  wie  tPacbabeue  mit  einer  Hetnen 
annal  t>ol(f  ee.  eyn  groß  nyberlag  fetnem  rytinbt 
getean.  Unb  (Bebeon  ber  ilarcF  ipiber  bie  groiB^n 
MMnige  ber  Almecl)tigfleti.  burc^  bie  genab  gotte« 
groiten  ilgcf^erlangt  haben.  5>ar  au'ß  bem  orben 
tinfcre  löblichen  Ijdvo^  Qti  J?»uraunb  empfangen 
ift  Wie  ber  fceylig  bvmelfiirft  ^nb  titter  fanb' 
3org*  beß  obgemdtcn  orbene  t>nb  ber  lobltcben 
wifabmberfctoaft  patron  mit  ber  hilfT aottee.ben 
dTttuffitiiMit  tracFen  ertM  bte  f otiigltc^en  3tmcC* 
?iran?en  mitfampt  ber  fl:abt(r^ylcna.  f^ii  J^ybia  gelc^ 
0en.  »011  ber  t?in  fr  crnie  yre^  pnalaubene  erlebigfc' 
Ml»  ^  Mit  feinfell«  mitenlic^»  loh  vnh  feinenf 
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thiö  Diib  iEn>flac|)tu6  J)yc>niftu&  lHautitiue  t>nnb 
oyl  anbec.  bei;  gebec^ttitg  bie  cnflenltd)  f trc^  oUe 

bcne  wiCIcit  gcÄvbcit  mb  gelitten  ^aben-  @c>  wie 
nw  alle  enden  menf(i«it  ptifen  bag  be(  a(niect)tt0 

aot  bmtPivbtmimietnerbisyaltieettctmon^ 

fennen.  folil^cevlebimtngbetit  yfral)eUfct)en  poIä. 
<utcl)  l^ilf  pnb  {»eyüanbt  ben  obgebai^teti.  ^en 
^eyltgeni4n&l9t4t^^a^  (Bebest*  6an>3oraeih 
»nb  «nbern  tittetn  mb  ^>eyU0cn.  ber  bie  criftcn» 
lidb  <>yl  taufent.  geerbt  mb  gef r^net  ^at 
Seoen  n>ir  yn  Ufntn  ^mejf el  «t^tpet^t  ben  <at4> 
tt«  öilfF  fonmcn  bie  rtu§  lieb  t)nb  vnnigf et  bcfe 
^ligeit  glaubene  pnb  benfelbeit  Qttbeboiten  mb 
tneniiig.  lieb  wybt»  bie  ^öbeit  oeinb  ^ie^ 
crifti  bacfhecPet.  mb  yt  blut  bi%  yn  ben  tobt 
^inicirgijTcn  ntt  fi^onen  werben,  toü^v  cviflen 
tttenTcb.  toolt  b<m,  l^acbt  <tn  ymfelb»  wtb 
eynee  kleinen  gemute©  fein,  wen  el)r  foUib  genab. 
billtonb  m<xä)t  beß  alnic(3)tigen  gottce  tju  grunbt 
faiiitbec  nitbe^tQiget  n>irt  nnbev  bte  cbttcmei^ 
ten  veinb  onb  oerrpotter  biefu  crifH  nu  Mutten. 
6;evnen  necbden  criflen  mm(d)m  auft  foldt>en  ge* 
fencPnid  mb  nxoam  Queidebigen/  onb  b4  buM^ 
fbuttcriflenfeet/  bie  f«nflfeiittJ)fdIcbeber  töiiglfeit 
gewclt/  pon  got  Äbgef(^>iben,  mb  btx  ewigen  mv^ 
9fmtnt0  geben  wecbeivgot  bem  almecb^eh  wibc» 
Ijiitbrtngen/  nacb  bcm  vm  beylig  eMmaeliHiit 
itnt^cigct,onb  t)etenbet/ba§  bcc  got  geneme  fey/bet 
1^  niebs  (tUt%  QU  bet  ewigen  feugSet  hvinact. 

&0  nm  bie  ^ttvc^lettcbtigifien  otiftamdft  I6# 
nigf  »nfer  liebe  gebmbet/  bie  Qu  bi§er  Qeit  alt  bw 
taten  iuncÜ/gro^Demtogene/ynilcteggietiflen  onb 
^fui^en  ^o4)  etf aeen  9nb.  Qu  iwce  (eyl  vnff^  ge^ 

•       ♦  • 
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f!^  freunde  finbtf  vnb    fo(4)emfiitnemen/  t4bt 
t>nbMff  Qitt^ttn/  oevtr^;  tPür  eu4)  bc§l)itU>fii 
ycReyn  tag  ati(rd)tciben  wollen/  auffbcnfelben 
toit  wfcr  pnb  beß  ^eiligen  rci^e  (t^wfurflen  onb 
ftt(^  mtct)  4Um  <5tetm  I  (bb^  getnänev  cn^^ 
^  odigen  »nb  bcfwctrt  micr^clen/  onbwibcc 
bie  gemcltcn  türgfcnyr  bilif  onb  beyfknbt  begc* 
imno^Uett  /  X>nb  no^bemimbevftugot bemale 
medbttgen/  auc^)  cpt  allci-  ^ifff  »rib  ßut^un  gut 
^of^ung  ^abeti/tPoUentPtr  pnfer  gcmutonb  ^of}^ 
tnmg    got  «^e^  Unb  ermonetv  evfotbem 
Dnb  biten  bor  auf  cw(i)  aUe,  mb  cr»r  yebcnt/  onb 
funbcpli(^)  aUe  wttc»ifl>aft  ebd  pnb  vittecmeüig 
Ui9tD/  fy  trogen  aoU  ober  ni^  biirct)  bte  mortte« 
pnfet9  Herren  ^ie(u  crifti/  »nb  ben  ^eiligen  lobli^ 
en  ^»ymclfutilen  iani>t  3^rgcn/  auc^  ba§  yr  bt^  • 
Surften  mit  furfllsc^em  ontugenttic^  toefenr 
vnb  jnr  bic  anbccn  bei  bcr  flenbt/  ybcc  m(b  feinem 
flanbt/  biß  all  ctiflenlic^  menf^en  r>on  got  be^ 
finobt/^egäbt  t>nb  t>oriel}en  fevtt/ba§  yr  bte  obge# 
weiten  (<xd)mii)iiloticn  onb  f<^riflen/gettCK>U£^en 
;  ^u^erQenemen/onbmttoleyibetva^fen/bagbte 
»tac|>tt  ber  tiirgfen  gro§ itnb  netoUtl^  boiknb 
I    frabatten/an  lewten  erfd)6pfft,batburc^  ber  ffl)ilt 
I   ben  ivir  gegen  yne  gehabt  baben/  anbemfelben 
I   orbt  0efcbn)e^t  onb  verloren  tfl/C>e§balben  t>n^ 
■   erbltcp  ianbt/  ßo  bic  nw  nacbften  anfloficn  feyn/ 
2>urd^  fy  tenUä)  angefo(^ten  werben ,  bicfelben^ 
att<^  burc^  ben  langflwerit  fnegflbert9<ti)te(tttfi> 
^uaelegenifl/algo  gar  erfc^)6pft  utib  erarmctfein, 
^«B fy  bur(^  ß(^)felbfl  Bein  »iberftanbt  t)erin4»gen/ 
,  itsnber  on^  tut/  onb  fnr/  omb  l)tlf  onb  {<i)im  an# 
ttiflTcn  onb  erfui^)en/al6o/Wie  fy  oerl«iTcn/baß  bie 
türgf en  barbur(^  yn  eingang/  ba§  |)eyUg  rey^ 

^ciotfc^  notiönttUM^  qu  m^twim  «er» 
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wibcr  fecl/e^)r/ldb  t>nb  gut  fallen  xvmb,  mag  cyn 
3^ber/  ennefi^  t>nb  etvo)  fcl&e  Qube^ltung  on^ 
ctPigetitronc/ynfolfOloblid)  onb  ritterlich  bmbec 
fd)aft  bcgeben/bic  obcflimbt  loWd)  wcyß  tjutlntn 
«mb  etoigev  nttaf4)aft  t>nb  ubel^  §o  vr  t>on  got, 
t)nb  yn  bcn  ercn  bcß  t)eyligm  rittet  faiit  3ocgett 
barttmb  trage»  baß  yr  baß  re<t)t/tt)itn?en  Dnb  n)ci« 
ftn,9v!ö  amho<i)iimaalfUn^dm  gktubeit  tieTc^ie» 
mcn  foltent  wafj^n/ünb  euä)  fuvtx  oermogene  »nb 
cntf(f)ulbigen/  Öunber  wtUbcvt  fol^er  rcyß  au§ 
et0em  gitt  tiit  vmnaQi  looU  fettt  fteion^  imb.  nm 
um  omt)  ^ilff  onb  fletor  anlangen,  bar  burd^  bie« 
Reiben/  <xu(S)  bicbeylig  brubcrfc^jaft/  t»nb  beß  en?i« 
$en  loneßv  benfy  b^ntmdmtQnTeifel  empfo^« 
aucf)  teyl^aftig  werben/feßen  wir  feinen  ^weifel; 
ber  almcd>ttg  got  »erb  vm  fiarf  onb  obenpin* 
tungfenben^boß  mv  ber  crifmU)et  <tbgebntngen 
f^nigreic^  Surftent^umb  J^anbt  t»nb  ^errfc^afi: 
von  bcn  turgf  cn  wiberumb  crtDerben/criflenlidx»» 
$tl<ut^bar  ynne  pfian^en^  onb  onfei;  ita^^nf 
inen  jm  ewigfeit  frib  feisen  m^gen. 

■§innnb  wollet  cu^  l)irrnne  alßo  crli<^/  rittec» 
li<^  abeU4)  onb  crtfieiM  er^eygeiif  olg  yr  eg  got 
hm  alme<^tigen  bem  cvtfienlsd^en  glauben/  onb 
ewr  eren  t^tttoun<  fc^)ulbi0  ityt,  (3o  wollen  wir 
ew4^  4u4>/  60  oeme  oniw  leyb  vnb  gut  reicht/ 
^r\mnitt»erlafT^n/funber  ml  wirmtt  ber^ilff 
beß  almecbtigenttottee/Pnb  ewr  ^ilff 6tet 
fbonb  ^ei»;iäMtober  laiitei^bem/mttben4eiben 
xoix  mo)  ^u  ei^ltfett  ewv  erbeitr  coflene  onb 
barleaenß  begabeu/eucl)  ixttd)  bie  felben/Wie  obge« 
ntelt  Mlrbte  mÜetttichett0l4Uben  noc^in  yren  ^r« 
nen  trogenimb  ergeben/  onlb  ^ufombtben  ^3^mlt« 
^it  l^nmit  0en4ben  ^egen  eucö  oOett/Pnb  j^bem 
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^amt  cyn  yber  bcc  ori>emmg/  folc^et  ntteww* 
»rib  t)niberf4)«ft  Uti(i)t  cmpfatjenfoUen  bcc 
mal  geWtenwerbeti.  weM)«  iwia4>eUc()en  onb 
«ittete  ttcfd)lecl)t  gebom  got  Hit  (Owef^tigeiuiwe 
ckn  gcmcltifr  criil  eiiUcl)  erben  wiberbtiitgcn  on^ 
jwimbiäniwcWfommenewitt  löblich  gebec^tni« 

dangen  woUe.  bet  lafTciy^ynbieol>gei»dt«ii 
M>  y>Km\  bntberfc^aft  fc^reyben.  ©nb  ocrf  «n» 

Un.  mm  evQbifc^of  ot>c(btfc|Kf.  ^<t^  ^ 
beß  beyligen  criflenlicljen  glauben«  wtUen.  ttm 
ttti  onb  tegerc  bar  auffbie  wttcrfc|)aft.  pnb  aup 

TcI)of  ober  bifc^)of.  tag  pnnb  fiwnbt  ytt  einer  low 
(ben  tivd)m  beflyminen.  pnb  bafelbft  aud>  eyn 
g6tU4>  ambt  yn  bererebeg  öligen  rttterfanbt 
3§rttenitngenlafien.  ba  bey  foi  ber.  %o  bierttt«e» 
^oft  annemen  wyl.  mit  b<miifd).onb  einem  weif« 
fmoMtppenfodl.  SD<tr  an  ejm  vot  IHmo^  wibevn 
Wappen  an berbrwfl.pnb  aufFbenacf)freln«ematt 
fein  be^lcibet.  Pnb    ber  iEr^biftbof  ober  bifdiof 
.«b»  ^  foM^  otiiN  ni  imiev  oegenbuvttgüeit 
»olbcingt.  ben  fegen  gibt  onb^tcl)  fegen  bent  t»ol(C 
ferct.  ^oToI  ber  by^Ömt^^     aftar  binet  betv 
Uf^tittetfä^mmimwyi'hmif^  tmb  vm 
eyn  ^imlic^)  ermaming  t»nb  t»orreb.  n«  befc^ir* 
imingcri(lenli4)cnglaubenö  bincn  tbitn.t»nb  mit» 
ftinl>t  ben  er  tiM^iiolQentom  intigMti  ootiogeti 
fragen,  ob  er  bie  galten  t>nb  vn  nacbf  ommeti 
tpolt  nemlic|>  n>enitc^ biet\eytbeetebmbarttt»tt, 
«ber  bie  b<ttipt(eii>tbaobgemeltbf<<mb  ^^^voe» 
l)rwberfc^aft  nottitrftig.  fugltdE)  wb  nitnticft  an« 
f^^wurbe.  pon  ber.  bie  turgf  en  mmibcn  t»nb  nu* 
fMten.  tmb  e^  vptivn^QttcvfbrbeettmtrbCk 
^4|er  ilc^  bat)  pmtsriogen  ergeben  yn  b^g  pctb- 
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^crfdjaft  ^iljcn.  mb  nacljb'orbeming  unb  befclfj. 
yfeU>cn^ÄwtIctüt.  auff  n?<tficr  ob' auflfiant.  eyit 
gium,  tor  <tttff  fein  if^fieit.  b'vtifttntieit  qu  befd)t» 
wen  pnb  uugtut  wib'  bte  tiicgf cn  ^ufheiten.  vnb 
yitterfc^aft  oben  tooUe-  Pub  fo  Qut^un  fold[K» 
9evii>iUi0timb  «Ifo  Qtt^aUm.  mtb  nac^  Qttfonv 
menfwert^Ilßben.  fol  bei?  et^bifc^of  ober  i»tf<i»of. 
b46  ^eü^  beg  Eiligen  fmpQ  obet  rrt  t^un* 
X>t0  009  tMCl»  bmiÄttmt«^  0i!bm.mit  ^ 
tiiteten  bet  nttecf<^)(tfl  «ar  tyolbva^t  werben.  @o( 
bev  er^btfc^(f  ober  t>iK^off/  bem  ober  benfelbm 
tittem,  yebemejmdttlbeit  <^ren%  titttetetvon 
yn  einem  t^trgcPel  umb  ben  rechten  arm  binben/ 


fentlii^/  por  allen  fomcten/  ^urflenonb  aller  mis> 
tü^li^  traoten  m/gdlf  Pnb  io(  bey  oltctt  mibeteit 
rtttem  wo  ober  wie  bie  fiinbfcben  »organgrf^abcn 
XOit  omen/  fe^en  onb  tpellen  aitc^,  omb  fitnbcrlu» 
<^iteb  Qnb  bewirb  lotUenbeg  bej^liaen  crtfienlü» 
<^.en  glauben«/  Bon  Kontifcljcr  f  6nigli(^er  mad)t 
»oltommentUcf)  /  eygencr  bcwcgntft  t>nb  tcd)ttt 

ftd)  befunber  genab  freyf)cten  onb  »irben  freroen 
i>nb.gebraud)cn/  »nb  nie^r  onb  l)c>l)er  Qtad)t  votvi 
bftt  K>Uetv  b<m  anbee  titttv,  ^  toerenr^tt  ^teritfit* 
lern  ober  anberßwo  gefc^lagen  onb  na^  bcrn  jlc 
^o4)  al§  n?tr  ntt  t^wetfeln)  omb  fol^e  yr  rittctli« 
<^«(beitimb  tbat;  bte  ^ymeOifc^  fltonentpf«^ 
^0  geben  onb  f(J)6ppen  n)ir  yne  ben  nanten  ber  g& 
fronten  ritter.  Wellen  aucb  onb  fcQcn/  baß  {y 
DttgoDOif  mcmsebt^  genemiet  imbgem  tverbei» 
Pcrflünnen  onb  erlau(»m  att4>     me^r  eren 
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titt«/bic  folo)«  yce  ftexw,  t>nnb  f roti/Wic  oben  m 
meltiii/9e(i>tenet  ^(;{>en/(>iefeU>igen^u  etmgev  gie^ 

1i4)cn  traten/  aUcntl)aIb  yn  yttn  f(J)ilbten  /  f letnc» 
ten  9nb  toappeti/  t^umiten/  iitä)mi  yn  fyctel  / 
fiMi>fietiienr0^r  an^mnQtteit/futen/Qebvaiidbeii 
Mb  ma^)en  mögen  bod)  aUetn  fitv  yr  pcrfon/  onb 
nit  toeytUX'        aber  yt  ecU(^)  leibßerbenpnb 

<tu^  ftetpcn  vnbQeniffen  mögen/  ©o  erlauben 
t)nb  vergunnen  tmt?/  au^^vonobgemeltevKomi^ 
i(|)eril6m0li^  iiMC^/VoUlt^^  tDiffen 
imbbetvegniB  ben  obgemelten  gef  r6nten  pnb  oeu» 
bintm  rittem  /  baß  yt  yber  auff  bem  l)elm  »nb 
fieotv  eyn  {von  (wen  magtf.  oovfyc^  feU>fir»n> 
fein  ved)t  leybe  celtc^)  erben.  5)ie  felben  fron  aitif 
bem  ^elm  ober  gcoir.  §o  lang  fcyn  dieser  flani 
«bcK  tionitoeret^c^  t>or  ytm  etntoett.  von  <iUeit 
menigltcf)en  onangeforbert  pnb  geoinbert.  (Db 
au4)  einer  ivere.  berbi§elobli(^eritterf(^aftt>o(' 
btmgetu  tmb  boc^  alle  «ittm  getoanbt  onb  Qirbe 
nit  füren  wolt  bet.  ober  bie  felben.  nicbt$  bcfter« 
minber  baß  f retoQ  onb  fron,  yn  vrem  iäjüt  vov 
iid^lbe-  onbbtefoonauif  bem  ^elimvovftcl^onb 
trna^fommcn.  »ieobgemeltift.fin-cfirt^nbitc^) 
ber  felben  ßtt  allen  ^anbelcn  t>nb  (leten.  r,u 
i^^tmpff onb  cfen^  gebrotu^n  m6gen.  i£9  m 
Auö)  f eyn  »orangenommene  titttv0)ait.  fy 
furß  ober  lanng  gefitrt-  bißer  I6blid)cn  Httcr» 
fä^aft  icvonq  oibecotr^Mnbentna  mocb^n.  innbe« 
pngetrret  aUer  anber  rirterfd)afi.  magcf  yne  yber 
tiße  criflenltcl)  »nb  lobli^  vittn(d}aft.  mit  ben 
QtrMinf  otibfolmntteteiMPie  oben  gemelt  ifl.  oon 
no9em Annemmm  t>nb  mbinen.  Ob  «;uc|)  einer 
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ober  tndiv  mm  von  bm  \xtubtUvotm  bm^  etlii^ 
yt  (unbm  i^evbtttite»  pnb  tittttiid)  tlxtten  roe^eii. 
«erumptimttben.  bem.  o^er  )>ertfcldeii  wollen  Wie 
ti(W|>  yrcmDer^tencmlO(^)  mit  einem  (tnttmt  mcott 

^ireitimbei^mi  mo*  yem^tpmctyntt&nai 

"rnbem  ßirgel  ciewiitt.  yt  mel)r.  ye  b5l>er  artber  ^t* 
fronte  (fttev  t)(>ertrirt  Un&  oetio  löblicher  unb  er* 
onQtDeyfel  yn  ben  ^y  niiteUen  t»nb  «tuif eüi 
tm  gcftdben  fol  mcrben  bcm  aber  bcy  lot 
t>etit  alme<^tigeii(al§  bie  fcbrift  faqet'^fcyit  ontccc» 
fcbib  ber  perfonen  funber  oOe  an{t\^  ae(ei4)  ifi 
ße^en  onb  orbcn  ipir.aitcf)  Don  öbgemelterHomi» 
f(l)cr  f oniacFIiil)cr  mac|)t.  oolfummenbeit.  bewe* 
«enton^iffO^  ba§bte.  fo  nit  ebei  ober  rtttemu^ 
1töle»(^  fl[e4ibti>nb  bocb  t>u  folcber  befi^irmurti 
wtefi  beyii^en  criilcnlit-bcii  qUubtm  auci)  f  ommeii. 
tnit  fttnberen  qtwi!bm*  freybeteii  onnb  er^  cicü^u 
tetonb  begnabt  werben,  baß  cy?j  ybcr  ber  cw 
f[eniid)en  gelmtben  binen.  unb  loie  ob^jtemelt  iil 
cyn  vat  lange?  <tu)f  iHne  toiUn  o  nb  gebor(<(m  Set 
|)(iubtlcn?rt>  biencn  onb  (lieytcu  io;I.  $*C!i  fclbcrt 
ftu  pfert  btencnt.  fol  nacb  uitftftanit  beß  tarce. 
|iitr^  ben  ^oc|)mettier  (anbt  O^rcten  orbeit^ober 
sbie  obgcmcltcn  bctubtlewtb-  auä)  cyn  güfbcH 

frenM^len  vn  eyncm  l)allnutlbe«i  t^ir  tfel  S?ienct 
1^  ober  utt  ftt^.  eyn  aulben  i^reiv^len  vn  einem 
tpetfi^ßnrgfel  gegeben  werben       jclbigc  eyrt  , 
yber  rtn  feinem  Icyb  ober  geujanbt.  «Üfeo  eyn  f let^  j 
netoor  oUer  nienigficb  tra^Tcit  magc^.  ftü  eynM 
fd)eyn  t>nb  t^eicben  feines  erlii^jfn  u^rbtn^nd  PnJJ  I 
lttand)erley  tt)atc?i.  fo  cbr  n<>n  beß  bcytigen  Qlaw 
beneioegenget^n  b<tt\£i)rfo(  <tuib  yn  allen 
lenbarn  brtnbemt>hbfafb^«- <rlicberönbl)6ber. 

*  •    geert 
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QftKt  metibtu»  <Di»  att^  büfu  tintt  o&i»  twl^ 

pnne-  von  bcn  obge»r.eltcn  brtubtlctvtcn  von  ct^ 
tt>afe  iuni)et  manltcbcr  tl)at  tücgen  berüiiipt  wur» 

l>cr^inelt  mit  ux;ppen  mt>  f  Icmctcn  \>ov  (icb  vmb 
yv  imf^ttmmen  bcgimben  mi>  er^6l)en.  (Db  au^ 
«tüd»  ivmtt-  i>ie  von  ^em  tar  ^  fy.  t9ie  cbm  Qtf 
mcUi\i.  t>tncn  foUcn.  baß  fretvt^lcn  tjutragcn 
gcrtcn  bie  felben.  m^^en  fjrcl)  Qu  beni  i^aubttn^tit 
.$er.  toii;  3^  y^sfm  ev^fiumb  einen  MMtboi 
toolleir  fucten  uiib  bcy  ym  fouil  gclbee  erlegeit. 
«lg  er  pngcfei'liil)  nu  vo^  obtv  Qu  tuß  ein  iuc  not«* 
tuiM  tvur^  ieU>ig  Wuptman  toict^ 
Kmn  baßfrciüQ  ont»  Qcicl)en  wie  ltd)  gcburt  unb 
bcrQu  notturftict  ücrKt)reibung.yin  föld)  otelt  yn 
tetu  toi;  §0  e(}c  bihetQu  feyiiev  notttttfcon^  (ttpt' 
tcc  Qcit  onbwcyl  wibcr  Qugcben.  pnb  bo  mit  nit 
.Quucilaficn.  S^aß  «uft)  iiyntrtnbt  bcfiuer  nu 
V^Ubei;  iixd>  Qugeben  mib  mit  yebem  obec  evlegod 
be^  gelte  Quuerpfli4)tcn  auf obgemelt  evforbtiti 
bet  ^aubtlciut  Quei*ii1)cincn/(So  tpollen  wir  auf6 
ipoeinev  auifobeil^impt  erfo(bevu0mitSr<mcPMi 
ober  blobiCcit  fcinee  leibe  bclabtfn  u>urb  f  aUßo  / 
baß  er  nit  tvol  f  ummcn  ntof  bt  1  baß  ym  bann  (oü 
feyn  (ybt  «uff  bo»  etile  iar/  ober  bie  {ranc0> 
bett  fo  lon^t  weren  ivutbc,  nit  bin^U/  VTod)  ba 
buif4>  «n  feinen  ccen  acleßt  werben/  ilu(^  fein  ge^ 
lectt  0elt>  ^ybenbi^^ftuttecseiuntbeit/  Vtil$ 
foi  feyn  ritteiUd)  Qeycben  erc  pnb  wirbe/Wie  oben 
flet/  nit  bctterminber  Ua({m  ortb  babeu;  Pnb  oIp 
abec  ^k  SritiKfbeit  lenger  /  b^n  iarQeyt  /  «mfbltv 
5llßbann,  fol  einen/  alß  ym  gleicbmefttct/  «Hl  feytt 
ftabt  fleUeu/  ber  folcb  ^leinet  vni>  citterfcbaft/  potl 
ieymntocgeniwc^inen»  ^ernet/WoUennxivitiNlir 
mit  ben  Pji'ljgemelten  ^etobtleuten  bejklkn^.^w^ 
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vtvfxiQm,  baß  fj7/  oi>ev  yt  einer/  von  allen  weacti/ 
^  mttvniAud)  ant>ern/Quueif ugen/Viib  Decipre^ 
<^n  f>nen/  md)  auggangtcf  ^eig  i<i«e»/  wÄ<t  otiif 
yt  bcynifart  lieiwien/  fy  äud)  attff  baß  befl  (alg  (v 
mögen)  initTpcyß  unb  narungCbod^wieobäemelt 
ifl;  mif  ybe»  fett»  0ofhit,  finr^ufe^cn/  baß  fy  yn 
fiir^  r,ii  ritterlidjcn  traten  tl)un  pnb  »olbcinaen 
mogert/  ^ß  erde»/  IDenn  tui:0fengar  oyl  g^ojv^n 
ft^oben  t^yuti/beimbeviel^cti^n  guteir  eyni«» 
ertragen  mogen/üiibboinit  bte  turgBen  tjitfn?C(S)6/ 
^6  fy  beflerminber  ituu^t  ^eti'an  Qugreiffen 
cctfMic^  leiotb  i;cttm4fibent.baßbteg«ntiQge' 
ineinf4)aft      fanilung,  mit  gcn>altt>at)cn  ober 
onttecbruto  bie  ongelaubigen/onb  alßo/onferm 
«Mvoylfeei  ^ugenoitmen/  6obo<^  (alß  oorge* 
mclt  ifl)  bie  l)cyUa,e  f<^rift  annetgt/  baß  bem  al* 
mec^tigen  got  nit  gefeUtaer  (ey/  noc^  befdbel}en 
mug/baii  oyl  feien  Qiter(6Kn  t>nb  qu  bem  tt4)t  beß 
glaubene  zubringen/  wie  ban  folcbe  Qubefeben/ 
aug  ber  obgemelten  l)aubtlen>t^  brift  f lerli^Kn 
furgenomentoivt  VOitit^m^M^v^H^md^ 
ter  «6mir£l)er06niglict)ec  uolfumenbeit/  getvalt^ 
betoegnie  pnb  tvife  baß  toiber  bie/  tpie  obgemelt  , 
tfl/bk  ft^tennttevfiM^  (noerbenrtmbbem^es^ 
li^en  criflenlicben  glauben  ein  iar  bienen  woücty  ; 
fein?  gewalt/  gebruc^/  noci)  wiber  an  yr  leyb  nocb 
gut  gelegte  }Ui(^  bte  Qett  be6  tore»;  pnb  mocen 
monben  barnacb/  feinitibem  Qerid)t  no^tccfet 
pmb  f  eyncrley  wiber  fy  nicbt  furgenomen/  getrtbe 
iioc^  0eitbctn)eKbenr  «Sitnbev  b<i6  «bgentcit  »tr 
pnb  Qween  monben  fliU  den/  »nb  t^u  bem  tpcfeit 
alß  erfttnben  tpirbet  auff  gebabt  fein  {oüen,  bie 
tPir  aucb  olßo  yeQtfOl&ban/pnbben  «tiflbeben 
pnb  auff  fleUen  pnb  «ebieten.  5)ar  au  ff allen  Ptib 

.  j^tbo»  pnniitnii  pnb>«6  l^tyliQitn  wsdb»  pntttt» 
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tbÄti;  yn  tPrtß  wivbc,  ober  wefenefyfinbt  bogfo^ 
«nib  ^«Di^r  ntt  ti)un. 

.  Weld)cr  aber  ^yrtptbet  fvcuelic^  t\)ctt  /  an 

4niM0rt  btK  f<i  valw^ndm(t)tiQcn9ot,  fejrn 
rm|leniict>en  grüben,  »nb  «>nnfcr  f  6ntgU4)e  m4tf« 
(lat/  crimen  le<e  tnotetbUte  commtttict  l^oteit*  <tifr 
idleanbeyflrlMvmitiig  no<i)Hüaxati^.  bar  ejrtt 
gefallcji  pnb  merüglicb  rtlßc»  erf lerter.att  leyb  Dn^ 

<iito9cCMiii#tib|WMefiii»i^Me  obaemeCten  rtt» 
tet  ober  fold)ö  onfcr  gepot  «umgegangen,  tobt  tnib 
»tb  feyn  bie  n>tr  oucb  yeQ  alg  b«im.  9ti^  Utimiai 
wmkSitifmmt>Mm  vmlb  ntonen.  feQett 

vnb  n>oUen-  ta§  eyn  yet)cr  rittcr.  ber  We  wiDet? 
tbete  i>mtd  vnb  bog  beyUg  rerc^  getoeit.  tmft 
^ttiatiit  <iw»m>p«icii  t>n»  ftmmn.    n>tr  gegen 
ynfuwemen  werben,  fein  ger  icbtftab  »crlom  »nb 
%d!.  onb  fi(t  QU  rttteronbanefbarlüj^QUciDig» 
^««iMidl)ti)iD^  S>(ttUMb  ioOttit  yr  grög« 
mutigen  onnb  flrennge  ritter  i?nb  fntd)t.  fol4)e 
rttterKt>aft  pnb  f  leinet  an  eucb  iiemm-.  umb  eu^ 
ytv«ieit.         lod.  yn  ben  (^ymelen  mit» 
.  gloria  onb  Ion  erlangen,  »ic  bie  obgentelten  fanb 
36rg.  unbanber^cyligrttteri  get^an  l)aben.  bie 
vne  mitbfrM(f0ott«».<ai^etfi4nbtonb^itf  t>nb 
,  figtf  Qufenbcn  werben  ßu  eröol)ungbe6  criftenU« 
d)en  glauben:  önb  nierung  beß  lobBonfere  l^erren 
. tHcfit  ciqüli.  bei;  auc^  btiN|»ü^  lieyliaen  getfi ent» 
.  5unbt  »nb  beruft  qu  ber  loMid^en  ritterfcl^aft. 
'S^a6.  aber  au§  fola)en  rttterlicben  binfleu/  beit 
crifienlicben  glauben  me^r  ftudjit  pnb  bcn0d^Mti< 
tentittem Softer  e^r  entfpriii8en.3fl:  vne  »nb  ben 
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^mtm9t>n^  4ttg(e9e  furnemeti.  i>n^  bie  rittet  <m 
l>ie  enSt.  iptc  cbaciitelt  ifl.  füren,  t)n^  nacfe  yccm 
Mrm^Qen  fvu4K^4(U(^  on^  tverttct^^yanbel  mo« 
<ten  fe^en  vnb  «rben.  tPir  t^n  aud^  aUm  hi^ 
Jdfofm  tmHba^  foUtc^  tittevf<3)Uqen  allen  fe<^ 
i^tlm  mont>en  bte  nec^fl-  nact>  ^ctn  «Mm  j^en. 

Xfnitc  brtef  <»t>er  nbfd^rtftbauoii  'femtti^urbt 
t»cr&cn  mb  nit  Un(^tv  iwren-     bcin  eyn  ye^et 
tfvQN(<Wo&er  bifc^of  oltoeaetkon  brey  mon<ui 
yn  ^rö^  monat.  Vnb  tM^  aug^ang  ^er  fe^ye^e^  ' 
monbcn-  yn  Dieriücx^en  i  t>m-  wo  wir  ßu  veber 
Qeitfein  toer^en.  f<:^riftU<:^^evt^       m'  VHit 
9yle^r  bergeh;^?  vitter  gti^^lo^en^ab.  mit  yr 
vbee  namen.  t)nb  Qtt  nennen  gewonlic^er 
«c^ufunge  cbtt  mmitig-  &e^  glei(|]imMe(KwM 
Ien>t^  fo  n>tr  vn  yflbrntt^himmb  orben  toerben- 
«uc^  t^n  fouen.  b<t  mit  bit  felbcn  wo  yr  notturf 
ti0t9irt^  mbtt  bit  ^Ivtgßm  bemfftnmilbptf^»' 
htm  tit^gm.  ^o<^  ^<tg  y  n  yebem  iar.  ob*  QtDetren. 
ben  ne<J)flert  nad)  S>cm  etner  foUt(t)  ritterfj^aft 
ümymH^hefäi^n  fot  £>av  t>i>er  crmonen  vnb  i 
erforbem  iPir.  <iu<^  «iQe  t»nb  ynlt4)e  cridenlt^  : 
t6nig  »nb^r|len.  pnfer  lieb  bruber.  obam  vnb  I 
aemetnbe.gei0lt4)  vnb  wernttkb.  7iu^  altenl^e*  i 
f(:b<tffim]mbgeiMiiib.  tH1b1m«^1>nbyr<lllfr^  i 
tertbrtn  baß  fy  foWcb  l^blicb  ritterfcbafi  annemf . 
«nbbenyrenborQu  ytitUiff.  bQrflcnbt  9)«b  foi^  i 
•(ntti9*tfiitteilmvnbbei9eifhtti>oitfn.itl6mi5  I 
fttoeyfelt  ein  yeber  na^)  feiner  anbacbttmb  lieb.  ' 
§»e<)t^0ot9nb  Qtt(i»^enli(baii9Mtiben>  tro» 

U)ir  wollen  au(^  t»nb  fef^en  baß  byQ  wfcr 

■  ■ 
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<aB/{M?t  bur^  einen  offen  notÄrtcn  vnbetfc^nbS 
gtei(^er  ^laub  geget^en  tvetbe-  ^eg  (tUee  Qu  wo^ 
yec  orfunbt  ^aben  wir  »nfer  f ^niolic^e  gülben 
2;nfygel  yn  bißen  brief 0?^)en9en  laiTw.  )Dfr  tte* 
Q^en  i|l  tc* 


* 


<Bf femcPt  »nb  üMenbet  y  n  bet  SutflUt^  en  flabt 
HMv^d.  ^Ig  man  Qelt  4t<i({>  CvifH  pnfevölie^ 
ben  Herren  gebutt^  ^aufent  tnt^unbect;  pn^  yn 
^  Ptmmbneun^i^iflen  tave. 


JNi/eruyi  Soturciben  über  Beyträge 

t 

Außer  der  bibliographifchen  Seltenheit  diefcr  Wcinfll* 
Sghrift  ift  der  Innhak  derfelben  aus  einem  andern  Gefichts- 
punkt^  fchr  merkwürdig.    Es  ilt  der  Stifhuigs- Brief  eines 
militärifchen  Ordre  pour  le  merite ,  der  war  den  Mitgfiedef» 
die  nemlichen  Vortheiie  veripncht  ,  welche  die  neuem 
Orden  der  Art  haben,  nemlich  Ehre  und  die  Erlaubmls, 
ein  Ordenskreutz  zu  tragen;  er  hat  aber  den  bcfimdcffl 
ümerfchiedvonden  Militair- Orden  unferer  Zeit,  dafs  dicfe 
den  Verdienfien  folgen,  der  alte  St.  Jörgen -Orden  aber 
den  Verdienften  vorausgieng.  Wer  Geh  anbsifchig  maditei 
zwey  Jahre  auf  feine  Kotten  im  Felde  zu  dienen,  der 
Icomite  fich  von  dem  Bifchoäis,  in  deifen  Cticeccs  er  lebte, 
in  dem  Orden  aufnehtaen  lafTen,  und  daa  OrdeniitfeitfK 
tragef:  ^  £s  war  eine  Art  Subfcripdon  ,  die  damals ,  da 
ftethltvtai  mikt  perpetnaa  war ,  «ewifii  nqa  fAaea.Erfolg 
gewefen  feyn  mag.   Der  UtaftaAd',  daft  andi  Uttridicbe 
in  den  Orden  aufgenonunen ,  und  dafs  fie  ,  dadurch  *Wap- 
penfahig  wurden ,  mag  wohl  der  Urfprang  numdies  Ge- 
fchlechts  feyn ,  das  von  diefer  Epoche  anfangt ,  ond  n« 

mächtig  und  glänzend  geworden  ift. 

Schreiben  an  J.  Fried.  Wdh.  Schlegel  in  London.  Uehcr 
IBeyträ^  tur  dUern  deutfchtn  Utteratur ,  fo  nickt 
herauskommen.   Copen/iagcn ,  gedruckt  bey 

Joh.  Friedirich  Schultz^  VniverßrätuBHChdrucker* 

Cof enhagea,  d*  4teft  Aagnft  ijM* 

'So  wie  Deine  Briefe  von-Londkm  au»  überhaupt  hitereflant 
gewel'en  fmd,  fo  find  auch  die  Nachrichten  von  der  dafelbft 

:  berrfdieodea  Pufalicitet  fehr  merkwürdig.    \^as  ift  uniexe 
Schreibfireyhdt  und  Publicitet  in  Vergteichmig  daiÜiitl 
Doch,  wir  haben  ja  die  Debatten  der  Landwefens-Commif- 
fioa  gedruckt  bekommea »  waium.  ioUbea  wie  daaa  auch 
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Sur  ältera  ttiuichexi  LittAfHiUR*  ' 

nicht  hoffen  dürfen  9  dafs  die  Akten  der  AkademifcbtA 
Coonaiffion,  der  Ammi  •Commtflion,  Fimmi^CoinnUQoii^ 

wie  auch  der  Gefetz-Commlirjoa  durch  den  Druck  bekannt 
g^macVit  werden  ?  —  Geaug  aber  von  dicfem  Steckenpferd; 
Du  veift  9  daTs  ich  deren  zwey  habe  ,  PohUeitct  und 

\ülk&autklärung. 

Bed^esa  Buch,  nach  dem  mir  fchon  lange  fo  febc 

ferlangt  hat«  da  ich  darinn  ein  Meiftacftöck  von  wabfcr 
Baorenpraktik  m  finden  hofle,  ift  noch  niohe  hier  2u 

haben.  £uie  andre  deutiche  Schrift  iß  aber  dielen  Sommer 
ancgefcommen ,  welchea  tim  von  meinen  Qpeni  a&da 
gänzlich  vernichtet  Und  hiermit  hat  es  folgende  BewandnUs : 
Die  milden  und  vQj:theilhafcen  Urdieile,  weichein  den 
Gdtängi(chea  Anzeigen  und  der  Jenaifchen  Litteratur^Zei* 
tung  über  die  auf  Koften  des  Kammerherrn  Subms  heraus- 
gegebenen Symboia;  ad  Licteraturam  Teutonicam  anti^vioir 
fon  ex  codicibus  manu  icriptis  geßUiet  worden ,  gaban 
mir  Muth  und  Luft  an  Synobolae  ex  lihris  impreflis  zu  " 
denken;  um  fb  viel  lieber,  da  ich,  je  mehi:  ich  in  dLefem 
Fache  fimtmle,  deflo  mehr  mich  im  Stande  fehe «  zu  fcsAer 
Zeit  der  Gefelirchaft  ffir  *e  Nachkommenrchaft  einen 
Catalogue  raifonnc  über  Daniichc  Volksbücher  zu  liefecftt 
die  melAcna  alte  von  #eucfelier  EsoMäim  finA  Vea  aMen 
den  Ingredienzen ,  aus  welchen  dtefe  Symbete  hätten  be- 
ftehen  follen ,  war  kein  Scüok  mir  wichtiger  und  lieber  1 
ib  Jaeeb  Pütiricht  Catalogpi  «btr  feine  BiUtothdc,  ver« 
fallet  1462  ,  und  gedruckt  in  Duellii  Excerpta  Hiftorico« 
genealcgica »  dafi  diefes  Monument  nicht  von  Adehmg 
in  ficiaem  VUgKÜn  der  deutfchen  Sprache  gebMucb^  voidea 
tu  feyn  fchien  ,  verwunderte  mich  fehr*  —  Ahn  waa 
gefch^!  —  in  N*.  iii  von  den  Göttingifche  Anzeigen 
^ehe  ichf  daft  Addung  in  der  Dresdener  Bibliethek  durch 
einen  Zufall  diefes  Stück  im  DneUius  findet ,  uad  ea  hat 
abdrucken  kfifen*  Ich  faumte  nicht  ^  lief  auf  die  B^rfc , 
WD  ichn  meiner  poOen  Frevde  Jacpi  i>iia<ric»  10  ficfta 
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Bodiladcn  fimd;  fand  ihn  bearbeitet,  wie  man  es  m 
Adelung  erwirten  konnte  ,  dai  ift;  mit  einem  fidchea 

Apparatus  von  Erudition  ,  glucklichen  kritifchen  Conjeftuttn, 
«nd  fchurffitinigea  Anmerkungen  verft^h^n ,  dafs  ich  midi 
hSt  über  meine  trockene  Idee  fchämte  y  weiche  blo«  auf 
einen  limpeln  Abdruck  vom  Text  des  Dmüins  hinaus  gieng, 
f|a  ich  ,  als  blofser  Uebhaiser ,  mich  nicht  zum  Commcn« 
tatpr  ani^rfen  durfte« 

Ntin  glaube  ich  alfo,  dafs  ich  mit  meinen  Symboloe 
ad  Lltteraturam  Teutonicam  fmtiqviorem  ex  libris  impre(Gi 
hmehiikett  muß,  da  noch  diefer  Grond  Wnzu  kömmt, 
dafs  mir,  außer  andcro^  Subfidien  zu  einer  folchen  Arbeit, 
ikt  mfr  mangein,  auch  Ober  Uns  aämmtliche  litterarifcbe 
Schriften  mid  die  Möllerfche  Ausgabe  ?on  den  rchwibifchefi 
Dichtem  fehlt  ,  welche  weder  auf  der  Bibliothek  des 
Königs ,  noch  des  Kammerherrn  Suhm  zu  liaben  find  ^ 
Ich  nvill  Dir  doch  ein  Paar  Stellen  von  dem  mitdieiten, 
was  ich  zum  Gebrauch  diefes ,  it^c  aufgegebenen ,  Collect 
laneenbttchs  annotirt  hatte. 


Stelle  war  an*  der  Vorrede  zu  Jdiamiii  Agricolai 
Teutfehen  ^chwörtem ,  Hagentw  t  n  4»  8* 

„  Kenner  dar  gelebt  hat  anno  noo  fagt  von  Creck, 
„  Ywan,  Trifinuid,  König  Riicker,  Parzinil  mid  Wiglds, 
„  y»k  kemm  fimft  den  atoen  Hildenbrand' ,  Dletrfclivoa 
9,  Bern  ,  Ifcrr  Ecken ,  Konig  Fafolt ,  Rifen  Signot ,  den 
y,  edlen  Moringer ,  Ritter  Pontns,  und  was  die  Taffelnmde 
„  vermag.  Es  ift  gemhmet  Freidanck*  Ritter  vom  Thum , 
„  Marcoiphus ,  die  fieben  Meifter  ;  und  was  bey  unferm 
^  Gedenken  ift  neo  worden,  Centinovella,  das Narrenfchiff 

„  Sebaftian  Brands,  der  Pfeff vom KalefAerg,  ülenfpiegel, 
und  Thewerdanck.    Aber  bey  den  allen  ift  kein  UiUfe » 
)f  Spilehwiofftei  n  heltni  ^ 
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tmtbkm  ZitteratoK; 


Eine  and«»  SttUo  ».tm  Bnuitoit  SMMff hucmlx , 

ad  M.  8.  fol..ß. 

—  —      Sonft      msmt  didlem  GrylU  j 
M  Et  qvi  SmomaruiuiQ.  «ipitifit  andii»  per  «amiai 
f»  Tv^  dkcntem ,  rd  Sfirnnm  fpurca  loqventamj 
„  Qviqve  legunt  Pfaffi  Caiebsrgi  äOa  •  voi  rfl ; 
M  Hm  plicct  itifimiis  Neidhart ,  Laurin  qvoqve  nam»^ 
99  Comeus  SeuFridus  bonus  dt  nooiMi  p«r  idot« 
M  Mnroolf  kuda^ }  Etileiifpigeh»  amatar ; 
^  Et  qvis  non  legit^  qve  fiatdr  Kaufchiug  a^  /^ 
IBfiniitter  find  mftfaidtana  mk  gans  '  unbekannte 

Namen ,  7.  B. ,  GryUupy  Smosniannnf^  Svarmus^  Raußhitug 

¥ermuthlich  find  et  IdfliM  mibtdeiitoaria  Produfte  det. 

XVl  JaiiitRiiidcits« 

Die  Vcrfe  von  Renner  ^  die  Agricola  an  der  oben 

anga&tbrtM  StoUa  im  Sirnoß  taate,  fi&d  «oMrad^r  ffigsmiü^ 

f  aL  9.  ' 

So  feindt/bekant  durch  TeutfcUaadt       *  •  * 
,    ^  Ericfa  «  Iwan»  imd  Herr  Triftant ,  ^ 
„  Künig  Rucloer,  und  der  Parzenaw  (val)  " 
9t  Und  Wigalia  ,  der  groflen  Schall 
„  Bejaget  hat  und  hohen  Preis,  *• 
oder  diefe  Fol.  «a. 

^  So  fpricht  cyner:  ich  höre  gern 
M  Von  Uem  Diedench  voa  Bern» 
ff  Und  auch  von  den  alten  Recken» 
n       ander  vil  von  Hero  Echciu 

Der  dritte  uil  d.e  ReulTen  ftürmen. 
99  Der  fünfte  wil  Hern  Triflant 
„  Dem  fechften  ift  Herr  Eckes  Haff  bekandt* 
n  Der  fiebeode  wü  Hern  ParaeiraL  * 


* 


„  Oer  tifihlfr  iae  Tifiiei  nurie.öber  idL 

,9  Do:  nßunde  Kremolden  MorL 
^  Der  zehende  der  Nabehmgen  Hort 
p  Der  zwölffte  wil  Rücker  befunden 
n  Der  drcizehencfe  Kinig  AkxBoders  Vnader.  ' 
^  Dtefer  wU  den  Ritter  mit  dem  Rathe  (Rade) 
So  ivft  eyoef  geha  za  dem  Bade. 

Ißk  der  Vorrede  des  Buchs  Der  Seelen  TVoß  fteht  auch 
eine  liidier  gehörige  Neeiukbe :  Vele  Lede  de 
9t  lefcn  wertlike  Boke  —  —  Ichtes  welke  Lude  Icfet 
19  Boke  van  Perfeuajien  ^  unde  van  Triftiam,  uade  yan 
tft  Hern  Didepicke  wi  Berne ;  unde  in  eveii  Boken  en  yi 

1^  neyn  Nut ,  wente  men  en  vint  dar  nicht  der  Selen 
Troft.  Vele  ifttadctliker  Liide  hebbea  gewefim «  de  df 
^  Werle  nBiiie  Toreii  beyde  euer  Witer  unde  eeer  Lentt 
^  dat  fe  Auenture  beyagen  wolden  ,  imde  Wunder  bc- 
^  fcbauweo^  imde  nye  Meie  lM»ea.  Velo  Vocftea  unde 
it  Heren  Ryddere  unde  Knapen  fochten  euer  rere  IM 
^  Konningk  Artus  HofF,  uade  verloren  al  ere  Arbeyt, 
^  wente  fe  en  vinden  dar^ntcht  der  Selen  Troft.  De 
wundcadeke  Icomngk  Alezander  de  leyt  fick  de  Gryphea 
^  vorcn  in   de  Lucht,   umme  dat   he  Wunder  mochte 
^  fchowen«  De  hoge  wife  Meyfter  Applonius  ^vor  ouec 
^  manoich  koniugrike»  unde  wart  gevangen  unde  hadde 
^  groten  Yamer,  uppe  dat  he  foge  den  güldenen  Difchi 
de  Qt  deme  Mere  gevifchet  was.  "  &c. 
Auch  der  Umfland  verdiente  bey  Getegentieit  bemerkt 
zu  werden ,   dafs  !Vigoleis  mit   dem   Rade  in  jüdifch- 
deutfcher  Sprache  in  Wagenfelts  Boofa  «on  der  pidifclh 
deutfcbeu  Rede  umd  Sehreihart  fleht : 

Es  vorfteht  fich  von  felbfl  ^  dafs  alles  was  unmittelbar 
auf  unfie  Taterländifche  Gefchichte  ond  Litteratiur  irgend 
einigen  Bezug  hat  ,  mit  Sorgfalt  würde  angenommen 


.  .  tnr  Sitna  «Mfebcn  LHtctalnr.  S9 

*  ■ 

feher  Sänger  im  Jahre  iijz,  folglich  lange  vor  Vcrfer-i 
tigm«  des  HeldfintmelNi^  m.Lied  yw  GfittiUns  Racte 
Img «  um  dtiok  Knud^Lamid  zu  warnen ,  da  ^er  dttrc)^ 
Verräiherey  voa  feinem  Vetter  Magnus  ums  Leben  gjsbcacht. 

eine  (bnft  unbekannte  Anecdote 
aus  der  Gefchichte  der  Meifter-Sänger,  die  als  ein  kUn^ 
iWerag  zw  KaiaidctiAik  «ofat  Km!«»  Fcidificlis  lU  «ge« 
ftlui  wndeii  kan.  Sie  lautet,  aus  Wagchfcilii  Commen- 
•tatio  de  Civitace  Noribergeuü .  pa^  492.  wie  £crigBfc: 

la  lebt  XU  Nürftbo«  eia  Metfier^Siiiger  titiuMW 

ifbrißopber    Haffner  ,   feines  Handwercks  ein  Zeucb*» 
I     M  Weber  9  welchen  dn  im  Jahr  1666  dafislbft  durchr^r 
üoäßr  WMißsim  DMlUier  SecrtctiiBi  gegen  «iw 
,9  zfmliche  Belohnung  vermöget  ,  einen    Amfchelvogel  ^ 
0  welchen  er  erkauft  4nltc  ^  wid  der  6  veifi^iied^ 
^  Mdodeyen  gar  artig  pfeift n  boote,  dlcr^damtt  kbeiidap 

1      ^  königlichen  Majeftät  von  Denneniark  Friederieb  III  nach 
Copeahagtn  zu  ühccbriogea.  Nachdem  immder-Tiigar 
V  "rit  ftmer  Amfti  daMMea  im*  afigeiiiiget^'mNl  der 

1  M  König  fchon  vorhero  durch  defT  Secrecarii  Scbreiben 
^  benachrichtiget,  wurden  ,  «MT  der  nogeiiwta  .bUieii 
9t  fingendcr  Vogel  auch  durch  einen  Meifterfinger  gefchicht 
werde,  haben  feine  Majeftat,  fobald  diefer  iicb  ange* 
9}  meldet ;  ihn  wor  fich  zu  koonnen  befohlen  9  und  gröflere 
91  Begierde  getragen ,  fein ,  als  des  Vogels  Singen  zu  wer- 
91  nehmen;  derovegen  verlanget,  daffcr  fich  alfobald folte 
«9  hören  laflen,  und  find  zu  tblcher  Mufik  die  Königin  9 
,9  wie  auch  die  Prinzen  und  Prinfesinnen  beruffen  worden* 
99  Der  Meifterfinger,  welcher  für  fich  eines  gar  luftigen 
99  Humors »  hat  fich  auch  nicht  gefchenefc,  fondem  feine 
91  Meifterlieder  in  fo  hoher ,  und  auch  des  ganzen  Hofes , 
«9  Gegenwart  zu  fingen  angefangen.   Uber  welchen  dann 


6qi    Nifmiffi  Scbrcibea  über  Beytvige  &e» 

n  der  «fai  ib  gnidiß»  WolgtfiOkn  gewoqyDa,  dMf 
9t       Mdfterringer  MeniiiF  äm  »|  1%e ,  wM»  m  Mk 

9»  'w  Copenhagen  auffgehaiteit,  allezeit  dergleichen  Uedev 
^  w  derIMelfiiigeiioi«ffim}  atiiai  tooh  bödiflgodachtü 
,^  Kömgbei  lim  «halfeen  kflfen,  er  möehee  döf  ffi  Osj^ 
99  hagen  beftändig  verbleiben»  und  foUe  er  auf  das  befle, 
^  wad  nicer  ^  mar  viffauigfla  käu^^  fstküUui  wtäm^ 

^  Nach  dem  er  aber  an  den  geringen  Leban  ,  deflen  cf 
i9  gtwohnc  war  ,  einen  gröflera.  Gefellen ,  als  an  den 
19  fiUBkM  der  HofiM  «  getragen ,  eneh  lieber  M  Nifiniber^ 

9,  unter  feines  Gleichen,  als  unter  groflen  fferren ,  feyii 
99  woUen  9  hat  er  üch  mit  ieinem  Weib  md  Kindern »  die 

^  er  SU  N«mIm0  kille«  mfeholdtgt  SvatffFder  Kdäg  i 

^  als  er  vorhero  mit  einen  fchönen  neuen  Kleid ,  einen 

91  aniebnUchen  Stück  Gelds  ,  und  gnädi^^ilea  für&fartf^  an 
99  einai  hotk^äm  Redl  dnr  SMt  Nirabeq  wer  vwMiee 

99  worden  ,  ihn  in  Gottes  Nahmen  zu  ziehen  befohlen, 
^  Es  ift  aber  dieres  Mannes  und  feinee  Singeiie  Asditakm 
99' UolgUcdier  Mi^eftit  nie  iw  dem  Sinii  konmeii ,  fltitei 
^  malen,  fo  oft  fie  in  Erfahrung  gebracht,  das  ein  Nürn^ 
^  bciaeriaCki^^enhagenangelangat«  naehaiftagea  geborten« 
91  ob^  Cbrißoph  Bufmr  der  Meifler«»  Singer  nodi  hi  Lebe« 
)9  {by  9  und  feyn  Singen  äolsfig  fortftze.  * 
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Ein  Buchbäddlerkalatog  oder  fiuclifutirerävertUfi»» 
meat  von  Dr.  Luthers  Refor/mation,  entdeckt 
durcli  Hm.  BiUiotiiekar  Ugatiq^,  I(opejab4» 

In  einem  Schreiben  an  den  Herausgeber  iis  JU^aUMih 

Da  überhäufte  Gefchäfte  nllch  fchon  lange  verhindert 
Mbeo  ^  und  ,  wie  ich  hü  fürchte «  mch  lange  verhindera 

nur  £rträglichel  für  dsä'lSiß.  merarijbte 
iVIo^osi^  auszuarbiciten  oder  zufammenzutragen ;  fo  freud 
Wh  mictl  nicht  wenig äemungeachtet  durch  ^itim  Zofidl 
in  Stand  gefetzt  zh  (eyri  ^  eined  Meinen  Beytfäg  zu  Ifirfi|l 
Älagazine  liefern  zu  können.  Ich  habe  etnf  nicht  uninte- 
icAatie  Entdecicung  giümacht*  Sie  befiebt  in  einem  Hut  auf 
einer  Seite  gedrucktem  Folioblatte ,  welches  an  dem  Bande 
einiget:  im  XV.  Jahrhunderte  gedruckten  Sctixiften  ang^ 
Uebt  war ,  und  eineo-  ältto  BqciihäiidlcrkatalogeQ  odef  dii 
Buchfiihicfävertine^ient  enthält«  £r  lautet  wörtlich  ^  wis 
fbkcL 

nagbefchreuene  bokt  in  düäefcb,  h  da$  ienigen  btbigelik 
ü  ^  dtgi  mtichgi^ebrtMm  JMti  oBt  »din  Mfkt  $o  kqtiat  4m 
mmeb  kmtmm  Hi  de  ßedi  iidm  Etftngi  Uit  imgffchtniHtf 

bi  Jcbal  ifinäm  Uten  ptildiu  Verkopfr. 

Itete     ^    Itim^     Mifc.^M»     Häm^mmm,     Amm     ||lAjM|  nnj^ 

^m^^^^^^^^^         ^^^^^       A^V^^PM^^^K  ^^m^^^v        ^^P^^^^^V^^V^P       ^^^^P^F^       ^V^^^^^^^^V        ^^^^^^^V^P  ^^^^^^^^^^ 

Teftametites« 

Ittel  dat  Pafficmait  dai  is  Uiiügen  lident  wA»  leucflt , 
düt  ]|  Ml  SiMpl  d«  flriafehaileMufe,  wiM«  ^ 

fiinte  Auguftinus  fecht,  neen  dink  thu^t  den  minfchea 
f<i  leer  to  dogendcn  uade  tao  den  ttodogh eden ,  ab 
d0  te  htlllgtaii  IMMI  nkn  JhMn  MB»  id4er 
^g|^^ 
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#i  Buchhindicrkatülog  -4afedfa  RdSoriBaiioiu 
Itftfli  d8  SoMgdit  ttct  dit  puitzii  jsr  ^  wit  dar  f^otscttf 

tinde  befunderen  in  der  vaften  üUc  dage.  : 
Item  unfes  heren  leuent  mit  den  üguren »  alzo  de  Ewaflp 
gelifteft*  lid)ben  bdchmieii»    '  ' .  i. 

Item  de  teyn  CTcbodc  gades  mit  der  uthdüdinge  ,  wo  men 
ck  fchal  veritaen.  Ok  mk  dw  Ägurea  der  bade, 
atide  der  plaghea  de.  «atme  telouiiea  9  dc^  4i»  Imde 
auertrced  un  de  rade  unles  heren ,  dat  lind  de  bade 
de  nien  Ee.  *  . ,  .      '  > 

|tem  de  paflie  ^  dat  is  dat  lidca  unfi^  heren »  nät  ^rodcft 

^      unde  betrachtinge    der  hilligen  Icrers  ,  bifiinderen 
^nüt  den  vraghen  Anceimi  ^  unde  mit  den  gbeeftiikea 
tho  lei&adie  der  iimicheitt  ab  fimte  Be^i^yt  be* 
fchrifft. 

r 

Item  een  fchon  fermoen,  wo  eene  ioflcfruwe  ere|i  iuliC- 
fruwdikto  ftacüi  ichaU  ^-^—^ 


Item  de  hilloric  van  der  verftoringhe  der  flad  van  Troyc 
Item  de  hiAorie  van  deme  ^roten  kQninge  Alexander. 
Item  eene  hijRorie  Van  den  fouen  wiifeti  meyfiereti'  mk 
is  tümale  ghenoechlik  to  kfende,  unde  me  ?ind  gana 
*  gude  exemple  där  inne.  '  *  '  • 

It^m  de,hiftorie  van  der  duldighen  yrcmwen  Gf ifeldis  de 
eeii'  Speg<(l  is  ghewefen  aller  eekbärch  vtonwen  in  der 
duidicheiL  ^        v:.  :  ^  '  V 

*;  Ittm  een^  gani2e  feltzene  faiitorie  van  eener  -  kdningiiinen 
gptrtJtdh  Mdiffiha  Aif  dcKoÄbge  van   Cipren  ,  van 
Frankrik,  van  Arrogomcn ,  van  Bremen,  unde.  van 
Mofw^häi ,  W  gbebarätt'^fiML-  ttmle^veele mdef 
Gfeuen ,  heten  unde  vorften  ,  ab  tam  äinder  hiflo- 
?        rien  lefen  mach.       ♦     •     ^  .  ü 
tem  eene-  godlike  lere  unde  vtMaitiiqie. ,       Sk  twa 
^      iiäiifbhtR  iü  dmo  ftdraiAenae  de  hfiUgai  to^  holden 
^  '  '  fcholen,  dar  fe  gade  mede  behegelik  werden  mögen* 
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BttcUMixilcrkaiak^  vor  «In  Refioruntioa. 
km  nmVL  ftäokn  d«  at  gade  »d  Md»  dMMt  «wb 

htm  de  Zekntcocib    <  ^ 


Die  Bödher  find  mehrentheflt ,  ietzo  befimdet«  aus  Hrn. 
Panzers  vortrefflichen  Annalen^  bekanirt  genug.  Der  Druck 
des  Blattes,  fo  wie  die  Bücher  fclbft  ,  zeigen,  dä&diefei 
AvercMeiftetic  m^i  ab  die  Refbrniatioii  föy.  Nbr  Schade; 
daß' wedof* 'der  Name  noch  die  Herberge  des  Buchfuhretf 
auf  diefc«  Blatte  bcygefch rieben  ünd,  fimd«!  dte  Uptefw 
{chrift  gadz  in  blaübo  |;elafteA  Kt        "  ^     «  ' 

Jko^pl^agen  d.  i7tea  Jun.  1789. 


L  B.  Lm^mdis  Kaahricht  voo  einer  in  der  Ober* 
p&rrkirche  zu  St.  IMarien  in  Danzig  unlängft 
voQ  ihm  eatdccktea ,  und  ferner  Auifichl 
iiunmeliroaiivwmii^n-Bibliolbek;  nebfl  einer 
Befchreibung  der  aifieAen  gedriicktea.  cUrimi 
befindlichen  Bücher.  1  ^ 

JJie  Entdeckung  einer  alten  »  nicht  unbcträchtüchea 
Biblmdick,^  in  der  erftfii  Etotetenttfchtti  tfanfillänbt 
«Oer  ^nSkXL  StaMk ,  gegen  dai  Ende  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts, gehört  zu  den  felteneren  Usterarifchen  iUecb* 
wunU^iBifein  9  deren  Bttanntnuichai^  den  Ubm  ntm 
y^U^grapbifcbm  Mmgtuim  wohl  nicht  unwillkommen  feyn 
dürfte.  In  mehr  als  Einer  Epoche  ihres  Dafeyns  hatte  die 
liUiothek«  d^fen  kMSe  GefidoMihte  ind  Bdbhieibiiqg  kli 
hier  mittheilen  will,  das  Unglück,  eine  lange  Reihe  von 
Jahren  hindurch  bey  nahe  ganz  vi^geiTen  zu  werden.  Selbft 
ia  dierett.JUviiandi|M  noch  MK^eg^fit  fleh«  im  GmmA 
imnjugiihrigen  Aft  ununtacbr 


■ 

■ 

■ 
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iatSümdm  .^  '4m  SuiiheriiclftWMci ,  1108 :  «i  gdb« 

toiir  nicht  eher,  als  im  fechs^ehnten  Jahre  meiner  Amts- 
führung an  eben  der  Kinsbe,  in  weicher  üe  aufbe\Yaiirt 
Wird  ^  dittfelbt  näher  kamen  tü  lernen.  Zehn  Jahre  friihei 

Irürde  diefe  Entdeckung  micli  in*  dcii  Stand  geft^tzt  haben, 
marxches  typographifcl^e  i:^rodudt  des  funfzehmea  J^rhun^ 

künde  zuerft  ans  Licht  zu  Ziehen  ^  mit  deffen  Bekaniit-  j 
machung  mu  nUfimeivo  die^^  £ifrr^  J^raiai  «  fienu  ^ 
Xkmeiner  j.  Panzer  ^  SeemiOer  ^  Siraufs  ^  u.  4toYorge- 
kommen  find.  Jet/t  aber  ift  mir ,  nur  eine  kleine  Nachlcfa 
noch  übrig  geblieben ,  an  der  ich  ^  ohne  das  jSlück  llfl4 
Verdiexift  Jeoor  Bibliographen  im  beneidai ,  mir  genügen 
laflen  rnuft. 

'  Was  ich  von  der  Stiftung  und  den  Schici<ralen  diefir 
BibUoihek  sot  Tagen  weifi^  liabe  ich  grdftenikeas  dem 
ungenannten  Verfaffcr  einer  Im  Jahr  169^  von  derfelben 
niedergefchriebenen  jNaohricht  ^tt  verdanken,  ohne  gleich« 
knkd  die  Qadle,^  a»s  Welche^  er  {%f^Ae ,  zu'  fiennau 

Mit  diefer  Nachricht  von  der  Entftehung  unfrer  J^ucher- 
larnnthmg  ichemt  indefren  eine  andre  fchrifcliche  in  einem 
Foiiobande  befindiidie  Anzeigd  Im  Wid^USp^adäi  Hn  ftehn, 
in  welcher  HeiHrkh  C^tlovo  ^  ein  ehemaliger  Kapellan  aji 
imfrer  Marienkitcbe  ^  ausdrücl<lich  der  Stiftet  derfiolbc^ 
i^pHmm  äbr^  buim  bimftiämr  &  eiuMdim  eriMot  H  \ 

inflitutor^  genannt  wird.  Den  fcheinbaren  Wider fpru er. , 
Tur  Vereinigung  jener  Anzeige  mit  dör  gleich  foigeodea 
Snihiong ,  9»  haben «  rnnft  Wh  nortrwndig  anaebmen  ^ 

dafs  in  frohem  Zeiten  fchon  ein  aus  alten  Handfchi-ii^tcil 
beitehender  Büchervorrath  zum  Gebrauch  der  Frielterbiiidef^ 
9Mk  an  ifieOr  Ktiehe  trörfaanden  -gewden  %  ^  jder  nscb^ 

mals  mit  der  fpäter  geftiftetcn  neuen  Bibliothek  verbunden 
wordefn  2(t.  Im  eUifer  imtAt  nlin  m  Jaht  44^0  v«  einer 
ibSm  XkäM ,  Amr  C^kkrttd  «A.  Ci^i  rfn^  Gattinn 
des  um  DäHMig  fehe  verdienten  ^aihsherrn  JobduM 
'     ■  *  Me^dihQrg 

*  » 
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JfrjNM^"^)  der  Grund  gelegt,  die  6ch  auf  ihrem 
Sterbebette  von  ihrem  Gatten  ,  ihren  Kindern  und  Ver^i 
vattd(ea,  die  Ausführung  eines  Entfchlulses  erbat ,  den  fie 
längll  fchon  in  Ihrem  Leben  gefaßt  fa«tte,  in  der  von 
ihren  Vorfahren  zur  Ehre  /iUer  Hei/igen  in  der  Mwien* 
kkttbe  erbducea  K^f^lli  eine  Bibliothek  zb  ftiftem  Utr 
tatnUiebeiier  Gemahl  voll2<^  ancli  bald   nach  ihrem 
Tode  ihren  letzten  Willen ,  indem  er  öffentlich  in  einer 
Sitzung  des  Rathes  und  in  Gegenwart  der  dazu  erbetenea 
Zeogen  durch-  ein  Notariatsinftrument ,  die  vorhin  genannte 
Kapelle  zu  einem  immerwährenden  Aufenthalte  für  die  nach 
der  Verordnung  feiner  verliorbenen  Gaednn  anzufchafienden 
Bücher  9  und  zugleich  zu  einem  Verfammlungsorte  he- 
ftimmte,  an  welchem  die  Prielter  der  Kapelle   mit  dem 
Hena  In^pedor  und  den  Vorfiehem  der  Kirche ,  jährlich 
cuumd  tipenigfiens ,  zur  Revifion  der  Bibliothek  zurammen^ 
kommen  feilten.    Darauf  wurden  die  Bücher  ^  welche  zur 
Grundlage^  derfelhcn  dienten,  von   Uerxa  Meydiburf' 
erkauft,  und  durch  fein  Beyfpiel  mehrere,  um  diefe  neu«  - 
Stiftung  üch  ejbeaiaiis  verdiciii.  zu  machen  ,  Cimuntcrt, 

Schütz  nenilt  ihn  iii  feiner  lateinifch  gefchdebeHeti  Preufs, 
Gefchicfjte  (  Ihßoria  rerüth  Friifs.  Gedani  1769.  fol.  ) 
«  Meideburg ,  auch  Meidc?ibur^.  Turike  hat  den  Namen  in 
feiner  BefchfeihuuF^  der  Stadt  Dnnzig  gar  verftiimmeit,  und 
dadurch  ganz  unkenntlich  gemacht  Bey  ihm  heifst  er 
Weidenher g  —  Da  Freujfen  im  Jahr  1494  vom  Joche  der 
Tentfchen  Ordensritter  fich  losrifs ,  war  Mtjfdehorg  mit  einer 
von  &tn  13  Gefandten  der  Provinz  an  den  Kdoig  üqßmir 
von  Ptfto.  Im  Jalir  1460  wurde  er ,  bey  der  Yerdieydiguiis; 
det  der  Stadt  Ihmig  gehörigen  Dorfes  Fraufl  gegen  die 
Ordensritter ,  von  den  letzteren  gefangen.  Nach  feiner  \M  edcr- 
bcfreyiing  half  er,  als  Anführer  des  Daiiziger  Fuftvollcs ,  fie 
in  einer  1462  ihnen  geheferten  Schlacht  beilegen.  Er  beklei- 
dete 38  Jahre  die  Würde  eines  D^mi^cr  Rathsherrn ,  und 
Harb  «It  äUeftes  Mitglied  des  Raths  in  einem  ehren- 

Tilta  Alfter  9«n  n  MiteUb  8*  Sebm  une»  O»  &  a^gr*  454* 
44t«  474* 


MCA  Lmsnicks  H^udkxkht  voa  der  Bi.büoüaek 

Von  einigea  gsTdtth         dufdi  GdklvwiiifitoMte «  m 

andern  ,   Einheimifchen  fowohl  als  Awländern  »  durch 

Den  grfifiteft  Zmmhi  foUte  die  BibUoChdc  im  Jabr 

1^46  erhalten,  in  welchem  unfer  berühmter  P«irfr4tftttf 
/C/t'/;/ ,  oder  richtiger  Klemme  **  )  ftarb  ,  der  feine  gas» 
Sttcberranunlung  der  Kircbe  durch  etn  Tefiameot  verinaGk 

♦}  Die  Namen  diefer  fowohl  als  der  fpätcren  W'ohUhäter  iinfret 
Bibliothek,  habe  ich  in  dem  neuen  Catnln^  derfelben^  theÜs 
bey  den  einzelnen  Büchern  angezeigt,  theiis  in  der  voraiigc- 
fdückten  ansfiiiirlichereaGefchichte  der  Bibliothek  gefimmelt 

^}  Die  von  diefcm  Manne  noch  vorhandenen  und  zum  Hicil 
mit  feiner  eignen  Hand  bezeichneten  Bücher  liefern  einen 
nicht  unbedeutenden  ßeytrag  zur  Berichtigung  feines  Namen« 
,    und  feiner  Gefchiefate.  Die  Preufiifchcn  und  Danziger  Kirchen« 
fcrtlMateii  nennen  ibn  durchgängig  KUin :  er  £elbft  nenal;  fick 
Xkmme.  Sein  bisher  von  l^einem  SchriftfteUar  bemerkte! 
Geburttort  war  Hiffcbberfr  in  SeUefien.  Seit  dem  Jahr  i$s^ 
predigte  er  fchon  in  unfrer  Johnnnskrrche  ^  und  von  1529 
'  bis  an  feinen  Tod  in  der  Oherpfaryktychc    Er  kann  mithm 
nicht  eril  im  Jahr  1^36  als  Preiiiger  an  die  letztere  Kirche 
berufen  worden  fcyn  ,  da  er  fchcui  1539  iich  ausdrücklich 
anf  einigen  Böchertitein  das  Fredleat  dnet  concionatoris  tm<i 
pnedicatoris  tempU  dinae  Virginia  beylegt  Vielmehr  erbidl 
er  in  dem  gedachten  Jahre  nur  ( wie  BSttieber  in  f.  gc« 
fchriebenen  biflor,  Kirchenregijler  berichtet )  aus  Schln& 
aller  üriliuingen  der  Statit  den  Auftrag,  zu  einer  gevviiien 
.  auf  die  Sonn  -  und  Feyertage  angefetzten  Stunde  (da  zugleich 
die  Fäbftlichen  Kirchengebrüuche  in  eben  der  Kirche  noeli 
forfedanerten)  einen  Lutherifehen  Sermon  xn  halten.  Sicher 
katte  er  fchon  mehroe  Jahre  vorher  die  gereinigfce  Lehre, 
aber  im  Mlinchthabtt«  und  ohne  Aufierdcning  feiner  Obera 
dazu,  verkündigt.    Allein   nunmehr  trat  er  als  öffentlicl^ 
autorifirter  und  angeftellter  EvangeliJchLutl  erifcher  PreM^tr 
im  Jahr  1^36  zueril  auf  —  Das  richtigere  Datum  feines 
Todestagaa  (dieint  der  sofle  September  1^46  nach  BStticbn 
m  ftyn,  ifeiMMcir  läfst  ihn  am  a^lan  Ocoenriiir  alten» 
oder  ggften  nanen  Stile  teihen« 
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hatte.  AUdfi  es  verfloffiBn  leider  60  Jahre ,  ehe  der  Ueberreft 

iefer  Sammlung  ,  nach  dcni  der  groücrc  Thcil  dcrfelben 
in  Pcivaüü&de  gcrathen  und  zeritreut  wocden  war ,  im  Jahr 
1606  der  KircheBbibliothek  einverleibt  wurde.  Und  feit 
jener  Zeit  ,find  fo  wenig  neue  Bücher  hinzugekommen, 
da&  die  unbedeutende  Vermehrung  derfelben  in  den  beyden 
leätern  Jahrhunderten  kaum  erwähnt  m  werden  verdient» 

Doch  diefe  fcitene  und  fparCamc  Wühkhätigkeit  war  , 
lange  nicht  das  traurigltc  SchicLTd    unfrer  Bibliothek. 
Weit  trauriger  war  der  Zuftand«  in  welchem  fie  hierauf 

:ioch  ein  halbes  Jahrhundert  hindurch  fich  felblt  iiberluflen 
blieb.  Ohne  Ordnung  und  AufUcbt  lagen  die  iiucher  da« 
oder  Ueogen  yieünehr  an  eitemen  Ketten  #  von  Staube 
bcdc^ckt,  ein  Raub  der  "Würmer ,  und  von  keinem  Menfchen 
genutzt  ;  bis  endlich  Herr  Jobamt  Ernfl^  Schmieden 
der  Bibliothek  in  ihrem  verwaysten  i^ftande  als  Kirchen, 
vorfteher  fich  annahm  ,  und  die  noch  jetzt  vorhandenen 
Schränke  7.ur  Aufhellung  und  Bewahrung  der  BucVicr  hinter 
verrcbloflenen  Thören  im  Jahr  iddo  errichten  Ue&  Das 

Jahi  darauF  wurde  drjfcr  würdige  Alanü  von  feinem  Poilea 
fcbon  zu  liuheren  ohrigl{eitlichen  Würden  * )  abgerufen , 
und  mufste  daher  die  noch  übrige  Sorge  für  einen  brauch* 
baren  Catalog  der  Bibliolhck  feinen  Nacliiolgcrn  im  Vor- 
fieheramt'  überiaiTen.  , 

Lange  fcheute  man  die  auf  die  Auafertigung  defielben 

zu  verwendende  Mune,  weil  man  die  mit  der  Drachficht 
und  Attfzeichnuag  beraubter  .Bücher ,  und  alter,  zum  iheil 
unlefedicher  HandfchnTten  vornehmlich,  verknüpften  Be- 
fchwerden  fcheute.  Und  da  zuletzt  nach  54  Jaiiren  die 
i:urcbt  vor  der  Uebernehmung  diefer  Arbeit  überwunden 9 
und  ein  dürftiges  Böcberrerzeichni&  im  Jahr  1^94 

Stande  gebracht  wnr^  glaubte  man  alles  gethan  zu  haben, 
um  feine  Hand  auf  immer  von  der  Bibliothek  abziehen  zu 


Er  ftarb  als  älteftoi  Burgmneifter.JOafis^  im  Jahr  1707« 
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können.    Würklich  fragte  feitdeni  niemand,  oder  wer  dt  ! 
fragte  9  vergebens  nach  derfelben,  und  man  hätte  iht 
füglidi  über  dem  EicS'^     <1»  Gtxbfcfaiift  fitzen  können: 
BEKE  LATEF. 

Endlich   folite  doch  noch  ein  günßiger  2^itpunkt 
errcheinen  ,  dieß  Bote  la^et  in  ein  Bene  Uauif  zo  v^sr- 
wandeln  ,  und  die  Bibtiothek  ihrer  urfprünglichen  gemein- 
nätzigen  Befiimniiing  wieder  n&her  zu  bringen.  Ein  Zu£älL 
muAte  mir  den  Catak^  derfelben  im  Jahr  17^9  zttGibren, 
und  dadurch  die  erfte  Veranlaflung  zu  der  längft  gewünfchten, 
aber  oft  umfonft  gefuchcen  Bekanntfcbaffc  mit  diefei  Böcber- 
farnndong  geben ,  die  ich  der  Freundfchaft  des  zu  der 
Zeit  verwaltenden  Herrn  Vorftehers  Gerbard  gegen  mtch 
2n  verdanken  liabct    Von  ihm  erhielt  ich  auf  meine  Bitte 
die  (b  Umge  ur^utzten  BibliothekfchlMeU  die  mir  bald 
nachher  im  Namen  der  fämtlichen  Herren  Vorftehcr ,  mit 
der  AufBcht  über  die  Bibliothek ,  zum  beftändigen  Gebrauch 
übergeben  wurden«  Freylich  M^ren  mdne  Erwartungen  von 
diefeai  bis  duhin  verborgenen  Bücherfchattc  zu  hoch  ge- 
ijpwant ;      da&  fie  völlig  befriedigt  werden  konnten*  Di^ 
HoBnong  ,  gute  Handrchriften ,  oder  feltene  Origtnalmss- 
gaben  der  alten  CiafTikcr  in  demfelben  anzutreHea,  fchlug 
mir  gän2.Uch  fehl.  *)  IndeOen  fond  ich  doch^  im  Ver- 
MUtniß  gegen  die  geringe  Anzahl  von  Büchern  ,  einen  b  ' 
beträchtlichen  Vorrath  der  älteften  und  feltenften  DrücL.r- 
denkmaaie,  in  gcö&tentheils  vortreiflich  erhaltenen  Exem- 
plaren   ) ,  daft  es  mir  bey  der  erften  Defaerficht  derfclbea 

Ein  einziger   l^alerius  Maximus  ,  dea  tsh  unten  anzei^es 
werde  v  hsft  fisk  hieher  gleichram  verirrt. 
Die  mehttftts  haben  nooh  ihre  braun  oder  rotfi  MerneA  nul 
Mtffing  befchUgenen  Origiiuilbittde,  und  weft  fit  mar  einmil 

durch  des  Buchbinders  Hiinde  gegangen  find  ,  einen  wr 
Groffe  des  Formats  verhältnifsmäfli^cn oft  fchr  breiten  Rani, 
der  die  Schönheit  und  den  Werth  derfelben  erhöht  Sie  imd 
überdiefs  iaft  aUe  tubricirt,  und  mit  gemaltsttf  such  zun 
HMUfVifibtig  VttgeldetcnAafiuigibttcliftabca  gcatet. 
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fthoa  d«r  Hülm  wcrdt  fchieit^  eiii«fi  aeaen  rUbmifretidefi 

Catalog  der  Bibliothek  zu  verfertigten  ;  da  der  ältere  ein 
Uoffes  Skelet,  und  we^a  ieiner  mangelhaften  zum  TheU 
undehllgai  Titdangabcn  ganz  unbrauchbar  ift. 

Diefcr  C  tilog  ift  ]ci'/t  '/ur   Hälfte  fchnn  vollendet. 
Im  erltea  Theil  dsileibea   fi  vi  die  gedruckten  Bücher 
befttecben^  und  im  sweyten  foUen  cüe  HandfciirifMi  auf 
PcTg.iineat  und  Papier  noch  nachfolgen.  Da  die  gemifchte 
kleine  Bücherzahl  keine  Cla^ritication  nach  den  Wideo- 
fibaften  «daable  %  fo  habe  kk  die  gedruckteo  fiocber  meet 
dh^^r  Claflen  nach  ihrem  Aber  gebracht.  DtTerße  Abfchnitt 
des  Verzeichniiies  enthält  die  bald  nach  Erfindung  der 
Buchdruckerkunft ,  an  dem  Zeilraume  von  1460  Ua  f 
ohne  hinzugefügte  Jahrzahl  —  der  srrveyte  ,  die  von  1471 
bi$  1^00        Angabe  des  Jaiires      der  dritte ,  d^ic  nach 
isoo  bis  auf  die  neueren  Zeiten  gedruckten  fischet.  Die 
beyden  letzten  Chflen  find  cfaronMogirch  geordnet.  Die 
Bücher  der  erften  aber  könnten ,  wegen  der  mangelnden 
gemiuem  Zeitbeftimmung  ,  nicht  füglich  anders  als  in 
alphabettfcher  Folge  ai^ezeigt  werden.  • 

In  den  Anmerkungen,  mit  weichen  die  Bucheranzefgen 
begleitet  find,  habe  ich  mich ,  nach  dem  Bty{jpklc  der 
Herren  Braun  ,  Denis  ,  Panzer ,  und  Seemt0er ,  in 
Arf^nung  der  Bücher  feibfti  auf  foiche  bibiiographifche 
Motiven ,  die  entweder  zur  Bericfatigong  und  Ergänzung 
der  älteren  Buclidruckerannalen ,  oder  zur  Erliulerong  der 
Gefchicbte  unfrer  Bibliothek  und  ihrer .  W ohlchäter ,  oder 
zur  Kenntnifi  der  Beichaaenheit  der  wräthigen  Exemplare 
dienen  können  und  in  Anfehong  ihrer  VerMer ,  anf 
kurze  biographifche  Nachrichten  von  denfelben ,  mit  be- 
ttndiger  Uinwetfimg  auf  die  für  die  6elehrte»md  Bücher, 
künde  ergiebigften  Quellen,  eingefchrSnkt 

Die  im  fünfzehnten  Jahrhundert  gedruckten  Bücher 
machen  den  bey  weiten  iwiQhti^eren  Thtsil  4^  mir  anver. 
tnmten  KbUodipfc  aus*  Un4  diefe  will  ich  jetzt  nach  den 


70  C  B.  Lß9igmdii  Nachricbt  van  der  BifaMothek 
obM  «igeMigteii  bey^  Claflen  den  Lefem  Mtfif  Mmg^ 

zins  vorlci;en  ,  und  ihrer  Entfchcidung  es  überlaflen  ,  ob 
fie,  wo  nicht  alie,  duch  gröfsteadietls  ^  eine  öäendiche 
Bekanntmachuag  verdtenten«    Aui  guten  Gfündco  mockü 

ich  keine  Auswahl  treffen.  Ich  ^vcrde  aber  durch  Abkür- 
7iing  der  Titel,  oder  Leber -und  ünterfchfifcen  foichec 
Bücher  t  die  Tchon  von  Andern  vor  mir  befehciebeii  Vörden 
find  5  den  Raum,  fo  viel  möglich  zu  erfpacen  fiidiea, 
und  in  den  Anmerkungen  zu  denfclben  nicht  auf  alle  mir 
bekinnte  und  im  gefchriebenen  Catalog  voa  mit  citarte 

Bibliographen,  fondern  nur  auf  einen  oder  zween ,  die 
genau  und  ausführiicii  davon  gehandelt  haben »  zurück« 
weifen. 

1«  Im  Xy  Jahrhunden gcdruchu  Büchtr.  Ohne  JalirzahL 

1)  Joan  Andreas  Ledlura  fuper  axboribus  con- 
fanguiniutis  &  affinitatis  cum  (Anonymi) 
Leclura  arboris  cQgüauoais  fpiritualis.  Folut 
min.  8.  foU  ' 

Straufi  Mon.  typ.  Rgbdarf.  p.  47.  n«  $ }«  VieUeichfc 
von  Job.  Zainer  in  Ulm  gedruckt.  Die  Ausgabe  in  Denis 
Su^L  MaU$.  II.  p.  4gg.  n.  4x71*  fcheinc  von  diefa 
verfchieden  zu  feya. 

2)  Antonini  Archiep.  Flor.  Dccifio  confiliarls  ! 
fuper  dubio  produdo  de  induigencii^.  B&l.  miu. 

fol. 

Mamaire  und  Denis  kennen  dicfe  mit  halbgothifchen  j 
liettern  in  uogetfaeilten  Zeilen  gedruckt  febr  ake  Ausgabe 
nicht  Sie  bat  keine  andre  Signatur ,  alt  die  Bogenfignatnr 
a  i  bit  4t  iiij,  keine  Anfangsbuchilaben ,  und  keine  Unter-  i 
fthiift»    Die  Leitern  A  imd  V  unterfcheiden  ficfa  dnich 
ihre  Figur  von  allen  thnlichen  Hi  Brauns  Druckproben. 

3)  Antoiiini  Arciiiepifcopi  fumma  coafefliojium 
f.  Confeffiojiale*  j^uirto. 
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in  der.Marieakircbe  zu  Dan^ig. 

Bfcipaa  R^brice  ^     f.  w.  Diefe  ^rangehend«  Rubru 

kcn  füllen  %  Blätter.  Dann  folgt  auF  der  7ten  Seite  eia 
J%«js(ta.  Mit  der  gten  fäi^  das  Werk  felbd  an,  und 
«of  der  fton  8v  .der  letzten  Lege  fteht  die  Nachfcfarift « 

1«  ExplicU  fuma  Ofejßonn,  feu  Intr  ogalorm  pro  ßnrpHr 
cüm  ßfejfwibh  Editu  Ab  Jrcb  epo  flMeii$ino*  vil. 
(vfddtcet)  fri  (fhdre)  Antbottino  wiiuif  fr§dicntorS  »  ^  « 
Den  völligen  Befchlufs  macht  Sermo  heati  Jo,  Cbr^fojhmi 
df  fwMitenfitii  Das  Ganze  befteht  aus  i  g  Qvatemen  oder 
Dofjpelbogenlagen  ^  oder  144.  BtSttem,  davon  das  letzte 
leer  geblieben  ift.  Diefes  Werk  ift  Jo,  Gerjoa  Opnfculo  tri» 
faftUo  '9cß»  (S.  pttten  n.  17«)  beygebunden ,  und  nnver- 
kcnnbar  aus  eben  der  Officin,  und  voti  gleichem  Alter; 
indem  Papier  ,  Format ,  Lettern ,  Zeüenzalil  auf  jeder 
Sdte,  und  alles  übrige  in  b^den  genau  libereinftinimen« 

Jenes  aber  fchrcibt  Braua  in  Notrtia  Wibliotbcca  ALra.  ad 
&  Vdalr.  ^  Afram  Aug.  F.  Lp.  61.  aus  Gründen, 
die  im  Zufammenhange  von  p.  ^8»  bey  ibm  nacl^lefen 
wrden  müflen  ,  dem  Buchdrucker  Ulricb  Zell  zu  Cölln 
mit  der  Behauptung  zu »  daft  es  nicht  viel  jünger ,  als 
zwey  im  Jahr  T467  von  detnfelben  gedmciete  Sehriften 
Augußini,  feyn  könne»  Aeulferfl;  feiten  mufs  der  von  mir 
angezeigte  Druck  feyn  9  weil  er  bey  keinem  mir  bekanotfn 
Bibliographen  vorkommt.  ^  \ 

4)  ARcxani  (Joannis  de  Aß]  Summa  de  cafibui 
{conßientid.  )  Fol  mox. 

Diefs  ftarke  Werk  ift  in  pcthcilten  Zeilen  mit  klelneii 
halbgothifcheni  und  nach  der  Ungleichheit  der  BuQbilaben 
'  zu  urtbeilen ,  gefchnittenen  Lettern  gedruckt  ^  die  mit  den 

von  Mich,.  Reyfer  zu  Eicbßadt  gebrauchten  (  deren  Probe 
Braun  P.  I.  Tab  V«  n*  mittheUt)  ganz  genau  überein- 
ftimmen«  Da  es  alle  Eennzeiohea  eines  hoben  Alterfehunfs^ 
ncmlich  Mangel  der  Rubriken,  Blattzahlen,  Signaturen 
£  w,  hat»  ift  cf  für  eim  der  ält^ikn^  «ahrfdbeinlii^li 
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Jim  1470  oder  bald  nachher  gedruckten  Produkte  dcc 
Sfiyferfcbm  Üfficui  zu  halteo*  Jede  ¥oUe  Cttaunoe 
64  Zeüen.  Jfuf  ip  Blättera  geht  ia  einer  Qvinternenlage 
eine  Tahn/a  oder  ein  aJphabetifches  Re^ifter  ,  mit  einem 
Vorberichte  de$  Verfaiiers  voraa»  deflen  erite  Zeile  hejät: 
3,  Cupierts  ego  frater  afiaxMßg^-^  Das  in  g  Bücher  gctheiltc 
Werk  felbft  fange  fich  hierauf  mit  den  Worten  an  „  h 
nomine  di^i  ameu.  incipu  ßmma  de  ca  { jßbm  ad  hmm 
dii  ^pilata  ,f  fri\  aflexanU  (di  wdint  fratrum  mimrm) 
u  r  w.  Die  Nachfchrift  in  der  erften  Coiumne  der  Vordet» 
feite  des  lej^ten  Blatts  heifst:  ^  E»flipiun$  tnkrie^  dkuh 
fiman  volümitm  I  mris  cim/is  feeundum  9rdimm  a^th 

beci  a  \  frutre  Aßexano  poßte  ßue  compiiute.  Es  gicbt 
mehrere  Ausgaben  diefes  Wer}(s  ohne  Ort ,  J)n]cket  uod 
Jahr.  Die  gegenwärtige  ^ber  ift  von  all^n ,  die  ich  bqr  ' 
den  mir  bekannten  Bibliographen  angezeigt  finde ,  unter- 
fchieden^  woraus  man  auf  die  grolle  Seltenheit  4eclelbea 
^blieflen  kann« 

5)  Auguftinilibellüs  de  arte  prxdicandi  f.  Über 
'  quartus  de  dodriiia  chriiliana  [drßcnüna  ap. 
Jo.  Mcntcliunu)  FoL  min. 

Den  Namen  des  Druclccrs  und  Druckorts  erfahrt  man 
ans  dem  Prolog  eines  ungenannten.  In  einer  andern  gleich- 
zeitigen Ausgabe  fieht  des  Mayn%er  Job.  taufis  Name. 
ipenis  S.  M,  IL  p.  ^oo.  n.  4281.)  Einer  von  beyden 
hat  wahrfcheiniich  die  £hre  an  der  Spitze  der  Nachdrucket 
zu  fteha«  da  diefi  wohl 'eins  der  äiteften  Beyfpfele  des 
Nachdrucks  feyn  ddrfte.  &eigenh erger  will  in  feiner 
Abhandlung  iiher  die  zrpo  alleralteßen  gedruckten  detth  \ 
ßJben  BiMn  (München  1787,  4,)  S.  48*  dicfc  Eh»  ' 
dvfil  Fmß  aus  einem  nicht  2u  verwerfenden  Grunde  vin- 
dichm  Aus  der  Vergleichung  mit  dem  von  ihm  am  o.  0« 
mr  1 9ten  Seite  mitgetheilten  Schriftprobe  erhelle  unwider- 
fprcehUch,  dafieszwüy  verTdiiedene  Meute liitfcbc  Drucke 
gebe»  die  er  beyde  für  älter,  ak  den  Faußifcben  hält» 
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« 

^  -  in  der  Mmoakitck^  zu  IXuisq^.  f% 

tmd  iSe  sttitbio  tot  1^66  erfchienen  ftyn  möfiten,  wcfl 

bisher  kein  fpäLcres  Pioiud  der  Fmtßifcbeit  OiHcin  ,  aU 
van  gedachtem  Jnhr  hekaoax  gißwardea  üb  Hqrr  'BrMtm 
fteUft  üieka  Xradiat  t.X  p*.  |.  4*  ab  den  aktflm  untic 

M'^iiteiüis  Strus burger  Drucken  obca  an  ,  und  erklärt 
deafeiben  für  einen  Bibitutbekearchatz»  üaier  Exemplas 
ftavat  mit  dem  feintgea  ^  in  Anfefaung  de»  GothUcbm 

Drucks,  wie  auch,  der  Blatter -und  Zeilenzahl  auf  jeder 
Seite  genau  ubcrcm;  untericheideL  iich  aber  dadurch  ^  daft 
der  Protog  auf  der  Vardnfeiu  9  und  bcy  ihm  «vf  der 

Rückßac  des  erflen  Blatts  fich  anfängt ;  mithin  hier  die 
Utite^  dort  die  erße  Seite  der  beyden  erilen  Blätter  leor 
geUtidm  ift»  Ich  halte  .imfem  Drock  für  den  iweyten. 
Am  Schlufle  dcfleiben  hcifst  es  :  Explicit  Uber  quartus  de 
doätiua  cbrißiana  Augußini  epiJcofL**  Tn  den  von 
Steiginberger  und  Braun  befchriebeoen  Abdrücken  fehlt 
das  Wort  Liber.  Auch  lieht  im  Yorbericht  des  unfrigen  der 
Dru9kfehier ;  j(2f<iaprapter  ~  la  jeaen  aber  iklitiger  jgM- 
propten 

6)  Augnflinus  fupcr  Johannem.  Fol 

Diele  groisgedruckte  Autichrift  fleht  auf  einem  befon« 
dem  Titelblatt  Unfer  Exemplar  ift  mit  tTurmri  Atbmit 
LiJjrh  deflorationum  S.  S.  Patrum  See.  Bafileie  «1494 
zulammengebunden,  welchen  Druck  Maittaire  dem  yicoL 
Kefibr  ztribhreibt  Beyde  find  rnilen^nr  aus  Einer  Offiuiii « 
und  von  gleichem  Alter.  Herr  Braun  ift  P.  IL  p»  )}• 
t).  6%.  andrer  Meyaung ,  und  hält  Ant,  Kobergem  zv 
VWrnbitg  fBr  den  Drucker.    Ich  hoffe  aber ,  et  werde 

feine  Meynung  ,  nach  einer  angcilcllten  Vergleichung  mit 
der  Basler  Ausgabe  Wernbers^  welche  in  der  von  ihm 
beftbriebeam  Biblmdidc  ebenfeUa  befindlich  ift ,  Indem. 

7)  Augullinus  de  virtuLe  PfaJmorum.  (^arto. 
10  fol.  ^ 

Diefer  kleine  Traftat  beändet  fich  in  einer  der  Bibfo» 
thek  vua  mir  gefchenkt^^n  Sammlung  melirerer  gleich^dtjgeii 


Üigiiized  by  Google 


f4  C.  &  LmyidäCt  Nachricht  von  der  Bibliothek 

dien  Drticke ,  ffie  ich  im  Erfitn  Stock  diefes  Mugamm  f 

S.  fi9 — ^2.  ausführlich  befchrieben  habe.  Mein  dort 
S»  IH  geäuiTcites  Fieüiicbt  nehme  ich  hier  wieder  zurück. 
BleA»  Blätter  machen  wirklich  ehi  für,  fich  bdlehendei 

Ganzes  aus,  und  find  von  Johann  von  Paderborn  (oder 
de  IVeßpbaUa)  TAI  Lorweu  gedruci^t »  wie  aus  der  Ve^ 
[jlldchuni; ;  nnt  n.«  t .  und  )•  S.  f  20  und  126  am  «.  0« 
tinwidcrrprechlich  erhellt  Vermuthllch  ifts  eben  diefe 
Ausgabe»  die  Herr  Denis  im  S.  M.  IL  p.  $00.  n.  42BS« 
anzeigt ,  und  mit  Beziehung  auf  einen  andern  Gewähr»* 
mann,  dem  Buchdrucker  Muubias  Goes  zu  AnPvperfen 
ttorichtig  zueignet« 

8)  Job.  de  Aurbach  ,  Vicarii  Bambergenfia  9 

Summa.  FoL  min.  ' 

Eine  von  Cbrißopb  Valdarftr  zu  Moyland ,  zwifchen 
1474  und  1480.  ohne  Signaturen  gedruckte  Ausgabe,  i^i 
ivelcher  %%  ungetheiltc  Zeilen  eine  Seite  tüUen.  Jienü 
S.  M.  II.  p.  ^02.  n.  4)06.  BraunX  p.  8^.  8^*  n.  117. 

(wo  es  heiflen  mufs  :  Auerfa  folii  24  pagina  ^  lineal 
frimO'  pars  terminaiur)  vergl.  mit  Tab.  ¥•  n.  7. 

9)  Guidonis  de  Baiifio  Commentuni  L  Rob- 

rium  in  Decretum  Gratiani,  Fol.  max. 

« 

Diele  hauptrarc  Ausgabe  ift  am  genaneflen  von  Herrn 

SeemiUer  im  Fuß.  1.  Incun.  typ.  BibL  Acad.  Ingo  Iß, 
p.  1x9.  zo.  n.  22.  befchrieben ,  .  der  üe  unter  die  älcdlea 
von  Job.  Mentel  oder  MtnttUn  zu  Strasburg  um  1469 
gedruckten  Bücher  zihlt.  Unfer  Exemplar  hat  einen  felir 
breiten  Kand^  und  iil  herrlich  confervirt. 

10)  Jo.  de  Breitenbacb  V.  J.  D.  repetitio  ele- 
gantiiiima  C.  I.  de  £latu  monachorum  ^  caiio 
niconim  regularium  &c.  Quarta,  31.  fot . 

Denis  5.  M.  II.  p.  ^21.  n.  4479.  Von  B^tticher  zu 
Leipzig,  im  letzten  Decennio  des  Mten  Jahrh.  gedruckt, 
'wici  aus  dmr  Vergleicfaung  mit  andern  Druckfi^iriften  ^  £e 
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ia  der  Marlenkii  cbc  zu  Danzig.  7J 

feine  Namensunterfchriften  haben ,  erhdit  Dicfer  Tmäat 
beftehc  aus  4  lagen  von  6,  und  einer  von  8  Bttttttn  • 
4  bb  E  fignirt    Da»  letzte  Blatt  ift  leer. 

I  11)  Breuiarium  fecundum  tnorcm&ardinationcai 
&  Ecckfi»  Ploc^nük  OOmo. 
Von  diefcm  Brevier  fi  i de  ich  nirgends  eine  Anzeige* 
Es  äl  in  gefpaltenen  Cdumaen  mit  Godi.  Lettani,  und 
iMm  hhbnufimm ,  ^^sdtffthemKch  gegen  iss  Enit  des 
i?ten  Jahrh.  gedruckt  ,  hat  Seiten  rubriken  und  ßiätter- 
zahka,  aoch  ibtt  der  fwft  Mit  BucMtaboA  gewöhnlkhea 
Signaturen  der  Lagen ,  Bogcmahlen.  Da  unfer  Exempiar 
leider  überall  verßüinmelc  ift,  und  Anfang  und  Endt 
deffeUwn  fehlen ,  &  laufi  ichi  meittftliiedea  laflen ,  oli 
dkfs  Buch  zu  den  mU  oder  Q/me  Jahrzakl  gedrucktea 
gehöre.  t  « 

12)  Dionyfii  de  Borga  Dedmuo  Vulesii  Maxi- 

mi.  Folio, 

'   Obgleich  Mubiidit9  diefe  Ausgabe  ibbon  T«  L  \%u 

und  T.  IV.  P.  II.  p.  7^1.  angezeigt  hatte,  fo  führte  der 
£eL  £rmßi  das  Werk  doch  in  der  i^/T;/.  laf.  FabrU^wik 
all  ein  ungedrucktes  auf,  wie  Geßier^  SMer^  Fuifricius^ 
ü.  a.  vor  ihm  gethan  hatten.  Herr  Braun  hat  Tie  P.  L. 
p.  112*  ä.  15^.  züerft  näher  befchrieben»  nannt-  fiejpnfL 
vetufiean  ae  rurijjiiymm ,  und  ift  (vcrgL  mit  p.  i  lOw)  getieigt, 
Venedig  für  den  Oruckort  derfelben  zu  halten.  Bey  ihm 

findet  man  auch  Tab«  VUL  n.  f.  eine  Schriftprobe  der  m 
dielem  Dmcfce  gebrauchten  Römifchen  Chsraktem ,  welcher 

alle  Kennzeichen  eines  hohen  Aicerthuma  hat^  und  wahr- 
fcbemlich  in  den  Zeitraum  von  14)0  bis  t^j%  n  feilen  ift.  ^ 

Der  erfte  Befitzer  unfers  Exemplars  hat  vorn  ange- 
merkt, dafs  er  dafleibe  im  Jahr  1478  in  Ungarn  gekauft 
habe.  Und  eine  andre  gleichzdtige  Hand  bat  Unzugefligt : 

,9  ^  Hiinc  librum  legaiüt  Johannes  .  ,  •  .  .  cutn  textu  in 
aiio  vobtmiue  (S.  unten    41«)  .  •  •  •  vtiUm  nrnüftt» 
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^1  pro  bißoriograpbif  ^  oratorihtis.  1484.  ante  dient  pvö^ 

ft  fifßBftis  ma.  "  Zu  becburea  ift's ,  dars  der  Zuname  des 
braven  Geifliiehen  «  «eichcr  der  Bibilothek  diefes  in  fi^ner 
Art  eineiige  Gefchcnk  ans  dem  Fache  der  Römifchen  Claflikcr 
Biacbte,  yieileicht  durch  den  Neid  eine»  nnwMendea 
Bradere  ,  nebft  einem  aildem  Worte  dnrchftricben  tmd 
uoleferlich  gemacht  ift.  ^ 

1 3)  Conrädi  ab  AUefranaiaGoacordanebe  Biblio« 

rum.  Fol  max. 

Die  erflse  and  ältefte  von  JiA*  MenttüH  tu  Arnfforg 
«wirchen  146$  und  1470  gedruckte  Ausgabe ,  die  Bremn^ 
Welcher  fie  P.  I.  p.  7  —  9  genau  und  ausführlich  befchric- 
ben  hat«  eift  BiUiothdcenkleinod  nennt.  Vor  ihm  fchoa 
hatte  Maittairf  fi^T^  IV.  P.  a,  p.  7^9.  angezeigt.  Mithin  war 
üe  den  Bibliographen  nicht  ganz  unbekannt. 

14}  Corona  beate  Marie  'vfrginis«  Fo&a 

Von  diefem  Buche  hat  Hr,  Denis  im  S.  M.  zwo  andre 
Anigaben  angeführt:  die  gegenwärtii»e  aber,  die  airt  S7 

gezählten ,  und  ^  ungezählten  Blättern  bcfteht ,  ift  feiner 
Aufmerkfamkeit  cntfr^n^en  ,  obgleich  (ie  fchon  in  B'ün$» 
fntotni  OHtmh  MSS.  &  Libr.  imprefi.  venmHum  ii.  t  tf. 
'B.  t.  vorkommt  Der  oben  angc7e'gte  Titel  fteht  In  t 
Zeilen  auf  der  Vorderfeftc  des  erften  Blatts,  auf  deiTea 
XiBckfirite  die  Tabula  alphabetfca  fich  anfängt,  welche  % 
Seiten  füllt*  Dann  folgt  auf  der  Vorderfcite  des  erRen 
gezählten  Blatts  der  Prohs  zum  Werke  fcilbit,  welches 
auf  der  Rückfeite  det  Surften ,  in  der  zwoten  Cohimne , 
mit  der  NacWbhiJftfich  endet :  „  Fn/zV  /il^er  qdicft  corana 
beate  vhginh.  ^  Angehängt  ift  noch  auf  dem  letzten 
wigeziUien  Blatt'  eine  Anweifting ,  wie  gewÜTe  Sermonen 
zum  Gebranoh^  an  den  Feft  -  befonders  Marienta^en  aus 
*  dem  Werk*  ausgezogen  werden  können,  die  nur  zwey 

driaheile  der  ^rliiea  Qdmm  diefea  »biigcne  leareo  Biptfcq» 
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la  iier  Mtrienkirehe  zu  Dftnzig.  77 

lg)  DtgeftomiKMiiifiiC  Pafideaanim  Jun^Ciuilis, 
Tom  US  UL  cum  gioüb  (aLibf0  39  adLibrum 
50 )  Fo£  mam.  ' 

"Eine  fehr  alte  Ausgabe  ,  ohne  alle  Signaturen ,  mit 
gefchnictenen  Gothifcben  Lettern,  die  pöffer  und  ilärker 
in  Text,  kleiner  in  den  Glodto  find ,  gedrodct*  Eiw 
Vcfgleichung  der  grüberen  zum  Texte  gebrauchten  Cha- 
raktere mit  der  Schriftprobe  Braun' s  Tab.  IV«  n.  i.  hat 
aiidi  überzeugt,  daTs  dteft  Werk  von  Bmimid  Bodt^ 
einem  der  erlcen  Buchdrucker  zu  Bafeln  uahrfcheinlich 
fchon  vor  1470  gedruckt  fey*  Am  Ende  des  Bandes  iteht, 
auf  der  Vorderfeite  des  letzten  Blatts  in  4  Cotoimiea,  du 

Rigißrum  cbartarttm ,  wie  in  dem  ScinvarzijcbcJi  Exem» 
plar  {Bibl.  Scbvnarziana  ?.  II,  )4»  n»  |.  und  aua 
derfdben  Denis  in  S.  M»  IL  p.  ^  470^*)  welches 
jedoch  von  dem  unfrrgen  vcrfch jeden  zu  feyn  fciieint* 
Die  Bücherrubrikea  üod  rotii  gedruckt  ,  die  fehlciulea 
Imtialbuchibben  aber  gemalt  —  Die  beyden  erften  Bände 

der  Piuide&en  befitzt  die  Bibliothek  aus  einer  andern  auch 
febr  feitenen  Ausgabe,       Job.  %ber  J4A 2  gedruckt  hat. 

1 6)  Fraternitas  Cleri  per  dodtorem  Ulricum  edita 

qui  vulgo  Vlmer  in  Vlma  vocatur.  Fol.  müu 
Gocbifdier  Dmdc ,  ohne  Anfimgibuchftaben  und  Sigqa» 
turen ,  mit   40  fortlaufenden  Zeilen   auf  jeder  Seite. 
Denis     M.  II.  p.  '^67,  n«  SccmiiUr  Fafo.  L  p« 

leo*  n»  1).  und  Btsiun  P»  L  p.  soo.  ai»  i}7»  vcr^ 
mit  Tab.  VIT.  n.  6.  fchreiben  denfelben  Johann  Zainer^u 
von  Reutlingen  ztty  do:  zwilcbeo  147)  uad  X4S4  zi;^ 
Wm  gedruckt  faet 

17)  Joan.  Gerfort  Opufculum  tripartitum ,  de 
praeceptis  dialogi»  de  contefiiojie ,  &  de  arte 
moriendi*  Quart^^ 

Nach  Braun  P.  Lp.  61.  von  Vir  ich  Zell  zu  Cöün^ 
im  I4«7  gedttiku  (»&  #bcii  ^  Anmeykung  zu  ja.  )0 
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Attoh  Scbtlbaru  hat  dieTcn  Druck  fidm  in  Cter  IHmibi 

fviüitiu  ad  Quirini  Iibrum  de  üft^fcriftorum  edUionibut 

p.  2f «  20.  unter  den  älteften  mit  beweglkfaen  fefchnit- 
'  tenen  Lettern  abgedrudcten  Budiern  tngeRihrt  Dm  Werk« 

chen  beftcht  aus  vier  Lagen  von  8  Blättern ,  deren 
erftes  und  letztes  ker  find,  mithin  überhaupt  aus  )o  ^ 
idrackten  BMttem.  ««7  unf^etfaeilte  Zeilen  ftillen  jedes  wL 

eine  Seite ,  die  erfte  und  letzte  ausgenommen  ^  die  wegen 
der  giöiler  gedruGkten  Ucbei-  und  Unterfchrift  nur  und 
•<  Zeilen  luiben. 

18)  Joaa.  Gerfon  de  imitatione  Chrifti  &  He 
conteiBptu  tnundL  IawuM  per  Joatu .  tU  tVtß' 

fctlia.  In  Qiiono. 

Ausföhrlich  von  mir  im  Brßen  Stück  die/es  Maga^hu^ 
fi»  S26—i  1)1.  befchrieben. 

ig)  Joan.  Gerfoa  de  nocturna  &  diurna  poUuüo* 
nibus,  &  de  cognitione  caftitatis.  Quarto. 

S.  am      0.  S.  i|2  —  114. 
20)  Gregorü  Magni  libri  quatuor  dialogorum, 

{Liuanu]  per  Joh.  de  JVcJiJuUa.  in  ^^larto,  ; 

S.  £ben  dafs»  &  leo.  lai. 

-   ai)  Guillermi  Epiftolarum  &  Euangeliorum  de 
Teoipore  &  Sanciis  Liber.  FoL  nun. 

Am  Ende  :  Poßilla  fuper  eifauaelia  donuniculta  {jf  j 
,  „  Jufer  eita^zgelia  de  fanclis Jcd'm  feujitm  liberalem  colieäa. 
4,  BxplhH.  Anfangsbuchibben  und  alle  bekannte  Buch- 
druckerfignatuien  fehlen  in  diuler  iiiic  üoth.  Lettern,  in 
fortlaufenden  Zeilen,  gedruckten  Ausgabe.  Die  gruiieo 
lochftaben  im  Texte  ftimmen  mit  den  von  Cbr^iopb  VaU 
darfer  zu  Alay Und  zmfbhvn  14.74  und  1480  gebrauchte^ 
Charaliteren  (S.  Braun  2*  I.  Tab.  V.  n.  7.)  fo überein, 
dab  ich  Jnin  Bedenken  trage ,  die&n  Druck  für  ein  Ptoduö 
feiner  Oüicin  zu  halten.  Da:»  Diugkjahr  i4^o.erheiii  mehr 

•  I 
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in  d«r  Marieokirdbc  zn  Duizig.  ^ 
ab  wahffchdniidi  «ut  ebier  bdamnten  SteUc  öber.  dai 

zweyte  Evangelium  de  virgiuibus ^  Matth.  XXV,  die  auf 
dei:  7tea  vom  iuide  des  Werks  zurückgezähitm  Seke  fo 
heUst:    jMi  fiiiiif  dtirauu  ( mora T. decurfos tmporis ab 
^  afcenfione  Chrifti   vr4ue   ad   dicm  iudicii )  per  milii 
9^  quadringentos  ^  /;ir;rjff  aauQS^  '*  Uiefe  Stelle  findet  nuHi 
in  andern  Editionen  jedes  mal«  nach  den  Vcrhältaifle  dos 

früheren  oder  fpäteren  Drucks  ,  in  der  Jahrzahl  abgeändert, 
und  überall ,  wie  hier,  von  d^  Geburt ^  nijcht  von  dec 
Hiauntifafart  Chrifti^  berechnet;  wociiber  Bratm  P»  L 

102.  |.  Seemiller  Faic.  1.  p,  170.  71.  und  Gemeiner  f 
üackrUbteu  von  dir  iUgemimrg.  SiadtbibUotbek  &  agi« 
%%.  nacbzulefen  find,  wo  Aiisgid>en  mit  den  in  der  angezo« 
genen  Stelle  befindUühcn  Jdbizahlen  1474»  ^47^  1  1506^ 
u.  £  w.  vorkommen« 

2a)  Jacobi  Mao^ni  Sophilogium,  cuius  finis  cft 
amare  fcienuas.  ¥oUo  min. 


Am  Ende :      EsrpHcit  Sopbilogm  fmliclt  *  Von 


m 

onbekanntcn  Buchdrucker  zu  Cölln  um  147)  gedruckt, 
Brium  I.  p«  64.  n.  Hl.  yergl.  mit  Tab.  LV*  n.  7.  Untw 
dbey  Ton  Straufz  angezeigten  Ausgaben  p.  )  g — 40  lebeint 

die  letzte  n«  4).  die  unfrige  zu  feyn, 

23)  TraAatos  de  cenfibus  fub  titulo  reempdonb 

Johannis  Langer  de  ß  jlkiiihayn.  Quarto,, 

Herr  Denis  hat  diefen  Tradat ,  den  kh  nebft  mehreren 

in  Einem  Bande  der  Biblicthek  gefchenkt  habe ,  Stipp U 
I     MiUtt.  II.  p.  doo.  n.  angezeigt.    Die  Zueignungs» 

fiteift  an  Oeorginm  dt  Lapidi  ^  Dominum  Susfntmim 
Crofznae  pt^r  hi  fertorem  Sileßam  regium  commrjfarium  j 
tt*  f#  «r.ift.  ,9  Ex  fVratüiuuiu  OSauo  kaltndas  Septembrif 

M  Amto  dm  JUkecebmmbf     datirt    Und  am  Ende  des 

'TradaU  ielbft  heifst  es  :  Ex  fVratislama  qntto  JduT 
^,  Augufli  A$nm  dSü  "  Das  Jahr  ift  nicht  mk  Zahlaa 
wiederholt;  ftnten  et  iblgt  darauf : 
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Am  Rande :  In  der  MHtte  der  Seite: 

Awn  a  ««-  "  Celfa  tenes  regni  Ungarie  Kexfceptra 
iimmedmi       Mathias  Tue  eademtTtfiniffnrgüar 

Arte  foras. 

Sarnnter  fteht  noch  eine  Nachfchrlft  von  6  Zeilen,  diA 
mit  der  üntorchrift     Anftnge ,  bis  auF  das  abgeändert» 
Wort ßfii^  j  gleichlautend  ift.    Hr.  Denir ,  dcllcn  Anzeige 
MS  dem  ietu  angeführten  zu  bericjitigen  ift ,  bäU  Breslau 
eder  Brünn  fdr  den  l>ruckort    Mir  ift's  hdchft  vaht« 
fcheinlich,  dafs  der  Tractat  am  erlleren  Orte ,  und  in  ebcft 
4em  Jahr  1489  in  welchem  er  gefcbriebcn  wurde  ,  ge- 
druckt worden  fcy.   Er  befteht  aus  two  Lagen  wn  8,, 
und  einer  von  10   Blättere,  uder  wenn  das  letzte  ket 
febtiebene  mitgezählt  wird ,  aus  26  Blactern  überhaupt) 
und  hat  aufler  der  Lagen ,  Signatur  a  bis  c  keine  andere 
fonft  gewöhnlichen  Buchdruckerzeichen  ,  auch  keip.e  grofTen 
Anfiüigsbuchftaben ,  zu  denen  die  Plätze  oüen  gelaHen  ünd : 
aber  Margindien  am  Rande ,  zur  bequemeren  Ueberficke 
des  Innhalts.    Wegen  der  Ungleichheit  der  Zeilen  uni 
fiacfafiaben  die&s  Drucks  ,  von  welchen  leuteren  oft  zween 
in  Eine  Figur  zufammengezogen   find  ^  und  wegen  der 
Aehnliehkeit  '  der  Lettern  ,  mit  denen  in   den  älteftcn 
S^asburgir  Drucken  ,  wäre  ich  geneigt ,  die  Typen  iui 
gefchnitten  zu  haken. 

24)  Lauacrum  conuencie  (conßiauia)  omnibu^ 
facerdotibus  perutile.  Quarto. 

Diefer  Titel  fteht  in  5  Zeilen  auf  dem  erften  Blatt, 
mit  einem  groflen  in  Holz  geichnittenen  Initicilbuchitabcn, 
.fibgleidi  die  Anfa&gsbuchftaben  in  dem  mit  fortlauteuka 
2^ilen  gedruckten  Texte  fehlen.  Das  ganze  lullt,  mit 
InnbepUFdes  Titelblatts,  99  gezählte  und  2  ungezählte 
BUtter.  Auf  der  Voiderfeite  des  99fteii  Hebt  am  Ende: 
91  Explicit  LauacYum  confcieutie,  "  Dann  folgt  noch  ein 
4  Seiten  langes  Regifier,  .  Die^  ktzle  Seite, .ift. leer*. .V«i 

«  bis  f 
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ia  der  Marienkircbe  zu  Danxig. 


ahh  q  geht  die  Signatur  der  lifien.    Nach  HrfL  DenÜ 

Titelangabc  zu  urtheilca,  fcheiiic  die  im  S.A^.l\,  p.  6of. 
iu  angeiuitfte  iulicioa  von  üer  ualcigen  Verlchieden 

XU  feyn« 

as)  Liber  Sermonum  Sandi  Leonis  Papte» 
editione  Joatinis  Andrere  Epifcopi  Alcrienfis*^ 

Folio  min. 

Jmdiffredi  hat  im  Caialogo  Rom.  £dit.  SaeC.  XV. 
p.  47.  und  s7*  2^0  Römilbhe  Ausgaben  dieTes  Wd^kt, 

eine  vom  Jahr  14.705  die  andre  ohne  Jahr,  angeieigt, 
welche  zugleich  einige  ßciefe  Leonis  enthalten ,  die  in  def 
gegenwartfgeh  fehr  oJten ,  mit  halbgothifchen  Lettern  hl 
ungetheilten  Zeilen  ( uhnc  AnFaiigsbüchftaben  und  Signa- 
turen, auch  ohoe  ein  andres  üntericheidungazeichen  ale' 
daa  Puod»im  ,  und  zwey  Queerftriche  bey  getheillea 
Wörtern  am  Ende  der  Zeilen)  gedruckten  Edition  nicht 
befipdlich  find«  AmSchiuile  heifst  es  :     Explicmm  fetnioMiS 
Uonis  pape  "  So  viel  ich  weift»  hat  ßräfmm  Vy$rup  \m 
Fafcm  L  Sficilegii  biblw^r.  ex   BibL    Reg.  JJavntenp  p. 
49^(1«  dicfe  Edition  zuerik  beicbriebcn,  und  uorichtif 
für«  chien  R^mifiJbm  Druck  von  übricb  Habm  ausgegebeii. 
ijruuu  hält  fie  P.  I.  p.         für  einen  Nachdruck  der 
Romifdyeu  Aus^^be  von  1470,  und  glaubt  fie  fey  von 
ßUeb.  iVemfln  2u  Bafel  vor   1479  gedruekt  Attcui- 
warum  iolke  der  Naohdrucker  die  dem  Original-  anj^ehing- 
ten  Briefe  wohl  weggeiaHen  haben?  Umgekehrt  pflegt  der 
FaU  gewöhnbcfaer  zu  feyn  ,  daft  die  fpäteieir  Auagabea 
mciir^  aber  nicht  weniger  als  die  firuheren ,  enthalten. 

%6)  Roberci  Cariaccioli  de  Licio  Opus  quadra* 
gefimal«  ,  quod  de  poBBitentja  diäwii  eft. 

Folio. 

£iue  fehr  alte,  ohne  alte  BuchdrudceffigmttoMi ^  ki 

ungethciiicu  Zeilen  (nach  Braun  L  Tab,  II.  n»  !• )  vonf 
GmjL  Jtimmer  zu  S$rasjburg  zwüjuhen  1479  uad  1436 
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8a  C  &  ii«iirAk&  I  Nacfajricbt  voa  der 

gedruckte  Avagibe.  VcrmiithUdi  ift's  eben  didir  Druck , 

der  im  CataL  Libr.  rarifr.  im  Bibl  ZoffimiM  (Aug.  Vind. 
1786«  8»  n»j.)  p.  8*  und  in  Denif  S.  M.  H.  p.  605. 
n.  %%%\*  angezeigt  wirdi  wo  »eh,  die  Nachfchiift  dtelTeU 
ben  'IM  lefen  ift« 

27)  Rob.  Caraccioli  de  Licio  Sermones  per 
aduentum  DominL  Acc.  Dominicuf  BoUaous 
de  conceptione  b.  Mariac  virg.  Vol.  min. 

Dmis  JUirkwurd.  der  Gwt€i$.  Bihh  S.  aof  ~  7. 
Ii.  21).  und  SuppL  Muin.  II.  p.  60 1.  4.  tu  ^28|.  Am 

crtleren  Orte  wird  diefe  Ausgabe  für  einen  Basler am 
letzteren  aber  für  einen  Strasburgir  Druck  gehalten^,  de&n 
Typen  mk  dem  148^  zu  Strasburg  ^titüxk^n  Quairagi^ 
Jünali  eben  diefes  Vertaiiers  übcreiullimiuea  iolieii* 

28)  Rob.  CaraccioU  de  Licio  Scrmooes  de  lau* 
dibus  Saodorum.  Quarta 

Diefe  in  den  Büchernotizen  nirgends  angezeigte  Ausgabe 
ift  mit  kleinen  Gochifchen  Lettern  in  gefpaltenen  Cdufflndi 
gedruckt.  Sie  hat  keine  Anfangsbnchllaben ,  auch  keine 
andre  als  Bogeniigaaturen ,  die  bis  littera  F.  im  zweytcs 
Alphabet  tadaufen.  Der  Titel  auf  dem  elften  öbrigeni 
Mfciflen  Blatte  heifst  in  zwo  Zeilen :  „  Sermone f  de  Lau- 
dibus  faitäoru  Fratris  Raberti  de  Licio  ordinis  minorü. 
^  £fifcopi  Aqtänateh  und  am  Ende  fteht  auf  der  Voa^ 
derfeke  dea  letzten  Blatte  in  der  zwoten  Cdumne  nichts 
weiter ,  als :  „  Fimt  feliciter.  ** 

29)  NteoL  de  Lyra  Moralia  fiipra  totam  Bibliam 

f.  Poftillae  morales  feu  rayfticae  fuper  omnes 
libros  S,  Scripturae,  SoL  Mast. 

Sauberer  dem  Rdmifchen  Charakter  lieh  nähernder 
Druck  in  gefpaltenen  Columnen  ,  verglichen  mit  Braun  l. 
Tab«  II.  n»  i.  ganz  un^ediemiiar  Iwie  oben  &  a^) 
fiWf  Husntis  zu  Strasburg  ,  aus  dem  Zeitraum  ton 
bia  1476.  Dieie  Au^abe  iSl  der  Aufmakfamkeit  die 


in  ckf  Marienkirche  zu 

Hm.  Iknds  im  SttfpL  Jimi$$.  entgangen »  obgleich  fie  in 

Freytag  T.  IL  p.  71^— 17*  und  aus  demfelbcn 

in  i\\äi£h«  ßm.  &  P.  IL  VoL  III  p.  }S9  wiewohl  ohne 
Unter&ickong  iAer  den  Oraduit  oder  Drucker  befchrie- 
%en  worden  ift.  Bey  beyden  kann  man ,  (  nicht ,  wie  es 
dort  heifst  ^  den  Anfing  des  Prologs ,  fondern )  die  yor 
den  Pcdog  hergehenden  Anfangt -naud  die  in  der  erAen 
Columne,  aof  der  Rtickfeite  des  lernen  Blatts  ,  in  9 
Zeilen  iieheadcn  Schlufsworte  nachiefen,  die  genau  mit 
unferm  vomefflich  erhaltenen  Exemplar  übeieiiifiimiaen  9 
nur  dafs  fie  ohne  die  Abbreriatoren  des  Originals  abge- 
druckt  find«  Die  von  Strauß  p.  19.  n«  m.  angezeigte 
Edition  fcheint  eben  diefe  zq  feyn*  Vermothltch  ift  der 
Druckfehler  gegrii  ( ftatt  Giorgii )  von  ihm  nur  überfebn 
oder  verbeiTert  worden. 

30)  Prophetae  &  Libri  Maccahaeorum ,  cum 

comm.  Lyr^e«  Folio. 

Von  einer  Hobergerßbem  Bibelaiiagabe  mit  XdjfrU  Com« 

mcntar  der  Dritte  Theil,  dem  aber  das  letzte  Blatt  fehlt. 
]Kr  nnterfcheidet  fich  von  einem  andern  ( wahrfcheinlich 
1485  gedmcktiBn)  in  nnfirer  Biblic^ek  befindlichen  Exem- 
plar blos  durch  die  Bogenfigiiatur,  die  jenes  nicht  hat» 
Sonü  ftiinmt  in  beyden  der  Druck »  fo  i^ar  in  Änfehung 
der  Seiten  mid  Zeilen  genan  öbereini  nnr  daft  diiftr 
weniger  Abbreviaturen ,  als  jener  hat. 

  « 

31)  Mallett3  maleficarum.  OSauo^ 

In   meinen  Beytragen  zur  Bücher kcuntnifs  habe  ich 
diefe  der  Bibliothek  von  mir  geichenkte  Ausgabe  im  I  Xheil 
S.  14^49.  genao  bidchrieben. 

32)  Margarita  Decreti  feu  Tabula  Martiniaiia 
edita  per  fracrem  Martinum  (li^oloaum)  Ord.. 

Am  Ende  :     SxpHcii  margarita  decnti :  que  martu 
nim$  womm.  mli^  fer  pemrabi/em  vitum  "firmem 

F  d 
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Martinum  ordinty  fredicatoru  fummi  pontißch  feniten» 
^  tisarmm  ac  capellanum  '  Der  Mimcuktor  hat  die  Jahr- 
1487  mit  rother  Farbe  darunter  geftbrieben«  Diefe  in 
I  Columnen,  mit lialbgothifchen Typen  gedruckte  Ausgabe, 
deren  Lagetifignaturen  voa  a  bis  g  fc^tkufen^  ände  ich  in 
Hnu  D9ms  &  M.  IL     6ii.  wo  zwo  andre  ohne  Ort  und 

Jühr  vürkommcn ,  nicht  angezeigt. 

33)  Mifiale  Romanum  £  Liber  MiiTanim  ipe- 
cialium  de  Tempore  &  de  Sanölis  per  anni 
circulum.  Folio  min. 

Fetter  Gothifcher  Druck  mitderer  Gröffe,  mit  Bogen« 
fignaturen,  und  Blätterzahlen  oben  über  der  zwifchen  den 
Colunmen  befindlichen  Spalte.  Die  ganze  Sammlung  hat 
31^1  gezählte,  und  tu  Anlange  10,  am  Ende  la  tii^ 
zählte  Blätter.  Zwifchen  dem  8^  und  86ften  ift  der 
Cmfim  MiJfoM  auf  1 1  ungezählten  Blättern «  mit  groi^n 
Miflralbucbftaben 9  als  der  übrige  Text,  abgedruckt  Das 
crfte  dtefer  Blätter  ift  auf  der  Vorderfeite  leer,  Und  hat 
auf  der  Röckrette  dne  Abbildung  des  gekreuzigten  Erlöfers  ; 
zu  deflbn  Seiten  Maria  und  Jobamttt  flehen  ,  in  einem 
illuminirten  Hoizfchnitte,  Ich  finde  diefe  Ausgabe  ,  in 
welcher  die  kleineren  Inittalbuchikiben  roth  gedruckt ,  die 
gioflen  aber  nur  mit  Ideinen  Lettern  angedeutet  find , 
nirgends  an  {gezeigt. 

34)  Mifiale   fecundum  nötulam  Domiaorum 

Teutonicorum.  Folio. 

Folgende  Auffchrift  ftiUt  als  Thal  die  UäUte  der  Vor- 

derfeite  des  erllcn  Blatts : 

MiflUis  nffitiilam  dno« 

rum  teutnniüorum  imi- 
tantis  epigramfluu 

Nos  caftigati  vicioruiu  labe  caremus. 

Mon  habet  in  nobia  cretifia  linsua  loowd« 


in  d^r  I^lafieakurche  zu  Dax^ig.  SS 

Arte  üia  GtQTgjms  Si^cbs  nos  prei&t  in  vrbe» 
Jbmmberga  cebM :  quo  tm  (beoQ)  laodtt  oims. 

Auf  der  Rückfcke  des  Titelblatts  fteht  eine  Anweifung  ctte 
^Idene  Zahl  zu  finden.    Dann  folgt  mit  dem  zweyten 

Blatte  der  Exercifmus  fallt ,  und  ain  Schlufs  der  hieher 
gdi^en  Gebetfae  auf  der  andern  Seite  deffelben  noch 
etwas  über  den  aureum  n^merum,  woraus  ficih  das  Alter 
äeks  Codicis  beftimmen  läfst.  Es  heifs  nämlich :  Aur 
I,  rwr  numeruf  ab  vno  pcedit  quoad  »w*  inclujmf*  A 
quia  anno  dfii  mil/efimo  quadringeteßmo  nonageßmo  nono, 
I,  babebimus  p  aureo  nmnero  xviij^  T  fequeiL  xix^ 
0b  id  anmis  infra  n^tatis  vnu  p  aureo  mtmero  babebi^ 
mm,^  Oiefe  Ausgabe  \[\  mithin  vor  »499,  und  höchft 
waliilcheiniich  im  Jahr  1498  von  Georg  Stucbs  zu  Nunu 
herg^  ddfen  Offiicin  befonders  zn  diefer  Art  Schrifteii 
cin^^crichtet  war,  gedruckt.  Die  6  folgenden  Blatter  ent- 
lialten,  wie  gewöhnlich,  den  Calender,  und  diele  ganze 
läge  ift  nicht  fignirt.  Hierauf  kommt  eine  mit  n  fignirte 
Qvatcrnc ,  die,  wie  die  vorige  ,  keine  Blattzahlen  hat 
(  und  in  zwey  andern  etwas  defekten  Exemplaren  unirer 
BiUtodiek  am  Ende  fteht)  unter  der  Auffthrift;  „  Suffpk^ 

^  meriCum  notule  frcUrum  teiUtmicorum  "  Diefs  Supple- 
ment eitfbält  eiae  Anweifung  ^  in  welcher  Ordnung  die 
CoUeften  dfk  den  Sonntagen  abiufingen  find ,  eine  Innhalts* 
anzeige  des  Miflals ,  und  Cautalen  für  den  Meflelefenden 
Prieiler.  ^  Das  Älijfalf  felbft  hat  7  mit  roth  gedruckten 
Rom.  Zahlen  nymerirte  Blätter.  Die  erfl»  Hälfte  deflelben 
mit  der  üeberfchrift ;  „  Mijfale  s'm  notulam  dominorü 
9,  tbiuiunico^  "  geht  von  Folio  Ibis  CXXXVI.  Die  zwote 
von  CXL  bis  CCLVIT  hat  die  AufTphrift :  Inctpii  conmt 
99  (comniuae)  joMcloru  s'm  UQtula  diioru  tbeutunicQrum  '* 
Jene  hat  17  ,  a  bis  r ,  diefe  1% ,  ^  bis  P  figpifte  volU 
ftändige  Qvaternenlagen.  Statt  der  Qlätt^r  1^7  19, 
welche  nicht  mitgezählt  oder  weggelaflbi  find ,  ift  der 


86  C  E  Idngmkhis  Nadiricbc  von  ^er  BiUiotbek 
Cmm  Mifpa» ,  nebft  Mem  yomMtmien  Hohfthnkie « 

mit  der  Abbildung  des  gekreuzigten  Heyiandes  ,  welcher 
die  Rückfeite  des  eritea  Blatts  daoiwn^,  «nf  g  Perga- 
nenlblättern »  ia  angetbeiken  Zeilen «  mit  grofleo  Miflai- 
buchftaben  abgedruckt.  Vielleicht  gicbt  es  auch  Exemplare , 
die  auf  den  angezeigten  j  Blättern  ekien  kldoer  gedfucittea 
Me&canoa  enthalten. 

Allen  Bibliographen  ,  felbd  meinem  Freunde  Herrn 
PoKur ,  der  abiichtlich  die  Ifürmberger  Drodce  gefimmelt 
und  befchrieben  hat,  ift  fefes  mit  groiTen  und  fetten 
Gothifchen  Lettern,  in  gefpakenen  Columnen  f  fauber  ge« 
druckte  Mif&l  bisher  unbeksinnt  geblieben.  Aulfer  den 
oben  angezeigten  2^7  gezählten  Blättern,  wovon  jedoch 
)  abgezogen  werden  nuilTen ,  hat  es  zu  Anfange  noch 
16 ,  und  in  der  Mitte  8  angniibltt.  Die  InitiidbQGhftabm 
find,  den  erften  fauber  gemalten  und  vergoldeten  ausge- 
nommen 9  gedruckt  und  ^mit  verfchiedenea  Farben  erhöbt* 

In  unfrer  Bibliothek  befindet  fich  auch  eine  zwole 
eben  fo  unbekannte  vom  Thomas  Ansheb^im  Badenßs 
1^19  zu  Hagenau  in  foüo  gedruckte  Auflage^  diefes 
Miflak,  auf  deren  Titel  zwar  dat  Epigranya  mit  den: 
Worten ;  »  *  ^ 

Alte  iba  T^^hmt  Ambekn  not  preffit  in  vrbe 

üagnoa  celebri  ;  quem  bene  laudat  opus. 

abgeändert,  die  Stelle  von  der  Güldenzahl  aber  mit  dem 
Jahr  1499  beybehalten  ifl.  Diefe  hat  aufTer  den  unge* 
Zähken  267  gezählte  Blätter.  Das  i44fte  am  Schlufle 
der  erften  Hälfte  ift  leer,  und  ohne  Nummer.  Auf  dafifelbe 
folgt  der  Canon  MüTae  mit  denielbcn  Lettern  und  dem- 
felben  Hcflzfchnitte,  wie  in  der  Niimbergir  Ausgabe  ab. 
gedruckt.  Dafs  aber  diefer  Mefscanon  nicht  erft  1519  ge- 
druckt feyn  könne  ,  fondern  vermuthlich  aus  der  Dnickerey 
des  ShKts  faedEomme^  und  zur  erften  Ausgabe  gebore  | 


Digitized  by  Google 
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crhfUt  wohl  cbMOf ,  veti  vnlcr  Toriiin  befchriebenet  fai 

fcineni  Originalbaade  bctiadliches  Exemplar  des  Nürrtb. 
Drucks  ,  der  Bibliothek  fcbon  im  Jahr  1^05  gefchenkt 
worden ,  und  keine  Spur  vorhandea  ift ,  dalk  der  Meitouioa 

eril.  Tpdccr  hinzugefügt  feyn  follte, 

35)  Joaa  Nider  S^pnones  totius  anni  de  Tem« 
pore  &  de  Sandis  ,  cum  Qpadragefimale« 

Foiio. 

Dkü  MaiitairiM  md  Demis  unbekannt  gebliebene 
Assgabe  ift  \n  gcfpiltencn  Columnen ,  und  zwar  wie  Hm*  ■ 
Brauns  Schriitprobe  Tab.  VI.  n.       mich   beiehrt ,  zn 
Rmtängm  um  148«  gedruckt   Im  eröen  und  dritten 

Theil  füllen,  wenn  die  Seitenrubrik  nicht  mitgezählt  wird, 
jedesmal  44.  und  im  zweytea  46  Zeilen  eine  Columoe« 
Se  hat  weder  Anfangsbochfiaben  t  nooh  BogenfignMren . 
und  Blattzahlen:  aber  doch  Sedtenrubriken  im  erften  und 
letzten  Theil»  die  der  mittlere  oder  das  Quadrageßmali 
nidit  hat  Dagegen  fteht  am  Ende  dteies  Theils,  einen 
den  beyden  ftärkeren  fehlende  kur/c  Schluf  formel : 
n  EMfüfiii  fmdragißmal^  Wie  ia  der  von  niederer 
im  IV  B.  der  Vücbricb^tn  zur  Kircbeu^Gäibrtm^mU 
Buchcrgefcbicbte  ^  S-  40  befchriebeuea  Ausgabe,  die 
wohl  diefelbe  feyn  dürfte. 

36)  Jüan.  Nider  Manuale  Confcflbrum.  Quano^ 
Die  Ueberlchrüt  beiftt :  „  IncipU  Manuale  confejjo^. 

55  VmerßbUismagißri  Jobuuis  Niäerfacretbeoiogie  ^ftfforis 
n  ordhüs  preäkuio^  "  und  am  Ende  die  Unterfchrift: 
n  &ttü€i$  mmfuUt  ^fijfo^  VeueabUis  magißri  Jabiuis 
99  Vidtr  facti  tbeoiagie  .pfeforis  wdinii  fdicatar^. 
Ich  finde  diefe  fehr  rare  Ausgabe  nirgends  angezeigt. 
Obgleich  fie  fcbon  Bogenfignaturenhat ,  fo  glaube  ich  doch , 
da&  fie  dem  Jahr  1470  mehr  ata  1480  Alter  fich 
nähere  ,  indem  fie  alle  Kennzeichen  eines  fehr  alten 
Drocka  hat»   Häufige  Abkärlungen,  zufammengezogene 
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Buchflaibea  und  Sylbea  ,  Iteioe  grofliBii  ioilM ,  mich 
aufier  den  Bogenfignaciirm    keine   andre  gefvohnliche 

Buchdruckerzeichen,  Der  Druck  ift  balb^othifch,  in  unge- 
theiken  Zeilen.  CharakteriftiTch  Cnd  die  Ifaichftaben  A  ü& 
(  71  A\.  )  uiid  die  gedoppelte  Figur  des  E  (  £  ^  )  die 
iph  in  keinem  der  zu  Brcum'%  T^otitia  cojirten  Alphabete 
beylammen  angetrofien  habe.    Das  ganze  beßebt  aQS  lo 

figaircen  Lagen  ,  von  a  bis  k  ,  deren  jede  ,  die  letzte  von 

4  \jL  ausgenommen ,  g  Blätter  bat ;  miüua  zulamaa^a  am 
76  Blättern ,  wovon  das  letzte  ganz  leer  ,  md  das  t» 

1/stzte  nur  auf  der  Vorderfeitc  gedruckt  ilt. 

37)  Hugonis  de  Prato  Sermones  dmninicaks 

fuper  cuangelia  &  epiUola;»  per  tocum  anauno. 

* 

Diefe  in  gefpaltenen  Columnen  von  4)  Zeilen  gedruckte 
Ansgidse  hat  zwar  Seitenrabriken  C  Sermofrimus**  —  und 
die  übrigen  bis  CXV  mit  Rom.  Zahlen  )  aber  weder  Bogen- 
ügnaturen  noch  Blattzahlen ,  auch  Iceine  Anfangs buchftabeti , 
die  in  unfern  Exemplar  eingemalt  find.  Das  letzte  Biatfc 
hat  nur  Eine  Culamne  auf  der  Vorderfeite  ,  mit  der  Unter- 
fchrift:  Expiiciuitt  Jermones  diitcales  fuper  euagelia  ^ 
»  epiflolat  ^  totwn  anmi  fratrit  bugonir  de  pra$o  mräims 
n  pdicato^  "  Ich  halte  diefe  Edition  für  älter  ,  als  die 
Kobergerfcbe  von  Hr.  Bratm  hat  gleichwohl  P.  L  i 

€1^0  noch  ältere  von  der  *unfrigen  verfchiedene  zu 

S^rarhifvg  ^jcdruckte  bcfehriebeii ,  in  welcher  der  zweyte 
Sermon  mit  4er  )sften  Zeile  auf  der  Vorderfeite  des 
1 6ten  Blatts ,  bey  uns  hingegen  mit  der  erften  auf  der 
Vorderfeite  des  i^ten,  fich  anfangt 

3S)  Rubricae  Juris  ciuih*8  &  canonici.  Fol.  1 

•  Zehn  Blätter ,  die  von  eineoi  grölferen  Werke  getrennt 
m  ieyn  fclieineo ,  ans  einer  Spejerfcbem  Qfficia  um  1488« 
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39)  Thomae  de  Aquino  Summa  Tfaeologiae. 

Pars  III.  /('/.  niax. 

Um  14*70  von  iFemler  zu  Bo/f/ gedruckt  Kr.  Bwnm 

hat  diefe  Ausgabe  zuerft  P.  Lp.  ^7.  befchrieben.  Er  nennt 
fie  peruetuUam  ac  rarifluziam  und  ift  geneigt ,  für  die 
aliererie  zu  haken. 

40)  Joan.  Tuniout,  Juris  Lic.  in  Vniv.  Loua- 
nlenfi  Cafus  breues  fuper  totum  Corpus  Juris 
ciuilis.  Fo/ia 

Ata  4ichiuire  fteht:  Expliciunt  cafus  breues  fuper 
^  Mo  earpWB  istrinm  ciuilium^  "  Sauberer  Gochiibher 
Druck ,  ohne  SeitCJirubrikcii  uad  Elattzabien  ,  aber  mit 
Bogeotignaturen^  die  von  A  bis  uad  a  bis  ff  fortlaufoi. 
In  BroMtn^s  Kupfertafeln  finde  ich  keine  diefer  Schrift 
ähnliche  Probe.  Die  kleineren  Initialbuchüaben  find  mit 
Verzierungen  and  Schnörkehi  ganz  üboriaden;  die  grdiTcren 
aber ,  zu  Anfange  der  Bücher  und  Abfchnitte  feilten;  Hr. 
Denis  hat  im  S.  M.  II.  p.  684.  n.  6og6«  eine  ähnliche, 
feiner  Vermuthnng  nach  zu  L&wm  ^  ohne  Signaturen  ge» 
druckte  Aufgabe  angezeigt,  diefe  aber  nicht  gekannt. 

41)  Valerius  Maximus.  ¥oL  mip. 

Mcdttaxre  T.  I.  p.  und  T.  IV.  p.  7^r.  Freytag 
Anal.  lit.  p.  1017 — 19.  SeemilJer  Fafc.  I.  p.  122.  Braun 
P.  1.  p.  18.   Die  von  diefen  Bibliographen  angegebenen 

Data  zufamraengcnommen ,  bleibt  meines  Erachtens  kein 
Zweifel  übrig  ,  dafs  diefe  Ausgabe  von  Johann  Mentelin  zu 
Strasburg  im  Jahr  1470  gedrockt«  und  mithin  unter  allen 

bis  jetzt  bekannten  die  erRe  und  alrefte  fey ;  obgleich  Hr. 
Hofrath  Harles  in  breviori  iiotitia  Litt*  Rom,  (für  welches 

Gefchenk  ich  ihm  öfientUch  danke)  p.  |4|.  diefs  noch  zu 

bezweifeln  fchcint.  Der  Aufmerkfamkeit  eines  Fabriz  <, 
Hornberger^  Brn^i  ^  Grafen  vou  RivitsJ^f  u«  a.  lübÜo- 
gnpheii  9  die  insgcfamt  die  Maymur  Ausgabe  von  1471 


» 
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fvit  die  editionem  principem  halten ,  ift  fie  entgangen» 
Der  Text  weicht  in  derfelben  fehr  häufig  von  dem  in  den 
j)iäl»ren  Editionen  ab.  Sie  ift  mit  Gothirchen  Lettern , 
<^ne  Signatofen  und  groflen  Iradalbnchftaben  ,  gedmckt 
Die  Unterfcheidungszeichen  find  das  Punctum  und  Colon ^ 
zuweilen  auch  em  Fragezeichen  «  nebft  einem  kleinen 
Doppelftrich  för  die  am  Ende  der  Zeilen  getheiiten  'Wörter. 
Am  Schluße  des  Werks  findet  fich  gar  keine  Unterlchrifc. 
Ich  wunfche  diefe  Ausgabe  mit  der  Mayrntfchen  yprglei« 
chen  zu  können,  um  durch  eine  nähere  Anzeige  der  ihr 
eigene  Lesarten  auch  dem  Philologen  niit7lich  zu  werden; 
ipofera  diefs  nicht  irom  Hm.  Prof*  KMff  in  deflen  neuer 
Ausgabe  des  Vol.  Max.  {fAion  gefchehen  ilt ,  die  ich  nicht 

heficze« 

42)  Vioeentii  Bcllouacetifis  Spcculum  Naturale. 
Vol.  L  Libros  \^  priores » Vol.  II.  Libr.  19^33« 
contincoa.  FoL  max. 

Dem  Erften  Bande  ift  eine  Innhaltsanzeige  über  alle 
f )  Bücher  des  ganzen  Werks  vorgefetzt,  deren  zwote 
Hälfte  iSber  das  iple  bis  ^%9bt  Buch  zu  Anftnge  des 
zweyten  Bandes  mit  wörtlicher  Wiederholung  noch  einmal 
abgedruckt  ift.  Eben  diefe  Wiederholung  findet  bey  jedem 
einzelnen  Buche  (das  erfte,  zweyte  und  neunzdmie  ans* 
genommen )  durch  beyde  Bände  fiatt ,  die  übrigens  am 
finde  gar  keine  Nachfchrift  haben.  Ans  der  Vergkichuim 
mit  dem  von  Kaberger  zu  Hhttmberg  i^%6  gedruckt«! 
(in  unfrer  Bibliothek  auch  befindlichen )  Specuio doäriuali 
eben  dieies  Ver&flers  erhellt,  dais  diefe  beyden  Bände  aua 
derfelben  Officin  und  wahrfcheinlich  von  eben  dem  Jahr 
find.  Hr  Panzer  hat  auch  diefen  Druck  in  der  Kürnh* 
Bucbdr    Gijcb.  S.  97.  n.  14^  unter  dem  Jahr  i486, 

.^j.x__n_tj_tju_-..  ■  ' —   1" 

Vielleicht  ift  es  diefelbe  Ausgabe,  die  Hr.  K.  ia  der  Vorrede 
an  Csiner  vortveAiriien  Sditiea  des  Ifal*  Mub  kcCshtt^bt» 
-  und  ille  et  IS9  Bttticr  ftsrk  aog^ebt  M. 
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wiewohl  ohne  die  ßandezahl  zu  beftimmen  ,  oder  eia 
£xeiupi<ir  dcfTciben  nachweifen  zu  können  ,  angezeigt» 
Unfisr  Exemplar  mit  vergoldeten  und  blau  oder  rothge- 
«lalten  Anfangsbuchflaben ,  im  größten  Foriiiat ,  ül  fehr 
fpieadid. 

43)  Vincentii  Bellottacenfi»  Speculiim  Monle. 

Folio  max. 

Am  Ende  des  voiletzten  Blatt»  in  diefism  lebr  dicken 

fiande  fleht :  ,3  Specu/um  moraU  finit,  Das  letzte  Blatt 
der  letzten  Qvatemenlage  fehlt  zi¥ar  in  unierm  Exemplac 
£s  muft  «her  leer  gewe&n  (eyn ,  indem  an  der  Vdlftia. 
üigkeit  des  Textes  fo  wenig ,  als  an  der  Zugabe  de  viv 
ghtitute ,  die  das  letzte  gedruckte  Blatt  füllt ,  etwas  feUu  . 
Hr*  Brium  befchreibt  p.  ig.  ig.  ein  wnroUftandiges  mir 
aus  zwey  Büchern  beftehendes  Exemplar  diefer  mit  Goth. 
gefchnitteuea  Lettern  von  Job.  Mentclin  zu  Strasburg  vor 
147)  gedruckten  Aoag^;  *  )  die  Mterma»  T.  L  Orig. 
tyf.  p.  212.  (bh)  „  opus  rarißmum  ^  ixemplar  prin* 
cifis  ediiioms  "  nennt ,  Scboepßm  aber  in  iisinen  vmäicüs 
typogr»  nicht  gekannt  zu  haben  fcheint 

44)  Vincentii  Bellouacenfis  SpeculuoiHilloriale.  . 
IV  Tomi,  II  Vol.  FoL  max. 

Scboepßin  hat  1.  c.  p.  47.  zwo  Strasburgir  Ausgaben 
Mgntelins  von  diefem  Werk'  angezeigt;  eine  147}  mit 
gegofftnen  Lettern «  nnd  eine  ▼on  }eoc(  iForhergegnsenef 
mit  ungleichen  gcfchnittenen  Buchftaben,  ohne  Ort  und 
Jakr  gedruckte,  Diefe  letzte  und  ältere  ift  ohne  Zweifel 
die  mfrige.   Sie  hat  gefpahene  ColmnncD  t  keine  Signa« 

turen,  und       Zeichen  des  böchilen  Alterthumi  Jeder 

  -■  -      .     ■  .  ^  

♦)  Das  fünfte  BUtt  von  Anfange  fehlt  nicht,  wie  er  glaubt,  in 
feinem  Exemplar:  fondera  blos  das  'vierte»  Es  follte  daher 
am  0.  pa-.  19.  lin.  i — 3  heiflcn:  Folium^({\mtam 
39  i^ßmUionem  primain  compleiiens  deßcii,  Foüo  quinto  mirUS 

^  itafaBm$  '*  Und  lin«  7.  £ni  ükm  oyitate» 
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Thea  enthilt  8  Bödier.  Die  etfteoi  swey  Blätter  dai^f;^ 

Theils  enthdlten  die  Tahulam  primi  voluminis  ,  und 
faogea  mit  den  Worten  an«  n  C^)  ecunäu  augußimt,  xix 
3,  I  iihro  d§  cuä$au  äii.  m  u.  f.  v«  "  Die  Uebecfchf  ift 
de:^  diitcen  Blatts  ,  mit  welchem  das  Werk  felbft  den 
An&ngnimmt^heifst:  n  SpecuiH  b^JivriaU  Yinceqtii  bclloua- 
^  eeniis  fra*  |  trü  ordinü  fdicatmim  imifit,  &  frimo 
53  (P'^g'^  I  caufa ßifcepti  Ocpis  ^  eins  materiß.  Primu 
55  u.  r  w,  "  Die  Nachfchrift  auf  der  zwoten  Columne  de? 
Vorderfeite  des  letzten  Blatts :     Prinui  volumen  fpfctUi 

_    4 

I  bißorialu  finit.  "  Der  Anfiing  des  zvoeyten  Theils  : 
99  lucipit  tabula  fecudi  voluminis,  fpectdi  biflo  \  riaiis 
^  11«  f.  w.  "  Der  Schluls ;  Exflicit  fctCa  fars  fpiculi 
3,  bißorialh  ninchij  fteht  wiederum  90F  der  zwoten 
Columne  der  V.  S.  des  letzten  Blatts.  Der  di-itie  Theii 
hat  ebenfalls  zu  Anfange  eine  Tabu/am  tertii  volumiuis 
mit  der  Vprangerdiickten  Aniperkung  :  „  Obferuet  leffor 
,5  qi*  in  ipiogo  pmi  mc  \  hun^s  extat  u.  f.  w,  **  Die 
Schlußworte  ai^  der  Rückfeite  des  letzten  Blatts  in  da 
zwoten  Columne  heiflen :  „  Tercium  volumen  JpecuUbtß^ 
„  rialii  vtcentij  |  oräinis  pi  edicutQrum  explicit.  **  Der 
vierte  und  letzte  Theil  hat  folgenden  Anfang:  ^  CA)  Vg^ 

land^  Ipugnat  xpia  \  mtxitp.  il  ix.  Adibsm  u.  f.  w.** 
und  endet  fich  in  der  erftcn  Columne  der  Rückfeite  des 
letzten  Blatts  9  auf  welcher  mit  Innbegriff  der  Unterfchiift 
nur  c  1  Zeilen  gedrückt  find ,  mit  den  Worten :  „  Specubm 

vincentij  hißoriale  expHcit.  "  Nach  dicfen  angegebenen 
Datis  wird  lieh  die  Uebereinltimmung  oder  der  Unterfchied 
'dieTer  und  andrer  Ausgaben  leicht  entdecken  laübii.  Ob  die 
zwey  erften  Theile  des  Werks,  die  Hr,  Gemeiner  aus  der 
Eegensb.  StadSbibUotbek  -S.  64.  6c«  n«  ]9.  betchreibt, 
zu  diefer  Mentelinßben  Ausgabe  gehören ,  wage  icb  nicht 
%n  entfcheidcn.  Zu  der  mit  der  Jahrzabl  und  MerUelins 
Namen  gedruckten  gehören  fie  gewift  nicht  ^  denn  die 
Worte  der  Sehtnfifotmelnftimmen  mit  den  uniiagen  äb^  1 
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Vielleicht  noch  die  Ablrilninngen ,  auf  die  er  beym  Abdruck 
derfelben  nicbt  Rückficht  genommen  hat  In  CUment,  BthL 
biß.  &  erü.  T.  UL  p.  77—82.  und  im  %i3ca  Thetl  der 

BiR  SelmariBianafp.  to^~6.  n»  179.  wird  die  Edition 

von  147)  austiihriich  befchrieben. 

Ber  fthr  breite  Rand  »  und  die  vortreffliche  Effaaltting 

unftrs  Etemphirs ,  velches  im  Jahr  1481  nibricirt  worden 

iä,  verdoppeln  den  Werth  deflelbcn. 

45)  Vidcentti  BeHoüacenfis  Liber  gratiae  in  qua« 

tuor  partes  diftributus.  Folio.  * 

Nach  der  Angabe  des  Vorberichts  anf  der  Riicicreite 
des  erften  Blattt  toilm  dteft  in  gefpaltenen  Columnen , 
mit  Seicenrubriken  und  BogenGgnaiuren  gedruckte  Edition, 
in  welcher  die  groflTea  fehlenden  Initialbuchffaiben  durch 
kleinere  Lettern  angedeutet  find,  noch  vier  andre  Schriicca 
eben  deflelben  VcrfafTers  enthalten,  die  aber  in  dicicm 
Exemplar  nicht  angetrofien  werden.  Auch  het&t  es  im  gedach« 
ten  Vorberichte :  |,  Nwt  ntodicam  dtnique  preßant  celebra>^ 
,1  tijjima  toio  orbe  VimiutU  Jpecula  buic  nqftro  liOro 
«f  jro^iV  aMänriMintj  am  fm  eaäem  oficina.  ab  eotf« m- 

que  prodierint  artißce,  Viellefeht  ift  Amerbach  der 
Drucker,  der  1481.  Vincent ii  BeUov,  Opttfcula*zu  Baftl 
herausgegeben  hat  &  Maiuaire  X.  IV.  P.  II  p.  41g. 
der  auch  eben  daß  p.  42g  eine  Basler  Ausgabe  des 
Sfecuii  maioris  von  eben  dem  Jahr ,  aber  ohne  Namen  des 
Dmcken  anfuhrt.  Die  Unterichrift  am  Schlufle  unfers 
Exemplars  heifst :  „  Explidt  liber  gratie  quartut  ^  vhu 

mus.  I  Laus  deo,  Vermuthlich  haben  andre  voiiftan- 
dige,  mit  den  öbrigen  Schriften»  auch  die  Anzeige  des 
Druckorts  und  Jahrs. 

46)  Joan.  de  Urbach  (f.  Aurbach)  Proceffus  iu- 
diciarius,  aliique  traAatus  iaridici.  Fol.  min. 

Der  Anfang  heifst  :       IncipU  procejfm  ludkiarim 


L 
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«Dd  m  Sode  fteht  ^  i^^i^  tr^ärnfm  äe  täMi^müm. 
Unter  der  letzten  Nachfbhrifc  befindet  {ich  det  Speyer/dem 
Bucbdruckeis  Fe$er  Dracb  Wapen.  Hr.  Denis  hat  im  &  Jl/. 

X.  IL  p«  9ö.  diefe  Sammliing  genau  angezeigt,  und 
unter  den  Nummem  %%%t.  i|.  14*  drey  verfchiedene 

.Ausgaben  derfelben  bemerkt ,  von  welchen  die  mittlere 
wahrfcheinltch  die  gegenwärtige  in  gefpakenen  Colusmen 
mit  BogenfignatDien ,  auf  fehönem  Papier  und  mit  brdten 

Rande  gedruckt  ift.    In  unferm   Exemplar  fehka  drey 
gleich  xumOi  der  eiüeo. 


DU  twtSetzung  folgt  künftig. 
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RECENSIONEN  odbr  BESCHREIBUNGEN 

SELTENER  BÜCHER. 


I. 

Haehrkhtm  von  fekatm  Bäckern  gröfstm  Tktilt 

dem  i^ten  JaJuhundert» 

a  iMia  Hauptaugenmerk  bey  gcgenwlrtigeai  Auffitt  «of 

die  Seltenheit  der  Bücher ,  von  denen  ich  reden  werde , 
und  auf  Maanichfaltigkett  tut  befleren  Unterhaltimg  dci 
iiibltograpliilclm  Liebhabers  geriditet  ift«  fo  wird  man 

mir's  zu  gut  halten  ,  dafs  ich  die  chronologifche  Ordnung 
nicht  torgezogen  habe.  So  ok  ich  den  Ort ,  wo  das  be» 
Ibhriebene  Buch  von  mir  felbft  eingefehcn  worden ,  fttdit 
angebe  ,  darf  man  es  in  der  Bibliothek  2u  Klofter  Banz 
fucben.  Ich  mache  den  Anfimg  mit  einem  in  Deuttchlawl 
(cwift  fthiwwn  Bndie» 

h 

Biondi  Flavii  Fotolivimßs  Koma  inßaurata.  foL 

ohne  Beaierkuog des  Jahts»  Orts  und  Buchdmckeia.  Dieiem 
ift  beygebttndcn 

IL 

Biondi  -  Itaiia  illuflrata  mit  der  Unterfchrift 

an  Ende :  Rome  in  domo  Nobilis  utri  iohannis  Pkih*ppi  de 

Lignammc.  MefFanen.  S.  D.  N.  fanuJiaris.  hic  über  im- 
freflus  eft.  Anno  domini  MCCCCLXXI1IL  Die  ucro  lune 

jBiota  Meafis  Deeembda.  Pent  Sixtt  lUL  aono  QlM^ 
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^  (f.  ij^.) Nachrichten  von  feJteiiea  Büchern, 

Von  Item- ciAbb  Werte  redet  der  gcWnte  Doondhia^ 

P.  Audifridi  in  feinem  herrlichen  Catalogus  hiftorico-critU 
>ciis  Romanarum  edicionum  ScecuU  XV.  S.  164«  nur  im 
Toröbergehen «  vermutbüch  weil  er  gltnbte  ^  e»  wäre  nicht 
zu  Rom  gedruckt  worden.  Hier  ift  eine  nähere  Befchrei- 
bung  deifciben :  die  erften  2,  Blatter  enthalten  den  Index 
des  erften  Uyche  mit  der  gröfier  gedruckten  Aofichrift : 
Borne  inftaurate.  L.  1.  Indices.  Die  Kiickfeite  des  zweyten 
I^latts  hat  nur  4«  Zeilen  ,  und  auf  dem  dritten  iteht  die 
Auffohnfe  mit  gröfierea  Bilohftiriieii :  Bloodi  Fkvii  Foilf* 
vienfis  in  Roma  inftaurata  prefatio  incipit.  Die  erfte  Zeile 
der  Vorrede,  und  jegliche  eines  anfangenden  neuen  Buchs, 
deren  ie  allem  nur  drey  ohne  .  andere  Abthdlotigen  find « 
ift  wie  befagter  Ticci  gedruckt.  Der  Index  ein^  neuen 
fiucbs  geht  demfelben  allemal  voran. 

In  der  Vorrede  die  an  den  Pebft  Eugen  IV  gerichtet 
ift,  deflen  Ge'ncimrchreiber  Blondiu  war,  fagt  er  unter 
andorn:  Con&rmauit  etiam  noftrum  defc^ibeodi  proporicum 
tnns  in  ipflim  pontificatw  tui  federn  r editos  «  adea  tUiua 

conferuationi  utiÜs  atque  ncccilkrius  ,  uc  confret ,  eam  fenio 

caUmitatibuf^ue  confeäam,  fi  aitero  abtuiilea  deceomo« 
pene  fimditus  perituram.   Neque   eniv  fgla  comitsotb 

curle  prefentia,  quod  femper  ciuitatis  onulentie  plurimuni 
profult ,  romanos  foues ,  fed  collapia  detormacaque  edifitia 
multis  in  ibcis  maximo  infiauras  reficifqoe  impendh>.  Jede 
volle  Seite  hat  ^6  Zeilen,  die  f?"hr  ungleich  auslaufen, 
und  nicht  gerade  Aehen.  Diefe  Unvoiikommenhcit:  gikauoh 
von  N.  IL  und  von  beyden  ^  dafs  Anfangsbnchftaben , 
Ueberfehriften  der  Blätter,  Seitenzahlen ,  Signaturen  und 
Kuiloden  fehlen.  Ich  werde  diefs  in  Zuliunft ,  um  kurz 
zo  {eynj  den  gewöhnlichen  .Mangel  der  alteü  Drucke 
nennen. 

Am  Schlufle  dtefes  Werkes,  welches  ^4.  Blätter, 
die  IncUices  mit  eingerechnet,  beträgt ,  i&  gcoia  gedrückt: 

Bkodi 
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gjrö&t^ntbcils  aus  dem  if  ten  Jahrhundert  9^ 

9iondi  Fkvii  f  orlivienfis  Rome  inftwrate  l;b.  Uh  &  Tltk 
mus  ftlicittr  cbodkur.    DanmF  firtgen  ^  e  ogi  i  an  den 
Verfaffer  i)  von  dem  beruhmtca  vcuedanilchcn  £edner 
FraiMufcua  fiatcbanf  in  prob  ^  %  )  roa  Poroeflius  doeM 
romi&ben  Dichlor  in  vier,  i)  von  Petrus  Oddus  i^lontopo- 
litanus  in       diiliehis.    Hier  find  lie ,  mcü  Blondus  den 
letzteren  Vacem  infigoem  namt  ^  und  der  Innhall  beydtf 
ttdier  L  und  IL  darang  ant  kürzeften  zu  crithn  ift 

Qjbe  fiicsnit  muitis  qaOata  ißc)  &  feda  rtiinis^ 

Benia  fiitÄ,  fcnptis  integra  fad:i  tuis. 
Gratius  eile  poteil,  &  nii  optatius  ynqoam 
Blofidef  mihi  9  quare  d^Axto  ttttätsi  übl 
Qui  facis  Italiam,  velut  alci  e  culmine  montü 
De^ciam  ut,  digito  fmguia  quaeque  notans* 
Accedit  nnnc  feda,  olim  pulcherrima  Rdma^ 

Cuius  habes  cLivcs  ianitur  ufque  vi^il.  ' 

Uas  mibt  das  relerctn  ,  ignote  quo  limina  porte^ 
Et  yideam,  qüfc^uid  Roma  vetußa  tidkt 

Auf  der  nämlichen  Seite  folgt  ia  8*  Blattern ,  Blondi  wi 
teonardnm  aretinnm  «irum  dodilBmüm  dd  Remana  loc»» 

iione  epiibla ,  am  Ende  :•  Valc. 

Maii^ain  ,  Orlanäi  und  ?•  Lmre  föhnen  ^  #10 
Andifiredi  Uer  anmerkt ,  N.  L  und  If •  zugleich  an ,  alt 

wären  bcyde  unter  einem  Datum  uiul  aus  der  nämlichen 
PrelTe  erfchienen.  Diefen  Irrchum  habe  ich  bey  der  erftea 
etwas  fluchtigen  JEiiificht  diefes  Bt^ht  auch  begangen» 
Derfelbe  Auetor  ,  rümiichc  gröHcre  und  dergl.  kleinere 
Bocbftabea  für  den  Text ,  gewöhnlicher  Mangel  der  alten 
Drucke y  ein  einziger  Band»  und  am  Ende:  Uber  hie 
( ohne  weitere  Beftimumng )  imprefTus  eft  Äc.  machten 
mich  glauben,  ich  hätte  recht  gerehcn,  und  recht  auf. 
gefchrieben.  Atteiii ,  ab  ich  zu  Haufe  den  P.  Audifredi 
Adä^uh^x  na<;;hla$,  und  das  Bui.li  aus  der  Bibliothek  deg 


Digitized  by  Google 


98  (P.  Sp  )  Nachrichten  von  Icltcncn  Büchern , 

'   Klofters  Michelsberg  bey  Bambei«  mr  gcntucrcn  Durch* 
fi^kf  gelehat  erhielt  ,  fo  entdeckte  Geh  mein  Irrthum. 

Nicht  nur  die  gröfferen  und  kleineren  Lettern  Und  in 
beydeii  Werken  verfchieden,  (badem  der  ctentlichft»  Be- 
weis, den  Audifredi  überfehen  bat «  ftcht  in  dem  Zucig- 
nuiig^briefe ,  welcher      IL  vorangehe :  To  interea ,  üff, 
der  Sohn  des  Verfaffcrs ,  Rome  inftanrate  Kbroi ,  quo«  cx 
cius  operibus  itun  dudum  imprimi  curaueram ,  &  una 
Italiam  iUiiftratam  legens  &c.  Daraus  ifi;  oifenbar ,  dais 
N.  I.  fchon  lange  vor  JN.  IL  gedrudct  gewcfen;  und  wo 
anderft  als  zu  Rom?  der  gelehrte  Sohn  Gafpar  lilondus  war  zu 
Rom  gebohren »  erzogen  und  in  Dienilen  angeitellt ,  wo  es 
dieerften  Buchdrucker  in  Italien  gab.  Es  warihmeine  AiigfS 
legenheit,  die  Werke  feines  Vaters ,  der  am  4.  Jun.  146J. 
geftocfa«  war  korrekt-  herauszugeben.   Differtur  id  quoque » 
fagt  ff  im  erwehnten  Schreiben  von  den  noch  herantzive* 
benden  Werken,  a  rae  no7t  in  longtim  ,  ut  fpero,  Umfus , 
fed  tMtifpir »  äonfc  liceat  mihi  fori  raiioui  illorum  volu- 
^  minum  exemplarta  emendare.  Er  wird  alib  auch  für  einen 
korrekten  Druck  haben  forgea  wollen.    Und  warum  feilten 
idmifche  Buchdrucker  ein  Werk  nicht  gerne  übernommen 
babca«  nach  wriehem  das  Publikum  ein  Ib  grofles  Vcr« 
langen  äi  flcrte  ? 

Das  Jahr  des  Drucks  labt  fich  beyläufig  beltimmen. 
Das  fmn  dudum  mit  tantifper ,  iMuc  veri^ichen ,  erftur- 
dert  einen  Zeitraum  von  wcnigftens  ;  oder  4.  Jahren ,  daß 
alib  der  Druck  der  Roma  initaurata  im  J.  1470  oder  71. 
vor  isch  gegangen  feyn  mufs;  den Buchdrodier aber  getraue 

ich  mir  nicht  zu  bedimmcn. 

Num.  IL  Diefes  Werk  befieht  aus  8«  Huchem  , 
worhm  14.  Landlbhaften  Italiens  beTchrieben  werden  t  deren 

Innhalt  die  erilea  16.  Blätter  einnimmt,  das  fiebzehnte  aber 
ift  leer,und  hat  wie  die  üb  rigen  das  Papier  zeichen  eines  kleinen 
MadicM»  Dnuif  Iblgt  auf  einem  befondem  BhttdasZoag* 
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grölsteatbeils  aus  dem  tsten  l^hrbundert  99 
iniigsrchrribtfii  des  HeransgebM  an  .den  BifchoF  Domiiülm 

voa  Brixen.  Audifredi  fagt  j  es  werde  nicht  in  allen 
Exemplaren  dieies  Buches  angecroüen«  i!,8  enthält  wirklich 
wichdge  Suütn  «  «nd  ich  achce  es  der  Mähe  werth» 
daflelbc  hier  ganz  mitzuth'eilen. 

Keterendo  in  Chrifto  Patri  Domino  Dominico 

Epifcopo  Brixienfi  Gafpdr  Blondus  Suluteiu  dicit. 

Coegerimt  me  tandem  affidii«  tute  voces«  pndlamifliim  - 

Pdtcr  1  ut  Italiani  illuflntatn  Blondi  Flavii  Forlivieniis 
genitoris  met ,  aniici  quondam  tui «  tuarum  laudum  &  ^ 
glori»  ftodiofifltimi ,  opus  per  Hbrwum  imprefforet  m  multtl 
Volumina  Icribi  cu rarem  ,  cum  diutius  neg  ire  nun  püffera^ 
tibi  quotidiaou  cooviüo  negligeatiam  meam  acculand  t  * 
^iiod  naätts  prsebitam  noflro  fiecoio  nuiUiplicandoram  per 
iiiiprefTores  libruium  occalionem,  non  prov  idcre  ii  in  pofte« 
rum  ^orise  pauis  mei,.&  pariter  cum  poilem  (atisfacfere ^ 
negligerem  deßderio  muhorum ,  quos  ejus fcriptorum  magna 
tenet  aviäitas  ^  Sc  ]?.m  ut  ingenue  fatear,  me  quoque 
judice  eiTeai  damnaadus.  Igituc  ut  primum  licuit  iubdH» 
ceie  {lublicis  negociis ,  quilpus  ,  m  nofti ,  jam  dadum 
fies  &  nodes  diftringor,  fucceniva  aliqua  tcmpora,  cxem- 
fdaria  Italic,  quse  apud  me  haereditaria  erant»  lecogoovi, 
non  quo  aliquid  ex  ipfnis  fcriptis  mutarem ;  non  enim  tantom 

mihi  arrogo ,  Ut  ejus  fcriptu  ,  qu^  mihi  pene  ( icrofanifla 
fuot «  temcrario  aufu  pervercam ,  etQ  fdo ,  ipfum  ,  quod 
ad  ejus  opeiris  editionem  imsfatoraai  ab  amiois  tmpuifes 

fuit ,  nonniiUa  tuifTe  mutaturum.  Verum  mihi  id  fulum 
cane  £uit«  ut  üqua^  eilent  in  ipfo  opere  libraiioruin  negli- 
gentia errata,  cmendarem,  qaostd  pofiem,  ne  cma  ritk» 
muhiplicarentyr.  Pra!;tcrca  tnm  uefcirent  bi  imprimendi 
Of^et  per  fiegularuiu  fagin^rum  margiues  urbium  Qppu 
ämumque,  qua  defmkftnitir  ^  6P  virorum^  ftmmfiu 
lUußrium^  quurum  ju  meittio  ^  Hominu       vocabula  im* 

frimimd$  ßrikire  ^  quod  auöor  ijpfe  in  omoÜMS  iroluodoibufi 

6  a 
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ICO  (F.  Sp.)  Nachrichten  von  feltenen  Bädiem^ 

fuis  ficri  curare  erat  foHtus  ,  volens,  ut  puto,  leckres  in 
maxima  variarum  rerum  coogeric  eis  indicibus  uü  ,  & 
id,  quod  maxime  h^ere  &  noffc  aipetent«  vbi  effet 
fcriptum^  facilius  rcperire.  Ego  eandem  commoditatem, 
licet  diverfa  via ,  lecloribus  praebere  capiens  adnocavi  ex 
iingttlis  regionibus ,  qusc  defcribunoir,  r«iegiqDe  in  qoafifan 
quafi  iammas  non  quidem  omnia  rerom  capita  ,  fuper. 
vacuum  enim  erat,  fed  ea  duntuxat,  qux  clariora  k  ad 
tUiciendos  kdonun  airimos  apttora  vifa  funt  ^  eal^ue  per 
(aas  regiones  numeris  fignavi ,  ne  in  eis  quoque  deeffet 
Icctori  fignuin ,  ad  quod'  a  fuminis ,  quas  ante  primara 
operis  pagiaam  pofui,  duceretor.  Quod  quidem  an  fatb 
iipte  ptregertm^  cui  (tui)  in  primis,  tum  ceteroram, 
qui  impreffa  Volumina  ledluii  funt,  arbitrii  erit  judicare. 
Mihi  fatts-  itierit ,  vduifie  vobis  eam  commoditacem  veloti 
ex  prentis  mei  teftamento,  qua  qua  poflem,  prxbere. 
Sclo  te  noa  efle  ad  hoc  unum  opus  quieturum  ,  fed 
ImimaiioHis  edam  Romanorum  imperii  bißijriam^  quam 
idtfm  genitor  meus  trilna  gf  triginta  HMs  ufque  ad  foa 
tempora  fcriplk  ,  &  Trinmphanti^  Roma  libros  ,  quot 
jloftremos  operum  fuorum  edidit,  effe  pariter  exa^turum» 
Verum  diflfisrtur  id  quoque  a  «e,  non  im  hngum^  nl 
fpero  toiipitr  ^  fed  tautifper  ,  cloncc  liceat  mihi  pati  rationc 
illorum  voluminum  exempiatia  emendare.  Tu  interea  üoim 
iftßamats  iibtos ,  quor  ex  eiuf  cpetibm  jam  äuJkm  iMm  \ 
frimi  citraveram  ,  &  una  Italiam  illuftratam  legens  , 
Flavii  tui  memoria  ,  ut  confuevlfti,  faveas.  Vale.  Quaito 
IdnsDtcembria.  MCCCCLXXllILRom«.  Man  Geht  himiit 
i)  dafs  Blondus  der  eigentliche  Gefchlechtsname  diefer 
Gelehrten  war ,  worüber  man  ehmals  geädtten  hat.  2 ) 
Daft  die  Buchdrucker  zu  Rom  im  Jahr  1474.  noch  iceiot 
Marginalia  drucken  konnten ,  welches  doch  fchon  Fauß 
und  Scböjer  zu  Maynz  in  der  Ars  predicaridi  S.  Auguftini, 
wovon  in  der  Folge  eine  Beichreibong  voriommen  wkd » 
fodtofig  gezelgc  hatun»  3 )  Daft  Ga^  Hondoa 
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gröfstentheils  aus  dem  i sten  Jahrhundert*  loi 

Ausgabe  der  Schriften  feines  Vaters  beforgt  habe»  obfchon 
C9  noch  nicht  -erwiefen  ift,  dafs  er  aufier  N.  I.  und  IL  die 
tt>rigen  Ider  rnffiroclienen  Werke  würklich  habe  drackea 
l  iHcn  ,  Audifrcdi  >^enigftens  weis  nichts  davon.   Hr.  Denif 
in  den  Merkwürdigkeiten  der  garellifchcn  Bibliothek  S.  io6. 
wcwßn  eine  venetianifthe  Aufgabe  von  Blondi  Hifioriarom 
ab  incünationc  Rom.  Imperli  decades  III.  A     148!  $  et 
kömmt  aber  nichts  vor ,  woraus  abzunehmen  wäre ,  daft 
£aa  Sohn  einigen  Antfaeil  dann  gehabt.   Die  beygefilgteii. 
earmina  Cempani  gehöittn  zum  Manufbript  wie  jene  bey 
Roma  inüaurata. 

In  der  Voirede  Idage  Flavius  fiber  die  viden  widrigen 
SdiiciUie ,  die  IttSen  betroflen  hatt^ :  Quo  6Aum  eft , 
iagt  er^  ut  barbwto  omnia  evertentibus«  et  nuUo  interim 
ea,  qaat  gerebtntor,  Uttenunm  monumentis  ad  poftefot 
tranfmittente  I  nedtimmnie,  qui  elRuxcninc ,  annorura  gcfta 
fciamus  ^  fed  Ualias  regiones  ,  urbes  ,  oppida  ,  lacus  ^ 
ftiodna,  momefiiue«  quorum  nomina  a  vetnftift  fretjocfi- 
tantur  fori f>teribus ,  ubi  fint,  magna  ex  parte  ignoremus; 
&  quod  majorem  nobis  afiert  admirationem  ,  multorum 
onadonMi,  A  poientiflSmanint  ctriMnm  ,  quaa  imerea 
in  magnam  amplitud?nem  crevifle  cernimus,  conditarum 
tempora  nos  lateant,  &  ipfi  etiam  conditores.  EinRcgiöcr 
der  Bbgenlugen  fteht  aaf  der  Rückreite  des  letzten  Blatts. 
Die  Unterfcheidungsxeichen  find  Punkt  ,  Doppelpunkt , 
zuweilen  kommt  auch  ein  Komma  in  Geftalt  eines  langen 
Strichs  ¥0r  ,  und  fiatt  86  meiftens  ein  ge(bhwänttes  e. 
Ich  will  nun  noöh  etliche  alte  römirchc  Drücke  mitnehmen « 
von  denen  ich  in  keinem  deutfchen  Bibliographen  viel 
mehr  A  etira  den  TitA  geiefen  habe «  und  wovon  einer 
(elbfi  dsai  P«  Audiftedt  unbekannt  geblieben  ift, 

IIL 

jPameM$n  Vßüs  de  eleg(m$ia  Lhigu£  latina  libri  VI* 
in  üL  cffdinar«  wie      II,  Am  Smte  beiftt  et:  Summt 
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19*  iP*      Nacbricbtcn  von  felteaen  Biidhe» . 

OfalQfto  Uur^i  V^eiit  De  {logaoti«  Isline  Unguf  Sex!» 

Liber  Explicic  f^Hciter   Anno  grattf.  M.  CCCC.  LXXI. 

Sou  vis. 

R.  M, 

Die  Icttera  find  die  nämlichen  ,  wie  N.  H, ,  unddk 
gewöhnlichen  Merkmaie  der  alten  Drücke  finden  fi«fa  auch 
hier  ein,  dem  ich  noch  beyfugc  ,  (iafs  das  i  hier,  wi^ 
dort,  manchmal  einen  Punkt  über  fich  habe,  öfter  abet 
'  lucht  Das  Papier  ift  ziemii«h  dtoht  und  weift  ^  «od  hat 
tum  Zeichen  einen  Kreis  mit  einer  aage  darinn.  Die 
griechlTchen  Wprte  find  manchmul  ausgedruckt ,  t.  K 
S*  a^  b  und  S.  it6,  mi  öfter  aber ^ ift  Raum  vA^ha^ 

um  fie  hineinzufchreiben ,  z.  6,  S,  ii6.  b  und  117.  a* 
£ioe  volle  Seite  hat  }4,  Zeilen«  Dec  £inbund  fcheini 
?co  gleichem  Alter,  oder  do«h  w^nig  von  dem  OruoiQahie 
entfernt  zu  feyn.  Man  lieht  ei  dem  Buche  an  ,  dafs  es 
der  Länge  nach  ins  ßepofitorium  ift  gelegt  woiden denn 
es  ift  unten  auf  dem  Schnitt  ruiiricid:,  und' auf  des 
obcrn  Seite  der  Decke  ift  das  ritterliche  Wappen  der 
'  Freyherren  von  Rotenhan  zu  Eyringshof  durch,  die  Kunft 
des  Buchbinders  dem  Leder  eingedrücket,  Varawiblifdi  hat 
es,  Abt  Alexander  ,  der  aus  dtefer  Famih'e  war,  und  in 
dem  erften  Jahrzehnt  des  i6ten  Ja^hrhunderts  ins  Kloft^ 
Banz  trat ,  demfelben  zugeisracht ,  dergieichen  noch  etliche 
Torkommen  werden.  Vorn  hinein  hat  es  einen  Defekt, 
welcher  fchon  vor  dem  Einband ,  wie  der  Augenfchein 
lehrt,  vorhanden  war,  un4  dem  ttihliographendeslnuhaltt 
wegen  empfindlich  ift.  Es  fehlen  nämlich  a)  die  erften  vier 
Blätter,  Auf  der  Rückfeite  des  vorderlten  Blatts  ilelit  ein 
Gedicht  zum  Ruhm  der  fiiicbdrucker  »  defleu  Verf.  fich 
Lucidus  Ariftophilus  Surroneos  nennt,  und  dem  P.  Audifredi 
ein  erfonnener  Name  zu  feyn  fcheint.  Der  Anfang  ift; 
Mos  homines ,  talefque  manus  ii  prifca  ttüülbnt  fecula  fta 
Kr  hätte  dieTe  Verfe  aitweder  ganz  anführen ,  oder  wenn 
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ile  fchon  hejf  «iaea  andern  Littenrtor  za  finden  fiiidt 
denfblbea  wxeifeti   IbUeii.   Avf  der  arften  Sdte  de« 

zweyten  Blatts  fängt  das  Zueignun^sfchreiben  des  Vaila 
an  Jo.  Tortellium  mit  der  Ueberichrift  an  :  Lapr^n^ 
Vikafii  (Jk.)  olarifluni;  &  de  lingoa  ladna  bene 
Iii:  ad  loannem  Tortellium  Arednum:  cui  opus  Elegan- 
tkrum  lingu|  latine  dedicat:  £piftola,  welche  faft  drey 
Btiußt  eiitnuniBC  b)  Gebe  das  ganze  Regifter  ab,  welebee 
Ig  und  ein  halbes  Blatt  beträgt,  und  deflen  Titel  ift: 
Incipiunt  capituk  de  ijic)  rubrice  primi  libri  eiegaoariun 
iaiirenlii  Wfidi^  Am  finde  dieier  Rttbiikea  iteht: 

Tarpeie : 

An(er  uade  foras:  nii  cuüoditur  in  arce« 
Fro  pernite  fMeiaa  hic  faabitare  toit»  ' 

His  bucufquc  fuit  iiobis  opus:  horrida  clangis:. 

Debueraa  gallos  non  pepuiiffe  oruces. 
U  tibi  wulc  admant  paoemt  tftoque  qnieteni. 

Vade :  nifi  malus  ( mavi^ }  ueiitribu&  eiTe  cibus. 

UnM  diefen  Verfen  fieht; 

Jdultus  eras  primum  Laurenti:  plurimus  es  nunc; 

Hjc  tu  meffiini  dona  JoMuit  habea« 
Et  imprefle  font  in  domo  nobilis  uirL  lo^nnb  Philippi  de 
Lignamine  de  meilkna  ut  fupra.  ScuciferL  S*  D«  N,  Pape. 

Iq  meinem  Exemplar  ift  der  Anfimg :  SanAe  «e  Reil* 

giofe  per  tot  fecula  cuftoditur.  Diefs  ift  alib  nur  ein 
Tiieü  «Iber  Epiftel  ^  die  fich  unter  der  Hälfte  det  iireyten 
Blatts  mit  den  Worten  endigt:  Atque  hinc  principum  (/t  ) 
ooftrum  aufpicemur. 

£VS  DEA  DEABVS  DIAMVS  idi^imm)  DINVS 
(dmci)  dlna  dfaialms  non  dicimus  &c. 

G.  €br,  Harnberger  im  IV.  Th.  feiner  zuverl.  Nachr. 
seigt  diefe  Ausgabe  aus  Maittaire  AnnaL  typ.  T.  1.  p. )  og. 
ed.  noT.  Kurz  an  init  der  Bemerkung :  Aus  den  Lettern 
fchlieflet  Maittaire ,  dafs   Ulrich  Hahn  der  Buchdrucker 

ÜBy.  fikler  AUyoung  war  auch  P.  Laiie  in  übinem  Spccim. 
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typogr,  wdahea  Audifr^di  widerlegt  hat.  Ich  habe  fdiott 
«sgemerket ,  cUfs  die  Lettern  diefes  Bachs  eincrier  nut 

N.  II.  find  ,  nun  mufs  ich  hinzufetzen  ,  dafs  fic  TOn  N.  IV, 
welches  Vir.  Habn  unittittig   gedruckt  hat,  völlig  ver- 
ichieden  find.    Ei  ift  detnntich  eine  gnmdbfe  Erdichtung  t 
dafs  Hahn  in  dem  Hanfe  Johann  Philipps  de  ligmmiin» 
eUie  h^i^^ndere  Druckerey  gehabt  habe.  Wer  fich  voilkoia- 
Hien  davon  überzeog^  wUl,  darf  den  Audifredi-  S.  iia* 
ip.  f.  darüber  nachle&n«  Die  Buchibibeii  unter  der  Untiec« 
jahtifi:  am  Ende :  B.  R.  M.  paffen  auf  den  Hahn  keines^ 
wegl  9  m4  (bezeichnen  doch  wahrfcheiniich  den  Naflm 
und  das  Vaterland  des  Setzers ,  deflen  fich  Philipp  b«f 
diefem  Buche  bcdiciu  hat :  denn  am  Ende  4er  Bücher 
S.  Ambrofii  de  oöiciis  ^  die  ebenfalls  in  domo  PhiL  de 
Lign.  gednickc  worden ,  erfbheinen  die  Bychftabea  B.  R.. 
(S.  Audifr.  S.  K4'  )       bedeutet  glaublich  das  Vaterkad» 
tif^lleicht  j)toguntinus ,  oder  Mediokneofia  oder  • 

Decißonef  nova  Rota  Roman a  ^  coOeHore  GuiBetnm 
Horhorcb»  In  fol.  ordinär,  ohne  Jahrzahi  Am  Ende  ftehen 
die  -  bekannten  Verfe  des  Campaniis : 

i^nfer  Tarpeii  cudos  Jouis:  unde:  ^  alis 
Conftreperes :  Gallus  decidit :  iijtor  adeft» 

Vdalncus  Gallus :  ne  quem  pofcantur  in  ufiim 
Edocuit  pennis  nil  opus  eile  tuis. 

Impnmit  iile  die:  quamum  non  fcribitor  anno. 
Ingenio :  haud  noceas :  omnta  uincit  hon»  s 

Qas  i  hat  in  diefen  Verfea  ftatt  d^s  PunHtfi  ein  kleines 

horizontal  liegendes  Strichlein  über  fich  ,  nichts  aber  ,  wenn 
e:t^  anderer  ßuchilabe  mit  ihm  zufammen  g^goUen  iil ,  wie 
in  ci  iui4  t\,  Dieft  gilt  auch  von  dein  ganzen  Buche ; 
nur  auf  dem  ^^njOeren  I  liegen  gröffere  Striche  zwerch 
daxuber.  Audifredi  hat  Udalricus  ftatt  Vdalricus  •  obfchoa 
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«  ibiift  febr  genau  ift.  Ec  fi^  S«  40 «  dicfe  Auigabe  fey 
fehr  feiten ,  und  wirklich  hat  er  our  ein  einziges  Exemplar 

zu  Rom  angecroHca ,  und  in  der  Note  i^r)  fchreibt  er, 
erfahcea  zu  haben  ,  es  wäre  auch  eins  in  der  Oombiblio« 
didc  m  Liioca.   Ich  will  zeigen ,  dals  das  meinige  voll* 

ftäadiger  ift ,  als  das  fdiiige. 

j)  Das  erfte  Blact  iil  ganz  leer ,  M^ie  auch  das  Re« 

giftrnm  huiiis  Itbri  am  Ende  anzeigt ;  Primü  uacat  %)  Darauf 

füigt  Tabula  noLi.iruni  dcciiionum  d.  i.  ein  Index  22.  Blätter 

&d£.  Sowohl  der  Titel  des  Index ,  als  jene  der  DeciGo« 
nom,  wie  auch  allemal  die  erfie  Zeile  find  mit  gröflerer 

gothifcher  Schrift  gedruckt.  5)  Folgt  ubermais  ein  ganz 
leeres  Blatt :  Uacat  primü.  4)  JegUcbe  volle  Seite  bat  )7«. 
Zeilen*  Das  Werk  bat  keine  Vorrede ,  fondem  fangt  an 
In  nomiiie  Domini  &.c.  Die  leeren  Blatter  i  und  )  ,  und 
fioch  eia  drittes  nach  dem  Bogemeglüer  hat  AudifrecU 
nidit  angemerkt ,  obfchon  er  et  bey  mehr  als  einer  Gele« 

genheit  gCthua  hat.  xMcin  Exemplar  hat  fie  ,  und  das 
Papierzeichen  iil^  wie  bey  N.  lU,  eine  Wa^^e.  gi  irret 
fidi  aber ,  wenn  er  Tagt :  Poft  finem  operis  folio  pecnliad 
habetur  regiftrum  quintermonun  iivi;  foliorum  ,  denn  CS 
kommen  )•  Sexternwnen »  ii«Quint#i$  ^uatera#und 
Temionen  vor.  Bey  N.  II.  traf  ieh  auch  Septemionen  an  ^ 
zum  Beweife ,  dafs  ßch  die  alterten  Buchdrucker  diesialls 
an  nichts  gewüles  gebunden ,  und  diejenigen  Bibüographen 
fich  geirret  haben ,  welche  darauf  Rückficht  nahmen«  Auch 
folget  nach  dem  Bogenregifter  ein  anderes ,  wovon  Audifr. 
nichts  weis,  über  die  490.  Decifiones  auf  4*  Blättern^ 
wovon  das  letzte  größten  Theils  leer  ift  Gleichwie  iB$ 
Bogenregifter  aus  ;  ,  fo  befteht  diefes  nur  aus  2.  Kolumnen  , 
und  ift  mit  römiiichen  Numero  in  der  i^bfi^ht  verfefaen^ 
dafs  der  Rubricift  die  Zahlen  im  Buche  felfaft  zu  den  hier 
angeführten  Worten  auf  den  Rand  fchreiben  ioll ,  welches 
bey  meinem  Exemplar  auch  gefchehen  ift,  und  alsdann  erft 
ift  die  vor  dem  Werke  ftehende  Tabula  oder  Index  » 
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welcher  nacK  den  Titeln  der  Decretalen  geordnet  ift ,  nnS 

auf  jene  Zahlen  verweifet ,  brauchbar.  Sonft  findet  maa  - 
tnch  hier  den  gewöhnlichen  Mangel  der  alten  Drücke« 
aufler  dafs  Irefn  Anfangsbuchftabe  fehlt ,  indem  fie  alle 
gothifch  gedruckt  find ,  die.  kleinere  Schrift  aber  ift  die 
runde  römi&he«  Das  Komma  kdmmt  öfter  und  befonden 
vor  vor  ,  fonft  aber  überhaupt  vertritt  der  Doppelpünkt 
feine  Stelle. 

'  Nun  ift  die  Frage,  noch  übrig :  In  welchem  Jahre  ift 
diefes  Buch  vom  Hahn  gedruckt  worden?  P.  Audifiredi 

fctzt  es  in  das  J.  1470,  ohne  eben  eine  Urfachc  anyuge- 
ben;  doch  habe  ich  die  Gründe  dazu  aus  feinem  Werke 
zufirnimengelefem  Ifier  find  fie :  i  )  Campanas ,  weldier 
den  isten  M^n  1471.  Rom  verlafTen  hat,  hatte  keinen 
Antheil  an  diefer  Ausgabe.  2)  Man  kann  kein  üuch  aus 
der  Hahnifchen  Prefle  mit  der  beygedruckten  Jahrzahl 
147 1  aufweifen,  worinn  die  Verfe:  Anfcr  Tarpeji  &a 
vorkämen«  ))  Ja  TorteUii  Aretioi  commentariorum  GraoH 
maticonim  opus  von  r47i.  hat  ganz  neue  von  den  vorigen 

verfchiedene  Lettern  und  eine  ganz  neue  Unterfchrift  ! 
Infculptutn  eit  Rome  in  domo  de  taliacoxis  fub  iuiTu  Vlrici 
GalU  Teutonid;  &  Simonis  NicoM  Lncenfis*  Anno  do. 
M.  CCCCLXXI  Pon.  Sixti  IUI.  Genuefis  anno  pmo.  (  Andtfr.  I 
S.  88«)  4)  J*  1472.  hat  Hahn  fchon  wieder  eine 
neue  Ausgabe  diefes  Werkes»  die  man  verbeflbrt  und 
vermehrt  nennen  kann  ,  vorgenommen  (S.  Audif.  S.  121.  ) 
Hier  eril  lernt  man  den  Sammler  der  Decifionen  kennen. 
GuUlelmus  Horborch ,  einmal  auch  Orborth  genannt ,  war 
ein  gebohrfier  Deutfcher ,  fieng  feine  Sammlung  mit  dem 
50.  Januar  i}76  an,  und  fetzte  fie  fort  bis  zum  May 
i}8i  (  Audif.  S.  121»  und  igo)  diefi  ift  aber  mkh  alles, 
was  man  von  Üm  weis.  Der  Einbund  ift  völlig  fo  wie  er 
bey  Num«  III  befchrieben  worden« 


/ 
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gröls  tentbeils  aus  dem  1 5  te  n  Jabrb  uudert.    i  of 

V. 

Söminici  dt  S.  dminiam  LeSura  fuper  fecundn 
forte  Libii  Sexti  Decye^alium,  grofü  fol. 

Am  £nde  heifsc  es :  FINIT  Le(äura  ^ximü  doäorif 
donum  Domtmci  d  S.  Gentnia,  Sopu  Scda  pce  fexti  lu 
decrc.  nulla  cal^'ni  exaratioe  T  quada  artihciusa  karuderi- 
iandi  ac  uapnm^di  inuettoe  Copleca  Sc  opaca  p  magidrU 
Adam  Rot  clencum  Metoa  dioce.  Anni  M,  CCCC.  LXXL  , 
Die  uero  Lüne  ultima  oc]  teinbns. 

Eben  fo  vki  führe  auch  Audifredi  S«  90«  aot  und 
fugt  weiter  nichts  mehr  hinzu  ,  als  dafs  dlefe  Ausgabe  ia  , 

Bibiiüthek  S.  Marine  de  populo  voihaiid(^ii ,  und  auch 
vom  Laire  in  feini^tn  Specimen  S.  174,  smgebracht  worden 
fey ,  wo  er  aber  fälfohiich  fuper  fextä  ilatt  (ecuada  parte 
gefchrieben  habe.  Ich  will  diefe  wenigen  Nachrichten  ver» 
mehren,  Hr,  Girkm  in  L  B.  feiner  Reifen  S.  igi«  g^ 
denket  diefes  Buchs^s  und  der  Unterfchiift  auch ;  aber  ritt 
Schreibfehler  ift  es  gewi&  dais  er  das  Datum  ultima 
Decewibris  ftatt  Septembris  angegeben  katt  Sr  hielt  dafär 
das  Buch  mülfe  in  Italien  gedruckt  feyn  «  und  MaittniO 
hatte  fcbon  Rom  für  den  Druckort  gehaken«  Annai.  T.  L 
p.  7g  und  weil  Adam  Rot  im  J«  S474f  Betri  de 
Anlcarano  confilia  gedrückt,  und  Rom  als  den  Druckort 
ausdrücklich  angegeben  hat  Audifredi  recenfirt  noch  etliche 
andere  Werke  von  ihm ,  und  darunter  Frederid  de  Senk 
confilia  Rome  147^1  dieesbeftättigen.  AuchhaterS.  124* 
dargethan  ,  dafs  Adam  von  Ambersaii  nicht  zu  Rom« 
ibndern  zu  Venedig  den  fchönen  Ladantius  vom  Ik  147  <t 
den  Hr.  Gerken  in  der  StadtbiUiothek  zu  Meauaingett 
gefehcn  hat,  Virgiiii  opera,  und  Ciceroais  orationes  ge- 
druckt, habe  9  und  dais  feine  I^ern  viel  fcböner  als  die 
Rothlfehen  find ,  lehrt  der  Aiigenfchein.  Hr.  Gerken  fidifeibt 
hier  in  einer  Note  am  a.  0.  S,  182.  „  Vielleicht,  wie  ich 

M  am  erften  gtaiibe»  ift  Adtm  ein  ikUaOt  der  voa  Am^ 
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„  bergau  gebürtig  ^  und  nachher  in  dem  ^ip^^^^r  Kirchen- 
fprengel  ein  Clericus  geworden  war  ,  und  mit  dem 
Zimamen  Kot  hie& Und  dennogh  hatte  er  das  letzte 

  » 

diflichoii  am  Ende  des  Laöaafctus  vor  feinen  Augen  : 

Preflerat  hunc  primo  mmdi  capia  incly ta  Roma ; 
Poft  Regina  prcmic  nempe  coienda  maris. 

Diefe  Regina  maris  ift  Venedig.    Olefs  hat  rdioa 

Schelhorn  in  feinem  Ouirini  S.  %z,  wo  er  ebendicielbcn 
Verfe  anfuhrt ,  daraus  bemerket.  Es  muls  alfi>  der  Adam 
«u  Rom  votk  dem  zu  Venedig  verfchieden  feyn.  Der  erfie 
Vers  mufs  eben  nicht  nothwendig,  wie  Hr.  Gerken  gechan 
hat,  Yon  dem  allererßen  Druck  des  Ladantius  YerAandea 
werden.  Wenn  man  weifi ,  dafs  SwtyubHm  und  Panman 
den  La<%tntlus  1^6%  und  wiederum  1470.  ixl  Rom  ge- 
druckt haben,  fo  braucht  m^a  primo  von  vorher,  wie 

von  nachher  zu  verftehen:  vorher  nämlich  hat  mich 
Rom  gedruckt ,  nachher  Venedig.  Der  Dichter  wollte  der 
Stadt  Venedig  ein  Kompliment  machen  ,  und  Ge  der 
Hauptftadt  der  Weit  an  die  Seite  fiellen;  diefen  Endzweck 
hfttte  er  aber  nicht  erreicht ,  wenn  er  von  der  erften 
Ausgabe  im  Kiofter  Sublakus  hätte  reden  woUen. 

Das  gegenwärtige  Buch  bat  nebft  dem  gewdhnlichen 
Mangel  der  alten  Drücke  auch  kein  Bogenreglfler  am  Ende, 
weder  eine  Empfehlung  im  Anfange.  Das  i  hat  niemals 
einen  Punkt ,  oder  etwas  gleich  viel  geltendes  über  fich , 
aiifler  In  dem  Worte  der  Schlufsformel  Eximü  liegen 
über  dem  erften  und  zweyten  i  horizontale  ^Strichlciiv 
Jegliche  Seite  befieht  aus  2.  Kolumnen ,  und  von  diefen 
hrt  jegliche  94.  Zeilen,  manchmal  aber  auch  eine  weniger, 
welches  in  die  Augen  fällt ,  ohne  dafs  fich  die  Uriache 
errathea  liefse.  Es  ift  kein  Abtheilun|szeicfaen  da,  und 
von  Interpunktionen  kommt  der  einzige  Punkt ,  ynd  dtcfer 
als  Unterfcheidungszeichen  höchft  feiten  vor.  Die  gröfferen 
und  kleineren  Lettern  find  faober  und  der  Rand  merkiicfc 
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g«riufiiig»   Um  Hfkr  MI  dicht  und  weift ,  md  hat  2um 

Zeichen  einen  Kreis ,  worinn  von  vorne  hinein  eine  uo- 
kenntliche  Figur,  sulem  tins  Krone  erfcheint.  Scbeiimu 
hat  mm  O«  bemerkt,  daft  Adam  zu  Venedig  den  förm* 
l\cV.en  Diphtong  IE  habe,  Adam  Rotj  von  dem  er  nichts 
ük^  iiat  immer  fchlechtweg  ein  e.  Er  hat  vom  J.  1471 
\k  74  nor  jurUbrchc  Werke  gedruckt ,  nachher  fleht  und 
hurc  man  nichts  mehr  von  ihm.  Vom  " Dominicus  de  S« 
iiemiaiano  giebc  Jöcher  J^^achiicht, 

Der  Einbnnd  ift  mit  N.  und  4.  eben  derfelbe,  und 
hat  auch  mit  N.  t,  .  den  Defekt  von  vorne  an  gemein , 
der  fcbon  vor  dem  JLmbund  da  war,  und  zum  fieweil 
dienet ,  dair  der  Käufer  kein  yollftandige  s  Exemplar  mehr 
erhalten  konnte. 

&  Grigarii  Pops  oftu  Jtaratium  ^  rec^gaUiOMi 

^  Ssf  cum  prafatione  Dominici  Epifcopi  Brixienßs,  grofs  fol. 
Am  Ende:  Expietum  eft  opus  illud  Moraliu^  beatiGregorü  ^ 
pape  impreflii  Rome  apud  Saniäum  JUarcum.  Anno  «  natk* 
uitate  domini  &  eodem  iublleo  millefimo  quadringentefimo 
{eptuageiimo  quinto  die  quinta  Menfis  Septemhr.  Scdeote 
Sixfeo  iiü,  potifice  maximo  pcmtificatns  fiU  anno  qniato. 

Von  diefer  Ausgabe  meldet  Schelborn  zu  Quirin} 
S.  26iy  dafs  er  üe  zu  Rom  ^efehen  habe,  Maittaire 
fuhrt  fie  auch,  und  aus  ihm  JXaifi^nK^  im  III.  B.  S.  46s 
an.  Laire  und  Judifredi  haben  mehr ,  aber  nicht  genug 
davon  gefagt.  Hr  SfemilJer  Incunab.  typogr.  fafc.  I.  S.  27« 
hat  uns  zuerft  mit  einer  früheren  Nürnberger  Ausgabe  von 
1471.  bekannt  gemacht  Ich  werde  in  der  Folge  eine 
andere  ohne  Bemerkung  des  Jahrs,  Ortcj  und  Buchdruckers, 
die  etwas  älter  feyn  dörfte ,  belchrieben.  Diefer  Muhe  hat 
mich  jedoch  Herr  P.  Placidus  Bxatia  in  feiner  Noticta 
Hiftorico-iitt^riuia ,  welches  gelehrte  Werk  ich  erft  erhalten 


« 
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habe  ,  überhoben ,  indem  er  diele  foitene  Ausgabe  f4« 
hiiiian^di  berchricbcn  bot 

Die  römifche  hat  zueril:  eine  Sexterrt ,  und  darauf  eine 
Qjoaternt  welche  lo.   Bpgen  ^  wie  die  ündumerfchnft , 
'mt  runden  römi&ben  Lettern  fauber  .gedriickt  find ,  und 
folgendes  enthalten  :  a)  Priraum  uacat,  fagt  das  Boge nre* 
giüei  am  Etide.    Das  ift  aber  nur  von  der  erflen  Seite 
211  verfiefaen ,  denn  auf  der  andern  fieht  die  Vorcede  dee 
Bifchofs   Dominicus  von  Brixen  ,  und  ift  darum  dieft 
Stelle  meukwurdig ;  Hxc  comnienuria ,  quia  magm  admo^ 
dum  erant  Toluminia,  non  &Qile  haberi  etiam  a  eqpiemU 
bus  poterant«  Plaeuit  autem  clementiflima  Deo  hia  noftria 
tem^Oiibus  novam  artem  docere  homines :  ut  per  impref^ 
fionem  charaäerum  faciUima  effet  fcriptio  librorum  s  adee 
ut  a  tribus  bominibus  folum  tret  menfer  iaborantilms , 
fer  imprejjionem  formata  funt  borum  Moraiium  trectnta, 
vohmina  ^  ad  qam  tota  eorum  vita  haud  quaquam  fufficereti 
Ii  digitis  &  cum  calamo  aut  penna  fcribenda  forent  b) 
Auf  dem  zweytcn  Blatt  beifst  es ,  Incipit  regiftrum  breue 
&  utile  omnium  punAornm  taäomm  in  moralibus  beati 
Gregorii  pape  So&m  ordinem  alptiabett  inferiua  annotatom. 
Die  erlte  Kolumne  unter  diefem  Titel  giebt  vorläufigen 
.  Unterricfat  Tom  Gebraucbe  dea  auf  der  zweytcn  Kolumne 
^fidi  anhebenden  alphabetifchen  Index  ad  iacffe  inveniendot 
flores  iententiarum  mellifluos  in  libris  moraiium  , . .  difFufos 

 quibua  mm  ut  ilultus  laureatus :       det  Verfafler  ^ 

inanker  intomefcat  led  ut  pium  jumentum  in  venuem 
memoriag  trajiciens  animam  reliciat«  Dtefer  Index  nun 
föUt  alles  übrige  der  to.  Bogen  aus. 

Die  erfte  folgende  Quifltem  hat  die  Vorderreite  des 
«rilen  Blatts  leer ,  auf  der  andern  lieht  eine  Erzählung  ^ 
wie  diefes  Werk  inr  Spanien  verloren  gingen «  und  von 
Kom  aus  wieder  dahin  gebarcht  worden  fey.  Diefe »  wie 
das  ganze  iblgende  Buch  hat  zwey  Kolumnen,  und  ift 
mit  grölfeien  gotbüchen  Lettern  gedruckt.  Auf  die  £rzShlung 
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grafsCeatheib  am  dtm  i sttn  Jahrfaandeit.  1 1 1 

folgt  gegen  ober  Epifbia  beati  Grcgorii  pape  ad  Leandru5 
epm.  und  nimmt     Biätter,  ciae  Kolumne  und  9.  '/c  len 
ein.  Darmf  Incipit  Uber  primiiSt  welches  in  65«  nie  römi- 
f  Aen  Zahlen  bezeichnete  §  §.  abgetheilt  ift.    Ueber  dem 
zweyua  $  des  zweyDcn  Buchs  ftehc  Capitulum  1.  ,  übet 
den  dtm  $.  libri  9«  Gapitttltml  IL  und  üb*  IV,  etliche 
Zeilen  vor  §.  7.  Capitulum  tertium  u.  f.  w.  welches  auf 
die  Kapitel  des  Buchs  Hiubs  Bezug  hat    Dicfe  Rubriken 
der  Bücher  und  Kapitel  find  Idmirch ,  irie  der  Index  ge* 

drucut.  Unter  den  goLhirchen  kommen  zufammcngegoflene 
Buchitaben  als  de  ,  he  ,  ho  ,  pe  ,  po  &c.  häuhg  vor» 
Das  AbcheUungszeichcn  ift  ein  Starichleta ,  fehlt  aber  öfter. 
ÜOterfcheidungszeichcn  find  Doppclpunkt  und  Punkt  ^  und 
flehe  letzteres  vor  dem  vorhergebeadea  Bucbäaben  mittea 
inne.  Uebrigeos  henrlbhet  auch  hier  der  gewöhnliche 
Mangel  der  alten  Drücke,  nur  dafs  die  Anfangsbuchila ben 
mk  kleinea  römifcbea  Lettern  angegeben  find ,  welchea 
verimithKch  darum  aufgckonunen  ift ,  damit  der  Buohib- 
benmaler  nicht  fehlen  könnte.  Das  Exemplar ,  welches  ich  * 
Tor  mir  habe ,  hat  einen  gefchickten  und  fleifTigen  Maler 
gehabt»  Gold  und  die  lebhafteften  Farben  erheben  einaodcfi. 

Ich  bedaurc  nur  ,  dafs  die  erften  BefitZer  auf  die  Erhaltung 
des  erfien  £inbundes  nicht  bedacht  gewefen :  durch  neues 
Befchneiden  verliert  ein  folches  Buch  viel  von  feinem  an* 
fehnlichen  Format.  Der  erflc  Befitzer  des  neuen  Einbundes  - 
war  Georg  Siiduer  Frühmefler  zu  Kitaungen ,  der  zweyte 
Jobmmm  Scb9ber  Scadtpfkrrer  dafelbft »  der  dritte  Tbfodor 
Uuffmann  Scadtpfarrer  zu  Sefsloch,  die  ihre  Namen  aa 
die  ioDcre  Decke  gefisbrieben  haben.  Vom  Ictzierea  kam 
ts  an  Bani.  Das  Papier  ift  dichr^  weift  und  ziemlich 
glatt,  und  hat  mancherley  Zeichen,  als  zwey  kreuzwdt 

einan  Kreis  aig 

li^er  «rifemn^oheii  Figar  daibw. 

Ifttaift  des  ungenannte  fiuctadiucker  noch  ausfindig 
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fcti  ismctiefi.   Ea  haben  ihrtr  Tt^ey  %m  ntaUcheii  ZOt 

apud  Marcum  ^druckt,  Sijzion  Nicolai  de  Luca,  uod 
Mitxia  Poecher:  iriterer  ton  1471  «^14791  der  mäm 
von  1475 — 7g.-  'Wenigflens  hnt  tnm  zur  Zeit  wate 

frühere,  noch  rp^itere  Werke  aus  ihren  Preflen  ausgckund- 
fchaftet*  P.  Audiftedi  ift  för  den  etflen ,  und  ich  för  dea 
zweyten.  Ich  wÜl  die  Gründe  von  uns  beyden  herfetzen , 
und  dem  Lefer  den  Ausfpiuch  uberlafTen.  Audifredi  fagl 
(S.  1^6) :  Eft  mihf  priK  ocoift  pntfJens  S.  Gregore  AkiraUiiiii 
opus  5  una  cum  Decreto  Gratiani  a  Sim.  de  Luca  anno 
'  14  7 9*  cerdüune  inxprelTo:  vldco  tamea  diaraderem  Godu« 
äuA  nnjorem  Uxtas  Gratiani  aUum  pkne  efle  ä  charaäoe 
Güthico  Moralium :  ( Dieis  bemerkt  er  auch  wieder  S.  4 
WO  diefes  Dccietum  recenfirel  wird)  adea  ut  alterUtrum 
cx  dodbus  iateri  neceffe  fit ,  nempe  vel  Sinu  de  Luca  .do« 

ptici  charadtcre  niajüi  e  Gothico  ufum  fuiilc  ^  vel  duo  hac 
i^rra  tx  diverßs  ojßchtis  prosUiJfe.  At  vero  cum  cbarader 
Romaims  ^  quo  imprdfii  efti  praBfatia  Dominici  -  Bdxiciiiss  4 
lpfet}ue  index  alphabeticus  operi  praspofitus  idem  omnino 
'^iiUiUttr  ac  charadter  Romanu»;  quo  Simon  Luceofie  Ce^ 
quenti  anno  impreffit  Repertoriunt  P^tri  de  fllonte,  pros 
ciivior  fufn  ad  credendum  ,  &  ipfum  Motalium  opus  ad 
Simonem  de  Luca  pertioere«  Weiter  fagt  er  zur  Bdlärkung 
diefefr  ihm  felbft  zweifelhaften  Meynting  nichts;  und  es  ift 
fchwer  zu  begreifen ;  warum  er  keine  Vefgieichung  des 
Digeftum  üofum  von  Pücher  i  welches  mit  dem  Reperto« 
riutn  Petri  de  Monte  in  einem  Jahr  htfrao^lcam,  an^eftellH 
hixhc.  Es  ift  auch  zu  bedaufen ,  dafs  diefer  übrigens  ib 
fieiffige  Mann  atif  gewiffis  fonft  ibg^nannte  Kleini^etoi  4 
die  abisr  oft  afielu  atif  die  Entfcheidcmg  am  boraeftem 
fuhren  ,  nicht  gcfehen  hat,  z.  B.  ob  Si  mon  de  Luca  kot 
^  fäBßa  Werken  die  Anfiingd>tichftabeii  kiein  dngerimckt 
habe ,  oder  nicht ,  oder  eb  es  Vitus  Puecher  gethan  8.  f. 
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Eine  folchc  Genav^it  fcheiat  nur  den  Dcutfchen  ekeazo 
,  feyn. 

*  Nwi  fblgeii  meine  Grönde  für  den  Pücher,  aus  dem 

'     Audifredi  felbft  aufgelefen.   Simon  de  Luca  liat  bis  2uiil 
^     zo.  Sept  1474*  in  Gddifchaft  mit  Ulrich  Hahn  ge*uckt , 
'      «Sir^d  welcher  Zeit  fie  ftch  in  ihren  Untcrfchnften  feto 
fctffig  genannt  haben.    Ah  nachher  Simon  allein  dfOckte^ 
kann  Aodif.  nur  eh  einziges  Wel-k  inil:  der  Unteifchrift 
apud  S.  Marcum  von  1470.  auf  weifen,  welches  erweislich  , 
und  dieis  nur  durch  eine  beygefi^  Handfchiift,  dem- 
mbeti  togebört ;  in  des  zwey  übrigen  Bfichem  (  mehr 
find  von  ihm  nicht  bekannt)  ill  der  Zufatz  apud  S.  Marcum 
weggelailen^  und  zwar  bey  14)8  fein  Name  «ier  Endmuel« 
fchrift  beygefetxt,  bcy  1479.  aber  ycrfcfaviegen  ,  und 
nur  aus  der  Zueignungsepiftel  erkenntlich.    Hingegen  hafe 
i^ücher  in  feinen  Eodunterfchriftea  fich  niemals  genamit  ^ 
aber  allemal  die  Worte :  apud  S.  Marcnm ,  angebracht. 
Aus  den  Vorreden  allein  lernt  man  ihn  kennen.  Aüb 
findet  ficfa  in  der  Vorrede  w  dem  Digeßum  novimi  ^ooi 
J.  1476  ,  wdche  von  dem  CorreÄor  Joannes  Guarinus 
verfaflet,  und  ganz  an  d^  Vitus  fuecher  gerichtet  ilt, 
die  merkwürdige  Stelle  i  Nefcio ,  qm  pudore  femper  afii^' 
daris,  nt  snrat  tuar  ß$que  Mores  ^  tacim  atque  fub 
ßientio  quodam  ire  voiueris  ,  quaii  nil  gratia&  pro  ns 
mortadestibi  ,  noAraque  Refp»  dei:teat.SedTereris9  arbitfor, 
dicaces  illos  ,  qui  arterii  ipfam  impreflioais  ad  ampliücandarti 
icieaüam  atque  dodrinam ,  obefle  magis ,  ^^uain  Goadttoele^ 
gamtlaitur  dtc«  uod  weiter  unten:  Ego  jam  ad  te  ipfiifil 

redeo  Vite  ,  maxinieque  mirari  foleo  dilipentiam  tuam 
atque  indiißriam  in  Hbris  imprimendis*    Eqoiden!  cuaa 
fuperiore anno /if/omal«ri»  libtöm  ftne  egregitim  (welches 
Audif.  jcdüch  nicht  gefehen  iiat)  perinde  atque  ab  ten ebris  * 
meüorfiin  ümi^orem^  nohis  educeres  ^  Mig^ßmn  eüaal 


Digitized 
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navum  hoc  anno  non  minori  cura  atque  diligentia  perfc- 
ciftL   Dieics  Buch  wurde  fiertig  am  vorleucen  März« 

Selbft  Aodifr.  fchUefit  hieraus  i )  dt&  Ptloher  mehr 
Bücher  als  die  genannten  muffe  gedruckt  haben ,  weU 
fonft  die  Stelle  :  Neföo  quo  pudore  femper  affieiaris  &e. 
nicht  paffoid  wäre;  2  )  ge&efat  er  eiit^  daß  (Be  getUfthen 
gröfferen  Lettern  der  Moraiiutn  von  jenen  ,  womit  das 
Becretmn  Gratiani  vom  Simon  de  Litca  gewift  ift  gedruckt 
worden^  verfchieden  (eyn.  ^ )  dafr  die  itefleheft  Lettern 
der  Moralium  jenen  des  Simon  ähnlich  zu  feyn  fcheinen. 
Da  ift  alfo  fo  "fiel  ab  gar  tön  Beweis,  ttich  düidft 
«demnach ,  dafs  hey  (h  faewandten  Sachen  der  ftnsdnlck: 
4pud  S.  Marcum  mehr  fiir  ilea  f  ucher  aU  tur  didc» 
cnticboiden  AiüQe» 

VIL 

Jobannir  Birthmbiui  rtpiftwimm  tOriufque  bmt, 

^grofs  foL  III  Bande. 

Ich  habe  zwey  verfchiedene  Ausgaben  dieies  W^erkes 
vor  arir  ^  die  beyde  ohne  Benennung  des  Drucborts ,  der 

Jahrzahl  ,  und  des  Buchdruckers  erfchiencii  iind  \  doch 
hat  die  alcefle  davon  Merkmale  an  iich  ,  welche  uns  die 
fiöthigen  AnfFcUüflS  geben  können .  Herr  Dntü  in  den 
Merkw.  der  gareil.  ßibl.  S.  £ot.  hielt  die  Nürnberger 
Ausgabe  vom  J.  148).  für  die  crfte  ,  weil  ihm  fo  wenig 
ab  andern  Bibliographen  keine  ältere  bekannt  war.  Meine 
Befchreihung  wird  zeigen ,  ddis  die  Kobergerifche  es  nicht 
könne  gevveten  feyn. 

Die  äitere  von  den  meioigen  ift  ohne  Titel  1  Kuftos « 
Seitenzahl  und  AnfangsbuchÜaben ,  aber  doch  mit  Signa- 
turen verfehen«  Eben  fo  hat  auch  Koberger  die  feinige 
ebigerichtet  Der  erfte  Band,  welcher  aus  %^6.  Blättern 
befteht  fangt  an:  Tabula  alphabcti  A,  und  diefes  Regiller 
ift  in  iechs  kleine  Kolumnen  al^etheilt,  und  nimmt  die 
Hälfte  der  vorderften  Seite  nach  dem  etilen  ganz  leeren 
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Rlatt  ein.  Darunter  folgt  \  (ein  mit  Gold  prangender 
BuchÜabe )  Pr^>oiito  eil  que  dicit  ölg»  Jegliche  ßlattüotlti 
hat      Kolttitraen »  Und  gleich  die  elr&e  YoUe  Kcdimiti«  ^ 

zalilt  7J.  Zeilen,  mancluiial  eine  ttiehr,  zuweilen  auch 
vnemger «  wenn  namiich  mehrere  mit  gröfllerer  gothilchac 
Sckrift  gedmckm  Zeilen  darion  vorkoniiiieiu   Am  Endtf 

des  erften  Bandes  iil  auf  der  örften  Kolumile  der  VordCJ* 

leite  des  kttcen  iUatts  folgendes  zu  lefisn  t 

Üade  liber  noftri  p^rs  prima  aüumpfal  laboris 
iPontificis  Sandos  ^anteferere  pedes. 

Meng  Ueet  in  toirchas  cttris  maibribus  infiet  i 
Cüra  nec  ck  animo  defluat  iufta  fuo ! 

Oicitö«  Sis  felix«.  venia tqS  annoGor  etat 
Quam  toa  fit  queirctm  robor^  niira  faü 

Sixu  tui  ferui  funi  pars  eg6  prima  laböris. 
lAaneria  äc  pars  fam  de  tttbos  vna  tUL 

Mole  adeftine  dlie.  inddo  finl  tibi  gratä  ttugiArt 
Preflerit  vt  fociäs  ingenjofa  manus. 

Hunc  velut  in  iacra  tua  contio  fofcifttt  aul« 
Et  dignum  Gimo  itaunere  ftxte  facis; 

In  dnm  fic  diue  meum  tua  gratia  criefeat 
Ei  te  inimeribos  fentiat  ttt6  döom. 

Debitor  ttgö  refert  ae^epti  münerts  amplas* 
Quas  potuit  grates.  tu  meiiora  refer; 

tlnis  prifäi  yoluminis  R^p^tdrij  Ttfiufq^  itlris  Gttift 
ädditionibüs  editi  ab  excellentiirimo  iuris  confulto  dofliino 
Jchaime  Barthachino  (JSr)  de  firmd  fixti  pontifieii  benc 
fieio  luitiocatd  eönßftdriall. 

Auf  der  gegen  übdr  ftelitsn^en  Kolumne  fleht  Regiih:unl 
l»cinti  libiri  di  i.  ein  Bogenregütet 

D«t        fiahd  der  fpätereii  Aiisgabö  hat  aück 
Titel  i  noch  ivuftus,  aber  nebft  den  Signaturen  romifche 
Zahlen  am  Rande  jegUchi^n  Blatts  i  ünd  klein  eingedruckte 
infangsbiiehiUbtni   Der  An&ng  ift  tabula  prime  fnrdi 
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ßertachini.   IHefcr  Index,  weldier  fleh  auf  die  Blittet* 

zahlen  bezieht ,  ili  in  5.  Kolumnen  abgetheilr ,  und  nimmt 
futtfthalb  Blätter  ein,  das  fedsfte  ift  leer,  und  das  folgende 
mit  fo.  II.  bezdchnct ,  hat  die  roth  gednickte  Auflchrift: 
Incipit  repertorium  aureum  exiniij  vtriufqj  iuris  interpretis 
domini  Johannis  Bertachini  de  iirmo  adnocati  cofiftorialis  cum 
additionibus.  Die  §  §.  welcfie  in  die  vorhergehende  Ava- 
gäbe  mit  der  Feder  gcmalet  find ,  erfcheinen  hier  gedruckt. 
Aücl)  hier  haben  zwey  Kolumnen  ftatt ,  und  das  nämliche 
Format,  ja  eben  daflelbe  ?apierzeichen ,  ekle  Säule,  die 
fich  üben  in  einen  halben  Mond  endiget,  worüber  eia 
fän£(hahiicher  Stern  fteht:  ich  möchte  ea  ahcr  lieber  für 
einen  Leuchter  mit  brennendem  Lichte  halten ,  indem  unten 
eine  Handhabe  in  Geiklt  eines  gotbifchen  P  angebracht  sR; 
ich  darf  aber  nicht  verfchweigen  ,  dafii  dteft  Zeichen  in 
der  fpäteren  Ausgabe  etwas  kleiner  als  in  der  älteren  it  y , 
und  dafs  man  in  beyden  noch  öfter  gar  kein  Paplerzei- 
chen  antrift.  Beyde  Gothifcbe  Schriftarten  find  hier  etwai 

grolf<ir  dls  in  den  vorigen.  Dicfer  Band  beliebt  in  allem 
aus  1 4  n  Blättern.  Am  Ende  itehen  die  obigen  g.  DiiUcha 
an  Pabit  Sixtus  IV.  mit  folgenden  Aenderungen  und 
Verbeflerüngen:  V,  j.  Mens  licet  Turcbos  das  in  ift  aus 
Verfehen  ausgelafTen.  V.  4.  deiloat  ißa,  Y«  g.  de  tribus 
ynskfui  V.  9.  fteht  nach  modo  fim  tibi  grata  zum  befleren 

Verftand  ein  Doppelpunkt.  Dar  auf  kömmt  folgende  Nachricht, 
die  ich  ohne  Abkürzungen  mittheile :  Finem  accipit  pars 
folemnis  repertorii  utriufque  juris  editi  a  preclaro  juris 

utriufqüe  dodtore  düiniiio  Johanne  Bertachino  hrmano  ; 
quod  quidem  repertorium  cunäia  mendis  &  eironbus 
l^imma  cum  diligentia:  nuperrime  caftigatum:  deo  duce 
luculentam  atque  expedicam  vcritatem:  quam  nonnifi  cum 
magno  iabore  attingere  poterapt :  cuni^tis  k^oribus  exhibet. 
.omnes  enim  fui  ipfius  repertorii  in  fe  remiffianes:  que 
tum  falftifime :  tum  piurius  cuiifufe  ubi^ue  reperiebantur : 
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ad  unam  verkatii  concQrdiam  t  &  conronantfam  juxta  ipfius 
aucfloris  mentem  :  redaäas  habet :  &  numeros  verüculor um 
ad  fdciiiorem  expeditionem  ia  margine  iignatos  contiaet. 
Danmter  flehen  die  Buchftabeti  der  Sgnaturen  &  omnes 
funt  Quaterni.  An  die  hintere  Decke  diefes  Bandes  ift 
aageichriebea :  £niptutn  hoc  bemchiot  tepertoriom  VI. 
anreis  nuounis  per .  Micbaelcffl  Marfiallar  de  Bayersdorff 
Kgruli  ac  Erasmi  baronum  de  Limpurg  preoeptoreoi  anno 
Bai  1^12.  Vnum  lecepit  aureum  ligaton 

•  Der  Äweytc  Band  der  crften  Aysgabe  fehlt  uns ;  die 
fpätere  erfetzt  uns  aber ,  was  die  Dedication  an  den  Pabft 
Sixtus  becrift  Der  Anlang  ift  Talwk  fecuade  partit 
Bertachini.  Diefe«  Regifter  ift  befchafl^n,  wie  jenes  im 
erften  üande ,  und  madit  mit  den  ieeten  iecbs  filätfeec  aus« 
£>•  L  hebt  alfo  an : 

hxc  operis  pars  eft  quam  fufcipe  fixte  fecunda« 
Qua  fine  prima  poteft  vtiÜs  eflfe  parum. 

Der  eri^  Anfangsbuchikbe  F  ift  hier  nicht  klein  cinge« 
druckt,  doch  ift  es  bey  6  und  anderen »  oblcboa  nicht 
allezeit,  gefchehen. 

Der  mit  römilbhen  Zahlen  bezeichneten  Blätter  find 
US.  Am  Ende  fleht  Difticon  tibri  ad  Sixtum  Pom  (Jtc) 
MdxL 

Altera  poft  priraam  fum  pars  ego  fixte :  fecuadum 
Det  mihi  facra  precor  Bibliotheca  locunk 

Ad  laudem  ejus  qui  vivlt  trinus  &  unus  finem  fumit 
iecunda  pars  Bertachlni  optime  emendata  ;  &  in  fuis  penitus 
erroribos  enudeata :  ita  ut  priftina  onmia  ejufilem  Bertachini 

Volumina  quam  facile  antecellat.  Diefer  Band  endiget  mit 
dem  Buchftaben  O,  wo  mir  fo  eben  auf  der  letzten  Seite 
die  Stelle  in  die  Augea ßllt:  Ofcnlum  a  derioo  iUatmn 
femine  prefumitur  ex  bona  Zelo«  und  auch  diefe  wiciitige 
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Entdeckmig :  Qfculo  noa  cantmhkor  prD{diiqidtitt  vd 

a$nitas. 

Der  dritte  Band  der  älteren  Ausgabe  fangt  an : 
Paäum  pft ,  quod  incipit  &c.  Von  dem  Anfimgsbuchftabea 

P.  gilt ,  was  von  jenem  des  erften  Bandes  ift  gefagt  worden. 
im^  Ende  diefes  Repertoiium  iteht  auf  der  erüea  Kolumne; 

I 

Laus  Deo  &  virgini  m;itri. 

Exultatio  iobannis  fieicbaciuni  ob  operis  huiiis  abfolulioneok 
GflDdete  o  mufe  feftw  agitate  chorm» 

Exul  ab  exilio  vefter  alumnus  ero. 
Si  allectus  legum  ihidiis  tua  caftra  reliqui 

Calliope:  cur  te  non  ego  ftmper  amem. 
Ad  tua  iam  redeo  cupidus  vexilla :  tuufque 

Miles  ero;  acdncflus  iam  tua  iigna  &quar.  - 
Hoc  operis  vaftum  dcnos  agttata  per  eqoor 

Annos:  ad  portum  fcfla  carina  redit. 
Jttftiaiane  vale«  Satis  eit  certaile  tot  annos 

Jam  tibi  cum  fpoliis  reddere  &  arma  deceti, 
piue  michi  dcderis  nümen.  licet  ipfe  fatebor 

Et  quicquid  Jaudis  quicquid  honoris  adefl. 
Quod  rcliquum  vite  fuerit  tibi  cedac  appolla  (Jity 

Redde  mihi  folitam  dulcis  appollo  liram« 
lila  animo  curas  adimet :  fedamque  leuabit 

Mentem :  ne  pereat  prelfa  labore  grauL 
jSepe  den  fiicroa  cythara  caotalrimus  hymnoa 

Leginius  &  cytharani  perplacuiire  deo, 
Sepe  canam  regina  polt  tibi  carpiina  vates 

Perftringet  laiides  km  mea  bucca  tuas. 
Uirgo  adOs  vati  fola  es  mihi  portus  &  aura 

Sp^ :  requies  i  colomen :  tu  mihi  veta  i^us» 

tinter  diefen  Verfen  fleht  roth  gedruckt :  Repertorium 
Befthachini  cum  alös  immmenibilibiis  additiofuboa  limita- 
■tioiiibos  &  decifionibus  additis  diligetifüme  perpiius  uifit 
Omnibus  ipfius  Berthachini  aUegatiooibus. 
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gröfctenthcik  aus  dem  istea  Jahrhundert.  1x9 

Auf  der  andera  Kolumne  fieht  das  Bogenregiäef  übec 
dfiefen  Theil ,  imd  damter  das  nA  gedruckte  Wappen 

dc5  Bcciiciruckers  ,  welches  da  es  meines  WifTens  noch 
ganz  unbekaoatiß,,  ia  eioem  Abdruck  vesdieaet mkgetheilt 
ZHL  vttdeiL 


K^er  lß9sd  toticak  zfZk  fiiatier«r 
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CP, Nachriciltea  von  feltcocn  Büchern, 

Du  dcitte  Band  der  fpäcercn  Ausgabe  fangt  an  mit 
Tabiih  tertto  paitis  borttchini,  Httd  mmmt  )  i  Blatt  ein. 
Das  fünfte  ift  leer ,  das  übrige  betragt  Blätter,  IKc 
«ultatio  Bertachmi  ift  hier  nicht  zu  finden ,  fondern  am 
Ende  fteht :  Exa<äa  hcc^  infignis  atque  preclara  repetcodi 
Bertachini  pars  tertia  :  q  fois  allcgationibw  &  remiflionibiit 
pcrtjuam  diligenter  prius  viüs  &  calHgatis  tot  tantifque  in- 
fuper  additionibus  ab  omnibus  modemia  dod:oribu8  in  hifdem 
1  iboi antibus  extitit  illuftrata  vt  viam  veritads  in  aUis  quidem 
libris  propter  incuriam  imprefTorum  penitus  deprauatam 
hic  facilimam  &  expedstam  cundi  leäores  inueniant. 

Die  Originalausgabe  dieCbs  Werkes  ift  tu  Rom  auf 
Befehl  des  Pabfts  Sixtus  dui  cli  Georg  Laur  von  \X  irzburg 
im  J.  V48i*  Olk  gothifghe^  Schrift  gedruckt  worden« 
P.  Atidifredi  führt  fie  S:  a^a.  kurz  an,  und  i^erweifet, 
was  die  Verfe  ,  die  jeglichem  Bande  vor -oder  nachgefetzet 
find  9  betrifft  auf  ein  Manufcript  feines  Mid>roder8.  Dieft 
bewog  mich  ,  diefelbe  ganz  mitzutheilen.  Ans  ihnen 
allein ,  wenn  auch  da«  einzige  Exemplar  der  Originalaus- 
gabe der  Aufmerkfamkeit  des  P.  Audif.  entgangen  wäre, 
niüfste  man  auf  4erlelb«a  Kinftenz  fchlieflen,  nnd  den 
Anton  Kober^rr  für  einen  N.xhdi  ucker  erklären.  Meine 
ältere  Ausgabe  ift  demnach  ein  verbeüerter  und  vermehrter 
Machdrack ,  nnd  ich  muß  es  andern  überhflbn  ,  den 
Buchdrucker  aus  feinem  Zeichen  zu  enträthfeln.  Die  andere 
noch  voMändigcre  Aufgabe  mufs  wenigitens  im  eritea 
Jahrzehnte  nach  i%oo^  wo  nicht  früher,  gedruckt  worden 
feyn ,  und  meiner  Vermuthuag  nach  in  Frankreich ,  denn 
ich  habe  die  franzöüfche  Lilien  mit  einer  Krone  zweymalf 
nicht  in  der  Mitte ,  (andern  am  Rande  als.  Papietzdchea 
angetroffen.  So  viel  ift  gewifs  ,  dafs  beyde  Ausgaben > 
fb  viel  mir  iücwui&t  ift,  bisiier  vnhfk^""*^  gewden. 
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i;rö£>tcntbells  aus  dem  i5tca  Jahrhundert,  lai 

VllL 

Formnlarium  terminürwn  Rot4  Rmams.  ^ 
Am  Ende  heißt  es :  formulariuintcrmiiioniin  exaäiffimt 

diligentia  Roine  iinpicüum  per  magilhum  Itcphanum  planck 
de  Catauia  lub  aimo  domini  M.  CCCCLXXXiX.  Die  decima 
fota  menfis  Odobris  &deme  Innocendo  VlU.  pootifice 
fliaximo  Porificatus  (^ßc  )  fui  anno  fcxto. 

P.  Audi£redi  hat  diefes  Bucb^ii\  feinem  Verzeicbniffe 
iiicfat.  Es  tmifi  alib  höchft  feiten  feyn  \  dteft  ift  aber 
wohl  auch  fein  ganzer  Werth.  Titel ,  Signatur  und  Kuftog 
fehlen.  Es  hat  römifche  lUatterzahlen ,  häufige  Marginalien 
und  gothifche  gedruckte  Anfimgsbuchftaben ;  zum  Text  tft 
eiae  kleine  halb  gotliifchc  Schrifc  gebraucht  ,  und  zu  den 
J^ginalien  eine  dergleichen  noch  kleinere.  Die  erde 
Bhttfeite  ift  leer,  atf  dar  andern  lieht  Tabula  huius  librl 
nach  dem  /Uphabct  mit  Hc/iclnmg  auf  die  lilüttcrzahlen 
des  Buchs,  die  oben  in  der  Mitcc  Ikhen.  Darauf  folgt 
ein  Regiflec  über  alle  Titel ,  wie  fie  der  Ordnung  nach 
abgehandelt  werden ,  mit  der  Auffchrift :  Termini  rote. 
Kgentlich  ift  es  eine  pralmfche  Anleitung  ,  wie  die  Pro-  ^ 
zdOfe  bey  der  Rota  211  inftniiren  find.   Nachher  kommett 

fefta  palacii  in  Geftalt  eines  Kalenders,  die  ziemlich  zahl- 
rcicb  ümd«  Am  letzten  Oktober  fleht :  Vigilia  omnium 
fiififtnnnn  mutado  cappwum.  Der  AnBmg  des  Bud»  felbft. 
hat  den  ungefchickten  Titel  Wtium  Regiftri.  Auf  der 
letzten  Blattleite  ftebt  Regiiirum  foliorum* 

Dieiibn  ift  beygebnnden  ein  andeies  Formularium 

dluerforuni  contractu  um  nouiter  imprefrum.  Diefs  ift  der 
ordeatiiche  Titel  auf  der  erften  Blattfeite ,  worüber  das 
"Wappen  des  Druckherm  mit  fetnem  Namen:  Jofaanes 
de  Legnano  ,  ruad  eingefafst  fteht.  Man  feilte  den 
Aknn  für  einen  heimlichen  Jefuiten  halten ,  denn  er 
fuhrt  voHkommmi  ihr  Wappen.  Vielleicht  war  er  ihr 
Vofflauj(er.   Am  Ende  heißt .  es  :  bpUoit  Formularium 
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laa  {F.      Nachrichten  von  idumn  Büchera , 

tiniiierfate  dioerforum  cantradmim  ImprefTum  Mediolani 
per  Johaniiem  Angelum  Scinzenxclcr.  MCCCCCII  die  XXIL 

JUann  kann  fich  aus  der  Durchtkht  diefes  Buchs  von  der 
Leichtigkeit  überzeugen»  wie  Italiea  fo  viele  Advocaten, 
eine  wahre  Landpla<^e  ,  fo  wohl  futtern  könne.  Wir  woUea 
noch  ein  älteres  Werk  von  diefem  Druckhcnn  oder  ßuch- 
händiec  feines  Privilegium  halber  hier  mitnehmen. 

IX. 

Confuraantiflimi  {ßc)  ac  enrinentiffifiii  3.  v.  MiMiardie 
dni  Benedii^i  de  BenedicUs  de  FeruGo  YÜüAima  ac  quotd- 
diana  in  materia  vltimarum  Tduakatitm  ocmfilta  ab  omidbot 
fummo  cum  ftudio  perquirenda«  gr.  foL 

Diefes  ift  das  ordentUche  Titelblatt,  über  welcheiil 
das  Toctfe  Wappen  in  einer  anderen  und  grofTeren  Form 
fteht.  Ein  Engel  hält  den  Namen  Jtfitf  aoF  feiner  Breft , 
und  darumer  fmd  die  AnfangsbuchihLben  vom  Namen  des 
Dmckherm  in  eine  Gmppe  znfiinmtengefteUt*  Am  Ende 
heifit  es:  EiceUentiflinii  ac  famofiffimi  U.  J.  monarce  Dni 

Benedi(^i  conülia  vtiiitiima  &  quottidiana  fuper  vltimis 

vduntatibuB  feliciter  axpltcomt  Papte  imprefla*  per  FVan- 
ctfcnm  de  gnafiäils  de  ftiadela  opera  impenfls  Domiirf 
Johannis  de  Ltgnano  mediolanenfK  Sub  anno  a  nattuitate 
dominL  M.  CCCCLXXXVUi.  fite  XXVIL  Sepcembds* 
Jhvnnfitf  folgt:  Ne  in  penam  wn  paniam  impradmer 
incurras  o  bibliopolla.  aiidilTime  ißc)  fcias  obtentum  efle 
ab  lUuitrÜTimo  &  Sapientiilimo  Akdiolani  principe  rricriptnm 
ne.  9onfil»  dni  Benediäi  de  benediOis  de  Pemfio  ad 
decimum  ufque  annum  aut  imprinti  poffint  aut  alibi  itt^ 
preffii  importari  venalia  in  eins  diiki<fhiin.  Siib  penaindUgna- 
ticoia  cefiree  &  eris  in  eo  contents.  Itaque  ne  ignarw 
erres  te  admonitum  efle  volui.  .lo.  Lignanus. 

Das  Werk^  hat  2.  Kolumnen,  hat  Signaturen,  aber 
keinen  Xvfios,  -woder  Kdinmendtel ,  noch  SeHmzaMen^f 
auilcr  4iefe  f^bs.;,  } ».  4f  S  »  VI,.  VU^  g.  Die  An^gs- 
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groistentbciis  am  dm  iSton  Jabjrbimdert.  it^ 

!  bochftftbea  find  kkin  eiogedrudai  oft  mch  miggflaflintj 
Der  Druck  ift  feine  Mönchsfchrift  IKs  erfte  Zede  oder 
doch  das  erf^e  W  grt  jegUchea  Ab&Ues  hgt  gxoSctc  uad 
dickere  Lettern. 

I 

D»  älcefte  nun  bekannte  BueherprivOegium ,  (agt  die 
allg.  deutfche  ßibiiochek  im  71.  B.  S.  600,  ift  ein  ßam» 
beiigifciies  vom  J.  1490.  Mich  wundert  da&  der  Rmofi^t 
den  Tkel  des  Buchs  nicht  bey  gefetzet  hat.  Jetzt  ift  die 
Frage  noch  übrig :  Wer  war  dicfer  Benediclus  de  Benedidtis  2 
Jocher  giebt  von  ihm  und  feinen  Schriften  Nachricht ,  aber 
gegenwärtigen  Tra^t  kannte  weder  er  ^  noch  fein  Efganxer 
Hr.  Adelung,  auch  fuchet  man  denfelben  vergebens  in  der 
jariftifchen  Bibliothek  des  Lippenius  und  (einer  fortfetzer 
Jemchen  und  Schott  Ob  ihn  Nettelbhtt  angefiArt  habe , 
kann  ich  nicht  ia^cn  «  weil  ich  feine  Hiftor«  lic^t  wcggelehnc 
habe. 

Jodoci  Eychman  de  Calwe  Vocabubrium  Latino  -Ger« 
manicum  pro  concionatoribus^  in  4.  ohne  Anzeige  des 
Orts,  Buchdruckers  oder  der  JahrzahL 

üiefes  Buch  mufs  fehr  feiten  feyn  ,  weil  es  dem 
fieiiiigen  Blicke  unlers  deutfchen  Maittair  s  Herrn  Panzec 
^  entgangen  Alles  fehlt ,  was  in  den  ältjcften  Drückm 
zu  fehlen  pflegt.    Das  Buch  fängt  alfo  an : 

Si  te  materne  remoratur  inercia  lingue* 

Quo  minus  ad  popuium  fundere  verba  (^ueas. 
Si  copis  vciliter  verbun  transferre  latinum» 
Si  propric  quoduis  expofuifle  velis: 
i^ac  reiegas  iitum  vigiians  auidufque  libelium» 
Inque  tuas  facito  iepe  venire  manus. 
Nec  facile  credas  populäres  dicere  poße* 
Sermones:  ifio  ni  potiare  Bbra 

(S)  1  iuxta  luitttralem  conibnanmue  proprietatea&  lalU 
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124  (P*  ^0  Nachricbtea  von  feltenen  Büchern,  &c« 

norum  cupias  effc  apHdirmn  interpret  &  expofitor  vocabn- 
lorum  (quc  preiertim  inter  dificminandum  veritatem  occur- 
fDiit  eoangeUfiam )  hunq  nooeUnm  ampledere  libram  &c. 
Als  Urfachen  das  Buch  tu  kaufen ,  werden  folgende  afi- 
gegeben  :  Hunc  itaque  libeüum  abs  te  comparari  moueac 
primuin  loculentiiQma  verbonun  expofitio«  Deinde'  mirifica 
ydeomatis  exaggregato  (ßc)  vulgaris,  qua nimlrum  (exagge- 
rationc)  concionator  audientes  vehementer  poterit  afficere. 
inflammare.  perfiiadere.  Demum  audoritas  inducat  clarif- 
fimi  dodHfimique  facrarum  Mterarnm "  profeflbri«.  magiftri 
Jodoci  eycbman  de^calyve«  a  quo  dum  per  plurinios  iam 
annoa  heyddberge  predicando  qyoslibet  accuratiffime  docnit. 
httius  noui  plenäm  fumpflt  originem  (eries  opufculi.  Darunter 
folgt 

( A  )  fi  ba  eft  ebreum.  vater« 
Die  letzte  Zefle  der  crften  Blattreite  ift : 
Aberrare,  fjrn  vel  abfallen  von  dem  rechten  Weg. 
Djefc  orite  Seite  hat  )2.  Zeilen,  alle  volle  Seiten 
aber  )4.  Desgleichen  auch  die  letzte,  welche  den  ganzen 
BuchiUben  Z.  enthält.    Das  Buch  h^  164..  gedruckte 
Blättert  und  da  Eichmann  im      149t.  ^fiorben  ift,  fb 
muß  es  früher  gedruckt  feyn.    Hier  find  ein  Paar  Proben 
der   Ueberfetzung  :    Cathecifmus  Underweyfung  in  den 
gnintlichen  ihiqken  des  gelaubcns  (cilicet  pater  nofter« 
aedo.  feptem  facramenta.  Phflofophus.  natürlicher  heyd-r 
nifcher  meifter.  liebhaber  der  wei&heyt.  vel  der  KuoiU 
weyfer  meifter  der  natur  u.  £  w« 

Die  Fortfetzung  folgt»  ^ 
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NaehricM  voA  einem  aufserft  Seltenen  Band 

altec  Drücke «  von  Johann  Zainer  in  Ulm, 


L 


JLnciph.  Uber.  AltertL  Magnu  Ordinir*  ^  |^ 
»  FrediciaQTwn*  De.  udberendo*  DeOm 
»  nudcuo.  InUlleau.  £f.  Affeäu.  Sf.         >  ^ 
)3  tMma.  a^.fuprema»  Perfeäione.  Ho  \ 
^  ntinis»  quantum  foßibile.  eß» 


Neben  diefer  Ueberfchrift  fleht  eine  in  Holz  geichnitteile 
Verzierung  9  welche  die  innere  und  obere  Seite  des  Rands 

bekleidet,  fo  weit  der  Druck  gehet.  Gleich  darunter 
fängt  der  Text  an ,  mit  einem  ebenfals  gefchnittenen  grofTeti 
Buchfiaben ,  Cogitanti  micbi  aliquid  &c.  die  erile  SeiOB 

endigt  fich  mit  den  \<  oi  Lcn  ex  oinnibus  aliis ,  und  diefes 

ganze  werkgen,  auf  der  Hückieice  des  x).  Blatts,  Lin.  19« 
vie  fidget : 

>»  eteme  aqua  nos  cujiodiat  ibeßa  xjs^  AmeUm 

Darunter  fteht 

(  verkehrtes  F)  dinit  tra£latiil<).  Magm,  Alberiu 

Auf  der  vorderfeite  des  14.  Blatts  fangt  'des  zwejftt 

Traktat  an : 

^  hecipit.  TtaSatukiS.  de.  Hemediis* 

jo  coatrti,  PuJillaniniUatem.  Scrupu 

^  hß$a$em.  contra,  deceftorias.  in 
^  üHici.  Confolatifmet  ^  fubtikf  ei     \  % 
9  US»  Temtaciones*  per  illuminatijß  ^ 


mum,  JUagißnm.  Jabanneth.  Gerfou  1  *^ 


9» 


,j  Dolorem,  Sacre,  Theologie.  CoHeei     S  ^ 
n  iarium  Faarißenfem.  eiüM  1 

(Obne  gefchnittene  Verzierung  u.  grcrfTen  Anfengsblicfalbbeit} 
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106  HaehrixJuvoh  einem  ftü&erft  feltenen  Band. 

GIei€h  unter  det  UebttTdirifc  fangt  der  Text  an  t 

Wi  pußllanimis  See  —  End  der  erften  Seite:  cpuiicüq%. 
Der  Trsdrtat  fchliefiit  fich  mf  der  Rückfeite  des  ein  und 
Swantigftea  Blatts  *  li^\t%6^'^pirißnißt^  FIhB  fmiickir. 

Blatt  Zt.  Yorderfeitet 

p  tuciph.  Efißola.  Dominu  Bonaventu  1  j^f^^^  capt* 

re.  CardiniiHs.  de  Mad^  froßehadi     ^  $aükus 
J9  conpendiojih  i 

(Ohneg^fchnittene  Verzierüng  n»  groifen  An&ngsbuchitabea») 
Unter  der  Aufifchrift  fängt  der  Brief  an :  N  xpo  Juq 
Jrater.  N.  Jf.  &c.  —  End  dieftr  Seite :  ntardacois  gfemh 
dtne-^^Het  Brief  endet  auf  der  Rfiokfeite  des  if*  Blatts  $ 
lanie  6,  — 

^  ta  fecula  feculo^  AmeH 
UnteribhriftS 

31  Eplfloia  domini  honaueruure  Cardinalis,  Dt 
' .  j9  iMdö  projkitmU  C0mtiMdi(if0  s  FinU  fmiieMr 

Blatt  28.  Vofdiöfftit«: 

y,  DomHi  Bonavemuri  Cardinal is :  or^  ^^^^ 
^  dinU  mHQTtim.  iHcipit  faliciter  ) 

(Ohne  gefchnitöööi  Virtferang  u,  gfoffcn  Anfangstachflabem) 

Gleich  unter  der  Atjffehrift  fangt  det  Tttxt  an^ 
Xf  coauitu  &c*  End  der  erften  Seite  :  vf  verjaur  per  — 
paeWark' endet  attf  der  Rüclifeiie  des  tf^  Blatts  ^  Lin.  m  i 

Jine  ßne  vivit      ngnot  in  ficuta  fecul^rwtk  AfMi 
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Nitthricht  von  feinem  aülserfl:  feltencn  Baad,  i  xj 
Unterfchrift. 

De  inf»nMim9  mmiciorum     juuntum  iomint  bonatS 

„  ture  Cardinalis  ordinis  fratrum  mino^m  Ftnit  fwliviter 

Die  Vordcrfeite  ,  endlich  ,  dei  vierzJgftcn  und  letzten  ^ 

Blatts  ,  enthält  ein  Vcizeichnifs  der  verfehle  de  neu  in  diefein 
imd  befiodlichen  Iraktsaen ,  mit  Anzc^  der  Cipitela  und 
ibes  Innhahs. 

Diefe  Ausgabe  iit  zwar  ia  Herrn  Diuis  Supplementea 
foiB  Maittaire  angezeigt ,   dleia  jedes  Werk  belbnden  ^ 

(S.  p.  484*  N*.  412g.   pag.   571.    N*.  4974«  P^g» 

N*.  4454.  &  44$  S*  )  lekbt  vier  verfchiedeae 

AD^aben  darat»  machen  könnte ,  da  doch  alle  vier 

Werke  lau th  Regißer  7uiammen  geliüren  ,  und  jedes  Dejoa^ 
derty  nur  ein  Bruch/hick  diefer  Sanuniung.ift.  Es  AdK 
zwar  bey  den  drey  letzten  Traktaten ,  adb^mP  und  cv^ 
titreiU  c.  alberto  magno  &c.  Das  will  aber  nur  €0  viel 
fagen ,  als  wenn  diefe  Stücke  zufaäiger  Weile  bey  einander 
Viren.  Sie  kdnnen  auch  nicht  befintUrt  verkauft  woidte 
feyn,  weil  der  Bund  aus  vier  Lagen  ,  jede  zu  fünf  Bogen 
oder  zehn  Blatt  beüeht  ^  und  keines  geföndert  werden 
könnte  ohne  die  Bog«i  eher  Lage  tu  fterichneuien»  Die 
Typen  find  rund,  und  fchön,  aber,  wie  ich  vermuthe, 
gefcianittene  —  iie  kommen  mit  denen  überein,  deren  fich 
Johann  Zahtit  zu  Ulm  bey  der  Ausgabe  der  ^ifloim  Hu 
Petrarcha  de  infigni  obedientia  —  Grifeldis  —  A®  147I» 
bedient.  ^)  Aucii  die  geichnittenen  Verzierungen  zeigen  1 

Meine  Vermutlumg  wird  auch  durch  das  ürtbeil  ifes  fleifligtrt 
und  Gelehrten       Herren  Chorherrn  Fr.  Gras  z»i  Neüjltft 
beftätigt.    S.  FerzeUhnifs  typogiai^htlcher  Oeiikmäler 
welch«  fitih  in  der  Bibliothek  —  ni,  Keüftift  befiaiifn. 
Urixim  1719.  4*.      10 «~  l|> 
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1 2&  Nüdiricht  von  einaeil  auiserft  feltenen  Band 

dais  (ÜlUs  Stuük  van  dem  Johann  Zainer  zu  W/»  herkommt. 
So  viel  zur  Berichtigung  und  Ergänzung  des  übrigens  vor- 
treftichen  Werks  das  Herrn  Denis  Wenn  man  abear  ao** 
neiiimen  will ,  dafs  die ,  in  dem  von  Herrn  Denh  (loc.  citatt) 
angetuhrten  Exemplar,  geichriebene  Jahrzahl  emtiis  1470, 
acht  feye  ,  Co  würde  hieraus  folgen  dafs  die  BucMruckerey 
nicht  erfl  A*.  1473.  (wie  man  \At  dahin  geglaubt,)  in 
üim  aufgeicommin^  und  di^s  Günther  Zuiner  in  Augsburg 
nictft  der  erfle  geweftn ,  der  in  Deutfebland  mit  ruudtt 
Säiriß  gcdrucH,  Wenigftens  2eigt  die  Schärfe  der  Buch- 
ftaboi*--"  die  BefchafFenheit  der  Dintc ,  oder  der  Druckerfarb, 
(die  bald  etwas  bläfler ,  bald  20  fett  ift)  ^  und  die 
Ungleichheit  der  Linien  an  mehreren  Stellen ,  dafs  dkfe 
Ausgabe  der  erße  Verfuch  aus  Johann  Zainers  Prejfen 
gewefen  ift «  und  wirklich  hab'  ich  noch  nichts  von  diefem 
berühmten  Drucker  gefehen  ,  das  Ib  fefar  ^  Merktnah 
eines  crikn  Verüichs  an  üch  hat ,  wie  die  gegenwärtige 
Ausgabe. 

\\  as  übrigens  ftre  Mtetibei$  hetrift,  fo  bewdßt  dss 

Stillfchweigen   der  berühmteften    Bibliographen  und  der 
•  ScbriftfteUer  die  tou  den  Werken  des  Alberti  magni  ge- 
handelt ,  genugfam ,  da&  fie  unt^r  ditf  Rarißma  frimi 

ordinis  gehurt 

Hen  Denis  hat  auch  diele  Ausgabe  nur  in  folgenden 

Bibliothdren  gefondea. 

Am.  (Bibliotheca  Amici  privati— )  Ein  volljlundlges  Exemplar. 
Georg-  ( Bibüotheca  Ccenob,  Montis  5'.  Georgii  O.  S.  ß.  in 

TyroL  )  Ein  voBfländiges  Eicen^kr.  iubi  emm  i47o*} 
JiTa».  CBibliot^'  Canon.  Reg.  Novacall.  ijsaujiift  bey  ßrixen») 

Ein  vollfländiges  Exemplar  — « 
JDresd.  iKdnigL  Bibliothek  zu  Dresden')  Em  voffßändigßs 

Exemplar« 
Alfo  nur  vier  wUßkndige  Exemplar. 
'     Brucbßücke  «efer  Ausgabe  bc&nden  fiob  nach  Herftt  Dmü 
'   Angabc  in  folgenden  Bibliotheken  — • 
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äf^iM.  (ßibUoiii.  Coenob.  Admßm9^^k  —  in  ^tyria)  befitst' 
AOmt.  Magnui  ^  Bona^eHimu  Efifl^U  —  Gerfan. 
Dmr^  (Biblioth«  Canon.  Kegul.  ad  S»  Doroibemi^  Vi^nus^ 

hac^  Aibewtui      und  Gerfon.  ' 
Colt.  (Bibliodi.  Cocnob.  Gottvicet^  —  in  Aujhia.} 

'    beüut ,  Albert.  Magu. 
WasBxger      ( Btblioth.  ocd.  S.  Jabammis  •  Argeit$im4t) 

befitzt  Alhcr^its  Magnut  — 
}lic.  (BibL  Canon.  Regui.  ad  S.  NicoL  in  Bopitria)  hat 
Albertus  Magnm. 

Ich  füge  dicfen  noch  ein  vollßaudiges  Exemplar  bey  ,  das 
ich  In  der  i^mtia  —  de  Libris  ^  in  Bibiiotbeca  Mo. 

nafter.  ad  SS.  Udalricum  ^  Afrum  Augziß^  excantibus  — 
Aug.  Vindelic,  1788.  ^.  p.  114.- —  i^.  angezeigt  finde* 
(S.  ibid.  N%  CLVIl.  CLVIII.  und  CLIX.)  Der  fleÜBge 
Verfafler,  (H.  P.  IJ  bliorl  Braun )  hat  zwar  diefc 

Opufcula  zum  Theii  auch  gclbndertt  luiicht  aber  dielen 
Fehler  dadurch  wieder  gut ,  daft  er  am  Ende  des  Imd^x 
^zeiget ,  W  üraus  luaa  fehen  kana  dafs  iic  zuiammen  ge- 
hören. AudA  fir  fcbreibt  fie  dem  Job.  Zainei  zu ,  ü0i 
aber  nicht  wamm  t  Ueberhanpl:  bemeilce  ich  4  daft  num 
bcy  der  Confrontation  und  Collocation  der  Ausgaben  f*  1.  a. 
&  typ.  nicht  forgfäitig  genug  feyn  Icann ,  und  fich  nicht 
6befeikn  nmft  feine  Hypothefcn  dem  Publikum  niczathdU 
kn.  Ich  habe  mich  felbften  fo  oft  jn  meinen  Verniuthua- 
gen  geirtct  %  da&  ich  diefcibea  lieber  zu  lange  zurüekb«* 
halten ,  und  niemah  ohne  meine  Gründe  dafSr  anzuzeigen » 
iim  Fubiikum  mittheilen  werde. 

•  Noch  bemerke  ich  einen  kleineil  Irrthom.  U.  P,  BtbL 
J^roffif  iagt  (Art  CLVII  )  Initiales  titter»  primi ,  ftdectmi 
quartt  capituU  funt  iigno  incilae  \  reiigua  vero  parusßmt 
a  tyf^apbo  adjiSs^   In  meinem  Exemplar  fincte  ich  nur 

beym  6.  8-  und  9ten  Capitel  /f»/?/ Anfangsbtfchftaben  | 
Jaoft  lind  mir  in  dem  ganzen  Üand  keine  vo£g)äkouuuen. 
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Von  dierem  unftititig  i^üfftrß  feianeH  Band  befitzc 
ich  ein  doppeltes  Exemplar ,  das  ich  gegen  andere  StDcko 

von  gieii^beoi  Gebäk  gecxie  abtretten  würde. 


Bißhnibuiiß  einer  ßhr /dtaua  Ausjfabc  da  Quintilims* 


Voa  cu  annotationibus  Raphaelis  Regii  :  Georgii  Merulae: 
&  Jodoci  Badii  AfcenGi;  in  depnmationet  earüdein.  Et 


tabula  'per  dphabetl  feriem:  ü  in  cötextu  q  in  icholüs  ad- 

notidorum  au(^  &  recognita  per  eunde  Afcenfiu  qui  ad 


codice  que  Lanretius  Valien.  &  pofledtfle:  &  emeodaffe 

magnia  argumentis  cuuincitur  fexcentos  locoft  relHtnit 
Taenüdatur  ci  Gratia  &  privilegio:  ab  e^em  JcnIogo 
Badio  Afcefio:  &JoaueFa(uo:  Bibiiopoiis  academiae  f arrhi- 
fieofis. 

Zwar  find  die  Ausgaben  der  alten  Lateiner,  die  zu 
Faris  iron  Jodoous  Badiua  Afcenfios  herattsgekömmenfind, 

nicht  mit  den  Aldinifchcn,  Jundlinifchen  und  Stephanifchen 
7u  vergleichen,  theils  wegen  der  Güte«  theils  auch  wegen 
der  Seltenheit ;  allein  demohngeachtet  verdienen  fie  wegen 
des  fchönen  Drucks  ,  und  des  ^niten  Papiers  immer  eine 
anfehnliche  Stelle  unter  den  Ausgaben  bey  Anfang  des 
fecfazehnten  Jahrhunderts.  Wenn  man  ferner  bedenkt «  dafi 
dem  Liebhaber  der  Alten ,  fowohl  als  dem  Herausgeber 
irgend  eines  alten  Autors  die  Befcbreibung  jeder  Ausgabe 
angenehm  feyn  nmfii ;  fo  glauben  wir  kein  unnOtzes  Ge- 
fchäfte  unternommen  zu  haben ,  hier  eine  Befchreibung 
diefer  Ausgabe  des  (j.  zu  liefern..  —  Alle  A<>«<^ben«  die 


Zuuftm^ßer 
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l'^m  AfcerMjs  herrühren,  find  in  kl.  folio  ,  immer  am 
Kand,  und  unter  dem  Text  nach  dem  Gefchmack  der 
damaligen  Zeiten  mit  Noten  umgeben ,  welches  auch  bef 
[  ünferm  Schriftftellcr  der  Fall  ifl.  Jodocus  ßadius  Afccnfius- 
auch  Afcanius  von  feinem  Geburtsort  Afca  in  Brabant  alfo 
benannt,  geb«  14^2.  und  g^.  t%26.  giebt  auf  dem  Titel 
hinlänglich  an  ,  was  man  in  dicfer  Ausgabe  zu  erwarten 
habe,  d.  i.  was  fie  enthalten  foU}^aber  wir  mlKfenhi« 
fogleicb  einen  Fehler  r^gen  ,  den  der  Ti&l  endiiilt« 
Nach  diefem  mufscca  die  Noten  des  Merula  vom  An&ng 
bis  an  das  Ende  des  Buchs  ii€h  erftrecken;  aber  man 
wurde  fich  irren.  Sic  fangen  erft  auf  dem  CCXLVIIL 
Blau,  <3U  u  mit  dem  achten  Kapitel  des  zwölften  Buchs ^ 
wo  die  Anmerkungen  des  Regius  aufhören ,  an.   Aber  e» 

!  War  eine  Gewohnheit  der  daniiili^en  Zeiten  ,  auf  dem  Titel 
der  Bücher ,  um  Käufer  anzulocken  ,  zu  pralen  ^  und 
zweytens  war  man  in  Angabe  der  wicbtigften  Sachen  nie 

fo  genau,  als  man  von  jcdcin  Ausleger  der  Aken  billig 
erwarten  kann.  In  wie  fern  alfo  Badius  auf  dem  Titel 
lagen  kann,  quöd  fexcentos  locos  reitituerit,  mofi  der 
Herausgeber  des  Quiniilian^  mit  den  vorhergehenden  Au^^ 
gaben  in  der  Hand,  eatfchciden«  Die  Dedikatkiü,  die 
dem  Werke  vorgefetist  ift ,  bat  diefeUeberfchrifts  JodoCue 
Badius  Afccfius  ,  Antonio  Buhero  theüiuiario  Regio :  & 
fräcifco  Bohero  eius  fratri  camuten.  ecdeß^  canonioo 
pthmtio  qoe  pr^oGtii  vocat  ^  claris  admodu  nalaltb^  ts 
preciara  indole :  mulcaq  eruditione  cöfplcuis  adulefcetibus : 
prodetifliml  viddicet  &  (peäabilis  Viri  Thomae  Bohecs 
equidft  anrati  ft  qnaeftonim  regiomm  normanle  &  medioUttd 
pcindpis  iiberis  S.  D*  In  diefer  Dedikation  klagt  der 
fieraosgeber  gar  (bhr  ,  dafs  der  Ton  dem  Informatof 
(paedonomo$)  dieTer  heyden  Binder,  Namens  Remigius 
RufTus  Cadidus ,  einem  Aquitannier  bcy  ihm  m'edei  i^eicgte 
Codes,  itiod  den  er  bey  Hcransgabe  dieles  Schiiftfteller» 
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liz     '  Befcbreibttog  einer  fehr  feltenea 
griniiclicti  wollto,  ihm  von  dneta  Bofiswk  lt  (hotoin» 

malo  ,  ne  dicam  fucrikgo ;  denn  er  hatte  die  Zurückgabe 
befcbworen^  praeftico  facrameato , }  der  den  Codex  nur 
aoF  )  Wf  4  Tage  hAen  wcrilte ,  leyd«r  entriflen.  Vffn 
war  zu  thun?  Referfi  tn,  fährt  A.  fort»  qua  potui  in- 
diiäda  &  vigUada :  labori  ilUus  iaAimi »  na  Quintjüanu 
que  magnis  «rgmaedi  liqiiet  ab  Lanrecio  ValMi.  pofleflim 
&  recognitu  magno  puidetie  bnficio  mihi  conipaui:  vigiüq 
ftodKo  codicem  ab  Ra{^elo  Rhegto  adnotatii  ad  Vall| 
Al£q  exeplaria  reporui  ^  adhibito  quato  niaximo  potm 
iudicio  :  Liber  em  de  in  nuUi9  verba  iuiatus  rigidul^* 
veritada  aflbr lor  vbiq«  locoru  qd  feotirc  apenii :  &  op9  hoc 
Hü  adnotani  iiiö:  fed  &  maculis  innumeris  terfi:  cofidoq* 
nee  paucioxa  nec  minore  iudicio  q  a  pceptore  veiiro  fuerati 
a  nobia  emedata«  Alfo  findet  man  in  diefer  Ausgabe  den 
Text  des  Aldus ,  dafs  aber  diefer  der  Juntimfehen  Ausgabe, 
die  nicht  fehr  oft  von  der  des  &egiu$  ^  Venedig  149). 
abdeicht«  folgt*  ift  bekannt    Demdingeachtet  muls  der 

Herausgeber  des  C^-  der  die  VerbefTcrungen  des  Afcenfius, 
welcher  innumeras  maculas  will  gehaben  haben«  eine  Ver. 
gleiehimg  anfteUen«  Unter  der  Dedikation  Aebt  :  ex  offici- 

na  noitra  chalcügrapha :  ad  Idus  Januarii  AI.  D,  XVI.  fuppu- 
tatione  Romana,  und  auf  der  nemlichea  Seite :  friuilegii 
forma,  cvitia  prolixior  eft  explicatio»  apud  Badimn  eft: 
qui  Omnibus  iure  petentibus  eius  vidende  faciet  poteÜateni. 
Der  von  uns  angegebene  Titel  ift  Icbwarz  und  roch,  mit 
fignm  efaigefafit  Auf  die  Dedikation  folgt:  Inftitutionu 
oratoriaru  Tabula ,  in  vier  gefpaltenen  Kolumnen  ,  nacii 
imfiner  Art  m  reden  ein  dürftiger  (  nach  jenen  Zeiten  ein 
^idbedeotender)  Index,  e. )  Eine  Angabe  dar  Kapitel , 
init  Leben.  Der  Text^  mit  Noten  umgeben  CCLVI« 
JUattem,  fohön  und  fimber  geteekt  Am  £nde  Heist  man : 
SL  F.  Qttintiliani  oratoriarum  inilitutionum :  Vna  m 
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^ariis  annotatiombus  in  deprauationes  eiufdem :  Cum  grada 
tc  prioilegio. 

F  I  N  I  S. 

In  sedibus  Afcenfiaais  ad  Idiis  Januarii«  VL  D.  XVI» 
calculo  Romano,  K. 


4- 

i     fünfzehn  aUt  Urne  gröfstemheäp  wibekannte  Schräm  ^ 
m  Lcipug  gedruckt ,  ia  einem  S^uartbancL 

So  grofs  das  Anfehen  ift ,  in  welchem  zu  unfern  Zeiten 
Leipzig  in   Anfehung  des  in  alle  Länder  ausgebieiieitti 

I  Bachhandeis  ond  der  zahlraiefaen  Prallen  vor  «Uen  miera 
Orten  flehet  :  £0  gering  war  daffelbe  in  den  tÄchftcn 
Jahren  nach  der  bjrtindung  der  Buohdnickerkunft.  £rä  in 
Jahr  148^  kam  wahrrcheinlich  (  dcim  gans  gewift  ift  et 

I  noch  nicht,)  die  crile  BuchdruckerprefTe  dahin ,  und  dh 
Augsburg,  Strasburg,  Mauiz,  Nümbcrgf  Baftt,  Rom , 
Mayland ,  Parit «  befonderg  Venedig  ,  und  andre  StSdte 
iiici:r  mit  lluchdruckern  angefnllc  waren  ,  welche  die 
wlcht^gften  und  vortreflichften  ,  wenigftens  die  grofiteo 
Bücher  in  grofler  Menge  lieFerten  ,  machte  Leipzig  bti 
zum  Jahr  1^00,  mit  feinen  Buchdruckern  und  ihren  Pro- 
dukten noch  eine  kleine  Figur,  Von  jenen  kennt  Maittaire 
nur  den  Marcus  Brandt^  Conrad  Kachelofen,  Gregoriut 
Botticher  ,  Wolfgang  MoUtor ,  Melchior  Lotter  ,  Jacob 
Thanner  und  Martin,  Ca  Termuthlich  UL  Landsberg  von 
Vurzburg  feyn  (bO.    Diefen  fiige  ich  noch  den  Mauricios 

;  Brandifs^  Conradus  Galiicus,  Arnold  de  Colonia,  Gregorius 
Hermann  9  und  Wolfgang  Stöckd  von  München  bey« 
Bnchdracker  waien  es  ffir  die  erfien  so  Jahre  genug « 
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aber  der  gröfste  Theil  ihrer  Produkte  waren  unwichtige , 
imbedeutende. Kleinigkeiten-    Wer  fich  davon  übcrxcugea 
will ,  der  darf  nur  Jo.  Hsnr.  Lcfchii  de  ori^ine  &  incrc- 
mentis  typographiae   Lipfienfis  librum  fuigularem  ,  Lipf. 
1740.  befonders  S.      und  f.  nachfehen.  indeffen  liefiwten 
fie  duch  noch  M'eit  mehr  folche  Kleinigkeiten,  al$  dem 
Liicb  bekanntwurden,  und  dergleichen  Lei-zziger Kiemi> 
keiten  tritt  inwi  jcttt  immer  feltner  an,  ab  die  ungehemren 
Folianten  andrer  Buchdrucker,  von  welchen  die  Klofter- 
bibliotheken   vpllgeftopft  find.    Diefes  Ai  die  Urfache, 
warum  ich  hier  eine  Anzahl  derfelben,  davon  Leicb  m 
drey  kennet,  kurz  anzeigen  und  meiftens  nur  nach  dem 
äufTerlicben  befchreiben  will.   Denn  das  innerliche  ül 
entweder  etwas  bekanntes,  oder  etwas  zu  unwichtiges, 
als  dafs  man  fich  lang  dabey  aufhalten  follte.  Das  fchünfte 
Le^atg^  Produkt  M.  Vegit  vita  d.  Antonii  149«*  ift 
dem  erften  Stück  diefes  Magazins  S.  97-  befchricbeo 
worden  ,  und  einfchönes  und  wichtiges :  Flori  epithomata, 
in  Riedereta  nützUcbea  und  angenehmen  Abhandlungen. 
I.  Stück  S.  8^    Diefe  beyden  Seltenheiten   find  der 
Au£uerkiamkeit  Leids  entgangen» 

1. 

Algorithmus  linealis.  Nur  diele  zwey  Worte  ftdien  auf 

dem  Titel.  Es  find  14.  Blätter,  davon  das  letzte  faft 
leer  ift.  Eine  Anweifung  zum  Rechnen,  z.  £.  De  Additione. 
De  fubtradione.  De  duplatione.  De  Mediatione.  De  Multi» 

plicatione.  De  Diuifione.  De  progreffione.  De  Radicum 
extra^ione ,  u.  f.  w.  der  Schlufs  ift :  Et  tantum  de  Radi^ 
cum  extra(ftlone  Sc  vltima  huius  algorithmi  fpccie  &  per 
coniequens  de  toto  Algoritbmo.  Dazu  ift  gefchrieben: 
Anno  dni  M.  ccccixxxxiüj. 

Darunter  das  Buchdruckerzeichen  Martini  Landsberg 
Herbipoiex^  in  I«eipzigf  / 
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Diefe  Auseabc  ift  dem  Leich  unbekannt,  und  dem 
Maittaire,  welches  auch,  wie  idi  gleich  jetzt  bemerken 
wäl ,  in  Abfichc  auf  den  fotstem  von  den  folgenden  Büchern 
gilt,  aufler  einigen,  ivo  ich  es  befonders  anzeigen  werde, 
dafii  er  iie  i^eonet.  Was  ich  Tonft  noch  von  dem  gegen, 
ivärtigen  ganz  unbekannten  Leipziger  Produkt  zu  fagen 
habe ,  das  werde  ich  kurz  bey  dem  fol^.enden  tbun, 
Bey  dem  gegenwärtigen  aber  muls  ich  noch  hinzu  fetzen , 
daß  es  auch  Herr  DmU  in  feinem  Supplemento  annalium 
typographicorum  Mich.  MaitUire  mit  Stilifchwei^en  über-, 
gangen  hat*  ,  , 

II.  . 

Algorithmus  oder  eine  Anweifiing  zmn  Rechnen  ^ 

wovon  das  erfte  Blatt ,  fü  vielleicht  den  Titel  enthält  ^  fehlt , 
und  vielleicht  auch  das  letzte  leere.  Es  find  fechs  Blättef  t 
davon  daa  eifte  mit  A  ij  bezeichnet  ift«  und  anfängt: 
Henricus  Stromer  Aurbachen Hs  Andree  humelshayn  Upt^ 
zenC  artiutm  Baocalario     J^.  D»  ^ 

Zuletzt  ImprefTum  lyps.  per  BaccalarittOi  Martinuai 
Lanßberg  HerbipoleuTetu  Anna  miiiefimo  ^uingentelimo  fep- 
timo« 

Saa  BttchdcBcterzetchen; 
4Def  Anfaxig  ift:  TotusiUe  lineaHs  Algorithmus,  nouem 

claudctur  capitulis  odo :  (diefes  Wort  ift  falfch)  odo 
fpecies  algonchmi  fciiicet  numerationem  r  addkionem :  fub- 
tradionem  :  <teplationem :  mediatiottem :  mukipKcatfonem : 
diulfionem  :  &  piogrcfllonem  abfoluent ,  Nonum :  vcro 
regulam  de, Tri:  que  &  aurea  vocitatur :  e^epHcabit  &c. 

Audi  von  diefer  Ausgabe  weifs  Leicb  nichts.  Sie  ift, 
wie  man  fchon  aus  der  Zahl  der  Bl&tter  fiehet,  vid 
kürzer  als  dk  vorhergehende  ,  aber  eben  fo  unbekannt. 
Ueberhaupt  habe  ich  von  folchen  kurzen  Anwetfimgen 
zum  -Redinen  ans  der  damaligen  Zck  fonft  nidMs  ange* 
uoifen,  als  noch  eiue  kleine  Schrift  in  der  Biüliothek  zu 
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Rottenbuch,  welche  eben  fo  unbekannt  ift:  Algorifmiit 
nouus  i.  e.  Arithinerica  y    ohne    Jahr  und  Ort  ,  in  4. 
.Vielleicht  ift  es  eben  die,  weiche  Ur*  Dinii  $.  487* 
anfuhrt :  Algorifmi»  ocnius  de  integris :  dniaftor.  goth.  4. 

III. 

De  Calamitatibos  tempo 
tum  feu  contra  peccatorum 

monftra  aureum  liaptiiie 

Mantuani'  poema.  gotfaüch* 

S.  z.  Joannes  Hunorius  Cubitenfis  Johantu  Tirok  de 
Falkeoaw  artium  bonarom  baccaiario.  S«  p.  d.        >  Datum 

LipzcU  Anno  natiuitatls  Domini  niillefimu  (^uingenteQmo  1 
primo  UigeGma  odaua  die  Menfis  Apriiis» 

S.  )•  Jodoci  Badii  Afcenfii  in  fequens  opus  prenota« 
tiones. 

S.  4.  Fratris  Baptifle  Man,  carmelite  theologi  ad 
Reucfcndiflimoin  in  chrifto  patrem  ac  dnm*  D«  Oliuerium 
Carafam:  Sabinen.  Epm  ft  Cardinalem  Neapolftanum  de 
fuorum  temporum  Caianiitatibus  Über  feliciter  incipit 

Drey  Bischer  Heieameter,  14).  ungezählte  Seiten  mit 
Signaturen  biß  IW.  Auf  der  dritten  Seite  von  hinten  : 
irancifci  Cercti  Parmenfis  iuris  PontificH  Scolaris  ad  prxftan- 
ttfSflUini  adcdefcentem  J^obum  Marian  de  Line  Ciuem 
Bononien(bm  :  ac  Dominum  Colendiflimum  Carmen.  Auf 
der  letzten  Seite :  Johannis  Honorii  Cubitenüs  Hexaftichon 
ad  leäorem  Itbrorum  Baptiäe  Mantuani :  quog  de  calami- 
tatibus  fui  temports '  edtdtt.  Darunter  üeht:  Cdamitatum 
noflri  temporis  opus  diuinum  Liptzidt  impreßum  per  Bacca» 
larium  Wolfgangum  Moni^enfeoi«  Anno  fidntit  humane 
Millefimo  quingentefimo  fec^ndo.  Das  Buehdrackmeschen 
ein  Spitzhammer  auf  einem  Poftament  mit  den  zwej 
Bttchfiaben  W  S.  d  L  Wol%ang  StödfeL 

Aiieh  von  diefer  Anapibe  gedenket  Ltiei  nidits. 
Haittairc  zählt  vom  Jahr  1489  bis  1499.  iechs  ältere 
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Ausgaben,  denen  idi  nocli  eine Danentr.  1492.  4»  beyfüge. 
Die  erfte  bekannte  Ausgabe  Bonon.  1489.  hat  Frey  tag  im 
dritten  Band  des  adpiirat  Iktefar.  p.  «i.  befchrieben , 
auf  welchen  ich  mich  der  Kürze  wegen  be»ehe.  Die  eben 

gemeldete  Ausgabe  zu  Devcntcr  führt  Herr  Denis  S.  ^^Om 
unter  der  Auffchrift  an;  Carmen  de  mundi  calamitadbns« 
Iten  contra  poetasimpudtce  loquentes«  Danentriae  149a.  4. 
und  macht  S.  4Ö9.  noch  eine  bifsher  verborgne  Ausgabe 
bekannt:  Carmina  de  calamitatibus  temporum  cum  notia 
fiadiL  Paifiia  per  Johannem  Petit  1499* 

IV. 

Lucii  Aonei  Seoece  Cordubenfis  maximi  latinorom 
Magiftri  &  inftitutoris  honefie  vite  ad  Ltidlium  Hpiftdamm 
Über  de  vivendi  xatione  prcclarus  &  auro  pretiofior» 

Epitaphinm  Senece. 

t  Diflicha,  S.  2.  De  vita  &  morte  Senece.  Foliom  i| 

Itrcil  Annei  Senece  cordubenfis  ad  Luclllum  epiftolarum 
liber.  So  ift  fortgezehlt  bis  Folium  cxv.  Unten  fb^r 
Tabnla  epiftolarum  Lucii  Annei  Senece  Cordubenfis.  maximi 
lattnorum  Magiibri  ft  tnftitutoris  honefte  Tite  ad  Locillium 
Incipit.  Die  Untcxfchrift  heifst  zuletzt  :  Lucii  Annei 
Seoece  Cordubenfis  maximi  lattnorum  BlagHbri  &  inftituto* 
.  ris  honefte  vite  ad  Lucillium  Epiftolarum  liber  de  viuendl 
raüone  preclarus  &  auro  pretiofior  finit  faufte  Impreilus 
Lyptzck  per  Baccalarium  Woligangum  ISonacenfem.  Anno 
domini.  CCCCCi. 

Leich  weifs  von  diefcr  Ausgabe  nichts ,  Idi  erinnere 
mich  auch  nicht ,  fie  fonft  angetroffen  zu  haben ,  aber  ein 
paar  andere  Leipziger  habe  Ich  kennen  lehmen,  eine  f495r» 
Liptzk  per  Arnoldum  de  Colonia  (  M,  1^  Frcytagü  analeda 
p.  848*  £i  adparat  litcerar.  T.  IL  p.  iHSO  und  eine 
1497.  Lyptzk  per  Raccalarium  Wd^angmn  Monacenfem , 
welche  unter  den  Zapfifcben  Inkunabeln  zu  Augsburg  war« 
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Leicb  kannte  beyde  nicht,  oder  doch  die  erfte  nicht  recht,' 
weil  er  kein  Jahr  anfuhrt  *  ^ 

Eine  unbekannte  Cölner  Ausgabe  bey  Heinrich  Q^uentel  • 
habe  ich  unter  den  iechzehn  alten  kldiiten  Schriften  üuxxu  L 
befiduiebeiu 

V. 

Scribendi  Orandique  Modus  per  Antbonium  Manci- 
nelium  cum  projprietatibu&  vocuol  I 

Georgius  Meynigenfis 
2  Diiticha. 

S.  Ä.  Operis  titulf.  S.  j  —  ^.  Georgius  Meynigenfis 
Joanni  yfsleuber  artiqra  magiftro:  &  coniitis  hennebcrgenfis 

fcribe.  Salutem  P.  Vale  ex  lyptzk.  M.  CCCC.  xcvi. 

fexto  kaP.  decembris.  S.  6.  Anthonii  Mancinetll  Vellterm 
Scribendi  Orandique  modus:  ad  Valcrium  Crifpinum  iuris- 
eonfultum  ezimittnu  Ciuemque  VeUtemum  quam  optiminii 
&  generofum«  -~  ^  Datum  Venetiis  decimo  nono  kal'. 
Junias  M  CCCC.  xciij.  S*  7.  fängt  das  Buch  felbä  an.  %6. 
Blatt  9  und  ein  leeres.  Auf  der  letzten  Seite  oben :  Anto»- 
nii  Mancindli  libellus  de  modo  Orandi  Scribendique  cum 
Vocum  proprictatibus  finit  feliciter.  Impreiliis  Lyptzck  per 
BaocalariuttWolfgangum  deMonaco.  Annogratie.M.CCCCC« 
Darnach  noch: 

RetracUtio  quorundam  locorum  huius  Ii  belli  ad  Joan- 
nem  yfsleuber  artium  magiftrum»  }  •  Verbefferutigeo ,  und 
zuletzt:  Cetera  que  videbuntur  elimatione  dfgna  tu  lime 
pro  tua  indufbia  fubige.  non  enim  oninia  ante  operis 
fioem  mihi  Uouit  perluftrare  Uale.  Oiefe  Aubgabe  war  dem 
teich  bekannt«  und  er  führt  S*  76.  eine  lange  Stelle  aus 
'  der  Vorrede  an. 

Vorher  ift  diefe  Schrift  einige  Mahl  zu  Venedig  ge- 
druckt worden  ,  z.  E.  per  Beroardinum  Benaltum  149;. 
per  Joh^mnem  de  Cereto  149;*  per  Jo.  Aluifium  de  Vanfio, 
ohne  Jahr,  per  lo.  de  Cereto  1496«  Aas  des  Herrn  Denis 
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I  Supplementen  habe  ich  auch  noch  folgende  Ausgaben  kennen 
lernen :  S.  )49*  itnpfeßbm  Venetits  per  Simonem  BeuUa- 
qua  i49|.  4.  S.  449.  impreflibtn  Yenedif  per  Jo«  deCeretd 
alias  Tacuinum  de  Tridino  anno  faL  dorn.  S498«  S.  468* 
Vlmae  1499.  4. 

VL 

De  faluberrimo  frudtnofiflinioque  dfue  virgim's  mari^ 
pfidterio  Triplex  hecatoitichon  cum  alüs  ad  eandem  quibuC» 
"  d^m  carminibus  degaottffiiBb  Hermann]  Bufcbü  Monafte-^ 
nenfis.  12  l^latt. 

S.  2.  l*itteraric  rei  curioüs  Georgius  Schneydeweya 
Uberaliam  arcinm  Magifter  S.  D.  S.  |.  In  aoguftiiOime 
vifginis  Marie  Scrrum  Rofaceum  Hermanni  Bufchii  Monafle- 
rienfis  ,  naeditatiunes »  in  trea  Uecatoftichas  parate  iehcitec 
incipiunt. 

I  Auf  der  erften  Seite  des  letzten  Blatts:  Impreffnin 

per  Baccalarium  Martinum  Herbipolenfem  Anno  falutis«  1  $o4p 

Das  gewöhnliche  Buchdruckerzeichen. 
Ift  dem  Leich  abermals  unbekannt  Maittairc  fuhrt  anfler 
einer  Leipziger  1^09.  eine  Ausgabe  i^oo.  4.  ohne  Namen 
des  Ottos  an.  Sonft  ift  mir  keine  andre  bekannt  worden^ 
als  eine  ,  die  in  der  Rottcnbucher  Bibliothek  ift  ,  ohne 
Benennung  des  Jahres  und  Ortes,  in  4.  und  die  eben  den 
oben  angefahrten  Titel  hat.  Wegen  dem  zu  feiner  Zeit 
berühmten  Verfafler  bezie^ie  ich  mich '  auf  J.  G.  Bochmu 

'  opufcula  academica  de  litteratura  Lipiienfi  ,  (  M.  f.  das 
Regiftcr  )  und  auf  Jac.  Burckardi  commentarium  de  p&it^ 
libus ,  ingenio  ,  meritifque  Herrn.  Bufchii  ,  praemifliin 
Bufchii  vallo  humani:atis ,  Fr.  1719-  wie  auch  auf  Jo. 
Henr.  Leichii  librum  fmgukurem  de  ongine  &  incrementis 
typographiae  lipftcnfis  pag.        16.  Herr  Denis  hat  ift 

I    feinen  Maittairifchen  Supplementen  den  i^Jamen  Hermann 

Bttfcb  mcht  angeführt. 

I 
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Augyfiiaus  Dachus  Nouus  denuo  eorredhjs  :  &  in 
Jtkpncik  per  Utten»  cqpicaics  pei^ukre  diftinöui. 

BI  IL  Clariflimi  ac  preftantifliiiii  philofopbie  dodorii 
Auguftini  ciachi  fenenfis  de  variis  loquendi  figuris  fiue  de 
modo  fcribemU  ad  Aadream  SenenCem  ylagogicus  libeUoi 
minor  fiue  nouus  Incipit  A  6  BL  B  6  BL  C  8  Bl  Das  letzte 

Jlber  leer. 

Auf  dem  7  ten  Blatt  fietit  unten :  liagogiait 

libcllus  clarifTimi  ac  prclhntiffimi  p\vc  Dodoris  Auguftini 
Üachi  Seneniis  ue  variis  loquendi  üguris  fiue  de  modo 
fcribendi  explicit  üeliciter.  ImpreiTum  Liptzk  per  Mdchiar 
Lotter  Anno  dni  Millefimo  quingentefmio  TccundQ. 

Unter  den  fünf  zu  Leipzig  in  dem  Jahr  1902.  ge- 
druckten  Schriften,  deren  Leicb  gedenket,  befindet  fich 
die  gegenwärtige  nicht.  Zwey  altere  Ausgaben  fuhrt  Herr 
Franz  Von  Paula  Schranck  in  feiner  Baierlchen  Keife  aus 
den  Bibliotheken  zu  Polling  und  Steinpden  S.  an* 
Bey  jener  heifst  der  Verfaflcr  Augulllnus  Dacus ,  bey  diefer 
Dachus ,  wie  bey  der  Leipziger  Ausgabe.    Mit  Recht  be- 
hauptet  er ,  es  fey  fehr  glaubwöfdig ,  chGi  es  niemand 
anders ,  als  Auguftinus  Dathus  fey  ^  unter  welchem  Namen 
er  fonft  öfter  vorlionimt.    Aufser  dem  f  c  Ii  eint  es  aucii 
£ift ,  die  elegantiae  latini  fermonit  und  die  Schrift  de  variit 
loquendi  figuris  feyen  nur  ein  Buch ,  das  aber  Veränderung 
gen  und  Vermehrungen  oder  vielmehr  Verminderungen 
erfiihren  hat.  -Maitt»re  führt  Terfchiedene  Ausgaben  an , 
unter  andern  auch  eine  Datus  minor  1490.  4.  auf  die 
Axt  ,  wie  die  gegenwärtige  Leipziger  im  Anfang  libellus 
fiiinw  fiue  fmins  genennet  wird»    Aber  im  Tierten  Band 
S.  ^49.  führt  er  an:  opufculom  Auguftini  Senenfis ,  quod 
vulgo  Dacus  maior  vocatur  ,  iiue  Auguftini  Dathi  Senenfis 
degantiae  ,  Dauent  1492.   Da  hätten  wir  alfii  beyde 
Namen,  Dacus  und  Dathus,  und  zugleidi  einen  Dacus 
'Maior  und  minor  ^  deren  ünterfchied  nur  die  Vergleicbung 
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Atfger  Ausgaben  zeigen  kann.  Ich  halte  das  letztere  für 
einen  Auszug  aus  dem  erftern.  Wenigftens  habe  ich  in 
der  Bibliothek  des  Stifta  S.  Mang  zu  FtUßin  eine  Aus* 
gäbe  in  4«  der  Aoflcbrift  angetroffen  ;  Ehgamiae 
minores  Auguftiai  Daci,  1499.  Und  in  den  Bibliotheken 
za  Buxheim  ,  Irfi9  v*  £  w.  habe  ich  ftlgeiide  dem 
Maictaire  unbekannte  Ausgaben  gefunden:  Ä.  Daci  trT  de 
variis  loquendi  reguiis  i4'j<$.  4.  De  variis  loquendi  figuris 
Colon.  1490.  8.  Dtubi  elegantiole  nouitcf  CQtte&t 
ohne  Jahr,  de  variis  loquendi  figuris ,  auch  ohne  JahrzahL 
Eine  mit  dem  Namen  des  Buchdruckers  Adam^  61c  EUm 
gantiolae  heifset  ;  führet  Scheihoro  in  den  Anmerkungen 
zum  Quirini  S.  8|.  an.  Doch  genug!  Herrn  Dmh  hier 
2u  excerpiren ,  möchte  zu  weidäuttig  fcyn. 

vin. 

Fratris  fiaptifte  Mantuani  Carmcüte  contra  poeCas  im» 
pudice  loquentea  carmen  S.  2.  Jodocua  Badios  AlbenfittSK 

eine  halbe  Seite  Lob  B.  Mancuani. 

Die  folgenden  9  Seiten  enthalten  dm  Gedicht 

Impreflum  Liptzk  per  Jacobum  Tliauner  Herbipolen* 
fem.  Anno  lalutis  isoa. 

Diere  Ausgabe  hat  J.  H«  Lticb  nicht  angeführt 
Wohl  aber  hac  er  S.  io<;.  einer  andern  Leipziger  Ausgabe 
ohne  Jahrzabl  gedacht:  Baptilta  Mantuanus  contra  poetaa 
impttdice  loquentes  4.  aber  nach  feiner  Gewolinheit  ohne 

weitern  Bcweifs  ,  dafs  fie  wurklich /u  Leipzig  gedruckt  ift, 
"Vielehe  Ausgabe  Maittaire ,  der  den  Leicb  im  alphabetifchen 
Anhang  des  fiinften  &mdei  excerpkt  hat,  fo  wie  manche 
andre ,  vergeflen  hat.  Dagegen  gedenkt  er  im  vierten 
Band  S.  484.  einer  Römifchen  Ausgabe  1487*  4*  Die 
Leipziger  ohne  JahizaU  aba  liefohreibt  Fr^ag  hi  ac^pecalii 
litterario  Tom.  IIL  p.  22.  Herr  Dnus  gedenkt  keiner 
befondern  Ausgabe  ,  fondern  nur  der,  welche  mit  deoi 
Gedicht  de  calamkatiiNis  temperum   Daventriae  1491» 
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)  faenusgekomoiea  ift»  wie  ich  fchon  oben  N.  III*  angefölMt 
liabe. 

Avroirif  peonii  poete  kpidifiami  Prccalio  mutiitina  «1 

omnipotentem  deum. 

Ein  juniger  .Bogen :  die  2weytc  und  letzte  Seile  leer» 

Precationis  matutine  Fiais* 

Impreflum  L  p:/-k  per  Jacobum  Thanncr  H^rbipolcn- 
£ßm  Anno  fjlutis  noftre  i,  5,  00.  Thanners  Buchdruckcr- 
zetchen  ,  wcirs  in  TchwarK ,  mit  den  zwey  Buchftaben  i  c 

Dicfer  Ausgabe  gedenket  Leicb  I.  c.  mit  wenigen 
Worten  ^  77  ,  urul  aus  ihm  führt  iie  Maitcaire  in  dem 
alphabetifchen  Anhang  an.  Auch  bat  fie  Freytag  in  dem 
zweycen  Band  feines  adparatus  litterarif  p.  1591.  befchricben. 
Sonft  habe  ich  von  dielem  Murgenlegen  keine  befondce 
Ausgabe  mehr  entdecken  können  und  man  wird  ihn  nur 
in  feinen  7A]ranimen  gedruckten  "Werken  fuchen  müfsen  , 
davon  in  Hambergers  zuverlaüigen  Nac;hrjchtcn  von  den 
Yomehmäen  SchriftfteUern  vom  Anfang  der  Welt  bis  1^00. 
im  Äweyten  Thcil  S.  874»  u.  f.  verfchiedne  Ausgaben 
befch  rieben  find.  Hr.  Denis  iiat  von  diefem  Poeten  nichta 
befondera  gedrucktes  entdeckt 

X. 

DücllQlmi  Poete  &  Thcolos^i  Baptlile  Mantuani  Fratris 
Carmelite.  De  comemnenda  morte  Carmen 

Ad  Ledlorem  * 

jNe  turbent  gelide  ledoc  te  ijpicula  mortis 

Ourmtne  Baptiifai  hoo :  que  monet  exequere. 

Auf  dem  andern  Blatt  Vorertinnatingen  ),  BL  Bl.  ^* 
Ad  magntficum  Jafimem  Caftdlum  patricium  lionuaieniem 
Doctiilimi  viri  Baptifte  Mantuani  Carmelite  Theologi  dt 
Contemnenda  mortae  Carmen.  1 1  Seiten^ 

Finis 


Digitized  by  Google 


I 


unbekannte  Scbilften  zu  Leipzig  gedruckt.  143 

Impreffum  Liptzk  per  Jacobum  Thanaer. 
Die  letzte  Seite  leer ,  ohne  Jahr. 

In  dem  Leichifchen  Verzefchnifs  fehlt  diefe  Ausgabe,* 
aber  eine  andre  Leipziger  von  eben  diefem  Buchdrucker 
1^04.  4.  fteht  p/  ^2.  Eine  Farifer  1499.  4.  und  eine  alle 
Qhnc  Jahrzabl  ift  vom  Freytcig  1.  c.  p.  94^.  b^efchricben 
worden ,  und  eine  farifer  ohne  Jahrzahl  aa«  £ine 
Leipziger  unbekannte  vom  Jahr  i^oo,  auch  von  dem  !• 
Tanner  in  4.  gedruckt,  habe  ich  in  der  Klofterbiblioüiek 
20  Irfee  angetrofien.  Die  obige  ohne  Jahrzahl  ift  vermudi» 
lieh  <Ue  erde ,  die  er  geliefert  hat  Herr  Demii  hat  von 
allen  diefen  Ausgaben  bis  isoo.  keine  genennet,  Maittaire 
aber  nur  efaie  Farifer  1^27 ,  und  die  obige  Leipziger  1504* 
aus  dem  Leicb, 

XI. 

Lucii  Annet  Senece  Cordubenfis«  philofopbi  Llber  ad 
Galiooem  de  remediit  fortoitomm.  14      wovon  das  letzte 

leer  ift. 

Zuletzt  lieht:  Finis 

Tmpreflum  Liptzk  per  Jacobum  Tbannef  Herblpden» 

kiii  Anno  fuiucis  noilre.  i.  ^.  00. 

Darunter  fein  Bochdruckerzeichen* 

Mit  wenigen  Worten  gedenkt  diefer  Ausgabe  Leicb 
S.  77.  und  S.  84-  einer  andern  bev  eben  diefem  Buch^ 
dracker  i^o^,  welche  beyde  Maittaire  wiederhdilt  hat. 
;    hn  vferten  Band  S.  7 19-  hatte  der  letztere  eine  andre 
I    Leipziger  Ausgabe  vom  Jahr  i^oo.   ohne  Namen  des 
Drockers  angeftihrt«  welches  wohl  nichts  anders,  ab  die 
obige  feyn  wird.    Von  diefer  aber  mit  des  Buchdrucker 
Thanners  Namen,  deren  auch  Ernelti,  (aber  ohne  diefen 
1   Namen)  im  zwcyten  Band  feiner  ävagßhe  von  Fabridi 
:    btbliotlieca  latina  pag.  iig.  gedenket,  hat  BlauRifs  weitere 
Nachricht  gegeben  im  zweyten  TheU  feiner  vermifchten 
Seyträge  zur  Kenntnifs  feltner  und  merkwürdiger  Buchet  ' 
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S.  19  r,  Herr  Dfw/V  ihrer  nicht  gcdacVit,  aber  S.  662. 
ein  paar  aadre  mit  goüüichen  Lettern  in  4.  ohne  Jahrzahl 
bekannt  gemacht,  daroa  eine  Eucharius  Silber  zu  Rom 
gedruckt  haben  fulL 

xn. 

DcAiflim!  poete  &  dieologi  Bapdfte  Maneoani  Fratrh 

C^rmelite  Apologeticon :  &  ad  diüam  virginem  OEurmett 
auf  dem  x  iten  Bl.  2te  Seite : 

Finis  apologetici: 

£  H  L 

iftte  BL  Koidem  Bapttfie  ad  diinm  virginem  VotUE 
a      4  Zeilen» 

linpreiTum  Liptzk  per  Jacobum  Thanner» 

E   K  U 
ohne  alle  Anzeige  des  Jahrs« 

Von  diefer  Ausgabe  hat  Leicb  keine  Kenntnifs  geiabt 
In  feinen  opcribus  mögen  beyde  Stücke  flehen :  aber  fonft 
ift  mir  Icebie  befondre  Ausgabe  zu  Geficht  gekommen,  ait 
in  der  Bibliothek  zu  Rottenbuch  eine  Ausgabe  des  letzicta 
Stucks :  Carmen  votiunm  ad  B.  virginem  ,  in  4.  ohne 
JahrzahL   Herr  i>emV  j;edenkt  nichts  davon,  aber  &  468« 

fuhrt  er  an :  Parthenice  Mariana  etusdemque 

geticon  &  Carmen  votiuuni  ad  diuani  virginem  cum  iu«^ 
elucidatiuncnlis«  Parif.  per  Jobannem  Fetic  1499»  4*  Es 
könnte  feyn,  dafi  die  hier  befchriebenen  zwey  kletneii  . 
Stücke  mehrern  Ausgaben  von  jener  Schrift  beygeius^ 
wäien« 

f  Francifci  pctrarche  de  rcditudine  mends :  4 
Epf  a   ^  venuftate  fermonis.  £nee  filvii  de  intdledm 
(  ilbuatoatinolNlitate« 
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6s  BL  S»  24  Thonm  Vmudt  wydeniis  Wirdum  libera- 
Hum  Magiikr  Honorabili  vuo  ac  domino  Ebreharcb  Geyföl 
de  Weitfacym  bimanitn  vtiiim  bacealario  ac  ibidem  ecdefie 
collcgiate  Ctnomco  Saltitot»  dicit  S.  v  Francirci  Petrarche 
ad  Thomam  WlcHanenfeni  b  lo^uentiatn  Aaimique  equitatem 
ceteria  rebus  ede  aateponeadam  exhor tantia*  S.  9.  Epl'a 
I&ee  Slluii  de  illuminad  intelieiftua  nobilitate  ad  Ladislautn 
vngarie  &  Bühemie  regem  confcnpta.  S.  1 1  unten«  i  X 
impreiTit    Das  iil  Achter  Jacob  Thannei'. 

Unter  den  Leipziger   Drucken ,  die  Leich  bekannt 
gemacht  hi;t ,  findet  fich  diefe  Ausgabe  nicht.  Sonlt  aber 
kenne  ich  kein  Exemplar  weder  von  diefer  ,  noch  Ton  ' 
einer  andern  Ausgabe ,  auch  Herr  Dcmü  fuhrt  kcins  an^ . 

XIV. 

Opufcuium  Remediorum  aduciTc  lortune  ex  FranciTcü 
Peb^rcha  oratore  (Sc  Poeta  fane  clariflimo  ,  vt  fi  de  re 
quapiam  doleas :  Remedium  tibi  refpondendo  aiFert :  dolore 
nc.niniio  conficiaris. 

TetraiUcbon  MagiÜri  Gregorii  Bre.  de  Üuaitz  ad 
leftorem. 

Auf  der  andern  Seite  noch  drey  Gedichte  von  Ihm. 

Bey  dem  erilea  iit  der  Name  ausgefchücben  ;  Brediko^fs* 
In  allen  16.  Blatt  ,  wovon  dve  letzte  Seite  leer  ilL 
Auf  der  vorhergehenden  ift  der  Schluß 2 
MagiiUr  Gregorius  Könitz  ad  Joannem   Ihan  de 
Hochlitz  artium  baccalarium. 

Drey  Dillicha. 

•  •  -        ■  * 

Ltptzigk  impreflian  per  Jacobum  Thanner  Herbipo- 
Icnfem.  Anno  dnJ  iso?« 

Diefe  Ausgabe  wird  von  Leicb  1.  c.  ebenfalls  mit 
StülTchweigen  äbeigangen«  £$  fcheint  ein  Auszug  aus 
Petrarcha  Buch  de  remedib  vtriufque  fofrtunde  zu  feyn , 

vun  weichen  iUaitUuic  cucy  alcc:  Au^gabca  amuhrti  d^m^ 

K 
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aooh  €iA  fmt  ohne  Jahrzabl  beyzufiigen  find.  Ehie  der- 
leiben  hat  Hr.  Piactäxa  Braun  in  feiner  notida  hiftot. 
litter*  de  übris  vfque  ad  annum  1479,  imprefiis  in  biblio. 
Aect  monafteni  ad  S.  Ydalncum  .Auguftae  extantibus  pag. 
27.  berchrieben  V  und  fie  fSr  einen  Drnelt  Heimidi 
£ggeikins  zu  Strafsbürg  erklärt»  Zwcy  ohne  Jahr  befchfcibt 
Hr.  Dinit  S.  6)6.  Von  dem  Gr,  Bredikopfy  oder,  wie 
er  fimft  heiflet  Laticephalos»  fehe  man  den  Leicb  L  ow  p.  2}. 

XV. 

Computus  nouus  totius  fcre  aftronomie  fimdameotiioi 
pvlcherrimym  condnens  Oporcoittm  B.  Tb«  td  fntim 

Keynuldum  de  Juciiciis  aflrurum  10  Blatt,  wovon  die  letzte 
Seite  leer  Nach  ciacr  kurzen  Vorrede  folgen  ig  Caftttel 
in  Verfen ,  mit  einer  darunter  gefetzten  Auslegung ,  oder 
declaraiiü ,  nauilich  tle  cicio  lunari ,  de  ciclo  indiölionis, 
de  littera  dominicali ,  de  interualio,  de  concurrentibus  t  de 
feffis  mobilibus  u.  f.  w.  Die  letzten  drey  Seiten  enthalten 
opufculum  B»  Thomc  ad  Fratrem  Reynaldum  de  JuJiclis 
aifarorum ,  mit  der  UntCffghriit :  Impreiium  Liptzk  per 
Jacobum  Tanner.  Anno  redempttonis  1506  &  finitnmf 
Ydus  Julias. 

Leic^  hat  von  den  Produkten  der  Leipziger  PrcÜen 
im  Jahr  sso6.  nieht  mehr  als  fünf  angeben  können  ^  und 
darunter  ift  das  gegenwärtige  nicht  befindlieh.  Vom  Jahr 
1499.  aber  hat  er  S.  76  :  Computus  nouus  totius  fere 
aftronomiae  fundamentum  continens  per  Wolfg.  Stoeckel. 
Der  gleich  darauf  folgende  Computus  Noribergenfis ,  vom 
Jacob  Thanner  i499-  gedruckt,  ift  wohl  etwas  anders. 
Denn  zu  Rottenbuch  habe  ich  eine  Ausgabe  aogetrofieOf 
wo  die  Jahrzahl  1494.  in  einem  Cirkel  flehet:  Compotof 

Nurenbergculis  perutilis  clerico  cum  iiguris  tcxtum  pul- 
ccrriine  deciarantibus«  l^ur  mit  zwey  Worten  führt  Hr« 
JDeuit  diefe  Ausgabe  an  S.  |6s.  Sonft  aber  gedenkt  er 
S.  342.  eines  Computus  cum  commento  Romae  per  An» 
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dream  Frlttg  de  Argendna  149?-  4.  und  S.  ^44-  eines 
Computus  nouus  (  eccleiiafticus  )  cum  cümmentariiüo  j  jmft 
Godiifcbea  LecMm  4.  ohne  Jahrstahl. 

Sechzehn  dUc^  mcijhm  ganz  unbekannte  /iusjabcn  in 

t 

Scaeca  de  quatuor  virtutibus  cardinalibus; 

Diere  "Worte  ikben  auf  dem  Titeibiatt  einer  Ausgabe 
▼on  \€  Blättern  iit  4.  und  darunter  der  Holzrcfidtc ,  der 
fich  auf  verfchiednen  andern  2u  Cölln  von  Hcinriefa  Quentel 
in  den  Jahren  1479  bis  x$  00  gedruckten  Büchern  findet ^ 
iitic  dem  2lettel  i  Accipies  tantt  doötoris  dogmata  fanaH« 
A-jch  ift  die  Gothifche  nicht  gar  nette  Schrift,  die  häufigen 
Abbteviaturen  ,  das  graue  Papier^  u«  C  w.  den  andern 
hey  ihm  gednickten  Böchem  ^  die  er  unter  feinem  IViamen 
mit  einer  Jahr7ahl  herausgegeben  hat  ,  gan?.  ähnlich 
obgleich  zuletzt  nichts  weiter  fiehet,  als  die  Warte:  Laus 
deo.  Sie  Signatur  a  begreift  <  ^  b  4  ^d  e  wieder  6 
Blätter. 

Auf  der  andern  Seife  des  Titelblatts  fteht^  eine  kurze 
Machriche  votft  Seneca,  befenders  von  feinem  Tod^  ünd 

dann  foigt:  Incipic  Über  Lncii  Annei  Senece  de  forrhula 
honefte  vite«  Tel  de  quatuor  Virtutibus  Cardinalibus.  Es 
find  inrlmer  litir  Wenige  Zeilen  ^  tintef  welche  gleich  eine 
weitlauftigere  Erklärung  mit  kleinern  Lettern  gefet2t  ift. 

Von  dieftr  Schrift  trift  n^an  auflfet  einer  Leipziger 
Ausgabe  1499.  hin  und  wieder  andre  ohne  Jahr  In  FoHo^ 
4.  und  g.  an,  die  zum  Theil  alt  genug  find.  Aber  daß 
der  Drucker  der  gegenwärtigen  H.  Quentel  ift ,  das  war 
meines  WiBens  vorher  nie^umd  bekannt   Herr  Denit  in 
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feinem  Supplemento  annülium  typographicorum  Mich.  Mait- 
raire,  Vienaae  1789.  lienntnurlolgcnde  Ausgaben : 
Alediolani  per  Jacobum  de  S»n<äo  Nazarlo  de  Rippa ,  1 49<^* 
mit  gothfchcn  Lettern,  in  4.  S.  4U.  unter  dem  Titel 
de  formula  honeitae  vitae ,  feu  de  IV.  virtutibus  cardinaiibus 
Delfis  1497.  4  und  662.  ohne  Jahrzahl  in  4.  mit  gothifchen 
Lettern ,  wahrfcheinlich  vom  Stefan  Plank  zu  Rom.  Es 
blieben  ihm  alfo  noch  ein  paar  Au^^^aben  uiibckannt ,  fo 
wie  dem  Alaittairet  der  nichts  als  eine  Ausgabe  zu  Rom 
1491.  4-  von  dem  Eucharius  Silber,  die  Plinii  libro  wo- 
rum illuftrium  beygeiiigt  ilt ,  und  eine  per  \X  inanduni  de 
Wörde  1^16.  4.  zwey  ohne  Jahr  und  Ort  in  4.  und  8. 
eine  Leipziger  in  4.  ohne  Jahr,  und  eine  eben  dafelbft, 
die  ich  vorhin  gemeldet  habe  ,  1499-  durci  ZVlelcWor 
Lotter  in  4.  anführe  Eine  Leipziger  1501.  werde  ich  unter 
fünfzehn  alten  kleinen  Leipziger  Drucken  weiter  befchreibeiu 

IL 

Peniteas  cito  übellus  ille  nuncupatur.  Tractans  com- 
pendtofe  de  penitentia  &  eius  circumftancüs.  ac  vitam  pec- 
cutis  dwpu  uatam  emendare  copicntibus  multum  vtilis  & 
neceflacius. 

Dem  vorigen  völlig  ähnlich,  mit  eben  den  Lettern 

und  dem  nämlichen  HoJzfchnitc ,  folglich  von  H.  Quentel 
zu  CöiUi  vor  isoo.  gedruckt.  Dem  Maittaire  und  Denis 
unbekannt.  Der  eriie  führt  eine  Cöiner  Ausgabe  1491 
an ,  für  deren  Richilgkeit  ich  nicht  ftehen  will.  ^  Der 
Schlafe  heifsc :  Et  iic  finitur  prefens  opuiculum  de  modo 
penitendi  &  conhteadi.  Ls  ünd  zz  filätfcer.  Die  Signatur 
a  hat  d,  b  auch  6 ,  c.  nur  4,  und  d  wieder  6.  Den 
Inhalt  zeigt  der  Anfang  ,  ob  er  gleich  wegen  der  Abbre- 
viaturen ein  wenig  dunkel  iil:.  Libellus  de  modo  eonKtendi 
&  penitendi.  Penitentiam  agias.  i  velodter.  Suppleo  i. 
*    miiericurs  icUicct  Ciuilius.  i^ciuteus  citu  peccatox«  cum  hc 
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mifcrator  Judex  *)  Prefeas  libellus  tractans  de  penitentia 
fiue  de  modo  penitendi  tanquam  de  fubtedo  dioidicor  ia 
duas  partes  principales.  In  quanim  prima  dcterminat  aotor 
.  de  peiuteftU4  prouc  refpicit  penitentem.    In  fecunda  parte 
determinat  autor  de  penitentia  prout  refpicit  confeifof em  » 
Ii.  i.  w.  Das  Ganze  beftebt  immer  aus  einigen  lateintfchea 
Verfen  ,   die  oft  nur  aus  den   Anfangsijib^a  beliehen. 
Darüber  ikben  immer  d\Q  ganzen  Worte ,  oder  deutlicbere 
Worte,  und  nach  etlichen  Verfen  immer  eine  Erklarong. 

Jadantia«  vana  gloria«  impadentia.  pauperum  derifio 
Jac  van  impa  deri 

Simulatio.  arrogantiti.  hipocrifis.  contemptus.  difpliccnda. 
Simvl  ar  hipo  con  difpti 

Was  das  alles  bedeuten  foü ,  ftehet  vorher  i  Speeles 

Superbic  patent  in  hoc  mctro. 

>^o   ich  nicht  irre :  fo  mag  das  Exemplar ,  das  in 
Mylii  memorabtlibus  bibliodiecae  ienenfis  angeführt  wird  ^ 
S.  167  von  eben  dieler  Ausgabe  feyn.    Sonft  aber  findet 
fich  auch  eineaiidrc:  Coloniae  per  Mearicum  Quentel  1491. 
in  4.  die  von  Herrn  Sulil  in  dem  Verzeicbnifa  der  vor 
^     j^oo  gcdruekicr.  aul  der  öflentljchen  Bibliothek  zu  Lübeck 
befindlichen  Schritten  S.  s}-  angeführt  ift,  und  aus  ihm 
von  Hm.  Deuif  S.         wiederhole  wird.    Qb  die  gegen. 
1     wärtige  älter,  oder  ju..ger  ilt,  das  Mst   lieh   nicht  ent- 
I     fcheicien.  Herr  Zapf  bcfafs  unter  feinen  Inkunabeln  eine , 
deren  auch  Hr.  Denis  S  641.  aus  der  Kaiferlichen  Bihlio- 
tbek  gedenket ,  mit  der  AuFichrifc;  Pociüteas  cito  libellus 
iße  nuncup^ur  tractans  de  penitentia  &  eius  circuinilantiis 
onmibus  faluari  vo(eatibus  fumijie  neceQarius  ad  confide- 
randum  e^  (^ue  funt  peccatorum  reiigiedia.  Z^uletzt:  Deo 

*  )  Die  elfte  Zeile  u\  eine  Erklärung  der  andern,  die  mit  gröfFern 
Biichftabca  i;cdru^kt  ift.  (welches  im  Buch  öfter  vorkommt.) 
Alfo  z  E.  Ptniteas  ifl  erklärt  durch  peniteuuam  ag^|  dtOy 
id     velociter«  jaüferator.  u  r<  miÜBricors» 
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gratias.  —  Diefe  kurze  Befchreibung  wird  hinlänglich  üjti^ 
iptazofeh<»i ,  dsfy  diefe  jAnweifung  zu  beichten  «  von  den 
beyden,  die  ich  in  dem  erflen  Stuck  dlefes  Magazins  S.  61* 
ü,  f.  befchiiebea  habe  y  fehr  unterfchied^n  ift ,  und  damit 
habe  ich  zugleiph  meia  dort  gegebenes  Vetfprechgn  etföUtr 

III. 

Comedia  AmpbitrioniSt 

itlgri  Andree  heinrici  arftogenefis  cpigjraainia? 
Ad  leäorem  K  Diäicha, 

S.  tf  Dno  Vulfgango  artium  liberaliiim  Mgro  perfpt* 
ßaciflimo  ac  Canomco  ecclefie  Furftenuoldenfis  digniüimo 
Hgr  Andreas  heinrici  Ardogin^nGs.  S.  F.  latcinifthe 
Jiettem.    Vale  fonft  nichts. 

Drey  Lagen  ABC,  jede  von  fechs  Blättern^  Zuletzt 
mcbts,  als  Finis.  Sauber  gedruckt ,  nur  16  Zeilen  auf  des 
Seite.  Sicher  vor  1^00  gedruckt,  aber  ganz,  auch  Hr. 
Denis  unbekannt.  Dafs  fiautus  eine  ComikUe  An)phitryo 
gefcfariebea  hat,  ilt  bekannt 

IV, 

Laiflancü  fimiiani  Je  refurredione  doniini  noftri  ihefu 
Chrifti  carniina :  vna  cum  carminibus  £nee  iiivii  de  paifione 
domini. 

Sind  nur  acht  Blaccer ,  mit  faubrer  Gothifcher  Schrift  , 
deQi  Mamaire  und  Denis  unbekannt.  Das  erfte  Stück 
macht  nicht  gar  )  Bl.  aus.  Darunter  fteht  Finis  und  die 
halbe  Seite  ifl  leer.  Hl,  4.  fangt  an  ;  Saphicon  Endcca- 
iillabon  Enee  Siluii  poete  laureati  (alias  py  fecundi  ponü. 
ficis  maximi)  ad  ohrifti  paffionem  contempiandam.  24iietEt 
fteht  nichts  als  Finis.  Mit  eben  diefen  Lettern  und  auf 
ähnlichem  Papier  III  auch  das  folgend^  gedruckt : 

V, 

Hoiatius  de  arte  poetica« 
Das  erile  ypn  t6  Blättern  fehlt  bey  dem  £xemplaxf 
das  ich  vor  mir  habe »  das  letzte  sft  leer. 
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Das  zwcyte  fängt  an : 

(h)  VmatiD  capici  centiocm  pidor  cqoiiuiiii 

iwd  die  ktzte  leÜQ  heilfel; 

Non  railTura  cutcm  uiii  plena  cruoris  hirudo. 

Die  Schrift  ift  alfo  ganz ,  obgleick  nickt  einmal  Einit 
darunter  ftcht.  Sehr  oft  cifcheint  ein  Colon,  aber  wenig 
Puncfbe  ,  auch  wenig  Abbreviaturen.  Den  Druckort  diefer 
bcfdm  Schriften  will  ich  nicht  crrathen.  Die  Ausgabe 
des  Ladtanz  fetzt  Leich  de  origine  &  incrementis  typogra- 
phtae  LiprienffS  p.  i  og.  unter  die  Leipziger  Produkte ,  und  aua 
ftm  hahc  ieh  eben  fo^  lyie  Mailtatrc,  ein  paar  andere  Auq  idbcft 
diefer  Gedichte,  eine  Erfurter  1498.  und  ehfievhne  Jahrzahl 
durch  Conrad  Baumgarten  zu  Frankfurt  an  der  Oder, 
kennen  lernen »  Ibnft  aber  hs^e  ich  keine  einzelne  Avsgibe 
diefer  Schrift  entdecken  können.  — ^  Den  Horaz  fetzt  Leicl^ 
S*  104.  ebenfalls  unter  die  Produkte  der  Leipziger  PrelTcn 
ohne  Anzeige  des  Jahres  und  Bnchdruckeis.  Diefer  ift , 
wenn  fich  Freytag  in  adparato  Ittterario  Tom.  II.  p. 
nicht  geirrt  hat »  der  bekannte  Jacob  Thanner.  Alsdann 
wiflen  whr  auch  den  Drucker  des  Ladanz ,  indem «  wie 
kh  (bhon  gefagt  habe ,  Lettern  und  Papier  dnander  gan» 
ähnlich  find.  Vom  Horaz  aber  führt  Hr.  Denis  aus  der 
Uniyerfitätsbihliothek  zu  Wien  S.  igg^  eine  andre  fonft 
ganz  unbekannte  Leipziger  Ausgabe  in  4*  an  ,  mit  dem 
Buchdruckermcb^n  des  MartiA  Lanspergi  wi  gotbifchen 

Obedientia  Potentiilimi  Fmanuelis  LuHtamae  Regis  etc. 
per  olariffirngm  Juris  V.  confiikum  Dieghum  Pacettum 
Oratorem  ad  JuUum  IL  Ponitz  Max.  Anno  Denint  M.  V, 

Pridie  No.  Junii.  4. 

Dicfes^  iß  die  Ueberfchrift  eines  vermuthiich  zu  Rom 
daoMls  mü  guteli  rdmifcben  Bochfiaben  auf  Moi^  Papiar 
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gedruckten  Bogens,  der  eine  Gratulation  zur  Thronbeftei- 
,guag  des  Pabites  enthält  ,  in  weicher  .figh  der  König  mit 
Hab  und  Gut  dem  Pabit  zu  FüQen  legt.  Zu  einer  Probe 
der  übertnebnen  Schmeicheleyen  mag  folgendes  hinlänglich 
feyn :  apud  diuinain  tud  n  niaiellatem  in  feraphico  throno 
fedentem ,  af)ud  facraäiiiiuum  hunc  lenatuni  •  •  de  re  ^tiam 
'  iumma  diäurus  procefli*  ~  Ego  vero  Pont.  Maxime,  cüi 
deo ,  cui  numiiii  pouus  uota  perfuiuam ,  quam  tibi?  tibi 
snquam  coeieitis  aulae  tanicori :  tibi  aetemae  viUe  datitgero : 
&c.  Ttto  Igieur  adflatus  numane  fimdillime  pater  tiKi  in- 
fpiratus  d.eitate  audentior  facftus  venuuus  fandüflimos  poies 
t^os  ofiuiiauim;  &u  ac  iulium  iidu9  ^  praefeosque 
chriAtoolia  tmiaen  adoratum«  ~  Deus  enim  nofter  es 
&  kiilj duc  rempv:i4Lic  i  nbiscum  verfaris.  —  Haeo  nos 
etus  nomine  dd^ati  tuae  tradioiua  Beatitudini:  cnuit  ift 
U^i  JeTu .  ofartfti  Vioarii »  dhiinos  ac  lan^ftiffimos  pedes 
ofculamur ,  cuumus ,  venieramur«  fi:g. 

VII 

Nouc  Kegulc  Cancellarie  per  f.  d.  n.  ( fanÄum  do- 

niinura  noftrum)  Julium  papnm  II.  fuper  gratiis  expe(flati- 
ui$  per  ipfum  dandis  edite.  Ec  primo  in  forma  paupemni  4. 

So  fängt  auf  zwcy  Zeilen  ein  zu  Rom  gedruckter 
Bogen  mit  kleinen  GpthJfchen  Schriften  ,  defTcn  letzte 
Seite  leer  ift.  Er  enthält  2}  Titel,  davon  ich  einige 
herf^tzen  will.  De  expeditione  litterarum  pro  paupcrtbug. 
Privilegium  pauperum.  Qui  poHunt  impetrare  in  forma 
pauperum.  Quod  pauperes  graduati  poffunt  habere  duas 
lirteras.  Quod  pauperes  poffint  locari  extra  fuam  prouintiam. 
Di  bcntfitiis  qne  eonceduntur  Vltramontanis.  De  Taxis  in 
beneficiis.  De  nun  habendo  duas  expedatiuas.  De  men- 
fibus  ordinationum.  De  piuHbua  expeaantibns  ad  eandem 
cccleliam.  Zuletzt  fteht:  Placet  publicentur  &  defcriban- 
tur  in  Canceliuria  Apo.  J.  Ledle  &  pubiicate  fuerunt 
fuprafcripte  reguie  Ko.  in  Can«  Apa  die  fecunda  menfis 
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OAobris  Anno  incarnationis  döminice.  M.  CCCC&  V.  pon^ 

tificatus  prefati  ßinctiffimi  domiiu  noftri  pape  Anno  ii. 
Impreiie  Korne  in  campo  üore.  Diefes  iii  ein  kleiner 
Beytrag  zu  den  Ausgaben  der  Caazleyregeln ,  davon  ich 
Im  erllen  Stuck  S.  68.  eine  ältere  befchricbca  häbe, 
imd  kimiti^  noch  mehrere  befchreiben  werde, 

VlIL 

P.  V,  Maronit  Caimin» 

De  viro  bono 
De  eft  &  non 

De  litcera  pytagore 
De  ludo 

De  vino  &  venere 
De  liuore 

De  rofa 

Elegia  in  mecenatis  obitu 
Darunter  das  Buchdruckerseichen  mit  den  Buchfiaben 

CB 

Die  erfte  Lage  a  6  BL  dann  das  7  BI.  nur  auf  dner 

Seite  gedruckt,  das  gte  b  j ,  das  9(e  wieder  b  j,  da$  loce 

ohne  Signatur:  das  letzte  leer.  , 

Das  7te  fcbeint  hlneingelelmt  tu  feyn« 

Auf  der  andern  Seite  des  loten,  oben  nur  noch  zwey 

Zeilen  und  der  Schluß : 

Impreiiuai  franccophordie  eis  ode 
xam  per  me  Conradum  Baum 
garth  Anno  Bireniii 

MCCCCCVUL 

Sönft  ift  mir  weiter  kein  Exemplar ,  weder  von  dtefo 
Ausgabe  noch  von  einer  andern ,  aus  den  damaligen  Zeiten 
bekannt  worden« 
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IX. 

Carmen  Sapphicum  Joannis  GcuflelU  Rottenbuigeo, 
Ia  laudcm  deifne  Marie. 

Ad  ledtorem  * 
Difticha« 

6.  Biat(.    Zuletzt  »  Imprenum  Franccophordie  pef 
Cionradum  Baumgarten  Anno  falutis.  M.  CCCCCL  VUL 
ohne  fein  Bochdrackerzetchen. 

Der  An&ng  heüTet : 

Audibus  celGs  recolenda  femper 
Mater  es  rqjia  dominantis  aftria 

Digna  te  facre  recinant  forores : 

Carmine  dtuo, 

Hinc  tuas  conor  refonpe  laudcs 
Virgo  fuprems  genitrix  creands 

Tu  ratis  nollre  moderare  vela  :  & 

Tranftra  locato. 

Wer  oder  was  der  VerfafTer  war ,  und  ob  er  fünft  auch  • 
poA  etwas  gefchrieben  hat?  das  begehre  ich  nicht  211 
untcrfuchen.  In  J.  Leichii  de  origine  &  incrementis 
typographiae  Lipfienfis  libro  fingulari  finde  ich  7$.  eine 
Leipziger  Ausgabe  diefes  Gedichtes  von  dem  Jahr  1499^ 
foey  Jacob  Thanner,  unter  dem  Namen  Job«  Beofläü«. 
welches  wobi  ein  Druckfehler  feyn  wird« 

X. 

Artftoteiis  de  bona  ferana  Kbelhis  das  t  ift  ansgdrfbi  9 

darunter  ein  Adler  in  einem  Holzfchnitt^ 
Nur  6  Blätter. 

Zuletzt  auf  der  erüen  Seite  des  6ten  Blatts : 
Explidt  Uber  de  bona  fartona. 
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per  me  Conredom  Baum- 
garten .\nno  a  partu  virginis  Millefimo  quingentefimo  feptimo, 
Daruater  das  Buchdruckerzeschen  ein  Baum  mit  einem 
Garten. Zaun  umgeben  ,  oben  die  Buchfiaben  C  B.  Hier 
will  ich  über  den  Buchdrucker,  der  die  drey  hier  hinter 
einander  angezeigten  Scbf  ifcen  geliefert  hat ,  eine  Anmer- 

^  knng  machen  oder  vielmehr  aus  J.  R  LeichS  libro  fingu« 
lari  de  oricine  incrementis  typographiae  Lipfienfis  p.  141. 
wiederholen.  Er  (agt,  Conrad.  Baurogarten  habe  auch  zu 
Breslau  und  hernach  zu  Leipzig  eine  Zeitlang  gedruckt, 
und  fey  vielleicht  eben  der  Conradus  GaUicus ,  der  den 
Flor  US  zu  Leipzig  gedruckt  Habe.  Da  er  dem  Maittaire  an 
dien  drey  Orten  unbekannt  geblieben  Ift»  und  ich  ihn 
auch  nur  zu  Frankfurt  an  der  Oder  kenne:  fo  wünfchte 

I  ich  darüber  nähern  AufTchlufs.  Baumgarten  aber  mag 
vielleicht  meifleos  erftnach  1500.  gedruckt  haben;  daher 
hat  ihn  auch  Hr.  Denis  nicht ,  den  Conradus  Gallicus  aber 
hält  er  für  den  Kachelofen«  Denn  fo  fleht  in  dem 
tjrpographifchen  Regifter  &  g^^  Kachelofen  Conr.  diäut 
Gallicus.  Von  diefer  Schrift  des  Arilloteles  kenne  ich 
übrigens  keine  befondre  oder  einzelne  Ausgabe*  Hamber- 
ger rechnet  fie  in  (einen  bekannten  zuverlälfigen  Nacb» 
richten  Th.  1.  S.  266.  unter  die  Schriften  ^  die  fälfchlich 
&inen  Namen  haben. 

XI. 

■ 

Eine  AUerhailfamfte  warnung  vor  der  ftllbhenn  lieb 
diefer  werk.  12.  Quartbläcter  «  mit  drey  Holzichniaen , 
davon  ieder  eine  ganze  Seite  einnimmt. 

Der  Titel  ifl:  auf  drey  Zeilen  aus  einem  ganzen 
Stück  grob  in  Holz  gcfchnitten.  Da  Herr  Straufs  in  den 
monumentis  typographicis  quae  exfiant  in  bibliotheca 

ooUegti  in  Rebdorf  p.  97.  dn  Eiemplar ,  und  be* 

fonders  die  Holzfchnitte  befchrieben  hat  r  fo  fage  ich  nur 
etwas  weniges  von  dem  Innhalt»  von  dem  er  nkfato  fiigt^ 
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und  führe  diefe  kleine  Schrift  auch  defswegen  an^  weil 
lie  Hr.  Panzer  in  feinen  Annalen  der  Mtem  teutfchca 
Licteratiir  und  Herr  Denis  in  feinen  Maittairifqhcn  Supple- 
menten übergangen  hitf.  D^r  Anfang  ift:  „  Difs  ilt  der 
^  fpieget  vnnd  warnung  der  liebbaber  dsf^er  werlt :  mnd 
„  der  veynde  gocces  auß  latein  txl  tewfch  gebracht ;  vnd 

,j  gar  billich  ein  fpiegl  genant :  —  Vii  ift  getaüt  in 

drey  kurtz  pundi    Der  ^rft  fagt  von  b^tracbcung  des 
tods.  Der  ander  von  dem  ewigen  iamer  der  verdanipten« 
,3  Der  dritc  von  freudenreicher  beionung  der  auC\erwelten. 
^      Der  Schli/fs  ift:,,s  Das  vns  geruche«  zeuerleyhn, 
,3  vnfer  Hayland  Chriftus  Ihefus  der  mit  dem  vater  :  vnd 
dem  Heiiligcn  gailt.  lebt  vnd  regirt:  von  cwigkayt  zu 
S9  ewigkaii  Amen.  "  Sooft  kein  Wort.  Wie  daa  lateinifcbc 
.  ausGeht ,  davon  diefe^  die  Ueberfetzung  ift  ^  weifa  icH 
nicht. 

m 

BuUa  in  Cena  domini. 

Alexander  Epifcopus  Serums  iciuorum  dei 

Ad  perpetuam  rei  memoriam  &c«  4* 

Diefes  ift  der  Anfang  ciiu.s  Bogens ,  davon  die  letzte 
Seite  icer  ilt,  unterichrieben :  Dat.  Rome  apud,  ian(5tunii 
Petrum.  Anno  Incamadonis  dominice  MiUefimo  quadrim 
gentefimo  non  i  V  h  11  '  nono.  Quintoki.  Apriiis  l\iiiLirtcatus  * 
noftri  Anno  feptimo.  Sauberer,  dem  Anfehen  nach  Römt- 
'  fcher,  Druck  mit  latclnifchen  Lettern  auf  gutem  Papier. 
Von  der  fiirchterliclicn  NacliUiiuiiibuiic  wl^i  Jc  ich  nicht 
nöthig  haben,  ein  Wort  zu  fagen»  Nur  diefe,  fo  viel 
ich  weifs,  unbekannte  Ausgabe  ohne  Namen  des  Ortes 
und  Hriickers  wollte  ich  bekannt  machen.  Vielleicht  gibt 
es  mehrere  dergleichen  alte  Ausgaben,  die  aber  in  Xeutfch« 
imi  feiten  find  ,  oder  in  Klofterbibliocheken  flecken.  Aus 
Herrn  Denis  Supplementen  möchten  vielleicht  S.  ^2j."&c. 
hieher  gehören.    Inoocentü  VIII.  fentcntia  excommumfia» 


Digitized  by  Google 


imbekaimte  Ausgaben.  157 

tionis  contra  beieticoft  aliotque  cotttentOB  in  bolla  Gaenae 

1492.  Sixti  IV.  bulla  excoramunicationis  in  die  Caenae 
Domini.  Die  :^egenwä]:tige  Ausgabe  aber  keam  er  ebeo  ib 
wenig ,  als  Alaittaire« 

XIH- 

Incipit  über  beati  auguilini  .epi  de  icindta  virginitate» 

Diefe  anf  dickem  ftarken  ,  nicht  gar  zu  weiflen  Papier 

mit  kleinen  befondcrn  Lectsrn   abgedruckte  Schrift  hat 
zaerft  der  Herr  Bibliothekar  Andreas  Straufs  zu  Rebdorf  in 
feinen  monomentis  typographicis  p.  66,  durch  eine  kürzt 
Befchreibung  bekannt  gemacht.    Die  angeführten  Woftti 
{kebea  obea  auf  dem  eriien  Blatt,  worauf  gleich  das  Buch 
feibft  mit  den  Worten  :  librum  de  bono  contugaK  v.  f.  w. 
anfangt.    Der  anfangsbuchitabe  L  fehlet.    Das  Ganze  ift 
ohne  Abfatz nicht,  wie  Herr  Strauß  fagt ,  auf  ifi.  Blättern 
abgedruckt,  fondern  auf  21  ,  (das  22  ift  leer  vorhanden,) 
wo  zuletzt  fteht:  Explicit  liber  beati  Auguilini  cpifcopi  de 
fiui&a  virgtnitate.    Der  Druck  hat  alle  Kennzeichen  eines 
hohen  Alters.  Die  PunAe  ftehen  meiftens  oben,  auch  mitten 
auf  der  Zeile,  feiten    unten,  die   vvciigllen  find  rund , 
fondern  haben  vorn  oder  hinten  eine  kleine  Spitze.  Auf 
dem  i  fteht  ein  kleines  Strichletn«    Die  Abbreviaturen  find 
2U!n  Erltauncn  zahlreich,  und  machen  das  Lelen  lehr 
niühfam  ,  fo  dafs  man  oft  nur  ratiien  mufs.    Die  grollen 
Buchftaben  find  meiftens  auf  zwey  bis  dreyerjey  Art 
gebildet.    Die  übrigen  gewöhnliclicii  Zeichen  des  Alter- 
thums ubergehe  ich.  Ob  es  mehrere  alte  einzele  Ausgaben 
diefer  Schrift  gibt,  ift  mir  unbekannt*  Herr  Denit  gedenkt 
wenigftcns  keiner. 

XIV. 

Baptiftae  Mantuani  Buccolica  feu  Adole&entia  ia 
decem  aeglogas  dluifa.  Ab  Jodoco  Badio  Afcenfio  famtUa» 
riter  expoüca  ^  cum  indice  didtionum.    lateiaifcbe  Schrifcen. 
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,  Carmen  eiufdem  de         Johanne  baptiibu 

In  Aegiagas  Mancuani  Decatofticon  ornmurn  eaxm 
argumenta  compIeAens  Joannis  GaOinarii  BodoriuL 
fleht  gleich  darunter  auf  dem  Titel, 

S.  2.  Inuencarium  huius  operis,  7  Selten» 
S.  9.  Thomas  woiphius  Junior  Jacobo  wympheiingio 
Sa.  pa,  licentlato»  — ->  —  Argentinae  curfilii  ex  aedibus 

noftris  fexto  kalcn*  Martij.  Anno  Chriftu  MSSk&m  qpku 

gentefimo  certio. 

S-  to*  Jacobos  wymphelingiua  Thomae  wolfio  Jiinioci 
ex  Hieremitorio  diui  GuUiermi  Kai.  Martii  Anno  Mut» 
AoOrae  M«CCCCC.I1L 

S»  II.  vier  Gedichte. 

S.  12.  Baptifla  Maatuanus  Catmelita  Paridi  Cercfariff 
t.  D.  S.  —  Vale  liaiendis  Septembds.  lA.  CCCC.  XCViÜ. 
Folium  I.  Aegl(^  prima. 

Fol.  LXXX.  fchliefst  Aegloga  decima. 

Noch  drey  Seiten:  Baptiike  Mantyani  cärmditae  Id 
blidem  Joaonii  Baptiftae  pro  üatali  enis  cannAn. 

fix^^«  Finis« 

Oenuo  caftigatum  :  Impreflit  Johannes  Prüsfciuis  Ar« 
geminus  in  aedibus  tum  Thiergarten.  Anno.  M.  CCCCC.  VL 

Es  giebt  alfo  eine  Ausgabe  von  i^o;  und  eine  von 
1498*  Unter  dem  lecitern  Jahre  beichreibt  Fri^^ag  in-  dem 
drittenfiande  feines adparatus  litterarii  p,  2 1.  eine  Ausgabe  pct 
Vincentium  Bertochuin  Regieafem ,  Mantuae  rcgnante  Fran- 
ciTco  Gonzaga  IV.  JHantoae  Marchione.  4»  und  Uerns 
fuhrt  p.  449.  eine  mit  diefet  Jahrzahl  nur  kurz  aus  der 
chmaiigen  SchwarÄifchen  Bibliothek  zu  Altdorf  an,  ohne 
fich  auf  den  Freytag  zu  beziehen.  Von  dem  Jahre  f  ^  o|. 
habe  ieh  keine  finden  können:  aber  von  isoo.  fuhrt 
Waittaire  im  vierten  Band  S.  727.  folgende  an:  Bapt. 
llantuani  Bucoltca  fiue  de  adolefcentia  Eclogae  cum  expofi« 
tkmejod.  BadH  ATcenfii^  Argcntorati  4. 
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XV. 

In  dem  erften  Thefl  dieles  Magazins  habe  ich  S.  /go. 

ein  Alphabetum  diuini  amoris  cfe  eleuatione  mcntis  in 
Deom  befchrieben ,  das  würkiich  nicht  ganz  war ,  wie  ich 
Yermothete.  Hier  gebe  ich  kurze  Nachricht  von  einer 
ziemlich  frcycn  üeberfetziing  deflelben,  von  der  ich  dort 
fchon  ein  paar  Worte  gefagt  hatte.  Der  Herr  Schafier 
Pw^er  hat  es  zwar  in  feinen  Annalen  der  altera 
teutfchen  L:t:eratur  S.  199.  angeführt,  aber  nichts  weiter 
von  feinem  Imihait  gefagt  Herr  Denis  fuhrt  es  S.  n7» 
auch  mir  kutz  an.   Der  Titel  nimmt  die  fünf  erfträ 

Zeilen  des  eillea  Blatts  ein:  An  hebt  fich  das  a  b  c  der 
göclichea  iiebi  von  der  erhäbung  menichliches  gemiitz.  jn 
gott  des  andächtigen  vormals  och  buchfcfaretbers  vnd  buch* 
tichter  ,  des  gemainen  ewangclifchen  tradat^  von  der 
nachuoiigung  crüli.  In  der  Vorrede  werden  die  Kirchen« 
Väter  genennet ,  die  allerhand  Wege  gezeigt  haben,  wiei 
der  Alenfch  das  Gemxith  tu  Gott  erheben  foll.  Und  daraus 
werden  1  %  Weg  oder  Capitel  gemacht ,  die  alle ,  wie  es  - 
hei&t,  fiäfdem  jn  die  iieby  gotz  vnd  erhebung  desgmiets 
in  gott ,  nemlich  Anhebend ,  Rainend ,  Erldchtend  ,  Vn- 
derrichtend ,  Nachwolgend  ,  Exempliert ,  Verwunder ,  Bill- 
grifch,  20  geleichend,  Mittleydend,  Andächtig,  Vberw 
fteygend  ,  Bettender  ,  Verdnendef  ,  Frolockender  Weg. 

I  \X^ie  unverftändlich  diefes  Teutfch  lautet^  das  lieht  man 
fchon  :  ich  will  aber  noch  eine  Probe  geben ,  wenn  ich  die 
1.  c.  gegebenen  Exempel,  wie  alles  durch  das  ganz^ 
ABC  durchgeführt  ift,  auch  noch  tcutfch  wiederhole. 
Der  fünder  foU  tniren  von  der  vnd  dem  Abwurf  von  gotet 
Huld  vnd  feiner  gnad  verluft    Barmherzikait  gotcs  vnd 

^     feiner  giet  Verachtung  Ceyt  vnnütz  vcrzerung  Dönifsiliait 

j    dorhait  blödi  widerftand  dem  übel  vnd  dragfamy  zu  büisea  - 
vnd  lieh  ztt  beOern   Eilendem  fchuldigem  mutwilligem 

'     leben    Forcht  gutg^  ver44;hcung  fauiy   vncl  füinnui^  zo 
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tugenden  u.  f.  w.  Von  Chriflo  am  Creuz  hdist  es ,  er  (ef 

angehafFt  mit:  Angftigcr  entpßindichiiyt  des  flairch.  jjididieni 
anditz.  CerflolTein  Henen  vor  «Lieby  wie  ain  wach$. 
I)errchlageii  und  derfirichem  rugken.  Erdännten  adera  ^ 
Zuletzt  fteht :  Endekt  lieh  das  a  b  c ,  der  gütliche  lieby 
durch  bruder  Hans  mickel  carthufer  zu  fiuchfshaim  ver« 
teutfchet.  vnd  durch  Alberto  kunne  gedruckt  zu  Memingen* 
149  V  Es  find  42  Blätter,  davon  mir  das  erfte  t'ehk,  da« 
Tielleicht  noch  einen  befondern  Titel  enthält;« 

xn. 

Cyromancia  Aiill:otLlis  cum  figuds* 

Das  ift  alles ,  was  auf  dem  Titelblatt  flehet. 

Es  gibt  verfdiiedene  vor  dem  Jahr  i%oo  gedmcktg 

chiromantifchc  Bücher  ,  die  z.  E.  F.  Lytag  ,  Sch-iviudcl 
u.  f.  w,  befchricbea  haben  ,  bey  denen  ich  mich  nicht 
«ufbalten  wilL  D.  Hartlitbi  ehtromantifcbes.  Werk  ifl 
auch  711  bekannt,. als  dafs  ich  viel  davon  ßigen  follte. 
Hr.  von  Heinechen  gibt  in  feinen  neuen  Nachrichten  von 
Künftlern  und  Knnftfachen  I  Theil  S.  2$^.  kurze  Nack, 
rieht  von  einer  folchen  Schrift:  Ex  diuifia  philofophoruni 
academia  collecla.  Chyromantica  fcientia  naturalis,  ohne 
Ort  und  Jahr  in  4  ^  die  auch  zu  Padua  i484>  und  m 
Mayland  149^.  gedruckt  ift.  Er  fagts  fie  fty  mit  ver. 
fcbicdcnen  in  Holz  gefchnittenen  Händen  ,  und  deren 
befondern  Zeichen  oder  Linien  gedruckt.  Eben  diefet 
gilt  auch  von  der  gegenwärtigen  unterfchobenen  Schnfc 
Ariftoteiis  »  von  welcher  ich  fonit  keine  alte  Ausgabe 
kenne ,  auch  die  gegenwärtige  von  niemand  angeföhtt 
finde,  als  aus  der  ReWnsburger  Bibliothek  vom  Uc.in 
Gemeiner  S,  zoi,  und  aus  ihm  von  iieiiu  Denis  zgu 
Sie  beträgt  22  mit  faubem  Gothifchen  Lettern  gedruckte 

Blätter  ohric  Culbden,  deren  Platz  die  S'*  ^uiiur  ciiHiinir].:, 
und  iii  in  viele  Ablatzo^^i^etheiic,  bey  denen  die  grolfen 

Anfangs* 
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Anfengsbucfiftaben  fehlen.  Zu  Anfang  aber  flehet  einer, 
der  9  Zeilen  eiimimmu  Auf  der  Mitte  der  i4tea  Seite  ' 
heifit  es2  l^igurahutQS  feqnitar  manui  und  die  1 5  te  enthält 
eine  in  Holz  gefehnittene  Hand  mit  den  Namen  der  Finger 
und  Linien^  darunter  aber  fteht  reoepta  ?el  lacertus*  Die 
i6te  hat  wieder  einen  groflen  Anfangsbochftaben  ,  mit  der 
Ueberfchrifc :  Sequitur  alter  traclatus  cyromancie :  S:  eil 
per  modum  operi^  conipieti  hatus  aäua.  Et  eft  ariAotiiis« 
Der  Anfkng  ift:  Clromancia  eft  ars  demonilran$  mores  <Sc 
inclinationes  naturales  hominis  :  per  iigna  fenfibllia  manus 
&C'  Im  Text  ift  oft  Platz  2ü  kleinen  Figoren  und  Zeicfaeä 
gelaflen ,  uud  diefc  fiud  alle  mit  rother  Dinte  lunein^e- 
fchriebcn. 

£«  find  dnlge  Striche ,  Triangel ,  Creo^e ,  SteM ,  * 

t.  f.  w.  einige  fehcn  Zahlen  gleich ,  z.  2  ,  andre  wie 
Buchilaben  Y|  oder  umgekehrt  A  u*  f.  w.  Von  allen  ift 
die  Bedeutung  ^lärt  Die  letztem  drey  Blätter  enthalten 
außer  einigen  Erklärungen  diey  Hände,  diivun  jede  eine 
ganze  Seite  einnimmt  und  bey  jedem  Strich  die  Bedeutung  ^ 
ftdhet«  Davon  muß  ich  doch  eine  kleine  Frohe  geben 
quot  linee  hic  funt  tot  vir  ducet  mulieres.  Si  linea  meo* 
£üi8  iutrit  hec  fignuM  eft  mortis  ex  multere.'  Qjuoe  linee 
Ihc  tot  mulief  habehic  viros.  Signtinl  meretrici»  vel  cormpte 
mulieris.    Hec  linea  grolTa  temeritati^  &  ituititie- 

Unter  der  eftften  fteht  Recc^pta  manB»,  unter  der 
ändern  Menfura  manus ,  unter  der  dritten  Rafteta  manus : 
über  den  Daumen  der  erftern :  dextra  ^^iri  ,  der  andern : 
inanitt  mnlierit  ^  der  letzten  i  manus  viri.    Noch  aäf  dar 

vorlet'/ten  Seite  befindet  Irch  die  Anzeige:  IniprelTum  vime 
Anno  dominice  incarnaiionis  Milleiimo  quadringentefimo 
nonageSmo  Ilie  Üieelima  prtma  fllenfis  Julii«  Von  dem 
Johann  Zainer  ift  der  Druck  ftcher  nicht :  denn  diefer  hatte 
keine  fb  guten  Lettern.  Vielleicht  iii  er  von  dem  Johann 
K(C^  ^  oder  einem »  der  lidi  moh  Iboft  ntehs  nannte» 
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Kleine  Sammlung  t>on  Inkunabeln,  Erßtr  AbfohnitU 

'  -        Lüchtr  in  Folio.  ' 

m 

"Verfchiedene  Bücher  aus  dicfcr  Sammlung  habe  ich  fchott 
in  den  vorhergehenden  Stücken  diefes  Magazins  befchrieben. 
Die  tibrigen  will  ich  ^  weil  ich  die  Befchreibungen  nur  ganz 
ku.z  ilflen  will,  unter  die fer -allgemeinen  Auffchrift  zu- 
fammcn  nehmen.     Lieber  die  Benennung  :  Inkunabeln , 
Wird  fich  hoifentUch  niemand  mehr  ärgern.    Ich  weift 
woM ,  diifs  es  Re  cnfenten  giebt,  die  fie  nicht  leiden 
können;  begehre  auch  nicht  zu  läugnen^  dafs  £ie  nicht 
adäquat  ift  und  das  nicht  ausdruckt«  was  fie  eigentlicb 
ausdrüclcen  follte.    Allein  diefer  Ausdruck  war  fchon  feit 
langen  lahren  bey  verichiedcnen  Litceratoren  gewöhnlich , 
und  alfo  hat  er  das  Bürgerrecht  fchon  erlangt   Wem  er 
nicht  gefallt,  der  wähle  lieh  dalur  die  Ausdrücke:  Vier- 
zebinbunderter f  erfie  oder  alte  Drucke;  Bücher  ,  die  vor 
dem  Jahr  i^oo,  oder  doch  bald  hernach  gedruckt  worden 
find ;  t^f  ogra^bijcbe  Motiumeute  ^  und  andre  dergleichen 
mehr. 

^  I. 

.  Hoc  in  volumine  hec  contiaentur.    Laurentü  Vaiiae 
Eieganttae  de,.«i)ngua  latina:  Laurentü  Valienfis  de  prono. 

niii.e  lui  ad  Joannem  Torte  Ii  um  Laurentü  Valienfis  Üma 
quaedam  pex  Anconium  Mancinellum»  iA  f  oUo* 

Das  erfte  von  diefen  Büchern  mufs  zu  der  damaligen 
Zeit  fehr  grolfim  BeyMi  gefunden ,  und  folchen  auch  lang 
nachher  noch  beybehalten  haben.  Maittaire  giebt  nach  dem 
Jahr  isoo  noch  27  Ausgaben  an,  und  bis  zu  demfeiben 
wenigfiens  169  ob  er  gleich  nirgends  voUfiändig  ift.  Denn 
er  übergeht  z.  E.  cine  Parifer  Ausgabe  1476  ,  die  ?aulus 
Senilis  beforgt  haben  loU ,  eine  Mayländer  14;  7.  eine 
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Kölner  vom  Johann  Koelhof  \^?,2.  eine  Venetianifche 
1488*  von  dem  Barthol.  de  Zatiis  de  Porteiio ,  eine  Kölner 
1492.  eine'  VenetianKche- 1492«  per  Philippum  de  Pinzls 
Mantnanum,  eine  Leipziger  ohne  Bencnnuj^g  des  Namens, 
Ortes  und  Buchdruckers «  u,  d  w.  mit  StiUfchweigeii, 
Das  Dafeyn  dtefer  aller  ift^  wenn  Ich  die  Kölner  1492« 
und  die  Leipziger  ohne  .lahrzahi  uus'^chme ,  auch  durch 
das  Zeugnifs  des  Herrn  Demif  in  feinem  fapplememo 
annalium  typographicorum  Mich«  Muttaire  beftatiget  Aus 
diefen  aber  habe  ich  auch  noch  zwey  bisher  ganz  unbe* 
Jcaxuite  kennen  lernen^  nämlich  S«  per  Eufiacium 
Gtfnm,  Bri»ae  147s.  und  S.  12^*  vom  Jahr  1480.  mit 
den  Gothiichen  Lettern  des  Stephan  Plank  zu  Rom« 

Von  verfcbiedenen  Ausgaben  hat  Frey  tag  in  feinem  adparafto 
Iftterario  Nachricht  gegeben,  Tom.  L  p.  70c.  fequ.  Tom, 
III.  f9).  Quirin! ,  Suhl,  Schnitzer ^  Seemilier  u.  f.  w. 
haben  auch  eintge  kurz  befchrieben.  Die  gegenwärtige 
1496.  fcheint  ein  Nachdruck  der  Venetianifchen  1492. 
zu  ievn  ,  ob  fie  gieich  einen  andern  Drucker  hat.  Wenig, 
ftens  ftimmt  die  Auffohrift  mit  derfelben  überein,  wie  ich 
fic  in  der  Inkunabelnfammtung  zu  Buxheim  und  in  dem 
bekannten  Drefsdner  Audtionskatalogo  Th.  IL  S.  152- 
angeCiofiea  habe ,  Afaiittaire  zeigt  fie  B.  IV«  S.  614.  fo  kurz 

und  undeutlich  un,  d.ifs  man  wohl  ficht  ,  er  habe  lie  nicht 
geiehen.  Die  beyden  andern  Stucke «  die  iich  bey  diefer 
iu^abe  finden,  find  auch  einigen  alidefn  beygefugt,  und 
bey  einigen  finden  lieh  auch  noch  audre  Schrütcn  diefes 
VetfafTers.  Das  ganze  enthält  14  Lagen,  jede  von  9  Bogen, 
die  mit  a  bis  o  bezekhaet  find»  mit  guten  htdntfcheii 
Lettern,  auf  feinem  Pupicr,  bcfondcrs  an  Anhing.  Merk- 
Würdig  iftf  dab  griechifche  Worte  und  Zeilen  bisweilen 
gedruckt  fmd,  obgleich  fchlechtund  fehr  fehlerhaft,  noch 
utter  aber  Platz  dazu  gelatren  worden  ift,  dufs  das  griechi* 
iche  biaeingeü^krieben  werden  konnte« 

L  a 
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Die  andere  Schrift  betragt  ntur  9,  und  d!e  dritte 
II  Seiten,  Den  Schlufs  macht  das  Regiiler  über  die 
Lagen  a  bis  o ,  das  nichts  enihäle ,  als  die  erfien  Worte 
der  drey  erften  Blätter  einer  jeden  Lage.  Dann  folgt  die 
ümeffcbrift:  Impreiluni  fuit  hoc  opus  Venetiis  per  Chrifto- 
femm*  de  penlis  Anno  domini.  M.  CCCC.  LXXXXVL 
Die.  XV.  Junii.  Imperantc  Auguftino  Barbadico  Venetohim 
foeiicifllmo  principe.  Wegen  des  VerfaflTers  beziehe  ich 
mich  anF  Hambergers  bekannte  Nachrichten  E  IV.  &  74)« 
u.  f.  Noch  muls  ich  einen  litterarifchcn  Fehler  verbeflern. 
Herr  S€buüz0r  führt  in  der  dritten  Ansteige  der  Kirchen« 
bibliothek  zu  Neufiadt  an .  der  Aifch  S.  ^4«  Num.  6|. 
eine  fchr  unbekannte  Ausgabe  Venetiis  impenfis  Manfiedi 
de  Suftrevo  et  Georgii  de  Rufconibus  focii  isoo.  an  und 
fagt  ,  Maittatre  Tom.  I.  (eigentL  IV.)  p.  308.  halte  fie 
für  fehr  feiten.  Allein  diefer  kennet  fie  gar  nicht  und 
redet  dort  nur  von  der  römifchen  Ausgabe  147t,  —  Audi 
dieles'  mufs  ich  nicht  vergeflen  anzumerken  »  daft  die 
gegenwärjdge  /Xusgabe  bey  dem  Anfang  der  fehr  vielen 
Abfchnitte  grofle  An&ngsbuchftaben  in  Holz  geübhnitten 
hat ,  die  den  Raum  von  vier  Zeilen  einnehmen  ^  weifs  in 
Schwarz  ,  mit  Biumwerk  und  Zügen.  Bey  dem  Anfang 
der  fechs  Bücher  fteht  nur  ein  kleiner  Buchftabe  auf  den 
Raum  von  zwölf  Zeilen.  Nur  das  fünfte  ausgenommen  , 
das  einen  Holzfchnitt  hat  ,  ajf  welchen  zwey  Perfonen, 
zwey  Vögel  und  Laubwerk  abgebildet  ift.  Auf  dem  Papter 
habe  ich  viererley  Zeichen  bemerkt  ,  drey  nicht  gar 
gewöhnliche  ,  und  den  (^roffen  Ochfenkopf  mit  der  Stange , 
um .  welche  lieh  eine  Schlange  windeL 

IL 

Nicdai  Peiotti  in  Polybil  Hiftoriarum  libros  prooe« 
mium :  Ad  Nicolaum'  Quintum  Pontificcm  Maximum.  Poly- 
bü  Hiftoriarum  iibri  Quinque :  Nicolaus  Peroctus  Pont. 
Sypontinus  e  graeco  traduxit.  Jana  PanoonS  jad  dinam 
Faeroniam  Naiadum  Italic^um  principem  carinen,  FoL 
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Diefes  flehet  auf  dem  Titelblatt,  auf  dcSkn  andrer 
Sehe  die  Oedication  gleidi  anfingt  Zulem  hetTst  es: 
Polybii  Hiftoriaram  libri  Quinti  &  Vltinii  Finis.  Nicolaus 
Perottiis  Pont.  i>ypontinus  e  Graeco  traduxit.  Bernardinas 
Venetns  Anno  a  natali  CfarHüano  MCCCCLXXXXVIIL  Vene* 
tiis  ImprefiTit.  CVM  Pfiuikgio  &  Gratia.  Omnes  fiint 
Terni  praeter  p  q  r^  qoi  fönt  Duetni«  Daraus  erfieht  nan 
die  Starke  der  Ausgabe«  Darauf  folgt  noch  das  auf  dem 
Titel  angezeigte  Gedicht  mit  der  Ueberlfchrift :  Naiadum 
Italicaram  Principi  Diane  Feiomae  deootas  hofpes  Janoi 
ftemoninscecinit  jnreditu  ex  Vrbe.Non.  Juniis.  MCCCCLVIIL 

Das  Papier  ift  weiß,  (m  und  got«  efeiras  fiärtot 
alt  bey  dem  eben  beföhriebenen  Buch.  Die  Lettern  find 
um  ein  gutes  gröfler ,  als  in  jenem  ,  und  faft  möchte  ich 
fie  mit  denen  vergleiGben,  mit  welchen  Wendelm  Rihiet  < 
und  {eine  Söhne  zu  Strafsburg  nach  und  mehrem 
Jahren  ihre  Folianten  gedruckt  haben.  Die  AbbreWaturcn 
find  häufig  und  der  Druck  fauber.  Bey  dem  Anfang  einet 
jeden  Boches  ift  ein  Holzfchnitt ,  der  Techs  Zeilen  einnimmt , 
in  welchem  der  Anfangsbuchftabe  blofs  mit  Linien  bezdch* 
net  .und  mit  Blumen  und  Vögehi  eingefaßt  ift.  Das  Papier 
hat  verfchiedene  oft  unkenntliche,  meifteiis  ungewöhnliche 
Zeichen,  wovon  dreyerley  eine  Wage  in  einem  Zirkel 
vorzuftdlen  fchehien. 

Ueber  andre  Ausgaben ,mufs  ich  noch  einiges  anmerken» 
Maittaire  führt  auifer  der  gegenwärtigen  nur  noch  zwey 
hteinifche  vor  i  ^oo  an ,  und  nachher  noch  drey ,  und  eine 
griechifch ,  lateinifche.  Die  erfte  ift  von  den  berühmten 
römifchen  Buchdruckern  Stehweinheim  und  Pannarz  von 
dem  Jahre  147;.  und  Maittaire,  der  fie  S.  )26.  anzeigt, 
fcheint  fie  gcfchen  zu  haben,  {^irini^  der  die  Worte  ' 
diefer  beyden  erften  rdmifchen  Drucker  befchrieben  hat , 
fagt  nichts  von  ihr,  indem  er  fich  leyder  nur  auf  die 
Zeiten  des  fabfts  Paul  IL  folglich  bis  4472.  eiaichränkt^ 
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ob  er,  gleich  beffer  gcthan  haben  würde,  wenn  er  die 
wenigen  Schriften ,  welche  diefe  Bvchdmcker  im  folgenden 

Jahici  noch  geliefert  haben  hinzuj^efcLzt  Ivatte.  Schelborn 
fuchte  dielen  /VU  igel  in  feiner  Ausgabe  der  Q^uirinilchea 
Schnfc  zu  erfetzen  und  nennte  S.  2|f*  zwey  Böcher, 
welche  fie  14-^.  noch  gemein fchafdich  vor  der  Trennung 
ihrer  GefclKchaft  gedruckt  haben«  Das  gegenwärtige  abec 
eotgieng  feiner  Auftnerkfamkeit. 

AufTer  diefer  hat  Maittaire  S.  504.  auch  noch  ange- 
fiähre :  Poiybii  hiftor,  Nicoiao  Perotto  interprete  fol.  Braiae 
1488  Er  hat  aber  keinen  Zeugen  ,  ah  Corn,  a  Beugkan 
incunabula  cypographiae ,  denen  nicht  immer  ilcher  zu 
trauen  ift.  Sonft  ift  mir  nur  noch  aus  dem  Auäions- 
Catalogo  der  Drefsdner  Doubleten  P.  I.  p.  6.  und  P.  III. 
p.  2.  bekannt  worden;  Poiybii  hiftoriarum  libri  V.  egraeco 
in  latinnm  translati  per  Nie.  Perottum  Venet  1488«  per 

Bernardinuni  Venetum  fül.  fo  auch  in  der  Nurnbcrticr 
Bibliothek  ieyn  foll.  Herr  Denis  aber  kennet  dieCe  Ausgabe 
nieht.  Hamberger  hat  im  erften  Tbeil  feiner  zuverläiBgen 
Nachrichten  S.  1^4.  u.  f.  nur  Ipatere  Au&^abt^u  an^eiahiu 

« 

Strabo  de  fitu  orbis.  Das  iil  alles«  was  auf  dem 
Titelblatt  üehet.  Das  Buch  ift  in  folio ,  mit  Blattzthlen  und 
Signataten  gedruckt  Die  Unterfchiift  ift  anF  der  eilten  Seite 
des  I soften  Blattes  :  Strabonis  Amafini  Scriptoris  iUuftris 
Geographiae  opus  finit.  Impreifum  Venettia  per  Bertholomeum 
de  Zania  de  Portefio.  Anno  Domini  IHCCCCCIL  die  xiiii. 
Januarii.  Darunter  üehet  noc  h  d  is  Verzeichnifs  der  27  Lagen 
ron  a  -bis  s  9  worauf  noch  die  Signaturen  &  9  (ua)  i|r  (mm) 
und  A  folgen.  Alle  find  Temen ,  aufler  a  und  b ,  welches 
Quaten  en^find^  u'^d  darunter  Finis.  Das  Papier  ift  gut 
und  üein  ,  aber  zuletzt  wieder  ftärker,  ab  im  Anfang. 
D(Ui  Zeichen  ift  aieUleiis  eine  Wage  in  emem  Cukei  auf 


Digitized  by  Google. 


,Erfter  Ablcbuitt.  •  i6f 

dreycrley  Art ,  aber  wegen  des  engen  Drucks  oft  fchwer 
zo  erkennen,  da  nieiflens  6i  Zeilen  auf  der  Seite  Gnd, 
dl  im  Tcyrhef^ehenden  ,  dem  Polybius  ,  nur  44..  TiacU 
Auf  den  Titel  folgt  ein  fchr  weitläuftiges  Kegiikr. 

Dann  eine  kurze  Dedication :  Ant.  Mancinellus;  inclyto 
Tiro  Juftino  CaiuUu  .  vtriufque  iuris   confukiirimo  ciuiquc 
ueliterno  illuftri  ,  unterfchriebeh  Venetii$  quinto  nonas 
Maias.  MCCCCXCIIII  fo  daft  es  ein  Nachdruck  einer 
Ausgabe  vv)a  diefem  Jahr  feyn  küunte.  N^ich  verfchiedenön 
Gedichten  folgen  noch  drey  Dedicadonen ,  davon  die  erfte 
ift:  ad  Paulum  fecundum  Pont  maximum:  Joannis  Andreae 
Alerienfis  Epifcopi  epiftola ,  welche  vor  der  elften  römifchcn 
Angabe ,  die  ohngefehr  1469»  heraus  kam ,  und  vor  eki 
paar  andern  ftehet  Darauf  folgen  die  17  Bücher  mit  der 
Uebcrfchrift.  Strabonis  Gnolu  Ämaüui  fcriptoris  cacieberriini 
de  fitu  orbia  librL  XVIL  e  graeco  Traduäi  Gregorio 
Tiphernate:  ac  Guarino  Veronenfe  Jnterpretibus.  Am  Rand 
itehcn  eine  grofle  Menge  Marginalien ,  die  den  Innhalt 
anzeigen.    Der  Anfang  eines  jeden  Baches  gefchieht  mit 
einem  grofTen  Buchftaben  ,  der  den  Raum  von  6.  Zeilen 
einnimmt,  weifs  in  fchwarz  ,    mit  einigen   Zügen,  oder 
Laubwerk.    Diefes  fey  genug  von  cßefer  fehr  unbekannten 

Ausg.ibc,  von  der  ich,  ob  fie  gleich  cvi\  1^02.  gedruckt 
iit  ,  deswegen  kurze  Nachricht  geben  wollte  ,  weil  üe 
Maittaire  nicbt  angezeigt  hat    Er  nennt  dagegen  la 

aadre  Ausgaben,  davoii  die  erden  8  vor  i<;oo.  gedrucit 
lind*  Einige  derfelben  hat  Q^uirini ,  I  reytag,  Seemiller 
u.  £  w.  befbhrleben.  Ich  füge  ihnen  blo(5  eine  ohne 
Jahrzahl  bey ,  die  Herr  von  Murr  aus  der  Nürnberger 
Bibliothek  angezeigt  hat«  und  die  Ugrr  jüeuU  nicht  zu 
kennen  fthehiet  Hamberger  fllhrt  in  feinen  zuverläffigcn 
Nachrichtäii  B.  I.  S.  ^^7.  auffcr  der  crften  gricchifchen 
Ausgabe  vom  Jahr  1^16.  nur  einige  ipaterean.  Von  der, 
die  ich  hier  befchreibe ,  erinnere  ich  mich  nicht ,  irgendwo 
etwas  gehört  oder  gelefen  zu  haben* 
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IV. 

Statii  Syluae  cum  Domitii  Commentariis.  Statii  Thebais  ' 
0om  La<|ikantii  Cominqatarii«.  Sutü  AchiUm  cum  Matur- 
r^iitii  Commentariis.  Dotnitii* 

So  viel  fleht  auf  dem  Titelblatt,  nicht  mehr ,  auf  deflen 
andrer  Seic)p  gleich  di^  Oedication  anfängt.  Ich  gedenke  dteftt 
Ausgabe ,  weil  ßc  Erneßi ,  der  von  dem  Statins  in  feiner 
()ibliotheca  latina  Tom.  IT.  p.  )29.  und  von  den  Ausgaben 
I».  1)2  q«£  r^dett       Stiilfchweigen  ubergangen  bat ;  aber 

nur  kurz,  weirerftl78^.  Hr.  Gemeiner  in  feinen  NachrichtCfl 
von  den  in  der  Regensburgifchen  Stadtbibliothek  befind- 
lieben  Böchem  aug  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  S.  aatu 
Num,  igtf.  eine  kurze  Befchrcibung  dcrfelben  geliefert 
hat  ,  pnd  mache  einige  Zufätze  zu  feiner  Nachricht» 
Wegen  andrer  Ausgaben  bezidie  ich  mich  noch  auf  Mait^ 
taire,  Quirini,  Götze,  Freytag  u.  f  w.  befonders  aber 
auf  Hrn.  Hummel,  der  im  zweyten  Band  feiner  neuen 
Bibliothek  von  feltnen  Büchern  S.  t^6.  eine  Venetiamrche 
Ausgabe  i^og.  weitläuftig  befchrieben  hat.  Die  gegen- 
wärtige 1494,  zeigt  auch  Maittaire  Tom.  IV.  p.  $y6.  an, 
aber  etwas  undeutlich.  Wenigflens  hat  er  die  letzt« 
Unterfchrift  nicht,  welche  fol.  20 b.  ftehet  :  Hoc  per 
Bartholameum  de  Zanis  de  Portefio  Venetiis  impreffiim  opus 
foeliciter  explicit.  MCCCCLXXXXini.  Die  XV.  Martü. 
Darauf  folgt  noch  Papinii  vita  per  Domitium  ,  undregiftrum 
huius  operis ,  das  ift  die  Anzeige  der  Signaturen  a  ~  z 
und  alsdann  &,  o  (con)  (rum)  lauter  Quaternen,  das 
letzte  ift  eine  Quinterne,  und  die  Anfangsworte  der  erften 
Blätter  einer  jeden  Lage.  Der  Drucker  ift  der  nämliche« 
der  das  eben  angezeigte  Buch  Strabonis  M02.  gedruckt 
hat.  Die  Lettern  des  Textes  find  viel  groder ,  die  in  den 
Anmerkungen  aber  gleichen  jenen.  Das  Papier  ift  eben 
fo,  baU  zarter,  ftärker ,  wdffer ,  fchwäaer ,  wie  dort. 
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Auch  die  Papierzeicheir  find  fich  ähnlich ,  obgleich  nicht 
ganz,  uad  habe  ich  wohl  fiebenerley  bemerkt  ,  zweyerley 
Cronen ,  viererley  Wagen  in  einem  Cirkel  lu  £  w.  aU^ 
drcy  Werke  gehen  in  einer  Blattzahl  bis  zu  Ende  fort  ^ 
und  muCs  man  fich  von  dem  Schluis  der  fyluarum,  wovoa 
die  letzte  Seite  leer  ift ,  nicht  verfuhren  lailen ,  es  ßjn 
die  Römifchc  Ausgabe  147^.  zu  halten  ,  weil  fol.  60,  a* 
unter  dem  Text  ftehet :  Syluarum  quiruo  hbro  finis  Domitius 
calderinus  Veronenfis  fecretarius  apoitoiicus  emendauit  in- 
terpretatusAiuc  eft  Romac  calcndis  fcxtilibus  AICCCCLXXV. 
und  unter  den  Anmerkungen  wieder :  Domitü  Calderini 
Veronenfis  fecretarii  apoftoUci  fyluanim  recognitio  &  inter- 
praetatio  quanti  laboris  fueric  opus  vigiliarumquc  bonorum 
iodicium  eüo.  Virtuti  datum  &  poäeritati  Romae  calendis 
leztaibus.  MCCCCLXXV. 

Denn  dicfe  ünterfchriften  fmd   blofs  nachgedruckt. 
Die  andern  zwey  Stücke  Tiiebais  und  AchiUets  hingegen 
laflen  fich  nicht  trennen  ,  und  find  in  einem  forfegedruckt. 
Denn  jene  fchliefst  auf  der  erften  Seite  des  i78ften  Blatts, 
bio(s  mit  dem  Worte :  Finis ,  und  diefe  fangt  ^eich  auf 
der  folgenden  Seite  an.  Von  ein  paar  andern  unbekannten 
Ausgaben,  deren  Ur.  Gemeiner  gedenket  ,  Vicenz  I4gt« 
und  JMayland  i4Rtft  wünibhte  ich  nähere  Nachricht  m 
haben.    Jene   fuhrt  zwar  auch  Hr.  Humiuel  an,  dießs 
aber  ift  noch  unbekannter.  Ich  will  kurz  anführen,  was 
Hr.  DmU  davon  fagt]  S.  14p.  Statsi  Thebaia  ft  Syime« 
Vicentiae  per  Jo.  de  Rhene  &  Jo.  ßertochum  1481.  charad« 
kttn.  nitidis  foL     aao.  Scatii  opeim«  JNediolani  per  Anto« 
nium  Zarotum  I48<«  ^harad,  latin.  Auflerdem  (Bhrt  er 
auch  noch  S.         Statii  opera  Romae  147^.  aus  dem 
Orlandi  an ,  dem  aber  mcht  immer  zu  trauen  ift «  und  von 
der  Thebais  und  AohSleis  noch  befbndre  Aosgaben^  wobey 
ich  mich  nicht  aufhalten  wiiU 
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V. 

I 

Der  Spiegel  menfchlicher  Behaltnusmit  den  Evangelien 

und  Epiiiclii  Sic.  Augsburg  von  Pccer  Ikri^/Ji    i4->'9.  Fol. 

Die  Auf  •  und  Unter  ich  rit  e  iindet  man  in  Hra  Prediger 
Schelhornn  Sammlung  für  die  Gefchichtet  I*  Band  S.  41 7. 
U.  f.  und  Herrn  SchafFer  Panzers  Anniüen  der  älrem  teutfchen 
Litceratur  S*  177,  und  dabey  zugleich  eine  fp  deutliche 
Befchretbung ,  daß  ich  mich  hief  ganz  kurz  falTen  kann. 
Am  erftern  Orte  war  in  der  Zahl  der  Blätter,  S.  425.  ein 
Druckfehler  eingefchlichen«    Denn  229«  gezählte  und  g. 
ungezählte  Blätter  machen  nur  an*  nicht  wie  dortftehet:- 
))7.  Tn  den  Panzerifchen  Annalen  lind  daraus  gar  zwey 
Druckfehler  entftanden  )S9  und  H7.  anfiatt  zzg  und  2) 7* 
Die  Holzfchnitte  habe'  ich  fleiflig  gezählt,  und  in  dem 
Exemplar  f  das  ich  vor  mir  habe,  welchem  aber  ein  Blatt, 
oder  gar  zwey  fehlen «  271  gefunden,    Verfchiedene  der« 
felben  gehen  allerdings  die  Jungfrau  Maria  an,  Ueberdiefes 
find  die  Holzfchnitte  bisweilen  fehr  häufig  angebracht ,  z.  E. 
BK  162.  u*  f.  ftehen  auf  g.  Seiten  2%.  Holzfchnitte  y 
welche  mit  der  Ueberfchrift  anfangen  ?  von  den  fönfzehen 
zaichen  die  do  kouiment  vor  dem  iuügften  tag.  Sanctus 
Iheronimus  hat  funden  in  den  Abrabemifchen  Büchern 
funfzehen  zaiehen  des  iungften  gerichtes«  Das  erft  zftiehen 
U-  f.  w.  Darauf  Folgen  die  Zeichen  des  Antichriits  u.  f.  w. 
Dergleichen  Vorfteilungen  fmd  ohne  Zweifel  2ufätze  zo 
dem  fpeculo  faluationls  und  dem  fpecnlo  Mariae,  die  icfa^ 
aber   beyclc  nicht  damit  vergleichen  kann.    Von  andern 
Ausgaben  {.  man  Uro.  £aiueri  Annalen  und  Hrn.  Denis 
Supplement  ' 

VL 

In  dem  namen  der  heyligen  vnd  vnteylbern  triualtikeit 
ameq  ;  hie  hebt  üch  an  das  lobiich  buch  paüional  ?  das 
i&  der  heiligen  leben  vnd  mit  namen  das  fummerteyl  • 
welches  paflional  gar  köfflich  vnd  heyl&m  xc  lefen  ift  0 
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darinü  mm  vindt  was  dye  lieben  heyligen  vnd  dienet 
gottes  vaun  den  namcn  ibefu  crifti  md  vaib  den  heyUgen 
geliiubjii  gcliten  habent  5  Vnnd  7u  dem  erften  von  dem 
hcyPgen  lerer  fant  Ambrofio  dem  Heyligen  bifchoff. 

Mit  dtefer  rodi  gedruckten  Auffchrift  fangt  das  dite 
Blatt  auf  ichc  Zeilen  an ,  und  dat  Buch  betrage  in  allem 
|go.  gezählte  Blätter:  Das  erft  Blatt.  Das  ^  Ii.  Blatt» 
o.  £  w.  Das  letzte  aber  fehU  an  dem  Exemplar ,  das  idi 
▼or  mir  habe,  daher  ich  keine  Unterfchrift  angeben  kann« 
Vor  diefen  gehen  6  oder  8«  ungezählte  Blätter  mit  Vorrede 
imd  Regifter  vorher«  davon  diefes  Exemplar  ebenfalls  nur 
die  vier  letzten  noch  hat.  Hr.  Panzer  hat  diefen  Sommer« 
theil  nicht  gefehen  und  befchreibt  den  ^  interthcil  vom 
Jahr  1489*  S.        unter  einer  ziemlich  ähnlichen  Aufi» 
ichrift    Ich  gebe  ihm  vollkommen  Beyfidl,  wenn  er  et 
für  Au^burger  Druck  hält;  wenn  er   aber  vcrmuthet^ 
Scbönfpirger  oder  Sorg  möchte  der  Drucker  feyn,  Ib  kam 
ich  den  Sommertbeil  dem  letztem  nicht  bey legem  Die 
kleinen  Lettern  fehcn  freylich  denen  fchr  ähnlich ,  mit 
«rlcbta  Anian  Sorg  im  Jahr  1489*  gedruckt  hat:  allesA 
die  gtoflen  fehen  ganz  anders  aus.  Nor  einige  davon  fehen 
bisweilen  den  Sorgifchen  ähnlich.  Keinen  Schünlpergerifchen 
Druck  von  der  damaligen  Zeit  habe  ich  nicht  hey  der  Hand« 
um  damit  eine  Vergleichung  anftellen  7u  können.  Der 
Panzcrifchen  Vermuthung  aber ,  dafs  diefe  beyden  Theile 
zufammen  gehören ,  Aimme  ich  ganz  bey.   Hr.  Denii 
wiederholt  S.  20?.  blofs ,  was  Hr.  Panzer  gefagt  hat  und 
icheint  kein  andres  Exemplar  zu  kennen.  * 

Das  Papier  ift  weifs  und  gut^  und  das  Zeichen  find 
iweyerley  e^roHe  Ochfenköpfe.  Signator  und  Cuftos  fehlet 
Nur  bisweilen  trift  man  ein  Comma  an  «  fehr  häufig  aber 
das  Abtheilut^zeichen  *  das  nicht  nur  die  Stelle  aller 
Punkte  vertritt ,  fondem  auch  oft  ganz  Aberflüflig  da  flehet. 
Vor  dem  Anfangtbuchftaben  der  Lebensgtichichte  eines 
]edn  heiligen  fichea  ichlechte  HolzfchBitte  ^  bey  dcnoi 
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aber  oft  kaum  m  errathen  ift ,  wie  6e  die  Gefbhichte  des 

^eiligen  erläutern  füllen.  In  dem  Stuck  der  Vorrede ,  das 
icb  habe,  illeine  Befchreibong  von  der  Crtozwoche,  md 
den  Fronfiiften wo  ei  zuletzt  helflet :  Difs  fcbreibet  mnßtr 
Albrevbt  Altißodorcnßs,  Es  fcheint  aber  ein  bloßes  Citatum 
ZU  feyn.  Denn  der  VerMer  diefes  und  andrer  Legenden* 
Bucher  ift  unbekannt,  fo  wie  auch  diefer  Meifter  Albrecht 
iooft  nicht  bekannt  ift. 

VIL 

Ambrofii  opera. 
Bafil.  1492«  fol» 

Die  Stelle  des  Titelblatts  vertritt  ein  Holzrchnitt, 
über  welchem  die  Worte  flehen:  Audor  operum  fequen- 
tHitB«  Ambrofius  fitzt  bey  einem  Pült  und  fchreibt  in  ein 
Buch :  Non  arrogans  videri  arbitror  :  fi  inter  filios.  Ueber 
ihm  fleht :  Scs  Ambrofius  Medioianetl  Eps :  ecclcfie  doclor 
celeberrimus ,  unter  ilim  5  Oifticha  mit  römifchen  Lettern. 

AuF  der  andern  Seite  :  Librorum  fandti  Ambrofii 
epifcopi  Bäiiiee  imprefTorum  preuia  annotatio  ,  darauf  die 
Titel  genennet :  Uhrtprime  partis,  24  Stück,  iibrifecimdc 
j^tis,  i  Stuck,  libri  terde  partis,  19  Stück. 

Dritte  Seite  &c.  Praeflanti  viro  domino  Joanni  de 
Amerbach  in  aitibus  liberalibus  Parifienfi  magifiro:  Frater 
Joannes  de  lapide:  monachos  ordtnis  CarthuGenfis:  facra- 
rum  litterarum  humiiis  öc  indignus  eiusdemftudii  pcoieübr: 
^urimam  in  chrifio  Jefo  optat  fiUutem. 

Die  drey  Bücher  de  oi6c%  mit  romifchen  Lettern, 
mit  Signatur  bis  f.  Die  folgenden  Stücke  Gothifchc  Lettern. 
Faft  jeder  Traä»t  fängt  mit  neuer  Si^atur  an ,  bis  zun 
achten  de  Abraham ,  wo  dann  die  Signatur  dorch  ifie 
übrigen  bis  t  fortgehet. 

Openmi  fiuidi  Ambrofii  pars  fecunda.  Opus  primum 
Expoficio  fandti  Ambrofii  in  pfidmum  Beati  immacolati  per 
aaüj  fermones  diflirntta.  Operum  huius  fecunde  partis 


I 
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annotatlo  i  Ex'pofitio  in  Pfalmum  centefiimm  Sc  otflauum 
decimutn :  videiicet :  fieati  inunaculati.  ii.  Expofitlo  in 
Eusngeltum  fectindum  Lucam.  üL  £tpofitio  in  Epiftotai 
Pauli  Apoftoli.  Mit  gothifchen  Lettern,  jedes  mit  l^efondrcjr 
Signatur  ui>d  befoiiderm  Titelblatt» 

Operum  fiin^  Ambrolii  pars  tcrtia.  Opus  primnm. 
Epiftolarum  fandti  Ambrofü  cpifcopi  Mediolanenfis  clcgan- 
tifliDium  opus.  Operum  huius  tercie.  partis  annotado» 
Hier  find  wieder  die  Titel  von  allen  19.  Stucken  genennet 
Die  iibri  epiftolarum  mit  römifchen  Lettern  ,  die  Signatur 
bis  o.  Zuletzt.  Praeclarüßmum  opus  epiilolarum  difertiiii- 
mi  iiiri  :  iäodi  Ambrofii  epifcopi  :  elegantiffimo  ftilo 
confcriptamm :  ad  hudem  dei  in  yrbe  BafilienOuin  per 
magiitrum  Johannem  de  Ameibach  impreflum :  Anno  falii* 
tifisri  virginaUs  pMus  nonagefimo  leGiindo  fupia  miUefirnffm 
quaterque  centefimum :  Foeliciter  finitum  eft» 
Ein  neues  Titelblatt : 

fide  ad  Gijttiaiiuni  * 
Iibri  Amhtofii  de  Spiritu  (anao 

!Et  cetera. 

Godufche  Lettemi  Signatur  bis  a  (nach  i  kämmt  aucli 

J  dazwifchen.) 

Wieder  ein  neues  Titelblatt : 

Virginibus 

Libri  amK  de  ^duts 

&  cetera 

Sgnaftur  bis 

Noch  ein  Titelblatt:  Sermon^  fimAi  AmkoGi  E|^copi 
Mediolaneafis ,  Signatur  bis  9. 

Expbcitum  eft  opus  fermonum  beaä  Ambrofii  eptfisopl 
MdBobnenris  :  Bafileae  per  magiftrum  Johannem  de  Amer« 

bach :  Anno  falutiferi  virginalis  partus  nouagcfiino  fecundo 
filpra  mallefimum  quaterque  centeiimum.  Dann  noch  5 
Sdten  R^fler :  Annotatio  principalium  diAorum  iuxta  ordi« 
Mm  alphabeticum ;  ptecedentis  operis  {ermunum  iancU 
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iVmbrofil  HfäftoDl  Mediolafienfig.  Zalem:  ExpBcitae  fant 
annotationes.  Bisweilen  öarLc  Abbreviaturen  :  gro  grano^ 
gli'aS  glarian,  ^  contra,  dr  dicitur,  g  igitur«  Oefbeis 
griechtfche  Worte,  ztendkh  vfiformlich* 

Diefe  Ausgabe  hat  fchon  Theophilus  Sinceros , 
iSchnooindii)  in  den  Nachrichten  von  lauter  alten  und 
raren  Büchern,  FrankF.  und  Leipzig  im  I.  Stuck  S.  14. 
V.  f.  befchrkbcn  und  ihren  lanhaic  weitlauttiger  ,  als  ich, 
angezeigt.  Aber  die  letzte  Unterfchrift  hat  er  nicht  gar,z 
geliefert ,  die  nach  den  Briefen  hat  er  gar  weggetaflTen,  ' 
von  dem  Regifter  gar  nichts  gefagt,  u.  f.  w.  Daher  ift  die 
gegenwärtige  Befcreibung  zu  befferer  Kenntni&  dieb 
Ausgabe  gewiß  nicht  überfkiflig ,  zumal  da  die  fchwinde* 
lifche  Nachricht  fogar  dem  David  Clement  unbekannt  blieb, 
"  der  in  feiner  bibliotheque  curieufe  p.  af  8*  Tom.  L  dieä 
felcene  Ausgabe  nur  kurz  befchreibt  und  yon  den  Unter* 
Ichriften  gar  nichts  faget,  wcuan  wohl  die  Seltenheit  dci 
Schwindelifchen  Schriften  Urfache  feyn  kann.  Clemetu 
fuhrt  aus  den  unfchuldigen  Nachrichten  an  , .  daß  die 
hinter  Ambrofii  Bildnifs  hangende  Knot-  Pcitfchc  vielleicht 
eine  Anzeige  fey ,  daft  er  für  den  Hammer  und  die 
Peitfche  der  Ketzer  gehalten  worden  \9u    Oiefes  fagt  auch 

SchiPoindel  ,  aber  im  dritten  Band  ,  oder  den  analed:is 
litterariis  S.  2.  macht  er  den  Zufatz :  AnibrulU  Knot- 
l^eitfche  deutet  vielleicht  die  Difciplio  an.  Und  dann  wäre 
es  eine  jetzt  fo  genannte  Geifcl ,  an  welche  man  aber  zu 
Ambroßi  Zeiten  fchwerlich  fchon  gedacht  hat.  Maittaire 
hat  diefe  Ausgabe  kurz  angeführt ,  auch  verfchiedner  alten 
Ausgaben  einzeler  Schriften  deffelben  gedacht ,  zu  denen 
aber  Hr.  Diuis  noch  manches  hinzuzufetzten  getundcnhat. 
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Schriften ,  die  einzelne  Jdicnc  oder  ma  kwurdajc 
B&chcr  bcßhrtibctu 

Den  Bücherliebhaber  und  Kenner  befriedigt'  nicht  blos 
csnie  wörtliche  Anzeige  eines  feltnen  Buchs ,  wie  wir  Ge 
in  allgemeSnen  Verzeichniflefi  felcner  Bücher  ^  dner  Baurirch« 
Biblioth.  iibror.  rar.  u.  d.  g.  finden:  füiidern  er  verlangt 
auch  den  Verfaffer ,  den  Inohal» ,  die  ürfachen  der  Selten« 
heit  deflelben  &c.  näher  kennen  zu  lernen.  DieTes  ge- 
^\ahren,  aufler  gröflern  lictterarif^^hcii  \v  eikca  ,  auch  gute  • 
Befchreibungen  einzelner  Bucher  ,  d^ien  icli  hier  ver-  * 
fcUedene,  in  alfdiabetifcher  Ordnung  angeben  und  nach 
ihrem  Innhak  kenn  dich  machen  will.  Wenn  mehrere 
Liiteniloren  wieder  andere  auf  ahnliche  Art  bekannt  machen 
wölken :  fo  bekämen  wir  endlich  eine  Bibliographie  kleiner 
litterar ifch.  Scluiicea,  die  auf  emzelue  Bücher  eine  üe« 
aidiung  haben.  ^ 

I.  Fenerlini  Jac.  Wilh.  progr.  de  Wilh.  Lindani  concordia 
difcorde  &  Ceftimonio  de  originali  exemplo  latinae 
confeflionts  Auguftanae  in  archiuo  BruxeUenfi»  GoCtii^. 
4.  I  ^  Bogen. 

Ben  ganzen  weitl.  Titel  von  Lindanl  concörd.  dBfcörde^ 
findet  mm  in  Kauers  biblioth.  libr.  rar.  T.  II.  p.  29 1. 
Da  LiMdMtut  Bifchof  zu  Rüremonde ,  hoch  und  dieuer 
verCchert ,  dafs  er  das  von  Melanchth.  gefchriebene  und 
von  Fürftcn  und  Ständen  unterzeichnete  lat.  Original  der 
A.  C.  im  Archiv  zu  Brüfiel  mit  gedruckten  Exemplarien 
vergUcheii  und  merkliche  Abweichungen  gef  unden  habe :  fof 
Suflert  Feuer  Um  feine  Gedanken  darüber  und  glaubt  y  (  da 
auch  zu  Mainz  das  lat  Original  verwalurt  wird)  esfeyen 

gletcUautende  Abichriften  gemacht ,  und  eine ,  wie  di<^ 
andere  ,  von  Füriten.uad  Suaden  unterfchrieben  wordea  ^ 
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a«  Goeze  Ge,  Hanr.  disf.  de  bibliotheca  f  atruin«  LipC  1 6%% 
4<  2.  Sä 

Ihre  Oefchtchte  erzälilt  der  V.  alfo  :  die  ite  Ausg. 
erTchieil  1976.  ta  Parisi  in  VlIL  Tomis«  durch  Befor. 
gun^^  AUirgirin  de  la  IMcne.  Dazu  kam  1^79.  eben 
däfclbi^  ein  Appendix.  Die  zte  Aueg.  von  i$89.  beihind 
«US  IX.  Tomis ;  zu  der  )ten  Paris  1609.  tö.  kamen 
wieder  II.  Tonii;  die  4te  Cölln  161 8*  wuchs  auf  XV  III. 
Toinos  arl  ;  die  ste  Paris  1624.  vermehrte  Fronto 
Ducaetu  wieder  mit  %.  Tomiai  Gxaöoo  -  latinia  und  vielen 
andern  Schriften;  die  6tö  (fu  g^nAnnti^  Morellianifche) 
Paris  1648  erhielte  Franc*  Combeßßi  biblioth.  graeco- 
latinam  SS4  Patcnm  als  Zofatz;  die  7te  edit«  gfaeoo« 
latina  kam  16^4.  zu  Paris  heraus;  die  8te  1677. 
fqq.  zu  Lion  in  Frankreich  in  XXVI f.  Tomis,  mit 
ttehr  als  looji  Schriften  vermehrt  1  wekbe  die  GdUner 
Ausg.  fdchc  hat  Doch  find  aueh  einige  Sohriften 
ausgeladen.  Den  Innhalt  eines  jeden  Toms  dieier 
prftchtigea  Ausg.^  giebt  der  V.  befonders  ao*  Wenn 
man  dfo  etwas  vollftandiges  haben  will :  fo  muß  man 
fleh  die  Cöiiner  und  Lioner  Ausg.  anfchuilen.  Der  feel. 
Kander  Pfaffzu  Tübing.  wollte«  mit  Beyhälfe  mehrerer 
Katholirch.  und  Prdleftantiich.  Gelehrten^  eine  nentf 
Ausgabe  veranüaken;  iie  unterblieb  aber. 

3«  Gottfched  Jo*  Chrp«  pfogr.  de  antiqoa  uerflone  theodifca 
JULagiÜfi  TancredL  Lipf.  i?so«  4.  1  i  B# 

Nicht  um  Tancreds  Handfchrift  willen  ;  fondern  des- 
wegen nehme  ich  dieies  Progr.  hieher  :  weil  iolgendef 
*  nbe  Ausgaben  des  Ssohfimfpiegels  hn  Eingang  befcfariei<> 
ben  werden,  nemlich:  Augsb.  bey  ^iKan  Otmar  1^17. 
Lpz.  is)9«  neu  corrigirt  durch  fienne  Heynitz^  1^60. 
«lit  Chip  2Mnls  und  1^72«  mit  Mdeh«  SLBngm 
Vcrbeffer.  Bey  der  zWeyten  begieng  Heynitz  einen 
Anachionüintts  von  aoo.  Jahz^,  da  er  fi^c,  er  habe 

Hnd&hiifteii 
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Handfchriften  assden  Zeiten  Kaifen  Otto  L  %vm  Grunde 

gelegt ,  da  düch  der  SatiUenl^iegel  erft  unter  FriedaichL 
compiiirt  wurde. 

4*  Crimdigii  Chrp.  Gottl.  Epift.  gratriat,  ad  M.  Jo. 
Gottfr.  Wellerum  de  confeffione  Rucheno-Schoenbur^ 
^ca  ,  etufque  caufis ,  fumma  ft  fiuis.  Friberjg.  1760. 

Sie  hat  den  Titel  :  ConfefTionsfchrift  Etlicher  Predi. 
'  canten  in  den  Herrlchafcen  Graitz ,  Geraw ,  Sciionburg  , 
Vnd  anderer  hernach  vntdrfchritbenen  :  Geftelkt  zu 
Nötbw^odiger  Ablehnung  vieler  Ertichten  Calurnnien  vnd 
Lefterungen,  vad  dagegen  zu  erklerunge  vnd  beföiderung 
der  Wahrheit,  tuforderft  aber  wie  ein  jeder  Chriflf, 
*e  jetzt  fchwebenden  rchedHchen  Corruptdcn  vnd 
Irthurae,  nach  dem  Heiligen  Catechifmo  Lutheri  erkennen. 
Widerlegen  vnd  fliehen  muige:  Anno  Domini  1967.  m. 
Martia  Ohne  Ort.  in  4.  ^8  J  B.  Darauf  wird  eine  groflc 
Anzahl  Subicribenten  genennt  und  von  einer  2ten  Ausg« 
Jena  i^^f  *  4.  fodann  einer  )teo  Gera  1699«  4«  Nachricht 
gegeben.  Zur  Erläuterung  dienet  auch  J«  G.  Haupt manm 
Progr.  dafs  die  reine  Lehre  den  Neußifch.  Ivirchen  durch 
ihre  Confefiionaichrift  Terfichert  wordeiv  Geraiftftf«  4« 
1  i  B. 

S.  Guetniii  Jd.  Chrift.  Epift.  ad  D.  Flid.  HofFmanotf 

Prof.  nicdic.  Halenf.  de  Auguftana  Confeffione  Pauli 
JDoIfcii^  medici  HaUenüs  Graece  rcddita.  UaL  17  jo« 
4.  iJB. 

2tterft  wird  von  P-  Dolfcii  Leben  und  andern  feiner 
Schriften  gehandelt :  der  griechifche  titel  ift.  fdgender  * 

»*«f  vTo'xi  ^(Tii  'uTTo  r7i<y  %f»co>ov*«c  «^X  iJiirx^ooiSfivet  oe^o 

UuvXh  Asxo-xiif  mxiojc,  BafiL  issQ.  8.  Melanchthon 
ftheqkte  daefer  Uebaietzas%  lernen  vollen  BeyM  (S«  Epfiw 
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ad  Camerar.  p.  |7^  494  )  »»d  als  tln  gebohrener 

Grieche  Demetrius  von  \X  itcenberg  nach  Haus  gieng, 
fchickte  er  ein  Exemplar  an  Joafapb ,  f  acriarch  zu 
Conftantinopel.  Jac.  AndreU  and  Mart  Ctußus  zu  Tü* 
hingen  fchickten  IS7?«  ^^-^  ^^'-'^  d miali^ea  Patriarchen  zu 
ConftantinopeL  Jeremias  auch  eins ,  und  nach  und  nach 
kamen  mehrere  Exemplare  dahin ,  Mich»  Cantacuzenus 
vericitigte  daraus  eine  neu  c^i  lecliifchc  L  cberfetzung  und 
Quartware  Aübac  ^  l'ürit  der  Georgianer  ^  lies  fie  1979. 
Iberifch  öberretzen.  Die,  fo  Melanchthon  diefe  UeberC 

znfchreibcn  ,  oder  Dulfcius  fjr  einen  erdichteten  Namen 
halten  wölken,  werden  gründlich  wiederlegt. 

•  Hackrnm/Jii  Frid.  Aug.  progr.  de  niüruli  apologo  poetico, 
qui  noßra  ueinacula  de  Reiueke  Vojs  appcUatiir« 
Hplrnft»  1709.  4.  2\  B. 

Zuerft  erzählt  der  V.  den  Innhalt  9  fodaon  fetzet  er 
aafler  Zweifel,  dafs  Heinr.  v.  ^/rm^,' der  lieh  am 

Lüihringifch.  Hofe  aufhielte^  (nicht  ein  gewifler  Ludwig 
Bmmawi ,  oder  Ludouicus  Komanus)  der  wahre  Ver£ 
fisy,  findiich  liihrt  er  Ausgaben  imd  Ueberretzangen  an« 
Die  ite  erfchienzu  Lübeck  1498.  4.  mit  Holzfchnitten  , 
die  2te  C  Mo^hof  hieke  üe  für  die  erfie  )  beibrgte  Ludw« 
Baumann  zu  Roäock  1522«  Die  )te  vnd  410  Ludw* 

Dietz,  ebendaC  is^9«  und  1548.  Die  ste  kam  heraus: 
ErF.  IS 72.  Die  6ce  wieder  zu  Rollock  is^a*  Darauf 
folgten  2.  Hamborger  160^  i66€.  Man  hatvondtefem 
Buch  dänifche  ,  fchwedifche  ,  franz  of.  englifche,  bull  i  i- 
diiche  Ueberfetzungea  auch  von  Hartm.  Sibopper  eine 
lat.  Erf«  1574.  12*  die  alle  mit  Anzeige  des  Jahrs  and 
Orts  9  angefart  werden* 

7.  Hottittgeri  Job.  Menn  dMs.  hiftorica  -  tfieoiogica  de 

heptaplis  Parifienfib.  ex  Pentateucho  inftituta«  Tig.  164^« 

4*  f  1  I 
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Der  Titel  ift:  Bibliahebraica,  S^maritana ,  Cbaldaica^ 
Graeca ,  Syriaca ,  Latina ,  Arabica ,  quibna  textn  orlgi- 

nales  totius  S.  Scripiurae  ,  quoiuni  pars  ln  editione 
Compiutenßf  deinde  in  Antwerpienii ,  regiis  fumtibu» 
'  extat,  nunc  tntegri  e  inanußmptis  Coto  fcre  orbe  quae- 
litis  exemplarib.  exhibentur.  Parif.  1628  —  4?,  IX  Tomi 
foL  max«  Der  ¥•  hat  nur  die  5«  Bücher  MoC  tata 
Gegenftand,  aus  denen  phitologifchkritirchen  Vergleichua* 
gen  der  verfchiedeneu  Sprachen  mitgctheilt  werden. 
Freytag  beichreibt  diefe  Bibel  auch  in  Anakcl«  p.  96« 

g.  Langii  J.  Mich.  difs.  hiftorico -philologico- theologica 
de  Alcorani  prima  inter  Europaeos  edic*  arabica.  Alt« 
170}.  4.  4i  B, 

Biefe  erfte  Ausgabe  ton  irelcher  hier  aosfiihriich 
gehandelt  wird ,  erfchien  Brixiae  i  ^ )  o.  editore  Paganino  , 

Brixienfi  ,  wurde  aber  auf  Befehl  des  päblU.  Stuhls 
unterdrücke»  Man  hat  von  dem  Verf«  diefer  Difput*  nocb 
eine  andere  gleich  lefenswerthe  de  fpdciminib.  omatib* 
uariis  atque  nouiflimis ,  fuccellib.  doctorum  quorund. 
uiror«  in  edendo  Akorano  Arabico.  Alt,  1704«  4.  5  B. 
Man  wundere  ficb  ,  wie  Gelehrct  aim  Koran  ihr  Ueyl 
thetls  verfucht  haben ,  theils  veriuchen  wollten« 

%  Locberi  Chrp.  Henr.  breue  iodfeium  tfceologicutti  de 
libello  Gernianico  Helleieuchtender  Herzens-Spiegel  f 
quo  oftenditur  Quakerunt  aliquem  latitamcfni  eius 
autorem  effe  eet  Jen*  1681*  4..  '4  B. 

DieTes  Büchlein  kam  in  eben  dem  Jahr  heraus.  Sein 
VerfalTer  läfst  in  Glaubensfachen  alles  auf  das  innerfiche 
Licht  ankommen« 
io.  Kraft  Car.  Fr  id.   commentatio  WftorfCö  -  tbeologrco^ 

critica  de  uerüoae  biblior.  latina  Wittebergae  is2<>.  . 

typis  exfcripta  neq*  Melanchcboni  neq«  Mtinftero  ftd 

Luthero  uere  uindicanda»  Hamb.  174a.  4.  4  6« 
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Ift  vornemiich  wtder  Boyfc;i  und  Lilieutbal  gerichtet. 
Jener  bezwettelt  nicht  nur  die  groHe  Seltenheit  dider 
Bibd;  fimdem  fchreibt  lie  auch  Phil.  JUeianclabom  zn 
(in  Difs.  de  Cod.  N.  T*  graeco ,  quo  Lutheius  ufus  cil 
Lipf.  172).  4.  )  Diefer  hält  Seb.  Munß^r  für  dea 
Uebet&tzer  ( S.  Samml.  von  alteu  und  neaea  thedog. 
Sach.  von  17)6.  Anh.  S.  746.  f.  f.) 

tl.  Magni  Ge..  Frid.  difquifitio  de  antiquia  SL  Scriptnae 

uerfionibus  Germanicis    Auguftae  exculis.  Partt.  IL 

Aug.  Vind.  i^^o.  1698«  4.  }.  B. 

Sie  betrift  die  Bibeb  von  1477.  (von  welchem  Iaht  I 
mati  2.  verfchiedene  Ausg.  hat)  von  148?-  1490,  isi8.  | 
und  eine  ohne  Jahr,  Ort  und  Buchdrucker,  die  man 
ins  J.  1449.  fetzen  wollte ;  davon  man  aber  den  Ungnmd  , 
längft  eingefehen  hat.  Die  ^a.uz.e  Abhandlung  ift  etwas  ; 
verworren. 

12.  Jirrfß  de  la  cour  de  Parlement  donne  le  26.  execuu 
le  27*  Juin,  Anno  16x4.  contre  le  livre  imprime  a  ; 
Ckdogne ,  Tan  prefent  Intitule  Ffanci&i  Suärez  Graiift- 
tenGs ,  e  fucietate  Jefu,   Doc^üiis  Thcologi,  DefcnCo  1 
fidei  Gatholicae      Apoitolicae  aduerius  AxigUcäoae 
feaae  errotes.'  A  faris  x6i4«  4*  B. 
Nebft  einer  lat.  und  dcutfch.  lieber  fetz.    Das  Buch 
felbii:  wurde  als  aufrühriich  und  der  kuaigiichen  Gewalt 
nachtheilig,  im  Schlo&hof  zu  Paris  den  27.  Jun.  von 
dem  Henker  verbrennt,  der  Verkauf  allen  Bucnluir.dlern 
und  Buchdruckern^  verbotcen  und  dem  Pater   Rcr^or  I 
-  Ignatius  ArmandMU  verwiefen ,  daft  er  den  Umlauf  diefcs 
Ijüühs  nicht  gehindert  habe.    Die  anzüglichen  Stellen 
fallen  fich  S.  376.  79.  80.  82.  410  —  420.  und  814. 
844*  finden.   Wenn  die  Anzeige  in  der  Bauedfcfaea  ; 
bibHoÜieca  Hbronim  rariorom  Vd.  IV.  S.  1  ^  s.  lichdg 
Hl;  fogiebtes  noch  2.  Ausgaben;  Conimbricae  x6i].  u'i^  | 
Jttoguntiae  fxA» 
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1^.'  Rec/jcjibergti  Ad.  rchcdiafma  hütoric,  de  Lutheri  Golkl- 
quUs  men&lib»  Lipf.  1698-  4.  )»B. 

Ec  Ich  reibt  ihre  Entllchung  und  die  Ausg.  welche  Joh. 
Aurifaber  zu  Einleben  1  $6d.  drucken  liefs.  Von  i|>ätem 
Ausg.  Ton  i%6^.  ^%%ui6%u  wird  nur  kurz  gehandelt 

IMan  hat  Luthers  Ti  Ich  reden  von  den  Singularib.  Lutheri^ 

die  PhiL  ^Izmaun  1664.  zu  Jena  herausggb  zo  unter« 
iclttidcn» 

14.  Scbeteügs  Job.  Andr«  Gottfr.  Verrudi  einer  hiftorifoh. 
krittfohen  Nachricht:  von  einem  aken  und  fekenen 

Gcüingbuche  der  Böhniiichea  Brüder.  Hamb.  1^660 
4*  S«  B. 

Eine  vorzüglich  gute  Abhandlung.  Der  Gegenftand 
des  V.  ift  etgentL  die  Ausg.  Nbg.  ifSf«  vergUchentnifi 
der  dien  dafelbfi  gedruckten  von  1611.  E8  werden  aber 
auch  noch  mehrere  Ausg.  z.  B.  eine  zu  Bunzlau 
herausgekommene  gut  befchrieben.  Der  Verf.  dieTes 
Gefingbuchs  war  Joh«  Harn ,  ein  Aeltefter ,  oder  auch 
wohl  Geilüicher,  der  Böhmifch.  Brüder,  der  1^4^.  zu 
fionzlau  aus  der  Welt  gieng.  Alle  Gefänge  find  unter 
Titd  gebracht:  der  letzte  enthält  die  Lieder  vom 
jüngften  Tag,  Die  Bauerifche  Biblioth.  libr.  rar.  Vol.  II» 
pag.  «4«  kann  aus  Scfaeteligs  Nachricht  ergänzt  werden; 

15.  Scirvparzii  Godofr.  Decadom  Antonii  Bonfinii  editio 

Jmpera  Pofonio  *  Viennenfis  iufto  pretio  aeftimata  ^ 
cl^iafma  litCerar,  &  hifioricum,    Ofnabrugl  1749« 

Bojtfinii  decades  wurden  dem  I.  Tomo  Scriptorum 
Hungaricor.  Eelii  einverleibt :  aber  fehr  ieblerhaft  abge- 
druckt. .Diefes  zeiget  der  V«  durch  dne  Menge  von 
fieyfpielen.  Nur  allein  auf  der  ft44ten  Seite  entdeckte 
er  1 8.  Druckfehler ,  deren  einige  den  Verftand  entftellen« 
Voft  illtem  Ausgaben  fuhrt  er  an*:  die  Bader  von  if  4)*  ^ 
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die  nur  ;  •  Decades  enthalt ,  die  4te  üadct  man  in  Cafp. 
Heiti  hiftorift  Matth.  Huoyadis  Claudiop.  ss^S*  Au84f 
Decadd.  befteht  die  Basler  Ausg.  von  i^ög.  fo  auch 
die  4te  Frf.  1681.  und  die  <;te  Hanau  1606.  die  beydc 
auch  noch  mit  Sancbucus  Anhängen  vermehrt  find. 

16^  TentzeUi  Job    Chip,  diutribe  de  bibliis  poi^y^ottis» 
Wittenb.  X686.  4*  W  B. 

Ift  bey  den  ausführlichem  Nachrichten  und  Befclurfi- 
bungeti,  die  man  jetzt  hat.»  embehrlicfa. 

rf.  Wedekindi  Rud«  de  Jani  Caecilii  Frey  Philofophia 
-  *  '  Drnidamm  ,  ant  fi  mauis  ^  Opufculi«  nariis  ( libco 

perquam  raro)  ciufq.  uita  Gotting.  1160.  4«  2  i  B.  > 

Der  V.  handelt  von  t.  Sammlungen  der  FreyiTcben 

Schriften:  i)  Jani  Caec.  Frey  operibus,  quae  reperiri 
.  potuerunt,  in  unum  corpus  coUedis  PariC  164^.  8« 
3)  Opafctitis  uarHs,  ib.  1646«  und  giebt  den  befimdem 
Imihaic  derfelben  genau  an. 


8 

■  * 

Vcrbcßerungen  und  Zulätze  zu  Bwfri  Bibliotb. 
•  libr.  rar.  len  Theil ,  tbeiis  aus  dem  Augen- 
fcbein ,  tbeiis  aus  beygefetEter  Gcwährfcbaft» 

S.    r.  u4.bano)  davon  hat  man  noch  )  feitne  Ausg. 

Venet.  i^ao.  15 48»  f.  und  Florent  i$}o.  £ 

Bzinem.  p,  j^.  Widekind  p.  2. 

|.  Acoßa  )  auch  zu  Barcelona  kam  diAfesfioch  t%9t* 
8*  herauf»  ^ 

7.  Agriffae)  feiten   ift  auch  die  Ausgabe«  Venet 
1604«  4. 

9«  Aitzema)  foll  in  Holland  verbottea  wofdeii  feyn  , 
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Verbeder.  u.  Zufäue  zu  Bauers  Blblioth.  iS^^a  iSg 

welchem  Freytag  (in  AnaL  p.  la.)  wider- 
fpricht. 

S»  II,  Albhdi)  kam  auch  Auguftae  Vindd»  i€i%.  foL 

und  CampocL  1617.  fol.  becaus,  JVidekmd 
p.  la. 

•  ,  •   Alko-Ueam'y  erfchien  anebxaNbg.  1^4^.  1^49« 

4.   Tlitiaur.  bibiiotb.   III.   p.  274.  Henninff 
p»  42. 

-  Albumafms)  ift  das  ecfb  Mthematüclie  Bach, 

dcif  Figuren  hat. 

•  I}«  Alärite  del   Origen       de  la  kngua  caiieüana 

kftm  auch  mit  Sebaft.  de  Coyarmirias  Zoßtzen 

zu  JMadrit  1674.  fol.  heraus.  Hennings  p.  4^. 

•  14.  Aiexandri  ab  Alexandro)  erfehien  auch  zu  üoni 

•    if  22.  foL  mdikmd  p. 

•  -    Aiexandri  M. )  auch  Strafsb«  1494.  foL  Freytag 

anal.  p.  19. 

•  itf   Aipbimfut  heifit  mit  dem  VomMiiefi  PHer. 

-  Altbeimeri}  mufs  heiOen:    Norimb.  , 

•  17.  jimamae)  die  erlle  Ausg.  ift  Amft.  j6}S*  8* 

-  Ig.  Am^i)  mufi  dabey  flehen  (^i^ 

-  19.  Ammirato  iflorie  Florent.  wurde  auch  in  J  VolU 

fol.  1647.  zu  Florenz  gedruckt. 

-  %o.  Bcy  AndradU  mufs  ftakt  f  ayrae  Pa^ae  gelefen 

werden. 

•  ai.  Angeii )  erfchien  auch  Venet*  1494.  foL  Fte^ag 

Afipat.  n.  p.  142 1. 

-  *   jE^i.  hift.  di  Ptma  kam  zuerft  FacoMi  1591»  4* 

heraus. 

•   Au$iibefe)  dafoti  bat  man  eine  ähece  Auig.  voa 
1^84-  8» 

-  -   94.  Apoiimarii)  aucb  e  typogt.  Comel*  15 9^«  8» 

Widekimd  p.  U*. 

•  2{.  ApQUoduiy  auch  Aatiieip.  £  «•  8» 
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&  26»  Aquilano^  fei cne  Ausg.  find  audi:  Florenz  x$i6* 
und  VenecL  i%Ko.  8*  IVidekiud  xs7* 
f7«  ul^nrofo)  2ft  1476.  4-  n^G^t  die  effe  Ausg. 

•  j^.  AretiuL  LpUloke  kamen  auch  149^.  htxaus.  IVidek^ 

p.  174. 

^   3  ]•  Arimim  )  erfishiai  auch  Argeofeor«  £     4»  Beum 

nitigs  p.  126. 

-  ]4.  Ariojto)  die  Ausg.  Veoet«  is6a.  4- 

auch  fdieiu 

•  •   Arißidis)    Lin.    d.  uiufs   Baill.  weggeftrichco 

werden. 

^  39.  Apimoar)  auGli  die  Vcoetiniifoh«  Amg.  von  isio* 
1^14.  if;i<K  und  die  Liigd*  I5}i.  S»  find 

feiten.  Ihitiiu/gy  p,  i  ^6. 

•  40.  AugujHnO  erfchien  auch  Teriacona  ifgr* 

^   4s.  Baecbmi )  imtfi  Pafmae  weggeftridm  werden. 

44,  Lin.  ult.  mufs  es  beiffen  :  Cainpojii. 
^   49«  üa^ ^4ra»i )  erfduea  auch  Venet.  1^69.  4* 

«   Barifori )  davon  hat  man  auch  eine  fraoioC  feltne 
Ueberfetz.  Paiif  1667.  1 2. 

•  fl»  Bardi )  auch  Gen.  X64J.  g« 

-   Bariaei  )  auch  Clifis  i6<Sow  8« 
SS*  Bartbii  poraobofeodidafcal.  kommt  in  } .  Th.'Su  2 } 
voUftändiger  vor. 

-  $7*  Bagß)  uuch  BaC  15 |i«  g, 

fS*  tciinph,  Veneiii  eribUen  auch  ifoi. 

4.  f.  1. 

»   6%.  Belo»  hat  naturale  kam  auch  Paris  15  ix.  f.  hcN 
aus.  Ofmont  didtioftnaire  L  S9. 

-  6f.  Bembi)  auch  ßaf.  1^47.  8. 

-  70.  Berenici  u  e.  Matth,  Berjzeggcri^ 

•  w  Birgomeiffis  Soppiem»  apeh  Venet.  147^.  Hmminp 

241. 

71.  Berlmgfbieri      von  X4ga.  gedruckt.  iiA  p.  24]* 
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9.  74«  Bemardim  tiattato.  &c.  kam  i4»ts.  mefft  zu  Rom 
heraus.  Ofmont  I.  p.  91. 

äeueregii  hat  auch  den  Titel  Syuodkon. 

•  97*  Von  der  Bambexg  hebr.  Bibel  hat  man  auch  eine 

feltn^  Ausg.  Venet  1^4^.  4« 
^  10$.  Le  livre  de  ia  Genefc  <S:c.  wurde  vornemlich  wegen 

der  darinn  beiindl.  Noten  Th.  Fiynrii  verbotten, 

Ofmont.  I.  p.  4^1. 
>  i; 7.  Bonarfcius  ift  Carol.  Scribaiihtf. 

140«  £();ii;/^o«^m)  davon  gibt  es  eine  ältere  Ausg.  Venet, 

-141.  Bor)  der  Index  macht  den  YIII.  Tom.  aus»  und 
erfchien  Amft.  1640. 
145.  BofqueH  Ecclef.  GalUc.  hifb  Panf.  4«  ^ 

•  cäftrirt. 

•  146.  fio/^/  de  ueris — gaudiia.  Dieerfte  Ausg.  ift  Florent 

1491.  4* 

^  149«  BooiBi   opufcufau   Mitfi   die   Jdaxibl  hcii&ti 

16 10. 

•  Brahe  opera  muls  ilatt   1648*    16^6.  geiezt 

werden. 

•  ISJ.  Brant    les  Regnars    &c.  auch  Patit   is23fc.  4; 

OfmoiU  Lp. 

»  iftf«  S.  Brigitcae  bieviarium,  flatt  1411.  1492* 

•  I57.  Broiveri  C.  antiquit.  Treuir.  muft  nach  Libri  ein- 

verleibt werden  XXV.  Tpmi  IL  Leodii  1670. 

•  itfl.  1$ru$i  Florent.  hUL  wurde  unterdrül^e;  Htnuingf^ 

P.  4^8. 

i6a.  Bncelini  Germania  <J:c.  mufs  gefetzt  werden: Tont. 
I  Vlm.  t6s^  T.  IL  Aug.  V.  i64z.  T.  lU. 
Frf.  1672.  T.  IV»  Vlm.  167g. 
r  i6j.  Buceri  von  der  wal.ieii  Seelenforge  &c.  mufs  die 

•  Jahrz.  ifjg.  heiflcn. 

«     -    Bttdaei  annoc«  m  Panded.  'find  die  Autgs.  Lugd. 
1545.  8*  und  BaC  1557*  f«  auch  feiten. 
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ii»  iti.  Un.  a6«  ift  nicht  von  Giiil ,  Badaeo,  fimdem  nmfii 
gelefeti  werden:  Medici  Halberftadienfis ^  dei 

glorwmdig.  Herrn  Alberti  &c. 
^r€4»  Buueiii)  auch  Col.  i^ög. 
i6s«  Burcbießo)  felcene  Ausg.  find  auch:  Venet  1492« 
Florent.  i$^2.  Oßnoitt  \.  p.  144. /^/. 

-  *  -    Statt  Burgkardus  leie  man  Burgbardus. 

-  i^d.  Bufcberi  crypto'»papifinii8  kam  1640» heraus«  nidit  * 

f.  a.  herauf. 

-  i6g.  ßatt  Cobagfi^i  lefe  man:  CabagneßL 

«-  170.  Caii)  kam  zuerft  Lond.  isög.  4*  heram, 

-  igo.  Campani  Opera  kamen  Venet»  i^os.  hefina* 

-  i^^z,  C^Jiani)  hat  man  auch  eine  Ausg.  £  L  &  a*  4« 

•  18^«  Caraccioio)  anch  Venet*  is89*  4* 

-  x87*  de  Carbeu)   auch  Colon«  1^14.  4.  HmniHgr 

-  191,  Cartwri  imagini  &c.)  davon  find  aoch  folgende 

Ausg.  feiten:  Fad»  1608*  Veoet,  1(^47*  4.BibL 

Cbriß.  II.  p.  247. 
•>  295.  de  Caßrot)  auch  Colon»  IS}9*  ^ol.  BibL  iFfoog» 
p.  92- 

^  197.  JBL  C^Mua  Epiftole  anch  Venet  i$oo«  U  Ofmout 

Lp.  174. 

•  %ou  Cbrjfo/orae)  Selir  feiten  find  die  Ausg.  Ferrar. 

i%Q9*  8«  Ven/1512.  8*  Buttem.p^  19m  Ofn$.L 
p.  ^91- 

-  207.  Cbryfoflonti    fupec   Matth*    MoguoU    144g.  £ 

Ofiiu  1.  c. 

m     -    Cbyndonas^  ftatt  recueil  lefe  man  BeueiL 

•  209.  Ciceronis  ad  Brutum)  muls  die  Jahrzahl  1470. 

heiifen. 

^214.  ClicAtapei)  auch  Parif.  i^sd.  f. 

•  217.  Codiri  orationes  erfchienen  auch  Venet.  i$o6.  £ 

Pari£  151^*  Ba£  i$40.  Gerdeß  floriL  p.  81* 
-  OüBm^  Cfonica  kam  heraua  Coln  1499* 
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5.227.  ^*'f'^  cct.  find  7Aveyerlcy  Bücher  ,  und  muITtin  die 
Titel  alfo  heiffea: 

Coßi  ( Pctr.)  Typus  Meffiae  &  Chrtfti  Domini  ex 
Vcerum  Prophetar  praefentionibus ,  contra  Ju- 
daeorum  xTn^ixi*  Apud  *Matth.  ßonhonime  i  ^  ^  4.  4» 

Simdem  Targum  Koheleth  h.  e.  Chaldaica  Pm^ 
phrafis  Fcclofitftis  lat.  iierfa.  Lugd,  per  Petr, 
Antelignanum  apud  Matth.  Bonhomme      ^7.  4* 

Das  letztere  Bach,  kommt  im  ^ßm  Th.  S*  148* 
noch  einmal  vor. 

-  ziz.  de  1h  Croix)  eia  zweites  Volam«  i&  nicht  heraua 

gekommen, 

•  Cnrionii  ^  de  amplitod.  regni  dei  ift  die  Atisg» 

von  I  s  ^  4-  nicht  das  Original ,  (bndern  die  BaC 

•  2%6.  Muts  ftatt  cxftattout  alfezdt  ftehen  ecfiatieus* 

-    Curita  )  von  die  fem  Werk  find  7  .Voll,  nebft  dem 
Indice  162K.  erlchienen* 
-2)8*    Datbi  opeia»  Selten  ifl;  auch  die  Parirer  Aosg» 
von  I5IJ.  4, 

•  a;9.  ftatt  Defpanterii  lefe  man  Dcfpaiiterli, 

•  241*  Dlugloß  uitae  Epifcopor.  Polhanien£  kam  Bnins« 

bergi  1^04.  heraus. 

-  24S»  Dudleo  kam  auch  zu  Florenz  in  Regal  foU  i6($U 

heraus.  Catal.  S.  PbUippe  L  127« 
^  ftso«  EHtcdini)  davon  hat.man  noch  2  Ausgaben:  In 
Transfyluan,   is88.  und  Groening,  1670,  4, 

•  251«  Lin«  |o.  füll  es  üatt  foragines  farragims^  8«  die 

Jahrzahl  faeiflen« 

-  2$ 2*  Epiflolae  principp,  auch  die  Ausg.  Argent*  IS9J* 

8»  ift  feiten, 

•   Eppendwf—  iufta  querela  ift  an  Chep«.  Saxii  diC 
de  Henr*  Eppendorfio  LipC  x74S*  4*  wieder 

abgedruckt* 

-  2S4«  .EViri)  mufs  das  Drucktahr  1686«  hetfleiu 
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S»Z$8»  Eticlides^  mehrere  feknc  Ausg»  von  defTen  Elemen- 
tis  werden  angeführt  ia  G«  M*  Boft  fchediafm. 
Itter,  quo  contenta  EocUdis  cntttKiat  &  fk  uariis 

hüium  üditt,  poiU  i:  iibiiduni  diiicriu  Lip£  I7J7» 
4*  4:  B. 

•  %6S.  Eu^jfebii)  miiß  die  JAnM  ttf^g*  keffleq» 

-  Lin.  zs-  l^^^  man  ilatt  ^11111  loii. 

n  26^»  Jtiyjeugnm)  er&hieo  auch  zu  Ingalft,  is66,  £ 

Freyifig  aliaL  |k.  fdg* 
.  272.  Lin.  I.  lefe  man  ftatt  anal.  Apj^arat. 
m  a8}*  Lm.  lg«  iiatc  latinae  Uaiicae. 
m  ag^,  lin.  2tf.  flau  Cyenolphoa  ^fnolpbm. 

98?*  Filefuil   de  audorit  Epifcopor.  ilt  die  jte  Au^g. 
PariC  1601.  g, 
.  j(g9,  Flaeci)  eine  &ttere  feUne  Anag.  tft  Parin  apod 
PatifTon.  Ä  Henr  Steph.  1576.  g. 

#  )oo*  Lin.  10.  mufs  es  ilatt  Bury  Burg  heüTen. 

-  }io.  FroMcken  Chrüt  )  davon  hat  mto  auch  eine  Aosg« 

Baf.  i$8o.  8. 

•  Lin.  7.  nach  in  g.  inferatur:  S.  L  1^42.  4. 

*  FuägoHi  )  Selten,  ift  auch  die  Äntwerpec  Aasg« 

ron  idf  t. 

«     «   Fulnii)  niufi  das  Druckiahx  154$*  heiflen« 
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RüCENSIONEN  NEUER  BÜCHER. 


I. 

Chriflophori  Theophili  de  Murr  memorabilia  biblio* 

tliecaruni  publlcarum  Norirabcrgenfium  & 
vniuerütatis  Alcdoriinae.  Pars  L  cum  VIIL 
Tabulis  aeneis.Norimberga^  fumtibus  Johannis 
Hoefchii  17H6.  gr.  8.  i  Alpb.  6  Bogen. 
Pars  U.  cum  XIV.  TabuUs  acncis.  ibid.  lySB^ 
az  Bogen« 

Theil  kennt  man  diefe  SchStae  ichon  at»  im 

Herrn  Verfaffers  Refcbreibung  der  voruchmften  Merkwür- 
digkeiten in  des  lU  iv*  ^  freyen  Stadt  Nürnberg  und  auf 
der  hohen  Schule  zu  Altdorf  1 778« :  hier  aber  macht  er  - 

fic  in  noch   grörfcrcr  Anzahl  bekannt;  dufs  er  zu  folchca 
Arbeiten  die  nothigeii  Kenntn'fle  ^  tieirs  und  Gedult  befitzt, 
das  hat  er  fchon  öfter  bewtefen,  und  zeigt  es  hier  abet- 
mahls»    Nur  wäre  zu  wünfchen  ,    dafs  er  iblche  hier  bis- 
weilen auf  andre  Gegcnitande  gewendet  Mtte ,  als  würklich 
gefcheben  ift*   Dom  fafi  fcbeiot  es »  manches  fey  ihm 
intereflanter  vorgekommen  ,  als  feinen  Lefern«    Auch  mag 
die  gewählte  Ordnung ,  alles ,  Portraite  ,  Alterthümmer  9  Iiu 
ftromente «  Münzen ,  Handfchrifben ,  Bucher  u»  £  w«  nadh 
den  Zimmern  zu  befchreiben ,  wie  es  nach  einatider  auj^ 
gclkllt  ift,  zwar  für  reifende  Gelehrte  bequem  feyn,  wenn 
üe  das  Buch  bey  der  Hand  baben ;  ab^  zum  Nachfchlagea 
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ift  es  defio  unbequemer.  Und  das  Bach  foll  doch  nicht 
bloft  leerer  Cat^log  feyn «  der  gleich  wieder  vergefien  wird  i 
vielmehr  gibt  ihm  ferne  Einrichtung  auch  noch  für  fpätere 
Litceratorcn  einen  dLiucrhaFicn  und  bleibenden  Werth  und 
Nutzbarkeit  Den  ganzen  Innhalt  4es  erilen  Thetls  anzu* 
«eigen ,  würde  jetzt  zu  fpät  feyn»  vielmehf  will  ich  ea 
dabey  bewenden  la(Ten  ,  nur  auf  einiges  meik würdige 
aufmerkfam  Zu  machen, 

<  .Unter  den  hebrätfchen  Handrcfariften  will  ich  nur 
eine   höchftfcltne  nennen,   S.  20.  ein   grofTea  Gebet, 
und  Ge{angbuch  Macbfor ,  d.  i.  cyclus ,  oder  breuiarium  , 
Enchologium ;  Liturgia ,  im  Jahr  1 1| i ,  zierlich  auf  Perga. 
ment  gefchrieben.    Unter  den  Griechifchen  ift  S.  |4«  dat 
Ivang^li.uiuni  merkwürdig,  das  fchon  Hr.  D.  Doederlein 
befchrieben  hat.    Herr  von  Murr  macht  es  um  ein  Jahr« 
hundert  junger ,  und  fetzt  es  erft  in  das  i  zte  Secolum« 
Ob  er  aber  auch  unter  den  foigciid^n  Handfchrifcen ,  die 
er  befchreibet,  aus  der  groffen  Menge  der  vorhandenen 
immer  die  wichtigfte  gewählt  hat,  und  dem  Titel  leine» 
Buches  Memorabilia  getreu  geblieben  ift :  das  mögen  Ken- 
ner entfcheiden,  die  das  Glück  haben ,  diefe  Schätze  felbft 
durchzufehen.  S.  74 — 20$.  wird  aus  dem  Briefwechfcl  Ja. 
Blanchini,  JacoU  de  Spira,    Jo.  Regiomontani ,  Mag. 
Chriftrant ,  eines  Erfurter  Mathematikers ,  ein  fehr  weitläuf- 
tiger  Auszug  gegeben.    Für  Mathematiker  undAftronomen 
ohne  Zweifel  ein  wichtiges  Gefchenk  laber  wie  viele  werdet» 
wohl  ein  folches  litterarifchcs  Buch  lefen,  darinnen  fonft 
faft  nichts  zu  ihrem  Lieblingsf^ch  gehört ,  oder  auch  foiche 
Unterfuchungen  darinnen  vermuthen?  Mancher  Litterator 
wird  unwillig  weiter  fort  blättern,  u::d  an  anderer  wird 
vielleicht  wünfchen  ^  es  möchte  lieber  aus  der  Menge 
andrer  Briefe  von  Gelehrten ,  die     2:09^219»  befchrie^ 
bcn  find,  und  die  verniuthlfch  mehrem  Lefern  Imereffanter 
feyn  würden,  eine  gröffere  Anzahl  geliefert  worden  feyn. 
Es  wird  davon  nichts  mitgetheilc »  ab  ein  Fragment  eines 
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Briefe^  vom  Thomas  Münzer ,  einer  von  Conrad  Ceites 
und  ein  fchon  öfter  gedruckter  von  Ulrich  von  Hatten» 
Dafs  bcy  diefer  Gelegenheit  S.  ai6.  der  Probft  zu  Feldkir. 
chen  ,  ßarthuloniäus  Beriihardi ,  der  aüererße  Lutherifche 
Prediger,  der  gehcu  arhet  habe,  genannt  wird,  iftt«in  (ehr 
gemeiner  und  daher  leicht  zu  verzeihender  Fehler ,  weickea 
zu' wiedeikgen  hier  zu  veitläuttig  wäre.      219.  u.  f. 
flehen  einige  alte  Bücher ,  und  dann  folgen  wieder  Hand* 
fchriften  bis  S.  2979  wo  die  ahen  Bucher  anßmgeiu  Alle« 
unter  einander  herauszuiinden ,  ift  miihlkm  und  verdrieß- 
lich.   Merkwürdig  ift  S.  240.  eine  Handfchrifit  von  den 
Briefen  Gregorii  des  Groflen ,  welche  von  den  gedruckten 
fahr   abweicht.     Zu  den  Ausgaben  von  dem  horoiogio 
fäpientiae  Henr«  Seus  S.  248.  laiTen  üch  auch  noch  die 
Ai^burger  1499  ^  und  die  Cölner  1496  fetzen;  und  der- 
gleichen  Znfatze  könnte  man  öfter  machen.    S.  249. 
flehet  von  einem  ganz  und'  gar  unbekannten  Gelehrten; 
Albionis  infirumentum  mathematieum  &  geometricum.  — 
Von  den  Inkunabeln  wäre  eher  ein  voUftändiges  Verzeich- 
nifs ,    als  nur  memorabiiia  zu  wünfchen  gewefen ,  indem 
vielleicht  manches  eben  fo  merkwürdige  Buch  weggelaflen 
ift;    Aber  es  hätte  freylich  anders  ausfehen  möfTen ,  als 
dus  vorhergehende  Verzeichnifs  in  feinen  Nürnbergifchen 
Merkwürdigkeiten.    Jetzt  find  beyde  mager  und  unvotl* 
ftsuidig,  auch  oft  voll  Fehler*    Das  Verlangen  der  Kenner 
wird  erft  vollkommen  befriediget  werden ,   wenn  das  volU 
Händige  Verzeichniis  an  das  Licht  treten  wird ,  zu  welchem 
der  berühmte  Herr  Schafier  Panzer  Hofnung  gemacht  hat , 
die  er  nun  bald  erftiOen  wird.    Nicht  leicht  verdient  eine 
andre  Stadtbibliothek  diefe  Bemühung  fo  fchr,   ab  die 
Nümbergifche,  welche  in  Abficht  auf  die  Menge  von 
keiner  andern  übertmflen  wird,  und  felbfi:  viele  Klofter* 
bibliotheken,   wo  doch  immer  reicher  Vorrath,  in  diefem 
Fach  ift,  hinter  fich  zurück  läfst.  Aber  nicht  nur  die 
Menge,  fimdern  aueh  das  Alter  vieler  Inkunabeln  gibt 
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Gelehrte  haben  wohl  Durandi  rauuniile  i4S9>  ^He  confiU 
kulioaes  Clemeatinas  1460 «  dea  (extum  dccretalium  1461» 
Ladaotii  inllitDtioaes  146s  ,  und  noch  mehr  des  Joh.  de 
Turrecremata  meditatiuaes  Romae  1467  ,  wovon  es  mit 
Kficht  heiiiäc;  miiUmum  iater  haecce  xaciUima  cimelui, 
in  einftr  Bibliothdi  beyfainmen  gefehen  ?  ( Des  Andifiredi 
catalügum  lüii.ürico-c:'it:cum  rüniairaruni  editionuni  SeculLXV. 
Rom.  i7S|.fcheint  Herr  von  Murr  eben  ib  wenig  gebraucht 
«tt  haben ,  als  F.  X.  Latre  fpecimen  hiäoricum  typogra« 
phiac  Romanae  XV.  Seculi  1779.)  in  Teutfchlasid  wo- 
lugiteas  ift  das  Ginige  Exemplar,  das  bis  jetzt  bekannt  ift, 
wie  unter  andern  üchon  Hr.  Lengnich  im  erAen  Band  feiner 
neuen  Nachrichten  zur  Bücher-  und  Mfinzkunde  S.  \u 
•angemerkt  hat,  Willkuaunen  ift  alfo  die  gegenwärtige 
Beichrdbung  nebii  dem  bcygetügtcn  Holzichnitc  S.  26^ 
werden  nur  noch  zwey  Ausgaben  diefes  Buches  angeführt , 
vom  Jahr  147?.  und  ohne  Jahr2.ahL  Es  gibt  aber  wcqi^ 
fteni  noch  vier  andre  1472,  1478«  1490%  1498'  die  man 
aus  dem  JMeermann ,  Laire ,  u.  {.      kennen  lernen  kann« 

Auch  von  de;i  vorhin  an ^'c:  B  irten  ClementiniM  werdea  zu 
wenig  Ausgaben  geacnnet,  obgleich  Hr.  vonAlurr  S«  255^« 
neune,  fo  zu  reden,  an  den  Fingern  herzählt»  Denn  es 
fehlen  £.  diefc :  Moguntiae  per  l\  SchoifFcr  1471,  tre- 
4ecima  die  menfis  Augufti.  Bafileae  1478*  VI.  nonas 
Mayas  induikda  Mich«  Wenfiler^  (es  muiste  nur  hier  die 

Hebende  feyn  ;  aber  alsdann  fehlt  wenigftens  die  Jahrzahl ,  ) 
Spirae,  fa^re  P.  Drach  1481.  21.  die  Septembris.  Me« 
dioUni  148a.  imd  ohne  Benennung  des  Ortes  und  Druckers 
*  148?.  Venctiis  148^.  Venctüs  per  Bapt.  de  Tor  eis  1496. 
die  2o«  Decembris.  ibidem  per  eundem  1497.  die  I7# 
üToueariNTis  t  imd  eine  ohne  JahrzaU  auf  77,  Blättern  zu 
Ende  diefi»  Jahrhunderts.  Die  Strafiburger  Ausgabe  1471« 
die  S.  26g.  angeführt  Ül,  ift  in  den  Zapfifchen  Merk« 
"irürdigkfiilcin  fi^  L  Su  U.  S»  }4}  'hinlänglich  bdTckriebear-« 
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Bey  den  folgcadea  Büchern  ift  Hr«  Tcm  jRL  mcifteni  Ib 
kurz :  dais  man  oft  mehr  wunfcben  möchte ,  als  die  leeren 
öfters  fchr  abgekürzten  Titel.  So  hätte  z.  E.  bey  den  vier 
Ausgaben  des  Buches  iumen  antmae  p.  284»  aSs*  wohl 
etwas  davon  gefagt  werden  dürfen ,  daft  es  bisweilen  ohne 
Kamen  des  Verfaffers  vorkoaiinc ,  bisweilen  aber  auch 
unter  dem  Namen  Matthias  Farinator ,  oder  auch  Raimmi^ 
diis  ^Lc^gunenCs.  Bey  der  Römtrchea  Atisgabe  des.  LiWns 
▼am  Schwemheim  und  (annarz  S.  joo.  hätte  (;)uirini  in 
feinem  bekannten  Buch  S.  I48.  und  Freytags  Adparatu» 
litterarios  Tom*  HL  61%  ingleichen  Laire  und  Audiflredi 
aiusefuhrt  2u  werden  verdient  Wahrfcheinlioh  halte  ich 
das  Jahr  1469.  für  das  Jahr  des  Druckes:  doch  könnte 
es  auch  wohl  14.70  feyn.  Wäre  die  Ausgabe  bald  nach 
Anftng  diefes  Jahres  erfchienen:  ib  könnte  fie  woM  in 
eben  dcmfclbcn  noch  zu  Venedig  nachgedruckt  feyn. 
S»  |t}  folgen  dije  zu  Nürnberg  im  Mtea  Jahrhundett 
gedruckten  Bücher  mit  vorausgefchickten  Nachrichten  von 
den  erftcn  Nurnbergirchen  Budidruckern  ,  wodurch  das 
bekannte  Röderifche  Vcrzcichnifs  manche  Berichtigung  er* 
hält  9  welche  es  aber  durch  die  fleiiQgere  Bemühung  des 
Herrn  Sdudier  Panzers  noch  weit  mehr  erlangt  liat.  Der 
erllc  Buchdrucker  dafelbft  war  nach  des  Hrn.  von  Murr 
Vermuthung  Friedrich  Krcufiier,  und  fein  erfies  Buch  ^ 
vielleicht  noch  vor  1470*  gedruckt,  ein  Donat.  Allein  Hr. 
Panzer  hat  in  dem  Vorbericht  feiner  älteften  liuchdrucker- 
gefchichte  Nürnbergs  diefen  Bang  wahrfcheinlich  mit  meh- 
rerem  Recht  dem  Johann  Senfenfchmid  gegeben.  -«»S.  ^|8. 
wird  bey  dem  Namen  fliclor ,  den  fich  Anton  Kuburger  bey 
einem  1494*  gedruckten  Buch  beylegt,  die  Anmerkung 
gemacht:  faäoris  vocabulum,  quo  hodieque  typo^pU 
Cur alor er  vtuntuT ,  hic  primum,  quod  mcminerim,  offj-idi. 
Hier  ifl  ein  doppelter  Felüer.  Der  Name  iaCtor  hicfs 
damahls  nichts  anders,  als  im(»reflbr,  und  man  d^c^te 
noch  nicht  an  einen  jetugen  fhAor«  SoAsm  iä  der  Name 
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anch  viel  älter.  Denn  dafi  fchoa  X471*  Doftndi  fpeculum 

iudiciale  in  cclcbri  Argentinorum  vrbe  facloribus  Jeona 
Hufiier  ciue  in  ibi  &  Joanne  Bekenhub  cierico  Moguntino 
heransgekoiiimen  ift ,  das  ift  etvaa  bdourntea,  und  da(t 
fich  in  den  Jahren  1480.  u.  f.  Peter  Drach  zu  Speyer, 
md  149;-  Nicolaus  Kefsier  zu  Bafel  fador,d«  i.  inipreüoc 
genennet  haben ,  das  hätte  Hr.  Ton  AL  aus  Herrn  Strobeli 
Mifcellaneen  litterarifchen  Innhalts ,  I  Samml.  S.  140 — *4l» 
wiffen  können.  Teutfche  und  laceinifcbe  Bibeln  machen 
S  }4t  bis  }7;.  den  Berchluft«  davon  man  aber  Ccfaoa 
die  meiften  aus  Hm.  Panzers  vortrefflchen  Nachrichten 
hinlänglich  kennet. 

Die  Solgerifche Bibliothek,  die  vonS.  )74*  an  befchri^ 
ben  wird ,  ift  fchon  ans  dem  gedruckten  Terzeichnift  der^ 

felben  bekannt ,  und  Hr.  von  Murr  liefert  uns  aus  dem« 
felben  schichtiges  und  Unwichtiges  unter  einander.  Ihr 
AnkauF  zur  Stadtbibiiothek  bleibet  eift  nnvergefsliches 

Denkniahl  von  der  giinfligen  Gefinnuiig  des  damaligen  Ma* 
giftrats  für  Gelehrte  und  Gelehrfamkeit.  Zu  wünfchen  wäre, 
Hr.  von  M.  hätte  bisweilen  Rückficht  darauf  genommen , 
verfchiedne  grobe  Fehler  in  dem  gedruckten  Solgerifchen 
Catalogo  aus7-ubcliern ,  welche,  wie  ich  gewiis  weifs ,  von 
ungeübten  Candidaten,  denen  Solger  zu  viel  traute,  be* 
gangen  worden  find.  Vergebens  fachte  ich,  ob  er  z.  E.  nichts 
über  die  2wey  Bücher  Tagen  Nvürde,  die  in  jenem  Cata- 
logo Th.  l.  S.  und  69.  liehen:  de  Lyra  comnientarius 
f.  poftUla  •  editio  andquiffima.  Sub  finem  enim  adfcripfic 
antiquii  manus  14^4;  und;  Incipit  erdo  obferuatlis  in  Sy- 
nodo  Herbipolenfi  anno  14S2.  Yidetur  hic  codex  ifßßimo 
annö ,  cuius  fub  inidum  mentib  eft  fadta ,  impreflus.  Solche 
ftlfche  Jahrzahlen  ^  und  unrichtige  Anmerkungen  hätten 
doch  eine  Rüge  verdient :  und  wo  wäre  befferer  Platz  dazu 
gewefien,  als  juft  hier?  —  &  429«  u.  f.  ftehen  Zu^tze , 
die  zum  Theil  auch  noch  etwas  merkwürdiges  enthalten. 
2,  £•  S.  4)  s»  wird  aus  der  zweyten  Ausgabe  des  bekannten 
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bibUotbecaram  pubi,  Norimberg«  i^^^ 

lUtntn  Bdciies  MüTcurai  die  Stelle  von  der  Erfindung  der 
Buchdruckerkunit  angeführt ,  vvobey  ich  beyläufig  Qnmerkc» 
daTs  iich  ehemahls  Ai^»ift  Beyer  ia  feinen  meaoaia  hiftv 
lico-crit«  fibroram  rariomm  eine  ähnfiche  Be&häftigung 
gemacht ,  und  auch  noch  andre  Abweichungen  der  beyden 
Ausgaben  diefes  Buches  angemeikt  hat.  ~  Die  affg^häf^ 
tea  Kttpfertafidii  enthalten  unter  andern :  Schriftzüge  ane 
alten  Manu fcripten  ,  und  Hundf^hnfccn  von  Gelehrten  ia 
Brieten  ^  z.]L  von  dem  Cardinal  BeiTarion,  Johann  Regio* 
montan ,  {  von  dterem  auch  matbematifche  Zeichnongen, ) 
Johann  Blanchin ,  Thomas  Münzer ,  Ulrich  von  Hutten, 
(der 9  ob  er  gleich  mit  der  feder  fo  gut  als  mit  cfeA 
D^en  umgehen  konnte ,  eine  förchterriche  Hand  fchrieb , ) 
;  Conrad  Celte»,  Dodor  Luther,  deflcn  Züge  iner  feinen 
fonit  gewöhnlichen  nicht  ib  gar  ähnlich  zu  feyn  fcheinen, 
und  andern  mehr ;  und  zuletzt  auch  Abdrucke  der  Lettern , 
mit  vetehen  die  Nürnberger  Buchdrucker ,  Friedrich  KreuF> 
ner ,  Johann  Senfenfchmid  und  Anton  Koburger  druckten , 
wdche  ziemlich  gecroffim  zu  feyn  fchefaien ,  da  fie  ibnft 
von  den  Kupferfiechem  gemeini|^fch  zu  fehr  verfeinert  zu 
werden  pflegen. 

Um  bey  dem  zweyten  Theil  nicht  fo  weitläultig  feyn 
zu  dürfen ,  beziehe  ich  mich  auf  .eine  gründliche  Necen- 
fion  dcüelben  im  i  6tcn  Stück  der  Oberteutfchen  allgemeinen 
Litteraturzeitung  1789.  S.  24.9.  wo  Hr.  von  Murr  wegen 
der  oft  bioft  leeren  TttelverzeichnKTe «  weisen  dei  ^elen 
Unbrauchbaren,  feiner  Eile,  des  Seichten,  Leeren,  Schalen 
u.  f.  w.  eben  nicht  fehr  gelobt,  und  ihm  mehr  Gedult  und 
Genan^kett  gewünfcht  wird.  Nach  feiner  Gewohnheit 
erzählt  una  Hr.  von  M.  Merkwürd^es  und  ünmcrkwürdiges 
unter  einander.  Von  beyden  will  ich  einiges  anführen. 
Den  Anfang  macht  die  Dilherrifche  Bibliothek ,  von  welcher 
einige  nicht  nnwichttge  Handfchriften  und  die  dabey  be« 
findliche  Sammlung  von  Münzen  ,  die  man  dort  kaum 
fuchen  ioUce,  befcbiicben  werden.    Weniger  wichtife» 
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findet  fioh  in  dar  dburauf  fidgendeii  HoQi&alUbliotiidc ,  und 
eben  Ib  unwichtig  iit  auch  ihre  Befchreibung.  Was  nützt 
CS ,  dafii  wir  hören ,  esfeyen  in  ihr  coUe^nea  üieolugieay 
«irati«  theologica ,  theflnifus  piniofopliicii» ,  Tide  alte  Fre* 

digtcn  ,  in  ilaiidichriucii  ,  und  von  Luthers  "Werken 
ferfchiedene  Ausgaben  vorhanden  ?  Solche  Memorabiüa 
trift  man  ja  auch  bey  vielen  Dorfpfanem  an !  Etwas  be- 
trächtlicher fcheinet  die  Fenizerifche  Bibh'othek  zu  feyn , 
ob  fie  gleich  nur  zwey  Hundichhfcen  enthält.  Wenigstens 
iaftt  fich  die  kleine  Bibeirammliing  fehen  u,  f.  w«  aber 
auch  hier  werden  uns  Luthers  Jenaifche «  Witteiri^ergifche , 
Aitenburger  und  Le'ipziger  Theile  u.  d.  gl.  als  Meuiorabilia 
an%etifcht«  Den  übrigen  Raum  von  &  -H7*^ount 
cHe  wichtige  Bbnerifbhe  Bibliotfaelc  ein«  nebft  dem  MuGki* 
In  dicfcr  gicbt  es  von  Handfchriften  und  Buch  cm  fchon 
mehr  Merkwürdigkeiten«  Die  Beichreibung  von  Wigolei 
Hundts  Bayrifi;bem  Stammbuch  S.  6|.  ift  mcbt  die 
richtigile.  Es  find  nur  zwcj;  i  heile  gedruckt,  mdbtvifr^ 
Der  dritte  Theil  war  nicht  in  der  Krafcifchen  f  amilienbiblio- 
thek  zu  Ulm 9  (ob  er  gleich  meiaetwcgen  jeat  daTeM 
ibyn  kann, )  (bndern  in  der  hernach  verkauften  Raymund 
Kraftifchca  Privatbibliothek.  Denn  von  diefer,  nicht  von 
jener  hat  der  icL  Scb^iiwr»  j.  c.  meamabilia  geliefert» 
Audi  gicbt  es  mehreie  Hand&hrifien  von  dieTem  TheiL 

Ich  habe  {elbft  zwey  dctfelben  in  Rayrifchea  Kioilern 
gefehen^  eine  zu  Poüiftgeu  und  die  andre  zu /iV/e?/^/.'rA, 
welche  wegen  der  von  dem  feL  Hofrath  Oefitli  in  München 
bcygefchriebenen  Anmerkungen  befonders  ,  fchätzbar  ilh 
Weidauftig  iit  S.  8i.  eine  Handfchrift  von  Ptolomaei  geo- 
giaphia  und  die  ältellen  Ausgaben  befiüuiebeat  womit 
S.  Igt.  m  vergMchen  i&  Noch  weidäuftiger  die  griecUrche 
Jiandfchrift  des  neuen  Teftaments  aus  dem  I2ten  Jahrhun- 
dert ,  von  welcher  M.  Conrad  Schoenileben  eine  befondre 
Ablumdlnng  gefchrieben  hat»  die  hier  excerpirt  wink 
Aus  dcriciben  find  die  1 3  fchönen  Kupf eriliche  genomaiea , 


bibliotbecanmi  puhl.  Noiimbers.  19^ 

welche  Hr.  voa  Mdit  dieftm  Band  beygefögt  hat  Den 

Befchlufs  der  Handfchf ifcen  machen  S.  1 68.  die  ArabUbbeo, 
Peififchen  und  Türkifebeoi  und  dann  folgjen     174.  die 
tlten  gedruckten  Böcher  in  ziemlicher  AnzahL  Ganz  genau 
find  die  Nachrichteii  nicht  allezeit.    So  fleht  2.  E.  S.  i'^y, 
B«rtioiömaeus  Maäugir  im  Eir^zmiy  DoSor  vom  Augßm 
fcarf  kurzer  Amug  ,  a.  f.  w.  Das  lieht  mm  juft  b  aos^ 
als  wenn  es  der  Titel  wäre.    Allein   der    berühmte  Herr 
Schaifer  Panar  hat  in  ieineti  Annalen  der  äkern  tcutichca 
Litteialiir  S.  7|.  eben  dtdfet  Exemplar  befchrieben  md 
geßige»  daß  es  keinen  Titel  habe,  und  dafs  aicfc  Worte 
in  der  Vorrede  Üehen.    Eben  deiXelbe  hat  auch  S.  i6u 
das  Exempler  der  Cronick,  Ulm  von  Cunrad  Dimkmuf 
richtiger  belbhrieben,  als  hier  S,  19 1.  gcfchieht,  uo  der 
Drucker  durch  einen  nicht  angezeigten  groben  Druckfehles 
Drmcktrmt  genannt  wird  Bekannt  ift»  da(s  die  £bnerifche 
M>liodiek  eine  zahlreiche  Sammlung  von  Schriften»  die 
von  t%ox  bis  is<o.  gedruckt  find,  enthält»  von  welcher 
Hirfcb  in  vier  Millenariis  4000.  Büchertitel  geliefert  hat. 
Feft  ift  es  daher  dne  ilberflüfGge  Arbeit,  dafi  Hr.  von 
Murr  von  S.  219.  bis  244.  die  1  welche  er  für  die  vor* 
nehmften  und  felteniten  hält ,  wiederholet.  Doch  läfst  fie 
fich  dadurch  «ntfehnldigen ,  dafi  die  Hirfchtfchen  Millenarn 
nicht  mehr  zu  haben  find.    Darauf  fängt  er  den  fünften 
Millenariusan,  und  nennt  etliche  hundert  Biicher  derfelben 
Zeit  bis  S.  }o8.  lagt  aber  nichts  davon «  ob  er  diefes 
Verzeichnift  weiter  fbrtfetzen  will ,  oder  niclit.  Es  find  94 
in  folio,  und  noch  eins  ohne  Jahr  zahl ,   i66.  mit  der 
Jahrzahl»  und  ^g.  ohne  diefeibe  in  Quart»  eben  fo  145 
und  87 ,  in  Odav ,  mid  zwey  in  Duodez.   Es  lind  (ehr 
viele  wahre  Seltenheiten  darunter,  die  man  fonlt  nicht 
leicht  antritt.  —  Von  der  Deduktionsfammlung  ü^t  Hr. 
von  M.  S.  }öS.  fimft  nichts,  als:  dednakmnm  coUedb 
explet  Volumina  LXXX.  Darauf  folgt  die  Bcfchreibung  des 
MurenmSf  und  S.  Ji?*  Zu{atze  zu  dem  erüen  und  andern 
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Thcfl«  In  einer  Anmerkung  zu  S.  %2y.  wird  die  vierte 
Schöfierifche  Ausgabe  des  latemiTcben  Ffakers  zu  Mainz 
ff  OS.  angeführt,  die  noch  mit  eben  den  grofleti  Mflfid. 
lettern  gedruckt  ift ,  wie  die  drey  vorhergehende,  und 
behauptet,  das  in  der  Bibliothek  des  Herzogs  de  la  Vailiere 
▼orlianden  geweffene  Exemplar  fey  das  einige,  fo  bisher 
bekannt  gewefen  ift.  Allein  in  Herrn  fFürdtuvehis  biblio- 
tbeca  Moguntina  S.  i)7*  hätte  Herr  von  M.  auch  noch 
zwey  andre  bxemplaie  finden  können ,  die  zn  Mainz  und 
zu  Frankitift  zu  fthen  find.  Man  (Uie  davon  auch  unfer 
Magazin  im  erften  Stück  S.  166.  Gleich  auf  der  folgenden 
Seite  )28.  wird  der  oben  gerügte  Fehler  wegen  des 
Wortes  Faßor  durch  die  Anmerkung  verbedeft :  fhAor  hie 
fignfficat  impreflüf.  —  Ohne  Zweifel  haben  wir  noch  einen 
dritten  Theil  zu  erwarten  obgleich  Hr»  von  Murr  nichts 
davon  fagt.    Denn  auf  dem  Titel  hat  er  auch  verfprochen 

von  der  Univerfiütsbihliothek  zu  Altdorf  Nachricht  m 
geben.  Und  da  werden  lieh  noch  Memorabilia  genug 
finden ,  Ton  denen  er  uns  Nachridit  ertheilen  kann.  Nur 
ifl  zu  wünfchen,  dafs  er  eine  beflere  Wahl^  als  bisher 
tre&n  möge. 
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Biblioibeca  Auguftanai  compledens  notitlas  varias 
de  Vita  &  fcriptM  eruditorum  quos  Aupuf>a 
Vind.  orbi  litterato  vel  dedit  vel  aiuit.  Coa« 
geffit  Fr.  A.  Veith ,  Aug.  Bibliopola.  Alphabei^ 
tum  III.  Auguftae  Vind.  fumptibus  aucloris 
1787«  gr.  8.  iS  Bogen  Alphabeiam  IV.  ibtd. 

Ütlerr  Veitb  ift  in  der  Ltefisnmg  «der  BibUothek  flcifsig , 
und  Haid  nach  Anlang  des  Jahn  17S7.  war  der  dritte 
Theil  fchon  fertig.  Die  >vichtigften  unter  den  Gelehrten , 
die  er  hier  befchretbet ,  find  nach  feiner  eigenen  Angabe 
in  der  Vorrede  folgende :  Marquard  Fr  eher ,  bey  deflTen 
leben  zwar  Goebelii  conunent.  de  vita  &  fcriptis  Freheri 
zum  Grond  gelegt  ift^  aber  durch  eigenen  Flelfs  fehr 
viele  Znßtzc  und  Vermehningen  erhalten  hat :  Signiunil 
Mayßerlin  und  der  Abt  zu  S.  Ulrich  und  Afra,  Melchior 
von  Stammham,  beyde  aus  dem  i^ten  Jahrhundert «  von 
denen  Hr.  V.  felbft  mehr  nnbelcannte  Nachrichten  und 
beträchtliche  Beyträge  zu  Fabricü  bibiiotheca  mediae  & 
infimae  latinitatis  liefert :  Carl  &ingei^  ein  Benedi^ner 
Mtid  Georg  Stengel,  ehi  Jefiiit ,  die  unter  Proteftanten 
fteylich  hent  zu  Tag  nicht  fo  berühmt  find,  als  fie  Hr.  V. 
machet ,  wenn  er  fchreibet :  quornm  vtcrquc  .virtntis  & 
dodtrinae  fama  maxime  infignis  extidt ,  wobcy  aber  das 
wahr  ift,  was  er  bald  darauf  Taget:  Stengcliorum  vitas 
taliter  per  fcriptas  exhibeo,  qualiter  ante  me  nullus  cxhl- 
buit:  endlich  Georg  TVadel,  ein  beröhmeer  Jorift,  deflen 
Leben  ans  feinen  Parentalten  mit  vielen  Anmerkungen 
erzählt  und  erläutert  wird.  Alle  übrige .  deren  Leben 
theils  befonders  nach  dem  Alphabeth  bcfchricben^  theils  • 
auch  nur  «1  den 'Anmerkungen  beylaufig  erläutert,  oder 
kurz  ersllik  wirf ,  find  ziemlich  unbekannte  ,  und  zum 
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Theil  unwichtige  Leute ,  die  gröfstcntheils  bald  wieder  ia 
die  Vergeffenfadt  hmfchlumineni  wenfen  ^  in  welcher  fie 
vorher  ruheten.  Vielleicht  aber  find  auch  ehug^  nicht 
fügar  unwichtige  darunter*  "Wcnigftcns  vermuthe  ich 
diefcs  gleich  Ton  den  erften :  Oregtr  Abertbutfitr ,  der 
\6\%.  ferb,  und  viel  hiftorirche  MannTcnpce  hinteriiefs, 
die  fich  noch  in  der  Bibliothek  zum  Heiligen  Cieuz  in 
Anffborg  Anden.  6oUte  nicht  anter  feinen  vielen  Augs» 
burgifchen  ud  andern  Chronicken  mehr  brauehbeies 
zutreffen  feyn  ,  als  unter  den  polemifchen  und  afcetiCchen 
Schriften  andrer ,  die  Hr.  V  •  aiüuhrt  ?  Freyiich  fchricb  er 
imch  nnter  andern :  de  miraculofo  iactamento  in  nede  £ 
cmcts  continnts  miracuUs  corrufcante.  HoAia  fimfta ,  hoc 
^(l  odo  miraculorae  hodtae  ,  n.  d.  gl. :  und  dtefe  Leicht« 
gbubigkeit  möchte  faß  wegen  retner  htftoriilchen  KenntnÜe 
mißtranifch  machen.  —  Das  Leben  Fnbtrs  ift  dat  we^^ 
Jauftigfte  unter  alieu  und  mit  vielem  Flcift  verfertigt.  Aber 
die  Lafierungen  eines  Ueinrieb  Scbia»  gegen  einen  Co 
groflen  Gekhrten  verdienten  wurklich  nicht  fo  viel  Auf* 
mcrkfamkeit,  als  Hr.  V.  S.  js«  darauf  gewendet  hac. 
Denn  Schutz  und  fein  fogenannter  commentarius  cricicus^ 
der  mit  einer  groflen  Menge  der  pöbelhafteflen  Laftemn- 

gca  über  VL'rdicntj  proccftantifuhe  Gelehrte  angefüllt  ift, 
iil  längfl  vergeifen.  Das  merkwürdigfte  in  dieler  Lebens. 
befchreibung  ift  S.  7^  und  f.  eine  von  dem  Herrn  Coo- 
fulenten  vo^  Priefer  in  Augsburg  mitgetheilte  teutfche 
Nachricht  von  dem  Blutiiamm  und  Sippfchaft  der  Herzoge 
von  Bayern«  fo  Hu  Prof.  Fißher  in  feiner  ooUeäiooe 
nouiflima  fcriptonim  &  monnmenttmm  rerom  Gertiiattica» 
rum  17S1.  ^^Is  eine  Arbeit  Frebers  hat  abdrucken  laflen, 
wogegen  hier  bewiefen  wird  ,  dafs  der  wahre  Verfairer 
Aug^/H»  KiBner  ift^  wid  dafi  tFrdßer  nur  Zitfitze  mi 
eine  Forcretzung  da/u  gemacht  hat.  Zuletzt  heifst  es 
S.  gg.  von  Fr e bin  Briefen;  Anno  1^77«  iflter  epülolas 
ineditas  dcdi(  Hommelins  vnam  ant  ^mes  noftti.  Da 
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Hm  teUi  das  Buch  nicht  gerehen  hitt  «  ib  mdäfi 

ich,  dafs  man  aut  plures  ausftrcichen  darf.  Denn  Hr. 
Hummel  hat  nur  einen  einigen  Brief  vom  J«  isg6«  ^ 
Unter  die  nicht  zu  vergebenden  Augsburger  gehört  auch 
Clchuus  Jäger  oder  Venatorius,  zwar  nur  Rathsdicncr\ 
und  vielleicht  kein  eigentlicher  Gelehrter ,  aber  fleifliger 
Sammler  der  Augsburgirchen  Gefchichte^  Tön  dem  nodi 
verfchiedene  wichtige  htfiorirche  Handfchriften  vorhanden 
find  ^  und  der  auch  dem  Ga'far  bcy  feiaen  Augsburger 
Annalen  rühmliche  Hülfe  geleiilet  hat  —  Carl  Sfengelr 
leben  wird  aus  einem  eigenhändigen  MTcpt  deflelben  in 

« 

der  Bibliuthek  zu  S.  Ulricb  in  Augsburg  ,  folglich  fehr 
zuverläffig,  befcUrieben.  Er  war  Verfafler  von  mehr  als 
hundert  Schriften ,  davon  einige  in  der  Omckerey  ad  in- 
ligne  pinus  erfchienen  find.  Einiges  hiftorifche  mag  darunter 
noch  brauchbar  feyn.  Aus  eben  diefer  Hand&hrift  wird 
auch  das  teben  feines  Bruders  Georg  befchrieben ,  wdcher 
mit  einem  altern  Georg  Stengel ^  der  fchön  ibttb» 
nicht  zu  verwcchfeln  iil.  Er  war  auch  ein  lolygrapbf 
Dichter y  Polemiker,  vu  f.  w. 

Das  vierte  Alphabet  ift  meiftens  Aogsburgifchen  Bi<« 
fchö Pen  gewiedmet »  welche  Schriftfteller  gewefen  find  ^ 
der  heilige  Adalbero  ,  Johann  Egolph  von  Knöringen  ^ 
Petrus  irön  Schaumburg,  der  auch  Cardinal  war,  Chrifioph 
von  Stadion ,  der  heilige  Sympertus  ,  Otto  Truchfefs  von 
Waldburg,  auch  Cardinal ,  und  der  heilige  Ulrich.  Zwey 
andre,  der  heilige  "Widterpus  und  Johann  Schadlandiui 
werden  bey  der  Vorrede  in  den  Anmerlrungen  nur  kurz 
mitgenommen.  Der  übrige  Raum  ül  abermals  wichtigen 
und  unwichtigen  Männern  unter  einander  gewiedmet  ^ 
davon  ich  hernach  einige  nennen  will«  Unter  den  Bifchöfen 
find  die  merkwurdigllen  Chr.  von  Stadion  ,  und  Otto 
Truchfefs^  die  in  dem  Reformations-Saeculo  Antheil  an  den 
wichtigften  Gefcbäften  hatten.  So  wddäufug  Hr.  Veith 
bey  dem  letztem  Ift ;  fo  kurz  hat  er  fich  bey  dem  erilern 
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gefafst,  und  würklicli  hätte  er  uns  von  denifelbcn  weit 
mehr  erzählen  können.  Denn  auch  Hrn.  Kohlborns  gute 
Nachricht  Ton  ihm  ,  auf  die  üch  Hr.  V.  S.  60.  beziehet« 
ift  nicht  ganz  befriedigend,  Auffer  der  einigen  Schrift 
Wilhelm  Khciiners  von  Zinnendorf,  auf  die  er  S.  69. 
verwcifet,  hätte  er  auch  andre  9  2.  E.  das  littoarifche 
Mufeum  ,  B«  I.  S.  fo|.  und  110.  und  Herrn  Strobels 
Mifccllaneen  litterarifchen  Innhalts,  IT.  Sammlunfj  S. 
17.  wozu  in  Hm.  Kohlborns  Nachricht  wichtige  Zutatze 
gemacht  werden ,  anfuhren  dürfen.  Ein  Brief  von  ihm  an 
.  Erafmus  ,  deflen  Burfcber  in  dem  indice  &  argumento 
epifiolarum  ad  Erafmum  autographarum  gedacht  hatte  « 
liehet  in  eben  deflelben  fpicilegio  III.  antographomm 
illuftrantium  rationem  ,  quae  intercenit  Erafmo  cum  aulis  &6. 
I7SS*  (Auch  in  fpicilegio  IL  flehen  einige  Nachrichten 
von  ihm. )  Da  der  feL  Brucker  dem  vortreffichen  Bifchof 
ein  'Würdiges  Denkmal  zu  fetzen  verfprochen  hatte,  fo  • 
hätte  Hrn.  Veith  diefes  unerfüllte  Verfprechen  wohl  ermun- 
tern feilen ,  leine  Kräfte  daran  zu  verfuchen  ,  befenders 
da  diefer  würdige  Bifchof  von  Proteftanten  ,  die  feine 
Verdienfte  kennen,  fehr  gefchätzt  wird.  Aber  fafi:  fcheint 
es  ,  Hr«  Veit  lefe  nicht  viel  proteftantifche  Schriften, 
daher  auch  feine  Ausdrücke  nicht  immer  gar  tolerant  lauten , 
z.  E.  S.  96.  112.  not.  q.  u.  C  w.  —  Otto  von  Truchfefs 
hat  (einen  Namen  infonderheit  auch  durch  die  Stiftung 
der  Akademie  zu  Dillingen  verewigt ,  wovon  S.  114.  u.  f. 
geredet  wird.  Aber  ich  habe  mich  gewundert,  daß  dabey 
des  monomentl  gratitudinis  in  reftaurationem  academiae 
Ottonlano  Clementinae  —  —  17S2.  ad  flluftrationem  hifto- 
riae  fueuicae  Ütterariae,  das  man  aus  Herrn  Meufels 
hiflorifcher  Litteratur  für  das  Jahr  1784*  S.  )9.  kennen 
lernen  kann ,  mit  kdnem  Wort  gedacht  wird.  Sonft  will 
ich  aus  diefer  Lebcnsbefchreibunf:^  nicht?  mehr  anführen, 
als  dnfs  S.  lag«  das  Ck>ncilium  zu  Trient  praeclariflinrain 
Orbis  theatrum  genennet  wird.  ~  S.  144«  weiden  verfdiie- 
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denc  Gelehrte  kurz  befch rieben,  die  unter  diefen  Bifchöfea 
gelebt  haben.    Es  find  merkwürdige  darunter,  von  denea  ' 

man  bisweilen  gern  mehr  lefen  vi\\x{\z  ,  z.  E.  Jodocuf 
Pfianzmann  ;  Wolfgang  Aitinger ;  Johann  Mader  oder 
Foenifeca ;  Johann  Altenfiaig  yon  Mindelheint ;  (  Bey  dem 
Kamen  RelTcck  fleht  S.  1^7.  Editio  anni  i^i?.  Hagenov. 
habet  Kefer ,  quod  correclius  elTe  arbitror«  Allein  es  ift  , 
eigentlich  nichts,  als  dafs  man  den  Namen  znrück  lefen 
muß.')  Johann  Choler ,  ocbr  Koler,  ein  fchr  guter  Freund 
und  Correfpondent  des  Eraünus ;  Matthias  Krez ,  der  die 
Aagsborgifche  ConfieiSon  wiederlegen  half;  Wol^^g  \n* 

drcasRchm,  bey  welchem,  fo  wie  vorher  bev  dem  Johann 
Choler  S.  164.  und  172.  auch  des  Ottmar  l  ufcimus 
gedacht  wird ;  Conrad  Brunos  ,  der  ab  Cochiät  Freund  , 
und  der  Reform  ition  Feind  bekannt  ifl  ,  ^  Jahre  Kammer- 
gerichts -  Aneflbr  und  zwey  Jahre  Kammerrichter  zu  Speyr 
war,  mit  D.  Conrad  Vifeh  eine  Karnmergerichcsordnung 
verfafste ,  wieder  die  Magdeburglfchen  Centurien  fchrieb 
u.  r  w.  Stephan  Ajgricola,  und  andere  mehr.  Den  Be* 
fchloft  macht  S.  208  u.  £   Der  Bifehof  &  Ulrich  der 

eigentlich  Vodalricus  geheilTen  haben  füll.  Davon  und 
von  denen ,  die  fein  Leben  befchriebeo  haben ,  wird  in  den 
erften  Anmerkungen  Nachricht  gegeben.   Unter  Ulricht 

Schriften  liehet  zuletzt  die  bekunntc  Rpiibla  D.  Hulderichi 
Ani^ulteniis   Epifcopi  aduerfus  conftitutionem   de  Cieri 

» 

coslibato ,  plane  referens  apoftoUcnm  fpiritom«   Bs  werden 

eine  grofTe  Menge  Ausgaben  derfelben  angeführt,  und 
alsdann  wichtige  Zweifei  gegen  ihre  Aechtheit  vorgebracht 
Sey  der  Ver&fler,  wer  er  wöUe:  fo  wird  doch  der  Brief 
als  ein  wichtiges  Zeugniß  der  Wahrheit  Yor  der  Zeit  der 
Reformation  itets  merkwürdig  bleiben. 

Wenn  Hr.  Veith  nach  dem  bisherigen  Plan  fleiflig 
fortfährt,  fo  wird  er  uns  noch  manchen  Band  liefern^ 
und  das  Auffcblagen  und  Nachfochen  wird  immer  fchwem 
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^doQ,  bis  dmual  das  Ge&erakegiftor  Ipät  genug  nad»- 

komiiit.  Es  wäre  daher  zu  wünfchen,  dafs  in  Zukunft 
gleich  jedem  Band ,  wie  etwa  in  Niceroi»  Memoire«  eia 
kurzes  Veneichiufi  -aller  in  den  fertigen  Bänden  enthakeneo 

Gelehrten  beygcfügt  würde  ,  um  das  Nachfchlagen  zu 
erleichtern.  .Diefen  Wunfeh  kann  Ui.  Veith  nicht  übel 
nehmen;  denn  deflTen  Etföllung  würde  die  Braockbaikeift 
feines  Werkes  gar  fehr  vermehren.  Das  fünfte  Alphabet  ^ 
das. auch  fchoa  heraus  ift^  Ibli  künftig  aogesieigt  werdea» 



I 
I 

3- 

Vcrfuch  einer  Befchreibung  fehenswürdiger 
bliotbeken  Teutfcblands  nach  alphabetifcher 
Ordnung  der  Städte.    Herausgegeben  von 
Friedrich  Karl  Gctthb  Hirfchity.   Erfter  Band.. 
Erlangen  bey  J.  J.  Palm  1786.  20  Bogen  in  8- 

Zweyten  Bandes  erfte  und  zweyte  Abtheilung 

1787-  I-  Alph.  10  f  Bogen. 
Dritten  Bandes  erfte  AbtbeUung  178&  i  Alph. 

8  Bogen. 

Zufätze  und  Vermehrungen  zu  den  dreyBänckn 
der  Biblbtheken  -  Gerchichte  Teutfchlands 
von  F.  K.  G.  Uirß/äng^  11  i  Bogen« 

Die  Gefchichte  der  Bibliotheken  macht  allerdings  einen 
nicht  unwichtigea  Theil  der  Litterar  Hi&orie  aus,  und 
Herrn  Hirfchings  muhfames  Unternehmen  vtedient  daher 
allen  Beyfdll  und  Unterftützung ,  wenn  ein  folcbes  Werk 
nach  und  nach  die  nöthige  und  mögliche  Voliftändigkeit 
erlangen .  fbU.  Pey  allem  eignen  Fleiß  mid  unermüdeten 
Forfchen ,  bey  den  koilbarflen  ReiTca  und  der  ausgebreitetften 
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Correfpondenz  bleiben  immer  noch  Lücken  genu^  übrig , 
und  Fehler  fchidchea  fich  ein  ^  wo  mm  es  nicht  denkt. 
Denn  ftuf  kuixen  Reifbi  ktnn  man  das  nOthigfte  und 

jiützlichfte  nicht  gleich  alles  uberfelien  und  oft  klopft 
man  bey  Correfpondentcn  an ,  die  nicht  gern  lange  Briefe 
ichreiben ,  oder  bey  Bibliothekaten ,  die  entweder  ^nge 
Bücherkenntnifs  befitzen  ,  oder  nicht  gern  bey  der  ünter- 
fuchuAg  alter  Handfchriften  und  Bücher  fchwitzen,  oder 
aoch  aus  dem  «nnotcon  Zeug ,  das  ihrer  AulEcbt  amrertmie 
ift,  ein  groilcs  Wefen  machen  u.  f.  w.  Schleichen  fich 
alsdann  in  die  Beichreihnng  folcher  Bibliotheken  Fehler 
und  MäBgßl  dn ;  fo  darf  man  fit  nlokt  alle  auf  Reehhang 

des  Herausgebers  lehre  Iben ,  ibndern  leinen  Freunden  muff 
man  auch  ihren  Anthetl  daran  lafTen.  Dieies  wkd  auch 
der  FaU  mit  Herrn  Hiriäimg  üftL  Unter  der  groflSm 
Menge  teutfcher  Bibliotheken  hut  er  freylich  die  wenfgften 
gefehen  und  ohne  eine  vieljährige  höchit  koilbare  Reife 
wäre  fblehes  auch  nicht  JodgUch ;  er  mofste  daher  fidl 

meiftens  der  cingefchickten  Nachrichten  bedienen  ,  (  denn 
was  man  aus  litterarifchen  Büchern  fammlen  kann^  das  ilt 
£sift  das  wenigftet)  fie  mochten  nun  prahlend  ,  unvoK« 

koraraca  ,  unrichtig,  unbefriedigend  feyn  ,  oder  die  entge» 
gengefetzten  Tugenden  haben.  Daher  mufsten  aych  die 
Beschreibungen  «.fehr  unglekris  ansfidleiib^  bald  feicht  und 
mager  ,  bald  vollftändig,  bald  gar  zu  wortreich  und  mit 
zu  vielen  unnöthigen  Kleinigkeiten  überladen.  Auch  die 
Schrdbfltt,*  die  ohnedem  noch  hier  und  da  die  Feile  nMiig 
haben  mochte,  wurde  durch  eingefchickte  befüiiders  ftili- 
firte  Nachrichten  manchmal  ungleich ,  und  2u  eignen 
Nacbiäfiigkeitea  in  derielbeii  kamen  noch  mdnvre  und 
grdflfert  fremde ,  welche  der  Herausgeber  freylich  hätte 
ausbeflern  foUen  und  d^fem  BeCcheiden  nennt  er  feine 
Arbeit  etacQ  Verfiicb ,  mit  welchem  er  fcbtichtern  henmu 
trete  :  aber  bey  manditr  Bibliothek ,  wo  eä  nicht  am 

■ 
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^      Hiffchbig'i  Vorfucti  einer  Befcbn 
Aogeufcheia  oder  Uotecftdcziii«  übUms,  ift  es  übIkmi  indhr 

als  Verjucb  ,  bey  andern  freylich  weniger.  Aber  febtnt» 
'Würdige  Bibhothiken  lieht  auch  auf  dem  Titel    Hat  Hr. 

wohl  in  der  Ausfulirong  imner  «n  die&t.  Won  gedfKfal? 
Es  flehet  manche  Privatbibliothek  da ,  der  Ich  wohl  diefes 
frädikac  luchc  beylegea  möchte.  Dergleichen  iblite  ich 
woU  neaMn:  aber  ich  werde  mich  daflir  biteik  Deu 
mancher  Berit7er  eines  aus  ein  oder  zweytaufend  Bänden 
begehenden  iMiichmafches  von  zur«uumeo|^eÜU>ppeii:en  ßü- 
chem  Wälde  grofle  Augen  darüber  niachea«  wenn  ich 
füichcn  für  nicht  fehenswürdig  erklären  möchte.  —  Uebri- 
geos  exbiUt  Ur«  H.  meiitens  iein  Verrprechen«  er  in 
der  Vocrede  gegeben  hat  ^  und  befohreibet  den  Ort^  de» 
Anfang  ,  die  Vermehrung  ,  die  Stärke  der  Fächer  ,  die 
Ansah!  der  Bände ,  die  Aufieher ,  Manufcripte ,  alte  ujud 
aeoe  fekene  Bodier  u.  £  w»  in  den  BiUiotbeken«  um 
nach  feiner  Abficht  Merkwürdigkeiten  zu  liefern.  Aber  es 
ift  auch  nicht  zu  läugnen  9  dais  vieles  nicht  merkwürdige 
darunter  vorkommt,  dab  manches  «ürklich  feitene  fioch 
zu  oft  genennet  wird,  und  dafs  aus  einigen  Bibliotheken 
theils  unwichtige ,  theils  gemeine «  oder  überall  aozutreffeude 
Bücher  als  Merkwürdigkelten  an^eftellt  werden.  Man 
erlaube  mir  darüber' ein  Paar  Worte.  Es  giebt  viele  feitene 
Bücher ,  befbnders  grotfe  Werke,  die  man  Tonil  feltoi 
fiehett  die  man  aber  in  beträchtlichen  Stadt- und  Univer« 
fitätsbibUodieken ,  befonders  aber  in  Klöftem  ,  fad  ohne 
Ausnahme  überall  aiitrift ,  und  bey  vielen  iil  vielleicht  die 
UrTache  der  Seltenheit  baoptfilGhlich  dtefe »  dafs  4ie  gleich  v 
bey  ihrer  Erfcheinimg  in  folche  Bibh'otheken  angefchaft 
^  worden  lind.  So  wird  es  t.  E.  wenige  Kiöfter  geben ,  wo 
die  aäa  fimäorum  nicht  v«)rhanden  wären»  Soll  ich  denn 
nun  bey  der  Belebreibung  einer  jeden  Ktoflerbibliothek  -an« 
geigen ,  dals  iie  dort  feyen  ?  Gewiis ,  es  wäre  etwas  viel 
metkwücdigers»  wenn  Hr»  iL  einig»  fiddie  etwas  betriebt« . 
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liehe  BMothek«  ntiiMti  kömite,  wo  iie  nicht  vofhaodai  . 
find   Eben  das  gilt  von  der  Bifaliotheca  msxiiiia  patnm 

und  andern  Sammlungen  und   einzelnen  Ausgaben  von 
EiTcbemrätern ,  ( tu  den  meifien  Benediktiner  Klöftem  tsift 
man  diejenigen  ex  eongregadone  S*  Mauri  20  Pdm  ficher 
an , )  von  den  Concilien  -  Sammlungen  ,  den  BulUrieti  ^ 
Koccaberti  bibliotheca  pondficia,  Baroi^t  Annalen^  Mon^ 
faucons  und  Mabillons  Werken  ,  (  auch  meläens  in  Ben»* 
dikdner  Klöftern)  Antiquitäten-Sammlungen  u.  d.  gl.  mehi> 
Wer  fdche  Bibliotheken  ducchwandert ,  trift  deigletcheti  ■ 
Werke  oft  genug  an ,  ob  iie  gleich  dfteie  ungebraucht  da 
flehen ,  und  dann  fmd  fie  ihm  gar  nichts  merkwürdiges 
mehr«  Was  foU  man  aber  erft  alsdann  fagea,  wenn  folgende 
meiftena  fehr  gemeine  Bücher  2u  wiederholten  mähten  «Ii 
Merkwürdigkeiten  genennt  werden :  von  Meyern  adta  pacis 
Weßphalicae ,  Zeillers  Topographien ,  Lünigs  Reichs-Arch^ 
Londorpii  ada  pobUca ,  Theatrom  Europaeum ,  Monumenli 
Boica  ,  Mofers  Schriften,  die  allgemeine  Weltgefchichte , 
und  andre  mehr  ^  davon  man  die  neuern  noch  überall  in 
Buchläden  antritt !  nur  ein  einiges  will  ich  noch  nennen  • 
das  gewifs  kein  ächter  Bibliothekar  für  merkwürdig  halten 
wird )  obgleich  manche  eingebildete  Gelehrte  viele  Weisheit 
daraus  fchdpfen  zu  können  glauben^  das  ungeheure  alt- 
modifche  grofle  Leipziger  Univerfal-Lexicon  in  68  Folianten* 
Bücherkennern  mufs  es  aufiEtdlen «  dafs  Hr.  H.  diefe  ein^ 
gebildete  Merk wurdigtceit  To  oft  anfuhrt.  Mein  Grundfktz, 
bey  welchem  ich  mich  noch  nie  geirrt  habe  ,  und  auf 
welchen  ich  gern  dem  Herrn  Hirfching  bey  feinen  Befchrei* 
bongen  beliebige  Rückficht  empfehlen  möchte ,  ift  diefer: 
Was  in  Privacbibiiotheken  Seltenheit  ift,  das  iil  deswegen 
Uk  ö&ntljbcben  ,  grollen,  Stadt-Üniverlitäts -Klofter  -  oder 
gar  Furfilieheii  Bibliotheken  9  no^  gar  keine  Merkwürdig* 
kiit.    Denn  in  diefen  giebr  es  ganz  andre  merkwürdige 
Sadtea,  an  deren  Befchreibung  lieh  der  Fleifs  des  Litte« 


Digitized  by  Google 


uoB      Uaf(Üt^*s  iVeifucb  ciaer  Befchr. 

ntm  iSbtn,  kum^  tu  E.  ske,  unbekannte  noch  msht  fct^ 
güdme  Mm&ripte«  rndtt  von  Soholaftikein ,  oder  bloSe 

Heiligen -Legenden  ,  fondern  von  clailifchen  Audoren, 
Xkchmiväteca»  auch  tübdn ;  u«  £  w«  hiilohlcbe  iingedrocte 
«der  doch  unvergUcheiie  Mamifcripte  von  'Wichtigkeit; 
Nekrologien,  auch  wohl  lYlartyrulogien ,  Calendaria  u.  d.  gl. 
die  üfc  gute  dipiomatirche  oder  genealogifciie  Aufklärungeii 
enthalten  ;  vidMige  Sammlungen  von  Briefen^iind  Urkunden, 
die  Freylich  oft  mehr  Recht  auf  das  Archiv,  als  auf  die 
£ibHothck  haben,  aber  doch  dem  üilkorüker  grollen  Nutzen 
verfchafien,  fie  mögen  fieben,  wo  fie  wollen;  von  Inko- 
nabeln  der  Typographie ,  davon  wir  nun  fchon  viele 
Sammlungen  haben ,  und  noch  mehrere  nächilens  erwarten^ 
JUir  die  äkeüen^  noch  nicht  befchriebenen «  und  die  Au»» 
gaben ,  die  noch  unbekannt  und  noch  nicht  von  i  %  und 
mehr  Bibliothekaren  angezeigt  find,  oder  folcbe ,  wo  e§ 
neue  Entdeckungen  zu  machen  gtebt ;  tt.  C  w.  endlich  von 
leltoen  Büchtoi  und  Ausgaben  nur  die  (eltenflen  und 

.  imbekannteften ,  von  denen  wenigflens  nicht  viele  Exemplare 
hdkannt  find^  abgleich  noch  manche  ungefucht  verbörgea 
flecken  können.  Bey  allen  diefen,  dem  Anrchein  nach 
ziemlich  eingefchränkten  Fächern  wird  es  für  den  uner- 
snüdeten  forfcher  doch  noch  zu  entdecken «  zu  bericlu 

'  tigen ,  und  folglich  auch  ^u  befchreiben  genug  geben« 
Aber  — .  ficher  wird  dadurch  alles ,  was  nicht  merkwürdig 
ift ,  ganz  ausgefchioffen.  Diefes  wäre  ungefehr  der  Grund- 
lils  des  Plans ,  nach  welchem  ich  eine  Bibliothekeiigefcfaichte 
bearbeitet  zu  fthen  wünfchen  möcTite.    Aber  dea  Batt 

felbft  fo  auftuführcn,  das  ifl:  keine  leichte  Sache! 

Die  Bibliotheken,  weiche  Herr  Hiriching  befehieibt, 
find  fchon  von  andern  Recenfeneen ,  wenigftens  In  Hbficlit 
auf  die  crften  Theile  angezeigt  worden  :  daher  will  ich 
mich  nicht  damit  aufhalcen«  fondern  nur  überhaupt  und 
iofimderheit  noch  einige  Anmeriomgen  machen»   Den  Anfing  . 
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des  etilen  Bande«  macht  die  fehr  anfduiliehe  FürMioiüi* 
mbliodiek  zo  Anf^acb  4  von  deren  Merlnllrfirdigkeiten  man 

fall  eine  weitläuftigere  Nachricht  wünfchen  möchte ,  ob  es 
gleich  fchoa  in  diefer  Befehreil^g  das  erftamsi  aiiiBiUt  ^ 
wenn  es  S<  9.  Iteife  i  auch  iind  Meyers  ^  Ldnigs ,  Ltm- 
dorps ,  Mofers  u.  a.  grofle  Werke  alle  vorhanden.  S.  6. 
iit  die  Ordnung  diefer  Bibliothek  nach  ihren  CiafTen  be* 
fchrkbeni  und  das  g^fchicht  in  der  txAgfi  bejr 
mehrem.  Manche  ibiche  daffificationen  find  gut  ,  vielleicht 
auch  vortreflich;  ilianche  aber  auch  wohl  ziemlich  wüU 
Icührbch  *  und  daher  von  niciit  gar  grofTem  Nutzen  | 
venigAens  hflen  -fie  fich  nicht  als  Mufler  empfehlen. 
Von  des  Herrn  Spiefs  Sammlung  von  Autographis  heilst  es 
S.  )4.  die  Anzahl  belaufe  fich  2ia(  z%66  und  werde  fdten 
to  votflUndig  angetroffen  werden.  Das  feilte  wohl  beifll^: 
fö  zahlreich*  Denn  vollftändig  werden  dergleichen  Samm- 
lungen niemahls.  Der  berühmte ,  unermüdet  lammelnde 
Henr  Profeflbr  Sdhwarz  in  Altorf  beficzt  wohl  über  6ööo 
Stücke;  aber  vvcJcr  er,  noch  andre  halten  es  für  eine 
voliliändige  Sammlung.;  Gleich  bey  dem  andern  Artikel 
Bamberg  %%.  fängt  Hert  ü*  feine  Klagen  «ni,  welohl^ 
er  in  der  Fol^e  bey  andern  B!f>Kodidcen  öfters  wiederhole. 
Sie  iuid  freyiich  bisweilen  gerecht ;  denn  es  fehlt  nicht  an 
ichlecht  beitellten  Bibliotheken,  ted  Maogel  der  Aüfkli* 
mng  herribht  noch  weit  iind  brät  Aber  bisweilen  iUielnen 
fie  doch  etwas  übertrieben.  'Wenigftens  fieht  es  doch  in 
Bamberg  nicht  fo  gar  untröiUich  aus,  da  Herr  H.  fdbft 
die  BiUidthek  der  Benediktiner^  Dominikaner  und  aöch 
der  Karmeliter  a]s  ai^fc^nnUclic  nennet.  Aber  er  muß  fie 
freylich  gar  zu  üuchtig  durchgewandert  feyn ,  da  er  id£t 
nichts  daraus  er^hlen  kann.  Hier  hätte  man  billig  etvi^s 
fnehreres  erwarten  follen:  alsdanh  hätten  fich  die  Klagen 
vielleicht  felbtl  herunter  geftimmt.  Dafs  ofc  kmtt  Nach- 
ridiM  TOfkomsien,  die  bitten^  wegbleibea  können  j  davon 
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mag  der  Artikel  Coburg  zum  Beweis  dienen.    Da  hcirst 
CS  S.  4S :  die  Htr mögliche  ,    dergleichen  des  Erbprinzen 
liiUit^bik  ßikn  gut  fyyu  ^c.    Wem  ToU  diefes  nützen  ? 
Dd  ich  oben  von  unwichtigen  Privatbibliotheken  geredet 
habe:  fo  will  idx  auch  ein  Paar  wichtige,  die  S,  7|  &a 
liehen ,  anführen ,  nämlich  die  Rofenbergifche  und  Üphage- 
nUche  za  Danzig.    Und  doeh  nutzen  folche  Nachrichten 
nicht  länger,  als  bis  auf  den  Tod  ihrer  Befuzer,  da  die 
Saoualungcn  .  g!ew<)hn(ichcr  weife  zerihreut  werdeh ,  ja  bey 
mancbem  nicht  einmal  fo  lang,  wenn  der  Befitzer  ein 
undienftfeiciger  iilenfchenfeind  ift.  Bisw  eilen  u  erden  Zufatze 
ZU  Heren  Gerken»  Nachrichten  von  alten  Druckrchriften 
gemacht:  allein  hatte  (chon  diefer  manches  unwichtige 
aufgenommen  ,  fo  geht  es  hier  nicht  befTer.    Z.  E.  bey 
dem  Klofter  übcrach  S»  99.  iteht  Jo»  Txitbemü  compendium 
&c»  %%t%.    Das  ^cb  iß  fo  bekannt^  m/s  es  fiUen  feyn 
foü.    Aber  dafs  das  letztere  Bauer  be weifen  mufs ,  der 
alles  zufammea  Hoppelte,  oder  iloppeln  liefs,  das  ifl  faft 
lächerlich ,  und  wenn  Herr  H. » überall  folche  Nachlefea 
von  Büchern»  deren  Seltenheit  nicht  gar  grofs  ift,  machen 
wollte  ,  wann  würde  er  fertig   werden  ?  Solche  Bücher 
gehören  eben  fo  wenig  in  leinen  Plan  ,  als  gleich  auf  der 
folgenden  Seite  das  Interim   und  die  dazu  geliörigen 
Schriften.  Dem  ümbindca  alter  Handfchriften  ift  erS.  196. 
lüchc  geneigt.    Aber  wenn  nun  der  alte  Band  ib  unbrauch- 
bar^ wird ,  dafi  die  Handfchrtft  in  Gefahr  fleht ,  Schaden  zu 
leiden  —  ein  Fall  ,  der  öfter  vorkommt  —  was  foU  man 
denn  da  thun  ;  beydes  mit  emander  vermodern  laden? 
S.  248«  wird  aus  der  Bibliothek  zu  Windsbnm  eine  Aus* 
gäbe  von  den  bekannten  Briefen  Acncd  Sylvii  vom  Jahr  1467 
angeführt.   Das  ifl  vermuthüch  ein  Druckfehler  anftaU 
1487*   Den  auf  Pergament  gefchriebenen  Theuerdank  vom 
Wir  1^17.  in  der  Univerfitätsbibliothek  zu  Wörzburg  , 
deflen  er  S.  277  gedenkt,  hat  er  fchwerhch  recht  ange- 
&hen«  Denn  es  ift  gewUs  nichts  anders ,  ab  das  bekannte 
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in  didem  Jdir  gednickte  MeiAerMick  HOcä  Bndies«  Den 
Eifer  S.  291«  vbce  die  bdondm  feftdlten  verbotnen 

Bücher,  den  er  auch  öfters  äuflert,  kann  man  ihm  ver- 
zeiheiu  Die  alten  Kiofteceioridituogen  niachim  diefe 
Atiflah  notiiwendig :  jccxt  ift  maa  fireyUck  nidit  mehr  & 

fcrupulös ,  und  jeder  liefst  was  er  mag.  Herr  H.  hätte 
daher  fein  Mitleiden  auf  ein  Paar  Zeilen  einfchräokoa 
köniien ,  da  er  fem  ftft  tmj  Seiten  damit  mfdiwendet. 
\\  enn  es  endlich  ganz  zuletzt  heifst  :  die  Zapüfchea 
iUonumenta  anecdota  laHen  uns  noch  manches  iUlerkwürdige 
ans  dem  koftbaren  Bücberfchatze  des  Herrn  Baioos  von 
Zur  Lauben  erwarten  :  fa  kann  ich  verfichern ,  dafs  diefcs , 
um  verfchiedoer  wichtigen  Gründe  willen,  nichts  als  ekl 
föfler  Traum  gewefea  ift  ond.aiicb  ftets  bleiben  winL 

Den  Anfang  des  zweytcn  Bandes  macht  eine  Voirede , 
die  fsLÜ  ganz  mit  Klagen  und  Spott  angefüllt  ilt,  und  dann 
mit  Vertheidigung  gegen  einen  Recenfenten  tmd  giQgien  deli 
Vorwurf  der  Weidäuftigkeit«  befimderabey  Augsburgifchen 
Privatbibliotheken  ,  fchliefst.    Ich  kann  es  nicht  ändern  , 
diefen  Vorwurf  hier  zu  wiederholen.  Augsburg  felbft  nimmt 
mit  feinen  Bibliotheken    a6.  bis  19«  ein  und  dergrdfste 
Theil  davon  ift  den  zwey  Privatbibliotheken ,  der  Zapfifchen 
und  von  Prieferifchen  gewiedmet.    Das  ift  doch  zu  arg, 
zumahl  da  die  Zapfifche  bald  hernach  gröfitentheils  trerkaoft 
und  in  Klofter  •  und  andre  Bibliotheken  zerftreuet  worden 
ift,  Dafs  die  ganze  Nachricht  von  allen  Augshurger  Biblio- 
theken eingefchickt  worden  ift,  Bebt  man  Toa  Anäng  bis 
zu  Ende.    Gefinnungen ,  Spottcteym    und  Schreibart  , 
(die  von  Prieferifche  Nachricht  ausgenommen,)  verrathen 
den  £infender  deutlich,    Oie^  erftere  hätte  Herr  H.  ans- 
ftreicfaen  foUen :  denn  fie  gebaren  nidit  in  ehie  Bibltothe- 
kengefchichte ;  und  die  letztere  hätte  fein  Fleifg  umformen 
ioilcn,  damit  die  Kecenfenten  fremde  Sprachfehler  nid»t 
auf  feine  Redmong  fcbreibea  £a  ift  immer  Schade,  dafi 
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die  fiehcm  Nachricbkeii  fo  vermiftaltet  fincL   D«&  des 

pübftUchen  Befuches  der  Scüdrbibliothek  S.  ^5.  gedacht 
wird 9  das  war  zur  £hre  Augsburgs  nochweadig«  Aber  dai^ 
die  dabey  gehaltaea  Reden  hier  in  einer  BibHütbtkmgjf^ 
Jlbicbte  wieder  abgedrockt  worden  find»  und  der  ganae 
Unfug  9  der  wegen  des  ionit  verdieatea  Herrn  Redtors 
Mertens  entßanden  ift,  wettläuftig  erzählt  und  der  alte 
▼ergefime  Ikey  wieder  «ufgewarmt  worden  tft ;  das  war  ~ 
den  gelindeften  Ausdruck  zu  brauchen,  —  huchlt  uber- 
flüffig.  Herr  Mertens  ift  dabey  wacker  gefchimpft  worden  » 
(der  Einfender  lagt  ftcyUeh,  S.  er  werde  ihm  diefes 
nicht  übel  deuten  )  und  Herr  Hirlchiag  vciuiukcitc  iich 
dadurch  in  eine  irehde ,  von  der  ich  nichts  fagen  mag , 
die  er  aber  hätte  vermeiden  können ,  wenn  er  überlegt 
hatte ,  dafs  folche  Sächelchen  nicht  in  feine  ßiWiotheken- 
Befchreibung  gehören.  —  Nach  12  oiientlichen  und  Kloilcr- 
bibliocbekea ,  dabey  ich  mich  nicht  aufhaken  will,  kommt 
S.  102  u.  f.  die  nun  zerftreute  Zapfifche.  Der  Beßtzer 
bat  nur  das  Fach  der  Litteratur  für  (ich  behalten«  Sie  war 
wärUich  für  eine  Privatperfon  faft  zu  prachtig  und  zu 
koftbar;  die  anfehnlichften  Bibliochdien  halten  bey  dem 
Verkauf  Gelegenheit ,  ihre  Lücken  mit  den  Schätzen  der- 
ieiben  auszufüllen« 

-Der  S.  129«  darauf  folgenden  Prieferllchen  Bibliothdc 
ift  ein  befleres  Schickfal  zu  wünfchen.  Sie  ill  reich  an 
feltnen  Büchern  und  Handfchriften ,  davon  viele  hier  gut 
be&hrieben  find  S.  157.  u«  f«  wird  die  erfte  Sammlung 
einiger  Reichsabrchiede  (  moo.)  mit  der  Münchner  i<:oi 
verglichen«  Die  zweyte  Abtheiiung  verbeffert  und  vermehrt 
die  vorher  von  Bamberg  gegebenen  Nachrichten ,  und 
Uefisrt  befimden  von  der  Carmditen^BiUiotbek  den  Anfang 
eines  Vcrzeichnilfes  feitener  Rücher  ,  welches  gedruckt 
werden  foll ,  zur  fiobe.  Bey  CaiTel  ift  &  as4  Herrn  • 
Weplers  Nachricht  von  den  dort  befincHidiai  morgenlän- 
dtfchen  Handfchriften  eingerückt.  Dann  folgen  nach  einigen 
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Ziriatten  und  Berichtigungen  über  Danzig  und  Eifenach, 
S.  284.  £r langen*  Die  Univeiiitätsbibltothek  enthält  viel 
wicht^  nad  ift  bey  einfioi,  aofittgs  liemlidi  kkinea  Fonds 
dbch  fehon  auf  ^4000  Bände  gefliegen,  denen  aber  noch 
ein  aniidndiges  und  geräumiges  Gebäude  zur  Äufftellun|» 
fehlet  Von  der  koftbaren  Gräflich  SohöidMirflifchmi  Biblio» 
thdk  70  Gaybach  worden  S.  bcflere  Ntchrichfien  ge- 
liefert, als  die  unbefriedigenden  im  erften  Baad  waren. 
Sie  Befchrcibung  der  eriien  gedmckfem  laltintibhini  Bibel 
S.  n7.  ift  gändkh  ftUch.  Di0S.       boTchrkbeiio  bitdicr 

f  ilfc  unbekannte  Bibliothek  zu  Langheim  verdiente  es  ,  dafs 

ihre  Handfchrifton,  lokootbebi  und  andre  Sekenheitea 
von  einem  Kenner  beßmders  befchridbtn  wurden.  Hey  der 

Kirchenbibliothek  zu  Nciilladt  an  der  Aifch  hat  Herr  H. 
&  411 — 489.  ZU  viel  aus  Herrn  Schnitzas  iechs  Anzeigen 
und  hernach  bey  der  ScbaUriUiodiek  ,  tut  Hemi  Oeitels 
Ffogrammen  au^efchrieben.  Ein  vld  kürzerer  Anszug, 
fiebfl  einigen  Zufätzen  und  Anmerkungen,  wäre  hier  hin- 
länglich gewefen.  Das  befte  ift  die  Befchreibung  einer 
Handfchrift  auf  Lompenpapter  vom  Jahr  i|4g.  die  aber 
freylich  nun  um  lo  Jahr  junger  ift,  als  Tie  Herr  Schnitzer^ 
der  die  Jahrzahl  1^8*  fchrieb,  ehemals  anletzte«  Das  S. 
4^0  abgebildete  Fiqxiemiachen«  Zeichen  gehört  unter  die 
vielen  bisher  unbekannten.  Doch  habe  ich  in  einem  im 
Jahr  1480.  gedruckten  Buch  auch  noch  einen  Meofchen- 
kopf ,  obgleichetwai  ändert  ond  befier  gebildet»  angetfoflfen. 

Dte  Vorrede  zum  dritten  Band  ift  wieder  mit  Klagen 
über  üibliothekare ,  Klopfjäger  u*  f.  w,  angefüllt.  Daher 
weiter  kein  Wort  davon!  Dem  ohngeachtet  aber  einige 
Erinoenmgen  1  Von  den  Nürnberger  BibUothcken  ift  die 
Nachricht  wieder  viel  zu  weidäuipg.  Unter  den  kleinem 
Bibliotheken  komntt.  abermals  manches  Unwichtige  vor, 
und  znr  Stadt. und  Solgerifchen  BiUiodidc  ift  am  dem 
Solgcrifchen  Catalogus  und  aus  den  Schriften  des  Herrn 
von  J&m^  die  keinen  Littecator  beftiedigen  können»  mit 
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allzugrofler  Weitläufugkcit  abgefchriebcn.  Der  letztere 
bat  manches  übrig  gelaflen,  das  einer  Belchreibung  würdig 
wäre,  befinde»  von  Handfchriften ,  unter  wdehen  er 
keine  gluckliche  Auswahl  getroffen  haben  foii.  —  Den 
gröfsteh  Tbeil  diefes  Bandes  neiimen  die  Bibliotheken  zu 

'  Prag  ein ,  die  noch  nicht  fo  bekannt  waren «  alt  die 
Nürnberger.  Hier  fft  Herr  H.  mit'  guten  Beyträgwi 
iinterftützt  worden ,  obgleich  auch  viel  Unnützliches  mit 
unterläuft.  Wem  oder  waa  nützen  z.  S*  j^og.  n.  £ 
einige  Seiten  mit  Titeln  von  Handfchrtfben ,  die  nur  mk 
ein  Paar  Worten  angezeigt  find  ,  ohne  Angabe  des  Altert 
md  andrer  Um(^ndef  Sonderbar  klingt  et  wenn  Herr 
Rfaiching  die  Ausdrücke  feinet  Correfpcmdenten  S.  240» 
von  Wort  zu  Wort  abdrucken  läfst :  „  Damit  Sie  den 

^  9)  Reichthum  diefer  Prager  Bibliothek  an  Ausgaben  der 
9)  Polyglotten  defto  belTer  überfehen  können :  &  will  ich 
53  die  vorhandenen  herfetzen.  S.  29?.  flehen  in  der 
Befchreibung  und  Unterfchrift  der  Cölner  Chronik  einige 
Druckfehler.  1494  muft  heiflen  1499.  lin.  pennlt  ttmd 
h  inä.  S*  694.  oben :  merfl  ,  füll  heiflen  vurfs,  Ueber- 

«  flüflTige  Claflenverzeichnirie  nebft  einer  Alenge  von  Titeln 
bekannter  und  gemcdner  Bücher  haben  diefe  Befchreibnog 
fo  wdtHoftig  gemacht.  Die  wichtige  Gräfiich  Noftftzifcbe 
Wayoritts  -  rnbliüthck  macht  S.  421 — 472.  den  Beichiuis, 
Nun  noch  ein  Paar  Worte  von  den  Zutätten  und 
Vermehrungen«  Zuerft  von  der  Stetnerlfdien  Üblidthdc 
und  BibclfammlunE^  7u  Augsburg,  bis  S.  »  wo  kurze 
Anmerkungen  und  Verbefferui^en  folgen.  S.  ^6.  bekommt 
Herr  Mertent  wieder  einen  vielleicht  unverdienten  Seiten, 
hieb  und  S.  ^g.  fleht  lieh  Herr  H.  genöthigt  anzuzeigen, 
da&  feine  Nachricht  vom  Augsburger  Archiv  von  einem 
boshaften  Correffxmdenten  herkommen  ibll.  Einen  fo 
derben  Ausdruck  hätte  Herr  Hirfching  wohl  ein  wenig 
mildern  durten  ,  da  ihm  bekannt  feyn  mufs ,  dafs  diefer 

Correfpcmdent  nicht  der  faoftmütfaigfte  ift.  Bey  Bamberg 
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werden  S.  ^9.  noch  typographifehe  Seltenheiten  aus  der 
Qarm^liter- Bibliothek  nachgeholt.  Dafs  die  Jahrzahl  146$ 
bey  den  S.  6o.  angeführten  fummariia  Jo*  Koelner  de 
Vanckel  i^Ifcli'  ift ,  daran  h^ete  Herr  IL  odqr  vielmehr  fein 
Correfpondent  nicht  zweifeln  dürfen.  Denn  Weiler  hat 
in  dem  Alten  aus  allen  Theilen  der  Gefchichte  &  I,  S.  |f  (. 
fchon  längft  bewiefai,  daß  es  1484-  hdffl»  möie.  — . 
Bayreuth  i  einige  kleine  und  Piivatbibliotheken,  nebft  dem 
Archiv  und  feiner  Bibliothek.]  Csftel  ,  Creimmuniler  ^ 
Calmbach  , .  Donzig ,  Detmold  ^  OilUngaii «  £infiedlen  , 
Erlangen  ,   Freyburg  ,  Gaybach  ,  Gieffen  ,  Heidelberg  , 

.Heilbronn,  Hof,  Ingolftadt,  Langheim,  Neuftadt,  Nojejir 
lin^n,  Nürnberg,  RndoQbdt,  Schwodnitz,  Weimar, 
WieTenthaid,  Windsheim,  Wirzburg,  Zellerfeld,  ZetUt, 
Zug  ,  find  die  Orte  ,  welche  hier  noch  vorkommen ; 
Nürnberg  am  weidiuftigiten.  Denn  Uerc  H.  hat  nun  auch 
den  zweyten  Thetl  der  MamoraUKwn  dea  Hm.  von  Maif , 
über  defTen  NachläQigkeit  er  felbft  klagt,  mit  gewohnter 
Weitfchweifigkeit  excerpirt.  Gehöret  es  wohl  auch  zu 
den  MerkivürdigiGeiten  einer  BibUodMk,  da&  Lutb?», 
Melanchthons,  Erafmi ,  Riveti  u.  f.  w.  opera  darinn  vor- 

'  banden  find?  wie  aus  der  Fenizerilchen  Bibliothek  S.  120. 
ai^efilhrt  i&  Doch^  ich  will  aufhören.  Oeoo  ich  denlce 
an  <Ue  in  der  Yoürede  des  dritten  Bandet  deaRoeenfbofees 
angefchuldigte  UtteraäfQbe  Iviopfjagd. . 


Verfuch  einer  allgemeinen  Gefchichte  der  Littera- 
iur  2ur  Grundlage  bey  Vorlefungen ,  zum 
Scbulgebrauch  ,  und  zum  S^'lbftunterricht. 
Von  iVL  Samuel  Frudrich  Gunther  Wahl,  Pro- 
feflbr  und  Redor  des  Gymiiariuai  zu  Bücke- 
burg (jeut  f  rofeifor  der  orieiualifchen  Litte- 
raear  auf  der  Univerfität  zu  Halle)«  Erßcr 
TheiL  Erfurt  1787.  bcy  G.  A.  Kcyfer.  14  i  Bo- 
g€n  in  gr.  8» 

Zweytei  Thcil.  Erfurt  1788.  bcy  eben  demfelben, 
10  i  ßogen. 

Ein  Syflem  zu  fchreiben ,  ift  naoh  Herrn  WMi  eignem 
Geftändnifs  immer  leichter  ,  als  ein  Conipendium.  Er  ent- 
fiDfaildlgt  aber  foncn  venvegttiM  SobctU,  rdoa  er  «it 
FurehtTBinkeft  «ethan  haben  will  ,  da  er  dielen  Ent- 
wurf der  Gefchichte  der  Litteratur  UefertjDt  mit  dem 
HKsKOgA  eines  (bhiokliclien  Lehrbachet ,  deflen  ec  lieh  zum 
Umerncli€  Mtte  bedienen  können.  HtumaHu  habe  nun* 
mehr  ausgedient ,  andre  ,  z.  E.  JJems  und  Mertens ,  feyen 
ta  mvdiftindig  und  mit  Fehlem  angefüllt ,  w«roa  einige 
Bxempel  angeführt  werden.  Merkwürdig  ift  dabey ,  was  er 
in  der  Vorrede  fagt ;  „  ich  habe  neben  andern  gelehrten 
^,  litterarircben  Werken  auch  diafe  beyden  Lehrbü<;her , 
vomemlich  das  erftere,  bey  diefer  meiner  Arbeit  benutzet;'' 
ich  habe  fogar ,  nicht  b/oß  in  einzelnen  Sitzen ,  fori* 
dern  «atcb  in  ganzen  Perioden  bey  den  Worten  meiner 
V&rganger  ^  vornebmlhb  def  Herrn  Denis  9  zu  bleiben  ^ 
mir  um  fo  unbeforgter  erlaubt ,  jemehr  ich  überzeugt  bin , 
dafs  ein  folches  Verfahren  keinen  gerechten  Tadel  nach 
Ach  ziichet,  n.  C  w.  Gut  ift»  dafi  Hr«  Wahl  diefes  felbft 
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fagt.  Denn  fo  kann  er  iich  doch  entfcbuiciigen  $  wenn  er 
irieUmchi  JböMi  mtfi  »  m  labt  dem  Umo  Ocnit  gar  w 
viel  nadigsbetd  und  iba  g«m  oft  wördiek  aosgefckf  fcbciit 
dafs  es  einmn  Pkigio  nicht  unähnlich  fiehet  taut  der 
yori«dft  o^g  er  dkfta  fccylioh  fiür  einm  umgiiit€ct$m 
Tadd  erkUureo ,  ttm  veWign  er  tmbeforgt  ift/  Aber ,  weim 
er  dabey  Herrn  Denis  tadek ,  und  vom  Brn.  Mertens  Tagt, 
er  wieckrfaok  aioht  aor  die  DeoififcbBa  Fehler  fpröfte». 
theils ,  fbndeni  tbee  eaeb  Bocb  neue'  eben  Ib  wb^tige 
hinzu,  dafs  einem  die  Augen  übergehen  mochten  (das  ift 
nun  freylich  meiftene  Wdubett }  und  verikbert ,  er  faabe 
fich  bemühet ,  dei^Mehen  Febler  mi  Vüagä  fiirgfaUs 
XU  vermeiden;  fo  follte  man  flaeben,  fein  Entwurf  inuife 
Y(m  groben  und  wicbtifea  Fehlem  gmm  lein  feyn*  Dae 
wkd  ficb  bald  adgeii!  Ab  ehten  Hanptiweok  ftmer  Axbdt 

erkl;irc  er  diefen ,  juiigeii  Leuten  die  Litteratur  des  Orients 
bekannter  m  machen*  Dm  iß  freylidi  fein  liebiingsfaclif 
in  welchem  er  am  beaen  bevandeit  ift.  Aber  MI  die  Um^ 

ratiir  des  Occidents  nicht  eben  fo  nothu^endig  ?  Zuletzt 
bittet  er  die  Kecententeii «  nicht  fo  geichwind  über  die  An«> 
ui^  des  Buches  bmmigebeii  u.  f.  w;  Des  wiU  ich  mir 

nun  nicht  gern  Schuld  geben  iaüen«  So  viel  von  der  Vor- 
i^dei 

Bie  Eiokitmig  fibergehe  ich:  deoafie  fidhl:,  befim* 

ders  im  Aniani;  faft  zu  philofophifch  äus ,  als  dafs  ich  fie 
hier  in  einen  Auszug  bringen  könnte«  ~  Dem  erften  Tbeil 
Biblioiogie  ift  eine  korse  Ueberlidit  votansgeTetat,  wo  fie 

zueril  erklärt  wird  :  Bibliologie,  fbnft  Bibliographie  gcnannti 
(der  letztere  Ausdruck  ilk  fchoainder  Einleitung  getadelt,) 
der  erfte  TheU  oder  das  erfie  Fecb  der  Bücher-  mid  W- 

fenfchaftskunde  ilt  die  Lehre  von  dem  ßuchcrwefen.  Diefe 
vyird  in  drey  Zeiträumen  vorgetragen,  und  jeder  davon' 
hat  zwey  Tbeilc«  wovon  der  eine  UftoiifiBht  dsrcudni 
artUUfch  i&. 
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EffAet  ZdbrsDm.    Vca  ekln  Büohttwtfeft  bis  mt 

feyerlichen  Beftätigur.g  des  Chriftonthums ,  durch  Conftan« 
tin  den  Groffen.  I.  Hilbrifchei: /Ihdi,  Hier  kommen  vor 
dte  Bah|lonkr«  Syrer,  PhönicMT  v  Suiaritatier, 'Araber » 
Aethiopier,  Ebräer ,  Egyptcr  und  Kopten,  die  ein  Littera^ 
iurgevpaitiges  Volk   heükn,   krttkßtmSf  Meder,  Perfer^ 
Jfidnr,  Siiufer,  Griechen  und  Rditter.  (  ftft  ntödite  man 
den  Juftinus  Martyr  und  Eufebius  bedauren,  wenn  fic 
S.  19.  mit  dem  PieudoarifVeas  in  eine  Ckfle  gefetzt  und 
neba  dem  Philo  für  alte.  Weiber  eridätt  wordem)  IL 
Artiftifcher  Theil.  Von  den  Mitteln ,  durch  welche  (ich 
.die  Werke  der  Gelehrten  erhalten  haben.    Erft  nur  Bau- 
Mi  SteinhauCen ,  läadüdie  ieOe,  Volkslieder  u.  £  w. 
.endlich  die  Schreibkunft,  die  erft  in  einem  Zeitpunkt  xwf- 
.fchen  Noah  und  Mofes  erfunden  ieyn  mufs.  Schreibkundc 
entwickelt^  fiah  tm  alln^ig  und  die  Mahlerkunde  brach 
ihr  die  Bahn.  Kyriologifche,  fymbolifche,  charadteriftifche, 
alphabetifche  oder  Buchftabenichrift ,  vor  welcher  noch 
eine  Sylbenfii^iirift  vorhergehen  mag.   Erfinder ,  Fortpflan- 
.  ^ung  oder  Wmiderung  der  Schriftentdeckung ,  Schriftarten 
Ycrichiedener  einzelner  Völker ,  zuletzt  der  Griechen  und 
Römer.  Hier  erinnert  Brich  eine  Stelle  S.  77«  an  eine 
Anmerkung ,   welche  ich  fchbn  Anfangs  machen  wollte. 
Zum  Schuigebrauch  und  zu  Vorlefungen  kann  das  Buch 
wdil  gebtaucht  werden :  aber  aum  Selbftunteirkht  möchte 
es  oft  zo  mager  feyn.  So  heiftt  es  hier ,  die  Terlbhiedenen 
Schriftarten  der  Lateiner ,  wie  fie  in  Jahrhunderten  fich 
▼erändert  dsigefteUt  haben  ^  ieyen  von  mehrem  Gelehrten 
geflunmelt  und  vor  Augen  gelegt  worden.    Dabey  ift  nichts 

*  angeführt,  als  Ed.  Bernard  Litteratura  orbis  eruditi  und 
Webers  Wörterbudi  ftir  Schulen  zur  Noth  genug  I  Aber 
det  Sdbftuntrrricht  wird  fthr  gering  ausfallen ,  wenn  man 

•  nicht  dipiomatifche  Werke ,  wenigftens  IValtbers  Lexicon , 
oder  ib  etwas  bejr  der  Hand  hat.   IXele  Anmerkui^  wird 

( 
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man  oft  beftätiget  finden.  Nun  kommen  die  verfchie denen 
Schreibmaterieti ,  von  den  Steineii  an  bis  zu  dem  Per« 
gament,  egyptifchen  Papier,  Cottonpapier  ,  und  unfern 
Linnenpapier.  Den  Urfprong  des  Cottonpapiers  hätte  ich 
nicht  mehr  fnic  Montfsmcofi  erft  in  das  neunte  Jehrhundeit  ' 
gefetze ,  fendem  wie'  Herr  Breitkof f  in  feinem  bekannten 
Verfuch ,  den  l^rfprung  der  Spielkarten ,  die  Einführung  des 
Limlenpapiers  £  w.  zu  erforfchen^  viel  älter  ange« 
nommen',  weil  es  die  Araber  fchon  ums  (IMir  704.  kennen 
lernten ,  und  es  wenigftens  im  ficbenten  Jahthnndert  fchon 
bekannt  war.  Diefen  Verfuch  nennt  Herr  Wahl  &  f(|t  gar 
nkfit,  ob' er  gleich  das  befte  «md  netiefte'lfti  '  das  man 
in  die  fem  Fach  lefeii  kan  ,  ja  wenn  man  nicht  irren  will , 
leien  mofi.  Sich  bloß  auf  den.  oft  unfichem  Denis  bem« 
Ten ,  ift  hier  nicht  hinlänglich ,  zum  Selbftunterrfasht  aber 
gar  nicht.  Zu  diefeni  wähle  man  auffer  F^reirkopf ,  noch 
G.  F,  Webvs  vom  Papier  und  den  vor  der  Erfindung  defr 
felben  üblich  gewefenen  Schreibmaflen ;  welches  fiodi  erft 
nach  Hrn.  W.  Vt^ifuch  i*?85?.  heraus  kam.  Um  nur  eines 
daraus  anzuführen ,  fo  ^hen  S.  12;.  einige  Namen  des 
Cottonpapiers  :  goffipma,  xyKna,  ferica«  die  lAu  WaU 
ausgelaflen  hat ,  und  die  doch  eben  fo  ch  voritommen  ,  als 
die  S.  8j.  von  ihm  angeführten.  — Weiter:  das  Geräthe 
der  Alten  znms  Schreiben ,  Meifel ,  Grifielf  Schilfrohr » 
Bletleheibe ,  Dinte  u.  f.  w«  zuletzt  von  den  Scbmbem , 
Buchern,  Rollen  u.  d«  g» 

Zweyter  Zeitraum.  Vön  dem  Bücherwefen  bis.  zur 
Viedererwedcung  der  WiflbnTchaften.  I.  Hiflorirdier  Theil, 
von  dem  Bücherwefen  im  Orient  und  Occident  Diefen 
mnis  kh  der  Kürze  wegen  übergdieut  indem  ich  bey 
dem  artiftifchen  Theil  S«  Itf.  £  mich  ein  wenig  ver- 
weilen will.  II.  Diefer  ift  ganz  der  Buchdruckerkunft 
gewidmet ,  ob^eicb  veifchisdae  neue  Schriften ,  die  gutes 
lidit  geben  kammn  mid  die  alten  Fehler  aMbeffiun  #  nicht 
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dabey  gcbrauclit  find.  Dagegen  find  die  Fehler  des  Herrn 
Deois  ohne  Prüfung  nachgefchiiebeii ,  und  neue  dazu 
gemacht  worden«  Hier  einige  zur  Pfobe!  S.  ii8  hetfctet 

von  den  erllen  Druckern  :     Sie  drucken  hierauf  fr ifch  weg. 
)t  Erji  an  einer  lateinifchea  Bibel  ,    und    u/sdcuut  an 
^  dem  groffea  Wörterbuch  Jolu  iaamnfit  CndiollcoQ." 
Das  letzte  Buch  gehört  nicht  hieher ,  fondem  kam  erft 
nach  den  Pfaltern  und  dem  Durandus  im  Jahr  14.Ö0.  zum. 
Ver&heiiv-  •  Aber  ein  ganz  kleines  CatfaolUkan  oder  .Voca» 
bularitira  mögen  fie ,  wie  Herr  von  Heinecken  gezeigt  hat » 
4kht  uaeb  dev   Bibel,  foiiäern  vor  der^ben  gedruckt 
baben ,  um  im  Kleinen  zu  w&&chm ,  was  fie  im  Greflen 
ausrichten  könnten.    So  machten  es  auch  andre.  Die 
Holländer  Hol^ibhneider  fiengea  mit  einem  Donat  oder 
Grammatik  an ,  Scbwmbeim  und  Pammrz  nennen  ihr 
erfle«  Buch  donatum  pro  puerulis.    Ein  änliches  kleines 
Schulbuch  mag  alfo  auch  der  Anfang  der  Kimii  zu  Mainz 
flewefen  (eyn.  S.  119.  heiftt^ier  Piateer  1457«  das  akefle 
Werk  der  Druckerfindung,  das-  noch  aufzuweifen  ift.  Da^- 
bey  follte  nothwendig  flehen :  mit  einer  JabrzabL  Denn 
Herr  Wähl  nennt  ja  felbft  auf  der  vorhergehenden  Seilt 
die  teteinifche  VSbA  md  das  Catholikon  Jo*  Januenfia 
(obgleich  das  letztere  falfch,  )  als  älter.  —  Unter  den 
Schriften  über  die  Erfindung  der  edlen  Kunde  hätia  wohl 
Br^tkopfs  kleine,  oder  wichtige  Schrift  über  dieGefbhidiae 
der  Erfindung   der  Buchdruckerkunft  1779.  vor  andern 
zum  NaoUefen  empfohlen  zu  werden  verdient»  Bey  den 
Haittafrifehen  Annalen  hätte  doch  wenig(len§  die  Anzahl 
der  Bände  genennt  werden  folieii,  da  man  bisweilen  incom. 
pkte  Exemplare  antrifft.  —  Die  Anlegung  der  Draokofficinea 
in  Teutfchiand  ifk  ziemlich  unrichtig  erziMt.  &  laa« 
Bämler  errichtete  feine  Druckerey  nicht  i4dd,  fondern 
erft  1472*  ond  die  Kbeln,  dSe  er  14^.  und  14^7«  zu 
Augiburg  gedrudtt  haben  &U,  find  fthm  längft  yuo  Ken* 
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befindeit  Herr  SAaSkt  Pwtzeri*)  in  das  Reich 
der   ündiage  verwicfen  worden.     Der  e^ftc  Augsburger 
Drucker  war  14^8»  Gärnbar  Äaimr.-  lUmricb  R$tmm$l 
errichtsete  1470.  nicht  die  ecfle  Prede  xn  Nürnberg:  viel- 
mehr war  er  gar  kein   ffochdrucker  ,  wie  ebenfcdls  Herr 
J^maer  ücbon  im  J«  1778*  in  inner  Gefiibklite  der  Ntim- 
bergifchen  Bibdausgabea  S.  4.  und  im  Vocbetfeht  eiwicfen 
litt.  Der  Herr  von  Murr  ^  der  ihn  foiift  alsL;Nürnberger 
Bmckec  in  feinen  ^ctuiu  genommen  halle,  Ift  nun  lingft 
«ders  Sinnes«  tmd  nenm  jetzt  in  fiahMi  Mmoiniiiiiibps 
bibliothecarum   Norimbergerrmm.   T.  I.    pag.   '^1%  den 
Ftiedificb  Kreufuer  als  den  eriten  Drucker  dafeUiA:  Oocb 
möchte  es  wohl  eher  Jobamm  Senfenfai^d  ftyn«  Herr 
Ihurzer  hat  diefes  in  feiner  älteUcii  BuclKiruckergefchichte 
Dürnbergs  hinlänglich  bewiefen.  Nach  Cöln  kam  die  Kunde 
nicht»  wie  es  hier  faetftt,  erft  1470.  durch  Jobmm  K%d^ 
bof  ^  fondem  wenigftens  fchon  1467.  durch  den  Ulrü/j 
Zell  von  Hanau  f  wie  Meer  mann  felbft  eingeftanden  hat, 
Audreas  Frifi$er  dmdkte  nicht  %vt  Leipzig ,  fondem  Ica» 
1479.  als  Lehr«  der  Theologie  dorthin ,  nachdem  er  bis 
1478-  Senfenjcbmids  (jchulfe  zu  Nürnberg  gewefen  war. 
Wien  ibUdas  Licht  der  Erfindung  erft  I49}»  erreiditlud>e&t 
und  da ,  heifit  es ,  kanm  $tm  nur   ein  Dmit  behbrem» 
Ich  dächte  aber  doch ,  der  Herr  von  Khantz  in  der  Schrift 
über  die  wahre  Epoche  der  eingeführten  Buchdruckerkunft 
zo  Wien,  die  1784*  berans  kam,  düi^fte  auch  ein  Wort 

darein  reden,  üb  er  gleich  die  S;iche  cm  wenig  zu  über- 
treiben fcheinet.  Und  über  diefcs  fetit  ja  Denis  die  Ein- 
führung der  Buchdruckerkunft  zu  Wien ,  uicht  in  das  Jahr 
I49V  {ondern  vielmehr  1482.  S.  124.  heifst  es:  Der 
Druck  war  Aufattg^  freyiich  ichlecht ,  aber  verbeiTerte 


(*)  In  feiner  Befchreibiinjj  der  ältcften  Augsburjjifchen  Ansga^ 
hen  d«r  i^ib«!  S.  i.  und  4. 
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^,  fich  dofdi  wiederholte  BcmfllwngBn  zsfln  Ecftnuicii«'* 

Verfteht  Herr  Wahl  unter  dem  Wort  Anfangs  die  Vor- 
Spiele  der  Kuoil,  und  die  erlten  Vcrfuche  der  äkeflea 
Drucker ;  fo  kuui  mtn  es  gekeii  laSeiu   Aber  foo  ihren 
'voürklicb  vollendeten  erften  Werken  mufs  man  juft  das 
Gegentheii  behaupten,  und  viele  Drucker  in  (pätern  Zei- 
ten kameB  ifanea  nicht  gleich ,  fcmdem  waren  eben  folcfae 
Sudler ,  wie  es  heutiges  Tages  noch  manche  giebt.  Der 
lateinifche  Pfalter  14^7.  wird  immer  ein  unnachahmliches 
JiflifterfiiiGJi  bleiben.  Andre  Mainzer  Dracke^      £•  der 
Dwandtts  i4S9*  die  Xlemetttinae  1460,  det  Katholikoo 
1460.  auf  Pergament,  die  Dekretalen  146;.  u.  f.  w.  find 
«      fehenswüidig.   Was  kann  man  ichönen  fthen,  als  den 
Jja^BoaxSm  146^-  tuf  Pergament  und  andre  Produkte  iron 
Schweinheira  und  Pannarz ,  wovon  ich  nur  Hieronymi  Briefe 
.  146  s«  nennen  will ,  wo  die  Druckerfarbe  fo  fchön  fchwarz 
mA  dat  Papier  fo  Tortreflich  weiß  i(i ,  daß  es  fiift  den 
Augen  weh  thut.   Von  Aus^^sburgcr  Drucken  find  die  alte- 
Aen  würklich  fchön ,   z.  £,  der  Schüfslerifche  Jolephus 
X470.  und  Günther  Zainers  erftes  •  Produkt ,  die  meditatio- 

ncs  vitae  Jelb  Chrifti  1468,  (In  den  letztem  Jahren  druckte 
er  mit  grobem  und  unanfehnlichern  Lettern,  als  zueril,  ) 
md  andre  mehr«  So  könnte  ich  noch  eine  groffe  iMenge 
nennen  :  ich  berufe  mich  aber  nur  noch  auf  Hrn.  Wahl 
feibii,  der  vorher  S.  I2i.  von  dem  Nikolaus  Jenibn  Tagte, 
er  habe  zu  Mainz  gelernt  und  überaus  nett  und  fauber 
gedruckt ;  und  füge  diefem  noch  das  Zeugniis  eines  ächten 
Kenners,  des  Herrn  Schaffer  Panzers  bey,  der  in  feinen 
Annaien  von  der  allererften  teutfchen  Bibel  S.  1 1«  fagt : 
„  lä&t  rucht  der  gar  nette  Druck  auf  die  erften  Drucker , 
„  die  fich  vor  aZ/^ii  ««^ier;/ dadurch  auszeichneten,  fchliel- 
len  ?  "  Faft  fcheint  es ,  Herr  W.  habe  gar  wenige  von. 
den  erften  Drucken  gefehen.  —  Da(s  er  überhaupt  in  der 
alten  liuchdruckergefchichte  wenig  crialuen  iil ,  davon  i^ibt 
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«r  S.  iH*         augwiftiigiBlicMtcn  BeiraiA  ,  weim  m 

fchieibt:  „  Beyfpiele  von  dergleichen  längern  Unter fchriften 
(am  Schhib  der  aiim  gedmdkten  Btidier  )  find  vg^  dea 
sieiiken  n  Mainz,  K^hmg  gedrvdcten  Wecken  m 
„  fdicn  Hier  fiel  mir  ein ,  was  Herr  W.  in  der  Vorrede 
fiigt:  foüten  einem  nicbe  die  Asigeu  übwtgekm^  iwiMi' 
nitttt  folebe  Dinge  liefet  ?  Der  Stadt  Mains ,  foii  der  wir 
dieilteften  ßcberen  Buch  clmcher  -  Produkte  haben,  wird  - 
Koburg  an  die  SetU  gefetzt «  wohin  die  Kunft  er^  febc, 
fpie  kam.  Der  berühmtefle  tioter  allen  Ndraberggr  Bocb- 

diückcrn,  Aiito,:  Koburi^^er  \idiXm  HirrrW.  nicht  unbekannt 
fcyn.  Daher  erkläre  ich  es  für  eine  biofle  Uebereilungv 
welche  aber  &ft  ein  wenig  gar  zu  grola  Ut  Weiter  beiftt 
es:  „zuweilen  föhren  fie  mehrere  Nan^n  z.  B.  Franz  von 
üeübronn  nennt  üch  auch  Renner ;  Hamman  von  Lan« 
dau  auch  Hertog  ftc ,  tuweiiea  Tergeftn  fie  ihre  Zu- 
«•  namen  '\  Der  erftere ,  Remter  feilte  hier  znletzi  zum . 
Beweifs  angcfiirt  feyn ;  denn  das  war  fcinZtmame,  den  er, 
ib  wie  andre  I  öfters  wegliefs,  und  nur  feine  VaterAadl 
Heilbionn  nennte.    Aber  Hammmn  vote  Lamdau  fleht  z» 
einem  Exempel  recht  da  ;  doch  füllte  es  heillen  :  Johann 
Hamman  zu  Venedig  nennte  üch  bald  nur  mit  diefem  Namen 
allein ,  bald  Johannes  Hamman  didos  Herzog ,  bald  Johaa« 
ne«?  Hammanus  de  Landoia ,  bald  Joan.  Hamman.  Herzog.—^ 
Manche  Buchdrucker  iind  £alfch  genennt,  z.  E.  S.  122« 
Johann  Pmfen^  anftatt  Pritfr^  &  140.  Set.  Qreiffm^ 
ftatt  Greiff.  —  Bisweilen  firul  die  Nachrichten  fowohl  hier 
als  auch  an  andern  Stellen  ziemlich  unvoliftändig.  Doch 
ia&fc  fich  die&s  durch  das  eräe  Wortdea  TiteU:  Verfiecb 
entrchnldigen.  Aber  wenn  der  Verfitcb  ancb  znm  Selbfi^ 
nnierynht  gebraucht  werden  foU,  io  wäre  doch  bisweilen 
üb  viel  Flau  übrig  gewefen,  ein  paar  Bücher  %um  Nach- 
fi:h]agen  zu  empfehlen«  z.  E.  &  141.  liehen  in  Einem 
(aragcaphcn  einige  Corredorea  in  den  äkern  Druckereyea 


014  WMs  Vdfo^ 

md  einige  .Syinbofa  akcr  Bnobdrod»  beylamoMii.  Da 

hätte  es  nicht  gefchadec ,  bey  jenen  Zeltners  und  bey 
ä»bn&oibJcboUe7is  bekannte  Bücher  mit  em  paar  Worten 
aneufiihfea;  Doch  ich  mnfii  imflulroa»  ilamit  et  nkfat 
fcheint,  als  wollte  ich  nur  Fehler  hafchcn,  oder  nichts 
iuukrs  thun,  als  — ^  tadeln. 

Dritter  Zcicrattm.  Von  Wiedemweckong  der  WiC- 
fenfch  ii  :c'i  bis  auf  unfie  Zeiten«  1.  Hiftorifcher  Theil. 
Bibliotheken  iind  der  Hauptg^eoiknd  der  Bibiiologie  in 
dtefem  Zdtraimu  Die  Krone  aller  Bibliothekeii ,  die  Va* 
tikanifche  zu  Rom  macht  &  14.8.  den  Anfang,  und  die 
Krone  von  allen  teutfchen  Bücherfammlungen  ,  die  Kai- 
foliche  Bibliothek  zu  Wien  ^  S.  178.  macht  dea  Befchhib. 
Vis  dort  ym  Sixtus  IV.  ftehet ,  und  hier  Tom  Conrad 
Celtes ,  das  kan  man  in  Hrn.  Mertens  Hodegetifchen  Ent- 
wurf, B»  I«  S.  }^9.  und  )7i.  h&  mit  eben  den  nämtichea 
Vorteil  tefen*  Was  von  den  Bibliotheken  zu  Avgriwrg 
und  Bafel  S.  166 ,  167.  erzählt  wird,  fteht  wörtlich  in 
Mertens  S.  )6f«-«-;57.  Weiter  mag  ich  die  Vergleichung 
flicht  anftelleii,  weil  Herr  Wahl  in  diefeiii  Stück  ganz  an« 
ders  denkt,  als  die  übrigen  McniclicMkiiidcr ,  und  weil 
er  aiie  Piagiarier  in  feinen  Schutz  nimmt ,  indem  er  diefes 
unverfchämte  wörtliche  Abfchretben  für  erlaubt  hält :  ich 
wollte  nur  ein  paar  Proben  geben.  II.  Artiftifcher  ThciL 
Handfchrifrcn  und  Bücher.  Von  jeden  das  nothwendigite. 
Aber,  weil  ich  ichon  zu  weitläuftig  worden  fam,  fo  will 
ich  Ider  abbrechen,  und  nur  zu  S.  219.  noch  d!e^ 
einzige  anmerken.  Noch  befsre  Grundfätzc^  über  feltne 
Bücher  zu  urthetlen,  als  Clmem  angenomnra  Int,  catft« 
hftit  der  Verfoch  einer  Theorie  von  feltnen  Böchern  m 
Hrn.  Paftor  ^irobch  Beycrägert  7ür  Litteratur ,  im  zweiten 
Band  S.  44s •  wovon  ein  großer  Kenner,  der  Herr  Pro' 
firffor  Schwn  in  Altorf,  Verfafler  ift.  Auch  hat  Bimfufi 
ans  Clements  Vorrede  einen  Auszug  gemacht,  der  für 
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emer  allgem.  Oefii^ichte  der  Litteratur. 

« 

jrnige  Leute  ,  die  fich  diefes  theure  Wtrk  nicht  anfchaffcn 
Jcöonen ,  hinlänglidi  (kf/a  wird ,  am  Sehlifft  dhi  «AlA 
Bsfidte  ftioct  bilQttifitCD  vcifliifehdni  B^ytdlgBi» 

Dafs  im  7v,  cyccn  Thcil  mit  des  Herrn  Denis  Kaftbd 
eben  io  olt  und  unverfchämt  gepüügt  worden  ift, 
ttfteiij  dte  ^tfeik  die  Lefer  de«  RecenftüMi  auf  tei 
"Wort  gUuben.  I  s  zu  beweifen  wäre  zu  w  ciiiäuftig.-  Wer 
fich  davon  überzeugen  will,  Ichiage  das  Buch  aufj  wö 
er  wilL  ich  will  den  fhm  dazo  fparesn «  dsls  Idi  acft 
Innhalt  und  einige  Fehkfr  anzeige.  In  der  Einkitunt,'  wer- 
den acht  Standpunkte  oder  Zeiträume  der  Litterargefcbichte^ 
Uder  vielmelir  der  \(^Uftiifchaften  felbft  feflgeiettt^  m 
ihre  Nameo  den  Kunden  «frMrfceA ,  die  jedesmal  wdr^ 
Xiigiich  getrieben  wurden.  Diefc  heiflen  theurgifeh-poetifch  , 
vom  Aniiegiim  hm  auf  Pytfaagetaa;  ^ofopliifoh.jiietMfti^ 
Ui  «Bf  dae  «rite  Scealum ;  häkorifelw^difeh  Ma  M  ANtilb 
auf  den  Honorius  5  tbeologifch-liturgifch  bis  auf  das  zwoittb 
See  oder  den  bell*  Bernhard;  fcholaftifch^ylbfeh  bia  in 
die  MiMe  dotf  t^tm  JahrMmierti ;  dcertfktiTdLbrk^  bia 
3Jur  iiäifce  des  I7ten  oder  den  Cnitefius;  ph vfifch- philo- 
kgifch  btt  auf  den  Anbruch  de$  igten  Jahrhunderts;  Jüa- 
thematifth^pliTfiolo^h ,  bis  jetzt: 

Deti  Anfang  diefes  Thcils  macht  die  Philologie.  Da/u 
wird  die  Linguiilik ,  Biblioiogie ,  Litterärgefchichte  und 
Kritik  gmtacii  Die  iiiigmftik  zttfiUlt  Iii  GUOaiiH^^ 
Graphik,  Grammatik- tifid  teirfcographit;  DJfe  Gcfchiciite 
der  Biblioiogie  wird  mit  der  Dipiumatik  angefangen,  wor- 
auf die  Typographie  tind  BibUothekalogtd  ftrigeli.  DI»  Ü&i 
rcrirgeßjhichte  i^fd  M  did  allgMeintf  ifod  b«Q»dre  «bglf- 
iheüt.  Zur  Kritik  wird  die  Aefthetic,  Methodik,  Hermt- 
neVäk  tad  Enttk  geftchüet.  Im  der  lettcern ,  welche  <tte 
gelehrten  llrikereycti  Und  StrMtif^titda  eOMKi  W«6ii 
auch  dip  kritifcfeai  Ta^büchcr  und  die  Bücher-reccnfuciidc 
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Jahr  -  Monat  -  und  Wochenfchriften  gezogen.  Den  Be- 
icUufs  macht  endlich  die  Mathematik  mit  ihren  Theilen. 

Wie  vidt  oder  w'm  wenig  den  WaUifthm  Nachnok- 
ten  7u  trauen  ift  ,  und  wie  leicht  diejenigen  infonderheit , 
4ie  das  Buch  zum  Seibiiunterctcht  brauchen  wollen ,  irre 
gifihcfc  wwdea  köanen^  davon  will  ich^eine  kteiiie  Pjrobe 
geben.  Ich  wähle  dazu  S«  88*  n.  f.  die  Typographie. 
Auf  wenigen  Seiten  mufs  folgendes  verbeflert  werden  ;  denn 
von  der  UnvoilMndigkeit  will  ich  nichts  iagen.  Einige 
wenige  Orudcfehkr  mögaa  dacunter  &yn:  aber  daa  meifie 

wird  einen  andern  Namen  verdienen.    Mallinkeot  muCs 
«  JÜUllinkrot  iieilfen.  Statt  Fmtiuers  lefe  man  Fournier. 
Vm  Miitukki  fchceibt  fich  vm  Htimtckm.  Sckie  ntmm 
Naduichten  1786.  die  hauptfachlich  hieher  gehören,  fuid 
¥«gieflcn  worden.    Von  des  iüikittaire  (nicht  Älauaire^ 
Axmalan  ift  nur  äbor  daa  4ten  Band  eine  Anmerkimg 
gemacht ,  Wid  wieder  nicht  f^itfß^  wotdeii ,  dafs  es  < 
Bande  find.    Breukopp  vulliländige  Gefchicbte  der  Buch- 
dtttflkwknnft  wird  mcb  mieät  itoUemdet  genenne.  Aber 
der  Druck  ift  ja  noch  nte  angefangen  wflfdan.  Sdielhom 
heifst  ein  Paar  Mahl  SibMorn.    3o.  A.  iaxii,  mufs 
hei&n  Saxii.   Bey  dem  Catalogo  romanannii  editionnm 
ift  der  Name  des  Verfoflers  Andiflbadi  au^aflbo.  Tbeod. 
Sinceri ,  foil  beiden  Theoplnli.    Bey  dem   Freytag  fehlt 
lein  Adparatus  Ütterarius.     Sigmund  Baumgarten  Tollte 
htiflte :   Sigmund  Jacob  B.      Hirfch'a  «tilenarn  IV« 
librorum  ab  anno  I.  See«  XVI.  ad  C.  Diefes  teutfche  C. 
fteheft  fo  nahe  an  J*  M^lcb.  Götzens         (  eigendidi 
OSlev,)  daft  man  meynet»  ea  gehöre  »  dieftm.  Jener 
Titel  aber  follte  eigentlich  heiflen :    C.  C.  Hirfcb  adlle- 
narli  IV.  librocum  ab  anno  1.  vfque  ad  annum  L  Seculi 
XVL  ond  C  V.  Bey  dem  eben  gemaidaiea  fl^at  bitte  die 
wichtige  Fertfistzung  fein^  Sammhing  nicht  vergeflen  wer« 
den  ibUen.   Die  Nachricht  in  den  hexas  diflert.  antiquar. 
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C.  G.  Scbwarsts  Ift  Hne  de  ornamentis  librorura  &  ?aik 
fei  VcMVfli  fiippdloäile ,  ift  §imz  fiiUciu  Dean  «Ar 
/eci&x  Dtflbftfttkmcn  bandeln  toq  cBefer  SIiMrii»  Von  dea 

verbotenen  Büchern  werden  die  zu  Rom  ^  Antwerpen 
mid  Sftfiien,  (foliie  bdflcQ:  Iii  Simieni  fonft  tkäm 
es  «Iner  Stade  gteich,)  herausgekomnineii  indtoes  2ih!i 
Nachfehen  empfohlen ,  als  wenn  fonft  nirgends  dergleichen 
kefiiMgdiQaMea  wären.  Lifiabon«  Venedig  ,  Cöln ,  Prag» 
Wien  9  «id  andre  Orte  mehr  bitten  enoh  fidlen  genennt 
werden.  BefTer  aber  wäre  gar  keiner  genennt  worden.  Was 
&  9^.  die  Wiener  Recbisbiblwfbtk  von  Lambacher  bedeu* 
tea  ibU9  das  irill  ich  nicht  erratheil.    Anf  dent  Thd 

ftehet:  bibliotheca  cimca  Viiiciobonenfis.    Auch  im  folgen- 
den $.  von  der  Litterärgefchichcc  gibt  es  Fehler  g£nug , 
E»   S.  97.  wird  ^rmo^s  introdoctio  ad  notttiam  id 
litterariae  mit  Juglers  Zufatzen,  Jena  170^,  angeführt 
Oiefes  Jahr  gehört  zürn  Struve,    Juglers  Werk  kam  etil 
iff  4«  tt«  h  in  drey  Bänden  heraur«  und  der  Supplement» 
hiid  dazu  eMI  178 f.  Von  HiumoMHS  confpeda  ftebt  die 
Ausgabe  17^5.  da,  als  wenn  es  keine  neuere  und  ver* 
mafacteie  gl^  Von      P.'  R0mb0iiitdls  Einleitung  werden 
TMCf  Quaicbiiide  aitgefihrt«   Es  ift  aber  zimrliflig  mehe 
mehr ,  als  einer  herausgekommen.  Reinhard  ftarb  wahrend 
dif  Ausarbeitung  des  Werks«  ßn^bem  wird  &  lö'}.  und 
lieniBch  itoeb  dfkers  Bengbfm  genetmet.  Zu  If^inibeimu 
philofaphifchdr  Bibliat'hLic    S.    104.  gehören  auch  feine 
üemühungen  der  Wekwc Ifen,  6  Bände«  S.  lö^.  Nie*  Anfcoino 
nmls  Antonio  heiffim.  Alb#  Fabridus,  heilst :  J^ant^Alb,  P« 
und  feine  bibl.  mediae  latin.  eigentlich  mecfiae  &  inftmae 
latinitatis.    Wie  lieh  ü.  (  foll  wdil  heilten :  Joan.) 

W^fi  ledione»  meastorabiles  Haler  die  Kritiker  veiint  babeiii 
das  ift  unbegreiflich.  BefTer  wäre  es  immer,  Bücher, 
die  man  nicht  gefehen  hat»  gar  nicht  anführen ,  als  fie 

fidfidi  beurthiUeat  wmI  w  ekMn  (wx  «Mabtaa  Hata^ 
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ftcUeiL  Dafs  Klot?.  ntch  S.  die  teutfche  Bibliothek 
th  m  fiimH*Tod  beraBSgogcibea  hat^  ift  unttchtig^  iiiid 

wenn  es  gleich  darauf  heiflet :  eine  ähnliche  Bibliothek 
kam  zu  Lemgo  heraus,  ib  möchte  ich  doch  die  AenlicU* 
kck  wiflen ,  die  üeh  zwifcben  der  Klotzifchen  und  Lern« 
goer  Bibliüthck  befindet.  Dodi!  wenn  wönta*  fch  fertig 
w^den,  wenn  ich  alle  diefe  Unrichtigkeiten ,  die  fich  in 
.einem  Bveh  zttm  Schulgebrandi  und  zom  Sdbftuntemdit 
nie  ünden  (bllten,  anzeige«  volke! 


5- 

'Haodbücti  tuttk  Cebräuch  derjenigen ,  die  fich  von 

der  Cjtlchrlamkeit  überhaupt  einige  Bücher- 
Jcenntnifs  %ix  erv^erben  v^ünfchen ,  vcm  Heinrick 

fVilhebn  Lawätz  ,  Kuniglich-Dänifchcm  Juftitz- 
ratbe.  Des  erjien  TliciU  erjur  Bansi  UaJie  \>cy 
J.  J.  Gebauer  1788. '  und  mk  emtm  andern 
Titelblatt :  Handbuch  für  Büciier&eunde  und 
Biblbthekare;  von  U.  iV.  Lammm  -  -  Band 
von  der  ^Gekhrfamkeit  überhaupt,  2  Alpha- 
bet weniger  i  Bogen. 

Des   erJlcn   Theils  zweyter    Band  1788.   i.  Alph. 

$  Bogen  in  gr.  8» 

^  Ein  Handbuch  von  diefer  Att,  das  den  Litterator  in  allen 
BiogKchen,  oder  doch  nöthigen  .nilen  nicht  ohne  Hülfe 
und  Ummiche  lieft ,  md  bey  welchem  man  das  mlihfanle 
Nachfchlagen  vieler  andern  litterarilchen  Bücher  erfpareft 
kömite,  das  wäre  fteyiich  fehr  wün{(=hens\i(erth :  aber^ 
oh  du  gegemrtitife  iUh  Wtefche :  crfBHft )t  ob'  Herr 
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lAir»at2  .'hey  allem  fefncm  fiditbaren  und  unermüdeten 
Fleifs  fü  Vid  litterarifche  Kenntnifle  befitze,  einen  £nt» 
lii^&r  amsofükreit ,  der  wohl  zwcf  und  mdirem  hng 
§eabien  Ltttcnifcaicn  uoeh  Muhe  genug  madien  würde , 
wenn  iie  auch  gleich  mit  vereinigten  Kräften  Hand  an  das 
W^k  ^gten?  Diefe  uod  andre  f  xagen  werden  ilch  mch 
.der  DDt«hliefiB)g  der  ^enwiittgen  Rccenfion.  leicht  heat^ 
Worten  JafTen.  Für  Leute  ,  die  fich  nur  ^^.^i^^c  Bücher- 
kennm^j^U  ßsy/qtl^n  wünfchen,  wie  auf  dem  einen  Titel 
ÜAet^  Q|ag  rswar  da»  Buch  gulie  Oioiite  Inften,  bofbn»  - 

ders  da  es  voluminös  genug  wird :  aber  für  Bibliothekare , 
wie  auf  dem  andern  Titelblatl;  itehet  ?  das  wuCste  Recen- 
ftnt  nun^qicht.  Es  auifstea  nur  Bibliothekare  in  viirlfilM« 
denen  Klöftern  feyn ,  wo  es «  bey  d«m  grdftui  Vomth  ym 
ali^band  Büchern,  im  Fach  der  Litteratur  noch  leer  ausfieht. 
Doft  möchte  es  den  Maogel  neuer  litterarifchcr  HüLäpitt^ 
erfetzen,  oderfdoch  erleichtern.  Andre  BiUiothelniCC  aber 
würden,  ^ewifs  keine  giofTen  Heldenthatea  in  der  Litteratur 
Tqrtchten,  wenn  iie  es  zu  ihrem  Handbuch  machen  wölken. 
BieTes  ift  kein  Machtfprucb ;  denn  die  fieweife  werden 
fogleich  folgen  ,  ohne  manche«  7u  wiederholen ,  das  andi;e 
Kcj^enfenten  fchon  erinnert  haben.  Herr  Lawätz  bittet 
felbft  um  Urtheiie  der  Kecenlenten,  um  Beytrige  und 
Erinnerongen.  Werden  diefe  hier  vielleicht  mit  zu  grot 
fer  Freymuthigkeit  vorgetragen  ;  fo  entfchuldiget  fich  Recen- 
fent  damit«  daß  dieftf  erfte  Ausflug  des  Herrn  L.  in  die 
unermä&liche  littenunfcbe  "Welt  (  denn  fonft  w»  er  nur 
in  der  bellettriftifcben  und  jurilüfchcn  Weit  ein  wenig 
bekannt^)  mküluit  und  bey  einem  Werk  von  einem 
ungeheuren  Umfimg  zu  früh  gewagt  zu  feyn  ftheiaet. 

Zuerft  etwas  aus  den  Heyden  Vorreden  und  aus  den 
Uacherinneruogen  bey  dem  erAen  Tbeil.  Weil  die  An- 
kündigung der  Verlagshandlung  [ym  der  Veranlaänng  und 
d^ni  Plaa  dicfes  Werkes  nicht  ^caug.  bekannt  worden  iilt 


aioJ^ntc^  Handbuch  «.  £  w.  L  Th.  i  tt..stecB, 

fo  dwt  Herr  L»  wohl ,  dafs  er  hier  ewiges  dttraot  Wiederholet 

Er  n^nc  es  fclbil  eiaen  vielleicht  zu  kühnea  Entrchlufs , 
den  er  hier  auefiihreft  will ,  kein  bblies  hAtaeiMr  Regtter 
der  zu  dkfer,  oder  Wifleoicheft  gehörigen  Bücher 

20  liefern  ,  fondern  zugleich  von  deren  nierkantilifchen 
bwohl  9  alt  fdeaäfiicben  Werth ,  (  und  doch  fehlet  beides 
fehr  oft , )  auch  bis  auf  den  neueften  Zeitpunkt ,  einige 
Nachricht  mitzutheilen.  Wegen  des  Plans,  nach  welchem 
er  gearbeitet  hat,  befurchtet  er  iceinen Tadel ,  und  Receiu 
fent  will  ihn  auch  nicht  tadeln ,  da  er  ink  Ann  überein« 
ftimmet ,  dafs  die  Ordnung ,  in  welcher  man  mit  den  Bü- 
chern behannt  gemaeht  wird,  Kiemlieh  ^leicbgölt^  ift. 
Aber  das  bleibt  doch  auch  ausgemacht :  eine  Ordnung  ift 
immer  beifer  und  lehrreicher  ,  als  die  andre.  "Wegen 
Ainfilhrung  des  Plans  aber  ^ermuthet  er  anch  hej  mehr 
als  zehnjährigem  Fleifs  keine  aligemeine  Zufriedenheit. 
Allerdings  ein  langer  Fleifs !  aber  auch  ein  zwanzigjähriger 
Würde  daam  nicht  hinreichend  feyn.  ~  Den  Vorwurf  der 
UnvDlIftändigkeit ,  den  er  am  meiften  beTorgt,  focht  er 
fehr  von  fich  abzulehnen,  und  hoft  endlich  einmahl  noch 
das  freylioh  in  der  Feme  Hegende  Ziel  der  VoUfiandigkeit 
%n  erreichen.-  Aber  anf  dem  einmal  erwibltat  Wege, 
durch  Bücherverzeichnifle  und  Dcdicationen ,  (davon  her- 
nach ein  mehreres ! )  gewifs  nicht ,  oder  doch  fehr  lang« 
fiun  ,  oder  unricfattg.  Jetzt  kann  man  einmal  keine  VqIU 
ftändigkeit  von   ihm  erwarten,  und  es  ift  wohl  gethan, 
daft  er  keinen  Anfpruch  darauf  macht.  Aber  manche  Arti- 
kd  find  doch  wurkikh  fo  imfoUiländig ,  dafr  man  fich 
darüber  wundern  niufs.  Ein  Rccenfent  hat  diefes  von  dem 
Artikel  :  teutfcbe  Sprücbxpörter  ^  ein  andrer  vo7t  Schulen 
mitd  AkadmieH  o.  £.  w.  mt  zur  Probe  bewiefen :  und 
unten  follen  auch  noch  einige  Beweifc  davon  iblgen«  Hätte 
Herr   L  mehrere  Bibliographien ,   Journale  und  andre 


es  nicht  Ib  viel 
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Lücken  geben.  Diefe  mit  der  Zeit  auszufüllen ,  und  der 
VoUiläiLdigkeit  nach  und  nach  näher  zu  kommen ,  rechnet 
er  gar  za  viel  auf  den  Beyftuid  dtr  Gdeknea,  infbefoivdre 
Teutfchlandes ,  denen  er  die  einzelnen  Theile  feines  Wer- 
kes ,  Capitei  und  Abkhnitte  beibnders  zugeeignet  hat ,  damit 
fie  ihn  mife  Bcytn^cn  dafSr  beftbaikeD  mdgen.  AUeia ,  die 
Briahning  wird  Iduen,  daß  er  von  etliehen  hotidert 
Gelehrten ,  mit  deren  IN  amen  er  Platz  und  Papier  verfchwen- 
det  liaj^9  gffvift  ntdit  fi>  vide  Beyträge  erbik,  daft  er 
eben  fo  ml  Raum  damit  fiBkn kitm,  um  de»  Lefem  deni 
Vcrloft  zu  erfetzen.  Denn  der  Platz ,  den  diefe  weder  ihm 
noch  den  Käafoa  nützUdiea  Dedicatioaea  wc^joebaieii ,  ift 
oft  garm  giob.  (Wo  idi  idtiht  irre,  waren  mM  einige 

Gelehrte  gar  fchon  tüd  ,  da  ihnen  ein  Capitei  oder  Ab- 
fohoitt  dedicirt  wurde. }  Durch  Wegiailüng  folcher  unnö- 
iJiigen  2sfohriften  bitte  bey  einem  Buch ,  dat  dorcii  ictee 
ungeheure  Gröfle  ohnedem  vielen  Käufern  läftig  genug 
werden  wird  ,  eine  Menge  Bogen  erfpart  werden  können« 
WenSgOena  ift  ea  doch  s.  E.  ftft  m  arg  ,  wenn  S.  t9|. 
die  Zufchriften  fafl:  die  ganze  Seite  bis  auf  die  zwey  un- 
tierilen  Zeilen  einnehmen,  das  einen  einzigen  Bücheräcel 
enthalt.    Gleiches,  sos-  gefchiehet  diefte  wMer.  Ue 
^isfte  Seite  enthält  gar  nichts,   als  die  Namen  von  19,  ' 
und  die  6iote  von  eben  fo  vielen  Gelehrten,  denen  der 
Abfcbnitt  gewiteet  ift,  «id  bey  dem  erftsn  Abfohidkt  dea 
sweyten  Buides  find  gar  2  i  Seiten  auf  eben  diefe  Alt  Wr* 
fch\^ndet,  Wem  kann  das  nützen?  BefTer  wäre  der  Platz 
»ir  Miltheifaing  ansgclirfliier  wichtiger  Bücher,  oder  zur 
oft  mgeftnen  Beffimmmg  dee  fekntififclM  Wetthca 
anderer  angezeigten  angewendet  worden.  — Doch!  wegen 
der  öftcrn  Unterlailung  des  letztern  entfchuldigt  fich  Herr 
Lawätz  &  X.  der  Vorrede ,  oder  fiioleitiing  fiiyk.befiHiders 
durch  den  Mangel  oa  Journalen,  und  verfpridit»  wai  or  in  der 
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I4ilg«  finqinle ,  in  Naoba^gml  aaebzolttferru  Beffisr  wäre 
CS  foylick  gewefen »  er  ImilCv  ehe  er-  fieiii  HaftAiich  der 

P reffe  übergab  ,  feiner  etwas  tu  lehr  eingefchräiikt  gcwefenen 
hatäüt^  geWK«ter  Jouraalo  vorher  die  %treil3esii  GriiiEoi  so 
gtbm  gcfttcht. ,  welche  er  ilir  je« , 

ftändiger  feyn  7u  können  ,  gibt  Denn  was  kann  inuhfnmer 
und  t)eich>Y^iicber  ibyn  ,  als  wenn  ein  Lefer ,  der  in  einem 
fokhea  Uaivibttch  etwae  auffiidit,  zogieiob.  doea  Band 

Nachträge  in  die  Hand  nehmen  niufs  ,  um  nachzufehen , 
wa«  richtig  ,  unrichtig,  unvulUländig  u.  C  W.  iil.  ~ Endlich 

fiuffafc  tttff  U  .noch  dem  .Vcomiff  iuszBwdditn «  ids  ob 
et  ^befler  gewefen  wäre ,  nur  die  Titel  guter  Bücher  aitf- 
^nehmen,  ^  und  der  mittelmaffigen  und  fchiechten  gar 
l^eifie-  'ErwähfiiiQg.  au  thun..  D^s  ftand  nun  fceyüch  in 
lieinem  eignen  "Witlen  ^  wenn  er  nur  nioht  fo  ^de  nodiige, 
nützliche,  wichtige  Bücher  ausgeladen  ^  und  bey  alleiti  feinem 
junveckeantÜchen  Fleifa  und  Qenauigkeit'in  Kieiniikekiea 
idcbt  fb  viele  Fehler  haue  etofcblelchen*  laiftn ,  weiche 
iß  .einem  fuichen  Handbugh  invner  mehr  Unheil  äiften, 
all  in  jedem  andern  Buch. 

Hkr  will  ReceoCent  gleich  die  zwey  letzten  Wttter 
des  efften  Bandes  mitnehmen  ,  welche  einige  nöchige 
Nacbarioneruogen  enthalte^.  Herr  L.  gefteht «  dafi  er  dea 
wCrefltah^n  BünauiTchen  Catalogus  zum  Grande  gelegt, 
,«fen  gröften  Theil  feiner  kurzen  Anmerkungen  daraus  ent- 
i^nt  habie , .  und .  dem  ihm  unbekannten  Veifiiiler  Dank 
fthttldig  fey«  Oafii  verdient  weder  Tadel  noch  Vofwurf: 
aber  zu  verwundern  ift,  dafs  Herr  L.  den  Verfaffer  nicht 
icemet ,  defien  Name  doch  jedem  LItterator  bekannt  und 
in  mehrern'  Büchern  angese^t  ift.  Daft  dieftr  bekannte 
Name  Jobann  Michael  Frank  geheiflen  hat ,  und  dafs  der 
Verüifler  Bibliothekar  bey  dem  Gralen  von  Bunan  gewefen 
fft,  hätte  er  wenigtens  aua  Jugteti  bfbHpdieea  liiftortee. 
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♦ 

littcrarlae  feledta  P.  I  p.  H2.  und  4.^"  l«wn  können  (*). 
Aiieia  fail  fcheioc  er  diefes  ihm  nothwendige  Handbuch 
oder  gar  ntchi  gebraucht  haben.  —  Darauf 
erbittet  er-  fich  darübcf  efn  Gutdünken  der  Gelehrten ,  ob 
er  wurde  befler  gethan  haben ,  wenn  er  die  von  ihm  an- 
gMomm^  Bkitheilttiig«  In  gewiffe  Epochen  an  die  Seite 
gelegt  httte  und  btoft  der  tAplMAeäfehen  Orditung  gefolgt 
wäre.  Er  glaubt  felbft  das  letztere,  'tond  Recenfent  glaubt 
es  auch,  Oeim  es  ift  dadurch  manche  Unordnang  entftan- 
dea^  die  er  felbft  nidlut  läugnen  kann.  Er  hat  nim^h 
bey  jedem  Abfchnitt  drey  Epochen  angegeben ,  deren 
B^ybehakuDg  bey  einer  neuen  .Aufiage,  ja  fchon  bey  der 
Foctfiediung  der  'gegenwäartigen  niemand  wfinfchen  wird. 
Unter  jedem  Abfchnitt  flehet  (wenn  anders  Bücher  aus 
jeder  Epoche  vorhanden  iiod;) 

Etfte  fipodie^  biff  1599. 

Zweyte  Epoche  von  1600.  bis  1699. 

Dritte  Epoche  von  1700.  bis  1799. 
(Wammdenn  nicht  lieber  bis  ifeo?  1700?  igoo?)  . 

Dann  ftehen  die  Buchertitcl  imd  über  jedem  i'uf  einer 
befondern  Zeile  der  Anfengsbuchftabe  vom  Name  des  Ver- 
&ffeca.  Mit  beyden  wird  abermab  fo  viel  Phtz  verfehwen- 

det  >  als  mit  den  vorhin  angeführten  unnuthigcn  Zufchrif* 
ten^  nichls  davon  zu  gedenken,  dafs  manches  Euch  in 
ehnr  gua  Mfchen  Epoche  ftehet,  wie  Herr  L.  fidbft 
nicht  läugnet,  da  er  nicht  immer  die  erften  Ausgaben  kannte, 
wodurch  das  Nachfchiagen  gar  oFt  erlchweret  und  manche 
Coafuüon  vemrracht  wird.  Recenfent  ift  gewifs  kein  Frennd 
der  jetadgen  Verleger .  welchen  der  Setzer  allen  mftgHchen 
Tlaz  ^aren  muß,  damit  üe  ihr  Honorarium  gut  heraus- 


(*)  FranU  hat  foc^ar  feinen  Namen  den  Vorredenzudcn  veriUiiedeae^ 
Bio^n  feines  KaUiogta  vorgsfetst  M» 


1 


biiiisea :  aber  allpr  öbccfluffigen  Veitchwendwig  des  tibm* 

ren  Papiers  ift  er  dennoch  von  Herzen  gram,  befonders 
bey  einem  Werk,  wk  dieCes  iil,  das  durck  iinnötb^§e 
Nebeniacbeo  immer  modibrofer  wird,  weil  muL  mdax  m. 

Sparung  des  Raums  /u  nützlichem  Dingen  gedenket.  Von 
mancher  Materie  enthält  die  eri^  jUich  wohl  die  zweyte 
Epoche  aicbtt.  Wat  bffmfae  es  denn  de,  «rft  die  dritto 
Epoche ,  oft  nur  über  ein  einziges  Buch  hinzufetzent 
Die  Zufchriften  ^  Epochen-Anzeigen  und  Buchilaben  neb» 
metk  öfters  iaft  eben  fo  vide  Zeilea  ein,  als  die  Anzeige 

der  wenigen  darunter  flehenden  Buchertitei  felbft.  Einige 
Exempel  mögen  diefes  beweifen.  S»  86.  bettagen  die 
Bpochen  uiid  Becfaftaben  vier  Zeilm ,  imd  «wey  Bücher« 
titcl  fünf,  S.  91.  jene  fünf  Zeilen^  und  dlefe  nicht  fechs; 
und  das  iit  die  ganze  Seite»  S.  1 4.7.  Dedication ,  £po* 
eben  und  fittchfiaben  6  Zeilen,  und  kaum  fb  viel  Teit 

Nimmt  man  oft  die  vielen  Abfchnitte  dazu :  fo  ftelien 
manchmal  auf  einer  Seite  mehr  üeberfchriften  ,  als  Bücher, 
x.'£.  &  169»  Und  da  ift  erft  bejr  drey  Abfchnifelen  juft 

keine  Dedication.  Zuletzt  redet  Herr  L.  noch  davon,  dafs 
er  verfchiedne  Bücher  ihres  reichhaltigen  Innhalts  wegen, 
zwey  und  mehrmal  angefiährt  habe 9  (das  li&t  ficb  bis- 
weilen entschuldigen,)  dafs  er  fich  aber  hernach  entfchlof- 
ien  habe ,  jedes  Buches  nur  einmal  Erwähnung  zu  thun» 
Aber  es  flehet  auch  bisweilen  einiges  ebne  Noth  dopfkdt, 

oder  kommt  gar  an  den  unrechten  Ort.  z.  E.  ,  S.  262, 
fteht  WoUii  hilioria  lexicorum  hebraicorum  in  dem  Ab* 
fchnitt  Yon  dem  Urtptuog ,  dem  Alfeer  und  den  Sdiickfiden 
der  ebräifchen  Sprache  ,  und  S.  29^.  wieder,  beyde  Mal 
mit  einem  weitläufdgen  Titel ,  zuletzt  unter  den  Wörter, 
buehem.  Aber  fchon  der  Titel  zeiget,  dafs  es  an  beyde 
Orte  nicht  gehöret.  Vielmehr  folte  es  bey  dem  letzten 
Abfchnitt  vor  den  Lexicis  Üehen,  wie  z.  E.  S.  5)9.  ein 
ITaar  &hnliche  Schriften  im  lateinifidien  WörterUiGbem 


■  ■ 
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diefen  felbft  mit  Recht  vorgefetzt  find.  So  ftehet  auch  Tbe0» 
tbiü  Siuceri  ( angemerkt  foUie  feyn,  dafs  diefer  Name 
eigentlich  Schwnäel  heifTet , )  Thefau  rus  bibliüchccalis  im 
zweyten  Band  S.  481.  richtig  im  Abfchnitt  von  den  ieltnea 
Büchern,  und  komme  S«  %t%.  wieder  am  unrechten  Platx 
ohne  des  VerFaffers  Namen ,  als  oh  es  ein  anderes  Ruch 
wäre,  unter  den  Univerfal-  ßlbliotheken  zum  Vorfchein«M 
Nun  nur  noch  ein  Paar  Worte  aus  der  Vorerinnerung 
tti  dem  «weyten  Band.  Herr  L.  fagt  darinnen ,  der  Druck 
fey  enger  zufammea  gerückt,  (das  ifl  richtig;  aber  wena 
Herr  L.  dem  hier  gegebenen  Rath  folgte ,  (b  könnte  er . 
noch  viel  mdr  Platz  gewinnen  )  doch  habe  nicht  alles  fiSr 
fiin  beftimmte  Raum  darinnen  gefunden.    Diefes  foll  nun 
der  dritte  Band  aufiiehmen ,  der  vierte  foll  ein  möglichft 
woUfiSndiges  alphabetifches  Teizeichniß  einzelner  Biogra- 
phien der  Gelehrten  enthalten  trnd  mit  dem  erften  Nachtrag  ^ 
filU  das  verfprochene  Regifter  über  alle  Bände  ausgcgebea 
werden.    Abdann  wird  alfo  der  erfte  Theii  wenigftena  aus 
fünf  ziemlich  dickleibieen  Bänden  beftehen.  Damit  Rccen- 
fent  nicht  in  den  nämlichen  Fehler  verfaHt;  fo  Tollen  die 
Erinnerungen ,  die  man  dber  das  Buch  ftlhft  machen 
Icönnte,  nur  kurz  gefafst  und  nur  mit  wenigen  Beyfpielen 
unter  vielen  belegt  werden.  —  Einiges ,  vielleicht  vieles , 
fiehet  ganz  am  unrediten  Oft ,  oder  gahdrt  gar  nicht  in 
dss  Bock.  S.  go.  hat  fich  in  cfer  Ueberfthrift  des  zwdlftm 
Abfchnitts  die  Tachygraphie  unter  die  Geheimfchreiberey^ 
i^crine ;  doch  hat  fie  hernach  S.  %6.  einen  befondem , 
obg^dcb  kurzen  Abfehnifct  bekommen.  S.        ftehen  nidit 
^"cniger ,  als  vier  Bucher  von  dem  berühmten  de  Rofli 
mitten  unter  andern  t  die  von  den  ebrüfehen  Buch  (laben « 
P^mAen,  Aooenten,  u.  £  w.  handeln ,  und  ihre  AitfTohrifteii 
zeigen  doch  deutlich  genug  ,  dafs  ilc  in   das  Capitel  von 
der  Buchdruckerkunft  und  zu  den  typographifchen  ftnnalen  • 
gdiören«  Im  zwtjtea  BmlS.  40},  404V  Ift  Nun.  6f  'if« 
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^^/^«fri  centona  correäoruin  einerky  mit  Nom»,  6%i6. 
Theatnim  idrorum  eroditoromJ' '  ^yde  Ausgaben  gefahren 

nicht  in  diefcn  Abfchaitt  voq  der  Corredlur  der  Bücher  , 
fondern  es  lind  Lebensbefchreiburgcn  von  Gelehrten,  die 
(Ich  mit  Büchercoriigiren  berchä&jge  haben.  Unbekannt 
blieb  dabey  Hrn.  L.  das  Supplement :  Chr,  Meifneri  fche- 
diafma  hiAorico  ^litterarium  de ^  aliquot  viris  eruditis  qui 
rpeciatim  typographis  quibufdam  operam  olim  prae&iteninfc 
laudabilem,  Fridericoftadii  17^8.4.  In  dem  ^Qften  Capitel 
von  der  Buchdruckerkunit  ift  am  meilten  Verwirrung  und 
Unordnung*   Bey  aller  /Weidäuftigkeit  fehlt  doch  ein 
wichtiger  Artikel  von  den  Bücherprivilegien ,  befonder« 
den  älteflen  ,  wo  doch  zum  wenigften  aus  der  letzten  • 
Epoche  Hoffinaoo,  Putter,  Beckmann ,  am  Ende  ti«  £ 
w.  genennet  feyn  foUten.    Der  fiebende  Abfchnitt:  Ein- 
leitungen zur  Gefcbicbte  der  Buchdrucker kuj^i  enchälc 
wenige  die  in  diefes  Fach  gehören  :  die  übrigen  alte  find 
keine  Einleitungen  ,  fondern  Befchreibungen  einzelner  fcltr 
ner  Inkunabeln.    S.  44.0.  haben  üch  die  bekannten  Hirfchi* 
fchen  MiUenarii ,  die  daa  i4te  Jahrhundert  angebea ,  in  daa 
i^te  Jahrfanndert  verirrt*  S.  47;.  n.  f.  flehen  unter  dfn 
Schriften ,  welche  von  den  merkwürdigen  Schickfalen  einiger 
Bücher  handeln,  Frey  tags  Nachrichten,  Jttafch  fieyträge, 
Keula  BeTdbreibung  merkwürdiiyer  Bücher ,  und  alle  drey 
liefern  Nachrichten  von  feltnen  l^uchern,  nicht  aber  blos 
von  Schickfalea,  gehören  alfo  in  den  folgenden -AMi^hnitt. 
.  Dagegen  möchte  man  einige  w^tsr  unten  S.  481.  befindU 

liehe  Schriften  hf  eh  er  rechnen,  wie  auch  J.  K.  K.  Oclrichs 
düTert.  de  bibliothecarum  ac  librorum  iatis ,  inpcimis  Itbris 
oomeftit ,  und  eben  deflelben  diiT.  de  bibliothoca  Neptun! 

.  6:  aliis  rebus  litterariis.  S.  478.  ftehen  Gemeiners  Nach- 
ilifihten,  welche  an  einen  andern  Ort  zu  den  Befchrei- 
bungen der  Inkttoftbdn  gehören.  &         wird  Kaecheii 

Bibliotlieca  Symbalicae  theologiae  &c«  unter  den  Primat« 
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bfbltoth^ken  aufgeftellt ,  ob  fie  gleich  ein  Verzeichnifs  fym- 
bolifcher,  cathechettTcher  und  liturgircher  Bucher  enthält,  und 
'  eben  (b  ,  wie  die  FeuerKnifche  bibliotheca  Symbolica  in 
ein  ganz  anderes  Fach  gehört.  Auch  die  Meikwürdigkeitea  * 
der  SLapAfchen  Bibliothek  S«  749.  find  kein  Bücherkata» 
logus,  fondem  ebe  ne(bhreibung  feltner  Bucher  und  Hand- 
fchriften.  Oelrichs  Beyträge  S.  797.  enthalten  mancherley 
litterarifche  Nachrichten ,  nicht  blos  von  HandTchriften  ^ 
unter  denen  fie  hier  anfgefiihrtr  find« 

Unter  der  groüen  Menge  von  ausgelafsnen  Bdchern 

'will  ich  nur  einige,  infonderbeit  von  wichtigen  nennen« 
Im  erilen  Theil  S«  116.  kommen  die  Schriftfteller  Ton  der 

Sprache  vor,  davon  wohl  viele  in  den  Abfchnitt  /• 
von  dem  Alter  der  ebräifchen  Sprache  S.  2^7  u.  f.  gehören 
mochten.  Beyde  Abrchnitte  find  unvolUUndig ,  und  ich 
berufe  mich  nur  auf  Carpzouii  Critica  facra  p.  178.  und 
die  von  ihm  angeführten  Scribenten.  Verwirrung  zu  ver- 
meiden ,  hätte  Hr.  L.  ungefehr  folgende  Abfchnitte  machen 
TolXea :  von  der  allererften  Sprache  überhaupt ;  Bächer ,  in 
welchen  die  hebraifche  daiur  cikUirc  wird;  ( diefer  find 
viele,)  Bücher  in  denen  mit  der  hebräifchen  den  andern 
morgenländtfchen  Diideden  ein  gleiches  Recht  zugeAanden 
wird;  (daniii  ^rchorc  hefündcrs  Eavius  ^  HinkelmanH^ 
u.  f.  w  )  Bucher ,  in  welchen  andre  Sprachen  ,  z*  E.  die 

-  griechifche ,  für  älter ,  als  die  hebräifche  gehalten  werden  p 
(wovon  hier  unten  &  eine  DUiTertadon  Num.  146).  ^ 
vorkommt,)  und  dergleichen  mehr.  Eben  fo  wenig  iil 
der  Abfchnitt  von  der  Sprachenverwinung  S.  itg.  voU- 
itindig.  Bs  fehlt  z.  E.  Quenfted  de  nriztione  linguarum^ 
\i^itteb.  1656.  J.  Buxtorf  de  confulione  linguarum  ,  (inter 
difputationes  philologjco  -  theologicas» )  und  andre  mehr* 
Zu  dem  Abfchnitt  von  den  Schreib  -  Materialien  und  vom 
Papier  S.  92.  Uefem  Breitkopf  und  tFehrs  befsre  ßücher- 
Maehrichten.   Das  Buch  des  kutcrO:  vom  Papier  und 
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den  vor  der  Erfiodimg  deffelben  üblich  gewe&nen  Schreib« 
malTen ,  I.  Theil ,  konnte  zwar  H«rr  L  noch  nicht  brau« 
chen  ,  da  es  erft  1788-  herauskam.    Aber  von  dem 
erftem  fMhrt  er  S.  94.  nicht  einmal  den  Titel  recht  an. 
Verfuch  den  Urfprung  der  Spielkarten  ,  die  Einführung 
•        des  Leinenpapiers  und  den  Anfang  der  Holzfchneidekunll 
in  Europa  zu  erforfchen ,  I  Theil  1 784.    Von  dem  be* 
kannten  firanzöfifch  und  teutfch  vorhandnen  neuen  Lehr« 
gcbäude    der  Diptomatik  ift  hier  tiefes  StiiKchweigen. 
Zu  &  116.  möchte  Wohl  Jac,  Carpov  de  perfcdione 
Hnguae«  Jen.  17;^.  8*  gehören.  S.  24^.  lieht  unter  der 
viel  verfprechenden  Aufrchrift:  Chreftomathien ,  Antholo- 
gien und  Lefebucher  ,   gar  nur  ein  einiges  Buch ,  eine 
teutfche  Creftomathie ,  da  es  doch  jetzt  viel  dergleichen 
Bücher  giebt.    Unter  den    Sprachlehren  der  hebräifchen 
Sprache  S.  ZTi^u.  f.  fehlen  unccr  andern  Jo.  Buxtorfii 
thdauma  grammaticus  linguae  S.  hebraeae»  wovon  fchon 
16^1.  die  fünfte  Ausgabe  8.  heraus  kam.  Alberti  Schukens 
inftitutiones  ad  fundamenta  linguae  hebraeae  Lugd.  i7n* 
iL  E.  Güte  Anfangsgründe  der  hebräifchen  Sprache ,  Halle 
1782.  g.  und  andre  mehr,  deren  Marfinna  in  encyctopaedia 
theoiogica  p.  7S-  gedenket,  weichen  ich  noch  G.  P  Zenkels 
.  commetttarium  grammaticum,  Jena  1 7  48*  u.  (An  dreyTheilen 
beyfüge.  Die  S.  278*  angeführte  Grammatica  ebraea  Mar- 
chica  wird  wühl  Fundamenta  linguae   hebraeae  in  vfum 
juuentutis  marcbicae  Pauli  Volckmanni  heiilen  foilen.  Untor 
den  Scribenten  von  den  hebräifchen  Abbreviaturen  S«  288« 
'  folke  man  doch  bilh'g  ganz  zuerlt  den   Jüh.  ijuxtorf  de 

abbreuiaturis  hebraicis,  Uerborn.  x7o8.  als  den  Vorgänger 
der  übrigen  erwarten. 

In  dem  zweyten  Band  liebt  es  oft  eben  fo  mager  aus 
und  es  fehlen  oft  manche  Hauptbücher«    Da  S.  196.  der 
Artikel  vom  Bucbdmeker  aus  der  Krünitzifchen  Encydo* 
I         pädie  angeführt  ift ,  warum  nicht  auch  dicTer  nml  ancke 
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Artikel  von  Büchern  aus  dem  grofiiea  Sncydopädiichea 
Werke  9  das  Vamntiapp  and  Weniier  Frankfurt  ver- 
legen  ?  Weil  S*  411.  Memckens  'Sufqulemente  zu 
fllalttairifchen  Anniden  flehen  ^  fo  folken  auch  die  erft 
«nfefiii  Nuau  67s f.  rorkommehdeo  Scheihonüfchen  die 
man  iifchc  dart,  Ibiidara  hier  fiiGfaet«  faetaufgezogca  wer-  ^ 
den.  Fall  unglaublich  ift  es ,  dafs  S.  426.  unter  den 
Schiiftfleliern,  welche  Strafsburg  die  Erfindung  der  Buch- 
dmcherknnft  zufchreibea ,  das  Hauptbuch  fehlt:  Scbotfßimi 

vlndiciae  typographicae  Argentor.  1760.gr.  4.  denn  niemand 
war  ja  eifriger  für  Strafsburg  eingenommen  und'fchrieb 
ftfaeiübarer,  als  Scbdpßim.  Eben  fo  fleht,  es  in  dem  fol- 
genden Abfchnitt  von  den  Schriftilellern  ans  ,  welche  die 
Erfindung  den  HoUändcrn  und  der  Stadt  Harlem  zufchreibiin« 
Da  fehlt  gar  das  {»ftchäge  Werk  :  Qermrdi  Mmmiumi 
origincs  typographicae  ,  Hagae  Comkoin  1765.  in  zwey 
Bänden,  worinnen  zwar  der  Kolterifche  Roman  zu  Hariexu 
ichc  fidiainbar  aiisgefchmückt  ift «  aber  doch  zugleich  über 
die  Erfindimg^der  Kudl  und  fiber  die  erften  Kidm  ror^ 

trefliche  Anmerkungen  vorkommen  ,  welche  man  fonft 
mrgeods  antrüt.  Von  dem  Mnm  von  Uiiuicken^  der 
den  Meemami  gründlich  wtederlegt  und  foeA  auch  manches 
nützliche  in  diefem  Fach  gefchricben  hat ,  ftheinct  Herr 
L,  auch  nichts  zu  wiflen.  Im  aziten  Abfchnitt  S.  4^g. 
ven  den  äitetten  gedruckten  Büchern  fehlt  vJdes.  Z.  E. 
nur  zu  einer  kleinen  Probe:  Audißedi  catalogus  hübrico- 
criticus  romanarum  editionum  Seculi  XV,  Romae  X7g|* 
4*  mal»  Fr.  Xav.  Xoirr  fpecimen  hifloricum  typographiae 
Romanae  XV.  SeovH  f779^  8.  Stepif.  4k».  fFürdtwein 
bibiiothe^^  Moguntina,  Aug.  Vind.  1787«  4»  mai.  — 
S.  440.  ift  bey  dem  index  editioaiim,  quae  Roavie  primu« 
prodienatit  mdit  nur  der  Name  dsa  Verikfiers ,  Cardinal 
Qutrini,  fondem  auch  die  andre  Ausgabe,  die  der  feel. 
&cheUiom  1761.  jju  Lindau  drucken  liefe,  aui^^aileii. 
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Jen«  kann  man  in  Teutfchland  gar  nicht  bekommexu 
&  4^8«  ftehc  CT.  Khimm  de  Mds «  aetoiibiis  fbit  fataliboiy 
und  8.  473.  JM^         IT/Mr»  dH^«tatio  de  libria  dbe. 
Bcydes  ift  ein  Buclr,  aber  in  beyden  Stellen  fehlt  die 
neue  Termehrte  Ausgabe,  die  am  Leipzig  1701.  herm 
'lam.  Zq  lAngnkbf  Beiträgen     480«  wonocdi  auf  dem 
Titel  ftehen  foiltet  mit  befojzdrer  Riickßcfjt  auf  die  Nzt- 
miftnatik,  gehören  auch  feine  Nachrichtea  zur  Bücher- 
nd  Mönzkunde»  IL  Theile,  Dansig  1780.  1^82.  %.  ttnd 
Neue  Nachrichten  zur  Bücher  -  und  Münzkunde  T.  Rand 
IL  Theile  ,  Danzig  und  Dei&u  1782.  8.  S.  476.  fehlen 
wttef  ttkkm  die  bekannM  Baumgatteoircheii  BeibhreäNiih 
gan  feltncr  und  merkwürdiger  Söefaer  in  ab.  (Mhvbinden, 
-    die  ich  zu  meiner  grofsen  Verwunderung  unter  S.  706. 
luiter  den  Cacalo^  von  frivatbibliodiekea  emdecke,  ohne 
dafi  nur  die  Anzahl  der  .Bände  genannt  ift;   Ich  bulle 
diefes  nicht  für  Nachlälligkeit ,  fondern  für  einen  Bewei/s 
mter  vielen ,  daia  Uerr  L.  bey  Ausarbeitung  feines  Werkes 
die  iKkhigden  und  nOtzlichiÜn  lltterarUchen  Quellen  gar 
nicht  bey  dtr  Hand  gehabt  hat.    Die    Nachrichten  von 
einer  liaUifchen  Bibliothek  betragen  g  Bände  und  die 
felgeoden  1%  enthalten  als  die  Fortfetznng  die  Nachrichctn 
von  merkwfirdigen  Bächern  nebft  dem  Hauptregifler.  Und 
das  kann  Herr  L*  für  einen  Büchercatalogus  anfehen?  — 
S.  49d.  iehlt  unter  den  Regiftem  der  verbotenen  Büeber 
das  neuefte  und  befte ,  das  unter  der  AnfBcht  des  Cardlnab 
Quirini  als  Praefidis  S.  congrcL'ationis  indicis  heraus  kam 
und  die  Supplemente  deiTelben ,  welche  d^  Herr  Ganzler 
le  Bfct  in  Tcinem  bekannteii  Magazin  geliefert  hat  Uebar 
diefes  find  die   indices  felbft  und    die  commentationes 
darüber  fehr   lelclam  unter  einander  hineingemifoht. 
IR^eil  einmal  S.  ^97.  efaie  Anriledcang  von  einigen  Schriften 
Über  das  Augsburgifche  Interim  ds  ein  Buch  da  fteht; 
ib  ibllte  hillig  aueh  liUks  drey&ckes  Incerio»  und  die 

Nachrichten 


Digitized  by  Google 


ImvOtz,  Handbuch  a  £     L  Th.  i  a  i^ter  B.  Z41 

Nachrichten  ,  welche  Schvoindel ^  ITcHcr  urkl  andre  von 
ia^tmiMcben  Schritt en  gegeben  hab«n,  ein  gleichQ 
Recht  gendTen  haben.  Eben  fo  einfam  ftehet  &  607« 
Krafts  neue  Lh^obgifche'Bibliuthek  da,  und  ihre  Begleiter,« 
oder  Nachtülger,  Enießi  y  DuederUin  ^  die  ^uedlinbargCJT 
Kldkrthdi  and  andere  mehr  werden  mmifst.  Ueberhaupe 
aber  ift  der  ganze  Abfchnitt  wieder  fo  mager  gerathen , 
dais  man  unmügiich  damit  zufrieden  ieyn  kann.  Unter 
jKidern  könnte  man  die  Lücken  ausfüllen  mit  Joacb.  LmgU 
inflitutionibas  ftudii  theologict  litterarriM-,  Hai.  1724.  %* 
Herslebii  bibüotheca  elegantiurum  difputationum  in  illuftriora 

'  &  fcledkira  veteris  ^  noui  ceilamenci  loca  &c«  Haftnao 
17$9-  4«  Sam.  Murßnma"^  ptitanB  IHieia  eocyclopaediae 
theüiogicae  ,  edit.  II.  Hai.  1784.  S.  D.  G.  'Niemeyeri 
Prediger  Bibliothek  u.  f.  w.  IIL  Theile,  Halle  1782.  u.  £1 
gr.  8-  und  vieleif' andern  mehr.  —  Im  Abfchnitt  fon  den 

"  in  einem  gewilTen  Zeitraum  gedruckten  Büchern  S.  629. 
herrfcbt  ein  ähnlicher  Mangel*  Zuletzt  Üehen  gar  Herrn 
geemißm  incunabola  typographicä  biblioth«  Inguiftad«  Die 
befler  in  einem  andern  Abfchnitt  ftanden.  Aber  wenn  fi0 
nun  hier  Itehen  Ibiien  ^  warum  werden  denn  Njemp  i 
Gnoiiner »  (  der  ibhon  am  rechtien  Ort  fiand ,  ) '  änärt 
Strauße  u*  a.  m.  nicht  anch  genennet t  S.  67 r.  fefaleit 
bey  der  Nürnberger  Bibliothek  des  Herrn  vo»  Murr  Be- 
fchreibung  der  vornehrnften  Merkwürdigkeiten  in  dea  U.  R.  R« 
freyen  Reicbsftadt  Nörnberg  &c,  1778-  imd  eBen  deifelbett 
Memurabiha  btbHothecarum  pubh'caruni  Norimbergenfira  6c 
vniuerfitatis  Altortinae,  in  zwcy  Bänden  1786  D.  £  gr* 
"Wenn  endlich  unter  den  Nachrichten  von  Manufcri^text 
S.  7  s  9.  eine  der  neueftca  und  wichdgften  r  DifTertutio  iri 
aoreum  ac  peruetuftum  SS.  euangeliorum  codicem  MS* 
stonafterit  S.  Emmeram!  Kaäsbonae  andlor'e  F.  CoIomMM 

'  SanftL  1786.  4.  maf.  atisgelaflen  i(l;  fo  mag  es  zum 
£ßwei£e  dienen  ^  dab  Herr  JL.  lang  night  fo  vide  geehrte  ' 
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T^ing«!  und  Journale  Ikfet,  als  er  bcy  dem  fichtbaren 
Mangel  beßrer  Hüliiiiiiittel  zur  Autfiibnifig  £miet  Vurhabma 
nöchig  hätte.  Auch  kann  man  hieher  nehmen :  Sib^  See^ 
^ller  Programme  theoL  notitiam  contincns  de  antiquiflimo 
codioe  MS.  latinam  quatuor  euangelionim  verfionem  com. 
pledente ,  &  in  bibliotheca  acadcmiae  Ingdftadienfia  adi^ 

feruato,  Ingolfl.  1784-  4« 

Da  ich  fo  viele  üntcriaffungs -Sünden  (und  doch  find 

'  das  noch  die  wenigften,)  gerügt  habe;  fo  mufi  ich  doch 
Hrn.  L.  auch  noch  wegen  einer  entfchuldigen  ,  die  ihn^ 
mit  Unrecht  beygemeflen  worden  ift.  Der  Recenfent  Hg. 
in  der  OberteutTchen  Litceratorzeitung  fa^^t :  er  habe  nnter 
den  Umverfitäten  S.  160.  jßV/iwg^if  ttusgelaffen.  Allein Ci 
ftehet  würkiich  S.  161  ,  und  der  Recenfent  fehlte  blofs, 
daft  er  es  vor  Erfiirt  fuchte ,  da  es  erft  darauf  folgen  muüu 
Sonft  aber  hat  er  freilich  Recht,  dals  auch  in  diefen 
Nachrichten  manches  iL-i^let.  Auch  Prag  fehlt  nidit  , 
fondern  ßeht  im  zwcyten  Äbfchnitt  S.  148.  von  den 
Univerfitäten  in  Böhmen.  —  Einige  andre,  Erinnerungen 
kann  ich  nur  noch  kurz  fiiffcn.  Sogar  in  den  Dedicationen 
giebt  e«  Fehler  ^  die  zum  Theil  lächerlich  find.  S.  1 44. 
im  sweyten  Band  ift  der  1 2te  Abfchnict  Herrn  Dodtor  und 
Prediger  Schlegel  zu  Erlsmgen  gewiedniet.  Wer  diefer  ift, 

•  das  wird  niemand  willen.  Vermuthlich  ift  es  Herr  D, 
Gottlteb  Schlegel^  Pailor  und  Infpedor  der  Domfchule  zu 
Riga,. von  welchem  bald  hernach  Num.  st^%.  ein  Bndi 
vurkommt.  * )  S.  409.  heifst  der  Herr  Profcflbr  Keif  zu 
Ingoiftadt  Kirche nratb.  Das  jfolUe  heiflen :  geißlicbtr  Ratb^ 
JS.  429«  wird  Heil  Zapf  zum  Heflendarmftädtifcbcn  Re» 
giefungsrath  und  Amtmann  zu  Alloidorf  an  der  Lomb 
genutclit.  Das  iit  etwas  unerhörtes.  S.  479.  aber  hat 
die  Ehre,,  dafa  ihm  noch  ein  Abfchnitt  dedicirt  wird» 

Diefer  Gelehrte  hat  twar  in  klangen  die  theoL  DaAorwötte 
erhalten,  abernte  ein  Amt  dafelbft  bekleidet.  Üf. 
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ab  Hof*imd  Geheunen-Rathe«  iHe  auch  Kaircrl«  Hofpitb^ 

grafen.  Das  läfst  fich  nun  hören:  aber  es  follte  doch 
dfiudicher  ausgedruckt  feyn.  S.  <S29.'heifst  die  Dedicadoii: 
Senm  Cäntmico  ^  Kircbenrntb  —  —  Sumiikr  m  IngoU 
ßadf ,  iehrnnverftandltch.  Kwcbtnrmb  muß  wieder  heHTen: 
GeißL  Rath.  Canonicus  aber  fällt  weg.  Viele  ProfelTcrf- 
SteUen  auf  kathcdifchea  Akademkn  werdea  mit  Klofier« 
geittkliefi  befetzt  Jeder  zeiget  daiin  gemetnlglich  bey 
feinem  Namen  auch  den  Orden  an ,  in  welchen  er  getreten 
ifl.  Wena  fich  alTo  Herr  Seemiller  X^aacmicum  regulärem 
FoUif^nutn  neoiiet «  (bheUatdatt  er  fty,  eheerProftffitf 
wurde,  ein  GeiftHcher  im  Äuguftiner- Klofter  zu  FoUingen 
gewefen.  —  Wenn  ein  Buch  mit  Recht  zweymal  ang^-> 
fuhrt  ift;  fo  foUte  bey  .der  lecstcn  Niuner  auf  die  erfte 
verwiefoi  feyn ,  weil  es  manchmal  2or  VoIIftifidigkeit  der 
Nacliricht  dienet.  So  lil  es  z.  E.  mit  EraCmi  adagiis  welche 
S.  4)d«  und  186.  des  erften  Theils  (Üben.  BisweUea  aber 
wird  Ein  Buch  zweymal  angeführt,  als  ob  es  zwey  wSren* 
z.  E.  im  zweyten  Theil  S.  481«  ift  Num.  6985-  nichts  ' 
anders  9  ak  Jjuin»  Ö97)«  G.  SerpiiU  Verzeichnifs  rarer 
Bacher,  nur  mit  AnsbrfTung  des  Namens  des  Verfiiffiirii  * 

Die  darauf  folgende  Numer  6978-  Theoph.  Sinceri  notitia 
175  }•  aber  kam  eigentlich  1748.  beiaus,  und  bekam  in 
joiem  Jahre  nur  ein  anders  Tkeiblact  $  welches  ich  beyUbfig 
bemerke  ,  damit  nicht  ein  andrer  auch  aus  Einem  Buch 
zwey  mache.  —  Manche  Numern  find  gar  auszuftreichen. 
NttnL  6988«  Zapf  catalogut  übr.  rariiC  178Ö«  ift  ein 
bloffes  Inkunabeln  Verzeichniis,  gehört  alfo  nicht  unter  die 
Nachrichten  von  feltnen  Büchern.  Num.  747  9^  Palms  Ver^ 
zeicbntis  ift  nichts,  als  ein  Buchhänc&er^eatatsfgut.  Nnau 
7^91.  ift  nor  ein  R^ifter  öber  die  erften  Bünde  der 

Kraftifchen  theoL  Biblioth.  freilich  belTer  ,  als  ein  anders, 
aber  als  ein  iolches  war  es  fchon  vorher  bey  dem  Buoh 
fielbft  genennety  Nnoi.  7S8}^  nloht^  wie  bist  imsk^ipm  g 
Druckfehler  äehet,  5783* 

^ 
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Mwt  Nachrichten  von  Künftlern  und  Kunftfachcn. 
Erßer  Thcil^  mitKupfera,  Dresdea  mui  Leipzig 
bcy  J.  G.  J.  Breitkopf  1786.  gr.  8. 470  Seiten, 
ohoe  Vorred  uad  Regifter. 

"W'as  man  in  diefem  Fach  von  dem  berühmten  Herrn 
90»  UeineckiH »  als  einem  der  grofsten  Kenner ,  zu  er- 
warten  hat ,  das  weifs  man  fchoo  ans  den  beyden  Theüen 
feiner  Nachrichten  von  Künftlern  und  KonAfichen ,  denen 
er  nun  diefe  neuen  Nachrichten  beyfüget  ,  m  deren 
tti^  Fortfetzung  ihm  gewUs  jeder  Gefundhek  und 
Kräfte  im  Aker  anwünfchcn  wird.    Mit  Vergi^en  2eige 
ich  den  Innhalt  diefes  erften  Theils  an.   I.  Verbeßcrungen 
einiger  Stellen  der  Humbertfchen  Nachrichten  von  einigen 
in  Berlin  gelebten  KüntUem.    Stehen  fchm  in  de-  al%e- 
meinen  Teutfchen  Bibliothek  und  Herrn  Nicolai  Befchrci- 
bnng  von. Berlin:  einiges  aber  ift  hier  wiederholet  und 
erläutert.    Ein  ziemlich  unhöflicher  Critiker  ,  der  fich  0. 
bezeichnete  ,  gab  dazu  Gelegenheit.  II-  Von  den  Chodo* 
wiekifchen  Kupferftichen.    Nur  zwey  Seiten  ,  theils  weil 
fchon  in  den  Meufelifi^hen  artiftifchen  Mircellaneen  dn 
Verzeichnirs  davon  ftehet,  theils,  well  noch  kein  Ganzes 
davon  gehetert  werden  kann.  III.  Noch  etwas  von  einigen 
Konfitem ,  die  tn  Dresden  gsarbeitet  haben ;  worüber  man 
auch  ,  fo  wie  über  ekuge  andre  Stöcke,  die  Vorrede  nach* 
lefen  mufs.    Etwas  7,ur  Ergänzung  und  Berichtigung  der 
Lebensgerchidite  h       £.  DUfericb  in  den  MeufeUfchen 
MifccUaneen  ,  Hefk      S.  4s.  Vön  Jfimai  M^gf  und 
feinem  Sohn  Raphael,    Von  Stephan  ToreIH  ^  einem  ge- 
ibbiokten  Hahler  im  hübrifchen  Fach ,  den  man  nicht  nach 
ftkien  Poftraiten  beortheüen  muis«  Von  Job.  Anton  Ritdei 
und  feinem  Sohn  ,  Anton  Heinrich,  ein  Verzeichnift  il 
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Arbekenu  Von  der  DinglingeriTcfaen  FatniUe.  Von  Winkel^ 

mann  ,  einem  gelchrrcu  Kenner  und  Schriftfteller  der 
Alterthümmer ,  aber  nicht  groITen  Kenner  der  bildenden 
Künfie.  Der  König  von  Polen  wollte  ihn  nicht;  zum 
DiteAor  der  Galeriefn  und  Kbnftkabineter  zu  Dresden 
machen,  ohngeachtet  der  Herr  von  Heinecken  ihm  diefea 
Amt  gern  abgetreten  hätte.  Defiwegen  gieng  er  nach 
Rom.  In  der  Berliner  Monatfchrift^  1788*  ftehen  andre 
AuflchliinTe  über  diefe  Gcfchichcc.  — .  Eben  fo  mifslang  dem  ^ 
Herrn  von  H.  fein  Anfchlag ,  den  Herrn  von  Hagedorn 
an  dtere  Stelle  zn  bringen ,  der  fie  aber  nach  des  Königs 
Tode  doch  erhielt ,  aber  dem  Herrn  von  H.  feine  guten 
Gefmnungen  fchlecht  vergolten  hat  ,  u.  f.  w.  IV.. Georg 
Friedrich  Schmieds  in  Berlin  Knpferftiche ,  über  welche 
in  der  Vorrede  ebenfalls  noch  einige  Erläuterungen  geliefbrt 
werden.  V.  Einige  Anmerkungen  und  Berichtigungen  in 
Kunftlachen  :  das  wefentlichc  eines  Schreibens  an  den 
"Wiener  Buchhändler  Kianfe,  vom  Jahre  1771  9  hi  welchem 
Herr  von  H.  fich  wegen  einiger  Beurtheilungcn  feiner 
Kacbrichten  von  KünlUern  und  Kunftfachen ,  auf  eben  die 
Art  ,  wie  man  ihm  begegnete  ,  verteidiget  hat ,  mit 
Wcglaflung  deflen ,  was  zu  dem  damaligen  Streit  gehörte , 
und  verfchiednen  Zufatzen  zu  dem ,  was  die  Kunft  angeht« 
Das  Streiten  kann  ^r  indeflen  hier  nicht  ganz  laflen , 

fondern  bricht  S.  9^,  wie  in  folgenden  noch  öfters,  eine 
LanzQ.  mit  dem  Herrn  von  Murr  ^  der  ihn  freylich  öfters 
zum  Zorn  gereizethai  Erfagt,  es  fey  niemand  gefchickter,  j* 
als  derfelbe ,  den  Liebhabern  der  bildenden  Künfte  unendlich 
viel  nützliche  Nachrichten  zu  verfchaffen  ,  wenn  er  mit 
mehrerer  Ueberlegnng,  Aufmerkfamkeit  und  Benrtiheilung 
feine  Erfahrungen  und  Entdeckungen  mittheilen  wollte. 
AHein  ,  fo  werfe  er  die  Kunftnachrichten  gemeiniglich 
fluchtig  auf  das  Papier  hin  ,  lafle  die  Taufhamen  der 
Kfinittef -weg  9  mn  er  - Anftugs  mir  ab  Muthmaflimgen 
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anführe ,  gebe  er  in  der  Folge  fiir  gewib  aus ,  begehre , 
da&  jedermann  ffir  riehtig  halten  folle ,  wat  er  difSr  hält , 

fchimpfc  darauf,  wenn  man  anderer  Meynung  fey  ,  ihm 
thue  er  die  Ehre  an,  e&  feinem  ^Iter  zuzuichreiben,  wenn 
er  ihm  nicht  gleiob  denke;  als  ob  er  fchon  kindiich 
,  geworden  wäre  u.  f.  w.  Doch  fetzt  er  hinzu,  Liebhaber 
fcycn  ihm  für  verfchiedenc  Nachrichten  z.  E.  vom  Jlbrtcbt 
JOüreTf  unendlichen  Dank  fchokUg,  tmd  wünfclit,  daft 
diejenigen  9  i^che  ßch  auf  die  Künfller^Hiftorie  legoi« 
ohne  Eigendünkel ,  liebreich  die  Fehler  andrer  verbeffern 
möchten.  VI«  Aomerkungen  über  Papilions  Gefchichte  der 
FonnrchneidercT*   Ein  (ehr  gefchickter  Formichnekier  in 

Paris,  aber  ungefchickt  mit  dem  Kupf  zu  arbeiten,  ein 
SchriMelier  in  der  heften  Ein^üt«  und  ohne  Arglift,  der 
fich  aber  nicht  bekümmert,  eh  Aane  Nachrfehten  wahr 
oder  fjlfch  find.  Sein  Traite  hiftorique  &  pratique  de  la 
Gravüre  en  bois  1766,  der  voller  Fehler,  läppifchen 
Anacrksngen  und  verfüihrerifchen  Nachrichten  ift»  ift  tagtt 
in  der  Bibliothek  der  fchönen  WHTcttfchaften  angeprieTen 
werden.  Eine  ganze  Menge  Fehler,  die  hier  von  ihm 
angeführt  werden  «  wiederl^en  diefee  Lob  hinlänglich. 
Uebrigent  lernet  man  ini  dieier  RecenGon  viele  alte 
Formfehneider  und  auch  einice  alte  gedruckte  Bücher  mit 
Hoizfchntuen  kennen.  Zu  S.  in*  wo  die  ältefie  Auflage 
Von  Eufebii  Gefchichte  Alexanders,  zu  Augrinug  I4?t* 
angeführt  wird,  mufs  ich  anmerken,  dafs  es  noch  eine, 
eben  dafelbft  147t  giebt,  wie  Herr  Panzer  in  feinen 
Anaalen  &  70.  bemerkt  hat  &  iia«  muft  et  anflatt 

Planbhef  heiflcn  P/auhiter.  S.  11^.  fehlt  noch  eine 
Strafsburger  Ausgabe  1^09.  vetmuthlich  von  Johann  Grie- 
niqgerf  VIL  Etwas  von  der  Formfchnekleiey  und  den 
Spielkarten.    ZuAtze  und  Mäuterongen  xu  Henm  Ilr#t^ 

Inffi  Verfuch.    Wiederlegungen  des  Herrn  von  Murr  , 

ton  dem  in  &  117  fi^ ,  waa  er  in  fianem  Jootn^  von 
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der  Formfchneiderey  abgehandekhabe ,  das  habe  er  gröfs* 
teftthnls  ihm  DaGheefcbnebea.  Fornfclneidcr  vor  Jibttt 
Dürer  ,  und  2u  feiner  ZeiL  Verzeichnift  fwi  dtcn  Hob* 
fehnitten  ohne  Namen  des  Formfehneid  er  s.  Nachrichtea 
^on  Aik»  Jkirmt  und  ein  fturket  Ywctchitift  Saaa  IMi» 
fchnittcv  Vni.  Etwas  waa  der  BocUrodKrlniiift.  In  diete 
Fach  beiitzt  der  Herr  V.  ebett  tb  ¥iclc  und  feltne  Kennt- 
tUkf  als  in  dem  mlieigeliendca,  und  was  er  hier  tm 
AnflcKning  dMbr  noch  inuner  dnnlKln  Gdäi^ 
verdienet  allen  Dank.  Zwar  hat  er  Herrn  Ereithopf  alles, 
VAS  er  auf  feinea  vielea  Keifea  ia  dieüem  Fach  gefamnielt 
hat,  übergeben«  und  wunfchet  nidrtB  mehr«  ab  leiae 

fchon  fo  lang  verfprochne  Buchdruckerkunftgefcbichte  bald  zu 
fehen.    Allein ,  diefes  wichtige  Werk  poz  ToUoidet  zn 
fefaen,  das  wird  wohl  bej  fisioem  nnehineodea  Aber 
onter  die  fiFommen  Wünfche  gehören,  deren  ganze  Er- 
füllung zwar  fehniich  gehofc  wird ,  aber  nie  volikommen 
zn  erwarten  ift»  ob  fie  gleich  crft  flcocdicb  wieder  ▼efw 
{i)rochen  wurde.    AUes  t  was  Herr  von  IL  hier  fagt ,  ift 
Icfenswurdig ,  obgleich  manches  nur  blofle  Muthmarfang 
ift.  Doch  kann  ich  ihm  nicht  übeiall  beypflichtent  fondem 
tweifle  an  nandien  Bchauptangen«  z.  B.  S.  %%%  heififc 
es,  wenn  eine  Bibel  von   14^0.  exiilire,   fo  nnilTe  fie 
von  ibttt  fokben  Buchttaben  ieyn,  wie  die  Miflaibücher 
ahmak  gefchrieben  worden  md  nooh  gefchrieben  nnd  ge» 
druckt  werden ,  und  wie  der  Pfalter  von  14^7.  ilt  Den 
Ausdruck  ebin  folcbt  lafie  ich  gelten  ,  wenn  von  der 
AebnlUbkiit  der  Lettern  die  Bede  ift  t  aber  rai  der 
GrÖffe  kann  ich  ihn  unmöglich  gelten  laflen.    Denn  es 
giebt  zweyerley  Miilalbuchftaben ,  fehr  grofle  ,  mit  denen 
der  Piklter  1457  gedruckt  ift»  und  verfchiedne alte  Mels* 
bücher  gefchrieben  find,  nnd  Heinere  oder  ordinaire, 
miL  denen  die  meiften  zuerll  gedruckten  MiiTalien  und  ein 

paar  alte  Bibeln  ,  die  man  für  die  erfternbält^  abgedruckt 
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find  9  und  auch  diefe  kleinern  Millitlbuchdaben  find  in 
Abficht  auf  ihre  GiöHo  öfters  wieder  ziemlich  verfchiedcn. 
Der  £  SebeWora  irrte  gewib  nicht,  wenn  er  behauptete, 
feine  ake  Bibel  fey  mit  IVlillalK  tttin  gedruckt,  ob  fie 
gktch  iikiaer  lind,  als  die  im  Pikiter  14;'?.  Denn  er 
katte  vorher  viele  Mtfiaiteii  io  Haaden  gehabt,  tiiid  fie 

hin  und  wieder  befchrieben  ,  konnte  allo  eben  iü  gut 
.davon  urtheilen,  als  Scbopfiin^  Ahernumu^  und  andre 
Kenner*  Eben  fo  wtnig  kann  ich  Herrn  von  iL  Bcyftll 
gehen  ,  wenn  er  S  2;4.  u.  f.  behauptet ,  die  bekannten  ^ 
Stciien  Tritbems  und  des  Kölnifchen  Chronikenfchreibers 
hiffen  ficb  eben  fe  leicht,  oder  noch  leichter  vom  Plälter 
14^7  alt  von  einer  14. <;o  ani^efangencn  Bibel  erklären» 
md  dann  muthmafiet,  Guttenlhrp  und  Fauß  möchten 
vieUeioht  Anfangs  Willens  gewefen  feyn ,  dBe  ganze  £ibd 
eben  fo ,  wie  den  Pfalter  ,  zu  drucken.  So  thöridtt 
werden  üe  hoffentlich  nicht  gewefen  feyn,  fich  ein  fi> 
kofU>are8  und  ungeheures  Unternehmen  einiUien  zn  laflcn  9 
wovon  fie  Tchon  die  Gröflo  des  Pfalters ,  der  wegen,  den 
fehr groifen  Buchflnben  nur  20  Zeilen  auf  jeder  Seite  hat, 
iiothwendig  zorückfchrecken  mnfste.  Doch  !  es  wäre  Her 
*  CT  weitlänftig ,  mehr  davon  zu  fa^en.  IX.  Nachrichten  von 
einigen  der  erften  mit  Holzfchnitten  gezierten  und  nach 
£rfindung  der  Bochdruckerkunft  gedruckten  Büchenu  Bin 
ibhatzbares  VerzekdinHs,  deflbn  Portfetzung,  die  im  fbl« 
genderu  Theil  verfprochen  wird  ,  gewifs  von  vielen  mit 
groflbr  Begierde  erwartet  werden  wird.  Unter  %z  Numem 
find  hier  blofs  fb  viele  Bächer  ohne  Jahrzahl  befebrieben , 
aber  von  den  meiften  Zugleich  mehrere  Ausgaben  mit  der 
Jiihrzahl  kurz  angezeigt  Von  der  Hiftorie  von  Troya  ^ebt 
es  aoch  noch  eine  Strafsburger  A  usgabe  durch  Job.  Knob* 
lauch  i^io,  die  zu  S.  262,  gehört;  und  von  den  24. 
4if€tt  S.  264.  eine  Augsburger  148)«  vom  Anton  Sorg, 
und  eine  Strafiborger  durch  Johann  Schott  1500.  beyde 
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tmt  Holzfchnltteti ;  von  dem  Leben  der  heiligen  Altväter 
S.  aSj.  noch  eine  Augsburger  von  Anton  Sorg.  Im  folgenden 
Jfthrhnndert  find  drey  Strasburger  bekannt  1^07.  i^i;« 
1516.  Von  dem  Brunellus  in  fpcculo  ftultorum  S.  255. 
^bt  es  noch  eine  Cdlner  Ansgabe  1499«  welche  Herr  von 
Murr  in  felfiem  Jonmal,  Th.  XIV,  S,  )62.  hinlänglich 
bcfchrieben  hat.  Die  chyromantica  fcicntia  ift  auch  Paduae 
per  nag.  Mattbaeum  Cerdonis  &c*  14S4.  und  zu  Mayhind 
1496  gedruckt.  X.  Sntworf einer Kupfisrftichgerchiclitie.  Von 
deren  teutfchen  Meiftern  vom  crften  Urfprung  aa,  nebft 
dem  Fortgange  dtefer  Kunft.    Der  weitläuftigfte  und  müh* 
finnfte,  vielidche  auch  der  wichtigfte  Artikel  im  ganzen 
Buch.  Sehr  befcheiden  nennet  es  Herr  von  H.  einen  bloflen 
Entwurf,  von  welchem  die  Fortfetzung  künftig  erfolgen 
feil.  Wenn  Kenner  und  Liebhaber  dazu  beytragen ,  fo  hoft 
er,  dafs  mit  der  Zeit  ein  Ganzes  entliehen  könne,  welches 
&hr  zu  wünfchen  ift.    Nach  verfchiedenen  Anmerkungen 
über  die  Zeit  der  Erfindung  9  die  Art  derfelben « *  d6n  Oft  . 
wo?  u.  f.  w*.  (er  glaubt  ,    die  KupfVrRiche  feyen  in 
Teutfchland  von  einem  Goldfchmied  erfunden  worden , ) 
folgt  ein  fehr  weitläuftiges  Verzeichnifs  in  füinf  Abtheilun- 
gen :   I.  alte  Kupferftiche  ohne  Zeichen  ui^d  Namen.  2. 
nvx  Zeichen  ^  oder  Chiifern  ,  doch  ohne  Jahrzahl  und 
Namen  vor  i^oo.   |.  mit  Jahrzahlen  ^  mit  und  ohne, 

Chiffern  ,  doch  ohne  Namen  eines  Meimers.  4.  die  ,  wovon 
man  die  Meiiter  kennet,  es  fey ,  da(s  fie  fich  felbit  genannt, 
oder  nur  durch  Zeichen  zu  erkennen  gegeben  haben;  ^ « 
wird  blüfs  von  den  Meiftern  und  ihren  Manieren  gehan* 
delt,  welche  nach  A  ihr  echt  Dürers  Zeiten  gelebt  haben, 
aber  ohne  Verzeichnifs  ihrer  Arbeitern  4i4||u.  f.  wird 
vom  Martin  Schön  ^  und  S.  4)6.  von  dem  Ifraei  von 
Meci^eln  oder  Mekenen ,  einem  der  erften  Kupfer ftechef 
gehandelt,  die  zur  vierten  Abtheilung  gehören,  von  der 
fünften  aber  findet  fich  in  diefem  Band  noch  nichtk  Bey  ' 
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dnem  KupFerftich  Mmfin  Schon f  S.  412.  Num,  ir.  f. 
wo  e9  heifsfe  y  zu  feinen  FüHen  fitzen  zwey  Hunde ,  davoi^ 
ci|icr  ein  Bologoobrii  oder  Pndel  ift«  »uft  kh  noch  an*« 
'  timken  y  dafi  nur  das  Bolognefer  Hündohen  fita^t,  und 
ein  andrer ;  der  einem  Dänifcben  Spicz  gleich  ficht ,  vor 
ihm  flehet«  dca  jener  techmatörlichacikirret  Den  Befchluft 
niidit  ein  RegMter  von  (ieben  Blättarn,  Auf  zwey  Knfrfvr- ' 
blatten  find  zwey  der  älteden  KupFeritiche ,  die  S.  2g i. 
he&hrieben  find ,  und  alle  Merknude  der  erfteo  Erfindung 
m  iich  haben ,  abgebOdet«  *—  Diefe  Imrze  Anzeige  fey 
genug  von  einem  Buche  ,  das  den  Beyfali  eines  jeden 
Kunftkenaera ,  fb  wie  jeden  Litceratora ,  verdienet  9  aod 
würdig  i(l,  nieht  nur  gdelen,  Cbndern  auch  ftudieart  n 
U'erden« 


7. 

Vom  Papier  und  von  den  vor  der  Erfindung  def- 
felben  iiblich  gewefeaen  Schrei bmaffen.  Von 
Georg  Frudrich  Wehrs.  Erfler  ThäL  Hannover 
1788*  8*  X«  Alpb.  10  I  Bogen. 

« 

D  er  Herr  Verfafler  hatte  fchon  im  Jahr  1779.  eine  kleine 

Schrift  fa/l  unter  der  nämlichen  Auffchrifc  herausgegeben, 
die  in  Herrn  Meufels  htfiorifcher  Litteratur  für  daa  Jabr 
T782.  Stuck  9.  S.  2^4*  angezeigt  ift.  Zu  dem  Endzweck 
wozu  fie  beftimmt  war  ,  war  fie  bey  aller  Kürze  und 
Unvollkommenheit  brauchbar,  und  in  fo  fern  hätte  er 
ihrer  hier  in  ^  Vorrede  gar  wohl  gedenken  dürfen. 
Aber  er  fagt  kein  Wort  davon*  Von  gröfferer  Brauchbarkeit 
ift  fireylich  die  gegenwärtige  Schrift,  obgleich  Herr  W. 
fthr  befchetden  davon  redet.  Er  fagt ,  das  Verdienft  bey 
einer  folclicn  Arbeit  fey  an  fich  gering  >  denn  der  könne 
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am  vollfl'ändigften  liber  folche  Dtngc  Ichreiben  ,  der  Zeit 
und  Gelegenheit  habe ,  die  niehrflen  Data  aui  Gompiliiffiit 
mid^  im  Stande  (ey,  lie  mit  Icriärcbem  Auge  zu  prüfen  mid 
geViörig  zu  ordnen.  Wer  nicht  Zeit  und  Gelegenheit  hat, 
gröQece  Werke  durchzufeilen  ,  dem   muüs  eine  ibkhe 
Compilatbn  immer  «jllkommen (efn^  befoodeia  aocb^  «eil 
fie  mit  vollftändigen  und  langen  Anmerkungen  verfehen  }ft, 
bey  denen  man  öfters  das  Nachfchiagen  andrer  Bücher 
erraten  kamt   Der  Innhalt  des  erflen  ThcÜB  begreift 
fixende  tobt  CapiteL   Von  im  vor  der  Erfindung  des 
Papiers  gebräuchlichen  Schreibmaifen.    Vom  Aeg^j^iiebmg 
wi  vom  Banmbaftpapier«  Vom  Pefgament»   Vom  toMB» 
wollenen  Papier.    Vom  Linnenpapier.    Vom  chinefifchen 
Papier.    Vom  japanifchen,  perfifchen  ,  tibetanifchen  und 
llinddhnifchen  Papier*  Vom  Verfall  der  Papiermamifiiftima 
und  den  Mitteln  fidchem  vorznbeogen«  Zusätze« 

Ucber  ein  jedes  Capitel  etwas  zu  fagen ,  möchte  zu 
weitläuftig  feyn.  Ich  will  mich  daher  haupdadüidi  nur 
bey  dem  4ten  und  5ten  von  dem  BaumwoUeoen  und 
leinenen  Papier  aufhalten ,  und  von  andern  nur  etwas 
weniges  anmerken,  z.  E.  S.  jo2.  führt  Uen  W.  einige 
ganz  auf  Pergament  gedruckte  Bücher  an.  Von  der  erfimi 
Bibel  redet  er  zu  fluchtig  und  unrichtig ,  von  andern 
Büchern  hatte  er  weit  wichtigere  und  mehrere  Exemplare 
anfuhren  können.  Vermuthlich  ift  blofs  BarmottU  abgn» 
fchrieben*  Die  beyden  eben  genannten  Capitd  find  gut 
ausgeführt.  Das  kommt  daher  ,  dafs  Herr  W.  fchr  gute 
Vorgänger  hatte.  "Er  fagt  S,  174.  Herr  Breitkopf  habe  iQ 
feinem  Verfuch  bey  dem  Linnenpapier  den  M eermanaircheft 

Briefwcchfel  vor/ügh'ch  genutzt  ,  fo  wie  er  denn  auch 
^  bey  diefem  und  dem  vorhergehenden  Capitel  am  mehifieQ 
davon  Gebrauch  gemacht  habe.  Allein  eigentlich  hat  et 
nicht  vom  Meermann ,  fondem  nur  vom  Breitkopf  ^  und 
von  diefem  öfters  einen  unerlaubten  Gebrauch  gemacht» 
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Neue  Entdeckungen  laflen  fich  in  diefem  Fach  nach  Hm« 
Breitkopft  forgfältigen  Onterfachungen  wenig  mehr  machen 
und  Herr  W,  hat  Recht  gethan  ,  dafs  er  ihm  gefolgt  ift, 
Ahec  dafs  er  ihn  fehr  oft  von  Wort  zu  Wort  förmlich 
abgerchrieben  hat ,  das  lälst  fich  nicht  entfchuldigen. 
Mdflens  folgt  er  auch  Herrn  Breitkopft  Ordnung  ,  anffer 
dafs  diefer  bey  dem  Leinenpapier  das  Baumwollene  nur 
immer  nebenher  mitgenommen  hat.  Und  denn  findet  man 
hier  in  den  beyden  Capiteln  das  zerilreofc ,  aber  doch  mit 
eben  den  Worten,  was  Br.  an  Einem  Orte  gefagt  hat, 
Diefes  könnte  ich  mit  hundert  Stellen  beweifen  :  es  wird 

:  aber  an  einigen  genug  feyn ,  in  welchen  oft  kein  eimg^ 
Wort,  oft  kaum  zwcy  oder  drey  verändert  find.  Die  Lefer 

.  erfahren  dadurch  zugleich  manches  von  dem  Innhalt. 

S*  121.  iBrehkopf  S«  ^i.)  Gewifs  ifls,  dafs  die 
Araber  bey  ihren  Eroberungen  in  der  Rucharcy  ,  ums  Jahr 
704*  das  baumwollene  Papier  kennen  gelernt ,  und  die 
Km&  es  zn  machen  mit  nach  Haufe  genommen  haben*  Der 
Gebranch  diefer  Erfindung  wurde  hierauf  zwar  mehr  be- 
kannt; aber  die  liunft,  felbft  folches  zu  verfertigen, 
ward  von  ihnen  erft  imgefehr  im  ettf^  Jahrhundert  nach 
Enropa  aus  Afirika  herüber  gebracht.  S.  124.  (  Breitkopf 
S.  ^2.  )  Noeh  jetzt  wird  mehr  als  eine  Art  Baumwolle  in 
Spanien  gefunden  ,  und  unter  die  Landsprodukte  vom 
Königreich  Valenzia  gezählt;  und  aller  WahrTcheinltchkdt 
nach  ift  Ichon  die  Verpflanzung  derfelben  von  den  Vor- 
gängern der  Araber ,  den  Phöniziern  oder  Carthaginenfem  ^ 
gefcheheii.  S.  i)o.(  Bn  S.  ^4.)  Da  es  nun  vielerlei 
Arten  Baumwollengewächfe  giebt ,  deren  Wolle  fich  eini- 
germaflen  unterfcheidet :  fo  mufsten  fich  die  Papierartea 
auch  nothwendig  von  einander  unterfcheiden  ^  rauher  oder 
fanfter  ,  dichter  oder  lofer  (  ßr.  fagt:  fcbroammij^ter^ 
werden.  Aber  auf  die  Art  vermogten  ihre  woUigten  Thcile 
fich  rdcht  fo  genau  zu  vereim'gen  y  dafs  ein  feiles  und 
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dauerhaftes  Papier  daraus  entftehen  konnte  ,  da  fie  fo 
wenig  bearbeitet  wurden.  Deoa  bey  dem  Mangel  an 
Wal&rmüUen ,  die  noch  jetzt  bey  doi  Maurei^,  Arabern 

und  Türken  ur- bekannt  find,  indem  fie  fich  mit  Mürfenif 
"Handmühlen  und  Thiermühlen  behelfen,  konnten  fie  iim 
\(^oUe  weder  hierdurch ,  noch  durchs  Kochen  und  Scfaltgen , 
fo  zu  Mufs  machen ,  d.\fs  nicht  allemal  noch  ihr  wolJigter 
Gruodiloff  an  ihren  Papieren  zu  keuaea  wäre.  Lm  ^ 
Ib  war  wahrfcheinlich  das  Gefcbirr  zum  ^Uipfen  d« 
Materie  Anfangs  nicht  die  jetzige  kfinffiUcbe  Forme ,  durch 
welche  das  Xv  afler  abkiuft,  und  worauf  die  Maiib  verei- 
nigt zurückbleibt ;  daher  muiken  ihre  Papieriio^  diok 
und  pappenartig  werden,  und  das  ftatke  pergamentartige 
Glucten  derfelben  nothwendig  machen  ,  dafs  daher  dem 
Papier  auch  der  Name  Pergament  beygel^  wurde.  Dae 
boiiniwollene  Papier  nuwbt  fich  überhaupt  dsduccfa  kennt« 
lieh,  dafs  es  zerbrechlich  ift,  fich^ nicht  gut  zufammen 
legen  lä&t,  und  gelblich  ausfällt,  u.  f.  w.  Nun  will  ioh 
auch  noch  einige  Stellen  vom  Linmmptifiir  wsS&mn. 
S.  174.  (Breukopf  S.  46.)  Die  mehrften  Fürfehungea 
aber  verlohren  iich  dabey  in  das  baumwoUeae  l^apier, 
weichet  dem  Unnenen  einige  Jahrhunderte  votgieng;  Aach 
gränzcn  diefc  beyden  Papierarten  fo  nahe  an  einander , 
und  find  fich  fo  ähnlich,  daß  es  fchwcr  üt,  iie  duxcii 
ittfTerliche  Kennzdehen  Y^n  einander  zu  unterfcheidea: 
und  eh  das  baumwollene  znerft  vorbanden  war ,  das  lin- 
neue  aber  demfelben  erft  nachfplgte ,  ihr  Stoff  auch  wolU 
auweilen  mit  einander  vermifcht  wurde  ,  fo  bleibt  et 
allemal  «ne  ibhwere  Saohe  för  den  j^orfcher^  den  Zeit* 

punift  zu  bcftimmen  ,  wenn  das  Linnenpapier  für  fith 
allein  zuerft  hervorgebracht  worden.  S.  igf«  (Br.  S.  75.) 
Dk  Papierfabriken  in  Spanien  kattieq  nachher  fahr  in 
Vcrfell.  Diefes  beweifen  die  Bücher  ,  welche  im  vorigen 
Jahcbundert  aus  üuen  Cruckereyen  gekommen. find.  Vq« 
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flUHfaitch  trugen  die  monopolifchen  Privilegien,  welche  die 
IbM^  von  Spanien  theils  dem  berühmten  Plantin  za 
%  AaMwpM»  dMi^lt  ^  Klöftern  gaben ,  Jianpfctachlich  aber 
die  von  der  Regierung  gefetzten  geringen  Prdfe  der  in 
^^UTi«^  gedruckten  Bücher   zu  dem   Ruin  der  dafigen 
Braekweyw  wid  Papierfiriirikeii  vieles  bey.   Dies  ift  ohne 
Zweffid  dtte  von  den  UrTachen,  wanim  in'den  ibigendea 
Zeiten  bey  der  geringen  Befchaflfenheit  der  (panifchen  Pa- 
ficie»  lieh  die  Genuefcr  des  Papierhandel^  in  Spanien  fo 
CAr  baniditiglni,  dais  fie  ibgar  nodi  im  Jahr  1790,  die 
Lumpen  aus  Spanien  ,  fonderlich  aus  Andalufien  zogen 
411.  £  w.  Auch  die  darunter  flehenden  Noten  ünd  abge- 
lUmflben»  «  S*  189*  (.Br.  &  75.)  Im  achten  Jahihoii* 
dert  war  es  noch  eine  für  die  Sdhriftfteüer  merkwördige 
Sache I  daCs  die  heilige  Segolena  eia  linnenes  Hemd,  und 
fliidf<e  Ganene  Kleidungsftücke  angehabt  laibe ;  uai  ob 
es  uns  jetzt  «war  ibirdefbar  Idingc ,  daft  vnier  den  Kdoi- 
ginnen  von  Frankreich  die  Gemalin  des  Königs  Carls  VIT. 
iai  fbnlzehntcii  Jahrhundert  /ueri^  Ünnene  Hemden  getragen  • 
Ib  wkA  doch  der  hiß  dahin  gewöhnliche  Gebranch  der 
feinen  baumwollenen  Gewebe  bey  vornehmen  Pcrfunen  fol- 
ches  weniger  fonderbar  finden  ialfen  und  die  damals  zuge* 
nommene  Feinheit  der  Linnenweberesren  in  Frankrei«^  er- 
Idären.  Es  konnten  daher  zu  eben  diefen  und  noch  fpätem 
Zeiten  die  Servietten  von  der  Fabrike  zu  Riieims  ein 
fiefohenk  (eyn  »  das  man  Königen  nnd  Kaifem  als  eine 
Sache  von  Veith  und  Seltenheit  anbieten  durfte*  Beyde» 
aber  wird  nicht  beweiftn ,  dafs  in  Frankreich  auch  nicht 
jSher  linnenpapicr  gemacht  worden  fey.  Der  Pater  Harduin 
hat  zwar  — .  —  verftchert,  daft  er  Dokomente  gefbfMkn 
habe,  die  noch  vor  dem  zwölften  Jahrhundert  auf  Linnen- 
papier gefchrieben  gewefen^  aber  er  beweifet  nicht,  dais 
CS  finmzöfiCriiei  Papier  fiy ,  wd  Mafifei  erküit  fcriches  rar 
ftt£  baumwoUenes  Papier ,  das  alfo  in  Fjrvikreich  nicht 
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gemacht  war.  u.  f.  w.  Ich  bin  müd  von  Abfchreiben;  vm 
über  den  Brackopfirchea  Verfiich  bey  der  Hand  hat,  der 
wird  mk leichter  Mühe  die  Vergleichung  fürcfetzea  können, 
fo  lang  es  ihm  beliebt.  Was  in  den  andern  Capiteln  dem 
Herrn  JV ebrs  eigen  ift ,  oder  anders  wober  entlehnt ,  will 
ich  anch  andern  zu  unterfuchen  überladen.  ^  s.  276. 
heifst  es,  wenn  man  annehme,  dafs  eine  Muhle  von  einer 
Bütte  ^00  ßailen  Papier  in  einem  Jahr  mache:  fo  könne 
nian  ohne  Fehlrec^ong  ficher  saooo  BpUen  annehmen  , 
die  allem  In  TcutfchJand  gemacht  und  verbraucht  werden. 
Das  folke  wohl  heiilen :  120000.  Ueber  die  Aii^iibntiy 
der  heften  Lumpen  aua  Teutfchland  in  andre  Länder  werden 
S.  295.  m!t  Recht  Klagen  geführt,  fo  wie  auch  S.  jsy. 
über  den  Verfall  der  Papieniianufakturen ,  wo  hernach  die 
Mittel  angegeben  werden,  foichem  vorzubeugen«  Die  Urfai- 
chen  des  Verfalla  find  zuerft  die  vielen  Mifsbräuche  unter 
den  Papierraüllern  fdbft.  Hier  find  der  lubiichen  Papier- 
macherkunß  Ordnung  und  Freyheiten  vom  Kaifer  Ferdinanil 
HI.  t6^6.  und  das  K.  K.  Patent,  die  Papiermacherjcunft 
betreffend  17s  6.  eingerückt.  Fern«  die  Nachlalligkeit  der 
fapiermüiler ,  und  der  Alangei  an  dem  y  woraus  das  Papier 
gemacht  wird.  Diefem  können  nur  drey  Mittel  abhelfen : 
Landesherrh'chc  Verordnungen  gegen  die  Ausfuhr  der  Lum- 
pen. "Wiederanwendung  des  abgangigen  Schreib-und  Druck- 
papiers ,  aueh  des  fchon  einmal  bedruckten  zu  neuem  Papier» 
Anwendung  neuer  Materialien«  Von  dem  erften  Mittel  werden 
verfchiedene  Verordnungen  angeführt ,  von  dem  andern  die 
Klaprothifchen  Verfuche,  und  von  dem  dritten  hauptsächlich 
die  Schäfenfchen.  Hier  war  dem  Herrn  W.  das  AUchreibeo 
erlaubt :  denn  dieProcclTe,  wie  man  bey  folchen  Verfuchcn 
verfahren  ill ,  mufste  er  wörtlich  wiederholen.  Nun  kommt 
S.  4S  9.  noch  die  Frage ,  wie  der  Papierüibrikant  zu  bewegen 
fey ,  dafs  er  dlefen  VerTuchen  folge ,  und  wodurch  fie  am 
kiäftiglten  in  Gang  gebracht  werdsn  kunncn  ?  Hr.  W.  glaubt ; 
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dorch  öfifendtche  Belohtiungen.  Zuletzt  noch  von  üer  neuen 

Schwcdifchen  Erfindung  der  Steinpappen ,  die  zu  Pappen-und 
Packpapier-Mangel  Gelegenheit  geben  kann.  Die  Zusätze  find 
weitläuftig  von  S.  467.  bis  524. —  Da  mir  eben  noch  ein  - 
Beweifs  unter  die  Augen  kommt ,  dafs  Herr  auch  aus 
andern  Büchern  wuitlich  abfchreibt ;  fü  will  ich  ihn  doch 
auch  noch  herletzen.  £r  fteht  226  ,  und  betrift  eine  alte 
Handfchrtft  auf  Lumpenpapier  zu  Neuftadt  an  der  Aifch.  Er 
führt  davon  die  Rccenfiuii  in  Herrn  Meufels  hiftorifcher  Litte- 
ratur  für  das  Jahr  41a  de«  i  iten Stückes  an,  und 

Ibhteibt  folgendes  daraus  faft.  von  Wort  Zu  Wort  ab :  ein 
treilfcher  Codex  ,  der  an  Zierltchkeic ,  Rehdichkeit  und 
Schönheit  des  Typi  und  der  Initialbuchftaben  keinem  weicht. 
Ift  das  Buch  —  —  wüikiich  zu  Koin  im  Jahre  inS*  auf 
Linnenpapier  gefchrieben :  To  befitzt  die  ffifoliothek  daran 
einen  Schatz ,  den  wenig  .mdrc  Bibliotheke;!  aüfAcifen  ]{ön* 
ncn,  und  der  feibll  Herrn  Schnitzer  unbekannt  ift.  Denn 
Handfchriften  von  diefer  Zelt ,  und  von  folchcr  Starke 
(diefer  Codex  beftehet  ans  ;66.  Folioblättern)  auf  Linnen-  - 

papicr  find  die  grofste  Seltenheit.  Zu  wünfchen  wärei 

Herr  Schnitzer  hätte  da&  äulTerliche  diefer  Haadfchrift  weic- 
llttfdger  befehrieben ,  unter  andern  Kleinigkeiten  auch  des 
Papicrniachers  Zeichen  bemerkt  u.  f,  w,  Diefer  W.uafch  ift 
nun  erfüllt ,  und  Herr  Hirfching  hat  in  der  erften  Abtheiiong 
des  zweyten  Bandes  von  feinem  Verfuch  einer  Befcbreibung 
fehenswürdiger  Bibliotheken  Tciicfchiandeii  178'^.  S.  44.7. 
u.  f.  weitere  Nachricht  davon  geliefert.  Aus  diefer  hätte 
Herr  W.  lernen  können ,  wie  das  Papierzeichen  ausQeht , 
dafi  der  Codex  nicht  fondern  über  700  Blätter  be- 
trägt ,  dafs  die  Handfchrift  nicht  im  Jahr  iHg,  fondern 
10.  Jahr  fpäler^  i]48  gefchrieben  iß,  und.dergkicheii 
mhr; 
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Merkwürdigkeiten  der  Z<J/i>/<:/u«  Bibliothek.  Erfter 
Band.  Augsburg  17K7.  bey  Chriftoph  Frie^ 
drich  Bürglen ,  in  zwey  StLicken  ^  wo  auf  dea 
beronrlci  u  Titeibiätcern  (lebet :  auf  Koftea 
^  de«  Vcrfaffers ,  gr.  8.  i  Alph*  1 1  Bogen ,  uad 
3  Bogca  Vorreden  und  iDuhalt. 

r  * 

« 

Orofle  und  anfeholichö  Privatbibliotheken  bleiben  iinter 
(gelehrten  immer  etwas  feltnei.  Denn  bey  aller  Bücher* 
kenntnife  und  Bücherliebhabcrcy  find  die  Einkünfte  der 
ineiiften ,  befonder$  bey  dem  immerAeigcnden  Luxos  und 
der  «anchmcnden  Theurung  der  Bücher  fowohl ,  sds  der 
iLebensmittel  ,  fo  kuapp  zugefchnitten  ^  dafs  oft  i^auBi 
das  zur  AnfchafFung  der  zn  ihren  gelehrten  BeCchäftigiingini 
nothwendigen  iBücher  erForderltche  (jeld  übrig  bleibet« 
poch  hat  hier  und  da  bisweilen  ein  Gelehrter  das  Glück  ^ 
ione  armem  und  reichern  Mitbrudct  durch  Anfehafiung 
«ner  zahireichen  und  koftbaren  Bueheriammliiäg  ^  dh 
mancher  öfFcntlichen  Bibliotkek  die  Waage  halten  konnte, 
•der  gar  fie  tbertriffit,  fey  et  zum  Gebrauch  und  Nutzen, 
öder  nur  zum  Staat ,  zu  übertrtfien*  In  Augsburg  ift  oder 
TSbar  vielmehr  diefes  Glück  dem  Herrn  Geheimen  Rath 
Zapf  vorbehalten«  Da  fonft  dergleichen  Sammlungen  raei* 
ftena  erft  naoh  dem  Tod  ifarer  Befitzcr  das  gewohnlicb« 
Schickfal  haben,  in  alle  W  ek  /erllreuet  zu  werden:  fo 
entfchlois  fich  Herr  Zapf,  nachdem  er  fchoa  im  Jahre 
i7g|i  einen  Theil  feiner  Samndung veräußert  hatten  ifg?« 
den  grüften  und  koilbarften  Theil  zu  verkaufen,  und  nur, 
vaa  zur.  JLitterargefdiidite  gehört  ^  für  üdi  zu  behalten« 
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Wie  wichtig  und  anfehnlich  diefe  mit  vieler  Mühe  und 
fehr  grofTen  Koften  ztifiumiieftgebrachte  Bibliothek  gewefen 
ift,  zeigen  nicht  nur  die  einzelnen  vor  und  bey  dem  Ver- 
InoferfiAieiiedeii  Calalogi,  und  die  weitlaoftige  Nachricht, 
welche  Hetr  Hirfebing  feiner  Belbhr^iing  febenswürdiger 
Bibliotheken,  im  zweyten  Band,S,  102.  u.  f.  nach  einer 
fOQ  Uecm  Z»  feibft  mitgetheilten  Nachricht  eiiirerleibt 
hat ,  fondem  auch  die  gegenwärtigen  Merkwürdigkeiten , 
welche  auch  nach  der  Zcrftreuung  der  Bibliothek  noch 
ihren  Werth  und  ihre  Nutzbarkeit  erhalten.  Denn  durch 
Sammlung  eines  fo  anfehnlichen  und  zahlreichen  Bdcherbi 
vorraths  ,  durch  ausgebreitete  Correfpondenz ,  und  durch 
verfchiedne  kofibare  litterarifche  Reifen  hat  fich  Herr  Z. 
ziemliche  Kenntnifs  von  Handfchriften  und  Bfichem  erworben^ 
und  eine  grolle  Belefenheit  erlangt. 

Aus  der  Vorrede  des  erilen  Stückes  werde  ich ,  mifc 
Üebergehung  der  Klagen  im  Anfang  und  der  Vertheidigung 
aftl  Ende  derfclbcn  ,  das  norhigile  aaruhrcii.  Das  Verfpre- 
chen ,  den  Catalogus  feiner  ganzen  Sammlung  mit  kurzen 
Anmerkungen  herauszugeben,  wird  nun  unterbleiben,  da 

er  {ic  früher  vcrl:aurc  hai,  als  er  bcy  der  AbfaiUing  diefer 
Vorrede  wiiieaswar.  Der  Abt  Mittarclli^deiTenBibliothecacodi- 
cum  MS&  monafterii  S.  Michaelis  Venetiarum  prope  Mnria- 
flura  in  Teutfchland  niclit  fu  bekannt  Worden  ift,  als  fic  würdig 
wäre,  bekommt  lein  verdientes  Lob  ,  und  wird  den  lüo- 
fterbibUothekaren  zum  Olufter  vorgefiellt»   Eben  die(e  wer- 
den auch  ermuntert ,  die  Vorfchßge  des  Herrn  Ekkaids  in 
Kopenhagen  ausFühren  zu  helfen,  welche  aber  noch  lang 
fromme  Wünfche  bleiben  werden.  —  Das  erfte  Stuck  gibt  > 
Macbrietit  ron  12  Handfchriften  und  SS  feltnen,  mei-  ■ 
ftens  alten  Büchern.  Jene  find  zum  Theii  fchon  gedruckt, 
Kum  Thdl  noch  ungednickt.  Das.  Wichdgfie  ift  wohl  eine  ' 
Handftbrift  von  Fetri  de  Vineii  epiftolis  aus  dem  ijtm  ' 
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Jahrhundert ,  di^  2v  einer  neuen  Aüiagatio  Dienü«  iijftm 
Jcöonte  I  wie  S«  9f ,  •  durch  eiiie  Yariaattafrobe  gezeigt 
wird.  'Wichtig  iftattch  em  diplomatarium  mifceUum  ,  nuin.  ^ 
YIIL  und  vorher  mm,  Ut.  Ladklat  Simtbcim  coUeäanea 
hi£borifiO'genealogiG9 1  davon  naiichcfi  nodi  nicht;  godfiicht 
ift,  Bejr  den  Büchern  wird  bfiweikn  Gelegenheit  genom- 
Bien  ,  die  von  andern  Litteratoren  begangne  Fehler 
vcrbeflem.  z.  £«  &  46»  beföbceibt  fr  f ktarchi  lita«  panrir. 
M*  Bey  Ulrich'  HAn  911  Rom  (1470.)  gedrodct,  und 
zeigt,  da&  die  Ausgabe ,  die  der  fei.  Scheihorn  in  feiner 
hdkaofitea  diatriba  |«aelimii»ffi  für  die  naoüiohe .  fehabea 
hat,  fan2  davon  untcc&hiednii  fey  ,  ob  er  fio  ^eidi 
fonft  richtig  befchrieben  habe  ,  fo  dafs  Audiftredi  nicht 
Urfiiche  gehabt  hätte ,  daran  zu  zweifeln»  u.  L  Wm^Uip 
folgenden  ti  Nnnmi  enthatoa  ImMr  «ha  Ausgaben  der 

Erieie  Aeneä  ^ylvii ,    die  Herr  Z.  zufaramen  zu  bringen, 
das  Glück  hatte.  Fait  fcheint  es,  die  neue  von  ihm  eifi 
Faar  Mal  verfprochne  Auagabe  &j  ps:  ins  Stecken  gera- 
then  *).  Auch  von  andern  Inkunabeln  brachte  Herr  Z.  • 
mehrere  Ausgaben  glücklich  ^ufammeu,  welche  er  hier 
befchteibt         von  dem  fioetbiui  de  oonfolatione  i^tio« 
Ibphiae  ,  von  dem  Fafciculus  tcmporum ,  y.  f.  w,  S.  io7«  - 
ift  die  feltne  bii^lia.      cum  gloffa  ordinaria  befchrieben« 
Die  Nachricht  von  den  VerfaQem  der  letztem  hat  .Heer 
Placidus  ßraun  in  föner  notitia  de  Itbris  ab  artis  typogr*  ' 
inuentione  &c.  itupreflTis ,  in  bibUotheca  ad  S.  Vdairicmn 
&  Afiram  Auguftae  exäantibua  p.  leg.  verbeilert»  Die  ^otk 
interlinearis  Hl  ntoih'ch  von  dem  Anfeleina  Landnnenfia-f 
und  die  ordinaria  vpm  Scrabq,  Eiüasder  feUenfiien     S.  ' 
I  .        .  .r  ■   ^ 

Vcfgt  MeHTels  hilL  litt  irsj«  St  t  S.  71.  und  fpljende  » 
wo  auch  fchon  '£e  Ans^ab^n  von  Aeneae  Syivil  QricflKni 

R  »  . 
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belchrieben :  Salomonis  ecclef.  Conitant.  epifc.  glofle , 
duift  Jahr  y  Ort  und  Drocker,  Wenn  e»  aber  hetfbt,  «Sefei 
Werk  fey  ton  ketnem  Utterator  bemerkt  worden  ^ 
mu^  rch  den  Herrn  Huinmel  davon  uusnehmcn ,  der  im 
weyten  Band  feiner  neuen  Bibliothek  Ton  feltnen  Budiem 
^.  I  )4^)  %  t.  gründUche  Nachricht  ^von  gibt,  und  wegen 

iies  Druckers  7uer{l  auf  den  Günther  Zaiaer  zu  Augsburi?, 
dan»  aber  auf  Peter  Schäfer  zu  Mainz  verfaiit.  Nach  da 
%eit  hat  atich  Herr '  SeemUier  unter  deft  incunabuUs  typo- 

^raphicis  bibliothecae  academ.  Ingolftadienfe  ,  fafcic.  1.  pag. 
ein  Exemplar  befchrieben,  undfich  auf  Herrn  Hummel 

4>enäen.  Wegen  des  Dmoke»  aber  will  «t  nidifes  eotfehei* 
den ,  ob  er  |(kfch  fonfl  glücklich  ratben  Itann ,  Hur  behaupte 
er,  Schiffer  kunne  es  nicht  feyii.  —  Von  den  übrigen 
Sdltenhciteti  und  den  darüber  gemachten  Anmerkung^ 
«und  Befrichtigongen  darf  icli  der  Etitza  wegen  ilichli 
mehr  fagen. 

Tn  der  Vorrede  des  zweyten  Stückes  Uefiat  Herr  % 

eine  iurze  GefchldUe  von  Entftchung  feiner"  Bibliothek  und 
ihren  Veränderungen ,  worauf  dann  bald  die  gröftc  Verände- 
rung, nämlich  die  Zertrümmerung,  folgte.  —  Aua  äner 
alten  Urkundefi«SammIong  find  S.  96%  twey  Refcff(ite  des 
Kaifers  Friedrich  III.  an  den  Magiftrat  in  Augsburg  Wegen 
der  unfchuldigen  Hinrichtung  zweyer  Brüder ,  Leonhard  und  | 
Banns  Tftteh^  von  den  Jahren  1478*  und  1479.  uid 
S.  273.   eben  deffelben  Losfprechungskunde   abgedruc  .:. 
Das  Uebrige  find  mciiterts  un?»f  druckte  Briefe  von  Gelehrten , 
beibnders  Georg  Remmdjob^  Gnnrg  Stitael^  Bnndarchrifteh 
und  Fentingerirehe  Manufcrtpte,  in  Welehen  allen  noch  I 
■manches  Nützliche  verborgen  liegt*  Unter  den  gedruckten 
Büchern  macht  eine  Seltenheit  nur  von  f  Blättern  (  Rom 
'1477.)  S«         den  Anfangt  DilTentio  Inter  ftnAilGmiua 
dominum  nollrum  papam  &  florentinos  fuborta.  Die  Gefchlchte 
wird  erzählt  und  ein  weitläuiüi^ei  Auszug  aus  dielei  Schritt 


1 


4mmioM  Chiifödes  ThcMO^von  Ken^,  Äugsb.  (1472.) 
beftfariebcn ,  von  welchctf  «wk  int  crftdn  Sknck  imfi»n 


md  beftinunte  Nachricht  gegeben  haben.  S.  ;|(^»  fte^ 
Gontlie»  Zaineri  cribs  Pjrodiiiä'«i4tf8.  MediMioiitt  vte 
Jefu  Chrifli,  über  deren  angeblichen  Verfefier  em  Paar 
Sdl£chf^  MMthmßui^^ea  entllanden  und  bekaaJU  wordeaiifid. 
Dat  Refultat  meiner  darüber  aogefiellten  Unterfiichungea 
flehet  im  xwcyten  StÄck  diefes  Magazins  S.  2 ^  7.  u.  f.f.  Eben  fo 
feiten  ift  auch  G.  Zainers  anderes  Produkt ,  Summa  Joh.  de 
Aurback  14^9«  hej  defibn  Anzeige  Herr  Z*  viele^  zum  Theil 
grobe  Fehler  anderer  Litteratoren  zu  verbefTem  findet  Äudi 
unter  den  folgenden  Inkunabeln  gibt  es  viele  feltne :  aber  dat 
wandert  micb,  da&  Herr  Z.  die  Sebenheh  einer  AMpb« 
öfters  unter  andern  damit  bewetfet,  daß  folche  1»  Bnie» 
rifcben  Veizeichniflfe  fehlet.    Denn  das  weifs  er  gewiß» 
fetbft  ,  daft  daffelbe  unter  die  unfichoro  QueUen  gdiört » 
daß  eine  Menge  Seltenheiten  darinnen  fehlen ,  und  dagegen 
wohl  eben  fo  viele  hergezählt  find,  welche  es  gar  nicht« 
oder  mv  in  g^gem  Grade  find  ^  und  dafs  man  leicht 
lof  Abwege  geradien  kann ,  wenn  man  e^em  (blchen  Füh- 
rer blindlings  folget  Wenigftens  fäüt  es  auf,  wenn  (wie 
SL  ]88* ),dem  Freytag,  Oement ,  Bhmflift,  Gerdet« 
der  Name  Bmur  zur  Seite  flehet  Ton  der  Fpi  ftohi  diet 
Kabl  Ifrahelitae ,  und  einer  fehr  alten  Ausgabe  derfelben 
werden  S*        gute  Nachrichten  geliefert,  womit  maft 
das  erfte  Stock  diei^  Magazins  S«        Tergleiohcn  kann. 
S.  ereifert  fich  Herr  Z.  über  einen  neuentdeckten 

^  Pfagiarius ,  £iit  aber  wäre  zu  wünfcben «  er  hätte  ihn  noch  , 
I    kenntlicher  gemacht  Zuletzt  find  nodi  S.  489»  u.  f.  drey 

wichtige  Aktenftücke  aus  einer  vorher  S.  26 ^  befchriebnen 
Urkunden-Sammlung  abgedruckt,  welche  die  unter  dem 
£rzUfi±of  zu  Salzburg  Matthäus  Lang  «itAandsan  Unruhen 


Magazins  S.  61.  und  18; 


.  ein  Paar  Recenfenten  weitere 
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töz  Merkwürdigkckea  da:  ZapfiUdben  BiöUotlu 

{m  eilt  erbarn  Rate  2u  Augspurg.  Hantis  Golden,  Stadt- 
frichters  zu  Salzburg  bekänntnift  ,  und  Vrgicht  Vertrag 
lE^rfTcfaeii  dem  Enblfohoff  von  Salzburg  Abtthim  Lang 
tind  der  Landfehaft.  Braniciiber  zur  Erläuterung  der  Ge- 
jchichte  und  zur  Kenotolfi  jdes  Charakters  diefes  damals 
^wiChtiBQD  tttflUes«  ~  lu  den  tMktittifstSk  Jahr  wiU  Herr 
Z.  den  zweyten  TbeS  i&fo  Merlcw^^ilen  liefern. 
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Thilipp  Wilhilm  Gerten  Reifen  durch  Schwaben , 
Baiern,  angränzeade  Scbweitz, Frankea  uo4 
dxt  Rheinifche  Provinzen  in  den  Jahrm  1779-«» 
1782  ,  nebft  Nachrichten  von  Bibliotheken, 
Handfchriften  &c.  Rom.  Aiterthümern ,  Folit. 
VerCafiung  ,  Landwirthfehafe  und  Landes* 
produk^n,  Sitten ,  Kleidertrachtea  &a  mit 
Kupfern.  L  Theil  von  Schwaben  und  Baiern. 
Auf  Koften  des  Verfaffcrs,  Stendal ,  gedruckt 
bey  D.  C.  Franzen  1783*  gr.  8.  I  Alph. 
4  {  Bogen. 

IL  Theil  von  Salzburg,  dem  an  Schwaben  gräo* 
senden  Theil  der  Schweitz,  Niederbairen 
und  Franken ,  1784.  I  Alph.  6%  Bogen. 

IIL  Theil  von  verfcbiededen  Ländern  am  Rhein  t 
an  der  Mofel  und  an  der  Lahn  &a  1786. 
1  Alph.  61  Bogen» 

IV.  und  letzter  Theil,  von  der  Reichsdadt  Frank- 
furt ^  Mayn ,  Homburg ,  Darmftadt » Hanau« 
Afchaffenburg ,  Gclnhaufen  &c.  Worms  1788. 
I  Alphabet,,  3  Bogen« 

Die  Vortrefiichkeit  daefer  Reifebefchreibung  ift  fchon  aus 
andern  Nachrichten ,  befbndars  auch  in  Abficht  auf  die  , 

heyden  erßen  Theile  aus  Herrn  Hofrath  Mcufels  hirtüriicheii 
Litteratur  auf  das  Jahr  i?8).  JuL  S.  is.  u.  f.  und  1784- 
II  Th.  S.  97.  hinlänglich  bekannt  Das^  wodurch  fie  fich 
von  andern,  befonders  von  der  Nikolai  fchen  unter  fc  Ii  ei  d  et, 
ift  auf  den  Titeln  geqau  angezogb  Ohne  einen  jmtfiikbica 


.  ^64  GtrkMs  Reifien.  4  Theile, 

Auszug  m  Uefinn ,  wSl  alfa  Recenfent  hier  niir  rijo^gm 

Littertirifche  und  Bibliographifche,  das  in  andern  Journalen 
nicht.  aa^ei^Qigt         nachholen,  und  eigne  BemerkungQi:v 
machen,  haoptfächlich  um  zu  zeigen,  dafs  Herr  Gerkcn 
9tt^  m  fchnell  von  der  Betrachtung  der  vielen  Seltenheiten, 
mit  deren  Befchreibung  er  übrigens  feine  Lefer  oft  als  Kenner 
«aterhätet  hinweggeeilt  und  fie  aiizoflächtig  angefeheii  hai« 
Unter  die  ilteften  gedruckten  Bücher ,  Ale  Herr  Gerken 
auf  feinen  Keifen  angetroffen  hat,  gehütet  gleich  S.  ^4« 
m  Heilbronn,  is^  Catholikon«  zu  Mainz  I4fo,  gedrndft* 
Da  er  hier  die  ganze  UnterTohrift  Iteftrt;  ft  war  es  wörUich 
uber^üOig,  daffi  er  fie  S.  189.  aus  dem  Buxheimer  Exeot 
{4ar  wieder  i^bdruckea  liefs ,  uqd  es  wäre  genug  geweftn  ^ 
wie  S.  t6s.  bey  dem  Exemphr  zu  Pollingen,  fich  nur  aaip 
die  Stelle  zu  beziehen.  Er  trägt  kein  Bedenken  f  den  Johann 
Faufi  und  Peter  Schaffet  als  Drucker  anzunehmen  ,  (  welches 
auch  höchft  wahrrcheinitcb  ift«  )ohne  auf  Mieermmas  Zweifel 
in  feinem  confpedu  ,  und  hernach  in  den  originibus  typg» 
grapbicis  feibft  Rückficht  zu  nehmen«  ( Erläuterungen  foldier 
Sachen  hätte  man  allerdings  von  Ihm  erwartet ,  da  er  eine 
fo  groflTe  Menge  alter  Drucke  ^efehen  hat.)  Neuerlich  hat 
der  Herr  Weibbilbhof  Würdtwein  in  feiner  bibltodieca 
Moguntina  S«  66*  diefe  Zweifel  wiederholt,  ohne  fie  zu 
entkriiften,  wozu  er  doch  vielleicht  Gelegenheit  gehabt  hätte  , 
da  er  das  Buch  feibft  vor  £ch  hatte ,  uud  es  mit  andern 
alten  Mainzer  Drucken  vergleichen  konnte.     Ob,  wfeS.  ^9« 
behauptet  wird ,  Andreas  Frifner  und  Johann  Senfenfchmidt 
147 f.  die  erilen  gewefen  find,  welche  nach  dem  fauft  und 
Schäfler  ihre  Inlignia  am  Ende  ihrer  Bficher  beygefiigthaben^ 
das  fcheinetnoch  nicht  fo  gar  ausgemacht  zu  feyn.  Wenigflens 
that  e$       eben  dief($  Zeit  fcbon  nugh  d^r  erllc  Buchdrucker 
zu  Augsburg  Günther  Zainer ,  ob  er  es  gleich ,  eben  fo  wie 
Öfters  feinen  Namen  ,  bey  vielen  Produkten  wegliefs.  In  Hrn. 
JPanzers  vortrefiichen  Annalen  der  altem  teutfchen  Litte- 
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'  mim  ift  S.  77*  feine  teutfche  Bibelausgabe  vom  Jahr  1477« 
mit  iUiKsm  Buchdmck^rzeicbeii  «^(eföhrt^  das  vemmthlieb 
»dl  in  Bfemi  Büchern  aus  feiner  PrdTe  ftehen  kann.  Und 
vom  Jahr  1474.  an  malte  er  es  uenigilens  in  die  Bücher, 
wdcbo  er  der  Cartiunis  Buidieim  bcy  Memmtngen  ftbenkte, 
.  vovon  num  Hm*  Zapft  Augnburffiftbe  Bochdr  uckergcfchichte, 
im  erlten  Theil  §♦  1.  der  hiftorifchcn  Einleitung  p.  g.  und  10. 
nachlefen  kaufi.  Als  Scfaiüer  der  «rften  Mainzifehea  Buch^ 
driicker  lenUe  er  dtde»  gewifi  nicht  «rft     deti  Nan^gera. 

—  Von  Ochjenhatifeit  fagt  Herr  G.  S.  114.  faß  zu  wenig  J 
mehr  %t  er  von  den  Handfdiriften  zu  Weingmtm  y  aber 
von  den  allen  loifirefBs,  deren  Annhi  gegen  1400  gefchätzt 
wird  ,  und  chrunter  er  viel  unbekannte  AnsgabcMi  hätte  finden 
können ,  nennt  er  nur  fünf«  und  als  das  fechste  führt  er 
Lothe»  Gebetbücblein  1992.  an^  mit  der  Anmerkung , 
Ci  fey  ohne  Zweifel  von  Harn  Luft  gedriidct.  Dtefes  ift 
ficher  falfcb.  Von  diefem  Drucker  ift  bisher  noch  kein 
Wittenberger  Druck  vor  dem  Jahr  lsa^*bekannt.  Vermntiik 
Bch  ift  das  Exemplar  von  der  bey  Hans  Sdsönfperger  zu 
Augsburg  gedrucktsen  Ausgabe,  welciie   Herr  Panzer  in 
feinem  Entwurf  einer  voUftändsgen  Gefcbichte  dee  teotfeheii 
BibelüberCbtning      Lnthera  &  1 1.  befehtiebeii  hat,  voft 
welcher  mehr  Exemplar  auf  Per^mient  bekannt  find.  Gefetzt, 
es  ftände  anch  das  Wort  wUtttAitg  ^uf  dem  Titelf  fi> 
zeigt  es  doch  den  Drockort  nicht  an.  Denn  e«  gibt  noch 
drey  änliche  Ausgaben ,  die  es  auf  dem  Titel  haben ,  und 
die  doch  20  Augsburg  und  Erfurt  gedruckt  find.  ~  Bey 
IFeiffeMau  hat  Herr  6.  S«  149.  wieder  m  fehr  geeilt: 
dort  ifl:  eine  eben  fo  ftarke  noch  wenig  bekannte  Inkunabeln- 
fammlung ,  als  zu  WHngmrteM ,  und  darunter  große  Selten- 
heiten. Da  Nachrichten  von  dergleichen  aken  Büchern  und 
von  Handfchriiten  zu  der  Abficht  feiner  Reife  gehörten; 
fo  kann  er  es  nicht  übel  nehmen ,  dafs  er  daran  erinnert 
wird,  wo  er  fie  vergefTen  hat.  £ia  verlohmes  Hatt 9  womit 
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et  fifih  cAUchiildigt ,  wäfde  wenig  ausiaacbea«  Hem  ieh 
wcfdo  die  Klage  noch  öftefs  «iecbarbD^in  mdfiEMl»  än  aadie  j 

Reifende ,  die  andre  Ablichten  haben,  kann  man  die  Forde-  ; 
runssa  niobi  ü^ua ,  dia  Herr  Q.  i>ey  einem  etwas  längern 
Attfifiadnie  m  nMnobein  Ortfo  leicht  l»t1»  erfälieo  können. 
Bey  Riicbeyiau  S.  1 60.  hält  er  fich  fchon  wieder  laiv^er 
ittk  HjRodlbfariftea  auf*  Was  aber  das  bedeuten  foU»  dais  er 

gegen  alle  fityndlogie  oder  Aiitiptacfae  Ytr 

ketzert,  und  immer  Reich enou  ,  Ottoboireit^  Benediktboiren^ 
«.  f.  w»  fiobreibet,  da$  Übt  üch  nicht  errathen.  Die  Liadauer 
Bblidtbok  ift  nicht  £b  unerheblich,  ah  fieüerrG«  &  171. 
macht«  Herr  Zapf  hat  derfelben  in  feinen  Reifen  in  einii^e 
Klöfter Schwabens, durch  denSch  warzwald  und  in  der  Schwciu 
inJaltf  179t.  (Eti  178«)  mdirGerechtlglcoitwtederfidicea 
lallen  ,  wie  ich  denn  überhaupt  fagen  niufs  ,  dafs  er  Öfters  7.u 
Herrn  Gerkens  Nachrichten  nicht  unerhebliche  Zufatze  macht 
~  S.  1 8  ^ .  findet  fleh  gute  Nachricht  von  der-  Schelhon^diea 
Bibliothek  7u  Memmingen  ,  die  au  (Ter  einer  Menge  (cltncr 
Bückier  auch  eine  itarke  und  fonil  nicht  leicht  bey  einem  Pri- 
mmmsn  aniotrefibnde  Svnmlwv  Hmdichriftett  entbüt 
Hier  bitte  et  heiflhn  folten :  ^n  neuem  HandTchriften.  Denn 
es  wird  wunig  da  fcyn  ,  das  viel  über  joo  Jahre  alt  ift.  Aber 
daiorch  TOrliort  die  ^mmhiog  felbft  nicbci  von  ihxtm  Werth. 
Denn  die  melften  Stdoko  lind  fonft  nirgeodf ,  dt  In  ihr  anzu* 
Irenen,  und  alio  nur  vorhanden.  Zur  heiler n  Kennte 

siiü» davon  hätten  Wohldes  fei  Superiotendentea Scholhom 
Ei;g5tdichkeiten  ans  der  lürcfaenhiftorie  und  LftteraUir ,  wo 

.er  im  U.  und  Ifiten  llind  von  verfchiedncn  Nachricht  gegeben 
hat,  angeführt  zu  werden  verdient.  Dort  hat  er  feibftEllenbogs 
IhifSie^deiaihierS.  ig^*  gedacht  wird,  weidäaftigerbercbrie- 
IxHi,  Die  fehr  groffe  Sammlung  von  Originalbriefen  der  grüllca 
-< kehrten ,  die  gewifs  ihres  Gleichen  nicht  hat ,  enthalt  nicht 
biiif  Briefe  ita  1 6  ten  Jahrhunderts  «  wie  es  hier  beiftt«  fondem 
Mck  der  beyden  folgenden.  Man  üjne  von  dorfidhen  den 
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AHtm  ftnd  der  ErgicaaicUcoite&  &  88«»  wo  Um  AfiiftU 
dyer  aehteaofefid  ingegeben  wbd» Wenn  es  S.  sg?.  vm 

der  Bibliothek  der  Carthaus  Buxbeitn  heifst ,  an  Zahl  und 
"Widilif^eit  von  den  erften  Werken  delr  BocbdCDclseiltiUift 
wttde  nicht  Idch«  eNie  BKiifadiek  diefr  äbettnflen,  ei  mnüm 

denn  die  zu  pOiü;/;^cjt  in  f>tiicr:i  fcya,  doch  glaubeer  ,  dafs 
fiedieier  völlig  gleich  komme;  und  diefes  S»  ^6^.  bey  der 
Befehreiiiun  g  der  PoUhiger  Bibliothek  iiiederbfdt,  md  sngleich 

fefagt  wird  ,  der  Cataloi^us  von  der  letztern  enthalte  $59. 
Bucher  von  dielem  Zeitraum  u.  f.  vv. ,  fo  mufs  ich  fagen  ,  dsA 
Henr  6.  «iiel  beliebtet  i&  Die  Buibdmer  Simmlvng  iftunm 

den  bisher  in  Tcutfchland  bekannten ,  vcrmuthlich  die  gröfte  , 
und  beträgt  gegen  igoo,  iitucice,  in  welcher  Anzahl  liu  vid- 

ieicbt  keinegleich  künni^  oder  die  Wiege  hält » eis  die  iadec 

Nürnberger  StfritbibHothdc«  DieL^u  FoUingen  ift  nicht  fo 
gro(s ,  aber  dem  ohngeachtet  noch  weit  beträchtlicher  und 
pdfler,  als  fie  Herr  &  «mibt.  So  vid  kb  «cUs»  tnöchle 
fie  gegen  1400.  Stödn  betrafen.— Bey  Augsburg wwdSt 
fjch  Herr  G,  mit  Recht  lang :  feine  Nachrichten  aber  von 
den  erften  Dracbem  dtCelbft  &  find  indit  die  xidH 
tigftan.  Ob  Gäntfaer  Züaer  wurkUeb  fchon  im  Jakt  14^8* 
das  fpeculum  paflionis  Chrifti  gedruckc  habe,  daran  zwdfelt 
«£  johne  Noth  und  furehtet ,  die  JahrzaU  meobte  vi^kkht 
Mr  durch  den  Minhrtiir  dnu  gefdirieben  ^evfefta  feyn»  In 
zvcyten  Theil  S.  422.  nimmt  er  zwar  den  Zweifel  wegen 
des  Jahces  zurück ,  zweifelt  aber ,  ob  diefes  fogeoaoate  £uch 
«dt  den  msditntfonrbn  ki  vitaai  iefo  ChtüH  eineilBT  9sj 
«dcrnicht.  Alle  diefe  ZweifeHvaren  fchon  damals  fehr  über- 
ftüffig.  Man  fchc  die  Beichreibung  diefes  Buches  i»2wcyten 
Stücke  unfers  Magazins, S.  as7*  imdfiadg.  ~Wewi«sbakl 
liernach  heiAbt,  gaimer  komme  1474»  «ucb  nfaäit  weiter 
*WJf,  fo  ift  7u  merken,  dafs  er  noch  i477,  gedruckt  hat, 
mA  erR  1 47 g.  geilorben  iii  Weiter :  ßdmder  ihim  nuLs^z. 
^f;  dtasCdiie  heiflen  1492.  jantwefinfidecikiingenirenifiii 


Digitized  by 


969  GtrkuCg  KäSta.  4  Tkaile.- 

um  bald  zeigen  ,  dafs  er  noch  in  dem  Jahr  149s«  gedruckt 
Imc  Vm  den  Augsburger  8iblioda«ken  erzählt  Herr  &  nidbl^ 
kmer  (b  viel  Widitiiiet«  ab  man  nt  ileght  hStt»  tmrtM 

können.  Aber  die  Römifchen  Manuniente  und  Steinfchriften 
S.  26s.  ti»  f.  werden  dem  Jbxaoei  wiUkomoien  ieyn.  )  )a« 
«nd        wtiden  zwef  Exempkuf«  des  Laiftanüpt  14,6^^ 

%  i  München  und  Pollini^ea  bi;fchrieben ,  und  aus  beyden 
die  Schlulslchrifc  angeführt.  Am  richtigeren  kann  joan  die* 
(elbe  in  dem  Ktterarifchm  AtufiBO  iL  &  &f  d letbn,  wottoir» 
VerbefTert  wird ,  welches  Herr  G,  nicht  bekannt  geworden  m 
ieyn  fcheinet.  (  AufTer  diefen  zwey  Exemplaren  hätte  er  auch 
eint  20  Nürnberg  fehen  können.  Aber  da  lUieini  es ,  habe  «1 
abermal  zu  üark  geeilt ).  Eben  diefes  mufe  ich  auch  gleich 
darauf  S.  )69*  bey  dem  Auguiünus  1467.  mit  der  Unter« 
&hrift:  GOD  AL  benerkent  wo  cbonfaUa  das  Itttcxari&iie 
Mulhmi  S.  weit  mehr  Lieht  f»rbt.  Nirgend» habe kh 
mehr  erwartet,  und  weniger  gefunden,  als  S,  HS.  bejr 
Freifimgen  md  lV0ib4mftiplHmj  dem  Benfidikdoer4ilofter  ^ 
Ib  nahe  dabef  liegt  Aue  Naohrtchton  einee  vfii dige»  Ptak 
fcHürs  an  dem  erden  Ort  weifs  ich,  dafs  die  Dom-  und^ 
Benediktinerbibliotheken  mit  guten  Handfchrifeen  undliokii» 
aabehi  Ohr  retchiioli  mfthen  lind,  aber  HerrG»  Agfc  um 

davon — faft  nichts.  Von  der  koftbarcn  Bibliothek  zu  Pol" 
Hngen  mufs  ich  zu  S.  ?öj.  noch  anmerken,  daä  von  der 
dten  Biblrakhek  nech  fehr  viele  Buchet  in  eineea  mitldniät 
figen  und  zwey  kleinern  Zimmern  ftehen  ^  wA  daft  fo  viel 
Vorrath  vorhanden  iä,  dafs  man  wohl  noch  einen  fo  groffen 
md  herrlichen  Saal  ganz  anfiiiUen  könnle»  ab  der  iO; ,  <ka 
Herr  &  berchreibt  Wae  S. )  64«  gefagt  wird ,  dafe  die  altea 

Drucke  und  wichtigen  hiftorifchen  Werke  ,  befonders  in  der 
Litteraihiitorie ,  oben  auF  der  Gallcrie  aufgeilellt  find,  das 
gilt  nur  von  den  letztern  hauptfachMcb.  Denn  die  Inkw^belfi 
find  meiftens  unten  im  Saal  in  der  Mitte  in  etUcben  R^en 
aufgeftelU.     S.  }g8.  fteht  eiae  kurze  I^^hridtit  von  ein^ 
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alten  t^an/  von  Formen  ,  die  in  Holz  gefchnitten  ivaren , 
abgedruckten  Buch  intlerilibliotbek  d«s  KUtüetu  Tegernfe^ 
Mvoft  Borr  &  vttmaAet^  ts  möchte  die  bekannte  biblk 

pauperum  fcyn.  Die  Nachricht  felbft  aber  ift  viel  zu  mager» 
um  es  gewiis  za  beitimmen,  und  iie  mic  des  lUrrn  vq» 
Htimekm  geosnien  fiefclMibung  diefes  Buchet  yeigUU 
Folien  zu  können,  rrlerkwiirdig  ift  bcy  einem  folchcn  Band 
ein  aufgeklebter  Kupferfticli  mit  der  Jahrzalü  i4<^7  9  welcher 
Imoh  eine  nähere  BefishreilHUig  ferdteot  hätte  ^  damk  maa 
ihn  mit  einem  ähnlichen  in  des  erftgemclcictt^n  Herr;/  vom 
HeineckiH  neuen  Nachriofatea  von  Kiudiiern  und  Kund» 

« 

fitöhea«  1%  Tfaeil,  &  }p{.  mit  dem  namliefaea  Zeidm 

lind  von  eben  diefem  Jahr  vergleichen  könnte*  &  597^ 
wird  Elucidarius  Norimb.  pet  Frid.  Creufner  147^.  ange- 
Abrt.  AUein  die  Beftlmman«  deü  Tag«  beweifte  ibhon^ 
dafs  es  eben  die  Ausgabe  ift^  welche  obe»  S».  59.  von  dem 
Jahr  1467»  vorgekommea  ilt  Mit  der  Jahrzahl  1471.  habea 
hier  Tehen  mehrere  einen  Dmckfebicr  bogangen.  Mi»  £  dairoa 
auch  Herr  Panzers  ältefte  Buchdruckergefchichte  Nürnberga 
S.  «9,  )o.  ^Die  Kupfer  zu  diefem  iknd  enthalten  Abzeich, 
rnmgen  aitt  einem  alten  Manttfcnpt  der  Bibliothek  w  Weifte, 
garten,  ans  dtm  Augsburger  ManuToript  der  capitularium 
regam  Fraacorum^  jund  aus  dnem  des  Kioiiers  Benediä* 
faeorenk 

•  Die  Vorrfede  deH  andern  Bandes  enthält  zuerft  etliche 
ZuCätze  und  Verbelierungen  des  erften  Theils,  und  fodaan 
ebe  AnlEdge  von  den  beyden  febönen  Schriftproben « 
^  hier  attf  zwey  KapftriUchen  geliefert  find«  Sie  fuid  aus 
ein  Paar  Codicibus  in  dem  Klofter  Tegernfee  aus  dem  achten 
imd  admtea  Jahrhundert.  Auf  beyden  Kepferftichen  find 
tmten  noch  eiti  Paar  in  der  Vorrede  nicht  aogeieigte  Schrift, 
proben ,  die  crfte  aus  einer  Handfchrift  zu  S.  Emmeram , 
'«nd  die  andre  aus  der  Edanger  Univerfitats^tbltotbek.  Ueb- 
kabet  von  Hanurccipltt  jind  alten  Buchera  werden  auc)i  in 
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diefem  Theil  vieles  finden,  das  ihre  Wüsbegiccde  bc&iedigtt 
wean  hingegen  a&dem  die  aHgemciiieA  Annieckiingea  über 
IMern ,  die  Schwätz  und  Franken  eben  jb  aagetMliai  fbyn 
werden.  Ich  führe  abermals  nur  von  den  erftejcQ  eioig^ 
ttu  Unter  andern  Merkwtihügkdceii  floht  &  7t*  «m  ciiieai 
Maturfbripc  der  Abtey  OberulMek  ein  Aotzug  etiMS  Bciefis 
von  Kaifer  Karl  dem  GroOen ,  aus  welcheni  maii  die  Rüdui:^ 
und  das  Gewehr  eines  Restece  bey  dem  Heer  der  Franben 
im  neunten  lehrhundert  erfohenkauiiu  TandemberöbBteii 
Evangelien  Codex  zu  S.  Emmeram,  aus  welchem  eben  die 
vorhin  genannte  Schriftfirobe  nmen  «of  der  erftea  Kupfer« 
talel  ift» und  den  Herr  6.  &  g9*  kurx  befthreibe,  hatnns 
indeHen  Herr  Cölomtmn  Sanjfli,  in  der  dKT.  in  aureum  aß 
pemetnftum  euangetiorum  cocHcem  MS.  mooeibdi  &  Em^ 
ranü  Ratisbonae  178^»  befriedigende  NacMche  geltefist 
S»  01.  gedenkt  er  eines  eben  dcifelUll  aufbewahrten  P^eaad^ 
das  noch  ölter  &yn  folL  Nach  diefem  hätte  er  fich  beSer  erkmi* 
digen  foUen.  Ana  der  herrlichen  nbUetheh  dafelbft  fWirt  er 
S.  io8<  ein  zu  Padua  1482.  von  zwcy  falt  unbekanncen  teut- 
fbhen  Buchdruckern t  Jobamn  Alkrmi  und  B^meOkt  JMt 
gedrucktes  Buch  an  \  TraAatns  pro  fnCrnb  vifitandia  &o. 
Hr.  Seemißer  aber  im  zweyten  fafciculo  incunabulorum  typo* 
graphicorum  btbiiodiecae  academicae  IngolftacUeniis »  pw  1 1 1» 
erklärt  ^aflau  för  denDnickort.  'V^enn  er  daranfüber  den 
Mangel  der  Zeit  klagt ,  nm  mehr  auszeichnen  zu  können  ;  fo 
ift  zu  bcdauren,  da&  er  öfters  bey  folchen  BibUochekea  fchneli 
hinweggeeilet  hat ,  wo  der  Litterator  die  meifte  Nachridit 
von  ihm  erwarten  Ivonnte.  Von  der  Regensburger  Rathsbiblio- 
thek hat  feit  der  Zeit  Herr  Gem$iner  fchätzbare  Nacfariehiea 
>on  ihren  merkwürdigen  und  feltnen  Büchern  ans  dent  i^ten 
Jahrhundert  178s-  drucken  lalTen.  S.  114.  ileht  fehr  über» 
eilt:  Der  TbeMerdanki  Nürnberg  1517«  durch  Frieditieb 
Peypus  gedmckt.  Demi  es  ift  etwas  (Ast  bekanntes ,  daft 
ihn  Hans  Schönfperger  der  ältere ,  Bürger  zu  Augsbui^,  io 
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Nürnberg  gedruckt  hat,   und  kaum  läfst  fich  errathen, 
im  dkiet  Fehler  cntftam^n  Üffti  mag«  Von  Baten  uad 
noch  mehr  rm  der  Schfrelrz  koismcn  im  fblgretiden  ntdit 
viel  Nachrichten  von  Bibliotheken  vor ,  und  meiften^  magerj 
z.  £•  vcm  Bftfet  S.  19s*  Von  Zäcich,  &  14^.  Am  der 
Bbllothelf  tu  St  Gallen  werden  S.  2179.  eifuge  fishr  wkhftge 
Handfchriften  angeführt  mit  dem  Wunfch,  dafs  der  über 
die  ganze  Sammhmg  ron  1200.  ^Stöcken  whaodne  gut  und 
krictfch  eingerichtete  Cataloga«  gedruckt  werd^  möcbteii 
Ke  Urfachen ,  warum  es  nicht  gefchiehet ,  find  nicht  ü 
triftig ,  daTs  man  diefen  Wonfch  nicht  wiederholen  foUte,  ~ 
Bey  Nürnberg  hält  fich  Herir  6.  mit  gelehrten  Sachen  gar 
nicht  auf.  Bey  fFludsheim  aber,  S.  J28.  vvünfchte  ich, 
dafs  er  lieh  mochte  Zeit  genpmmen  haben,  den  uralten 
.  Druck  Ifinocentii  HI  {oder  Lotharit  dtaconi)  de  miftria 

humanac  conclitioiiis  i  :^^)].  7^n•7.l\^^\^^l\^.  Sch'dpftiu  ^  der  fclbft 
ein  Exemplar  befafs,  und  es  ccdicem  in  hoc  geneicvnicum 
nennet ,  hält  die  Jahrzaht  in  feinen  vindiciis  typographich 
im  ganzen  Emil  für  das  Druckjahr»  Herr  Cerken  \  ermutbct , 
ohne  das  fiuch  gefehen  zu  haben«  es  mochte  vom  Jahr 
1478«  feyn.  ScMbom  und  Meermann  zweifeln  an  der 
Richtigkeit  der  Jahrzahl.  Hingegen  Herr  Gemeiner  1.  c*  S.  4. 
hält  fie  für  richtig,  macht  aber  S.  296*  den  Zufatz,  da& 
wahrücheinlieh  zweyerley  folcher  Ausgaben  vorhanden  feyen. 
Brrfcbing  ftreitet  B.  I.  S.  247.  filr  die  Aechtheit  der  Zahl 
1448.  ohne  zu  btdenken,  dafs  es  viele  alte  Drucke  mit 
falfchen  Jahren  gibt.  Hätte  hier  nicht  Herr  Gerken  einiges 
licht  zu  geben  fuchen  fotlen  ?     Von  den  BibUotheken  zu 

Würzburg  findet  man  brauchbare  Nachrichten.  AberS.  544. 
bey  der  alten  lateiniichen  Bibel  mit  Miflalbuchitaben  muis 
im  Anfang  etwas  ausgelaffen  feyn*  Da  er  zeigt ,  fie  könne 
nicht  1468.  bey  Koburgern  in  NürnberL^  L^edruckt  feyn : 
fo  wird  es  vermuthiich  vorher  heißen  follen  ;  eine  vorge- 
fchoebene  Anzeige  gibt  das  Jahr  1468*  nnd  den  Antt^n 
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Koburgfr  zu  Niemberg  als  Drucker  an,  Ueberhaiipt  hatte 
man  hier  von  ihm  etwas  beifers  erwarten  ioilen :  weniglten3 
biete  «  bt$y  {bl^heiii  aliaii  Drucken  sihkn  feUcn »  wie  vid 
Zeilen  auf  einer  Seite  ftehen.  Gleich  darauf  folgt  eine  teutCche 
Koburgerifche  Bibel  1484.  das  mufs  ficher  heiffen» 
und  ift  die  nämliehe  Ausgabe ,  die  hernach  S»  148«  ilebet* 
Zu  Fulda  hat  Herr  G«  (&  n^O  decreta  mdictalia 
der  alten  Äebte  von  A.  i^si  — 1494«  aui  Lumpenpapier 
mit  eiaem  aufgedruckten  h^iegei  gekhen^  zum  Beweiis« 
daß  Yon  dem  Jahr  1^41.  an,  hier  das  Papier  und  die 

aufgedruckteil  Siegel  fchün  in  der  Caiv/Iey  iai  Gebrauch 
gewefen  find»  Mit  den  Schätzen  der  Erlanger  Bibliothek 
macht  uns  freylich  jetzt  Herr  Hofirath  Pfeiffer  weit  beflet 
Ibckannt,  als  hier  Herr  G.  und  fu  auch  mit  den  Bamber- 
gifchen  Bibliotheken  Herr  Wrfcbing,  Die  bcyden  fiirltlichen 
Archive  auf  der  PlaiTenburg  bey  Calmbach  und  zu  Anfpacb 
erhalten  189.  und  414.  nebft  ihren  würdigen  Vordem 
hern  alles  verdiente  Lob.  In  jenem  i(l  die  älteile  Urkunde 
auf  Lompenpapier  erft  vom  Jahre  x|47 «  im  letztem  aber 
wahrlchetnlk;h  cwifehen  1 109  ^  und  1;  i  ^.  42^ •  hat  mich 
-der  alte  ciirliche  Buchdrucker ,  Heinrich  Eggeflein 
Straßburg  gedauert,  dafi  ihn  Herr  G«  ohne  alle  Umitände 
Prabibam  nennet^  ( fchoii  im  erften  Theil  S.  %%u 
hatte  er  über  Pralüereyea  der  Buchdrucker  geki  ;i^c.  )  weil 
kein  Buch  von  ihm  von  dem  Jahr  147 bekannt  fey^  und 
er  doch  in  diefem  Jahre  fich  fchon  rühmet  innumera  volu* 
mina  geliefert  zu  haben«  Aber  er  hat  nicht  daran  gedacht  ^ 
dafs  die  erften  Buchdrucker  viele  Bücher  ohne  Nennung 
ihres  Namens  gedruckt  haben^  GründliGh  hat  diefisn  Bucb>> 
drucker  gegen  dieTen  Vorwurf  der  feh  Sfiigeubergei-  In  der 
Abhandlung  über  die  zwo  allGrälteften  teutfchen  Bibeln^ 
München  1787.  S,  iC.  u.  f.  gerettet*  Dais  fich,  wie  es 
&  426*  heiffet,  Jtmoid  Pannarz  zu  Rom  im  Jahr  1464» 
Von  dem  C«  Sclmeiubeim  getrennt  habe  >  ill  ein  auftallender 

Druckfehler» 
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Dnickfehier.   Denn  um  dtefe  Zeit  fieng  ihre^GefellTchaft 

eiilaii  und  ciio  Trennung  Pällt  in  das  Jahr  I47J.  oder  1474, 
Um  den  dritten  Theil  de(to  vollkcpunner  zu  machen  1 
Aellte  Hefr  G.  in  einige  Gegenden  noch  einmal  eine  Reife 

an.  Er  befehle". bt  uK'iilens  groile  Städte  ,  Alainz,  Mannheim, 
Cölln ^  Trier,  Koblenz.  Wegen  Mangel  des  Raums  niuiste 
Trankfiirt  am  Mayn  wegbleiben«  Die  in  Kupfer  geftochenc 
Probefährift  aus  dem  codlce  legum  Bainwariorum  See.  XT« 
in  der  Klüfterbibliothek  zu  Benediktbairen  ift  genau  und  fchön 
und  gehöre  zum  erften  Theil ,  ^«  |8f*  Diefer  Theil  cothäle 
weniger  litterarifcbe und  bibliographifche  Nachrichten ,  als  die 
vorhergehenden  :  aber  Liebhaber  von  alten ,  befonders  rö* 
mifcfaen  Monumenten  1  Infcriptiooen ,  Steinen  und  andern 
AlterthQmern  werden  hier  reiche  Unterhaltung  finden.  Di# 
flüchtigen  Nachrichten  des  reifenden  Franzofen  von  diefer 
Gegend  werden  öfters  berichtiget.  Aus  den  Mainzer  Biblio- 
theken,  befonders  der  KurfüritUchen  und  Dom- Bibliothek « 
werden  viele  Sekcnheiten ,  befonders  von  den  erften  Buch- 
druckern zu  Mainz  kurz ,  aber  bisweilen  auch  fehlerhaft^ 
befchrieben,  E.  gleich  S.  }2,  die  ertte  lateintfche  KbeL 
Zuletzt  heifst  es :  die  Buchftaben  haben  mit  denen  des  1 4*;  7 
gedruckten  Ffalterii  viel  ähnliches  ;  es  füllte  aber  dabey 
ftehen  ^  fie  feyen  um  ein  merkliches  kleiner.  Wer  wird  fich 
Athej  noch  Im  Jahr  17^6.  auf  Scbvfiara  berufen  und  nicht 
an  die  Namen  eines  Meermamt ,  Scbe/horn ,  von  Hehiet  ke?! , 
M^ißi  ^  V.  f  w.  gedenken  ?  (  ^  ^cr  neue  licterarifche  Bücher 
fcheint  Herr  G.  wenig  zu  lefen ,  oder  laß  gar  nkht  zu 
kennen.  )  Gleich  darauf  folgt  \\  iciler  das  (Aitholiccj]!  14.60, 
und  p.  40«  und  47.  abermals ,  io  dafs  er  mit  den  oben 
genannten  fechs  Exemplare  geiehen,  aber  dem  Anfehen 
nach  alle  nichi  lang  betrachtet  hat.  Am  letzten  Ort  ift 
die  Jahrzahl  1462.  falfch.  S.  JJi.  kommt  noch  dazu  das 
fid>cmte  Exemplar  zu  Bonn  v.  £  w.  Hey  manchen  Hand- 
fchrifcen  ,  die  fonft  nicht  gar  bekaimt  find ,  habe  ^h  oft 
•  .  S 
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gewiuifcht,  Herr  G*  möchte  angemerkt  haben,,  ob  (ie  noch 
ungednickt  find ,  oder  nicht.    Diefen  Wnnfch  auffere  ich 

hier  bey  einer  teutfchen  liandfchrtft  S.  ^2.  eine  eigenbän* 
dige  ReifebefchreibuHg  Johann  Mandiftl  eines  Englifcbeu 
-RiHerSy  vom  Jahr  i%6t.  Das  wird  doch  wohl  nichts  ander« 
fcyn,  als  dör  bekarlnte  Itiaerarius  Joannis  de  Mandeviüe, 
fo  vom  Verfafler  im  Jahr  ijss-  franzöfifch  geCcbriebea und 
hernach  in  vielen  Sprachen  herausgekommen  itt,  vovoo 
Herrn  J!ftf*(/e// Bibliotheca  hiftorica  Volum.  1.  P.  Ii.  p.  77. 
und  Vol.  II.  P.  I.  pag.  in  den  ilnaledis  nachzufefaea 
ift.  Die  Reife  wahrte  bis  und  das  Jahr  1)62«  m^ 

auf  die  tcufche  Handfchrift  gehen*  Höchftfelten  ift  eine 
folchc  H  uidfchrifc  immer:  aber  üb  Iis  auch  eigenhändig  ift? 
Der  Name  Mcmdifel  war  mir  neu  und  merkwürdig.  Gehört 
Vielleicht  der  Verfafler  unter  die  Vorfahren  des  berühmten 
Gefchlechts  der  Herren  von  Mandenfel?  — -  S.  s  ^.  wird  des 
höchftfeltnen  Mainzifchen  Pialcers  von  dem  Jahr  1499. 
gedacht.  Merkwürdig  iil  der  Unterfchied  in  der  Umerfehrift 
dreyer  Exemplare  r  ad  laudem  Dd  ac  honorem  fandti  Jacnbt ; 
ad  laudem  Dei  ac  honorem  S.  Aibani  ^  ad  laudem  Dci  ac 
honorem  S.  Vtaoris  ^  davon  jede  nach  dem  Stift  oder  Kloiter 
efngerichtec  ift,  wo  das  Exemplar  hinkam.  Von  diefem  L  iter- 
ichiecl  gedenket  Herr  iVurät-voein  in  der  bibliotheca  IVlogua- 
tina  p.  61.  u.  f.  nichts.  Wenn  aber  Herr  hinzufetzt, 
vielleicht  feyen  die  Exemplare  des  Pfalters  14^.  die  nicht 
verkauft  waren  ,  nachher  unter  der  neuen  Jahrzahl  von  i4?9. 
diftrahiert  worden ;  fo  mufs  man  lieh  wundem ,  da&  er  beydc 
nicht  genauer  angefehen  hat.  Wie  fehr  fie  unterfchiedea 
find,  fieht  man  deutlich,  wenn  man  die  Nachrichten  des 
Herin  IFurdtvcein  mit  einander  vergleicht,  üebereiliing  iß 
es,  wenn  S\  ^4.  ein  Buch  angeführt  wird,  das  Vindeiin» 
i47i.  t\x  Speir  gedruckt  haben  foU.  Denn  Herr  G.  hat 
ihn  öfter  richtig  als  einen  Venetianifchen  Buchdrucker 
angeführt  —  Die  Befchreibuog  von  dem  Reichsarchiv 
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^6.  n.  f.  läfst  fich  gut  le&n«  Von  der  Mannheimer  Bibliö. 

thek  hingegen  S.  171.  ünl  die  Nachrichten  fehr  mager. 
Cö/«  wird  S.  2Nr.  u.  f.  am  weidäuftigjtcn ,  und  vielleicht 
auch  am  gründiichften  befchrieben ,  auch  iii  Abficht  auf 
die  Bibliotheken  S.  ;o4..  11.  f.  duch  diele  iall  zu  l.ur/,  Aus 
Archiven  werden  öfters  gute  Nachrichten  von  alten  Urkun- 
den, Slegdn,  befondersDamen-auch&euterfiegelni  a  f  w: 
beygebrachf,  2.  E.  S.  421.  bey  Linibtirg  an  der  Lahn  ^ 
S.         bey  der  Prämonitratenfer  Abcey  Arnßein  ^  wo  aber 
die  Bibliothek  mit  ihren  Handfchrifiten  lind  Seltenheiten 
nieder  zu  kurt  abgefertlget  ift.    Das  herrliche  Arcbiir  zü 
DilJenburg  und  Itiine  vuicreHiche  EiiirichLung  erhiilc  S.  4<^  r. 
das  verdiente  Lob.  Die  ältelle  Urkunde  in  teutfcher  Spraciie 
ift  ¥om  Jahr  1259.  das  äkefte  Origtnaldokttmänt  auf  Lnm- 
penpapier  Von  ijs2,  das  ältefte  fchwarze  Siegellack  an 
einem  Briefe  vom  Jahr  i  s  S  9»  und  das  äkelte  rothe  von  i  ^  6  r , 
beyde  aus  den  Niederlanden ,  woians  vermuthet  wird  ^  dais 
dort  um  dfefe  Zeit  erfbnddn  worden  feyn  mag.  Wte 
viel  ähnliche  Anmerkungen  und  Entdeckungen  konnten  andre 
Archivare  machen  ,  wenn  fie  auf  foiche  Sachen  Aufmerkfanü- 
keit  wenden  möchten !  —  \7enn  Herr  6.  von  der  dhrohik\ 
die  Johann  Bämler  147^.  zu  Augsburg  druckte^  S.  498. 
lagt,  diefes  fey  l^ahrfcheinlich  die  erße  gedruckte  teutfche 
Chronik  i  fb  hat  er  eine  ältere  von  Johaltin  Zainef  zii  Olm 
^  'gedruckte  vergclTca  ,  die  er  im  zweyten  Thcil  S.  42  >. 
angeführt  und  eben  die  Vermuthüng  dabey  geäurtert  hatte, 
dals  iie  die  ältefte  fey.    Voii  beyden  fehe  man  die  gründ- 
lichfte  Nachricht  iri  Herrn  pämerf  Annälen  S.  7)*  und  90. 

In  der  Vorrede  des  vierten  Tlieils  entfcbuidigt  ficb 
Herr  Gerken,  daß  er  die  verfpröchenen  Nachrichten  von 
Strafsburg  und  vcin  den  Römifcheii  Uebefreften  iifi  Elfafs  &c. 
nebft  den  Verbcflerungcn  von  den  .Alarkgräfiich-ßaadciifcliea 
Ländern  wegen  einet  fchweren  Krankheit  hier  nicht  auch 

habe  liefern  können  und  ferfpriobl  vielleltcbt  noch  einen 

S  % 
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kleineü  Supplementband  nebft  einem  Regifter  über  alle  vier 
Tbeile,  welches  fo  nothwendig  ift,  dafs  ihm  gewifs  alle 
lefer  dazu  die  nöthige  Gefundheic  und  Kräfte  von  Heizen 
wiinfchcn  werden.  Darauf  giebt  er  Anzeige  von  den  Probe, 
fchriften ,  welche  er  auf  zwey  Kupfertafein  liefert.  Sie  find 
ftus  dnem  Codex  des  neunten  Jahrhunderts  in  der  Bibliothek 
zu  Mainz ,  aus  einem  zu  Ende  des  zehnten,  oder  Anfang 
des  cilftcn  Jahrhunderts  in  der  Bibliothek  zu  Karlsruhe, 
und  aus  einem  des  zwölften  J.  in  der  gemeldten  D9111. 
bibliothek.  Er  will  dafür  flehen,  dafs (ie  mit Zuverfichrzum 
.   Bewei($  als  Prohefchriften  der  angegebenen  Jahrhunderte 
dienen  können.  — :  Den  gröfkten  Theil  diefes  Bandes  nimmt 
Frankßtrt  ein ,  wovon  Herr  6«  die  ficherflen  Nacbiiditen 
liefern  konnte,  weil  er  fich  fehr  lang  dafelbft  auFgehaken 
hat.  Weitläuftig befch reibt  er  die  Stadt,  Gegend,  geiiUicbe 
Gebäude ,  Armenanftalten  »  weltliche  Gebäude ,  den  inom 
Zu  Hand ,  Kirchenverfartimg  ,  Polizey ,  Handel  ,  Einkönfte 
u.  f.  w.  S.  17;.  kommt  er  auf  Gelehrfamkcit,  Bibliotheken, 
Kunftfachen  &c.   Unter  den  Bibliotheken  behauptet  die 
.  anfehnliche  Sudtbibliothek  den  erften  Platz ,  von  welcher 
einige  alte  ImprefTe,  weil  von  Handfchrifcen  wenig  da  il^, 
angeführt  werden.    Darunter  find  in  diefer  fowohl,  als  in 
andern  Frankfurter  Bibliotheken  viele  aIte«Mainzer  Dmdce. 
Unter  den  Handfeh riften  der  Domftifcsbibliothek  S.  Bartho- 
lomäi  ift  S.  18 1.  die  merkwürdigfte  das  Chronicon  Mariani 
Scott  9  davon  Herold  und  Piftorins  einen  mangelhaften 
Abdruck  geliefert  haben«  Herr  6.  hat  den  Zeitpunkt ,  wo 
der  Gefcbichti  ehr  eiber  ungefehr  gleichzeitig  ift  ,  genau 
coUationirt  und  liefert  davon  S«  178 —  )9|.  VerbefTeruiv 
gen  und  Supplemente,  woraus  man  fiehet,  dafidie  Hand-  ; 
führift  eines  neuen  Abdrucks  würdig  w  ue.    Bey  den  alten  ■ 
Tmpreffis  ift  S.  1^6.  zu  dem  Auguftinus  de  ciuitate  Dei 
Maguntie  anno  LXXUL  die  Anmerkung  gemacht  ^  diis  es 
bey  den  Buchdruckern  1471.  fchon  gebräuchlich  gewefea 
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fcy  ,  wie  in  Urkunden,  die  Jahrzahl  zu  abbrevlreti.  Ein 
jüngeres  Buch  von  1482.  hatte  er  im  erüen  TheilS«  )98«r 
angeführt »  und  d)ea  die  Anmerkimg  dabey  gemacht 
Allein  die  Gewohnheit  ift  viel  älter.   Günther  Zainer  zu 
Augsburg  gab  fchon  146  g.  die  Jahrzahl  nur  fo  aa:  anno 
LXodano«  und  Seafenfchmid  zu  Nümbeig  fchcm  1470. 
anno  &c.  Septuagefimo.  —  In  dicfeni  Theil  fangt  Herr  G« 
an  zu  bemerken ,  wenn  eine  Ausgabe  in  den  Maittairifthefi 
Annalen  fehlt   Aber  das  hätte  er  in  den  vorigen  HieSeii 
gar  oft  zu  thun  ,  Gelegenheit  finden  können,  hat  es  aber 
nur  feiten  gethan.  S.  191.  wird  die  Anmerkung  genadit» 
dafs  die  teiitfchen  Buchdrucker  oft  die  Regiensngsjahre  des 
daniah'gen  Pabftes  in  ihren  Schlufsfchriften  angemerkt  haben, 
auch  wohl  von  dem  Erzbifchof  oder  Bifchof ,  in  deiiea 
Kirchenfprengd  der  Ort  des  Druckes  lag ,  aus  der  Uificbe  % 
weil  fie  fich  anfänglich  mit  ad  ordinem  clericorum  gerech- 
net hätten^  wie  dann  auch  unter  den  erften  alten  Buch* 
'druckern  viele  clerid  würUich  gewefen  feyen«  Hier  hat 
Herr  G.  nicht  daran  gedacht,  dafs  das  Wort  clericus  auch 
eine  ganz  andre  Bedeutung  hat  Oer  Kürze  wegen  beziehe 
ich  mich  nur  auf  Schoepflint  vindicias  typographicas  9 
S.  ;o.  die  Anmerkung  liehet:  Clericus  non  modo  laico 
opponebatur ,  fed  &  peculiari  fignificatu  Aäuarium ,  fcri* 
^  bam  ^  amaunenfem  figntficauit    Hoc  fenfu  CMei  tegis , 
id  eft  Secretarii.    Hodieque  Galli  fcribas  fuos  appellant 
Ciercs.  Und  im  Text  felbft  heifst  es :  Schoefferus  —  — 
fcriba  librarius  fiiit  Huius  ordinis  homtnes  generico  faepe 
nomine  Clerici  dicebantur ,  qui  in  publicis  fcholis  fcribendo 
fibi  viöum  pararunt  —  Aus  der  Bibliothek  der  Karmeliter 
wird  &  19^.  eine  teutfche  Augsborger  Bibel  147?«  ^^ge« 
fuhrt f  mit  einem  Buchdruckerzeichen,  worinn  ein  vilder 
Mann  einen  Schild  hält ,  darinn  ein  Löwe.    Die  dabey 
gemachte  Anmerkung  aber  ift  ganz  falfch«  Das  Buchdniclcer* 
zeichen  gehört  nicht  dem  Jnton  Sorg  »  ibndern  dem 
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G^i^ber  Zmntt.  Sicher  kamenf  im  Jahr  1477*  bey  diefea 
2\vey  Buchdruckern  zwcy  Bibeln  heraus,  aber  nicht  bey 

dem  erßen  allein.  Das  hat  auch  Herr  Zapf,  wie  il  m 
Herr  G.  hier  Schuld  geben  will,  in  feiner  Augsburgifchea 
Buchdruc  crgefchichte  nicht  behauptet  Alles  übrige,  was 
die  Anmerkung  enthält,  fällt  alfo  hinweg.  Herr  Panzer 
hat  in  feinen  Annalen  der  altern  teutfchen  LitteraturS.  9). 
u ^  l  94.  bsydc  noch  deutlicher,  als  vorher  berchrieben, 
und  bey  der ,  welche  Herr  G.  anfuhrt ,  feine  vorige  Vcr- 
muthung ,  dafs  fie  Jubann  BamUr  gedruckt  habe  »  zurück* 
genommen ,  weil  fie  offenbar  Günther  Zainetf  Buchdrucker- 
zeichen hat.  Wenn  Herr  G.  bey  dem  Anfang  der  Anmer- 
kung f^t,  ganz  ßcber  gehöre  diefe  Bibel  dem  Anton  Sorg:  i 
fo  darf  man  jjanz  ficher  dafür  fetzen  :  ganz  falfcb,  K-  . 
andres  Excipplar  hatte  Herr  G.  im  Uten  Theil  S.  147.  , 
angeführt  — Sonft.  kommt  von  Bibliotheken  nicht  viel  mehr 
vor  ,  al«;  S.  28^.  u.  f.  von  Darmßadt.  Bey  der  alten 
Handfchrift  vom  Schachfpiel  wäre  wohl  anzumerken  gewefen, 
ob  fte  noch  nicht  gedruckt  ift,  oder  ob  iie  nichts  anders 
ifl ,  als  das  bekannte  öfters  ge  huckte  Buch  vom"Jo.  de 
Caflalis,  oder,  wie  ihn  andre  nennen,  de  CefToiis.  Auch 
von  den  wichtigen  Akten  des  Basler  Concilii  S.  28?«  die  | 

noch  niwlu  gcnLirzct  find  ,  wäre  eine  weitere  Naclinchi: 
picht  unangenehm  gewefen.  Aber  Herr  G.  klagt  S.  286. 
^ber  Kurze  der  2^tt,  die  nicht  erlaubt  habe,  die  Hand- 
fchriften  genauer  zu  uaterfuchcn  und  S.  2^6.  fehlte  es 
ihm  wieder  an  Zeit ,  von  ^iten  Drucken  mehr  zu  notiren« 
Diefes  härte  billig  nicht  feyn  Collen.  Die  ziemlich  unbe- 
kannten Nachrichten  vun  dem  ehemals  berühmten  Kl  oder 
Lorfcb  S.  )o).  und  von  dem  alten  berühmten  Schloile 
IVifelrS.  1^^.  find  mit  Dank  anzunehmen.  Eben  fo  werden 
Liebhabern  und  Kennern  die  wichtigen  Nachrichten  von 
den  Rümif  jhea  Alterthümern  und  Ueberreften  in  der  Franiu 
fiirter  Gegend  S.  zp^  und  bey  Hamburg  S.  249.  nebfk 
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dem  R(^aiifehen  Piahlgraben  gewifi  crwönrcht  feyn.  Das 

kleine  Frankfurter  Idiotikon  aber  hätte  gewifs  jeder  dem 
Herrn  Gerken  gern  gefchenkt*    Er  gefteht  felj^ft ,  da(s  die 
mehreften  Wörter  und  Redensarten  auch  in  einer  flarken 
ILntfernuag  um  Frankfurt  gebräuchlicb  feyen.  Alsdann 
gehören  fie  ja  aber  nicht  in  ein  Frankfurter  Idkittkoo* 
Undich  mufs  fogar  fagen,  dafs  in  der  nändtchen  Bedeutung  ♦ 
einige  in  Schwaben  ,  Franken  und  Sachfen  gewöhniich 
find ,  z.  E.  das  Wort  Scb^röem    Nur  von  den  Branden» 
burgifghen  und  Niedersachiifchen  Gegenden  her  waren  ihA* 
verfchiedene  Worte  fremd ,  die  man.  fonit  überall  höret« 
An  andern  Orten ,  wo  er  nicht  laog  Tecweiice ,  hörte*  et 
dergleichen  Ausdrucke  nicht,  oder   gab  wenigftens  nicht 
darauf  Achtung;  aber  in  Frankfurt,  wo  er  fich  fo  viele 
Jahre  anfhielt,  wurden  fie  ihm  aufiidlcnd,    Der  BefGhiuft 

diwfes  Bundes  enthält  aufler  den  fchon  vorhin  angefiihrten 
Varianten,  auch  noch  Zusätze  und  Verbeiferuogen  zu  den 
VQrhergefa«nden  drey  TheUen  diefer 
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Wi  e  weit  ifl  wohl  folgende  periodifche  Schaft  fortgefetzt 
worden?  Thei^urus  bibliographicus  ex  indicibus  librorom 
prohibitor.  &  expurgatorum  colledos  &  Üluftratusl  Ein 
Mitarbeiter  an  diefem  Magazin  befitzet  davon  Penfum  IL 
welches  zugleich  einen  Glöckwunfch  an  J4L  Dm.  Richter 
mttbälc,  als  er  das  ReAorat  «u  Annabürg  antrat,  j.  Bogen 
in  4.  ausmacht  und  ohne  Anzeige  des  Jahrs  zu  Dresden 
gedruckt  ilL  Die  Herausgeber  nennen  fich  Confortiom 
thedogicum  und  haben  fich  zo  Ende  alfo  unterfchricbc  i : 
M.  Jüuün.  ALii][u(l.  Puttrkb^  Paft;  Cahlemberg.  M.  Chrp, 
Gotthtlk  i:;chmicder  ^  Dresd.  M.  Joann.  Chrp*^^;»^,  Diacon* 
Bilbkof&wwrd«  WL  Joairn  Mich,  Scb^niffirrus ,  Mega-Iiaerin- 
ga-Thuringae.  Jo.  Godofr.  liaaiig,  Paft.  Sinifsiitz,  M.  Chrift. 
Sigifui.  Lmricby  Dresd.  Cluiii  Beniam*  Sgbaiblim  Dresd, 
Der  Gcgenftand  ift;  Qiblia  hehralco-lat.  Rob.  Stepham  v  oa 
den  Pfalm.  bis  zu  Ende  des  A.  T.  nach  dem  Jndicib« 
libror,  prohibitor.  Quir.  fol.  9*  BrafioheU.  %2.  Sandov.  64 
und  Sotom.  100.  und  BibÜa  facra  hebr.  gr.  &  lat.  cum 
lat.  -intcrpretat.  duplici  &  snnutu  Franc.  VatablL  £x  offic 
fand .  aadr.  i  f  8 7-  Bey  diefer  letzten  find  verbotene  SteUen 
aus  dem  I.  und  II.  B.  MqC  ausgezeichnet, 

2. 

Ift  die  Ausgabe  vom  Tctätentanz  vom  Jahr  i^^o,  m 
Bafel  gedruckt  ,  die  Herr  von  Murr  im  löten  Tiu  feines 
Journals  %.  lo. anführt,  wirWich  vorhanden?  Man  wönfebt 
von  derfelben  nähere  Nachricht ,  oder  eine  aushihrlichc 
BL'cl^rciburg  zu  erhalten.  Man  beüizt  einige  Bläticr  die 
vermuthlich  zu  diefer  äuiferft  ieknen  Qtfgiaal.Au«gabe  ge» 
Jiören. 
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Einzelne  Bemerkungen  und  ücrichtigungen^  kürzt  Nacli^ 
richten^  Antikritiken^  Ankmdignngen ^  tLiLjfL 


JEs  hat  zu  allen  Zeitea  Gelehrte  gegeben,  die  fich  theiis 
um  ihre  Nebetimenfchen  wohl  verdient ,  theils  durch  Schrifr 
ten ,  die  zu  ihren  Zeiten  weit  brauchbarer  waren ,  als 
manche  jetzige  Sudeky  oder  Compii^tion  ,  berühmt ,  theils 
fonft  Aufsehen  unter  ihren  Zeitgenoflea  gemacht  haben , 
die  aber  nunmehr ,  billig  oder  unbillig,  vergcfTen  worden 
lind*  Denn  viele  ruhen  mit  Recht  ganz  (ante  in  der 
Vergeflenhelt  z  einige  aber ,  beibnders  aus'  dem  Reform», 
tions -Saeculo  verdienen  noch  imnier  ein  kleines  Andenken. 
Liebhaber  und  Sammler  alter ,  befonders  kleiner  Schriften  , 
Inden  Mer  und  da  noch  tia  gedrucktes  Denkmd  ihres 
FleifTes ,  und  alsdann  möchten  fie  doch  auch  gern  wiflen , 
wer  der  Mann  gewefen  ift,  was  er  ibnit  noch  gefchriebea 
hat,  II.  f.  w.  Ob  meine  [lelbr  den ,  vonwdchem  ich  jetzt 
kurz  reden  und  befonders  feine  vergeßnen  Schriften  anzeigen 
will,  weil  er  in  dem  magern  Jüecheri&;hen  Gelehrten 
Lexico  fehlet ,  zu  der  erften ,  oder  audem  CUOe  rechnen 

wollen,  das  will  ich  ihnen  frey  ftellen.  Es  ilt  Aegidius 
JiecbUry  Reformator  und  Pfarrer  zi|  S.  Bartholomäi  in 
Erfurt,  wenigftensvon  i^^f  bis  1^47,  der  fich  befondeft 
auch  durch  feine  Unterfchreibung  der  Smalkaldifchen  Artikel 
bekannt  gemacht  hat  Es  ünd  daher  in  dem  zweyten 
StOck  der  msrmifchten  Beytr8ga  su  der  alten  und  neuen 
allgemeinen  ,  befonders  aber  Schwäbifchen  Kirchen- und 
Gelehrtengefchichte  ^  Er.  und  Leipzig  (leider  war 
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diefes  Stück  ükm  itas  letzte ,)  S.  t6t.  {binem  Andenken 

einit^e  Seiten  gcwicdmet  worden.  Was  dort  ftehet ,  das 
will  ich  nicht  wiederholen  ,  fondern  für  die  Liebhaber  der 
Refbrmationsgefchichte  und  Sammler  von  fogenanncen  Avto» 
graphis  einige  Zusätze  machen.  Den  dort  genanncen  Büchern, 
wo  feiner  gedacht  wird  ,  den  kurzen  Fragen  aus  der 
Kirchenhiftorie ,  Kappens  Nachlefe  Ton  Refbrmationsurkun» 
den  ,  SnegalFi  epiftolis ,  Tcnzels  fuppleniento  hifloriae  Go- 
thanae  u.  f.  w.  füge  ich  hier  noch  folgende  bey :  Myconit 
hiftor.  refermationis  pag.  ^o.  Riederers  Nachrichten  •  zur 
Kirchen  -  Gelehrten -und  Büchergefchichte  B.  I.  $• 
Beyfchlags  fylloge  variornm  opufculorom  Tom..I.  p*  «78« 
Von  feinen  Schriften  find  dort  nur  zwey  genennet,  die 
ich  wiederholen  und  die  ubrig|en  .mir  bekannten  beyfugen 
will  Wer  mehrere  kennet  ^  dem  werde  ich  für  ihre 
Anzeige  danken. 

Apoiogia  oder  Schutzrede»  in  welcher  wird  Grund 
und  Urfache  erzählt  {eines  Weibnehmens ,  ohne  Zeit  und 
Ort  -  in  4,  Vermuthlich  gehört  er  unter  die  erften  evan« 
geiifchen  GeifUichen;  die  gehelrathet  haben  ^  ob  ihn  gleich 
noch  niemand ,  ü  .¥iel  ich  weifi  ^  nnrer  denfelben  ange* 
führt  hat. 

Ein  cbriftlichc  Uoterricbtung  von  guten  Werken  ,  mit 
ebem  nachfolgenden  Sermon  über  das  Evangelium  Luc.  6, 
des  4.ten  Sonntags  nach  Pfingften,  gepredigpt  &c«.is24. 

Eya  wyderi^ng  egidii  MecUers ,  pßurrecs  zo  Er&ct 

zu  San<fl  Barthomeus  betreffende  ,  etzliche  irrige  pund , 
gefchiibea  vnd  geprediget  durch  Bartholomeum  Viingeii 
AngufÜniauem,  Und  fonderlich  inn  der  Sermon ,  von  dem 
heyligcn  Crcutz  gethan  zu  Erifurt  in  der  flifftkirchen  vnkx 
lyebenlrawen  Anno  1524. 

.  .  Von  dem  (nodlichen  Lüfter  der  Trunkenheit,  (Erfurt) 
IS40.  8* 

.  £g.  lOecMcrs  Catechifinut,  Wittenberg  is74«  8«  ift 


Eiozdln«  Bemerkuiigeo  u.  £  vr< 

VjermiitUich  nur  eine  fpatere  Ausgabe  ,  und  jnag  fchon 
Tprber ,  VAdileicht  üfcec  gedrudvt  woidea  feyn« 

Ich  vermuthe,  dafa  er  1547  geftorben  feyn  mag. 

Denn  ich  finde  in  uer  bibliotheca  Gefnerü-Simlero-Trifiana  ^ 
unter  den  Schriften  VUlarin  S^ri^^e/s :  fcripftt  laudationem 
funebrem  Egidii  Meäleri  194-7*  Dieres  foil  ficher  Mecbleri 
hciire;i.  Denn  der  belvannie  Theolog  Medier  heifst  nicht 
Aegidius,  fondern  NicoUua  und  Itarb  erft  issi*  Diefe 
Schrift  Strigels  aber  ift  fo  unbekannt,  dafs  nicht  einmal 
Jiierotiimus  i^leiz ,  der  doch  alle  i>chriften  deffciben  mit 
gUicUichem  und  unermüdetem  Fleifs  fammelte  »  ihrer  ge-. 
denlic  in  der  hiftoria  vitae  &  controuerfiarum  Vidlorini 
Strigelii,  Tubingae  17^2.  Ob  fich  übrigens,in  Motfchmanni 
£rfocdia  ütterata  einige  Nachricht  von  dem  Aeg.  Alechler 
finde,  oder  nicht ,  kann  ich  nicht  fügen/). 


Ueber  dem  Zunamen  des  merkwürdigen  Gelehrten ,  An* 
drtM  Frieius  Modreuius  find  die  Meynungen  der  Gelehrten 
getheilt  Der  fei  Schelborn  hat  5hm  in  feinen  Ergötzlich, 
keiten  aus  der  Kirchen hiRorie  und  Litteratur«  B.  I.S.67I« 
V.  t  einen  eignen  Artikel  gewiedmet  und  behauptet ,  er 
heilTe  Frieius,  und  Modreuius  zeige  nur  feinen  GLburtsort 
an*  So  nennet  ihn  auch  Melaachthon ,  Vogt  und  andre» 
Hingegen  Johann  Fabrv^n»  hält  in  der  hiftoria  bibltothecae 
fabricianae  Tom.  III.  p.  187.  Modreuius  für  feinen  Zuna- 
men, wenn  er  ichreibet:  In  Thonu  Hydecatalogo  biblioth« 
Bodieian.  legitur  p.  266.  Andrea«  Frieius  Modreuius.  Sed 
Scarovolfcius  in  cetituria  fcriptorum  Pulon.  p.  8  k  nomen 
ita  dD9iudir  :  Andreas  Modreuius.  Vt  adeo  cognomen  HA 

Ich  habe  nichts  \oa  ihm  d^inn  huden  können»  JU0 
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fuerit  Modreuius  ,  non  Fricius.  Allefn  das  ill  noch  keine 
Folge,  obgleich  auch  Bayle  defTelben  nicht  in  dem  Buch» 
flaben  F,  (undern  M  UQter  Modieaius  gedenket.  Dafs  fein 
eigentlicher  Name  Fricius  fey,  erhellet  am  deutlichßen 
ans  der  Vorrede ,  welche  der  Herausgeber  feinea  fylnis  IV. 
vorgefetzt  hat,  wo  er  ihn  auvsdrückiich  fo  nennet,  inglei« 
eben  ans  feiner  eignen  Vorrede  vor  der  fylva  L  wo  er  von 
lieh  fagt :  Nemo  fic  cogitet ,  Fricium  in  media  Barbaria 
natum  &  educatum  non  potuifle  aliquid  melius  prodere, 
quam  prodidenint  fcriptores  veteris  memoriae ,  omni  gtnea 
monumentorum  confecrati.  Uebrigens  ift  von  feinem  Buch 
de  prouidentia  &  praedeiUnati§ne  auch  J.  W.  Biaufufs  in 
den  Beyträgen  zor  Erweiterung  der  Kenntnifi  felmer  fiticher . 
im  zweyten  Thcil  nachzufehen,  welcher  auch  im  erften 
Theil  S.  167.  mehrere  Nahriebt  von  ihm  giebt  Diefem 
find  noch  die  $mfthmUigm  VtiehfHb$m  von  dem  Jahr 
1703,  p.  400.  beyzufugen. 


3- 

Unter  die  beflen  Scribenccn  über  die  Erfindung  der  Buch^ 
diuckerkunft  wird  der  berühmte  J.  Z).  Sciföp/Un  in  feinen 
vindiCfit  typographicis ,  Arg.  1 7 öo.  gerechnet ,  ob  er  gleich 
feine  Erzählungen  zum  Theil  auf  fchwankende  Hypocbefen 
gründet,  welche  bald  nachher  von  dem  fei.  Schelborn 
gründlich  gepriHc  worden  find.  Dabey  will  ich  mich  jetzt 
nicht  aufhalten ,  fondern  nur  einen  Fehler  der  Unwiflenheit 
rügen ,  den  ein  Schöpfitn  nicht  bStte  begehen  (ollen ;  und 
das  thue  ich  um  derer  willen,  die  den  feltnen  und  theuren 
Jttaittaire  nicht  b^y  der  Hand  haben.  Unter  den  Ellafier 
Buchdruckern  aufler  Strafsborg  ftehet  S.  117.  Ntcolat» 
/  Götz  von  Sletßad$  ,  der  im  Jahr  14.7  8«  den  bekannten 
Fafcicttlus  Temporum  gedruckt  hat^  mit  der  Anmerkungt 
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ob  er  auch  diefes  Buch  in  feiner  Vaterfiadt  Sletftadfc  ge« 

druckt  habe  ,  das  fey  nicht  bekannt.  Es  ift  rehr  zu 
▼erwundern,  daSk  Schöpflin,  um  lieh  aus  dem  Traume  zu 
helfen,  nicht  die  Maittaurifchen  Typographifchen  Annalen 
nachgefchlagen  hat.  Denn  da  würde  er  gefunden  haben, 
da&  Götz  oder  Götz  von  Sletftadt  zwar  nach  damaliger 
Gewohnheit  ohne  Benennung  des  Druckortes  im  Jahr 
I47f ,  aber  auch  fchon  vorher  im  Jahr  1474-  zu  Co/u 
gedruckt  habe.  Es  i&  daher  kein  Zweifel  ^  dals  er  auch 
im  J.  147 s-  und  1478.  nirgends  anders,  als  eben  dafelbft» 
feine  Prelle  gehabt  hat.  Alsdann  aber  gehört  er  nicht 
unter  die  ElfaiTer  Buchdrucicer »  und  SchöpfUn  hätte  ganz 
von  ihm  fchweigen  iuüeu. 


4* 

Der  eben  genannte  Maituire  hat  in  feinen  Annalen^ 
d^enfalls  Fehler  genug  b^angen«  Manche  darunter  £od 
zwar  nur^Uebereilung,  aber  öfters  fehr  lächerlich.  Ver. 
fcbiedene  derfelben  find  zwar  fchon  hin  und  wieder  von 
Litteratoren  angezeigt  worden.  Ich  will  hier  dnen  ^  b 
viel  ich  wcifs  noch  nicht  bemerkten ,  rügen ,  den  er  zwar 
nicht  iclbn:  he^^angen  hat  9  aber  doch  hatte  verbeflem 
können  und  follen«  Im  vierten  Band  S.  271.  fiehet: 
Donatus  apud  (Quentel  Coloniae  j 4^7.  mit  der  Anmerkung, 
der  Uerr  du  Chat  habe  in  einem  Briet  an  f.  M.  C  das  ift 
Profper  Marchand )  angemerkt ,  er  habe  das  Buch  oft  in 
der  Hand  gehabe,  es  flehe  deutlich  darauf  M  CCCC  LVII. 
Coloniae  apud  Quentel,  entweder  fey  es  Betrugt  oder  es 
fty  ein  C  ausfgelaflen ,  ( dann  wäre  es  15^7.)  niemand 
habe  noch  die  Sache  cntfchieden ,  u.  f.  w.  Wer  den 
IKIafttaire  nicht  hat ,  der  kann  eben  diefe  Anmerirang  in 
Vogts  Verzeichniis  feltner  Bücher  S.  242.  lefeQ.  MaittairQ 
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fagt  biois  9  dergleichen  verdächtige  Untcrfcbriften  kommen 
häufig  vor.  Diefe  aber  hätte  er  dusbeflern  foUen^  ünd 
auch  le?cht  können.  Denn  er  vergaß  dabey ,  daß  er  in 
eben  diefem  Baad  von  dem  Heinrich  Quentel  Bucher 
anfuhrt^  welche  voii  147$  — 1(00«  gedruckt  worden  find, 
dafs  ei  unmöglich  im, Jähr  i<;s7«  t]och  gedruckt  haben 
kann,  da&  aiib  weder  ein  C  ausgelaflcn,  noch  ein  ßetrtig 
vorgegangen  feyn  kann,  fondern  nur  eiii  tinvorfichtiger 
Druckfehler.  Die  angeführten  Muthmaflungen  fihd  alfo 
falfch,  und  ich  will  ihnen  eine  wahrfchdnlicbere  entgegen 
fetzen.  Das  L  foll  ein  C  feyn«  Dann  heißt  es  MCCCCC^if. 
1507.  Maittaire  hat  nicht  alle  Bücher  Quentels,  und  !di 
weiß  gewiß,  daß  er  nach  isoo.  noch  gedruckt  hat«  Aber 
CS  hier  zu  beweifen ,  wäre  zu  weidäuFtig.  Erft  von  fpatem 
Jahren  habe  ich  auch  Bücher  vun  Quentels  Erben  in  der 
Haad  gehabt  *). 


5. 

In  den  Nachrichten  Von  dem  Leben  berühmter  Leute  ver« 

dienen  auch  die  geringften  Umftände  ,  wenn  fie  faifch 
erzählt  werden ,  Berichtigung,  damit  nicht  andre,  wie  die 
täghche  Erfahrung  lehrt,  die  alten  Fehler  immer  wieder 
auf  das  neue  aufwarmen.  So  gehet  es  t.  E.  mit  den 
Urcheilen  über  die  Religion  mancher  nicht  unwichtigen 
Gelehrten  aus  dem  Refbrmations  Seculo«  Da  ift  fchod 
öfcer  ein  Proteftant  zu  einem  Höniifchgefinnten  oder  um- 
gekehrt, oder  ein  ächcer  Scbülei  Luthers  zu  einem  Zwing« 
ji .  II  I  — •-        •    *     ■  ' 

*}  Es  waren  d«  Bndidnielrer  jQ^uertul  nuhrers,  s.     Ftttr  md 

Arnold  im  fech'jzchntcn  Jahrhundert,  wo  man  auch  Jlueredts 
Joannis  jQucntcl  ,  Liberi  Qtientel  u.  £   w.  anti  ift.  Verql. 
(Eichbof's)  Material,  zur  SUtüiik  4e$  iuederrhein»  Kreils« 
L  S.  iJI  and  i.  ^ 


uiyiii^Cü  Ly  google 


Einzelne  Bemerkungen  u.  f.  w.  ix87 

Uaner  gemacht  worden.  £ia  einiges  ßeyfpiel  diefes 
erliuiem.    Po»/  Fagiuf  « .  eiii  von  Tidco  mit  Unrecht 

▼crgefsner  Name,  hat  ücli   duixa  feine   grolTc   Kenntnifs  < 
der  hebräifcben  Sprache  ,  durch  viele  jetzt  freylich  fehr 
feltne  Bücher  und  durch  die  Predigt  des  EvangelU  ia 

Teutfchland  und  bnglaad  lehr  groile  Vcrdieiifte  erworben. 
Aber  kaum  iit  es  zu  glauben,  wie  verfchieden  Leute  ^  die 
ihn  befler  hatten  keooen  fiiUen,  von  feinen  Religlon&ge- 
finnungen  geurtheilt  haben.  Theophilus  Raynaudus  macht 
ihn  gar  zu  einem  Juden  ,  der  ein  Chrift  worden  fey :  abo: 
fo  viel  ich  weifs ,  hat  vielleicht  noch  niemand  diefe  Thor- 
heit  nachgefchriebcn.  Die  berühnircn  (;ci ehrten  ,  J.  R. 
und  Jobann  G.  Curpzov  haben  ihn  beyde  faii  zu  gleicher 
Zeit  fiircUich  einen  Papiften  genennt  ,  fo  daß  es  nicht 

fcheinec ,  dafs  es  einer  dem  andern  nachgcfcliriebcn  habe, 
i^ndere  zählen  ihn  zu  den  JÜalviniften,  z.  iL  Heidegger  ^ 
Draod  9  Le  Long ,  und  befonders  Hermann  Cooring  de  fcripu 
toribus  XVl.  poft  Chriftum  natum  feculorum  p.  148.  149. 
weicher  gar  den  verbalsten  Namen,  ^acrmnendrer  dabey 
gebraoch^   Dem  ohngeachtet  wird  man  fich  rucht  irren  ^ 
wenn  man  ihn,  wie  fchon  Polus  in  der  Vorrede  zu  feiner 
fynopfi  cciticorum  gechaa  hat ,  unter  die  fugenannten  Lu« 
theraner  rechnet ,  womit  auch  das  tentamen  hiftoricmn  da 
vita  &  mericis   Pauli  Eagii,  quod  fub  praefidio  J.  Gu. 
Feueilini  erudicorum  exanani  iubiuiiit  auctor  reipondens 
Chr.  Seyirried,  Alt.  17)^*  $•       p»  |o.  übereinftimmt. 
Die  dort  angebrachten  Beweife  will  ich  nicht  wiederholen^ 
ohngeachtet  ich  alle  feine  icknen  ßücher  zu  i'ehen  und 
zu  lelen  ^  das  Glück  gehabt  habe.    Nur  ganz  kurz  will 
ich  einen  andern  Beweifs  .herfetzen.   Paul  Fagius  kam  am 
2}ika  Hornung  isn-        ^^^^^  Martin  Bucer  uad  andern 
nach  Smalkaiden  und  unterlchrieb  dafelbft  den  Anhang  der 
Smalkaldifehen  Artikel,    folglich  auch  die  Augsburgifche 
Confiei&on   oeblt  ihrer.  Apologie.    Man  C  die  Ausgabe 
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.  dicfer  Artikel ,  die  Münden  zu  Frankfurt  herausgegeben 
llfttt  im  hiäorifdieii  Vorbericbt  $•  i|.  17«  und  im  Budi 
felbft  S.  99.  Damals  war  et  Mo  kein  Ca^inift ,  und  nach 
der  Zeit  finde  ich  nicht ,  dafs  er  anders  gefinnt  worden 
wäre.  Am  erften  März  des  gemeldten  Jahres  ibhrieb  -daher 
Melanchchon  an  feinen  Herxentfreund ,  Joachim  Camerariusi 
in  der  Sammlung  fit^iner  Briefe  an  denlclben  p.  219:  Ex 
iis,  qui  diffencire  a  noftrit  pntantar,  liemo  afitiit  praeter 
Blarerum  Sc  ßucerum*  Dadurch  ^ihlet  er  alfo  alle  übrigen  , 
die  auf  dem  Coavent  zugegen  waren  ,  und  folglich  auch 
den  Paul  Fagiua»  zu  deneii,  die  in  der  Lehre  mic  den 
evangelifchen  einiMmmig  waitn^  Faft  möchte  man  alfo 
Luft  bekommen  zu  fragen  ,  ob  Rus  und  Ctnrpzov  den 
Mamen  P.  Fagius  in  der  UDterfcbrift  der  Smaikaldircben 
/Artikel,  die  doch  fo  oft  gedruckt  find,  niemals  gelefen 
habea2  weil  fie  ihn  zum  Papillen  machen.  Haben  denn 
iblche  auch  mit  iinterfchrieben? 

'  B'^y  diefer  GelG^^e^^!1cit  kann  ich  zugleich  einen  andern 
Fehler  vcrbeiTern,  der  den  oben  gemeldeten  Martin  Bucer 
imd  den  Fagioi  zugleich  angeht.  Von  jenem  meldet  Hocker 
indem  Catalogo  der  Hcilsbronner  Bibliothek  S.  177,  er 
fey  mit  diefem  nach  England  berufen  wurden,  wo  er 
ganzer  zehen  Jahre  gelehrt  habe,  und  i^^i«  geftorben 
fey.  Da  mülstcu  iic  alfo  fchon  1541.  nach  EngUnd 
gereifet  feyn.  Allein  wie  hätte  üch  Bucer  alsdann  1948, 
wie  Hocker  felbft  kurz  vorher  erzählt ,  Zu  Bonn  anfhalten 
können  ?  und  wie  is4ö  auf  dem  Culloquio  zu  Regensburg 
feyn?  u.  f  w.  i^agius  aber  war  in  diefen  zehen  Jahren 
zu  Ifoi,  Coftanz,  Strafsbnrg  o.  £  w.  Beyde  reifeten  erft 
zu  Anfeng  des  Aprils  iS4-9-  nach  England.  Fagius  ftarfa 
fchon  im  ft^ovembcr  diefes  Jahres,  (nicht,  wie  einige 
fagen  1990»)  und  Bocer  im  Febmar  1991« 
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Mit  dem  Vaterland  der  Gelehrten  geht  es  oft  eben  fo- 
wie  mit  ihrer  Re^gioa  ,  fo  dafe  es  falfch  angegeben  wkcU 
Auch  davon  0inEMfmpell  litnhdamnUCtUpK  Bmfcb  ^  od^ 
Brujlbius  foll  nach  einiger  Meinung  Ton  Gent  in  Flandern 
gewefm  feyn;  andre  madien  £§ir  in  Böhmen  zu  fdntf 
Geblirttfbdt  f  und  dainoch  til  es  richtig  ^  <faft  er  zo 
ScbiackeHv^ald  gebühren  und  tu  Eger  nur  erzogen  worden  ^ 
nach  Geoi:  aber  ohne  Zweifel  niedwia  gekomnm  ift» 
Jcihnnn  Conrad  Zeltner  hat  von  Ihm  in  feiner  centurhi 
correäorum  in  typographiis  eruditorum  1716.  fo  hmiadl 
S7ad  onttf  dem  Titel  t  theattum  virorüm  eniditonint  ^ 

qui  fpeciatim  typographiis  opcram  praeftJteront ,  henttlsg«- 
liommen  ift^  Nachricht  gegeben ,  und  von  feinem  Vaterland 
lagt  er  pag.  $5^  et  fey  den  ipten  Attgoft  t%it  W  Egaf 
im  Vogtland,  oder  viclniehr  in  Böhmen  gebühren  worden ^ 
wie  Adamt  erzähle,  welcher  den  fantaleon  wiederlege ^ 
der  ihn  so  Gent  in  Flanderii  gebohfeii  werden  k(fe<  All^ 
Adami  und  Zeltner  mit  ihm  haben  es  eben  fo  wenig  tre- 
troilen ,  als  Pantaleon.  Brufch  feibft  hiit  in  feinet  £e*^ 
fobreibung  deft  Rchteliiefget  frfn  Vateriand  deutlich  genug: 

genennet.  Ich  bediene  mich  dabey  der  Ausgabe :  Cafpari 
Brufchü  lediuid  gründliche  Befchreihung  des  I'ichtelbefge» 
überfehen  und  vermehrt  dardi  Zachatiani  ThaoMdUM 
iuniorem  9  Nürnberg  i6S^  4*  Darinnen  fchreibt  erS.  •f'gr 
von  Schlackenwald  alib  i  ^  Oieie  Scadi  Iii  ^ein  Cafp«r 
»  Brufchti  liebesl  Hiäoiat  tsfid  Vaterhnd ,  in  der  ich  änge« 
fangen  hab  in  diefeirf  Jammerthal  Und  elenden  jämmer* 
j9  Uchcn  Leben  t^l  \tb&u  "  Wad  kann  deutlicher  feyn  ? 
Allein  in  €beü  diefem  Boche  itenneC  er  auch  Egef 
Vaterland,  nnd  wer  nur  diefe  Stelle  allein  anfleht,  körHÄe 
ficfa  leicht  verführen  iai&n  glauben «  er  fey  dafidliit 
gdbohrca  worden*  Aber  loan  marlcet  leicht  ^  daft  or  liir 

T 
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de&wegen  alfo  rede«  weil  Egfr  die  Vateiiladt:  feiner  Eitern 
war  9  wofeibft  er  anch  erzogen  worden  ift.  Denn,  b 
fchreibt  er  S.  74.  von  der  Stadt  Eger  als  von  feiner  lieben 
HeJm^  und  Vaterland  zwar  ib ,  dafs  man  irr  werden 
könnte«  Allein  S.  84*  erklärt  er  fich  mit  Ib  deodichcA 
Worten  ,  als  nur  möglich  ift  :  „  Diefe  Stadt  ift  meiner 
Eitern  und  meiner  ganzen  Freundfchaft  Heimath  und 
„  Wohnung  bishefo  gewefit,  darinnen  bin  ich  auch  von 

Scblucken-vrald  ^  meinem  Uehm  ViUerluud  (da  ich  etwa 
99  zwey  Jahr  alt  war^  und  mir  meine  Hebe  Mutter  Barbara 
ftarb,)  gebradbt  worden,  darinnen  ich  hernach  erzogen 

worden  ,  und  ertlich  in  die  Schul  j^angen  bin.  "  No^h 
.melke  ich  zu  feiner  Lebensgelciiiciite  diefes  an.    In  der 
angezogenen  Befchreibung  des  Fichtelberges  heifit  es  S*  8^. 
'er  fey  den  igten  Auguft  i^iS.  gebohren  und  den  i^ten 
Uov.  1SS9*  ini  4»ften  Jahr  feines  Alters  er fchoilen  worden. 
Ift  Gebuits  •  und  Todesjahr  und  Tag  richtig :  fo  nmfi  es 
Jieülen:  in^  42llcn.  Es  ift  daher  lächerlich,  wenn  Zeltner 
9<(  f  da  er  doch  alles  richtig  angiebt ,  fagt ,  er  habe 
im  48ften  Jahr  fernes  Aleers  Teutfchland  verlaflen,  und 
£^  nach  Italien  gegangen.    Doch  vielleicht  ift  es  ein 
.SinifilfifiBhler  anftatt  ag»    Uebrigens  kann  man  von  den 
Ausgaben  fetner  Befchrdbung  des  Ficbtelberges  Clement 
bibliotheque  hiftorique  &  critique  Tom*  V.  pag«^  } }  ^  his 
fl7  «acÜbhen. 
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Noch  ein  Paar  JVortc  uher  den  lätcinifJicn  LctUrtU 

druck  teutjdur  Schrifccn, 

—  —  —  —  In  dem  4tert  Theilc  von  ^t^ufets  hißorifcb'^ 
litterarifcbm  Magazift ,  S.  1^6.  a.  f.  wird  in  dem  Aufsitze 
Uibcr  den  /atein/' Lettemdruck  tmtfcber  Schriften*^ 
gegen  eine  Behauptung  im  tmtfchen  Alitfeiim  dargethanr, 
dafi  man  nicht ,  wie  da  atigegeböa  iä,  erft  zwifchen  den 
Jahren  1740.  tind  17^0  ,  fondem  fchon  '4.0  Jahte  ftfihaf, 
den  Anfang  gemacht  habe ,  zuweilen  teutfche  Schriften  mit 
lateinifchen  Lettern  zu  drucken.  —  Der  Herr  Verfofler  Jettel 
Auffatzes  wird  das  von  ihm  angeführte  Beyfpiel  wohl  nichl; 
für  das  irühelle  ausgeben «  weiches  fich  auUbUen  lieiie  ^ 
fo  wenig  als  ich  von  dem  meinigen  es  behaupten  möchte  ^ 

ob  es  gleich  beyaahe  loo  Jahr  alter  iil.  Um  zugleich  meine 

Quelle  anzugeben  ,  führe  ich  diis  frühere  Beyfpiel  mit  den 
Worten  des  fierrn  Profi  Witt  ans  feiner  Retfi  dutcb 
Sacbfen  an  :  ^  . 

^  Unter  vielen  andlern  Büehemf  die  kh  (auf  60 

,^  Jenaifchen  llibHotbek  )  fah ,  fiel  mir  ein  lateinifch-/f«/- 
^  fcbir  TaciUts^  von  der  UeberleUUüg  Jacob  Mlcyllusg 
«9  TOB  i6i9.  in  g.  auf  4  wo  fehon  die  teutfche  UelMffrtzurig 

m\t  iateinij  eben  Bu^hRaben  gedrucla  war,  die  wir  Jetzt- 
4^  lebende  iiach  1  dajbads  )  178-Jabreli  einzuführen ,  gleich« 
W(A1  noeh  fo  vide  Bedenklidikeiten  baben  \ 

Möchte  die  allgemeine  Einführung  nur  nicht  auch  fo 
vide  ScMerigktiiiM  bsbtni  Denen«  welche  dagegen  als 
gegen  eine  Neiterztng  eifern,  wäre  rifo  dbch  wohl  bewiefen^ 
da&  fie  lieh  inen.  —  lebrigens  habe  ich  blos  auf  jene 
incdeckmg  des  Uerm  Piof.  WiU  1  wdcbe ,  fo  vM  kk  weift , 

T  t 
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nicht  weiter  beachtet  wurde ,  und  dem  Streite  über  diefe 
Sache  eii^  neuen  Spieiraom  anweifst ,  aufmerkfam  madiea 
WOU0I9  und  dgnoür  kein  wdiieref  VercUenft  dabey  m 

Karl  RinMbardm 

& 

Re  vifion. 

Jdu  Jac»  GryuAii  Epiäolas  £unUiares  ad  C.  A.  JuUuin  gab 
Sigm*  Jac.  Apim  mit  Anmerkungen  (FiF.  &  L  O 

heraus,  liefs  aber  in  felbigen  folgende  Unricbtigkeiica  zu 
Schulden  kommen : 

iL  6*  Not.  a)  Der  dardbft  genannte  Reliu«  wird  für  einen 

Enl^el  Conr.  Helü,  der  (wie  aus  deflen  Epitaphio 
qrheUet)  Archidtakon.  zu  Bafd  gefiorben 
ift ,  gehaken«  Wie  konnten  aber  nach  der  damaligen 
Ztit  von  einem  Archidiakonus  Enkel  zu  erwarten  feyn  ? 
Sr  mag  ?on  einer  andern  bfirgerl«  Familie  zo  Baiel « 
die  gleichen  Namen  führte  ,  abftammen. 
S.  2J.  b)  Abermals  eine  gencaiogifche  Verwirrung!  Die 
dafelbft  im  Text  genennte  Heroina  AmdhUiua  ML  die 
hmdfirhflene  Wktwe  ßearf^U  AndMi  gewefen  feyn. 
Diefer  Ge.  Andlovms  Harb ,  wie  die  ^itaphia  Bafi. 
teenfia  ausweifen « fchon  146^.  nachdem  er  90  Jahre 
Praepofitoi  zv  BalU  gewefen  war.  Nach  dem  Inn  h  alt 
des  6ten  Uriefs  vom  15.  Jul.  war  iie  krank: 

im  a7ten  imn  iten  May  i«8t*  wird  ihv  Tod  gemei- 
det; mithin  mufste  fie  ihren  Mann,  wenn  folcher 
diefer  Praepofitus  gewefen  wäre  ^  um  11^«  Jahre  über* 
lebt  haben«  wekhea  eben  Ib  ungereimt  ift,  ab  wem 
man  die  Wittwe  eines  geifüichen  Herrn  vom  J.  g^6€m 
annimmt. 
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S.  27.  a  )  Eüfttth.  VigHon  war  Jkda  fixier ,  ÜNidcm  du 
Genever  Buchhändlar. 
49.  d)  Auf  die  Misbeffiglceiten  ,  die  zwifchen  den/ 
Genevern  und  Schweitzern  1579.  bcygelegt  wuidca, 
zielt  Gr^üHS  nicht:  fondein  mf  das  Ungewkter, 
das  ihnen  1582.  von  Seilen  des  Herzogs  von  Savoyea 
drohte. 

&  87.  a  )  Lächerlich ift  es,  wenn  Apinaus  ikm  im  jifeen 
Brief  genenneen  Vuicano  Bonauentur.  Vulcaniuai  ma» 
chen  will.  £s  ift  ficher  kein  jwderer ,  als  der  Tuhin. 
gtfche  Jac»  Andreä^  den  man  auch  SchmudDein  und 
Faber,  auch  fcherz- oder  fpottweis  Vnlc mmm  ntnnte^ 
Weil  er  die  Concordiam  ßergcnf.  mit  verfertigen  ha^f ; 
Ib  molste  er  fich  von  denen»  die  fie  nicht  onterichrieben, 
und  von  den  damaligen  Wittenbergifch.  Cryptokaivi- 
niften  allerhand  Ehrentitel  gefallen  laflisn.  Da  nun 
He§ä^ßmtus  auch  des  heimlichen  Calvinifinus  verdächtig 
war  (S.  Nbg.  gelehrt.  Lex.  )  fo  ift  leicht  zu  erachten, 
daä  ihm  Aitdreä  mcht  hotd  feyn  famnte.  Wer  die 
neueren  Retigionsftreitigkeitmi  kennt »  bncht  nidit 
einmal  fo  viel  zu  feiner  ßelebning.  - 

&  124.  a)  Joh.  BaubinrnmiA  Wwkwr  können  ttfibt  lang 
um  einandler  geweftn  feyn ;  dam  im  Jahr  is 66 ,  k  • 
.  welchem  .loh,  Baubinus  Prot  zu  Bafel  wurde ,  gieng 
W eeker  als  Leibaizt  tmä  Cdmu.  Auch  redet  vehl 
6rymSlm  hier  nicht  einairi  von  Joh.  Baubimis ,  der 
1570.  fchon  als  Hofmedicus  nach  Mömpelgart  kam» 
fondem  von  deffen  jöngemBrndcf ,  Ce^fwr  Bambimm^ 
der  i^ge.  im  eM»  JUnr  ftines  Altert  Ptofi  Media 
wurde,  und  alfo  i$8^.  (indem  vorgedachter  Brief 
gefchrieben  wurde)  allerdings  prakticirt  Ivteft  kann, 
fiiefier  CM|ar  BanUnss  fiacb  tiz^ 
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w  der  Nachriaht  voa  Fem  ApUmi  Cofit&o- 

grapluc. 

In  dem  fchönen  Auffatze  von  Petri  Apiani  Coiraographie 
im  erßeii  St»  des  hift«  lit  bibliographifcben  Magazins  wird 
atif  der  tig.  S.  die  Antwerpifche  Ausgabe  1984»  welche 

Clement  la  plus  amp/e  ^  la  plus  con/tderab/e  nennt ,  nur 

angeführt  t  aber  nfcht  näher  befchrleben«  Da  ich  diefe  Aoa* 
gäbe  belitze  ,  fo  Iraim  ich  'durch  ehe  nihere  Anzeige  der« 

felben  den  Clement  rechtfertigen,  und  ich  glaube,  dafs 
dieft  Anzeige  defswegen  nützlich  feyn  wird ,  weil  diefi; 
Ausgabe  16  Schiiften  enthält,  welche  (Smdich  n!chtuner. 
heblich  find,  Sie  ift  in  Gxoüs-Quart ,  mit  folgendem  Titel 
gedruckt : 

Colhiographia  fiuc  Dcfcriptio  vnuicrfi  Orbis,  Petri  Apiani 

&  Gemmae  FriGi ,  Mathematicorum  inügnium  ^  iam 

demum  integrkatl  (iiae  reftituta. 
Adiecti    Tuiu   alii  ,    tum  Gemmac   FnTii ,    tum  aiiorum 

Audorum  eins  argumenti  Tra^tatus  ac  libeiU  ?arü ,  quo- 

rum  ieriem  verfa  pagina  demonftmt. 
Hierauf  folgt   ein    Globus  in    Hohfchnitt  ,    an  deden 

Fufse  fleht  Anno  1^84.9  und  darunter:  Antwerpiao  apud. 

Joan«  BeUerum ,  ad  infigne  Aquilae  aureae^ 
Auf  der  zweyten  Seite  (lebt  Coutaita  :    (  Ich  letze  die 

Seitenzahlen  hinzu«)  Petri  ^ifiani  libeiius  de  pria* 

eipiis  Aftrologiae     Cofinographiae.  P« 
Eiufdejii  duicripcio  quatttor  Terrae  partium  videlicet  Euro« 

pae  &G.  p.  66, 
Gemmae  Frißi  appendtk  de  Peniuia  regimia  nuper  inuenta. 

P.  71. 

Oercriptio  particulaiis  r^onum  &  prouineiarum  vniuerfi 
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•  Orbis  ,  cum  longitudine  &  laticudine  Ciuitatum ,  & 
loconim  cekbriomm  vniurcuiufque  f  rouinciae  gradus 
ft  tninuta  longltudinüm  &  latitudinum.  P*  71, 

Defcriptio  particularis  lafularum  tottus  Orbis  per  gradu& 
longitudinum  &  latitudinum  eiusdem.   P.  1)9. 

Situs  ac  1  [criptio  Indiarüm  (tu  Noui  Orbis,  defumpta 
ex  f^cncraii  indiarum  hiftoria ,  Hiipamco  idiooiate  fcripta 
per  Francifciim  Lopezium  de  GomAra,  cnm  entmieai* 
tione  Portuum  6c  Locorum  memorabilium  tot  ins  orae 
^  litor^lis  iBaritimae  9  &  diftantia  per  gradus  &  miUiyia^^ 

P.  lÄO. 

Situs  Tndiarum  Occidentaliuni  feu  Noui  Orbis,  ex  Hifpft» 
niga  Geogiraphia  viiiuerfali  Hieronymi  Giranae  Tamco^ 
nenfis ,  cum  Tabula  Infolamm  ,  Portuum ,  Promontorio- 
rum )  &  Fluminum  infigoiorutn ,  numerif^ue  longitudi- 
*  num  ^  per  gradus  &  minuta.  P.  1 6g. 

Petri  Optant  Appendix  in  qua  pulchcrrimo  artilicio  docet 
Horarum  tum  die!  tum  nodis  obferuationem.  ?•  igS*  < 

Gemmae  Frißt  de  locorum  defcribendorum  ratiooe »  deque 
eorum  diftantiis  inueniendis.    P«  194- 

Vfus  Annuli  Aftronomici  eiufdem,  P.  aio. 

De  vfii  Globi  Aftronomici  ab  eodem  editi«  P»  32). 

CaeleftSs  Globi  compofitio  J.  S.  Aucftore  ,  cum  eiufdem 
Tabula  üellarum  fixatum  verificata  ad  A.  CiuiiU  iss^* 
P.  249. 

Gemmae  Frißi  de  Radio  Aftronomico  &  Geometxico  über. 

Fabrica  Bacult  Aftronomici  vulgo  Bacnli  Jacobi  per  Jn. 

Span.  P.  U8. 

Breuls  tradatus  de  Baculo  Afoonomigo,  ex  üb*  J«  S*  M. 

de  principiis  Geometriae.  P.  )$o. 
Gemmae  Frißt  de  Aftrolabio  Catholico  Über ,  reeena  in 

Compcndium  opera  Martini  Euerarthi  Alatdeleos  ftudiofl 

contraAus.  Pag»  }${~479. 
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« 

Hinter  diefem  legten  Buche,  welches  zum  Theil  vofi 
Corfielio  Ftifio « des  Gemma  Sohne ,  ausg^arbett^  ift ,  fteht : 
Typis  Jo.  Withagii.  Darauf  folgt  noch  auf  der  letzten 
Seite  Carmen  paaegyricum  Corrv  Gemmae ,  in  obitum  Patris 
iTemmae  ifrifii. 

Kinder  liiig* 


TjoSsOsl  tax  Nachricht  von  den  Ausgaben  de# 

Thomas  v.  Kcmpis. 
S«:hr  atigenehm  war  mir  die  Naehricht  des  Herrn  Zunft* 

meifters  Heidegger  von  den  verfchiedencn  ,  zum  Theil  fehr 
alten  und  feltenen  Ausgaben  des  Thomas  v.  Kempis  ,  und 
ich  danke  diefem  vortreflichen  Buchericenner  für  die  Auf» 
kiärung  mancher  Dunkelheit.  UnterdefTen  ift  vielleicht  einigen 
Gelehrten  die  Anzeige  folgender  alten  Ausgabe]^  nicht  unao» 
genehm  t 

Thomas  de  Kempis. 

Pe  imitai^one  Chriiti.  Öl  de  contetnptu  omnium  vani» 
tatnm  mundL 

De  iineriia  conucrfatione. 
De  interna  locutione  Chrifii  ad  animam  fideiem» 
Com  quanta  reuerentia  Chrtfiua  fit  fufdpiendoa» 
Item  Johannes  Gerfon  de  meditatione  Cordis. 
Diefes  ift  der  voUft|ndtg^  Titel ,  welcher  mir  deswegen 
markwördig  zu  fcyn  fcheintt  weil  beyde  Männer  in  dem- 
fflfoe^.  genanpt  werden ,  die  a}$  VerfafTer  des^  erften  Buchs 
angegeben  werden.  Hier  aber  wird  einem  jeden  daa  Seine 
zugeeignet,  und  ich  glaidie«  der  Titel  ift  richtig.  Alle 
Exemplare  nnd  Ausgaben  haben  dergleichen  genaue  und 
beitimmte  Titel  nicht ;  vieUeicht  hat  di^efer  Umftand  etwas 
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juit  bcygetragen ,  dafs  Joh.  Gerfon  für  den  Verfalfo  ^ 
crft^ti  Buchs«  nämlich  de  imitatione  Citf ifti  t  gehalten  wurde, 
weil  fein  Buch  de  ineditatione  cordis  jenem  gewöhnlich 
beigefügt  worden  iH:.  Doch  ich  mich  in  diefe  Streitig« 
keit  nicht  ein ,  die  überhaupt  durch  gedruckte  Bücb«r  niiÄft 
kann  entfchieden  werden,  fondern  belciireibe  nur  mein 
Exemplar  etwas  genauer.  Voran  fleht  der  Innhalc  der  Kq>itel 
und  Bücher  de  imitatione  Chrifti  .auf  zehn  Seiten.  Auf 
dem  zweyten  Bogen  folgt:  Incipit  Uber  primus  frcuris 
Ihme  äi  Kimfüt  ammkingulairis  eräinis  fuuili  Augßim 
de  imitoHom  Cbrißi  ^  di  $omiemptH  Mmimm  ^mtitMum 
mundi.  Die  Bogen  find  mit  ßuchftaben  gezeicbaet,  aber 
nicht  mit  Seitenzahlen ,  auch  nicht  mit  Cuftoden  vecliehen« 
Das  Papier  ift  ftark  und  vveifs ,  der  Druck  fehi:  anfehnlich 
und  fchwarz,  und  die  Typen  fehr  gerundet«  Auf  der  ▼ov* 
laasm  Seite  des  fiogea  V  fteht :  ExpHcü  iHmr  qmmtm 

6^  vltimus  de  facramcnto  altaris.  Fratn's  Tbume  de  Kempis 
i$  imitiatmu  Cbrißi  ^  de  contemptu  muudi  dfuatmm 
gf  etik  üfufcuium  fmü  fUicit&r.  Incipit  irä^diur  dt 
meditatiojie  cordis  uiagißri  Johannis  Gerfon.  Diefer  füllt 
mu  1 7  Seiten ,  alfo  folgt  am  Ende  des  Bogen  X  das  Finale  : 
TraSiUubtf  vener abilis  magiflri  Job.  Qerßm  dt  medhattom 
cordif*    Luneborch  imprejfus  per  me  Johanmm  Liue» 

Anno  Dtti.  M.  CCCC«  XQIU  (i49)0  XXU  die  Mm^. 
Mßy*  Fink  Feßcker. 

Ich  fetze  noch  eine  kurze  Anzeige  einer  Teutfchen 
Ueberfetzung  hinzu ,  die  mir  wenig  belcannt  und  doch 
merirwürdf g  zu  feyn  Icheint.  Das  eigendicb«  TitdBdatt  ftUt 
in  meinem  Exemplare ,  alfo  fleht  der  Innhalt  der  drey 
erften  Bücher  von  der  Nachfolge  Chrifli  voran,  von  dem 
vierten  Buche  aber  fteht  erft  nach  derafidben  ein  befimdcies 
Regifler.  Das  Buch  felbil  fangt  mit  einem  Holzfchnitte  an, 
welcher  die  heil.  Maria  mit  dem  Kinde  Jefiis  in  ftrahUndem 
Gbnzc  vorfieUt.  Unter  dem&Uysn  4eb(.  ein  Gebet  sm  dii 
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heil.  Maris.  Alsdenn  folgt  die  kurze  Vorrede»  Der  Anfang 

eines  jeden  Buches  ift  mic  einem  großen  vertierten  und  in 
eiaem  ^adrat  eingefchloaenen  Buchftaben  verfehen ,  und 
for  dem  vierten  fteht  i||  Holzrchnitt ,  welcher  die  Öfter- 
lanimsmalzeit  vorllellt.  Endlich  fteht  hinter  dem  Regiiter  über 
das  vierte  Buch  folgende  Eodfchrift :  GeendH  vnd  vollen' 
häcbP  ädrcb  JUauricium  brandis  tho  Magieborcb  Am 
Simte  Allexita  dage  Im  M  CCCCC  vnde  eyn^  Cx$oi.) 
in  Quart. 

Diefe  Uebetletziing  ift  ganz  fn  der  reben  NiederfSek 
fielen  Sprache  abgefafst :  und  ziemlich  verftindlich,  oft 
fie  gleidi  manche  einzelne  Wörter  enthält,  die  ntciit  fehr 
bekvm  find.  In  diefer  Abfieht  verdiente  fie 
Betrachtung  ,  und  konnte  manchen  Beytrag  zu  den  alten 
Gloffariis  hergeben.  Uebrigens  mag  fie  deCnregen  feilen  feyn, 
«eil  vemnitUich  viele  Exemplatt  diefi»  ehemils  fo  TBggt- 
mein  beliebten  Buches  in  Magdeburg  geblieben  ,  und  bey 
der  IdäglichenZerflDf  fing  im  Jahre  16)  i.ein  Raub  derFlmmnen 
geworden  feid.  Aus  eben  der  Ifrfiiche  Ift  Heminges  Theatrum 
genealogicum  feitep ,  und  es  werden  gröifere  Büeherkenner, 
ab  ich  bin,  alte  Magdebuigifehe  Dmdce  fekner,  ab  von 
andern  Städten  angetroffen  haben. 

Der  eheaialtge  Beficzer  meuier  oben  angeführten  Lnne- 
bluser  Amgabe  des  laieinifciien  Originals ,  hat  vom  hin- 

eingefchriebcn  :  Diefc  Edition  iß  dls  ullcrcrße ,  und  dero- 
bAibm  von  febr  grojfem  (Fertb:  denn  1494«  ß^^ 
ftim  Werki  itflHcb zufammmgedmckP  in  Vürnberg.  Di  ^ 
gebet  alfo  jenem  noch  ein  Jahr  vor,  < —  Difs  kann  zum 
Beweife  dienen  ,  wie  leicht  man  lieh  irren  kann ,  wenn  die 
Frage  ven  der  ilteften  Ausgabe  efnes'  Buches  ausgemacht 
werden  foll.  Man  hat  fich  in  litterarifchen  Unterfuchungea 
•ft  dergleidien  hinkende  Scfalülfti  erlaubt ,  als  hier  von 
der  Ausgabe  der  Werke  des  Kempis  gemacht  wird.  Zugleidi 
brheUet  hieraus »  wie  vielen  Dank  man  dem  Herrn  Zunft- 
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mciftcr  Heidegger  für  die  nähere  Bekanntmachung  der  weit 
Steten  Ausgaben  fchuldig  itL  Uebrigens  ift  die  Ausgabe  det 
Buchs  de  icnitatione  Cbr!(H ,  welche  im  erflen  St.  des  hift 
lit.  hibliogruphifchen  Magazins  p.  126.  befchrieben  wird  , 
worinn  Jo.  Gerfon  fchon  auf  dem  Titel  als  VerfiiSer  ftebt^ 
f  Louafni  per  Jo.  de  Veftfälia,  f.  K  &  a.)  auch  in  äii 
SHagdeburgifcheu  Dombibiiothek  befindlich. 

M,  Jo.  Ffid.  Jbig.  KmderHmg. 

» 

■  I      III      lllllll-l—  II  Hfl 

II* 

m 

JEifiJütynJcha  Buchervcr^dümiff^ß^äkt  lU^cär  1657. 

CaUilcgm  übranmi  quonmiem  wiaatittnm^  qui 

jjtQXuiiLS  nundinis  prodUuru  *  4 

1.  A.Iexandri  VII  Itali  de  uita  &  honefiate  Clericornin 
traAatus. 

Eiufdem  Fxplicatio  ftbulae  Aefopicse  de  puc:nan- 
tibus  canibus  iogruente  iupo  &c«  Excudit  Ülympio 
Diflbnulantius. 

2.  icidinandi  Caefaris  Maitis  infaufti  abftinentia,  fum- 
tibus  ICti  Pifcatoris. 

}•  Philippi  Hifpani  de  modo  e:ipedtendi     in  nraltis  nego- 

tüs  p.  Laz.  Forcuiidtum. 
4.  Ludouici  Gdli  Traäüatus  finium  regundonim  &  de  com« 

«um  diuidundo  aduerTus  ntilippum  Auftriiim* 
f.  Caroli  Gufcaui,  Sueci ,  Tradatus  de  acquirenda  (S:  red- 

neoda  poffeiTiooe  t  -Litteris  Viäoris  Seruacii »  fumtibus 

ittcognltif.  / 

Friderici  Dani  de   conferuanda  Face,   cura  Cornelii 

liifimL  • 
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,  7,  Joan.  Caümiri  Poloni,  Trat^.       rebus  geftis  ueteium 
FalofiiK  r^ttt.  Eiusdem  Tmäu  de  ceilione  bonoxum 

&  curatore  bonis  dando  per  Felicem  Perditum. 
Jo.  Lufitani  de  Jure  retentionis  conua  Phiiippuai  iberü  , 
fiimtibus  GaUiacU  VicinL 

Chrldlnae  Sueü^e  liber  de  Fama  apud  Cneiuni  Brutum^ 
Varronem. 

Eiufdem  tradatiw  de  Cohabitatione  Clericorain  & 

mulierum ,  per  Iniiucentium  Creduium, 
10»  Akxei  Zaari  Mofcbi  Commentarius  in  iilud  ;  f  coate 

capiDita  ,  poft  hsec  oocafio  caltia. 
Eiufdem  Animaducrfiones  Proximi  ardcntis  Ucalegonis, 

Typis  Barbari  Haunorrhoidis ,  fumubus  Lichuanis. 
tu  OUueri  Cromwellii ,  Angli ,  TraAatns  de  Fanriddio. 
'!        Eiufdem  de  comriiutatione  &  traiifmutatione  rerum 

poblicarpai  &  fiatoam,  opera  Caffii  Verfüg* 
it»  Ecclefiaffioomm  EleABnin  Uber  de  ui  ft  flwtif«  Expn* 

mit  Ciarus  Semcio. 
I}.  Leopold!  GoSiclmi  Aofirii  Vitupefiimi  tncoofolU  fiemmt 

&  Inuediua  in  fortußam  femper  faUacem  per  Mwk 

daeum  ^uiefcentem. 
14«  Ludoiiici  Borbooii  Condeii  tM9i£t  de  KebeUionib)«» 

cxpreflTit  Feroidus  Capito. 
If«  Jelii  Massaiini  de  acquirenda  Jure  Ciuitatis  in  Gallia» 
ettifqne  commodis»  fumtibtt»  Re^a  s^d  baecedea 

Armandi  Patritü. 
!$•  Solimannt  Hagaren!  de  Cardialgia  f.  cordis  tremore 
per  -ConfcientiofBiir  Canteriatom.  Lucubcatiooee 

Nemefis  diuina? ,  cura  Caroli  Sueci. 
l'j*  Bpgialai  Chmieiinsky  traä»  de  Vindidts  opera  per  Phi« 
Uppum  Cordatunt 

18.  Senatorum  Venetorutn  de  periodis  Rerumpublicaruni» 

19,  »  derioofum  ,  &  Peporim»  ittofcoius  Liter  ,de  Vano  & 

itieffictciuingbiifiiPoloiiioariim  oolte ,  opera  KiobckH 

yicia*, 
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20.  Ofdinum  Hollandiae  de  Mercaturae  liibtUitate  per  Vaiea« 
tem  Naotam« 

ai.  Senatorum  Poloni^  de  locis  &  itlneribiis  publicis,  nec 
non  de  uia  publica  &  fi  quid  in  ea  faäum  eflb  dicatur, 
per  Lociom  Latro. 

%%,  Urbis  Dantifcanae  L.  Falcidia  circa  immunitates  eiua  , 
opera  &  ftudio  Augufti  BaUui  ab  Ultimo  Valente. 

2}«  Epifcoporam  Poloni«  ad  Tit  ff.  ne  quid  in  loco  facro 
fiät  Gloßk,  apud  Stanislaum  Firmicuoi« 

«4«  Patram  Jefuitarum  in  Polonia  ^  Peregrinator  Chriftianoi 
cum  Scipione  &  calceis  neceflariis  ad  extrema  haec 
tempora  apprlme  utilis ,  ex  officina  Judas  Ifcharloti^ 

t{.  Kagocii  TrantfyluU  de  fummo  Nevlralitatls  emohineatö 

cura  Maimedis  TurcLc. 
26m  Jttonachorum  &  fiatrum  Lithuanorum  de  Abftincntia 
a  pocolo  firatemitatis  ft  uita  Ibbrie  hoc  tempore 
agenda  Excud«  Abüemius  Inuitus ,  fumtibus  propriiv 


Jjn  erfteq  Stüclc  diefes  Magazins  SL  44.  ftehea  Sdgßüi^ 

Worte  : 

„  Duo  volüiiiina  epiiblarum  obfcurorum  uirorum  &Xk 
MDLVIL  In  tz.  ohne  Ort.  Oiefea  ift  die  einige  Aiugabe, 
die  Maittaire  im  dritten  Band  S.  698«  hat.  Im  Regißer 
aber  gibt  er  eine  Ausgabe  Rom  ISS7«  4^^ 

Ich  beßtze  feibft  oUgfe  Ouodezausgabc »  bey  welcher 
aber  zu  Ende  des  zweyten  Theils  Rom  als  der  Drttckort 
angegeben  wird.  Ich  will  diefe  Ausgabe ,  um  Tie  von  andern 
ficherer  unterfcheiden  zu  können ,  kürzlich  befdireiben.  Sie  iH 
unpaginirt,  und  die  Signatur  beider  Theile  läuft  von  A 
bis  X » fo ,  dals  mit  dem  zweyten  Theile  keine  neue  Signatur 
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anfSngt  Audi  bey  dfe&r  Atis^be  fiflhcii'  die' Bücher 

umgewendet;  das  andere  lieht  zuerft,  und  das  erite  lii  das 
andere«  Oer  voUftäodige  Tkel  lautet  aUb :  Duo  Volumlo^ 
Epiftolanim  Obrcororum  Vtrorom,  ad  D.  M*  Ortuinum 
Gracium,  Attico  lep6re  rePerta,  denuo  excufa  &:  a  mendis 
repurgata,  Quibus  ob  ftili  &  argumend  fimiiitudiaem  adie» 
cimus  in  calce  Diafogum  mire  feftivum ,  cruditis  falibus 
(eferuim.  M.  D.  LYII.  Der  SpUufs  des  letzten  Biie&  des 
erflen  Thetls  iß:  Datum  mon^erio  noftrO)  in  o&zn 
pienfis  Malus ,  in  anno  1 5  n 

■   ✓ 

#  Die  Ueberfclirift  des  darauf  fclgendca  Dialogs  lautet 

auf  der  Rückfeite  alfo  ;  Dialogu«  oouus  &  mire  feitims  ^ 
ex  quorundam  virorum' falibus  cribratus ,  non  minus  erudl- 
tionis ,  quam  macarouices  compiccteus.  üpigratnma  i.  A»&, 
td  ledorem« 

Af^icc  quam  lepidis  falibus  Uber  arteque  doda 

Detegit  bic  mencem  »  fada ,  refertque  ukum , 
Qtäi  linguae  gerris  mos  eft  maledtcere  mufis  ^  ^ 

Mulis  quique  mouent  bella  cruenta  facris, 
Moreque  Democrici  rifuni  dabis  ipfe  loiucum^ 
£t  leges  optatos,  iedtor  amice,  foaos«^ 
Zu  Ende  des  Dialogs  ,  der  auf  der  Rückfeite  des  Blatte» 
'K  4  zu  Ende  geht ,  liehet : 

Finit  fe  opus  egregium  magna  diligentia  a  rpeäafaäiboi 
magiftiis  noftris  cumpilatuni  ,  8c  iam  melius  Cjtiam  ante 
impreCTum  in  Vtopia ,  in  impreßbria  Ciaudi  Sutoris  cu  ftelia 
SenefcroGu  Anno  quo  fupra:  caaifttom  edam  eft,  ut  ia 
aliis»  ne  quis  audeai;  poil  nos  impreflare  per  decenxüuin« 

Finis. 

Der  miyte  Theil  hat  folgende  AufTohrift :  Alteram 

Volumen  Epiitolaruip  Obfcururum  Virorum  ad  T\\.  ():tui- 
lium  Gratium,  nil  praeter  lufum  continentes  &  iocum, 
in  arrogantes  fcioios ,  plerumque  fiimae  bonorum  Viromoi 

ojbtrecftatores }  &  fcinioris  doctrinae  contanünatores. 
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Ad  Lecflorem. 
i^ifum  Heracliue  eil^  ual^i  ridere  parati  . 

Arida  mutarant  peAora  Stoicidae 
Da  mihi  tnftem  aainiuin  ,  iciales  obiice  ludlus 
Dirperem  nifi  mox  omnia  rifus  erunt, 

Exerce  pulmonem. 
Am  Schluffe  des  zweyten  Theils  liefet  man :  „  Ronuc 
Stampato  con  priuiiegio  dei  Papa ,  &  confirmato  in  iugo  ^ 
qui  uulgo  dicicur ,  3eluedere ^ 

Finis. 

F»  R*  * 


Ein  Paar  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  GL 
Schelhorns  Leben  des  Philipp  Camtrarius  ,  erßea 
Frokanzlers  der  Univ.  Altdc»£  1 


s. 


cbelborn  in  feinem  Leben  Camer ars  fagt  S.  14^  da& 
doc  TrucbfeJJifcbe  Stamm  mit  dem  Vater  der  Mutter  onfefs 
CameroTT^  LMdwig  Trucbfefs  ^  abgegangen  fey.  Diefer 
Ludwig  ,  von  dem  Ücbelborn  redet ,  war  ihr  Bruder  ,  welches: 
noch  gelebt  hat*  Ihr  Vater  aber  hieft  Martin 
Trucbfefij  und  die  Mutier  Urfula,  welche  beyde  noch  1 9 17. 
gelebt  haben.  Jenen  alten  Ludvoig  Trucbfeß  und  deffea 
Gemablki»  welche  Dorothea  Im  JhfiM  gewefen ,  hat  Ffal^ 
graf  Otto  ,  als  feinen  Kanzler ,  zur  Belohnung  feiner  treuen 
Dienfle,  1480.  zu  Neumark,  Donnerftags  vor  unfrer  lieben 
Fnmen  Conceptionis ,  das  Schlots  Grünfperg  mit  aller  Zoge- 
hörung  ,  fo  Burkhard  Freudenberger  pfandweife  inne  gehabt, 
geliehen  ,  und  14g  u  an  U.  Fr,  Lichtmefs-Tag  zu  Neumark 
lieh  mit  ihm  im  die  L^fui^  des  SdUofles  Grünfper^ 
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vereinigt ,  da(s  er  es  von  Burkhard  Freudeuberger  vm 
itfoo  &  Rh.  Landeswährung  an  (ich  gelöfet 

In  Anfehung  feines  Bruders  ,  Ludvüig  Canterorittf  ^ 
deflea  Ücbeiborn  S.  4  und  24  gedenkt ,  will  ich  bemerken^ 
dafi  in  G&ttens  Merkwürdigk.  der  Kön.  Dresdntfchen  Biblio- 
thek  II.  B.  S.  zvvey  lateinifchc  Ücberfetzungen  voo 
GuiL  de  Cbottl  Religione  Veter*  Komanor.  und  von  ieiner 
Caftrametatione  &  difciplina  müicari  uecema  Rom.  im  MS. 
angeführt  liehen.  Götz  fügt  zugleich  des  MelcK  Adami 
Uitheil  bey,  welcher  von  ihm  iagc»  er  fey  ein  in  Itatied 
und  Ffanlffdeh  berühmter  Medteos  geweren. 

Zu  dem  S.  118.  betindüchen  VerzeichnifTe  der  VbiL 
Camerarifcbm  Kinder  liefert  das  Verkündungs-Buch  der 
Kirche  St'  Lorenzens  in  Nürnberg ,  gieichfak  einige  Erlau, 
terung  und  Berichcigungi  indem  fich  darinn  folgende  Pro- 
damationen  finden. 

Dom,  XXIV.  p.  Trio.  18  Nov.  m99-  dar  JMd 

und  Ehrenveil  Herr  Johann  Heinrich  Eßius ,  Churf.  Pfäl- 
zifcher  Cammer-  und  Regimentarath  zu  Amberg,  die  En 
bare  und  Tugendfame  lungfer  Magdalena ,  dei  Ehrenveflen 
und  Hochgelehrten  Herrn  Philipp  Cammermeißirs ,  fünft 
Corner arii  genannt  9  der  Rechten  Do<tor  und  eines  Ehren- 
veften ,  Fürficfattgen  und  Weifen  Raths  alUner  Ratbgebs 
und  Advocaten,  eheliche  Tochter  . 

^  Dom»  Q^^ioquageC  14  Febr*  itfoa.  der  Ehrenveft 
und  Hochgelehrte  Herr  Jobann  fiacbim  Gwandfchnei der,  der 
Rechten  Dodtor,  weiland  des  Erbarn  Heinrich  Gwandfchneiders 
f  nachgelaiTenem  Sohn ;  die  Crbare  und  Tugendfame  Jungfer 
Salome,  des  Ehrenveften  und  Hochgelehrten  Herrn  Pbi* 
Uff  Cammermeißerf  u.  f.  W.  eheliche  Tochter*'. 

Donk  8«  p.  Trin.  lo«  Aug.  1606«  der  Erbot  und  Veft 
'Pbiiipp  Cammermeißer  ,  des  Ehrenveften  ,  Hochgelehrten 
Herrn  Vbiiiff  Cammermeißers  u.  f.  w.  ehelicher  Sohn; 

die  Eri»are  und  Tugendhafte  Jungfer  JUargaretha  Patientia« 

des 
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jdes  auch  Ehrenveften  unä  Hochgelehrten  Herrn  Gerhard 
Paftorn,  Cbui:£  ffilailcher^  Caozkxs  IceL  hinterkiTene 
Tochter 


as  Ton  Herrn  Denis  gelieferte  wßh&am  Supplement  zu 

den  typographilbhen  Äiiaalcn  des  Maittaiie  von  Anfang 
der  Buchdnickeirkiiiift  bi«*  1500,  l^t  eboa  ,dkft  Anwl^H 
nicht  entbehrlich  ,  fondern  vielmehr  zum  eigentUchen 
Bedürfaii«  gemacht.  Da  es  mta  hekmcit  'A^  .dafs  diefe 
Annalen  für  gedachten  Zeitraum,  %nm  Gebomb  AuiTcfft 
unbequem  und  fchr  oft  unzuverluing  find,  das  ganze  Werk 
des  Maittaire  aber  überhaupt  koilbar  und  nicht  für  jeder- 
mann  ift:  fo  wird  hofientlich  den  Freunden  der  Litteratur 
die  Anzeige  nicht  unangenehm  feyn ,  dafs  ich  an  einer 
neoen  Ausgabe  der  Annalen  des  Maittaire »  in  welcher  das 
Ganspe,  bis  t^oo.  in  eine  bedere  Qfdaung gebfacfat^  und 
durchgehends  berichtiget  werden  foll  ,  zu  arbeiten  ange- 
fängen  habe,  ^ie  febr  werden  mi^h  daher  würiUge  Mäor 
ner  ,  belbnders  Cblcfae ,  die  mit  dergMchm  Schätzen  prao- 
geade  Bibliotheken  unter  ihrer  Aufficht  haben  ,  verbinden» 
wenn  fie  mich  mit  Beyträgen  unterftötsiteift ,  befonders  von 

folchen  Artikeln,  die  felbft  von  Herrn  Denis  übergangen,  . 
oder  von  Maittaire  nicht  mit  Zuvedaiii^eic  angezeigt  worden 
find.  Von  folchen  Artikeln. wiMbhte  ich  vorzögiidi  die 
xichtigen  SchlLifsan/elgen  vollftändig  zu  erhalten,  Auszüge 
aus  neuern,  bekannten  litterariichen  Werken,  muü  ich 
verbitten » weil  ich ,  wie  leicht  zu  erachten  ift ,  aus  diefim 

Quellen  ielbit  fchüpfcn  werde. 

Noch  0Iq6  ich  bemerken,  dafs  ich  die  teutfche  Xife* 
teratur  von  du  MMB.^muilen  gm.ausichUeflen ,  dagegen 

V 


fc6  .laifmtfi  RfiviiiQO 

aber  vielleicht  das  Supplement  des  Herrn  Denis ,  doch  nu> 
auszügßweile  aufaehmeiy  und  alio  ^was  mögUcbft  voUfiao* 
diges  liefern  werde. 


timgt  BerüJUigm^iU  und  Zufäizc  mm  Erßen  Simk 

die/es  Magasins.  —  odtr  Revißm  des  Erßen  Siiicki 
dUfa  Magmins.  Zu  Füfsndoäfs  Lcbtn^  &  zj^  u.f. 

Aufler  den  vom  Herrn  Verfafler  diefcs  Lebens  khon  he* 
nutzten»  und  den  im  Ctt$al.  BibL  Bunav.  T.  L  \oU  LU 
91^  I  ^  )4'  I  f  •  «ngoatigtia  ▼erita «  können  zur  Gefbhichtft 

der  ViLfe}idoyßfci)C7z  Schriften  und  ^^elchrten  Streitigkeiten 

iaibndeiheit  nocii  m  lUtbe  gezogen  werden: 

l)  Hugonis  Crotii  nuuies  ab  iniquis  Qb$reäeUioMibu$ 
vindieatu  Delphis  Bat  i  Leipzig)  l^z^•  8»  (von 
'  Fa,  Ambro/.  Lehmann.) 

Hier  €ndet  man  Pnfendorfs  Erzählung  vom  Tode 

Guüav  Adolphs  »  mit  ihren  Gründen  und  Gegengranden» 

9^  K     .fo^ ,  II.  f.  eine  ansftihrllche  mit  litterarifchen 

Anekdoten  üntcnnifchte  Nachricht  von  feinem  Werke  de 

Jure  naimrae  gf  gemium^  ¥.  II,  p.  (1)9,  n.  £  und  in 

der  angehängten  BiUiöibeca  Grtittana  |).  7^4.  u.  f.  ein 

reichhakigcs  VerzeichnHs  aller  Ausgaben ,  üeberfctzungen, 

und.  Commeotatoren ,  feiner  Ekmententum  Jurisfrudentioi 

9m0erfaiii^  und  der  Bflcher  de  J.  N.  &  G.  wie  auch 

de  Oßt  io  hominis  ^  cieiitm 
I 

•    Z)  Jöb.  Jac,  von  DoEBtLN  Regioi  Acadmiiae  Ltmdet^ 
Uifioria  Lundini  Gothorom  1740»  ^«  Otmtimuath  ad 
.   ßnem  anni  1758.  ib.  174^«  £j-  CQ^iuuaSlo  adjium 
meffßf  Set$.         174^»  ih^  114^  4* 
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Aus  diefem  Buche  laßen  fich  verfcbiedfioe  Angabea 
pber  i^iiNi^ii  Aofitf^  in  Schweden,  und  n.LtiQd 

vurnehmlich ,  berichtigen.  Weil  es  feiner  Seltenheit  weisen 
nicht  überall  zu  finden  feyn  durfte  ,  will  ich  alles  hiehfic 
gefadciel«  tnm  TMl  mit  des  Vstfidtis  dgnai  Worten^ 

aus  denilclben  mittheilen. 

L     so«  Wird  dk  Zeit  feiner  Abreifr  von  Lmd 

K^fffrgl,  m,  S,  -^«'w.  tä  im  I  Stkck  d.  Magazuis^  be- 
itimmt  angegeben«  Anno  1675.  quo  ob  hofiüem  inua» 
^  ikoein  ittftmtett  5  df  ploinata  Regia  ^  Academiee  pfeti^ 
99  reeeodcbantur  Malmogiam  tranfmittenda  ,  in  concilfo 
9,  vltimo,  die  27  Junii  ,  vt  rubrica  protocoili  exponit , 
^  Taiirfiftnri  ^klerant  Magnifiais  Reiter  jitoofanis  Hytteniiis 
„  cc  Confiftoriales  :  Pufe7uiorf,  Sack  —  —  (jtebß  8  andern) 
99  quoruni  quidani  ioca  fecuriora  quaerebant  ,  quidamVpia- 
Jiam  &  Uolmiam  proficifcebantnr ,  pauci  diiitiiig  00m- 

^  moraiucs ,  cuptiv  i  dcduccbantur  — ^      ^  • 

P.  II;  p.  6.  99  Acadeetiae  Lundenfit  primut  CenceU 

larius  G.  0.  St o? hock  Acadcmiani  a.  167^.  d.  26  M artii 
inuifity  Regiae  Maieitatis  nomine  ,  onmem  cenfuram  de 
^  fmfembnßi  Hbro  de  J.  V.  ^  proUbens. 

p.  100.  erzählt  D.  Carl  Papke^  neunter  frokanzler 
der  Akademie ,  tmd  znletzt  Bifchof  von  Schonen  mid  Ble- 

kingen  ,  dafs  er  über  Pttfendorfs  Buch  de  officio  hominis 
ggf  ciuis  ötientUche  Yorieiimgen  gehaitea  habe. 

p.  f^T.  wird  berichtet,  d (s  i'/i:/e;/^or/ in  der  let7.ten 
Hälfte  des  Jahrs  1670.  das  frorei^orat  der  Akademie  ge* 
fSlirt  hebe. 

f.  UI.  p.  194. 95*  wird  eine  kurze  Ld>ensbefchreibang 
Pufendotft  mitgetheilt  y  die  ich  ganz  abfchreiben  will : 

„  Samuel  Pitfmd/arf  hi  diOciaus  Saxoniae  metaliifieri 
pago  Chemniiz  natos  d«  g.  Jan.  1 6%  s.  Patre  Pufewm 
M  dorf^  eiufdem  loci  f  altere.  Studk  eius  6c  merita  ad  an.  x<7e. 
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91  qBO   ProfefTor  Lundeniis  Juris  N.  &  6.  fbit  conffi« 
tisM)  Tt&  contmierfiaB  IfOodii  fobort» ,  ob  Eins  Bbmm^ 

de  .).  N.  &  G.  recenfuere  Buddeus  —  Jöchcrus  —  &  Heu- 
mann  ^  qulbus  omnibus  quodaddam,  nonfuppetit, 
oSl^  qoic  ad  acomtioreai  torum  noijciaiii«  quaeLmdit 
funtperada,  cx  Academiae  protocollis  polTcnt  defiderari. 
^  Anno  1672.  d.  iz.  iutu  xg.  i^oowi  Profeiloris  Pufew 
^  iorß  icf^m  pcadb^btliir «  qvo  esq^iwm  fcekarola 

^  iudicia  fupcr  fuo  libro  nuper  edito  de  J.  N.  &  taiclq-JC 

^  iiulinw  id  lUuliiiiümum  Äcadeiaiae  Caacellarium  d^&reo^ 
„  das  rogauit ,  qtiod  ipTiim  pcdtmn  ioftiim  fiiit  habtom  ^ 

„  cum  quifque  teneatur  argumentis ,  non  calumnüs  pugnarc?, 
^  vel  admoMie  9  ccmtca  quem  fi  agece  qota  conOkuent»  ^ 

„  Eodem  die  29  Jul  §.  2.  UluftriHimi  Cancellaril  literac 
II  diei  14  Sept.  exhibebantur ,  improbantes  9  cenfuiam  de 

Profeflbris  fnfmäwß  libro  de  J.  N.  ft  G.  qtribns  adsimdte 
i,  erat  literarum  Regiarum  Copia  ad  lUuftriflimum ,  die  10 
^  JuIU  datarum  ^  altum  de  diäo  libio  (Uentiaiii  imponentiunu 
I,  Confo  litem  Regiaa  didi  \  i  Aug«  anno  eodte.  De  con- 
9,  tinuutiüiie  procciius  cum  Beckmtmm^  Dominus  Pufeftdorf 
19  in  eplfiola  ad  aaucos  fuos  per  Germaniani  pinia  candide 

retulit,  qualia  leguntor  in  ProtoeolHt  anni  1672  —  — 

^  167J  167^  —  —  167s  «i-  21  ÄprUis, 

^  quae  prolixa  repecitionc  enanrare  ^  fiiperfliinm  omoiao 
fi  reputo. 

I,  Caeterum  de  Dooationibua »  praeter  fidarium ,  fplco- 
99  didis,  Pufmdorßo  clemeatißme  conceflia,  mentiofitia 

9>  Protocollo  1671.  d.  12  Oec.  ).  $.  Beilo  in  Scania  167^ 
99  ingniente,  Holmiam  perrexit,  {vergL  mit  f.  {og.  'wo 
99  dtefe  Erzählung  noch  einmal  vorkommt )  vbl  Secretadi 
99  Sc  Hiiloriographi  Regii  tituiu  exornatus  ,  fcripfit  duos 
99  Ubros :  Akemm  de  rebus  Suedicis  fiib  Guflauo  Adolf  b9 
91  ufque  ad  abdlcatfonem  Cbrißinae  9  Allmim  de  rebaa 
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In  Protocüllo  an,  1688.  die  10  Jan.  Dn.  Piofc 
Pufmdoprf  Coofilkrii  Aulid  titulo  infwuitor«  fieqptttte» 

^  huius  Tin  digniUtes  &  looiibnitiones ,  nie  tacente ,  nemo 
ignorat,  E  vita  difcenfit  d,  26  0<ftob.  i694,  Confc  Ja. 
Scbeffems  in  ätertifa,  &  M^ti^nu  in.  Ifyfmmt' 

^  nfo^/i  ad  eandem.  ^ 

5)  Jacob  fVfidu  R^immam^RnteHung  in  die  Hißoriam 
iiurwriam.  Haiie  171 u.  f.  6  Odtavbände«  ^ 

Faft  in  allen  Bänden  diefes  Werks  wird  Pufendorß 
und  feiner  Schriften  häufig  erwähnt,  wovon  der  Index 
Auiftorum  über  alle  6  Theile  nähere  Nachweifuiigen  giebt. 
Vorzüglich  aber  verdienen  der  IVte  Band  ,  S«  612^  20. 
und  der  VIte,  S.  ;4--*42  vom  Leben  und  den  SchHAen 

Pufendorfs  nachgefch lagen  zu  werdea.  VolliHmd  ger  ,  und 
diefen  vorzuzieliea,  iind  £reyüch  üfmtrMU  ^aolui^^htea* , 

Zu  Ä  2R  Jjtm  ***)  Von  Pufendorfs  zwcytcm  be. 
lühmten  Bruder  lifaw  ^  und  deifen  Schriften ,  wird  in 
Jb.  MoBtri  Cimbria  lüerat»^  T.  II.  p.  671  ~  71.  an»» 
führlich  gehandelt* 

Zu  S.  |i.  Jmt,  ^**y  Das  Antwortfchrtibm  dc% 

Kurfürften  von  der  Pfalz  ift  auch  in  den  ManHus  Grotii 
vmdicafitj  p.  642.  4}.  abgedruckt. 

Zu  S.  Puf^udoffs  Wittwe  dedicirte  fttn  nachge-r 
laflencs  Werk  de  rebus  a  CofqIo  Guflmo  gfifäiSt  dem 
Könige  Carl  XI  von  Schweden ,  ohne  gleichwoM  in  der 
U nterfchrifc  ihren  Vor  —  oder  G e ich le clits n amen  zu  nennen. 
Sie  empfiehlt  in  diefer  Zufchrift  ihre  Kinder  in  der  meh- 
reren Zahl  der  Gnäde  des  Königs  —  fpricht  auch  von  einer 
franzöfifchen  üeberfetzung  des  Werkes ,  von  welcher  ich 
nicht  weiß,  ob  fie  je  gedruckt  worden  ifi;  Unter  dem 
fchönen  der  Vorrede  beygefu^n  Portrait  des  Verfaflers, 
welches  oben  in  einem  Oval  mit  der  i^lincrva  und  der 
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Legende :  H^ß^f  virnae  refeUh  ^  unten  mit  feinem  Wapea 

ift  ,  fliehe  fein  Ntme  und  Titd  In  ^  Zeflen :  > 
Samuel  Liber  Baro  De  Pufendorf.    |  Serenis,  Et  Potent' 
EUÖmt  Brm  >  1  deHburgßci  Oot^fiHarim  Inümms^  Ganz 
amsen :  f.  BhfeudmrfS.  E.  B. .  Sbrigp^ar  fihi/j^.* 

Zo  den  S.  angezeigten  Bildniflen  Icann  ich  nodi 
drey  ibht  fchdne,  die  ich  felhft  befitze,  hmsAifügen.  AOe 
drey  haben  blos  den  Kamen  :  Samuel  Pufendorf  uad 
diefem  zqi  Seiten  die  gemeinfchaftUche  Anzeige  des  Vnf 
traitsmablers :  p.  Kld^ktr  Ebrenßrabl  delin^  Zur  Uiuer- 
fcbrift» 

Die  beyden  letztem  fqh^inen  Copcyen  des  erilem  m 

1  )  Vor  den  Commentariis  de  rebus  Suecicis»  Vltra> 
I6g6«  J*     Mumrnkbujfem  faUps.  in  gr.  Fol. 

2)  Vor  Barbejyracs  Franz.  Ueberfetzung  des  ßroä 
de  la  ttMture  &  deigem «  der  ^t^n  Aimgabe  (a  Amß^  i7)5*) 
Ä  MH  Gn«/?  in  gr.  4, 

1)  Vor  DeJfeWen  Franz«  Ud>erfetznng  der  Devoirs 
de  fhmme  @f  ifo  Ci^oifif  ,  der  5ten  Amflerdamer  Aus- 
gabe von  17 IS«  J«  Hmbraken  fctäps,  in  gr,  g. 

Ein  viertes  vor  der  Frankfurter  Ausgabe  des  J.  K 
&  G.  von  1694.  in  4,  (Job,  Ulrich  Kraus  fcui.^  ift  herzlicii 
fthlecht  geftocben«.  Ich  zeige  e»  daher  nor  om  der  Unto^ 
ichrifc  willen  an  : 

Jßa  Puftndorfi  fsuiUs.  Sed  mbile »  ß  vir 
Ingeniun^  penüm  uoßere^  fcripta  lege. 

Is.  M.  Q.  adponeb. 
£•      Reciming.  P. 
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Noch  daige  einzehie  Bemetkangen  wijUl  ich  hSnziifSgta«' 

Der  berühmte  Scburtzßeifch  urtheilte  fchon  1669.  in 
itoer  ffe  andre  Gelehrte  feiaer  Zeit  ehrenrührigen  Schrift, 

-die  er  unter  dem  Namen  und  Titel:  Eubiili  Tbeofdatz\ 
Süirkmqß  Judicia  de  mvißmis  p-udenUae  chiilh  fcripto^ 
rtbus ,  herausgab ,  und  die ,  nachdem  fie  durch 
gedruckten  Anfchiag  dv^r  Wittenberger  AkaJcmie  war  con" 
fifidit  worden,  ihrem  Verfai&r  die  Reiegatioa  zuzog  — 

•     

mir  ehrenvoll  vom  Pt^endwf.  ,^  Ego  eum  com  dodafltmia 

)9  contendo ,  fcbreibi  er  unter  der  ^ten  Rubrik  von  ihm , 
5,  ft  a  Comingia  &  BoecJero  proximoiQ  cenfeo ,  quicquid 

cenreant  alü.  Elementa  illa  iuris ,  quibus  fiium  praefcrip* 
3^  fit  nomen ,  alium  parentem ,  aliani  obftetricem  habue- 
^  nmt ,  atque  putant  vulgo,  Quif^uis  vero  tandem  eorum  • 

auiflor  fit,  illud  filtendum  omnino  eft,  multa  ibi  fubti- 
9>  lius,  quam  vtilius ,  multa  acuüus,  quam  verius  tradita 
^  reperirL  Vt  vel  hoc  mihi  indtcia  fit ,  aliquem  fai  pulvere 

Euclideo  doctorem  iis  ekcubrandi«  infodaße«  JDiflertatio^ 
^  nes  aHoquin  vulgavit  minime  contemnendas,  &  fummis 
„  hu!u8  faeculi  viris  maxime  aeftimatas  —  —  Interim  dolet 
,5  Germania  Virum  fibi  ereptum ;  Suecia  traditum  ampleAU 
)9  tur  &  eo  nomine  gaudet  in  finu«  " 

Sam.  Werenfeh  wiederlegt  in  feiner  Difi.  de  tatime' 
miendi  ecciqßas  proteßantes  (Opufcul.  Laitfimnae  ij^^s 

4.  T,  I.  p.  448.  f.)  mit  Befi:heidenheit  Fufendorfs  lAtynmg 
de  inxputatione  conicqucntiarum.  Eben  diefer  Gelehrte  fagj 
in  der  Difs»  de  hgomaQbiis  eruditorum  ,  Cap«  II.  (1.  C4 

IL  p.  12.)  „  Si  quis  in  compendio  viderc  cupit  Logö- 
yy  machias  quam  plurimas  circa  ius  naturale  legat  Erideni 

5,  Scandicam  liluß.  Pufefidorßi.  Den  VerfafTer  felbft  ge- 
„  reute  nachmals  der  bittere  In  diefer  Sammlung  von 
^  Streitfchriften  herrfchende  Ton  ,  wie  Spener  im  dten 

Bande  f.  Leicieufredigien  (wo  vielleicht  auch  v* 
Pufendorfs  Wittwc  und  Kindern  etwas  zu  finden  üy^- 
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üi  niag)  p*  aa)*  und  Hwi^ßfUer  ia  C^)£iigio  ^ufe»dorfimt> 

Bark^ruc  hat  im  XXX  §.  feiner  Vorrede  zum 
i#  /«  jMmr»  6^  4^«r  i^mr  (p.  CVi.  u.  f.  der  vorhin  ange^ 

fuhr:cii  Ausgabe")  d\c  hiftorifch  -  litteraiilchcn  Nachrichten 
von  i^ufiiiäorfs  LeUen      itnmelt ,  und  den  Werth  didet  ' 
Ton  ihm  überfetzten  Werks  im  XXXI.  §•  abgewogen. 

Brings  Difputatiou  von  Pufendorfs  zu  Lund  gefuhrtett 
«kademifeben  Leben  habe  ich  liir  den  VefftSer  feiner  er* 

Heuerten  Gefchichic  au^  Scggkholm  verfghricben» 


ZuS.        u.  f  Die  erfte  Ausgabe  von  den  JBfißoüs 

obfcuroriüii  virornm  habe  ich  vormals  fclbll  befeflcn.  In 
meinem  BucherverzeichnilTe  äefat  VeuefUs  /.  isi6  in 
parenthefi  dabey.  Wober  ich  aber  diefe  Jahrzahl  genommen 
.  habe  ,  vsci(s  ich  jetzt  nicht.  Beygebundeh  waren  die 
La}nen$atiQms  oi^fcur.  virorum  zu  C'4Ua  ^  S 1 8*  gedruckt« 
Sie  Ausgabe  der  Epifteln  von  1557.  in  1 3.  hat  am  1^^^* 
Kühtue  jtiiiiiputo  &c.  und  ift  im  I  Theil  meiner  neuen 
üucbricbttu  2ur  Biiebir  -  und  Münzkuudi  p*  9^  bei- 
läufig angezeigt«  Die  fogenannte  Londner  von  1689*  ift 
ein  fchicchter  teutfcher  Abdruck,  welchem  die  iamenta- 
iioms  &c,  unter  gleicher  Angabe  des  Orts  und  Jahrs  an« 
gehängt  find.  Die  wahre  Londner  von  17 10.  in  pr.  tj. 
dürfte  wohl  die  (auberfte  unter  «dien  ieyn ,  obgleich  lie  viel 
Druckfehler  hat.  Maittaire  ^  der  fie  dem  berühmten 
Richard  Steele ,  unter  dem  von  ihm  Iclb  11:  angenommenen 
!N amen  i/aa^r  ßickerjiajf  dedicirt  hat ,  iit  Herausgeber  der- 
felben.  Ob  der  fchöne  Nachdruck  diefer  Edition  in 
gleichem  Furmat  1742-  zu  London^  wie  der  Titel  angiebt, 
oder  in  der  Schweitz  eribhienen  fey ,  wage  ich  nicht  zu 
entfcheiden.  Nur  erinnern  will  ich  ^  dafs  die  ei^ißota 
^aßmantii  diefem  i|)dteren  Drucke  keinen  Vorzug  vor  dem 
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• 

Origifial  y^n  17 10.  gewähre,  nach  weichem  alles,  felbft 
der  Ti(el »  copirt  ift.   iHe  letzte  Frankfurter  Edition  voi| 

17^7,  enthält  V^oiumina  oiiin;a ,  {drey)  lamcntatioiies 
obfcur.  viruram»  aliaque  ludicra  fchcdiafmaU.    ^ie  liefert 

■ 

auch  Abbildungefi  der  in  diefeii  Briefen  verijtotcetea  Männer« 

wimmele  iibej:  von  Druckfehlern. 


'S.  tfj.  ».  f.  Ein  wichtiger  Bcytrag  zur  Büdier« 
kundc ,  der  ^leichwoW  befriedigender  fiir  den  Literatur- 
freund  ausgefallen  feyn  würde ,  wenn  der  Ver&fler  delTel- 
ben  mehrere  hieher  gehörige  SchHfcen  gelcannt  und  benutzt 
hätte.  Daß  Herr  D.  Ver  Poortenn^  nach  Herrn  U  Bret  ^ 
ein  Prc^ramm  von  den  Römifcben  Üanzleyregeln ,  jedoch 
ohne  Rückficht  auf  die  Verfchiedenheit  ihrer  Ausgaben , 
gefchriebeu  habe  >  ift  von  mir  fchon  in  den  Beyträgeu  zur 
Bucberkemünifs  ^  im  Ii  Tbeil  C1776«)  S.  46.  47.  ange« 
zeigt  worden.  Dort  habe  ich  r.uch  die  Hauptquelle  zur 
Gefchichte  des  Buchs  und  zur  Notiz  der  früheren  und 
fpäteren  Ausgaben  deffelben  ,  nemlich  des  Marcband 

Dic{io7taire  Hißoriqite^  im  H  Ttime  p.  270 — g «genannt. 
Seitdem  lind  noch  zwey  zur  Kenxitnifs  der  älteften  KömU 
ichen  Drucke  unentbehrliche  Werke  hinzugekominen  « 
durch  welche  Marchand  ergänzt  wird  »  des  Laire  Speci- 
men  Hiß,  Typograpbiae  Romanae  XK  Saeculi  y  womit 
mdne  Recenfion  deflelben  mit  Zufatzen ,  im  I  Theil  der 
J^euen  2Jacbricbten  zur  Bücher  -  und  Münzhm de  ^  S.  57. 
67*  72»  7^,  87«  92.  und  9^.  zu  mgleichen  iit,  und 
Audifprtdi  Catahgus  hiß.  cru.  Horn.  RdiHonum  Saeculi 
Diefe  Werke  werden  dem  Herrn  Verfafler  7  r  Bcfchrei- 
bung  mehrerer  alten  Ausgaben  der  Römifchen  Canzleyregclo« 
die  er  uns  eiwariea  lafüt ,  wefentiiwhc  Dienfic  ki^Lwi:. 

Die  jetzt  von  ihm  gelieferte  Anzeige  etjzer  fogenann» 

ten  fehr  alten  Ausgabe  der  Köwijlhen  ianzlc^regeln  des 
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tabfli  Paul  IL^  find  Sixtus  IV.  l^fst  manchen  durch  eine 
genauere  Befchreibung  erft  au(7uldrenden  Zweifel  deili 

Litterargefchichtforfchcr  übrig.  Sind  zwo  verfchiedene  Aus- 
gaben der  Canzleyregeln »  oder  ift  nur  eine  ?  find  dref 
verfchiedene  Bücher,  oder  ift  nur  eins,  in  dem  befchrie* 
benen  Quartband'  enthalten?  Nochläfst  fich  darüber  nichß 
mit  Gewiisheit  entfcheiden ,  fe  geneigt  ich  auch  bin  ,  mich 
zum  voraus  für  die  crfte  Alternative  beyder  Fragen  zu 
^klären.  Abwarten  müfsea  wir  zuvor  die  Angabe  der 
ScMufiworct  des  47ften  Blattes;  eine  Anzeige  ob  nut  dem 
48ilen  eine  neue  Lage  fich  anfange  ;  und  eine  foigfältige 
UnterfochuDg ,  ob  das »  was  nach  den  Canzleyregeln  Sixtus 
IV,  folgt,  fo  ganz  ficher  noch  zum  vorhergehenden  gehöre^ 
oder  vielmehr  ,  wegen  des  Exjfäcit  MCCCCLXXVL  am 
Ende  des  zweyten  Abfchnittes,  davon  zu  trennen  fey« 
Auch  wurde  eine  genaue  Vergleiqhung  des  Quartbandes, 
mit  ungezweifelt  Romüchea  Oruckfchrifcen  ,  aus  demzwey- 
ten  Decenniodetfelben ,  die  ganze  Unterfuchung  erleichtern. 
Diefe  falle  mdeflen  aus,  wie  fie  wolle,  fo  niufs  am  Ende 
die  Litteratorgefcbichte  dabey  doch  immer  gewinnen,  lim- 
iqnft  fuchte  Marcband  fchon  eine  Ausgabe  der  Can^leyrf* 
gdn  Paul  des  zvpi^ten  auf.  Hier  ift  nun  eine.  Original, 
odpr  Nachdruclc  gleich  viel.  Im  leateren  Falle  fetzt 
fie  böchft  wahrfcheinltch  ein  zu  Rom  gedrucktes ,  Lairin 
irnd  Audijfredfn  unbekannt  gebliebenes  Original  voraus. 
J)enn  warum  foUte  Paui  IL  feine  Canzleyregeln  nicht  eben 

fo  wohl ,  als  fein  unmittelbarer  Nachfolger  Sixtus  IV,  bey 
feinem  Leben  haben  drucken  lailea,  da  die  Buchdrucker- 
kunft  in  Rom  fchon  einige  Jahre  vor  feinem  Tode  blühte? 
Bis  dahin  war  die  ältetle  bekannte  Ausgabe  der  Römifchen 
Canzleyregeln,  dÄ^\on  Sixtus  IV ^  deren  Ü^S&'^tK  Marcbaud 
am  a*  O«  mit  einem  einzigen  nnvoUftänd'gen  Exemplare 
verbürgt  hat.  Ob  aber  das  erfte  Ke[;ierungsjahr  diefes 
Pabii^  9  in  welchem  jene  Regeln ,  laut  dem  Eingange  der- 
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Usiben-pnbHoirt  worden ,  auch  d»  Bnickjihr'derfeiben  fey , 

üb  noch  fo  ausgemacht  nicht ,  als  Aluictaire ,  Za/Vr  und 
Atui^ßredi  mit  der  Angabe  des  Jalu»  1471*  es  anzunefa« 
Uten  fcheinen  ;  da  Sdilufs  und  Unterfbhrift  dem  yon 
Murvbanii  zuerft  und  allein  bekannt  gemachten  Exemplare 
fdileoi  Um  fii  viel  mehr  ift  eine  nähere  Befchreibüng  des 
in  der  Bibliothek  zn  Rmmbucb  C  S.  das  I  St.  ^f.  Mag* 
71*  74O  betindh'chen  Exemplars,  der  Angabe  nach  von 
eben  dem  Jahr  (und  vermnthlich  in  kleinem  Quaftfbrmaft^ 
nicht  in  Oiftav.  )  zu  wünfchen.  Wenn  diefes  am  Schluffe 
kein  von  dem  Eingangsgenannten  verfchiedenes  Jahr  aufzu- 
weifai  hat ;  fb  i&  freyiksh  mehr  als  wahrfcheinSdi ,  daft 

der  Druck  dicfcr  Ausgabe  bald  nach  der  Publikation,  und 
noch  in  eben  dem  Jahr ,  eciolgc  fey*  Dann  wäre  aber 
2iigleich  auch  das  von  unferm  Herrn  V.  beTchrtebeoe 
Exemplar  in  der  Bibliochek  zu  Irße  eine  neue  Bereicherung 
för  die  Bücherkunde  ~  uhbercbadet  der  Frage  ^  ob  wir 
nie  demfelben  eine  Originalamgabe  oder  Copey  erhalten ; 
die  überall  wohl  nicht  einmal  ftact  finden  dürfte,  da  von 
dnem  bk>(s  ftir  die  Rämifcbe  Canzley  beftimmten  and 
nutzbaren  Buche,  in  den  erften  Jahren  fcfncr  Erfcheinung 
wohl  fchwerhch  ein  Nachdruck  zu  erwarten  war.  Denn  vom 
Jahr  1476*  kannten  wir  bis  jetzt  noch  keine  Ausgabe. 
Dafs  diefes  aber  das  Druckjahr  fey ,  leidet  wohl  keinen 
Zweifei»  weil  das  daneben  flehende  Kxjlicu  nicht,  wie 
in  andern  ähnlichen  Fällen ,  anf  den  Inahalt  einer  fohon 
1471-  vulicndetea  und  pubiicirtea  Schüft  iich  beziehen 
kann. 

Vom  Ueberrefte  des  angezeigten  Bandes  ich  nichts 

weiter  zu  fagen,  als  dafs  ein  l^heil  des  Innbalcs  offenbar 
einen  teucTchen  Druckort  verratbe.  Diefs  würde  von  dem 
ganzen  Bande  gelten,  fobald  mit  Gcwifsheit  erwiefen werdea 
könnte ,  dafs  Druck  und  Papier  durchweg  vom  Anhinge  bis 
zum  Ende  delTelben  ftch  gleich  blieben. 
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Zu  $•  87.  88.  Sicher  find's  zween  unterfchiedene 
Traäate  ^  die  hier  unter  n.  6,  aogezeigfe  werden,  Dafr 
der ,  von  Gerfon ,  unvdlftandig  fey  ,  erhellt  »ii8  ^ner 
Vergleichung  mit  der  von  mir  S.  ij2.  befchriebenen  Aus- 
gabe. Mein  Exemplar  enthält  zeJm  ^  dteies  nur  ßebiu  Be- 
trachtungen und  zwar  die  letzte  kaum  halb  ^  bis  an  die 
"Worte :  vt  in  ieprofo  ggf  aiiis  {iurimis» 

Zm  S.  In  metner  Leipziger  Ausf^abe  von  1494. 
ip^  4*  (die  eine  Lage  von  6  und  eine  von  8  hat,  davon 
iber  das  letzce  leer,  und  dai  etfi««  mit  dem  Titel  ter« 

muthlich,  verloren  gegangen  ift)  wird  am  Rande  auf  einen 
ähnlichen  I  eutel$biief  im  Limacto  confcUtUiae  verwiftfea. 
Da  dieis  Buch  dem  erfteren ,  in  einer  alten  Ausgabe ,  ohne 
Ort,  Druci.cr  und  Jahr,  beygebunden  ift,  will  ich  dea  ' 
ganzen  Brief  der  Seltenheit  wegen  zur  Vergleichung  mit. 
theilen,  der  fi>L  14.  b.  in  exCeofe «  und  foL  ^9.  K  noch 
einmal  im   Auszuge  mit  veränderten  Worten  vorkommt 
^  Bedczebttb  princep«  demoaioriMn  &  dux  tenebrarum  cum 
fiitdütibus  bis  omnerque  tartaree  poteftacea  Archtefnicopia. 
■  Abbatibu«,  Prepofitis.  Decanis.  Prefpitcris.  ceterifque  eccle- 
fiarum  redortbus.  Suis  cariflimis  amtots  nunc  &  in  etemusa 
tartareas  falutes.  Sc  inuiolatc  focictatis  fcdera  que  diflblm 
non  poiiunt  in  eternum.  Magna  nobis  fiducia  eft  in  amia- 
tia  vefira  amtci  cariffimt.  multumque  de  vobis  coogratub« 
mur  Quia  fentitis  optinic    iiobifcum,   &  que  noftra  fönt 
diligeater  queritis  vbique  tuendo  abijue  fomendo  quicquiä 
ad  no&rum  ius  pertinere  cogooTcilii.  Sciatis  ergo  vos  vm* 
vciiitati  noftre  uiultum  efie  acceptos.  &  multa  giaciuiam 
a^ione  iludia  veftra  perfequimur.  eo  quod  infinite  muläco- 
dines  antmariim  per  minifterium  veftrum  &  exempla  a  vii 
veiit  iLls  abUucte  quouiu.c  nohis  capiiuc  adducuntur.  \ndw 
regni  nuÜLri  potentia  magniüce  roboratur.  Perfeuerate  igitur 
tanquam  fideles  &  incimi  noihri  in  amicitia  noftra«  &in 
opere  quod  cepiPds  ^uud  proFccto  parati  iümus  pro  omnibus 


des  erllen  Stucks  diefes  Magazins^    ^  %if 
hSB  vbbis  rependere  retribntkuiem  condignam.  &  mercedem 

congruam  ex  inlt^rioribus  intlrni  Valete  &  falus  nollra  fit 
vobiicum  in  eternum.  *'  Ein  andermal  vielleicht  mehr  von 
dem  merkwärdigen  Buche ,  aus  welchem  dierer  Brief  ent. 
lehnt  ift.  Zuvor  wünfche  ich  nur  zu  erfthren,  ob  dafl'elbe 
fchon  irgendwo  ausfühflicfaer  befchriebea  fey. 

Zu  S.  96.  Die  Worte  ;  Praelati  tcnere ,  cet.  ftehtt 
am  Ende  meiner  vorhin  genannten  Ausgabe  nicht  Herr 
4.  E.  hat  fie  auch  aus  der  feinigen  im  voriiergefaendoii 

nicht  angeführt;  obgleich  es  hier  verüchert  wird« 

Zu  S*  toi.  U7id  6.    Es  ift  die  erße  zu  Bafet von 

Job.  Bergmann  von  üipe  1494.  in  gr.  4.  gedruckte  Aus* 
gäbe  dei  Narrenfriiß  ,  welche  Herr  von  Htiuickm  am 
a,  0.  befchreibt  ,  ohne  dafs  dadurch  die  Nachricht  von 
einer  späteren  Ausgabe  im  i  St.  d.  M.  entbehrlich  gemacht 
wäre.  Sie  ift  Clement'^  iVufmerkfamkeit  ebenfalls  entgan- 
gen, und  ukcr ,  als  die  /u  Strafibutg  in  eben  dem  Jahr 
gedruckte  9  die  nach  der  Titelangabe  von  7iuve  mit  vil 
fch'dner  ffrüeb  exep/en  vn  tsilgefetzti  bißorü  vn  nMerie 
erlmgert  Da  mit  dem  \\i\Civz  fchon  im  erfteü  Jahr 

fetaer  Erfcheinung  Vet  ander ungen  vorgenommen  worden 
find ,  darf  man  fich  über  die  Verfchiedenheiten  der  fpäterea 
Ausigaben  nicht  wundern. 


Zu  S,  i2s.  Das  Citatum  Z.  4.  mufs ,  weil  die  Re- 
cenlionen  der  fieben  in  einem  Quartband  * )  betindlichen 
Schriften  ^  ohne  des  Verftffers  Namen  abgedruckt  find  t 
fo  abizc  uidert  werden:  „  im  I  Th.  der  äkeitm Nachrichten 
gur  Bücher-und  Münzkunde  von  Lmgnicb ,  ^9X.u»Cw«'* 

Zu  S.  im.  Ob  Gaizgauellis  Briefe  acht,  oder  ihm 
iintergefchoben  fmd,  war  hier  zu  unterfuchen  der  Ort 

^)  Diefer  Band  kann  einem  Uebkaket  für  swtf  Ducatca  ubff< 

lalTön  weriien. 


1 

V 

iiicbL- Verdacht  erregt'«  wenigdeiis  ,  dafs  kein  Italienüches 
Original  derfelben  aufiuiweifen  ift.    Giefchvofai  foUte 

nach  den  von  mir  angeführten  Stellen  den  Verrailcr  ti  r 
eioea  Italiener  halten  ,  wofern  er  nicht  abüchtUch  iadx 
Unter  einer  Maske  verfteckt  hat» 

Die  in  den  Receniionen  S.  09-^1  $2.  vorkommenden 
Druckfehler  find  fo  zu  verbeifem.  S.  laf*  Z.  a?«  Nam  %6, 
Interpretern  126,  ^^^^  Duernenlageii.  S.  129  letzte 
^  Gericn  i;6,  26.  liitüvei:  }8«  reuocati  112,  i$>  iö< 
nouae  —  £ledoralis       Thomam  <27*  VerceUi  ;o.  der- 

jfelben  1^5  1  i?»  rioii  jiiiquiL..Lcai  icd  inquinatiuneni  134,11« 
Aumßinus  S.  i}s  letzte  Z.  anhaltenden  1)6,  rebo- 
randam  i|7t       timore  i|8,  29.  würde  140,  ji«  ccih 
cludam  te  141,  2%.   Chrifti  29.  iudicet  14      7,  deietum  1 
%U  Nam  £9*  quot  pape  144.»  z\.  didb. 


J??^  S.  160 —  164.    Waj  auf  dielen  Reiten,  von 
•dem  Abfchnitt':  JEndiicb  komme  ich  —  bia  :  T»abrfcbein» 

lieh  beßimmeit  ,  abgedruckt  ift,  füllte  den  Schlufs  der 
ganzen  Kecenfion  ausmachen  ,  und  p.  16s  ,  u.  f.  niuifen 
vorhergehen ,  weil  hier  ofienbar  die  Blätter  der  Handfdirift 

verwechfelt  vorden  find» 

Zu  &  i^g.    Oab  Gerard  Lau  r48o.  nicht  zu  Anf^ 

wrpc«  gedruckt  habe,  \\\^  wie  ich  hüiie  ,  i».  i24  d.  I.  St. 
dp  Mag^  von  nur  erwieien  worden« 


Zu  S,  188  —  190.    Die  Zeinerfcbe  Ausgabe  der 
.  Böcher  de  Itmemfiom  Cbrißi  non  1487.  hat  Sctrwindel  an 

zween  Orten^befchrieben  ,  und  Herr  Gemciuer  namentlich 
,  angeführt.      Sie  durfte  daher  wohl  minder  feiten  ieyn. 


In  der  Vorrede  zum  Manheimer  Druck  von  17 So.  f  S.  I  St. 
&         wird  etae  Adigabe  io  eben  ikm  Format»  voa 


des  erden  Stücks  dieles  Magazins«  31^ 

sTs  zwo  andre  in  meiner  Bucberfammluog  f  die  mit  7u  den 
älteftan  gehören.  Die  eine  zu  Lärpotn  ohne  Jahr  gedruckte 
in  .4.  habe  ich  S.  126,  u.  f.  im  I  St.  d.  Mag.  fchon 
befchrieben.  Sie  war  bis  dahin  unbekannt ,  und  vielleicht 
ift  die  9  die  ich  jetzt  anzeigen  will ,  wenig  oder  gar  nicht 
bekannter.  Das  Diuckjalir  derfelbeii  ilt  ebenfalls  1487 » 
das  Format  aber  klein  j^rt.  Sie  hat  tüf  Lagen  9  mit 
Ibrdaafender  Signatur  a  bis  /,  öder  g  i  gezählte  ^  und  f 
ungezählte  Glätter,  deren  letztes  leer  geblteboi  ilL  Die 
trße  Lage  befteht  aus  4 ,  die  Aritti  und  ei^e ,  jede  aus 
TO  Blättern ;  die  übrigen  alle  imd  Duemen  oder  Doppel- 
bogen. Leider  ift  von  der  dritten  Lage  c  nur  das  erfte 
und  letzte  Blatt «  IX  und  XVIil  in  meinem  Exeni|ilat 

vorhanden  ,  fu  dafs  2  Bogen  oder  8  Blätter  dazwilchen 
fehlen,  die  wahifcheinlich»  nicht  genug  im  Bande  befieftigt 
gewefen  und  nachher  terbhren  gegangen*  find.  Der  auf 
einem  einzelnen  Blatte  vorangedruckte  Titel  in  }  Zeilen 
iiei&t: 


eben  dm  Jahr,  mit  völlig  gleichlautender  Unterfchrift ,  von 
it%  Blättern  ,  mit  goth.  Lettern »  auf  fcbOnem  Papier  ge« 
.  druckt ,  befohrfebm.  Nnr  fehlt  auf  dem  TiHl ,  des  Verfaffers^ 

und  in  der  Unttrfcbriß  ^  des  Druckers  Name.  Jener  heifst: 
Tracitttus  de  r,nitatione  Chrißi  cum  Traöiatulo  de  meditatione 
tortUs.  Dieie  Ichliefst  in  der  Mitte  der  36;ften  Seite  mit 
den  Worten  :  fonuut  feliciter  anno  MCCCCLXXXP'IL 
Diefs  wird  hinreichend  füir  Herrn  ZunFtmeifter  Heidegger 
feys,  über  die  Verfchledenheit  oder  Gleichförmigkeit  beydcr 
einen  Ausfpmch  au  thun.  Jedoch  es  bedarF  deflelben  nicht 
einmrd,  da  Dcsbillons  fie  ausdrücklich  in  der  feiner  Ausgabe 
vorgefetzten  DiJ)>utatione  criticn  p.  17.  editfonem Jine  nomine 
Äuihris  nennt.  So  viel  ich  weifs,  iil  diefe  Abhandlung, 
deren  ich  im  I  St  S.  132  fchon  gedacht  habe  ,  das  neueftc  und 
Islle  anr  Uttera^efchteht«  der  Bücher  ds  /. 
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3^o       .  Lcngnkiii  Revifion 

TraclcUus  de  imitatom 
Cbrifii  Cu  traäaiulo  de 

w 

jncdULU'ione  cordis 

Daiciüt  iülgc  die  Innhaltsanzeige  (  Tabula)  auf  J 
Blättöm,  die^'fo  wie  der  Titel,  xucht  gezählt  find.  Fi9ti$ 
faiula  betfse  der  Schluß  der  erften  Lage.    Zu  Anfange 

der  zwoten  licht  die,  in  der  Folge  auf  zwo  Seiten  jedes 
mal  vertheiite ,  Rubrik ;  I4ber  pntus  Foiiü  L  Darunter : 

hicipit  Uber  primuy  fratris  Thome  de  iGpis  canonici 
reguJaris,  oydifus  fanäi  Augu,  De  imitatione  xpi  2  de 
Otemptu  omuiu  vauüfaiu  mundu  Capitultt  frinüe*  Die 
UnterfchriLC  des  vierten  IjulIis  uUl  dt;r  Ruckicite  des  ^6 
filatta  ili ;  Epsiii€i$  Uber  qrtus  vUimg  de  faciro  aiiwris 
jjjod  dar  vollige  Schluis :  Fratris  Tbomt  de^  kepis  de  in^ 
tatoe  chrißi  J  2  de  ^teptu  müdi  demtu       vtile  opttfculu 

ßfiit  feliciter  Mit  dem  folgenden  77  Blatte  fangi;  Gerfm 
angehängter  Tradat  an  :  IncipU  traSatus  de  medifatve 
cardio  »nagißri  Johannis  gerfon  und  endigt  üch  auf  der 
Vörderfeite 'des  gl  Blatts  mit  der  Nachrchrift: 

Traäatulg  vener abilis  mgri  Jo^is  Ger-* 
.   <  Jon  de  mediW^e  cordis :  Argaiue  impßus 
f  Martimmm  flach  Anno  dondm.  ceec. 

ixxxvij,  finis  feiiciter 

Maittaire  un4  Fabriz  haben  diefe  Ausgabe  nicht 
gekannt.  Ob  einer  von  den  Bibliographen  oder  Catalogen, 
die  Herr  Heidegger  S.  188*  89*  anführt ,  ihrer  erwähne ^ 
kann  ich  jetzt  aus  Zeitmangel  nicht  untertucben«  weon 

ich  fie  gleich  alle,  die  Gerfonia^ia  und  den  PiuelHJcteH 
'C(^talog  ausgenommen ,  befitze.  In  des  Eafebm  Amort  an- 
fänglich ohne.  Namen  ton  Schelborn  (  Amoea  lit.  T.  VIU. 
p.  )9i.  f.)  herausgegebner  Eptfiola  critica,  cet.  fcuid  kh 
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deserften  Stücks  dicfes  Magazins.  321: 

42).  n.  XXVIL  iblgendes  Citstntfii  Atgentcmitenfis 
Codex  impreifiis  anno  '487*  cuius  initium  :  Inci^it  Uber 
frinatt  Fr.  Tboms  de  Kempis^  de  ImiMime  Cbrißi^ 
fervatur  in  Bibliothcca  Cafarea  Prägend.  Dloptra  Heferi 
n«  12.  Allein  wer  an  dipiomatifche  Genauigkeit  im  bibli^ 
graphifcbai  Fadi  fich  gewöhnt  hat,  kann  mit  fddi  einem 
Ciuto  nicht  vorlieb  nehmen.  Ich  blieb  alfo  ungewifs ,  ob 
meine  Ausgabe  hier  gemeynt  fey ,  bis  Desbiüom  mit  am 
eben  a.  D.  aUen  Zweifel  benahm ,  wo  er  ^  auf  Hefer^B  und 
Amort't  Zeugnifs ,  Titel  und  Nachichrift ,  mit  denen  in 
meinem  Exemplar  genau  fibereinfiimmend »  angtebt 

"Weil  es  mir  hier  minder  um's  Buch  und  defTen 
Iflohalt ,  alt  um  die  Aidenfeite  eines  alten  Dnicketdenkmals 
zu  tbwi  ift,  will  ich  nur  noch  hintfufetzen,  dafi  dl^ 
iiusgabe  mit  zu  denen  gehöre  ^  die  für  Thomas  von  IdmfiH 

als  Veifafler  cntfehciden. 

teiignichä 


Dmckfciüer ,  auITer  deaen  fchon  im  atea  Stück 
angezeigten,  find  noch  folgende  im  erfiea 

Stück  XU  verbellern« 


ag^     9.  zweymal  falfch  :  Coriog ,  ftatt  Conring. 

•  lo«  lia.19.  i^*  ementatione  leie  emendataonc 
}4.  L    ^*  ft.  Zentgraal«  Zentfpmu 

47.  L    4.  von  unten  il.  Zielen  1.  Zeilen. 

•  75^«  Im  14«  ft«  in  1.  im. 

97*  I*    $•  von  unten  ft.  habe  fii  1.  habe  ich  6l 

-  laj.  1-  2^  fl.  Synodochen  1.  Synecdochen. 

-  L  26.  il.  Harn  L  Nam. 

-  L  peniilt.  ft.  Ittkerprentm  L  interpfetenL 

^    124»  1.  2.  ft.  lauter  1.  lautet. 

•  1.  lo.  it.  Berkhtung  i.  Jücrichrigung, 

-  12«.  1.  4*  ft-       1-  XL 

-  127,  1.  16.  ft.  Alles  1.  alles. 

.   U  80.  ft.  Gelehrten  1.  Gelehrten. 
.    129.  L    8-  von  unten  :  L  fianzöfifcher* 

•  1)1.  I.    6.  1.  Tiioinafifche. 

•  1.  vlt  reuviati  wird  reuocati  heiflen  (bUen. 

•  1)2.  nota  1  2.  nollaeiftfiiKch. 

»       -    1.   10.  ft,  Thonians  1.  Thomam. 

-  }.  14.  ft.  Varcelli  L  VerceUi. 

•  L  1 7*  ft.  deflelben  1..  derrelben. 

•  i}^,  L  Vit.  ft.  anhaltender  1.  anhaltenden. 

•  1 }  7«  l«    7»  von  unten :  ft.  marititui  L  mariti  toi 

.    1.    4«  von  unten  ft;  timpte  L  timore. 

•  140.  L    6.  von  unten  condutamte  kann  ich  nicht 


-  142.  1.    4.  ft.  nociatis  L  noceatis 
•  14}.  1.  io.  ft.  Harn  1.  Nam. 

-  144.  1.  22.  ft.  didtus  L  diäk* 

-  154«  lin*  4.  iftnaeh  1477.  einiurficken  :  hnprefTos. 


errathen« 


I 
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Accedunt  totidem  fere  llbri  nou  anni  carcn- 
tcs  fed  probabiiillinie  ante  annum  1477, 
Pag^   178.  Tin.  6.  ftatt  foldenge  Icfc  folgende. 

-  184-      10.  ft.  Rsedero  1.  Roedero. 

-  1.  26.  iL  Der  1.  Die. 

-  18S.  L    6.  von  unten  ft.  Scbwindetj  L  Scbwinddiu 

-  1.  penult.  ft.  ipfemat  L  ipfemet. 

-  ig6.  L        ü.  monachü  L  Monacbti. 

*  I.    4.  ft.  das  I.  des. 

-  I.  vlt  ft.  Zapfifchen  1.  Zapfifchen. 

-  I»?.  1.    4.  ft.  Wurf  1.  WurL 

«   L  II.  a  maittairit  t.  Maittair9. 

-  1.  14.  dertibus  kann  ich  nicht  erratheni» 
"   1-  !?•  ftc  Band  I.  Stück. 
«   1.  18«  nach  Magaains  adde: 

57.  L  27,  ft.  Amoft  1.  Amort. 

*  189*  L    7.  ft.  Gallifchen  L  HaMHchen^ 

-  ai».  L  17.  ft.  Aulus  1.  Aulas. 

-  21).  1.    6.  ft.  nicmal  L  einmal. 

-  aiy.  L  vlt.  hier  ift  anszoftreiehen, 

«  ■ 

Druckfehler  im  andern  Stück  i  , 

f^ag.    r.  ft.  krafr  1.  kraft. 

h    ).  nach  das  fetze  ein  r 

*  h        nach  füllen  ftatt  :  ein  ;. 

*  1.    9.  nach  ausdruck  fetze  ein 
L  II.  nach  Job  fetze  ein  . 

-  1.  lg.  nach  ten  nicht  ,  fondern  ; 

*  1.        von  unten  fehlt  im  Wort  befondern  das  C 
I.    4.  von  unten  fetze  nach  mag  ein  , 

9.  1.  4.  mufs  nach  Laertius  ein  ,  ftehen. 

•  -  1.  d.  ft.  Stammen  1.  Stanuu% 
4»  1.  7.  ft«  Sallergre  1.  Saltengrc. 

*  L  9«  ft.  Lambeus  1.  Lambecs.. 
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von  unten  ,  nach  Anied«  du 

ftatt  neuere  lefe  nepern, 
%  britaaL  britann* 
nach  Wort  fetze  ein  , 
!>.  DiaijaaDd  1,  Diamant 
%  Talmiil;  fetze  TsOmudt 
iU  ich  fetze  fich. 
nacb  fprach  fetze  ein  , 
ft.  Siere  fetze  Sire. 
ft,  niiren  fetze  nürn. 
von  unten  na^h  habe  fehlt  ihfl^ 
iL  konnte  1.  könnte^ 
ft,  fich  l.  ficht 
ft.  ihm  1.  ihn. 

nach  laflen  fetze  fti^  ,  ein  ; 
ft.  Gefehichte  1.  Gefchichte. 
%  Pre  L  P«. 

von  unten  ft.  SMBci»  U  Syndicus, 
ft.  fuppec  L  fiipen 
ft.;  fetze  ein  , 

von  unten  ft.  Die  fetze  die» 
ft.  mae  L  meae* 

von  unten  ft.  1. 

nach  Holz  niuls  das  —  weg«  ^ 

ft.  konnte  1.  konnte, 

nach  Hagedorns  mufs  ein ,  fteh^« 

nach  eine  mufs  ein :  fteheOf 

ft.  Aift  L  das. 

ft.  bekandc  l.  bekannt 

nach  der  fetze  ein, 

von  unten  nach  Scene  ^  ^ 

ft.  viel  1.  viel. 

ft.  Mfui  L  Maniu 
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Pag.     1 4.  Iku  f  },  ftatt  PriToim  leTe  Prifcian. 

-  L  14.  ft.  Offieia  L  Officia. 

-  L       voa  uaten «  nach  Scdea  fetase  ein  , 
ü.  L    d*  ft.  nach  1.  nach. 

«   L    $•  ft.  donuu^  1.  doniim.  , 

•  •    L  2}«  ft.  Scatigerane  1.  ScallgerianL 

•  L        von  untea  ft.  verba  L  vecbo. 

-  L  nlt  ft.  dans  L  dato.  , 

•  16.  L    3.  ft.  hebrae  1.  hebra.  ' 

-  1.  7*  ft.  greca  h  graeca,  vtid  mchmAtßm 

fette  ein  . 

•  1.    J.  von  unten  ft.  difla  1.  diflfe. 

•  1*       von  unten ,  nach  diedogta  fctae  da  ^ 
-     17..  I.    4.  ft.  wohll  1.  woIL 

•  !•    9*  ft«  footfch  1.  Foertfch,  ft.  haar  I*  har«  • 
L  19.  nach  Mann  fttzc  ftatt ;  «in  , 

•  t9*        2.  ft,  nich  L  nicht. 

•  1.  XI.  nach  Söhne  fetze  ein  • 

-  L  s8»  nach  ftehe  fttze  ftatt  t  ^  i 
^9     '  -    1.  2 1 .  ft.  rechts  1.  raths. 

19.  1.    9«  fehlt  vor  erzehlte  daa  e« 

•  L  I  f .  ft.  Kau  I.  kaa. 

«       *  1.  IJ.  ft.  haufer  1.  hauer. 

•  1.  17.  ft.  Weib  L  Weis. 

•  L  af.  ft«  etranius  1.  ekeniti». 

•  1.  aj*  nach  Mufaeus  fetze  ein  , 

•  L  a^*  nach  habe  fetze  ft;  ,  ein  ; 

•  ao.  1.    4.  ft.  colleg.l.  collig,  nach  vorhaben  fetze f 

ftatt  ; 

•  t.  18-.  nach  Schriften  ftreiche  daa aoa. 

•  1.  ük.  ft.  gemach  1.  gemacht  ,  nach  fchwof 

(etze  ein  , 

«     %u  L  ift.  SlrBeafceibdi»hiermiifr«ia  Wtrtief^ 


%U  lin.  ftf«  ftatt  Grsve  left  Tcaver 

-  L  2^.  nach  diffcrt.  fetze  de 

'  m   1.  26»  iL  DionyGus  L  Dionyfio* 

•  ]•  alt.  flv  Orginal  Tetze  Original  tu  damiFeia  , 
22.  !•    5.  von  unten:  ft.  \C'cigele  L  "Weigeln. 
14*  L    2«  ft.  natoiali  L  naturalis. 

-  L  i8.  ft.  löinebDfg  L  Boinebnrg» 
2$«  1.  lo.  ft.  cum  1.  cura. 

^   h  l^•  ft.  Pufendorfis  1.  Pufendocfio» 
27.  noca  :  ft.  Placcüis  l.  Placdua. 
|9*  u.  Ji*  ift  die  Ueberfchrift  verkehit^ 

-  L  It.  ft«  Laetium  L  Laeliuou 

-  I.  17.  ft.  die  1.  den. 
|l%    It    I.  ft.  der  i.  den« 

-  14«  ft.  älter  L  ältere. 

-  1.  17.  ft.  Freyherr  1.  Freyherrn. 

}}.  not.  lin,  penult.  ft.  Parecifici  1.  Pacifid. 

-  lin,  vlt.  ft,  dem  der  L  den  Büchern  in  der, 
)S.  ].    2.  ft.  magnuni  I.  magnam« 

-  1«  18*  ft*  der  1.  den. 

•  h  19,  ft.  Kulpifeua  I.  Kplpifeas. 

•  1.    .    Thremrens  ,  kann  ich  nicht  vcrbeflem. 
)8«  1*  2o,  ft.  das  1.  dafs. 

-"^  in  der  Note  ft,  Ftmdenv  J.  N.  gent  U  Foßdam, 

J.  N.  &  gent. 
4i.  ].  1%.  ft.  feine  1.  feiner. 

•  I.  20.  ft.  Note  L  Noten. 
4?.  ft,  fclecliones  1.  fclecliores. 

44»  1«    2.  ft.  moturum  1;  motarom. 

•  L    6.  ft.  Pofendorfis  1.  Pirfendorfio. 

-  1.  12.  ft.  Objectu  U  Objeda. 
1.    9,  ft.  VuriUat  1.  VariUas. 

•  U  17.  ft.  Hnmt  1.  Hamburg. 

S4f  not.  lin.  penult»  ft,  Tecbds  1.  Tenzek. 
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5?»lin.  12.  ftatt  fentcntiae  lefe  fcntcntia. 

-  1.  ij.  ft.  fiftantur  1  fiituntur. 

-  1.  2),  it.  feine  L  föner. 

^7.  1.    5;.  ft.  indicium  1.  iudicium» 
da*  L  II.  ft.  frairum  L  fratcem. 

L  14»  ft.  Artus  t  Aäa. 

1.  iL  ft.  P.  1.  pag. 
.   L.  IS-  ft*  Pfafii  L  PfkffiU 
tf}»  L    %.  ft»  caniitiarhiiii  L  confiBarinm. 

-  L    9.  ft.  Trezels  1.  Tcnxdls. 

ÖS.  1.    I«  von  unten  L  Er  ftatt  £r.    Man  kann 

dam  letzen:  iß  fchon  in  diefem 
Stück  S.        und  folgenden  geliefert 

6B'  L  %Om  1.  Monnoye. 

70,  L  7»  ft.  das  1.  dafs. 

71»  L  2.  ft.  litomria  L  Utteraria* 

.   1.  s.  ft.  Werke  L  Worte. 

-  1»  4«  von  unten  1.  1469. 

-  L  3,  von  unten  ft.  pontifidie  L  poetifcho^  ^ 

-  1.  vlt  ft.  Hirching  I.  Hirfching, 
78«  L  19»  ft.  den  1.  der. 

gff.  U  17*  ft:  dafa  1.  du. 

84.  1.     ^.  ft.  taczes  1.  tanc7es. 
gS.  U  II.  ft.  Uanifch  1.  Hemich. 
88«  I»    4*  von  unten  U  Trapt. 

90.»!.  19-  it.  dürften  1.  durfte. 

•  U  i6.  ft.  dieicrer  1.  unferer* 

-  !•  23.  ft.  antneflen  1.  anmaflbk 
92.  I.    i.  ft.  einem  I.  einen. 

9).  J.    g.  ft.  Werniker  L  Wermke. 

•  1,  lo.  ft.  Pofitur  1.  Politur. 

-  1.    7.  von  unten  ;  Hagedorn  raufs  falfch  feyn. 

Denn  nach  der  Note  fi)U  es  ja  ein 
verunftalteter  Name  feyn. 
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Pi^*    9).  UiLTk.  ftttt  IKdMnnaiiiie  lere  Otehtadiane^ 

94.  1.  II.  ft.  Tyetäus  I.  Tyrtacus» 
98«  1«    7*  ft*  Verbey  L  Vorbey, 

«  L  14.  1.  originelles. 

•  loj.  L    4*  ft.  intra  1.  infta. 

«   los«  1»  pernilt  it  Psozanitis  wird  Panziroliis  heificn 

Ibllen. 

•  107.  L  ZI.  nach  qui  iß  in  ausgelaOe.% 

•  III*  )«   t«  yoa  unten  &  dixäotetii  L  dodonmu 

-  II).  L       ft.  Siebenkies  1.  Stebeokees. 
.    114«  L  I].  iL  Frit.  1.  prid. 

117.  L  pemile.  ft.  Verfenmeyor.  L  Veefemneyer, 

V    II 8.  1.    2.  ft.  Das  1.  Dj-fs. 

^    1^7.  uad  folgende  mub  überall  HUrouymus  gele* 

ien  werden  ,  ftatt  l&$rmt$ma* 
«       -    1.    7.  1.  vergl. 

•  "   graecolatino ,  beiui ,  CHyuthiacae  (Oiyothiaoae) 

in  der  Nett  ift  iklich. 
'  -    129.  1.    6»  fl«  fie  i.  fein. 
n   9)0»  not.  L  I.  ft.  confeeerit  vielleicht  coocefleiit» 

-  L    i.  ft.  invtndi  1.  cnuandi. 
1)1.  not.  i)  lin.  2.  ft.  nutas  i.  nudas. 

•  L    8«  ft.  Academicanim  1.  academiamm 

•  1)2.  not.  k)  1.    2.  "ft.  pefti  1.  peftis. 

*  I.    4.  ft.  icuare  1«  iuuare. 

L    tf*  ftt  immortatt  L  immortali« 

•  •    lin.  vlt.  11.  profuaditur  J.  pioFunditiir, 

-  I)).  L    2,  it  Pbavoria  1.  Phavorin. 
i)S.Li^ft.  utrumqne  I.  ntramque. 

-  1.  14.  ft.  ftatio  L  ftadio. 

-  1%$.  L    f.  ft.  liberum  !•  Uberorum. 

•  1)7»  Un«  antep.  ft.  angegeben  }.  angeben« 
«    141«  1.    T.  ft.  xpriani  I.  xpiaoi. 

-  14s«  ft*  dbmtnioe  L  dominice. 


Pag*    14).  lin,  I.  ftatt  cautant  lefe  cantant. 

•  1.  portaatef  1«  portamtca» 

•  •   L  T|,  ft«  Ordioze  L  orthodox^ 

-  144.  I.  penult.  ft.  Der  1,  Den, 

146»  1.   18.  ft.  XO  L  TO, 

-  I.  19*  1.  AogaOenfif. 
»    IS9*  1«  17*  1-  Picart 

-  1*  9}.  K  Btsniet^Fefrem* 

I^i.  1.  20.  ft    woran  1,  wovon. 

*  IS}*  1.  aa.  i^.  Marülii  1.  Marniü. 

*  '  x$4«  L    9«  ft.  Gerarheim  L  GenwheiiiL 

m       •    1.    6.  (1.  d<;(lruitorium  1.  deftruclorimn« 

•  L    7.  it  Aftaxani  1.  Aftexani, 
«  L  aa»  ift  «nrichtig. 

15 $•  L    7.  ft.  dita  L  dito. 

-  •»  L  ti.  ft.  adueiidu  L  aduentu» 

-  L  t).  ft*  Horatu  1.  Horatti. 

«  L       ft.  Leonicerus  L  Leonicenua». 

m         L  a|.  ft.  Roza  L  Reza. 

^    If7*  L  1$.  ft.  Domberg  L  Dormberg. 

•  1*  24.  ft.  Keter  L  Kefer. 

-  L  a?«  Mogimt  mofi  ftdfch  üsfn« 

-  158.  L    4.  ft.  Carthufanus  1.  Carthufianus, 
»    Xf  9*  '*    7-      Trilner  L  früher* 

<^   1.  II.  ft:.  Schaff  1.  Schaft» 

•  -    1.  12.  ft.  Über  1.  litter. 

«      •  1«  14.  ft.  hearnen  1«  hueinen. 

-  i<i»  not  *  Im.  5.  ft.  TregtagH  1.  Freytagü. 
^  162.  L    5.  ft.  Starbonis  1.  Straboms. 

*  SÖ4.  U  1).  ft.  Fabnla  diicAitte  -  Antooii  •  1.  Tabula 

cfoeAhia  -  •  AntonhiL 

-  i  d6.  L    4.  von  unten  :  ft.  Bercharii  L  Berchorä. 

•  itf |.  L    9.  ft.  Diaoh  L  Biack. 

•  •L   4.  von  untea:ft.DiogaKL«tiiLIKogeiui 

LaertiU 
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F%.  172.IUU  19.  ftatt  Kothrü  lefe  Rotheriu 

-  -   L  ai.  ft.  Alhcrti  I.  Albcrtf. 

-  1.  24.  11.  Nouis  L  Nauis. 

-  1.  28.  ft.  Magno  l  Mayna. 

-  17?*  I-  19»  ft-  Magno  1.  M^^o. 
■    174.  1.    6.  ft.  1^99.  1.  1499* 

-  L  Vit  in  der  Note  Sl  Ettaoo  1.  Almoa 

-  17s.  not  lin.  12.  ft.  GmdIK!  1.  Catulli. 

-  L  i;.  ft.  Horatu  I.  Horaciu 

-  L  i^.  iL  Gtttten  1.  Uuttea. 

-  siy.  l  17-  obd  21.  ft.  Bofti  1.  Bullis. 

'  *   1.    8.  in  der  Note,  nach  BTr.  fetze  427» 

-  L    9.  ft.  an  1.  in. 

-  179«  ft.  fententias  L  üententianifiK 

•  1.  27.  ft.  Motteville,  vielleicht  Mandevilic. 

-  z8|*  L  24«  ft.  Reirerrpefgtt  i  KeifeffpergiL 

-  igij.  1.    -   ft.  Troben  L  Proben. 

-  ig6.  1.    4«  ft.  IS  17«  1*  1617. 

*  lin.  atitepen.  ft.  Trobemo.L  Frobenkw 

-  i88«  !•  1^.  ft.  tefTeradeas  L  tclTcradccüs. 

-  190,  lin.  peniilr.  {\.  Beta  1.  Beda. 
191.  L  i9Tft.  TrobeitL  Froben. 

-f-  1.  24..  ft.  Ccruicorum  L  Ceruicomum. 

-  192.  !•  II.  ft.  1929.  1.  1^19. 

-  L  16.  ft^  ChryCogomi  L  Chryroftomi. 

-  19?.  1.  12.  ft.  demnach  1.  dennoch. 

-  20).  L  I  C*  dele :  in  Ito»  21.  und  vlt  1.  Boinebufg. 

-  208.  !♦  19*  lefc  Bucelin»  .  . 

•  209.  I.  i6.  ft.  Fordunat  1.  Fortunat. 
. .  <•    212.  h    5*  iL  diefes  U  vnfre. 

-  214.  L    4.  von  unten  nur  ift  falfcb. 
»itf.  1.  M.  ft.  heifst  1.  Zeigt. 

•  218*  L  15*  ft^  becvocftoben  1.  iienidrikaclMi« 
•    -       -    U  16.  11.  den  L  der. 


218.  lin«  28*  ftatt  enknuitifcbe  lefe.  eokauftifclieu 

L  2  r.  ft.  moribus  L  morbis. 

•  I.  23.  iL  Iiat  1.  lieh. 

fr 

221.  L  14.  ü  ilbte  L  Abace. 

22}«  L  17*  iL  ein  I.  einen. 

-  1.  26.  ft.  pup jcürum ,  vcrmntMich  populorum. 
224.  L  10.  ft.  Teocrits,  Uons  i  Theocrits,  Biaot* 
227.1.  }  •  von  unten  ft.  dialadcarum  l  dialeclicaf  um. 

228.  1.  6.  ft.  Nua  J.  Nur. 

229.  1.       ft.  Muretorifchen  L  MiiratOfifehcii.  ^ 

-  L  7.  ft.  Theile  I.  Thcil. 

-  1*  14,  ft.  Kraikocs  L  Ken^ucoti. 

•  1.  Ig.  iL  ein  L  eine. 
247.  1.  24.  ft.  Anfpi  I.  Aufpi. 

262.  1.  19.  iL.  Kottenbncb  L  £ottenbiich«- 

2^8.  L  I.  ft.  10  Bl.  L  von  10  BL 

285.  1.  19.  ft.  von  1.  vor.  '  * 

28f.  L  2).  ft..  vndi  vm. 

287.  1'.  15.  ft.  vor  1.  von. 

290.  L  '21*  ft.  verbis  1.  vrbis. 

291.  L  12.  und  p.  292.  lin.  27«  ft*  Seemälkr  L 

See  milier, 

29}.  1.  i^«  ft.  Sannk  1.  Sannt 

«  1.  16.  ft.  Martzen  L  Mertzem 

297.  1.  12.  iL  der  1.  er. 

298*  L  tj»  ft«  van  L  von. 

299-  1*  I*  ft-  Javonini'l.  Jeronimi. 

5 Gg.  1.  7  und  8.  ft.  Bunderifche  I.^  Bämjbrifche. 

)P9.  L  7«  ft.  SeemüUer  L  SeemiUer. 

-  1. '  9.  ft.  dicentoft  L  ducentos. 
J19-  L  1.  ft.  Hörrohre  1.  Hörrohre. 
|2g.  L  d.  ft.  Bänder  L  Bämler* 

})2.  1.       ft.  Manuftsrlpte  1.  Manufcripteiu 

3^3.  1.  ^»  iL  LodvuQats  1.  Laduocati* 
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}|tf»liii*do»  lind  ti.  ftatt  fiücker  lefe  Böcklef« 

*  L  34.  SchorzfleiTdicrs  L  Schtirxfleilchetis. 
•    J?7»  1*    ^.  ft.  Zfchackeriz  1.  Zfchackwitz. 

«   ||8#  L  I.  ia  der  Note  *)  SL  FraikoC  L  Fraichoc 

Ebetid.  Koc«        muft  et  bcifibis 
Eben  difs  iagt  Heir  S. 
119»  L  19«  L  frühe, 
«   L  1 1«  L  Ceiicfclien* 
»   L        1.  Pommer.  Biblioctu 
|4o.  L       ft*  ihre  L  ihreiu 
«   L  }i.  ft.  Datnanm  L  Domanns. 

*  L  }}•  k&  Clyuaei« 
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L 

ABHANDLUNGEN  oDtK  AUFSÄTZE  » 

I. 

Vcber  tiaigt  neuen  Icutitüjciu  DkhUr  in  IhjOmd  ^ 

und  ihrt  Gedicht, 

Jingft  ^  hab'  ich  ^'n^r  edlen  haüitifobin  DUH&in^y 

die  unter  uns  Tiittfchen  vor  beynahe  200  Jahren  gelebt , 
geiil^ddt  und  gehandelt  hat,  der  unter  ihren  Zeitgenoflea 
fd  beruhnli  gewordenen  und  unter  uns  fo  ganz  und  gär 
wieder  inVergeffenheit  gerachen  gQ^i^ünmElifubetbaJobannd 
Wtßoma  einen  famgyrikus  gefchrieben*  Freylich  woU 
wai^fl  unter  den  taurenden  von  Panegyrituffek  ,  die  wir 
bereits  haben,  vielleicht  der  einzige  in  feiner  Art;  denn 
nichts  9  gar  nichts  hatte  er  mit  allen  andern ,  wecter  im 
i  Ztrfchnitttf  noch  in  der  Ausarbeihing,  gemeii!.  Nicht 
captandam  benevoleutiam^  welches  doch  die  allgemeine 
Regel  und  Vorfchrift  bisher  gewefen  Jft ,  war  der  Eingang 
t^der  das  (bgenaniite  Rm^dium  ehigerichtet  t  es  War  vieU 
mehr  eine  füflnKche  KriegsdekUiratioH  oder  Wohl  gar, 
wenn  man's  bey'm  rechten  Lichte  beüeht ,  ein  'spirkäcJbir 


Im  dritten  Stück  dtefes  Magazins. 

JUufels  JLig.  4;^  Sikck'^  A 
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a          Vthes  dnlge  neuere  lateinifche 

fnmäBcber  .Bufai  itm  Gebiet  des  MUm  ^  ttüüg/Bh  wA 

friedfertigen  Nachbars  ,  der  fich  keiner  Beleidigung ,  keines 
Eji^ffe  in  fremde  Rechte  ^  kciaes  böfea  WiUens  fo  gar  ^ 
audi  nur  von  weitem ,  bew«ßt  war ,  ein  wahrer  fnhgK$ 

galeatus ,  WO  w  ider  Phantome  iuic  Lufcüreichen  gefochten 
wurde«  Der  Befchlu&  oder  der  Epilogus ,  oder  die  Verora^ 
wie  wir  Redner  e6  nennen,  war  Ib  wenig  fosmchtt 
einen  Stadiel  in  den  Gemüthern  der  Höreaden  oder 
Lefeaden,  wie  es  doch  wohl  billig  hätte  feya  folkOs 
znrüdkzttlafren ,  daft  man  fich  bey  den  vielen  «ingewebten 
kälten ,  fi:oii:igen  und  noch  überdem  fchief  und  übel  und 
Sur  untechtea  Zeit  angebrachten  Jßcralien^  die  um  eia 
'  für  aUemal  m(  Weiberfeelm  und  Atttwtsftflen  nieht  widm 
kÖQnet),  des  Gabmus  nicht  erwehren  konnte  und  gewUs 
eingefcUafen  wäre,  wenn  es  nur  aodi  eine  halbe  Seite 
lang  fo  fortgedauert  h&tte.  Und  nun  vollends  die  Part^mm 
des  Ganzen  !  fo  voBgepfropfi  von  nicht  hiebet  gehörenden 
Ingtedienaki»  und  (b  ker  von  all  den  ^  was  man  Hat 
hätte  erwarten  folkn ,  dafs  von  der  Hauptperfon  ^  deren 
Tbatm  und  G^cbicbte  den  eigentlichen  Pan^rikus  aus« 
machen  mülTen , .  auch  nicht  eine  S^lbi  daiinn  vackommlt 
und  man  fo  ihren  Geiß  ^  ihre  Talente  und  das  Hervorfte- 
chende  in  ihrem  Cbarakter  ^  das  was  üe  auszeichnet  und 
von  andern  ihres  GefcbUcbts\  Sundts  und  Al$itt  fidir 

und  fo  vortheilhaft  unter ichciclot ,  auch  nicht  von  \'.eiteni 
errathen  kann  und  fich  der  Lefer  am  Ende  mit  leeren 
Worten  abgefertigt  und  mit  loofer ,  ungentefibarec  Speife 

hungrig  abgewiefen  fehcn  niufs. 

Allein,  meine  Herren  Lefer  und  meine  Samen  Le» 
ferinnen !  origineß  mnfs  man  feyn  und  fich  austuzeichnen 
wiflen ,  wenn  man  Auf2iierknimi{cit  erregen  und  fich  zum 
Mufier  für  andre  und  für  küntcige  Arbeiter,  iii  glejichein 
Fache  erheben  will  Haben  wir  doch ,  dachte  idh ,  Chriea 
Jiach  dem  Aphibouius  imd  Crucius  •  Keden  nach  JUailbaHer 


uiyiii^cü  üy  google 


und  (htt/tbid^  Bfiefb  nadi  GeBtrtm  mA  ShetbrnifeM,  * 

Fabeln  nach  Batteiix  und  Leß»g^  und  Ausführungen  und 
Abhandlungemind  Oeklamationon  und  anigeftiitztic  Periodea- 
gebäude  k  la  Arißoti ,  k  la  Dimoßbine ,  h  h  Boffuet  und 
a  la  Linguet  und  fo  gar  Panegyrikuffe  ä  la  Pire  PorA  und 
a  la  Pbiltpfi  in  groOer  und  ungcfaenrer  Meogü  —  warum 
folke  es  ekiem  5  der'fichfuiilt,  nicht  Torgdnnet  feyn ,  fich 
eioe  neue  Bahn  zu  bredien ,  feinem  Genius  den  ihm 
ci^thünütQbea  Schwung  zu  getoU)  fich  feinem  Hangp 
zu  überlaffim ,  ai^ch  Maler  tu  feyn  und  zu  pane^^yiifiren 
nach  feiner  Art? 

tjad  diefs  hab'  ich  gedian^  denn  ich  wollte  mich 
auszudehnen,  ich  wdlte  AufmerkAmbeit  err^en^  ich  wollte  ' 
Mfi/i^r  werden ;  und  diefs  hat  mir  geglückt ,  nun  beneide 
man  mich  darüber  ,  fo  lange  ond  fo  viel  man  will  ~ 
belTer  ifts  immer  beneidet  werden ,  al«  unter  dem  ^roffea 
Haufen  veriohren  gehen ,  vergeffcn  oder  wohl  gar  bemit- 
lädet  werden;  lauter  Dinge »  die  mir  ganz  und  gar  nicht 
anfiehen  und  denen  ich  mich  nie  auffetzen  werde. 

Rennen  hat  man  mich  zwar  wollen,  und  gerathen 
Imt  man  auf  daefen  und  jenen ;  aber  erradien  foll  man 

mich  gewifs  nicht  ,  bis  es  mir  belieben  wird  felbil  aufzu- 
treten und  zu  lagen  :  hier  bin  ich.  Noch  zur  Zeit  behagt 
mir ,  wie  allen  groflen  Herren  und  großen  Genien ,  das 
fo  behagUche  Incognito  und  mit  Vorfatz  Ii  ab'  ich  eine  ganz 
unkenntliche  und  meinem  perlonlichen  Charakter  gsmz  und 
gar  nicht  entlprechende  —  Vielmehr  eine  ihm  im  Ganzen 
und  im  Detail  ganz  wider fprechcnde  ,  ganz  widerfmnige, 
ganz  indechi&able  Mask^  gewählt,  um ~  wenigilena  noch 
eine  Zeitlang  —  auf  dem  groflen  Jfarkuspiafze  unfiet 
Lefewelt  darunter  zu  erfcheinen  und  mich  fo  nach  aller 
Herzcosluft  darauf  umzufehen  und  darauf  und  in  den 
anliegenden  Cafinen  herumzutummeln« 

Ak  eine  f  dge  und  als  einen  neuen  Außri$$  diefer 
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ContradiäiaQsmaske  mag  man  es  dena  ^uch  anfehea  ^  dais 
ich  ge^^nwirtig  mich  gefaAt  mache   gerlule  das  dgnttBeil 

von  dem  Satze  aufzuftcllen ,  den  ich  jüngft  mit  lo  vielem 
Feuer  und  io  warmem  Eifer  behauptet  hatte»  und  ein  klein 
wenig  ^  la  Cmmiades  oder  ^  U  Carmade  ~  doch  ist  einer 
gleichgüitigem  Sache  —  wofür  zwar  unfre  Legulcjer  auch 
die  liebe  Gerechtigkeit  anfehen  —  zu  zeigen :  da&  wir  £> 
wek  nodi  nidit  gefdkn  find ,  da&  mit  einem  a/^m  Römer  ^ 
wenn  deren  einer  von  ungefehr  wieder  unter  uns  auftreten 
CbUlCy  niemand  von  uns  fich  unterreden  ~  niemand  etwa 
mit  einem  Virg^^  Hora»^  Jmvenal^  Perjbtt  oder  MaftüU 
fich  zu  meflen  wagen  dürfte.  O  nein!  fu  weit  iiad  wir 
noch  nicht  gefiallen;  noch  können  wir  Männer  aufteilen  ^ 
die  ¥or  denRÜs  zo  ftehen  im  Stande  find  und  es  mit  jedem 
aufnehmen  würden,  der  es  wagen  folke  ,  ihnen  auf  die 
Zähne  fühlen  zu  wollen  und  ohne  mich  hier  auf  den 
ia$eimfcbem  Va^e^mattaeb  «  Calendftrium  Mt^krum  lati^ 
puiii  oder  Florlk^iiun  lat'nimn  helfet  er,  wenn  ich  nicht 

irre ,  zu  berufen »  den  uns  vor  ein  paar  Jfüiren  ein  gewifler 
Rektor  Fifcber  zu  Halberftadt  zufammengetragen  hat »  ohne 
der  Männer  lange  Reihe  aufzufodern »  die  er  dort  als 
lateinifcbe  Dichter  aufgeftelit  und  dem  Publikum  znr 
Schau  vorgeführt  hat ,  ohne  mic/j  felbß  mit  ins  Glied  zu 
ikgllen,  der  ich  doch  auch  fo  manchmal  gehexametert  und 
gepentametert  und  fo  manchen  poetifchen  Sieg  in  der 
Sprache  des  alten  Latiums  erfiichten  und  errungen  habe  — • 
will  ich  hier  blofs  von  einigen  neuern  y  noch  lebenden 
oder  doch  erft  kürzlich  verfterbenen,  UoSätütifcbem^  die 
doch  auch  wenigftens  halb  Teutfche  find  ^  lateinifcben 
Dichtern  etwas  weniges  h^eher  fetzen ,  mu  iie,  fb  viel  an 
mir  ift,  unter  uns  ein  klein  wenig  bekannter  zu  machen^ 
als  fie  es  bis  jetzt  find  und  (b  vielleicht  einen  kldneit 
heilfemen  Wetteifer  zu  erregen ,  welches  wohl  für  meine 
venige  Mühe  keine  kleine  Belohnung  fejn  wurde  und  mich 
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reclit  herzlioh  und  inniglich  frauen  foUte.  AUb  quoi  feti^ 
faufium^  Jkl  Auf  die  iewt^oJam  mtrUtm  oculmtntque 
.  ^  o£eram  meiner  Zuhörer  und  Lefer  zähle  ich  ohnehin. 

Zwar  weils  ich  nicht  mebi^^  welcher  '/mk  odetf 
andern  Sphrilk  ich  vot  nicht  gar  hpgcr  Zeit  gelefen  habe, 
daCs  Boikuu  ,  Voltaire  ,  d'Alembert  und  mehr  andre  damit 
nicht;  eini^mnen  wcOl^,  4a&  Uaeinifcbe  V^fe  auch 
noch  hQUt;  zu  Tage  nmbbar  wären  und  wohl  gar  hönifch 
fich  über  die  aufgehalten  haben  foUen,  die  fich  fo  was 
noch  unter  uns  in  Sinn  l^ommen  laflen  wollten —und  darina 
bin  ich  mit  ihnen  voUkommen  efnij^^ars  unter  ihrer 
Nation  (Ehre  dem  Ehre  gebührt,  den  .^ardinal  Polignac 
und  den  guten  Pater  DisbiUom^  qut^^ncifent  pcurtant 
tant  foit  peu  toos  deuTC ,  wollen  wir  ausliehmen  )  es  jetzt 
nicht  leicht  jemand  damit  fonderlich  glücken  würde ,  weil 
lie  ütohaopt  ntcjit  viel  ktein  mehr  su  verlernen  hat  und 
die  dei  Broffir  und  Bratifr  und  d'Oiwef  unter  ihr  jetzt 
noch  felttiere  Phänomene ,  als  ehedem  die  de  Thou  und 
die  FHofUiU  und  untec  uns  die  Mabsim^  Gefsmr^ 
Brnefli  und  Hfyue ,  die  Mmze  uad  Cbriße  ,  fticbter  und 
Böhme  find;  aber  fo  viel  ili;  doch  auch  wahr,  dafs  nicht 
leicht  jemand  weder  unter  ihrer ,  noch  unfrer  Nation ,  je 
7u  einem  gewiflen  litterarifqhen  Ruhme  gekommen  ift,  von 
dem  man  nicht  wuiste  und  Proben,  hätte  ,  dafs  er  fich 
einmal  — *  in  der  Jugend  wenigiteni  —  mit  der  Dicbiktmß^ 
überhaupt  und  der  latetmfcben  infonderheit  abgegeben  hätte. 

Und  fie  feibit,  jene  ^rejy,  find  Be weife  davon,  wie 
oUger  Referent ,  dec  fie  als  Feinde  oder  doch  Verächter 
der  ncücrn  lateinifchen  Dichtkunffc  aufllellt,  wider  fie  ge- 
zeugt hat;  denn  vom  Boiiecm  führt  er  ein  Fragmcnc  an, 
woraus  erhellet,  dafi  er  felbft  Icannifcb  und  in  Vtrfm 
darüber  fatyrifirt  habe,  dafs  man  noch  jetzt  lattänifche 
Verfe  zu  machen  waget  So  hatte  er  zu  intonirca  aoge« 
ftngenj 


4 


H         Hebet  emiga  neuere  ktclmfchc 


Qpü  numeiia  k&wa  mo  balbudxe  hliais  , 
Longe  Alpes  citra  natom  de  ^tm  fiGUofaco , 
Mola  ^bes?  ^ 

welches  denn  zugleich  ein  Beweis  ift,  dafs  er  zu  mehrem 
flialea  in  den  Fehler ,  wenn  es  andersi  ein  f ehkr  wsue» 
gefattea  ift ,  den  er  getadelt  hat. 

Von  Voltaireji^  dem  man  hckanntermafTcn  gar  manches 
rieht  übel  nehmen  mufs ,  haben  wir  gleichwohl  noch  ein 
hi$€i9ttfcb9S  Dißicbam  dbrig,  in  welchem  er  aUe  Eigen» 

fchaften  des  Feuers  zufamniea  gefafst  hatte : 

Ignis  ubic|ae  latet,  naturam  ampleftttur  omnem; 
Conäa  paril;,  renovat,  dtvidic,  uoit»  alit« 

Diefs  that  er  in  der  Zeit,  da  er  einmal  auch  in  dicferley 
Jttaterien  iich  vertieft  und  Prcisfchriften  aufgefet2t  hattet 
die  ihm  aber  nicht  ib,  wie  Schaufpiele  und  Verfe  uai  I 
Gefchichtcn  und  Romane ,  glücken  und  gedeyhen  wollten. 
Oui  y  ces  diMx  mautuüs  vtrt  fcnf  de  moi  iagt  er  in  eineoi 
BmA  an  SAiembm  im  68flen  Bande  feiner  OeuYm, 
Lettre  187*  Seite  400.  und  was  er  noch  hinzufetzt,  mulk  I 
man  im  Buche  fdbft  le(bn« 

Und  MhAA^jtUmäerP^  der  an  deaUridiaberdcr  Mite  ; 
Ckirou  gefchrieben  hatte ,  L  c«  SL 

SS  non  pertsefiim  cunni  penifque  fuiflet, 
Huic  uni  foilan  potui  fuccumbere  cuipae« 

hatte  auch  feiner  Preisfchrift  über  die  Theorie  und  Haupt« 
^iache  der  Winde ,  die  von  der  Berlin«^  Alcademie  im 
Jahr  1749.  gekrönt  worden  war,  diefe  Epigraphe  ^^grge. 
fetzt )  die  zwar  Nachahmung  Virgils  aber  doch  gludliche 
Nachahmung  war : 

Hsc  ego  de  Ventia ,  dum  ventorum  ocyor  aüs 
Palantes  agit  AuAriacos  FHdericus ,  &  Orbi, 
Iniigais  lauro,  ramum  pra&tendit  olivae. 
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So  wahr  ifts  ,  was  der  liebe  Lateinmann  Geßner  in 
IbineBi  j^rograauu  auf  Mosbumiu  fagt :  Contigit  ingenio 
iriri  magni  flhid  qtied  fsepe  fafftom  obfiomtw «  nt  primnm 
in  Ulis  Mufarum  vel  incunabulis  vel  crcpundiis  verfaretur  & 
^robaietar ,  in  fomafis ,  lingua  pabria » fcriffis.  Cetenun 
iUud  «tiam  hoo  exempto  oonftat ,  in  pneexercitatibiiibin 
oratorise  artis  po^ßn  poni  mexito:  neqoe  fane  principatum 
cloqlicmiie  inter  Germanoa  facrae  adeptanis  erat  Moshemka 
nifi  a  fQ'itka  exercitatione  &  copiam  infignem  retulilTct 
verhorum  &  figume  orationem,  fublimea  ienfus  vividat 
qne  imaginea  concipere  &  locidas  4efi:riptioim  fimnafe 
confuevifTet*  Facultas  etiam  latina  orationis  inßgniur  inter 
ca  eii ,  qus  pradudm  nu^nonim  vironim  farn»,  qbiii 
iq^eriie  ilUg  {anm  atque  honoris  templtim  ^  ft  rebus  majo- 
xibu$  apnos  efilg ,  folet  ofiendere«  In  noftco  quideia  hoc  ita 
cfle  appaniil  &c» 

Und  überhaupt,  dünkt  mich  ,  beweifen  diefe  obigen 
drey  Beyrpide  ,  dafs  es  mfbr  vorübergehender  leichter 
Scherz ,  als  wirkliche  Verachtung  bey  diefea  Männern 
gewcfen  ift,  wenn  fie  in  einem  Anfall  von  Laune  und 
vielleicht »  indem  ihnen  verunglücJiCe  Verfuche  vorkamen^ 
über  lateinifube  Poeße  ein  klein  wenig  gelächelt  oder  ge* 
fpottet  haben*  Es  berufe  fich  daher  nur  ja  keiner  untrer 
heodgen  Elegant^  die  gemeimgUch  von  aller  Kuoft  und 
allem  Wiflen  nur  das  wiflen  ,  was  nach  dem  Zeogniffe  der 
Elifabeth  de  Baviere ,  veuve  de  Monüeur  frere  unique  de 
Louis  XIV.  in  ihren  Friemens  de  Lettres  originaiei  ^  die 
im  vorigen  Jahre  herausgekommen  find ,  der  grofTe  Ludvpig 
davon  wu&te  ~  gerade  Nichts  —  auf  diefe  oder  auch 
andre  Be^rpiele ,  wenn  er  nicht  an  cBe  Fabel  vom  Fucfafe , 
der  keine  Trauben  frcffen  wollte  ,  erinnert  werden  will. 
Halten  wir  uns  bey  dtcCer  letztern  Art  von  Verächtern  und 
Hohnfprechern  nur  ja  nicht  auf,  fie  verdieuen's  nitht  «-^ 
^rs  uan  bab€i  ojorem  nifi  ignorimtem. 
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Aleiynoch  im  vorigen  j[sü[uhuiidorc  und  nobh  zu  Anfang 
des  jetzigen  blühte  relbft  unter  den  Framafe9$  die  lateiu^cäe 
J}ichtkujiß  nicht  wenig ,  und  fogar  unter  den  Jeßdten  , 
bey  denen  zwar  es  ein  nicht  geringer  Theii  ihres  fieylidi 
jneift  fcUefen  und  abfichtUch  ichiefen  Schnlunterriehte  wai^ 
fanden  fich ,  untei  vielen  Faden  latesnifcben  Ve%'femännerMt 
doch  smch  einige  T^figlich  glückliche  Dicbter  ^  die  O/r- 
tonenfiicker  und  CarmimmMcbmr ,  wo  jedes  Wort  mrt 
cineriey  Buchäciben  aniienge ,  oder  wo  man  die  Verfe  auch 
ib  gar  rVkclmÜrtt  leien  konnte »  no^h  immer  sut  nbge. 

rechnet.  —  Ich  will  hier  nur  den  Pater  Baldüt  und  des 
f.  Vanier  piiedium  ruiticum  nennen;  andrei;  nicht  Jefuiten^^ 
sucht  z»  gedenken ,  dieanch  £hfemi%eboben  vndpoetiich« 
Lorbcern  eingeärndet  liabcn  —  und  worunter  fioh  der 
Miängfm  Mufarum  aiummis  auipice  Fkoebo  par  M.  £V 
1707.  8-  ib  ▼ortheilhaft  anszeichnet ,  der  w<dil  mit  Grande, 
zuiuai  da  er  im  igten  Jahre  (i^in^  Alters  fo  fchriebe^ 
Ton  fich  («gen  kdonte  ^  ^  ^ 

jam  Phoebe,  petenti 
Annais,  ft  poibunt  carmina  noftra  diem. 

jam  fpondent  celebrem  Ventura  in  iecula  famam  1^ 
Jamque  cingunt  noibrum  laurea  ferta  caput; 

Jaip  me  j(equan^cqs  inter  numerare  f  oetas 

AndeO)  j^m  piacidis  fequan^  plaudi^  aqais. 

Hier  ift  zur  Probe  em  Epigramnß  von  ihm ,  das  ich  wähle  % 

weil  die  Ehre  eines  andern  groircn  lateinifcheit  Dicbiers  , 
des  SoHieuU  oder  SaiUotius  darinn  gerettet  wird: 

Autor  ein  iibeüi  ^  qui  infcribitur ;  Tufliuku  Sautoiii 
Clt  In  San$olio  tomnlum  pofuifle  laboras  ? 

Hunc  prohibent  coelo  Carmina  digna  mori ; 
Quin  potius  fertis  redolentes  extruis  arasi  ? 

Terrigenis  tuqiulus  convenit  ,  aia  Deis« 
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mSfGge  und  fchuJgerechte  Bearbeitung  eine»  ÄUf  Lebrprohe 
aufgegebenen  Sujets  ii^,  dann  gebe  ich  feibil  keinen  Deut 
für  alle  Poeße^  aber  wapn  «a  Supetabundana  md  Uebev« 
flufs  des  Witzes,  der  Talente  und  Kenntnifle  ift,  die  man 
fo  auüäisc,  wenn  das  GefäfTe  überläuft;  wenn  es  ichone 
EinldeidDiig  eines  an  fi^h  fchon  fchöneti  Gedankens  oder 
EinfalL  ift  ,  der  nun,  wie  das  an  fich  fchon  fchöfte 
Alädchen  durch  den  Iht  aogemeisnen  Fusz»  noch  reizender 
wird,  ja  dann  mag  det^  Spetter^  er  mag  mn  im  Emftc 
oder  nur  fo  bey  vorübergehender  Laune  gefpottet  haben  $ 
es  mag  mm  bey  ihm  Hang  zürn  P^fiflage  oder  felbft  pro^ 
fund  ~  geometrifeher  Forfchnngs  und  Ünterfodiungsgeift , 
wie  beym  Verfeffer  der  Melanges  de  Littiratwce  Tom  V, 
Seite  %t%  — 5^8*  vermeyntUch  gewefen  (byn,  nur  immer 
weiter  gehen  —  ioh  an  meinem  Orte  bin  auf  folchen  Fall 
immer  verfucht  zu  antworten  9  was  jene  witzige  Dame 
HAUmbertm  geantwociet  hat ,  der  ihr  äolz  die  Vtrdienfte 
des  Fhiiofophifmus  um  die  garr/c  Menfchheit  angerühmt  ^ 
und  gefagt  hatte  :  Madame ,  nos  Philofophes  etat  abattu  la 
firtt  des  frejuger  —  Je  ne  Ibis  donc  pes  flnrprKe,  waic 
ihre  Antwort ,  fi  vous  nous  debitez  ici  tajii  de  fagots, 

Lafst  uns  auf  die  Hauptfacbe  kommen  ,  auf  das  W9S 
Ich  eigentlich  hier  ^bringen  wollte ,  dafs  nemtich  in  unfern 
Tagen  ,  fo  wie  in  vorigen  Zeiten  ,  als  die  Jojbanms  Secuudns^ 
die  BeckbuyfenvLxA  die  OrviUtßivkhkm ,  als  die  Bmäiujß^ 
die  Heinßtijfe ,  die  Grotiuße  und  Conforten  Gedichte  dich^ 
(eten ,  deren  Zahl  Legion  ift ,  die  lateiuifcbe  D.icbtkunß 
▼ornemiich  noch  unter  den  thlländn»  in  guter  ehren« 
voller  Achtung  flehe ,  und  fie  uns  noch  von  Zeit  zu  Zeit 
Männer  _aufikilen,  die  diefeiu  liebenswürdigen  Talent; 
$hr^  machen  und  fich  mit  jedem  meflTen  können. 

Wir  wollen  hören  ,  was  obiger  Schriftfteller  oder 
Joumalifte,  denn  excerpirt  hab*  ich  ihn  wohl,  aber  zu 
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bencrken  i^trseflbn,  wen  ich  ditcocpict  habe  moä  fatm 

mich  nun  nldit  wieder  auf  ihn  befinnen,  fo  fehr  idl  üttf 
auch  fchcm  darüber  den  Kopf  zerbjocheii  habe ,  uns  hier- 
über zu  berichten  gehabt  hat  Seiaen  Text  vttt  kd« ,  £> 
^ut  fichs  thun  läfst,  zu  beleben  fuclien. 

Nachdem  er  das  rari  i$a»tes  iu  gurgit^  vaflo  ^öck- 
lich  genug  angebracht  hat  ^  erzähltfer  uns  nun  der  Länga 
nach  ,  dafs  Literatur  überhaupt  und  lateinijche  Bichtkunß 
infonderheit  auch  in  Hoümd  erft  neuerlich  vieles  eingebürsc 
habe ,  und  die  Herren  Higt ,  Pierfon ,  Uelvetim ,  Uooß 
und  HengeveU  iu  der  ßluthe  ihrea  Alters  den  Wiffenfcliaftcn 
und  de^Iitteratur  entriflbn  worden  fejren;  auch,  fetzt  er 
hinzu ,  find  Peter  Enrnumii  der  ziveyte ,  Profefli»  m 
Atiienäum  zu  Amiterdam  —  kannte  ihn  nicht  ?  fet2fi 
ich  hinzu,  und  Jatmt  Grmtiuf^  Advocafc  im  Haagi  ifie 
beyde  fo  berühmte  Namen  geführt  und  fie  zu  führen  fo 
würdig  gewef^n  feycn »  feit  kurzem  gdiotbeiu  Das  wären 
einmal  Ichon  ßeben  raril 

Von  dem  zierlichen  Ueberfetzer  des  Mofcbnt  und 
IbfQkriti^limn M.  &  A.  von  Weißem  zu  Leiden  berichtet 
er  ,  dafs  allzuvieler  Enthußafmuf  ihm  feine  Vernunft 
wirre,  welches  uns  leid  thut,  indem  wir  zwar  ghmben, 
q^'il  faut  a'egayer  en  tems  &  lieu  f  &  prouver  pai*la  qu  il 
y  a  ujz  Dich  en  ;/a//r ,  ^£o?  €v  »fV»v»  nur  mu6  n»an  dieft 
^Cm  oder  h'^iw  nicht  zu  weit  treiben  und  nie  vergeflen , 
dafs  man  feinen  Schatz  in  irrdifchem  Gefaife  trage» 

Mit  einiger  Betrübnifs  füge  er  nun  noch  hinzu ,  daft  <fie 
lierren  Laurentius  von  Sa$tte»  zu  LeidcUf  Jacob  Heinrich 
Hoeuffl^  auoh  'von  Leiden  und  zween  oder  drey  andere 
noch  der  ganze  Reft  und  die  wenigen  Römer  unter  djn 
Batavm  feyen ;  gleichwohl  verdienten,  {agt  er,  die  Proäsikft 
der  t9t2t€rn  ZeU  in  diefem  Fache  dar  Littmtur  bekannter 
gemacht  zu  werden  y  (  und  diefs  &gen  wir  auch )  und  ex 
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wolle  uns  zu  dem  Ende  eine  kurze  Notiz  davot\  mittH^iiWk 
Mtast  bim!  mfcQwv  «B8««>iind  fi^e  hömi: 

Jani  Hclvetii  Po'emata  find  zu  Leiden  bey  P.  Pluygers 
X'^iz.  ia  S.  gedrucJit  wordea,  Es  üod  äkf^fn  und  CiMnit 
^oU  von  Eniditioo,  von  Geföhl  und  von  poedicher  Ader. 
Der  Hauptvorwurf,  den  man  ihm  machen  könnte,  ift  der, 
dais  fie  iu  einigen  Stellen  nicht  Klarheit  und  üeuthchkeit 
genug  haben«  Ifti  weiter  nichte  ab  dtefs ,  denke  ich ,  Ib 
Ifts  ein  Vorwuff ,   den  man  dem  herrlichen  Perßus  von 
jeher  gemacht  hat,  zuich  knm^r  nuicht  und  immer  machen 
wird ,  und  gMcbwoI  lieftt  ihn  alle  Veit ,  ich  meine 
Kennerwelt ,  noch  itnmer  mit  Entzücken,  und  wird  ihnirume^ 
mit  Entzücken  leien  ^  mein  Lieblingsdichter  ift  er  von 
jeher  ,  den  ich  bey  allen  meinen  vielen  kleinen  Reifen  immer 
in  der  Tafche  mit  mir  geführt  habe,  und  den  Aur  der 
niDthvillige  MarHai  bisveilen  verdrängt  hat« 

Die  Ausgabe  der  Gedichte  des  Hdvetiuf  hat  ein  Herr 
von  8amm  belörgt ,  der  auch  zu  Leiden  bey  C.  F.  König 
178^4  die  Cre^ici^e  eines  edlen  Venütiaters  Farfmi^  unte' 
der  Auffchrift;  Jofephi  Furfetti  ,  Patricii  Veneti ,  Equitis 
fajuUvi  Hierofolymitani  Carminwn  Libri  IL  g.  wieder  hat 
auflegen  laflen^In  einer  Zufchrtitan  den  Herrn  Far/Mi  felbft 
foll  der  Herausgeber  ein  MeißerßUck  in  diefem  Fache  in 
h^iinifebm  V^fm  geliefert  haben;  hätte  ichs  gelefen,  ib 
wollte  ich  frey  meine  Meynnng  darüber  fagen,  weldm 
Juan  mir  hofientlicb,  aus  manchen  Gründen ,  zutrauen  wird  ;^ 
fo  aber  kann  ich  nur  wünfidien,  dafs  iobs  noch  vol  leftn 
bekommen  und  dieler  Bericht  guten  Grund  hbbeii  mdge» 
woran  ich  2U  zwäfeln  gar  nicht  Urfache  habe  und  mit 
CUn^  fagen  mufi :  mc  nubi  bttMC  ttr^nm^qm  deMoff 

Zu  gleicher  Zeit  und  unter  gleicher  Aufficht  hat  eben 
diefer  Verleger  eine  intereffante  Sammlung  Uuänifcber 

Uidicbte  bekannt  gemadit,   die  bis  dahin  Manufcripte 
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geUteben'  waren  ,  unter  dem  Titel :  DeKei^  poTitica  Mi 

CuluR  I,  11  und  III,  von  denen  ich,  welches  ich  nicht 
wenig  bedaute^  weiter  nichts  fagen  l^ann^  denn  fo  >ffas 
kommt  nicht  bis  2u  uns;  uns  werden  Ton  unfiBrn  Herten 

Suchhändlern  ganz  andre  deliciv^  aufj^etifchti  wie  unih 

Sieftcatalogen  aosweifen« 

Ganz  neulich  hat  uns  obiger  Herr  Ton  Saxten  audi 
eine  üeberfetzung  in  heroifcben  Verfen  von  Homers  Hymnta 
auf  die  Cnts  und  einigen  Fragmenten  des  CalHfnacbm 
geliefiKt ;  lauter  Belege  zum  günftigften  Vonirtheile  för  die 
Güte  aller  Piodukcc  dieles  Mannes. 

Hook  nicht  genug;  zu  Parti  hat  S78|«  der  ekgpte 
Drucker  DUßit  des  J.  H.  Hon^^  Ptricuhi  foMca  gedrackt, 
mit  der  Beyfchrift ;  munm  amicit  ff.,  und  feitdem  ifl  davon  in 
MaUaud  eine  F€Ttß$2ung  erfchienen.  £s  ift  kaum  mö^icfa, 
&gt  mein  Mann ,  den  ich  excerpirt  habe ,  das  Talent  der 
lateinifcben  Elegie  hoher  zu  treiben,  als  Hoeujfl  gethaa 
)iat  \  in  der »  die  auf  das  Gefechte  bey  DoggersboMk  gedichtet 
ift  ,  und  in  einer  andern  an  den  poMinmen  Herausgeber 
des  Burmannifchen  Profierz  ^  abermal  obigen  Herrn  von 
Santm ,  und  noch  einer  andern  an  Heinr.  Rümfnyder  tat 
er  ßch  in  aller  feiner  Starke  gezeigt. 

Die  holiändijvbe  Ausgabe  und  Fortfetzuag  der  PericuU 
poetica  hat  ein  Buchhändler  au  Dortrecht ,  Peter  vm 
Braam,  dQS  Verfaffers  Freund  und  felbft  ein  guter  iat er,/ ifcher 
Dichter  veranftaliet ;  und  hier  findet  fich  ein  Gedicht ,  das 
ich  hiefaer  zu  fetzen  mich  nicfat  enthalten  kann  ,  fo  witzig 
lil  der  Ccdanke  und  mit  fo  vieler  Deiicatcfle  ift  er  daigeftellt 
und  aufgeführt;  ich  bin  überzeugt,  jeder  Lefer^  der 
pur  ein  klein  wenig  Kenner  und  Beurtheiler  ift«  wenfe 

damit  auncrordeutlich  zufrieden  feyn,  und  lieh  dabey  in 
oin^r  wahren  würklichen.  Wohibehaglichkeit  fühlen.  Ad 
Herbam^  ift  die  ganze  etnfiKshe  Ueberfchrift,  bey  der 

:iw^hci  nichts  oder  wenig  zu  denken  oder  zu  fagen  haben 
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möchte;  lalst.  uns  hören  i  ivas  er  darüber  zu  ikgea  odac 
vielmehr  dem  Gräfe  aozo  vertrauen  gehabt  hat|  die  Com 

fidence  ill  gut  und  fehr  ^ut  an^ebiacht; 

Gratttina  ,  qua3  vaiio  florum  vernatls  honoie, 

£t  femper  viridi  cefpite  terra  nitens  ^ 
Si  vos  Aurtnra  ftUlanted  Irnnine  guttar , 

Si  vos  perpetuus  ühloridos  Humor  alat; 
£ite  bona,  &  faciiem  vo(inet  fubmitcite  ledtum^  ^ 

Dum  jungat  hf&ri  Pb*^ltis  amica  latu6 ; 
At  mox,  ne  qua  jocos  prodentia  figaa  fuperfint^ 

Ambitio&  nova  furgite  kxurie» 

Vielleicht  hat  ein  anderes  kleines  Gedkbt  das  Gluck 
noch  allgemeiner  tu  gefallen  ^  weil  es  ein  feines  Lob  für 
einen  der  größten  Männer  des  Jahrhunderts  mit  einer 
Amönitat  herbeyfübrti  der  nichts  gleichen  kanai  der 
VerBifler  verfertigte  es ,  als  das  Geruchte  ,  Franklin  feye 
unterwegs  nach  Am^iqa  geiiurben^  falfch  wäre  betundea 
wordfSa-^  es  fteht  noch  nicht  in  obige^  Sammlung  und 
verdient  esj  lü^hl  aufbewahrt  zu  werden: 

^uem  colit  Eiiropaque  opponit  America  toti, 

Aibion  ipfa  hoftem  quem  venerata  fuum  eft^ 
Ecce  acherontdeis  ingcns  Ffanklinüs  ab  oris 

In  patriae  adplaufus  ,  in  Sophiefque  redit; 
Anne  igitur  fuperkm  qui  tela  trifuiea  Tonänti 
Eripuit,  ßjgium  vicit  &  illc'Jbtfe»«  T 
Wie  glücklich! 

2u  Franeker  hat  Ih  V,  D.  Sluts  im  i.  i^gd.  4ed 
Vöpifcus  Hwnahis  Ateruf  Polfmata  in  t-  gedruckt.  Leich-» 
tigkeit  und  Kernigkeit  herrfchen  auch  in  diefen  Produkten. 
Derfelbe  Verfaffer  hat  auch  eine  MitfiU  auf  die  Wiederkunft 
des  FrüMhigr  verfertigt,  wo  es  aber  ibhwer  hatten  würde  , 
^aubt  mein  Referent^  ihn  voul  Vorwurfe  des  fiagiums  zu 
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fetten ,  indem  er  nur  alizufichtbar  den  bekanntermaflen  (l^ 
Jierc liehen  und  fo  emzigen  PtMu  iMicbius  nachgeahmfe 
habe*    bi  einer  andern  JBbf/e  an  leinen  ärst  '  {A^aai&k 

unferm  Q^ucUmaune  ^  uhlanfländiglieit   und  Schamhaftigo 
.  keit  allzufebr  beleidigt  und  auf  die  Seite  gefetzt  zo  ieyii; 
allein  mit  dem  Arzte  muft  man  nicht  heucheln  oder  hifr 

tcrm  Berge  halten ,  er  ift  der  Priefter  der  iSlatur. 

Moch  ein  reizendes  Gedicbt  glaubt  unfer  Gewähn^ 
mann  nicht  vergefTen  m  dürfen  ^  und  wif  wärden's  ihm 

nicht  verzeihen  kurinen,  wenn  er's  vergeflen  hatte;  es 
hat  den  Herrn  Gadß  Cwtfmanms ,  l)oäor  ddr  Wekirei6« 

heit  und  Arzneywiflenfchaft,  7.um  Verfafler,  eben  denfelben, 
dem  die  Parifer  medicmifche  Fakultät^  wegen  einer  DüSsr- 
tatton  fi€r  ie  Muqtut  ou  MiUH  dei  infam  Mmoem  »ef^ 
eine  ihrer  Aledailleii  zuerkannt  hau  Das  Gedicht,  von 
dem  hier  die  Frage  ift ,  iiat  die  Auflchrift :  Gadjonis  Coof* 
mann*T  Varit  five  C^mm  di  Variotii  $  es  ift  zu  Frane- 
ker  bey  der  "Wittwe  G.  Coulon  178^.  in  4.  gedruckt, 
und  enthält  eine  fefar  witzige  Erdichtung  im  Gefchmacke 
der  ovidifchen  Metamorphofen  ^  und  fein  Hauptgegenftand 
ift  die  iiiüculatioii  oder  Blattereinimpfung.  Herr  Coopmarm^s 
hatte  fie  auF  feine  einzige  Tochter  angewandt,  und  ike 
war  das  Schlachtopfer  davon  geworden;  die  rührendfie 
Epifcuie,  die  man  fich  nur  immer  denken  kanR ,  hat  dieft 
•  Unglück  dem  Verfaffei  eingegeben  — «  jedes  Vaterherz  mais 
bluten,  wenn  es  fo  was  liefst. 

Much  gerade  kommt  mir ,  indem  ich  dicfes  fcli reibe, 
noch  einer  —  und  wenn  ich  recht  zähle ,  wohl  gar  noch 
drey  andre  in  Wurf  ^  die  ich  hier  mitzune^en  nicht  ver« 
geflen  darf  und  nicht  vergeflen  will,  llcymaun  Bofcha 
heilst  der  Hauptmann  unter  diefen  dreyen  —  diefer  hau  feit 
Kurzem  zu  Deventer  bey  Karfienberg  auf  $6  Sdttn  in 
eine  Ah'.fn  /Ja  f;/^r/ra herausgegeben,  wozu  ihn  ein  Freund, 
namfios  Jordiu's  beredet  hat,  der  auch  durch  äunm* 

I 

/ 

Digitized  by  Google] 


Dichter  ih  Holland 

tong  ctQtifcber  ia^eimfcber  etdicbtt^  A\t  et  unter  der 

AufTchrift :  Gellia  herau*?gegeben  hat ,  zu  feiner  nicht  geringea 
jBhre  bekannt  iil,  und  alfo  juge  contfeUnt  war,  folglictl 
gar  wohl  wußte ,  was  er  that ,  als  er  feinea  Freund  bere« 

dcte,  mit  feiner  Atufa  Davmtrica  hervorzuiücken ,  uncj 
dem  folglich  auch  dafür  Ehre  ynd  Dank  gebühren»  Un4 
fb  ebenlefe  ich  in  der  allgemeinen  Litteratur  Zeitung  1788. 

^^27.  b.  Seite  782.  einen  Artikel,  der  aus  der  nie- 
derländifchen  Bibliothek  ausgezogen  ift  ^  und  worinn  wir 
belehtt  werden  y  daß  dieFec  Bofeba  Rektor  der  Schule  zu 
Devcnter  ift ,  dafs  diefe  kleine  Sammlung  von  Gedichten 
lehr  niedlich  gedruckt  ift^  und  daft  mau  fie  in  Holland  ^ 
den  Scbraderifcben  Gedicbtin  an  die  Seite  fetze ,  in  denen 
M^^'s  Heldenton  und2^a/o'x  Annehmlichkeit  herrfchen  foQ* 

Alle  diefe  Delicien ,  von  denen  ich  bisher  gefprochea 

Ivabe  ,  (ind  auf  unfcrm  teutfchra  Bodea  vj?i\\XQ  Seltejzbeiteu^ 
und  diefs  ilt  mit  eine  von  den  Haupturfachen ,  warum  ich 
davon  hier  fb  umMndlich  und  in  dieiem  Tone  gefprochen 

habe.  Möchte  mein  Spruch  mir  fo  viel  vermögen ,  r/;/-  ^ 
piol^  dals  unfre  teutfchen  BiicbbäudUr  fo  was  doch  auch 
in  ihren  Bucbläden  aufftellten ,  wo  nicht  hundert  und 
düt^endweife  ,  (denn  da$  Sifit  M^cenales  würden  fie, 
weim  man  ihnen  fo  was  zumuthen  wollte ,  fogleich— « 
nur  in  einer  andern  und  etwas  rohem  Sprache  und  Sen- 
dung—  fogleich  auf  der  Zunge  haben)  doch  einzfiln^ 
damit  der  Liebhaber  und  Kenner  doch  auch  ein  wenig 
leine  Au^n-  und  Seetetiweide  daran  haben  könnte,  und 
nicht  gar  bdrum  deäciarum  ignarus  feyn  und  bleiben 
müfite;  und  fodmn,  dafi  ui^e  Herren  Teutfcbe  und 

Teiitfchlä7ider  ^  die  oic  fo  ganz  und  gar  teutfcb  —  ich  will 
damit  eben  nicht  fagen  t  Iteif  und  Pedanten  —  aber  doch 
teutfcb  lind ~ und  feyn  wollen,  und  etwa  gar  glauben  ^ 
möchten,  man  fey  es  nur  dadurch,  wenn  man  alles  ver* 
achte  t  vaa  »Übt  $mtjcb  iß  9  nicht  teutfcb  giedacht ,  gcfagt 
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und  gercKrteben  ifi  —  woriM  fich  diefe  Herrefl ,  mit  itirer 

Erlaubnis  fey  es  hier  tcutfch  gefagt  — ^  doch  ganz  gewir» 
lehr  irren  möchten^  daüi  fie^  läge  teh ,  etnfchen  lernen t 
irfe  gleichwohl  Witz  und  Vttfiand  und  angenehmd 
T(äente  auch  aurwarfs  wohnen  und  wohl  gar  zu  Haufe 
leyn  können  und  dadiuch  aufgeweckt  und  angeiponiet 
und  gereitzt  lind  gelockt  und  gedruhgen^  und  ein  klein 
Wenig  gezwungen  würden,  was  ähnliches  zu  vcrfuchen 
und  den  alten  wöble^worbneti  B»bm  ihrer  NtUiod  üiche 
fo  fchlechterdings  und  mit  einemmale  und  tüt  iMnier  au& 
zugeben ,  fondern  moglichit  zu  retten ,  was  bey  fo  gellalteil 
Sachen  to  fehr  aufm  Sprung  iteht » ihnen ,  wie  rchon  itdt 
fo  manch  anderm  geföhehen  ift ,  zU  entwifcheti ,  wenn  fie 
anders  nicht  bald  Anßulcen  machen  und  Vorkehrungen 
trefien  ^  damit  gewlflen  ^  nicht  mehr  langfam  aunceimenden, 
Sondern  bereits  und  nür  allzufchnell  tax  Reife  und  Ueberreifö 
gediehenen  fürchterlichen  Vortirtbeilen  noch  in  Zeiten 
gewehcet«  und  aus  allen  Kräften  eni|[egengearbeitet  utade, 
Vorurthcilcn — Barbär\fmtn  hätte  ich  fagen  follen,  wie 
das  oder  der  ift:  dals  man  nur  in  feiner  männlichen  Mut- 
terfpYacbe  fchreiben  ^  und  fich  auf  den  Leipziger  und  Frank« 
furter  MefTer?  zeigen  müfle. 

Ja,  jal  mochte  ich  gern  manchem  unter  ihneh  zurufen, 
fchreibt  nür  immer  fo  fort,  zeigt  euch*  nur  immer  ta  ;  es 

wird  euch  auch  niemand  lefen  —  ak  Tcutfcb^  —  und  aucii 
diefe  nicht  —  es  wäre  denn  ,  dals  ihrs  erprobt  hättet ,  wie 
Wieland  und  wedige  andre ,  ihr  gehöret  zü  denen ,  welcben 
man  es  aniieht,  und  bcy  jedem  federzuge,  den  fie  thun, 
anmerkt ,  dafs  fie  fich  das  ^ 

M  .         ^  nee  definat  uhquam 
tccum  (h  aja  lo.jui,  tecum  Romcüia  vetuftas 
in  Zeiten  haben  getagt  feyn  lafTen, 

Den  LateinmattHf  meine  Herfen  4   vorausgeretzt , 
da(£  ihm  die  Sprache  nur  VebikuUm  ift  ^  und  er  Sachen 

vorzutragen 
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vortutlragiSii  und  fiö  angenehnl  dnfukteidinl  üreifi  |  tiefstS 

die  ff" e// ,  wie  den  Franzojeii  und  Engländer ,  deren 
Sprachen  fich  über  die  Gräozen  ihrer  Ländet  imd  hl  all^ 
Weltthdte  verbreitet  haben  ^  nicht  fo  ünfe  Tmifcbe , 
liebe,  gute  ^  herrliche,  aber  fehr,  in  Anfehung  ihres  Wir- 
kungs-Kreifes^  befchrenkce  Sprache  ja  den  LateiümanH 
Herst  die  fFiU  ^  und  Tein  Rubm  geht  durch  alle  Gegenden 
uiid  dauert  auf  alle  ieit^n.    Dixi  &  herum  fervavt 

Wetiii  teh  nüii  fo  noch  iuM  Stbtuffe  den  Calcul 
ziehe ,  und  die  gruize  ,  fchüne  |  lange  Rfeihe  von  lAteinh 
/eben  Dicht^rH^  die  iins  das  gegen  iinfern  fi>  grOlTen  tiutßben 
Reitht  To  kleine  HoOünä  nur  in  ünrern  Tagen  geliefert 
faat^  nbch  einmal  vor  mir  vorbey  wandeln  lafTe,  ja!  dehn 
iiiö<ihte  ich  fehon  Erlaiibnifit  haben  ,'oder  milr  fie  ^ohl  felbff 
hehmen ,  noch  einmal  und  in  allem  Ernfte  böflj  Iii  werden  i 
und  meiner  Laune  frey^n  Lauf  zu  lafien  —  Allein  die  Sache 
Wohl  überlegt     ^ill  ich ,  wtib  do6h  niehüi  fruchten  Wurdci 

mdit  mehr  ,  weder  iiii  Scherz  noch  im  Ernfte  böfe  werden  ^ 
night  mehr  durch  Laune,  fey  lie  auch  nöch  fo  gerecht  Und 
unfehuldtg,  mich  beherrfchen  laiftii  —  TotiderH  bloä  Hoch 
mit  Molierens  George  1)  an  diu  fagen  :  J^eurau^e  de  bon 
vtsur  d'ävoir  tort  ^  lör/cjue  jAi  raijo»  i  und  Epiphonem'atii 
föc9  herfetaeH ,  wan  mir  fö  tbeil  Ifta«  der  Feder  fällt,  eiheft 

PaiicQyricuf  d'e  fna  fapn  aüf  die  Älnfe  Latikmf  :^  eiri 
ComflitmiU  k  la  hat^  ah  die  Freiinde  derfelben  in  Holland  f 
und  einai  SeiMbiht  k  la  peKlffleur  adf  alU  $  die  htefael 
flicht  gehören  und  mit  denen  ich  ^  femcl  pro  ßynper , 
nichts  weiter  zu  fchafleii  haben  mag.  Es  1(1  tireiter  mchcs  | 
als  ein  bäiinifvbff  Hexäßüb&n  \  find  fo  latttet's  i 

* 

Cum  tot  aias  dignös  te»  terra  Batävä^  Po'aasf 
Um  ego  fpetn  perdd ,  ntin  ego  porro  qberor  Jt 

Mtujtls  Mag*  ^tes  ^üsk^  fi 
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Sant     eniQt  femper ,  video »  quos  Mnfa  Iaü$$a 

Hwque ,  fatebor  enim ,  aii  non  rifere  Camotn^  ^ 

nie  mihi  Jtifger  eft ,  barbarus  iile  mihi  eft. 

*       ♦  ♦ 

Sic  me  fervdvic  Apollo. 


Ueber  «inige  Frivacbibliotheken  und  üveic 
Beützcr  &c«  Fortfuzung 

Üanmver  hab*  ich  An&ogi  teifptochen  meaie 

Lefer  zu  führen  —  ich  erfülle  mein  Verfprechen  ,  um  fo 
snebr  ^  da  iig  mit  meiner  Begleitung  durch,  die  drey  Hao- 
feftädte,  Hamburg,  Bremen  imd  Lübeck  nicht  übel  »fHedai 
geweftsn  lind  ,  und  holTe,  dafs  die  Ambeute  noch  iciuer, 
vo  nicht  ceichUch ,  doch  befriedigend  ausfallen  foU  ;  zumal 
wenn  wk,  welches  meine  AbGcht  dießmal  ift,  auch  noch 
Göttingen ,  Lünebmg  ^    Heimßett ,    Braanfcbno^ig  und 
IVolfeubtUtel  fo  mitnehmen  können.  Ift  man  mir  canmil 
unter  'W^gs ,  fo  läßt  man  fich  teieht  beredai  s  noch  eia 
weaig  weiter  zu  gehen  ,  als  man  Anfangs  fich  vorgefet^ 
haue.    Diefi  dürfte  al(b  wohl  auch  anfer  FaU  werden 
alfo  frifch  daran  ^  unverfehens  kommt  man  weiter ,  ah 
man  gedacht  hatte«    Eo  animo  ^er  Germtmiiam  txcurrii^ 

fchcieb  von  mir  einmal  der  Expeteraburgifche  VC^ittcnbcr« 

gifchc  Crttfius  an  Gefsuern  nach  Göttingen ,  ut  vißtart:. 
ßuod  ujquam  viri  eruäUi  notUia  dignrnn  extat  —  ^  me 


*y  diefes  Magasins  iftes  Stück,  S.  6.  und  folg.  ^luwk, 
S.  I.  und  füiz. 
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f^arum  cmioJum.etnUu^  vil  Qtv&sm  m^fcUm  M&kxr/  ich 
warde  daher  Übhoa  ,       viel  ati  oiir  liegt,  daran  arbekea 

lUüiTen,  dafs  der  ioni^  gi^wiis  ^  uhrheit  liebende  Maua  nicht 
noch  aa  der  .(ii^^be  an  mir  zum  Lügner  werde« 

In  HamfMver  lebte  syctr  Zeit  ^  da  tch  dtefe  Gegenden 
jiurchzogi  uater  a^dera  Bücberkennem  der  im  J.  1759^^ 
cftorbene  Oiredlor  der  Altftädtorrchulo  Bfkmnumu »  der 
mich  anfangs  mt  in  feinem  Wohnzimmer ,  wohin  er  dicfe$ 
und  jenes  .liucli  herbe^boicc,  nachher  aber,  da  wie  toxt^ 
einander  vertraulicher  wurden ,  mitiea  «nter  fisiaem  aufgef 
thürmcen  Vorrath  von  lltterarifchefi  ^elicubtiten  ^ 
angenehm  unterhaken  hat.  Der.  iVlann.  wafr  fchon  fdt,  (roi^* 
avgigt  und  erofty  bis  er  nach  und  lUKsh  warm  und  vertrau« 

lieh  wurde;  er  hatte  6  Söhne,  von  denen  einer  Medicin 
ftadkc  hame,  zweeamit  der  juriflifchea  Pra^ücb  abgabeOf 
und  eiuer  ,  der  vier  Jahre  lang  das  InßiuUum  GifMiriamm 
in  Gd^ingen  frejiuentirt  hatte  ,  ein  Schulmann  werden  vvolite, 
Dea  Herrn  Ditcäqjia  Nachfolger  im  tUnte,  Herr  Ballbarn  ^ 
den  ich  in  Jena  als  einen  fleiffigen  ^jungen  Mann  kenneii 
gelernt  hatte,  iil  fcboa  1777^  ak  Superintendent  zu  Neu* 
ßad0  am  Rübenberge  geilorben«  wie  kk  aus  dea  je^igeA 
Diredors  der  Alcftädterfchule  irt  Hannover  ,  Rühlmanni 
neuen  Beyträgea  zur  Geicbichte  derieiben ,  die  1786.  iil 
8.  erCäitenea  fiod^  eriitfaen  habe.  Auf  die  EiniglicBi 
Bibliothek  wölke  der  alte  Alaan  nicht  mit  mir  gehen  ;  er 
iey,  ^agte  er  ^  feit  s  bis  ^  Jahren  nicht  dort  gewefea;^ 
und  dieft  aus  der  Urfache  ^  weil  et  eirA^^  da  er  ^nen  jungeil 
Baron  apn  üide  hinaufgefüjirt  ^  bey*n]\  Weggehen  die  Treppe 
herunter  geftürzt  fey,^  und  lieh,  f  hi^  Loch  ia  den  Ko|»f 
gefallen  habe.  Wer  hätte  nun |  fo  ufllblaildig  auch  di«^ 
Bibiwbek  hiebey  g^wefen  feyn  mochte  ^  dem  alten  i^lannd 
nooh  femer  anöden  htasenl  YOA  feinlem  Schulu*«^ 

wenn  man  licl^er  will  kritifch-philofophifchfen  Ernfte ,  mufs 

ich  doch  iolgf  )|d^|  ^^Zf^hlaa  i  •  £r  ,wkft  mir  ei^e  S«hn6 

U  2 
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( Vrehiingtrs)^  wo  das         in  ein  Sch  verwandelt  war, 
Md  kiagt0  «ir«  daig  er  an  dielem  Grobisui  unfchuldig  eiaai 
heftigen  Feind  und  Gegnef  bekommen  habe ,  der  ihn  wegen 
Kecenilon  einer  glollirten  Lyramjl  hen  Bibel ,  in  welcher 
^  der  etilen  Epiftei  an  die  TheffaloniGhff  eine  varim 
ieclio  vorkömmt,  und  anftattt  rfxmema  eccleßx ,  a  qua 
giißü  graciii  lieht :  a  qua  (ießcit  gratia ,  in  feinem  Ar- 
fttämentario  fehr  gefbhimpft  habe ;  ich  hatte  Möite  ,  den 
Mann  Äber  dieflm  ihm  aftgethanen  Schimpf  zu  tröften, 
und  ihrti  begreiflich  zu  machen  ,  dafs  Schimpf  uad  Lob 
ton  fa  einem  Manne  einerley  fey.    In  eben  diefem  jfr^ 

mantentario  belehrte  er  mich,  recenfirc  IVeisUijgcr  t\nt 
Schrift:  y  die  fonü:  fehr  von  den  Catholiken  unterdrückt 
und  wohl  gar  geMugnet  werde ,  von  Job,  Paper  oder 
>  woriaii  itehe,  dafs  Pabft  Sixtus  ly.  den  Engcb 
befohlen  habe  «  die  Sünder  aus  dem  F^feuer  zu  tragen » 
die  denn  "Zweifels  ohne  den  Befehl  refpeftirt  und  befolgt 
haben  werden.    Vom   Sleidan  hatte   der  Mann  go  •  bii 
9oerley  Ausgäben  in  allen  Sprachen  ;  w^en  der  fpanfTchm 
war  er  noch  ungewiß,  und  eine  in  %.  fehlte  ihm  noch, 
welche  er  mich  ihm  zu  vqrfchafien  fehr  angelegen  erfocht 
hat.    In  e'mcr  Autgabe  voll*  l%^6.  ht  gr,  %.  Argentwati 
ap.  Rihelium  lieht  S.  7;.  dicfe  Summarie  :  Secia  Fr  vi- 
sifcanorum  mire  divifa  eß  —  Es  folgen  nun  diefe  Divi» 
fionen ,  und  endlich  heiftt  es  :  £u  diaHht  denique  fpfir  ^ 
der  Setzer  oder  Buchdrucker,  vermuthece  er,  müi^te  hier 
unwillig  geworden  feyn.  BayU ,  ikgte  er ,  habe  eine  endete 
Ausgabe  von  eben  dieiem  Jahr  1^75.  gebraucht,  und  es 
habe  ihm  viele  Mühe  gemacht ,  bis  er  eine  Harmonie  der 
fagmamm  mit  des  Ba^e  allegatis^  habe  heiausbringefi 
können.  In  einer  Ausgabe  vbn  Hgg.  ift  zuerA  das  XXVifte 
Büch  beygedruckt ,  und  es  lügen  daher  viele  Aosgaben 
von  den  folgenden  iabren,  in  welchen  es  aUemal  heißt: 
Mdiüus  fß  mtmfHimtm  Libn  XX VI.  In  einer  Ausgabe 
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mm  J*  t6^6,  die  wahrfcheinltch  zo  Genf  gedmdct  ifi, 

ftehen  auch  viele  piquante  und  fatyrifchc  Bemerkungen  in 
margine ,  B.  wenn  es  im  Text  heilst :  njeSa  tu  Cbrißtm 
ßducia  9  Ib  fteht  am  Rande :  alH :  refeffa  a  Cbriflo  fiducia ; 
wenn  es  im  Text  vom  Pablt  heifst:  Cbrißi  vicarms ,  fo 
fteht  am  Rande:  aliii  SatboM^  und  fo  durchamr*  Vom 
LaSMtiut  befaß  er  ein  (ehr  fauber  auf  Pergament  geichrieb- 
nes  Exemplar,  aus  dem  aber  die  vergoldeten  Anfangs* 
bmbfiaben  mit  einem  FedermelTer  herausgefchnitteit  waren; 
als  ich  ihm  bey  dlefer  Gelegenheit  eine  eigne  Ausgabe 
diefes  SchriMellers  vom  J,  1719.  IL  Vol.  Lipf.  ^.  nach 
Verdienft  lobte ,  wollte  er  durchaus  mein  Urtheil  über 
die  neuefte  Pari/er  Ausgabe  des  Leitglet  Dufrefnoy  vom 
J.  1748-  II«  Vol.  4.  vvüren ;  und  um  ihn  zu.  befriedigen^ 
fagte  ich  ihm :  fie  fey  in  den  Zeitungen  ^  wie  ich  glaube^ 
mit  Recht  übel  wcggekomnicu.  Von  Calvins  Jnßittttioyte 
cbrißiana  hatte  er*  die  erfte  Ausgabe ,  Bafel  IS)6.  8<  Die 
etfte  in  FoNo  ift  vom  J.  15)9,  und  die,  wo  er  fich  ftatt 

Calvinus  AlciiiniiT  nennt ,  ift  äulFcrd:  rar.  Vom  Jitltus 
Cäfar  hatte  er  eine  Ausgabe ,  die  zu  Rom  ia  domo  PHri 
äi  Maximü  in  Folio  1^72.  gednidct,  und  in  der  AuAhm 
des  Menage  im  Haag  für  420  fl.  weggegangen  ift.  Sie 
hat  das  befimdret  dais  keine  funkte  auf  dem  Buchftaben 
i  ftehen ,  und  der  Bochftabe  8  auch  am  Ende  >  der  Vdrttr 
lang  gezogen  ift ,  z.  B.  maximif.  Die  beyden  Buchdrucker 
Sebn»eyub€im  und  Popartz  hatten  dieb  eigen.  Der  Graf 
von  Bünau  befafs  eine  noch  frohere  Ausgabe  yom  J. 
Von  Cicero's  Qr(<eßio7nbus  Tufctda^is  zeigte  er  mir  eine 
Ausgabe  yom  IfkoL  Jenfm^  die  147a.  in  klein  Folio 
gedruckt  ift.  Vom  Ammiaims  Marcelltnms  hatte  er  die 
crfte  Ausgabe,  Rom  X474,  die  fchon  um  1^6  fl.  verkauft 
worden  ift.  Vom  Borrtf»  hatte  er  die  Geneali^iam  Deorum^ 
Venedig  1572,  und  den  Tratfiat  de  Moutibus  i$7J.  Am 
&^de  der  «ftem  Schrift  ^t  folgendes  Diftichon ; 
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Bge  VmdtiiMftM  fignis  qai  fntpreffit  obnh 

•  *  i»V  tibi  commendat  famaiartigue  fuanim 

Die  CoUmfcbe  Bibel,  für  welche  die  venvittibte  Her- 
npginn  vcn  BraunfeJbvpeig  ,  von  derea  Bihelfammbtng  befler 
unten  dm  Rede  feyn  wird,  120  Tlilr.  bc/ahlt  hatte,  und 
^  iioch  nur  detect  bekomoien  bat,  aiib  beürogea  worden 
Ufar ,  befafier  auch,  und  hätte  fie  geroe  vor  TUr« 
gelaffen.    Der  Betrug  des  Verkäufers  belland  darinn,  dafs 
ßr  hinten  die  Jahrzühl  14^0«  aufgekleibt  hatte,  ob  et 
Ichon  die  nemlicbe  ift,  dte  er  beßtzt,  wie  aus  den  Dnicfr- 
fehlem  erhellet ,  die  in  beydeu  Exemplaren  eben  dicfelben 
lind.    Z»  B.  in  der  Hi(tocie  von  der  JudUh  heilst  es :  Gott 
feye  ihr  beygtfianden ,  dafi  fie  den  Holoftmef  habe  toden 
kui>iien  ,  weil  fie  Unkeufcbbeu  geliebt  habe ,  flatt  dafs  es 
KmfcbbiU  heiffisn  IpUee;  Jerem.  XXXV,  fleht  anOatt: 
Krael  gteng  zu  feiner  Kub^  (im  Platteutfchen :  rmwen) 
Ifiraei  gieng  zu  feiner  Vrmm  (im  Plattey tfch^n : /roiraf» 
joder  crom». )  Ein  andermal  zeigte  er  «lir  viele  Mpißöiof 
Me!anchtho7iis  in  den  Epiftolis  Cbytr^i  vor     und  andre 
(eltne  EpiftQloqrapbos  ^  des  Flantinii  ^  Jo.  Reucblim  ^  Jo. 
f^ri$bmmi^   QHolampadii  ,  Zancbü  Briefe,   de«  Fetti 
Ofrpemarii  Brief  über  die  Parifcr   Bluthochzeit,  nebft 
imdern  dahin  gehörigen  Schriften ,  des  Ferrarii  und  Ca/>  1 
fpagnii  Epiftdn,  die  des  Jd  Mich.  Bmni^  SMoleti^ 
Biuclli  und  Mauatii  praecept.  &  diicipulorum  im  ftilo 
Ciceronis ,  des  tolUimi  Opera,  Nattgerü  Opera ,  But" 
Epiftolographo»  in  %  Quartanten,  Barzißi  Opera 
zu  Kon>  gedruckt ,   Lon^olii  Opera   bcy  den  Jimau^ 
gedruckt  1514.  Das  Librut»  de  Sta$u  Reiigionu  &  Ret- 
piblh4i  im  Gaßiß,  das  von  einigen  dem  Beza^  von  andern 
aber  mit  mehrerni  Recht  dem  Jo,  Serruims  zugefchriebea 
wird ,  weiches  amah  die  Buehftaben  T«  J.  S« ,  (  fecit  Jo. 
ßerroMHt)  ao^^iHW^iBsIieiii^  j  der  H^nn  hatte  die 
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Ausgaben  davon  xoGunmengetrieben ,  fb  wie  auch,  von 

j4grippas  Buch  de  Vanitate  Scientiarton.  Ca ta logen  hatte 

er  in  fchwerer  Menge  i  ich  bemerkte  darunter  infonderheit 
petri  Scavenii  Catalogum  Hbrorum  rariorum  4.  TÜc 
Bücher  diefes  Sammlers  find  in  die  König!.  Dänifchc 
Bibliothek  gebracht  und  wenig  bekannt  worden«  Wieder 
ctn  andermal  zeigte  mir  der  gefällige  Alte  von  den  SanSM 
Mccleßa  tont*  defaifionibm ßdei  contra  IValdeiifet^  b^yde 
Ausgaben  in  fblio  von  i$oi«  imd     ea,  rarißmum  oftä 

fetzte  er  hinzu  ,  quod  nec  Saligio  innoUiic  ncc  Le^ero  , 
rerum  >^'aldenrium  icriptoribus.  Die  zweyce  Ausgabe  folgte 
fo  gefchwind  auf  die  prfte«  weil  Aarke  Böcke  wider  die 
Latinität  fn  der  erfcen  mit  unter^elautFen  waren  ,  und  der 
Buchdrucker  fjch  deren  fchämte  (fo  icbamhaft  find  in 
«nfern  Tagen  Telbft  Gelehrte  von  Profeflion  nicht )  z.  B. 
tanxi  für  tetigi ,  ut  für  quod  i^c.  Der  Verfafler  diefer 
Schrift  ift  ein  lofer  Vogel ,  und  imputirt  den  böhmtfchen 
Brüdern  närrifche  Dinge  ,  die  er  wahrfcheinlich  ad  majo' 
rem  €CcL  rom,  ^hriam  felbft  erfunden  hat ;  B.  dais 
einer  ^  der  ein  völliger  Idiot  gewefen  9  nachdem  er  einmal 

voa  ungefehr  den  Alund  geöfnet,  und  ihm  eine  Mücke 
hineingeßogen ,  fertig  lateiuijcb  habe  reden  können^  da 
ihm  aber  lein  Oewiflen  endlich  aufgewacht  4ey,  und  er 
fich  von  diefen  Zaubedlacken  wieder  zur  Gemcinfchaft 
der  rom.  lürche  gewandt  habe,  alles  fein  Wiiien  wie  weg« 
gewifcbt  gewefen  und  wieder  veifchwunden  fty.  Ob  er 
fchon  hinzufetzt  :  tcßor  Deum  £cf  oames  fanäos  ita 
faäum  iffe  ^  fo  ift  doch  der  Herr  Henricus «  lußitor  ^ 
bareticMpravitatif  ijiqiäßtor  ((b  nennt  fich  der  Verfafler  ^ 
der  aus  den  Mallem  nmießcarum  gefchpeben  hat)  in  aller 
Form — er  verzeihe  es  mir ,  ein  Lügner  und  AufTchneid^r— • 
feine  Titel  übrigens  in  Ehren  gehalten «  die  er  rebus  fie 
fimtihui  wohl  mit  einer  nützlichen  Befchäftigung  hätte 

umtaufchen  mögen.  Hier  kmen  ^Ir  wieder  fehr  nat$rlick 
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piuf  IVßifliugrm ;  e{ii  Bocfa ,  fagu^  der  Alte ,  der  den 
Manne ,  den  er  hätte  verachten  feilen ,  Iimner  gerne  eins 

anhängen  mpchte  ,  aus  dem  er  noch  viele  Schimpfwörter 
bitte  lernen  können  ^  ift  das  de  A$beifinis  &f  Fln^iarißnh 
EvajtgelicoYiim  ^  Libri  H.  audore  Sifaw/V/ao  i?e/5r/o  Prcsbyt 
Ifeapol.  IS 9^-  öiefeni  folgten  nun  in  langer  Reibe  Hier. 
Hirnbeim  de  Sypho  generis  humani  ,  Prag  1670.  ein 

rgres  Buch  ,  Andradii  orthodoxa  cxpiicatio  contra  Cbem^ 
piiiuviy  Gerfons  Opera  in  4  Bauden ,  Cölln  148I«  -Uer 
dritte  fehlte  ^  ein  feltnes  Breviarium  ^  wo  die  Frage :  ob 

der  Pabft  im  Confilio  präfidircn  lulle  »  7u  bejahen,  da  wo 
ftehen  füllte:  reßdere  ,  VQx^ctiWokpraJidere  daraus  gemacht 
war;  Va$abli  Biblis,  Salmanti«  1484*  ein  äuflerft  cnct 
Exemplar;  eine  Bibel  zu  Ft'WiJii/g  ge  drucke  1558-  mit  itotis 
0vaugfäcis  in  4n4argine;  fie  fleht  im  Jndic$  librarum 
frobibitorum^  wie  mir  der  Befitzer  gewlefen  hat;  fie  hatte 
ehedem  dem  Georg,  Cracovms ,  Pomeranus  zugehört ,  der 
eift  Schüler  laubtrt  gewefen  warr  und  am  £nde  des  iL 
Cap.  des  Br.  Jacobi  dazu  gefchrleben  hatte:  ego  atidifi 
.  Jsutberum  dicentem:  fe  explofurum  6c  fere  cxtrufumm 
eflTe  ex  eeclefia  hiioc  libmm  propter  verba  ifta«   Hey  noch 
pinem  andern  Befuche,  denn  wer  hätte  es  müde  werden 
follen,  den  Mann  auf zufucben ,  der  jedesmal  fo  viel  Arti- 
ges aiifxutirchen ,  und  es  mit  feinen  belehrenden  Hemer« 
kungen  zu  beleben  wiifste?  brachte  er  einen  Horaz  zum 
Vorfchein ,  der  \oi  Erfindung  der  Bucbdruckerkuoit  gedruckt 
war  1405.  WUT  lächelten  ein  wenig;  einen  J^ßima  vom 
J.  1479.  Ovidf  Metamorphofen  zu  Parma  gedruckt  1480, 
Den  Carraäus  de  Lingua  ktina  in  4.  Das  rare  Buch  öe$ 
Georgii  VaOm  de  rebus  expetendi]  &  fugiendis ,  foL  Das 
in  des  Card,  du  ^is  Audion  für  121  Thir.  wcggegangea 
ift  .  An  Dif^u^^imm  befafs  der  Mann  über  7000  Stöcke  « 
und  erzählte  mir ,  der  Engländer  D.  Gerdes  habe ,  da  er 
einil  befußht,   ihip  600  Tbk,  dafür  auf  den  Xifch 
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legen  vollen«  Doch'  genug  —  und  übergenug  von  Bünemanu^ 

der ,  wie  man  aus  allem  Geht ,  ein  groirer  Bücherfreund 

and  BücberkeMner  gewefen  ift  ,  und  feinem  Namen  ia 

jedem  Betracht  Ehre  gemacht  hat, 

Deti  franzörifchen  Paftor  ,  David  Climen^ ,  Verfafler 

derleKler!  unvollendeten  £ilr/ic^ibr^#  curititfe^  bißmqta 
^  crUique ,  von  der  9  Quartbände  vor  mir  liegen ,  die 
aber  nur  bis  ins  gehen,  werde  ich  blos  zu  nennen 
brauchen,  um  vermudien  zu  machen ,  daf&  ich  hier  ein 
nobile  par  fratmm  aufftellen  wolle ;  und  das  waren  fic 
auch  in  librarifcher  Kücklicht  denn  Bünemanu  half  ^^m, 
Pafior  an  feiner  Arbeit  ( und  das  konnte  er  auch  )  mit 
Rath  und  That,  und  fie  hatten  zu  dem  Ende  eine  wöchent- 
liche reguläre  Zufammenkunft.  Im  übrigen  aber  war  der 
Fafior  mehr  Weltbund  Hofmann,  auch  viel  junger  und 
munterer  ,  und  mit  einem  Worte  Franzofc  —  aber  das 
"Wort  in  feiner  heften  Bedeutung  genommen.  Sein  Urngang 
war  für  mich  erwünfcht ,  reizend  ,  und  in  jedem  Betrachte 
befriedigend;  zuerft  hatte  ich  ihn  bey  dem  biedern  Ilof- 
rath  Scheid  gcfehen ,  und  wir  harmonirten  gar  bald  miteins 
ander.  Der  Mann  war  durch  Frauen  reich  geworden ,  die 
ihm  ohne  Kinder  zu  Jiinterlaflen  verftorben  waren,  und  ihn 
zum  Erben  eingefetzt  hatten  >  daher  konnte  er  feinem  Hang 
zu  Büchern  (b  ungehindert'  nachgehen ,  und  ihn  nach  allen 
feinen  Wiinfchen  fo  gut  befriedigen.  Er  befafs  alle  Cata-^ 
iogiit  von  allen  anfehnlichen  Bibiiofbequm  ^  der  Parifir^ 
Lmdner^  der  Bod/iyamfcbm  ^  der  des  Cardinais  Xhnemt  ^ 
des  Maiiiaire  Annaies  typographiques ,  den  du  Verdier 
und  ia  Croix ,  die  Leipziger  Jiäa  Emditorum ,  die  Biblio^ 
fbeque  germanique^  britanrnqne  u«  C  w«  Kurz  alles  zu  feinen 
bibliogiaphifchen  Arbeiten  nöthige  und  fchöne  Handwerks« 
zeug.  Ueberdem  manch  andre  feLtne  Sammlmv«  B.  von  • 
/Fblßfcben  Controversfehrtften  4  Bände,  auch  die  von ÜTr^ 
Jern  ,  wo     0//  in  einem  Kup&rAicb         K^if^^  von 
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Pratfß}!  eine  Brille  auffetzt ,  die  er  aber ,  wie  bekannt  , 
gar  bald  wieder  ablegte;  die  Wolfiichen  Schriften  alle, 
die  des  Spinoza ,  nemlich  feiae  Gedanken  über  die  Meta« 

phvGlv  doppele  j  feinen  traäat*  poUHc.  und  opera  poßbiuna 
Jateiaiich  und  hoiländifch ,    das   Nov.   2ejh  grac.  vom 
Cor»  Lucari^  wo  das  Ak-tind  Neogriechifche  neben  eiii- 
amler  gedruckt  ift;  eine  Sammlung  von  alten  feltnen  fran- 
zöGfchen  ^  die  Verfolgungen  der  Proteßanten  betreffendea 
Tiecen ,  die  Biblin  Alontis  Caßnenßs ,  die  von  den  dafigen 
fienediAinern  blos  verfchenkt  wird ,   und   folglich  nicht 
verkäoflich  ift ;  die  Bibliotb.  Haxleianam  »  Osbornimam  ^ 
den  Catal.  B'M.  Barberinuma  ^   wo  unfcr  gute  Arndt 
bekannter  maffen  zu  einem  Herrn  We^landt  gemacht  ift, 
Jac.  i  &  Caroio  Biblioth.  pontificia,  wo  es  einmal  lächer. 
lieh  genug  lieiföt  :    Artictilus  Alßnacaldus ,   germanus  , 
Lntheraaus,  fcripfit  de  poteftate  Fapie  librum,  und  v,  üauch 
Stares  ftatt  Stärkt  Spiegel  &c.  Torkommt  Er  befafs  anch 
den  Theil  von  des  gelehrten  u:id  fingulärcn  von  der  Hardt 
Commentar.  in  Jobum  ,  den  man  noch  befilzen  konnte  , 
denn  den  andern  Tbeil  hatte  er  verbrannt ,  und  die  Afcbe 
davon  in  einer  Kapful  auf  die  üniverfitdtsbibllothek  tu 
Helmßett  au%efteUt«  worüber  man  Clements  Bibliotheque 
art^  van  der  Hardt  not  lo.  und  f  i.  Seite  }^4*  T.  XSL 
nachfehen  kann«  "Wie  manche  Kapful  mufste  man  aufge- 
ftelk  fehen  ^  wenn  alle  Aotoren  fich  fo  Gerechtigkeit  wie- 
d^ifahren  laffen  wollten!  Herr  Paftor  Clement  ftand  7uerft 
in  Caffel  t  dann  in  Bramifcbwig^  wo  ihm  zwcy  Söhne, 
zwo  Töchter  und  eine  Frau^  die  reich  war ,  geftofben 

waren;  diefs  fa^te  er  ,  habe  ihn  za^hafc  gemacht  ^  ferner 
ZU  heurathen.  Daher  er  denn  mit  Büchern  lieh  zu  amufirea 
iiiche,  fchon  lisit  )o  Jahren  aUe  Journale  lefe  »  und  fein 
Werk  beynahe  ganz  ausgearbeitet  da  liegen  habe;  er  hatte 
alles  9  was  er  dazu  geiammlet  und  zuiammengefchricben 
iutt^t  in  Schräaikeiii  die  in  Ficher^  nach  dem  Alfhabee 
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dngeliitjk  vtren  ^  ftbr  bdbfcli  langirt.  Sda  Uotgang  -imd 
fein  gefelirchaftUcher  Ton«  denn  tdi  habe  ihn  auch  von 
diefer  Seite  kennnen  lerrxcn,  war  mir,  wenn  auch  von 
Ikteratifohen  Rarititen  nicht  die  Hede  übyn  kotmte  ^  vogo* 
jfpein  behaglich. 

Bey  dem  guten,  wackern  und  vielleicht  nur  von 
einer  Seite  fchwachen  Hc»&adt  StMd ,  den  und  deffen^ 

Charakter  und  Schickfalc  uns  Bi^fcHnf^  ,  fchwach  ,  vielleicht 
auch  nur  von  einer  Seite ,  jun^il  Ib  naiv  und  treuherzig 
geichildert  hat,  hab  ich  deo  Paftor  Clement^  den  Hoff. 
Falk  und  de  den  Frati ,  den  Hrn.  Schuhmacbcr  aus  Btcmeii  , 
den  Lic.  Kocb^  Sekret,  des  iranz.  Uelaodtiea  von  Vergennes^ 
die  ich  vorher  fchon  kannte  *  manch  andern  md  immch 
anders  gefehcii  und  genoiTen.  Die  Frau  Hofrüthii^  Scheid^ 
Scbmaujseus  berüchtigte  Tochter,  war  damals  noch  blühend 
und  munter  und  eine  herrliche  GefeilfGhafterin «  der  ich 
nichts  als  alles  Gute ,  kleine  gefelifc haftliche  Petulanzen  . 
ausgenommen,  nicliiagen  kann  —  nur  taugte  üe  für  den 
Mahn  und  der  Mann  für  fie  tiloht ,  binc  iBm  lacrimmt ' 

Ich  kann,  da  der  Mann  gegen  mich  fehr  vertraut  war  und 
vielleicht  Abhchten  mit  mir  hatte ,  manches  von  ihm  er« 
zahlen ,  das  Büfcbing  nicht  wülen  konnte  oder  nicht  erzali» 
len  wollte  —  und  hulrc  ,  es  folic  kein  ganz  unbedeutendes 
Sufplemtttt  zum  Leben  eines  Ld^tenUors  und  Hißwikeri 
werden t  der  vieles  gearbeitet,  vielea  genötze  und  vielen 

und  langen  und  thätigen  Einflufs  —  da  und  dort  ~  und 
infonderheit  auch  auf  Göuwge»  gehabt  hat  ^  und  gewifi  ein 
bemerkenswdrdiger  Mann  in  manchem  Betrachte  gewefen  < 
ift.  In  Altorf  y  erzählte  er  mir  einft,  habe  er  fünf  Jahre 
lang  beym  Prof,  Sclnpar»  im  Haufe  gewohnt  und  irielet 
Ton  ihm  profitirt  — » 60  Tfaakr ,  die  er  ihn  beym  Abfchied 
zu  bezahlen  gebeten,  habe  er  für  ihn  bezahlt,  und  nie 
etim  davon  wieder,  zurück  haben  oder  aaehmea  wollen ; 
4es  Conrektor.  J^lmi  in  Jifisndterg  ^  erinnerte  ec  fidi  mit 
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Vergnügen ;  Kubas  in  Strastsorg  lateinifche  Poefien  (  es  ift 
eben  der .  von  den  wir  such  eine  Sammlung  yon  Paat^ 

gyricis  haben)  lobte  er  bcy  Gelegenheit  fehr.  Valentin 
Sfbeid  ^  Prof*  Medicinie  da&ibft  iwd  ein  überaa»  beUebler 
Prakticus ,  unfcrs  Hofraths  naher  Verwandte  ,  habe  ihn , 
fagte  er  ,  eiflft  von  einer  Krankheit  curirt,  und  zur  Dank- 
barkeit habe  er  ihm  ein  Carmen  gemadit ,  des  Innhalcs : 
er  ^\nLinfche  ihm  dafür  alle  mögliche  Krankheiten  —  nicht 
an  den  Hais  ^  foadern  zum  curiren ,  damit  ^  fo  wie  einß 
die  Kaifer  von  den  bezwungeneii  Ländern  Afiricmms  , 
llritauiiiiits  &c.  geheifsen,  er  von  den  gebändigten  Krank- 
heiten Podagricus  ^  FMJiacus     f.     heiffen  möge ,  eine 
föciHüs  poHica  die  damals  unter  einigen  jungen  Leuten 
cxiftirt  habe,  fey  für  ihn  fehr  aufmunternd  gewefen»  In 
Maiii  war  er  als  Hofineifter  bey  einem  jungen  Grafen  von 
Oeningen  und  wurde  in  der  Folge  m  Öettingirehe  Dtenfle 
berufen.  Ein  Francifccmer  war  in  weltlicher  Kleidung  mit 
nach  Halle  gegangen ,  weil  die  Mutter  des  jongen  Grafen 
dne  Ercbigottin  war.   Der  junge  Graf  hielt  den  Mann  fir 
einen  Narren  und  befbfif  den  Pater  den  Tag  vorher,  wenn 
er  beichten  wölke ,  um  nun  «ine  defto  leichtere  Pönitenz 
zu  bekommen.    Herr  Pater ,  fagte  er ,  heut^  hab  ich  den 
Rofenkranz  in  Händen  gehabt ;  o  das  ift  fehr  gut ,  erwie* 
derte  diefer^  es  zeuget»  da(s  der  Herr  Graf  fleiäig  bete; 
nicht  doch  ,   fiel  die  Antwort,  ich  7og  andre  Hofen  an 
tend  tliat  ihn  aus  einem  Hofeniack  in  den  andern;  der 
Pata  ichimpfte  immer  mS  die  Proteftanten ,  er  leugnete » 

dafs  man  in  feiner  Kirche  die  Heüic^en  anbete,  Hr.  Scheid 
überzeugte  ihn  vom  Gegentheii  ,  da  er  in  Gegenwart  der 
Grä&nn  einige  Bauren  fragte:  was  fie  da  mibeteten?  diefii 
Bilder  war  die  Antwort.  O  diefe  Leute ,  verfetzte  der 
Pater,  wiOen  es  nicht  beiler;  ey  »  lagte  Scbeidf  fo  find 
fie  kein  ehfücher  Mann ,  daft  fie  es  ihren  Bauren  nicht 
st)eu  {ik  g^t  t)e>'bringea  ^  als  4er  Frau  Grüßnn   dafs  £e 
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Hok  und  Stein  nicht  anbctea  dürfen.  Ivioft  woUto  der 
^Päter  dem  Grafen  bey bringen:  man  müfle  altes  glauben, 
fo  bald  es  die  Kirche  fage  ,  dafs  man  es  glauben  fuUeii, 
der  GrafftüUtei  ja,  fetzte  nun  der  Pater  hinzu»  i^dweim 
die  Kirche  %te:  diefe  Wand^  die  weift  ift ,  fcy  fcbwart; 
Ib  fniifsten  fic  es  glauben.  Und  wenn  die  Kirche  figte , 
verfet24Ä  ÄZ^ei^,  fie»  üeit  Pater,  feyen-m-O  ,  •  oder 
Ji . . .  und  kein  PranaTcaner ,  das  follte  man  wohl  ^laubcn  ? 
Vun  UArUnßeui^ti/Mtttt^  da  er  noch  in  Strasburg  gewefeo^ 
habe  er  viel  gründÜdie  Gottesfurcht  be&flen,  und  bey  feinnii 
fladiberigen  üebcrtritfc  zur  römifchen  Kirche  fev  es  ihm 
fchwer  aufgefallen  feine  Eltern,  veiflucben  2u  müflen^ 
allein  man  habe  ihn  damit  zu  beruhigen  ge&cfat^  daft  ca 
die  Kaiferin  felbft  auch  hätte  thun  muHen.  Aber  der 
Herzog  Anton  Virub  habe  dicis  durchaus  nicht  gcchaa^ 
fimdem  gefagt:  £s  ift  genug,  da&  ich  hadidtfch  bin, 
was  wölk  ihr  mehr?  Herzoi^  Carl  Alexa7tder  von  fFirtem* 
berg  habe  feinen  Prinzen  von  einem  lutherifchcn  Prediget 
taufen  iaflen  und  da  diefs  die  Jcatholiicfaen  ?erdroflen  , 
2ur  Antwort  gegeben:  Ey,  fo  könnt  ihr  ihm  ja  noch  deilk 
Ii  .  .  mit  Chri(km  fchmieren.  Er  iiols  über  von  fdlchen 
Miflärcbm  ,  wenn .  er  darauf  yetfid  kh  will  •  noch 
einige  hcffct/ca  ,  die  mir  auch  jetzt  noch  nicht  entfallen 
£nd,  £ia  Prediger  .in  üjnfenbßg^n ^  wo  Scheid  auch,  wie 
bekaymt ,  eine  Zeillang  im.  Amt  geHanden  hatte ,  kopultrte 
ein  junges  und  ein  altes  Ehepaar  zu  gleicher  Zeit-; 
SiUßi  frucbtbw*  md  mebnt  itaB  ^  iagte  er,  da  er 
£ch  TQ  jenen  wandte  ,  und  fülln  die  Erde ,  7u  diefen. 

einq:  HocbzeUfr^digt  redete  eben  dieicr  die  Braut  fo 
.an:  fatra  und  gut,  nicbt  wahr  meine  liebe  Braut,  fo  will 

fic  es  haben;  man  fagt  zwar  aucht  je  länger  je  lieber, 
aUein  ich  yerüehe,  meine  Predigt,  und  die  Ibli  diefsmal 
kurz  feyn«  Weinet  nicht,  es  bat  überwunden  der  Lowe 
vom  Stamm  Joda«  war  dlefes  Predigers  Symboium  ,  der 
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xka  bom  ^ivant  war  ,  aber  fo  fahr  er  lachen  konnte  y  arjch 
«ben  fo  fehr  zu  weinen  wufste«  Ein  Bauer  weinte  feto 
iiber  feine  Frau ,  mit  der  er  doch  übel  gelebt  hatte , 
PwHQffidaM  vecwiefs  ihm  das,  ja  Tagte  der  Eaucr,  fie 
fj^BobeoB  nicht  Henr  Päurrer ;  tmimi  Frau  noßat  fcblimm 
SM  haben  und  noch  fchlimmer  zn  i^cYÜcroi.  Ein  Student 
m  Kopmbagm  iiatte  iein  ,  auf  ein  Vierteljahr  mitgebrachtes 
Eflim  ven&duet  und  fchcm '  etliche  Tage  Hanger  gelitten , 
er  klagte  es'einem  Kameraden,  der  alte  und  reiclie  Ver- 
Wiadte  hatte  und  bat  ihn ,  ihm  da  eine  iVlahizeic  auszu. 
.wfrken.  DieTer  verfpfoch  fein  iiiDglichfte$  m  thuh  ^  doch 
fetzte  er  junzu;  die  Leute  lind  alc  und  uanderlich  und 
wenn  man  nicht  altes«  was  fie  irorlegen,  aufi&t^  werdea 
fie  leicht  böte  und  laflens  woU  .gar  bis  %u  Schlägen 
kommen.  Dafür  glaubte  der  arme  Schlucket  fchon  Rath 
.2n  rchafihn ;  et  ward  nan  euigeladen ,  man  tmg  itSsn  tiber 
EfTen  auf,  er  räumte  rem  auf;  Midlich  •  hatten  üe  nichtl 
mehr  äufzutifchen  ^  als  einen  Schinkai,  den  brachte  maa 
tmch  noch  herbey ,  nm  doch  den  acxndn  Tropfisa  fatt 
machen  9  ein  Stück  nach  dem  andern  ward  ihm  vorgelegt» 
.er  afs  über  Vermu^^ca,  endlich  aber  ftand  er  auf,  zog 
Vom  »Leder  und  ichne  aus  vollem-  Hälfe  rNeinl  ich  will 
doch  lieber  als  ein  ehrlicher  Kerl  fterben  und  mich  wehren^ 
als  mich  tü  todt  freßen  !  die  alten  JLeuce  Itutzten  \  der 
.Vetter  loiste  -dtis  Kithliel  und  nun  hatten  lie  aUo  zufiuamea 

was  zu  lachen.  Dergleichen  Stückchen  tvufste  der  fonft 
grave  Mann  mit  ü^kh  einem  Änfiind  zu  crtäblen  «  daft 
Juan  fie  mcfat  witdsr  terg^aft,  wemt'non  fie  einmal  aas 
lemem  foni);  fo  ernilen  Munde  und  inter  poommm 
iffiüaritaHs^  denn  mit  Shein»  Bmgtmder  und  Cfimtnwebi 
wartete  er  oof^  und  vor  s  Ubr  ^htohts  kam  man  da  n  ht 
von  ibm  weg  ,  vernommen  hatten.  Von  Klefctem^  deai 
Syndicus  tnHmM^msr^^  den  er  als  firzaiindbeutel  fiMdeiSt, 
ttzäliite  er  einnidi    daib  er  ihm  geldagc  habci  der  haim«^ 
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verirche  Legationsrekretafre  htkm  ihm  cten  Rang  ftreidg' 

machen  wollen.  Ey,  was!  das  kann  nicht  feya  ,  fagte 
ikbeid,  er  weiß  viel  w  gat^  da&  ein  kömig/»  Li^tCdcretaire 
einem  Sdcretaire  der  Slfad0  Hkmfmg  den  R«ng  nichr  ftreilig 
machen  könne.  Da  einmal  von  Convertiien  aus  dem 
Cacholtcifmu^  die  Rede  mi  ^  jbgbe  Ckmcjti  t  fein  Vater, 
liabe  ihm  <fie  Regel  gegeben,  jedem,  der  fleh  zu  dem  < 
Si^de  bcy  ihm  melde  ,  folle  et  die  ionere  ii  iche  üand 
befehen ;  wüchfen  ibm  Haare  dacinn  ^  dann  firiie  ef  tbn» 

trauen;  und  nun  er/iihke  der  Iror.imc  Sc/^eid:  den  Juc 
HeibingUis  habe  diels  bewogen ,  zu  uns  überzugehen,  daTa 
in  der  Augxp.  Confeßm  Ariie  :  Alle  Religioaen  feyei» 
bcfofgt  gewefen  uns  das  zu  lehren,  was  wir  in  Anfcbuag 
Gottes  tfaun  foliten,  nur  die  cbriftliche  aber  aeige  uoa« 
«VHS  Gott  in  Anfehung  unfrer  getfaan  habe  und  da  wo 
diefs  rein  gelehret  werde,  fey  unter  den  Chritten  die  beftp 
Kelij^sverfafliios»  Der  Difcoura  gieng  nnti  zum  P.  £0^6^ 
ßfcber  über,  der  unferm  Hofrathe  mit  feinem  Federhutc 
und  in  ieiner  iilbermoornen  nicht  getailen  wollte  9 

er  fagte  vott  ihm  zu  dem  Gro&voigte  yon  Müncbbaufen  i 
er  kann  bcy  den  Catholiken  ein  Scorn  crller  Gröfle  feyn, 
bey  uns  ift  ers  mir  von  der  fechften»  Das  Ausreuten  mic 
dien  Studenten  Tah  er  auch ,  wie  billig ,  ala  unfehfeklich  an 
und  hatte  es  ihm  fehr  Wiederrathen ;  überhaupt  war  er 
ftoli ,  dafa  man  ihn  nicht  nach  GoHingnt  genommen  hatte 
und  glaubte  am  Bnutnfchxp.  Hofe  werde  es  auch  nicht 
lange  währen,  da  der  Herzog  ein  ernlier  Herr  feyc,  der 
folche  WindbenCd  nicht  leiden  könne ,  eben  fo  wenig  ala 
der  Minifter  Herr  von  Stbrader,  Um  Verzeihung,  Keben 
Lefer,  dafs  ich  über  folchen  Dingen  den  ionlt  in  feinem 
Stodierrimmet  unter  Bihbern  gleidißm  rerfcharrCen  Mann  ' 
mit  allen  feinen  fchönen  Büchern  und  fclbd  mit  feinen 
Qriginibut  GuelfbicU  beynahe  versäumt  liabe,  und  mir  nun 
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am  Eode  mit  eiliem  vldefis  de  his  aliifque  hiifcbin^ium 
kdfen  mufs ,  wenn  ich  nldit  Von  fomen  anfangen  wtIL 

Wir  gehen  nun  mit  ihm  auf  die  Königi,  Bibliothek ^ 
deren  Seltenbektn  er  mir  darch  einen  Herr  MarfcbaU 
^OfÄCigea  liefs  und  jedesmal  mit  feiner  Polymathie  noch 
um  vieles  zu  erhöben  wußte-  Das  autlailendfte  tür  mich  i 
Bnd  auch  hier  noch  am  meiften  wfirdig «  Büchervotftehem 

cmpiühlen  zu  werden  ,  war  der  irjl'  60  Füliobdndc  fich 
belaufende  Catalogus^  der  in  feinem  innern  fmbilhuzkiü 
eiogericbtet  ift,  daft  die  Zettel «  worauf  der  Titel  de« 
Buchs  gefchricben  ift  ,  auf  jeder  Blattfcice  zwifchen  Bänder- 
chon  dngeicboben  und  nach  Belieben  und  BedürfiaiGi 
herausgenommen  I  verrückt  und  andets  entweder  vor  oder 
ruruckgefchoben  werden  können  ^  und  man  fo  immer  neu 
angefchafte  Bücher  an  Ort  und  Stelle  eintragen  kann ,  fo 
Wie  die  Kumern ,  die  oben  an  den  Büchern  ielbft  ange« 
macht  find  \  man  hat  diefs  feitdem  da  und  dort  in  ufFentL 
Bibliotheken  nachgemacht  und  fehr  vortheilbafc  befinden « 
dafr  ich  mir  Leibnitzem  Micbtntmflm  und  vorhandene 
Haudßbrißen  werde  haben  vui  zeigen  lalTen  ^  fo  wie  das 
Drufim  Cabiuet  ,  und  die  faft  einen  Ceütner  fchwertf 
Silberfchlacke ,  für  welche  der  König  den  Bergleuten  tÄod 
Thaler  auszahlen  iaffen »  vetßeht  fich  wohl  voti  felblt 
Zorem  C^ßtn  fficuhm  bmMu^  fahnUibHis  iind  ^inei 
Engländers  Caxton  fpeculum  virtutis  ^  in  gan^eii  Tafeln 
gefchnitten,  zum  Beweifs  dafs  beyde  beyofiihe  zu  gleicher 
Zeit  auf  einerley  Einfiel  gerathen  wal'on  ^ .  obfchon  des 
letztern  Arbeit  erft  etwa  vor  id  Jahren  durch  einen  Errgllnder 
James  in  feiner  C^cbicbte  der  BucbUruckerkunß  bekannt 
gemacht  worden  war  ^  wurden  auch  voisese^t  und  darüber 
raifonnirt;  desgleichen  mrabifcbe  Manufcripte  vont  Theo^ 
fhilus  Golms  durch  Leibnitzm  angeichaft,  und  ein  Mfpti 
von  der  Eibic  des  Arißoieia  vom  Lemb.  Aretinsu  lateinifch 
überletzt;  fchöne  /<H)ra»^ ,  ein  niedlicher  A/ar//^/y  manch 

anders ; 
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anders ;  ein  modenefifcher  Legatjootiekieliire  ,  der  unter 

Jlnraiori   llu  liit  Ivute ,  und  ein  groffcr  Liebhaber  von 
dergleichen  Dingen  war  ,  zwey  QrdMtmgtr  tmd  «ncli  noeii' 
ein  Lieutenant  fandai  fich  ein  und  da  paar  Stunden  «uen 
gar  bidd  verfchwatzt.    Ein  andermal  fahe  ich  da  eine 
prachtige  tuglifcbe  Bibel  mit  vielen  Kupfern  anf  Pergament^ 
abgedruckt  und  in  koftbarem  Einbände  %  Folianten  1717. 
es  follen  nur  4  Exemplare  fo  gedruckt  worden  feyn , 
welches  feht  glaublich  ift,  denn  der  Aufwand  ift  so  Ib 
was,  wie  man  aus  nenern  Proben ,  die  Beammarcbais  md 
Biumk ,  und  im  kleinen  andre  zu  meiner  Zeit  in  Farit 
bey  CwttUiet  gemacht  haben,  fehr  grofs  ;  ferner  eine 
überaas  fchöne  und  prächt  gc  Charte  von  der  Stadt  Lmäwf 
i    eine  Stadt  und  Feflirngs-werker  in  JVucbs  modellirt;  dca 
Tbtuerdmk  oder  die  Gefchichte  IL  Maximilians  L  wie 
aus  dem  bey  gefügten  ScUnflel  leicht  zn  fchlieflen 
auch  auf  Pergament,  mit  116  gemahlt^ea  Holzfchnitten, 
alles  fehr  Ikttber  abgedruckt,  Nürnberg         Dieft  Exem« 
plar  hat  100  Species  Ducaten  gekoftet.  Es  war  auch  ein 
anders  auf  Papier  und  mit  unüluminirten  Holzfchnitten 
vorhanden»  •  -Ferner  fahe  ich  da  unter  den  Pretiofis ,  des 
de  la  Colombiire  fcience  biroique ,  wo  die  Wappen  alte 
ungemein  fchon  mit  Gold  illuminirt  find,  die  Naiurat 
bi/hry  0/  Flarida  z  fol«  wo  die  Blumen ,  Bäume ,  Fifche  &c. 
alles  nach  dem  Leben  abgebildet  ift;  eine  Eeifebibliotbek  . 
in  einem  bequemen  Schranke ,  wo  alle  Elzevirifcbe  Riß» 
publicm  beyfammen  find ;  Kufferßicbe  der  niffifchen  Re- 
genten in  groß  fblio  ;  die  Kupferßiche  von  den  Expedi« 
tionen  Alexanders  des  Großen  \  Kntüers  engiifche  Kupfer- 
iticbe ;  ein  Infbnment  den  Arm  zum  Gefchwindfchieflen  feft 
2u  halten ,  das  Leibnitz  Peter  dem  I.  präfentirt  und  dafür 
1000  Stück  Rubel  erhalten  hat,  und  four  bieu  finir 
eine  IFaßacbifcbe  Bibel  vom  X  tdgg«  die  100  Thaler 
gekoflet  hat.  Und  fo  müiTc  dena  — •  miU^  pardons  ^  cbers 
Meufeis  Mag.  ^es  Sfikk.  C 


Digitized  by  Google 


34        Uebcr  einige  Frivatbibliothekca 


Leffmrrl  eifie  Anomalie  die  anAe  wieder  gutmachen  und 

eine  oßhuuche  Bibliothek  crfetzen ,  was  ich  oben  bey  der 
eines  Privaimannt^  nachdem  ich  mich  einmal  fo  int 
Hißärcbeu  erzählen  verwebt  fiihe,  fo  unverantwortlich  und 
fi>  ganz  zweckvvidri't  verfäumt  hatte.    Nimmer  foll  mir  ib 
was  wieder  za  Schulden  kommen !  und  nur  gefiehen  will 
ichs  hier ,  dulh,  ich  keinen  kleinen  wSchock  von  Anekdoten 
über  den  Ocuiiften  Taylor ,  den  Göctinger  Cl^protb  den 
crften^  den  dsSi^  Micbaeät  ^  über  Goettm^  Umgmtam 
Wdjaeohiy  über  zwanzig  andre  zurück  halte,  hlok  ut  ne 
vagari  extra  o/eas  itirwn  videar ,  weiches  man  mir  ver- 
hofientltch  auch  ein  wenig  auf  Rechnung  zu  gut  zu  fchreiben 
belieben  wird ;  wo  nicht  fo  hule  ich  einil  noch  alles  nach  ^ 
ipreche  von  Herrnhaufen  ,  von  den  daiigea  mannsdicken 
Jiti  itaum ,  Tön  der  franzöfifchen  Komödie »  von  den  im 
langen  Saal  ,  wo  üc  gefpielt  wurde,  aufgeftellten  24  rü- 
Biilchen  Bußen  von  orientalifchem  Marmor  mit  Metallköpfent 
▼om  König  Gtorg  H.  und  deffen  mit  Silber  galonirten  englU 
fchen  Kleide,  vun  der  hinter  ihm  iichciidcn  Ilerzoginn  vun 
Jiiucaßii^  vom  Lord  Hindford  und  delTen  blauen  Hofen« 
bandsorden,  von  der  neben  ihm  lachenden  Gräfinn  Tar* 
mouth  ^  von  den  übrigen  Hofduoiea  und  von  allem  und 
von  allen ,  was  und  welche  ich  da  gefefaen  und  angeilaunt 
liabe  ^  cor  ce  fia  taujomrf  ma  coutmme  de  me  trwvtr 
tont  foit  fcLi  par^tout*    Punäum ! 

Und  nun  Und  wir «  denk  ich ,  in  L&mbtirg  und  beym 
Rath  Jugler  — »  alfo  dem  Himmel  feys  Dank !  wieder  in 
unferm  b  uche«  Ich  faiid  den  Mann  gleich  das  erfte  mal 
und  immer  belle  bumeur^  wir  find  nur^  mit  diefen 
Vt^orten  empfieng  er  mich,  privilegirte  Mufsiggänger ,  denn 
alle  unfre  Untergebene  ünd  verreifst;  fein  freymüthiger 
Witz  und  feine  bonbommie  amufirten  mich  fehr«  Gaitfcbed^ 
fkgte  er ,  ift  zum  Redner  gebohren  aber  gefchoffen ,  wie 
feine  Siugularia  Vindobone^ßa  auswei&n  ^  wo  er  den 
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» 

Kaifer  lobe,  dafs  er  kurze  ivid  dicke  Beine  habe  und 

familiariter  ac  pjene  amice  mit  ihm  umgegangen  feye  ; 
dafs  ia  Erlangen  alles  zufammengelaufen  fey »  um  ihn  zu 
fehen  u.  £      Böhme  in  Leipzig  fchreibe  gut^  nur  küniUe 
tr  noch  zu  fehr;  Wernsdorf  eben  dafelbft  wäre  Prüf.  Eloq. 
in  üelmßett  geworden  ,  wenn  er  nicht  auf  400  Thaler 
gefpaant  hätte ;  Prof.  Kobl  habe  mit  feinen  Kindern  oft 
Proceflc,  die  mit  Recht  foderten  ,  von  ihm  ernährt  zu 
werden»  Hagedorn  komme  nie  aus  dem  CafFeehauley  als 
wenn  er  wifle,  da&  feine  Frau,  eine  Engländerinn,  mit 
der  er    gar  nicht  lufiicdLn       zu  Bette  fey.  Noäuas 
Atbettos ,  dachte  ich  und  gieng  für  diefsmal  weiter.  Ein 
andermal'  kamen  wir  auf  Dinge ,  die  mehr  ai  rboMum 
waren;  er  wiefs  mir  aus  feiner  Bibliothek  das  erfte  lateinifch 
gedruckte  Exemplar  der  gotdneu  Bulie^  vom  J.  1477^ 
Scbrpindtii  Ausgabe  von  EginbarH  VUa  Caroä  JU.  4*  einen 
Skidan  vom  J.  i^;7.   Die  belle  Edition ,  fagte  er ;  zwey 
Blätter  ganz  in  lioiz  geichnittnen  Druckes«  vermutblich 
von  LoreM9  Coßer^  die  CatalogM  Bibliotbeea  Gundlingiatt^^ 
aus  der  die  Erben  über   11,000  Thaler  gelöfst  hätten, 
LoefcberimM ^  worüber  der  Herr  Rath ,  dereine  Löfcherifche 
Tochter  zur  Frau  hatte ,  mit  dem  Reäor  Schöttgen  Streit 
bekam,  dernur  immer,  was  er  noch  nicht  hatte,  excipiren 
und  fo  auf  Kotten  der  Erben  ftudiren  wollte ,  eine  vollftändige 
Sammlung  von  den'  Schriften  über  dm  Regicidhim  angfica^ 
num^  worüber  er  einmal  Ju^^rejfo  72omine  zu  fchreiben 
gedachte;  nächftens  wollte  er  nun  Sfruvens  Introd*  in  Hiftr 
litter.  ä  fa  fagen  umgefchmolzen  in  2  gr.  Odtavbändcn  in 
Cuno  s  Verlag  herausgeben ;  auch  hatte  er  fchon  über  1 00 
Artikel  von  Fiiis  celebrium  I&orum  fertig ,  die  er ,  wenn 
er  eine  Gefelifchaft  dazu  bekäme,  noch  ferner  ausarbeiten 
und  herausgeben  wollte  ,  welches  auch  ,  wie  bekannt,  zum 
Theil  gefchehen  ift.  Der  Mann  hat  auch  von  der  Pedanterie 
der  Jurißen  gefchrieben;  ein  Fach,  ^aubeich,  illdiefF« 
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das  nie  crfchöpft  werden  kann »  denn  Pedanterie  —  feys 
darum,  herrfcht  allenthalben  und  in  aUen  Ständen  —  aber 
Üa  me  Tbtmis  amet  JVf  Aßraa  amet  Muj\£  araent  ^ 
Jupi$fr  amet  &  Janas  Pafuicms  /  in  keinem  mehr  und 
allgewaltiger ,  als  im  Juriftenftande  —  oder  ich  mufstemich 
fthr  irren  —  und  gcwifs,  ich  irre  mich  nicht!  Einen  Qui^ 
dam ,  der  behauptete :  JurifconfHitum  sparten  eß  Muß^ 
€Hm^  weil  ein  Jurift  oft  Stadtfchreiber  werden  könne  und 
an  einigen  Orten  damit  verknüpft  icye,  dafs  er  die  Orgel 
fpielen  könne,  habe  er,  fo  fagte  er,  dadurch  widerlegt, 
dafs  er  behauptet  hat:  Eri^o  &f  Moecbum^  Ergo  Äir- 
totem  und  was  des  Ergotireus  mehr  feyn  mochte.  Ein 
andefmal  kamen  wir  wieder  auf  andre  Materien;  erzeigte 
mir  z.  B.  wie  der  tjoHe  Grävius  aus  Bucbneri  Orationibus 
ganze  .Stellen  ausgcfchrieben  habe  und  darüber  mit  D. 
Rivinur  in  Leipzig  wegen  eines  CoroUarii:  Gr^iur  imfri* 
nto  PlagiarioYinn  fubjcilio  collocandjis  ,  in  groffe  Streitig» 
keiten  gerathen  fey  und  ich  ihn  zur  Wiedervergeltung, 
wie  n^oBf  in  Leipzig  Mosbeiimu  ipfiffimis  Tcrbis  und  /ans 
dire  mot  abgeichrieben  und  lieh  zu  eigen  gemacht  habe, 
lllifc  unter  zeigte  er  mir  die  QJßciu  CUeroms  teutfch  in  ioL 
mit  Holzfchnttten ,  Epiflolas  JUfs.  ytm  Ählancbtbm^  Ca^ 

tneruriiis  ,  Morhof^  Cypria?i  u.  a.  erzählte  vom  König  in 
freuüen  Frudricb  iViibelm  L  Friedrichs  des  Einzigen 
Vater,  dafs  er  —  «de  er  denn  überhaupt  ein  eben  fo  glüclu 
licher  Dichter  als  Muhler  war  —  unter  die  Bittfchrift  einer 
armen  Wittwe  gefchrieben  habe  :  Achzig  taufend  Mann 
hab  ich  täglich  zu  fpeifen  ,  Gold  und  Silber  kann  ich 

nicht  Friedrich  Wilhelm  König  von  PrcuÜen. 

2ifßba€imUz  da  er  noch  zu  HUdbnrghuuJen  ümd^  foll  wie 
J.  behauptete,  öflfentlich  gefchrieben  haben;  unter  Cari  FL 
florire  das  Weiber regiment  —  def  Mann  hatte  offenbar 
Unrecht;  denn  ffaßen  regierten  die  Weiber  und  den 
icbwachen  Katfer«  Man  wollte  ihn  wegen  dieier 


Digitized  by  Goögle 


und  ihrer  Befitzer;  Fortjctzun^ 

Behauptung  aofheben;  allein,  er  retirirte  Geh  nach  Hall0 
und  der  Konig  der  Hallenfer ,  Friedrich  Wilhelm ,  fagte , 
er  gebe  niemand  heraus.  Prof.  Kehr  aus  Petersburg  kam 
nach  Leipzig  und  ki  eine  DiJpuiiUio»  unter  Deylings 
PrasGdio ,  er  ward  «um  Oppontrea  eingeladen »  bedankte 
{ich  aber  mit  einem  Coinplimeat ,  das  fleh  fo  endigte : 
quid  iuim  Jus  contra  '  Mimrvitm  ?  und  auch  dieft  war 
charakteriftüch ,  denn  Kebr  war  das  wirklich  ia  (einer 
Lebensart.  De^lmgeu  befuchte  einft  fein  Vater,  der  ein 
Bierbrauer  war,  er  liei^  ihn  aber  mit  dem  Gefinde  fpeifett« 
Jd^er  in  Hamburg  ilarb  einea  elenden  Tedes ,  enthauptet 
aber  ift  er  nicht  worden,  wie  man  ausgeftreut  hatte.  Zu 
Greifrwalde  fagte  er  zu  einem  guten  Freunde:  auf  die 
letzt  hätte  die  Canaille  kein  Herz  mehr  gehabt ,  denn  lange 
21eit  konnte  er  durch  feine ßiada  alles  ausrichten,  fo  dad 
ihm  dei^  Magtftrat  nicht  zuwidec  feyn  durfte»  Ayrern 
erklärte  mein  Herr  Rath  für  einen  grofTen  Plagiarius  und 
von  Triliirn  behauptete  er :  dafs  er  in  feinen  Gedichten 
mch  jfeiner  Freunde  nicht  gefchoot  habe»  Man  fieht^  der 
JVIann  hatte  ein  böfes  Maul  —  und  lebt  doch  noch  , 
vreiches  .nm  denn,  um  der  Liebe  willen,  die  er  mich  in 
<b  reicher  Maalse*  geniefifen  liefii ,  wohl  bekommen  foUe  i 

wenig ilens  ultra  finem  ,  quod  vivimus  ,  ficuli. 

Der  Rath  GebbarcU  war  ein  Mann  von  einem  andern 
Schlage  und  fo  wieder  Ton  einem  andern-  der  Hebe  Redor 

Conrad  Arnold  Schmidt ,  der  feit  kurzem  am  i6ten  Nov. 
1789«  als  Conüitoriairath  ,  Canonicus  und  Profeäbr  am 
Carolimim  zu  Brmmfetrweig  geftorben  ift  und  aa  den 
Ehert  im  J.  1772.  eine  fo  überaus  launigte  poetifche 
Epiäel  adreiiirt  hatte,  die  ich  noch  jetzt  beynahe  auswendig 
heraafagen  mir  getrauen  wurde  : 

Dieft  ift  die  Kunft  (&  fchiie&t  fie  lieh)  bey  grauea 

Haaren  ^ 

Und  Runzeln  ftets  nodi  jung  zu  feyn. 
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Und  diefs  Gehcimnifs  ift  allein 
Scholl  mehr  werth,  ab  der  Weiren  Stein» 
Wir  1Feifr$  find  darinn  erfahren , 
Und  wollen  es  der  gimzen  Welt , 
Aus  Menlchenlieb  und  ohn'  Entgeld, 
Durch  unfer  UeyJ^ul  ofienbarcn. 

Gebbardi  zeigte  mir  die  ßibäotbek  und  Naiuvalienfamm^ 
hing  der  Ritterakadimie  ^  wo  es  jeden  Cavalier  jährlich 
mehr  nicht  als  i  s  o  Thaler  koftet  ,  wofür  er  alles  Frey 
und  Mittags  und  Abends  5  Trachten  hat ;  ihre  Anzahl 
darf  nicht  über  }o  äeigen*  Er  lobte  mir  den  EUafier 
MarUubiimir  V<iiitltmf  und  bewiers  mir  die  vorzügliche 
Vortreflichkeic  diefes  eines  damit ,  dafs  die  MeroxviU" 
gijiben  Könige  bereits  ihn  fo  gern  getrunken  hätten* 
Ich  wende  nichts  dawider  ein ,  war  meine  Antwort ,  auch 
ich  lob*  ihn ,  den  Marlenheimer  Wein  —  und  cinft  hoff 
ich  ihm  nah  zu  feyn  —  ihm  und  dem  lieben  Vater  Rhein  — 
denn  mag  die  Lein  mir  Lein,  die  Olcer  Oker  feyn  — • 
Dann  lob  ich  mir  den  lieben  Täter  Rhem  —  und  oben 
drein  den  Marlenheimer  Wein  —  der  g^t  —  fehr  gut 
nag  leyn  —  Und  fo  hatte  ich »  wie  jener  f  ohne  es 
*  zu  wiflen  ,  in  Profil  ,  gar  in  Knit^slverfen  geantwor« 
tct.  Von  einem  Vetter  des  dafigcn  Rath  PfeßngerT\ 
erzählte  er  mir  bey  Gelegenheit,  dais  er  hieher  gekommen  1 
fey ,  von  diefem  viele  Matmfcriptin  erhalten ,  mit  den-  | 
fclbcn  nach  Hanibitrg  gegangen  und  angefangen  habe 
Biicber  zu  fchreibcn ,  womit  es  ihm  aber  nicht  habe 
glücken  wdlen;  daher  er  hieher  zurückgekommen  £sf 
und  lieh  aus  Defperatioii  ,  da  er  fonft  vor'm  Wein  j 
einen  naturlichen  Abfcheu  gehabt,  fo  aufs  Sauffen  gelegt  | 
Jiabe  f  dafi  er  binnen  z  Monaten  elendiglich  gefiorben  fey. 
Auch  der  Rath  Pfeßnger  felbft  fi>ll  vor  feinem  Ende  noch  in 
duridge  ymftände  gerachen  iqrn  g  wo  kaum  noch  einige 
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Kupferplatten  von  Aubty^  dijs  Meiaßta^  Bebeh  u»  dar«, 
ftellten ,  vor'm  Kupferichmiede  gerettet  werden  konnten. 

Rektor  ScbrAid  ,  der  ein  Mitglied  des  witzigefi  .CoUegii 
war »  das  Klojßock  ,  Gärnntr  ,  Eabemr  und  Giefike 
errichtet  faatiten,  errinnerte  fich  mit  Vergnügefi  der  to. 
Jahre ,  die  er  theils  zu  Leipzig  theik  zu  Göttingm  zuge- 
bracht  hatte«  Er  war'fi  9  der  mich  zuerft  mit  des  Abbe 
Battew^  Court  def  betet  LeHret  bekannt  machte ,  einem 
damals  ganz  neuen  Produkte ,  da  ich  noch  nicht  daraa 
denken  konnte »  mit  diefem  liebenswürdigen  Manne  petu 
föniich  und  fo  genau  bekannt  zu  werden ,  als  in  der  Folge 
'  gefchehen  ift ;  auch  hatte  er  mich  —  vielleicht  nicht  mit 
Unrecht  im  Verdacht,  dafi  ich  im  Fache  der  fogehanntea 
icbönen  Wiflenfchaften  mich  bereits  gezeigt  haben  müfle. 
Er  in  feinem  Fache  mufste  hebräifch ,  griechifch ,  Theologie, 
Mathefini  Poefie  und  quid  nau?  dociren;  Conrektor  war  damals 
&octbaufe72 ,  der  aber  eben  nach  Hamburg  verreifst  war 
und  den  ich  vorher  und  nachher  zur  Genüge  kennen  lernte« 

Nebft  Jü^/rrir  und  Gebbardi  war  auch  D.  AeußmimUf 
Paftor  an  der  Michaelis  -  oder  Klofterkurche  ,  tiner  der 
Docenten  in  der  Ritterakademie ,  die  —  wie  er  fagte  — 
den  Landftanden  fehr  zur  Laft  werde,  weil  fie  felbige 
unterhaken  müfsten  und  das  Ding  viel  zu  koftbar  ange- 
griffen fey.  Mit  Hamburg  und  Lübeck ,  fagte  er ,  habe  die 
Sudt  das  Jur  tripolhamm  und  fonft  bdbndre  Privilegien; 
der  ExoYcrfnms  fey  in  Lüneburg  nicht ,  aber  im  lunebur- 
gifchen  üblich ,  .die  Hora  werden  noch  lateinifch  gefungen ; 
man  habe  Breviaria  u.  d.  gl.  die  Ratbtbibüiabek  habe 
kein  feltnes  Buch  als  etwa  den  Sachfenfpiegel ;  fein  eigen 
Leben  habe  Scbmerfal  fehr  unrichtig  und ,  ohne  einmal  von 
ihm  Nachrichten  zu  begehren,  befchrieben—  mags  immer 
fo  feyn  —  die  Welt  verliert  nichts  dabey.  Lü?zeburg  ift 
/  dn  trifier  Ort,  mit  gothifchen  Gebäuden  und  der  wahre 
Pendant  zux  langweiligen  öden  Lüneburgs  Heyde«  Bald 
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möchte  ich  noch  Heber  in  M^Hen  wohnen ,  wo  döch  etfuna 
ein  Till  Fiiienfpiegei  gelebt  und  gewandelt  hat ,  und  wo  es 
noch  £uieufpiegelr  in  Menge  geben  fplie  ;  Gemabüe  fun 
Geld ,  die  niaii  an  Fremde  verkauft ,  andre  in  allen  Stuben  — 
zum  Andenken  eines  fo  edlen  Landsmanns  aufgehängt  — 
und  Lebeuii  ad  lubitum.  Auf  und  vor'm  Grabe  des  M^Uenm 
Heiden  bin  ich  geftanden  und  habe  mich  da  in  Bctrac'..- 
tungen  mancher  Art  verloren ;  Büfcbing  erzählt  i%  fernem 
eignen  Leben  eine  drolligte  Anekdote  von  den  Bewohnern , 
die  mehr  als  alles  beweiik,  dafs  der  Gelft  ihres  Lands- 
manns noch  auf  ihnen  ruhe  zwiefaltig. 

Und  nun  JFoißnbmel^  wo  ich  in  des  Bucbbanähr 
Meijsner  Haufe  den  Expacer  Rotbfijcber  perruaiicii  kennen 
gelernt  und  ihn  als  galant  Homme  vom  Kopf  bis  auf  die 
Füfle  ,  feine  Sprache  etwas  bayerifch  und  feine  Difcurfe 
eben  nicht  intereflant  gefunden  hatte.  Es  hatcen  am  nemL 
Tag  z  Catholilcen  mit  ihm  gefpeifst.  Von  den  Catfaoliken 
riihmte  er  mir,  dafs  fie  viel  .m^  Bibliotheken  VQt'Wtn^ctm\ 
das  mag  feyn  nur  mufs  es  cum  granq  falis  verüanden 
werden.  Der  Mann  kränkelte  fehr  und  fiarb  ^  wie  bekamt 
bald.  Herr  Meißner  wollte  damals  feinen  Bücher ^unä 
Verlagscaialogum  in  belfere  Ordnung  bringen  laifen;  er 
wohnte  in  einem  prächtigen  Haufe  und  diente  mur  zu  einem 
neuen  traurigen  Beweife,  dafs  die  Bücberdruck^r  ihr  Qiudi 
beifer  machen^  als  die  Biicberßbreiber  I 

Von  der  öffentlichen  Bibliothek  ,  die  mir  Hofr.  Bur- 
kard  vorzeigen  iiefs,  darf  ich  vi  paäi  night  reden  — 
'  Doch  wohl  fo  äi  fv  mfoSw  was  beybringen.  Schon  die  aullere 
Form  ift  aulTaliend ,  forma  rotunda  in  zwo  Bücherreihen , 
zu  denen  das  Licht  von  der  obern  Seite  herabkömmt  i  die 
Decke  ift  gemahlt;  alles  ift  neu,  fchön  und  fo  gar  prächtig. 
Den  Oua/ognni  der  anfangs  vorhand/ien  Bücher  hat  der 
Stifter  der  Bibliotbik  Herzog  Augufl  in  }  Folianten  felbft 
tnuhfimi  suGunmcDgefchtieben  ^  der  denn  billig  ab  eiiie 
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Rarität  vorgezeigt  wird.    Ich  bcnierktc  hier  die  B'iblia 
fofyglotta  ,  die  Kämbergtr  Bibel  vom  Jahr  148).  eine 
Cälttifcbi  Bibel  fine  anno,  wahrfcheinifch  von  1971.  dm 
aÜerdTiYcblauchtigße  IFerk  der  Bibel  ^  Auglp.  aif«o, 
die  Bibiia  Complutenfia ,  eine  Strasbstrger  Bibel  von  148)* 
ein  PfaUerium  Davidis  mit  Lutbm  eigenhändigen  An- 
merkungen,  eine  Itali'dnifche  Bibel  ^  Venedig  1471.  ein 
neues  Tejiam,  Lutberi  1^22.  durch  Melch.  Lvttber ,  welches 
9ber  fchoa  der  zwey  te  Druck  ift ,  das  griecb.  N*  T.  durch  ' 
Rob.  Stepbamtm  i^^o.  eine  bebr.  Bibel  von  cbendem- 
felben,  Paris  i<j2i.  in  19  Vol.  die  in  Glas  eingefchlofTen 
find;  die  Coüeäiontm  Conciliorum  regiam  mit  des  Card. 
Mazarim  'Wappen  anf  der  Decke ,  das  Batiomäe  divin* 
Officior.  i4Sy.  hiuhil}iianns  Alcoran  Hamb.  1^94.  den 
Talmud  in  17  folianten  ^  Trofiii  N.  T.  Syriac^  Göthen 
X6tJ.  Janfank  Auguflimm^  Lovanü  1640.  die  Libtoi 
Decretalitan   auf  Pergament,  Venedig  1477.  durch  Nie, 
Jenjon*    Unter  den  neuern  Büchern  vergais  man  nicht 
eine  Bttrcardi  ifißoriam  Bibli^tb.  Augußäe  vorzulegen  und 
das  war  denn  an  feinem  Phto,  Paft.  Clements  Bibliotheque 
Gurteufe  desgleichen.    In  einem  befondern  Schrank  zeigt 
man  auch  das  Dintenfais  Ltabers^  das  er  dem  Teufel 
mchgeworfen  hahen  {bll ,  es  ift  von  Bley  und  ziemlich 
gewichtig,  desgleichen  Lutbers  filbernen  Löffel,  mit  den 
Suchftaben  V.  D.  JA.  J.        und  der  Jahrzahl  i5}7< 
Luthers  Bibel  bey  Aiitf  Luft  gedruckt,  I^S7*  mit  Ge- 
mahl den  ;   (huuii   und   Urfach  aller  Artikel  fo  durch 
römifche  Bullen  unrechtiich  verdammt  ünd ,  ein  Alis*  von 
Lüthem  $  Tabulas  eereas  veterum  mit  noch  eingegrabener 
alter  Schrift ,  Typus  &  Antitypus  V.  ^  V.  T  eine  Probe 
vom  eriten  Druck  oder  vielmelir  Holzfchnitte«  Autograpba 
Lutheri^  Melanchthonis &G.  in  Briefen,  Scbn»aiinum  eines 
Augfp.  Trachten ,  1^20.  fchön  gemahlt  (worüber  Reicbard 
in  Braunfchw.  vor  ein  paar  Jahren  gefciiriebea  und  davon 
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•ngenetiRM  Notizen  gegeben  hat)  Herz.  Augßifi  der  Seiftet 
zu  Pferd,  die  Königiaa  Chrlßina^  Adam  und  Boa  &c* 

alles  mit  der  Feder  gemahlt,  tu  k  f.he  Vajfe  in  Menge. 
In  400  rochen  Safian  Bänden  zeigt  man  auch  die  A^an  es 
äi  France  unter  Ma8arm ,  ferner  des  Hieronymi  Epiftelii« 
den  Nonius  Marcellus^  die  4  Evangelien  fyyijlb.  cum  cara- 
tere  £(brangelo  von  Kircbern  1666.  hieher  verehrt,  wie 
davon  defTen  Handrchrift  zeuget ,  ein  Fragment  eines  Alcwans 
com  caract.  cufico  ,  ein   Alcoran  in  29  Bänden  van 
Kämpfern  i  engl.  Parlament saktiu  die  15000  Thaler  go- 
koftet  in  Mfs.  Frofpcr  Aquitam.  de  Vita  cwien^iatwa 
ausm  7  fa^c.  die  Anzahl  der  Codiam  impreßnrum  foll 
üch  auf  go  bis  90,000.  und  die  der  Majiufcripte  auf 
4000.  belaufen  ,   gezählt  hab  ich  fie  nicht  —  genüge 
•U^  Welt  weiß,  es  finden  fich  da  viele  Sdtenheiten« 
'    Gefallt  es  meinen  Lefern  ,  fü  {uImc  ich  Hc  von  hier 
nach  Helmjiett ,  von  da  nach  Braunßbvpeig  und  fchlieffe 
für  diebmal  mit  Guthigen,  Am  erfiem  Orte  war  Mäöerim 
mein  Mann  und  nach  disfem  Prof.  Keuffei  ^  D.  Krüger^ 
Rekt.  Müller  ,  Hofr.  Fertfcb  »  Seidel  Vater  und  Sohn, 
Fabriems  Heißer  ^  ein  Herr  von  Schräder  ^  von  Kräfte 
▼on  laciftenßein ,  von  Brüsf» ,  ein  Werlbof^  Lüdeke  — 
Bertling ,  ©ow  ii^r  Hardt  —  andre.  Vom  letztern  wollen 
wir  zuerft,  vom  erden  zuletzt  fprechen,  D.  im  der  Hardt 
war  ein  Bnidersfohn  nnd  Erbe  aller  Cimelien  und  Rari^ten 
des  berühmten  D,  von  der  Hardt ,  der  dem  Jo.  RtiicbJut 
zu  Ehren  ein  jährliches  Feil  zu  feyren  püegte ,  und  von 
dem  wir  fo  viele  paradoxe  Erklärungen  und  fo  manch 
lltterarifches  Produkt  noch  in  unfern  Bibliotheken  theils 
zum  hiftorifchen  Gebrauch,  theils  zur  Schau  und 
gar  zum  Achfelzucken  aufneUen*   Die  von  diefem  auf 
jenen  vererbfe  BibRatbek  war  fehr  zahlreich  und  enthielte» 
wie  der  vor  einigen  Jahren  im  Druck  zur  Veraudtionirung 
in4Bandeneifchienen6  Catalogat  aosweilet — gar  mandi^  1 
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das  man  nicht  leicht  wieder  fo  fammlen  wird,  mit  unter 
viel  fchofles,  aber  auch  viel  äaflerft  fcltenes.  Oer  Alte 
*  hatte  bekannCennaftfien  die  A3a  Comilii  Conßantienßs 
cdirt  und  ;  Folianten  von  Autograpbis  Luther i  heraus« 
gegeben;  der  jüngere  hatte  14  Bände  eigenhändiger  Briefe^ 
die  der  Oncle  mit  Herzog  Rudolph  Auguß  gewechfelt  hatte , 
unter  feinf^m  Vorrathe*  £r  zeigte  mir  einmal  zwey  Urnen  ; 
mit  verbrannten  Gebeinen;  in  der  einen  fand  fich  anch 

noch  eine  Haarnadel  und  Ohrengehänge ,  ein  QirciHus  , 
um  den  man  die  Haare  gekochten  und  fo  gar  ein  Zahn  — 
alles  verrieth  ein  Fraoenzimmer  und  Jugendalter  —  wenn 

es  nicht  erft  fo  poßlintinio  hineingelegt  worden  Iii  , 
welches  aber  der  Refitzer  nicht  aufkommen  laffen  woUte ; 
einen  Alcwm  in  einem  Fotteral ,  einen  Bilen ,  der  £e 

Efclsohren  nur  oben  und  am  Helm  hat,  indifche  Schuhe 
wit  Gürteln  9  Coetunü  fe  noch  in  der  Schaale  und  ahniB 
Scfaaale,  auch  gefcbltilen.  Anch  viele  feltene  Muuzm 
belafs  der  Mann ,  z.  B.  eine  goldene  auf  Luthern  von 
Albrecht  Dürern^  einen  ibgenaonten  Apoßtlstbaler  von 
Cbrißian^  Herzog  zu  Braunfchw.  und  Lnneb.  der  zn  Möns 
in  den  Niederlanden  die  12  Apoftel  in  Silber  angetroffen 
und  fie  fo  umgeformt  in  alle  Welt  hatte  ausgehen  heilfen ; 
auf  dem  Revers  fieht  man  den  Herzog  in  Harnifch  und 
mit  einem  Arme  ,  weil  er  den  andern  im  Krieg  verlohren 
hattet  mit  der  Umfchrifk:  $ota  äivie  Dim,  i6z%.  auf  dem 
Revers  fteht :  Gmef  Freund ,  der  Pfajen  Feind,  Cbriflimn^ 
Herzog  zu  Braunfchw«  und  Lüneb.  eine  groHe  Jubelmünze 
auf  Lutbem ,  j  andre  aufs  Interim ,  wovon  er  mir  Ab» 
drucke  verehrt  hat.  *  Seine  BmttraritlU  aber ,  womit  er 
fehr  precieus  war  und  die  ich,  wäre  ich  nicht  graduirt^ 
und  aUb  vir  pavii  gewefen ,  wohl  fchwerlich  zu  fehen 
und  zu  betaflen  bekommen  haben  würde  —  woraus  er 
auch  gar  keinen  Heel  machte ,  waren  der  Annulus  doäoralis 

uad  Jbnaütts  fromUnu  iMbnU,  Was  er  mir  davon  und 
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darüber  fat  Anekdoten  und  Befbnderheifeen  erzählt  hat , 

das  werde  ich  mich  wohl  hüten  wieder  zu  erzählen ,  es 
fey  denn,  dais,  wer  es  wiflenniU,  mir  zuvor  authentifch. 
beweiTe,  dafs  er  wentgftens  auch  Duktor  und  auch  ver« 
beyrathct  fey.    So  viel  Wos  darf  ich  fagen ;  der  Dok^or^ 
^  ring  ift  groß,  dick  und  fchwer  —  man  trug  ihn  damals 
am  Daumen  —  auf  dem  Kaden  ift  ein  dreyfach  in  ein- 
ander geflochtener  Ring  oder  Cirkeliueiü  ganz  klein,  von 
Silbcriarb  aut  blauem  Boden  zu  fehen ,  welches  anfangs 
iMbirs  Wappen  gewefen»  das  er  nachher  in  eine  aufge» 
gange ac  RüTc  mit  einem  Creutz  dazwifchen  umgeformt  hat ; 
das  .untere  Feld  1(1  roth  und  da  iteht  zu  beyden  Seiten 
der  )  Ringe  mit  goldnen  ftuchftaben  die  Jahrzahl  15 — 12. 
Ueber  den  Ringen  im  obcrn  Feld  ficht  man  ßlümlein  und 
andres  Schuitzwerk  en  email.    Der  Tiauring  ift  noch 
kunftlicher  und  von  Albrect$  Durern  in  Nürnberg  verfem* 
tigt ,  im  Kaften  zeigen  fich  2  Steine ,  ein  weifler  und  ein 
blauer  neben  einander ,  zum  deutlichen  Symbol :  dals , 
wie  2  Steine  in  einem  Kingkaften  vohl  beyfammen  flehen 
können  ,  alft  auch  der  Mönch  Luther  und  die  Nonne 
Cot  bar  ine  von  Bore  gar  wohl  ehelich  mit  einander  leben 
könnten.  Dicis  (by  fa  im  Vorübergehen  zum  Xroft  fiir  die 
Mönche  und  Nonnen  nnfier  Tage  hier  angezeichnet ,  die 
man  fo  gewaltthätig  in  Frankreich  Schritte  zu  thun  nöthigcn 
will,  die  ihnen  fo  fauer  ankommen  müüen,  zumal  wenn« 
wie  der  Bilchof  von  Nancy  M.  de  la  Ware  in  der  AJfenu 
biet  Nationale  vom  12  Homung  diefes  Jahrs  (1790.)  fich 
ausdrückte^  der  Fall  eintreten  (bllte,  den  er  zu  befurch^ 
tenfcheint:  que  ks  pajßom  dn  religieußf  feront  f<mtan^ 

fha  aäivei  ^  plus  farter ,  qu*eUes  aurout  ete  plus  long* 

Um  comprimißs ,  worüber  d^nn  ^  wie  zu  erwarten  war  ^ 
fin  allgemeines  lautes  GdSchter  ausgebrochen  ift ;  dieTer 

King  geht  mitten  zwifcben  der  ^infailung  der  beyden 
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Steine  auseinander  und  zerßUt  in  zween  ,  die  nun  in 

einander  hangen.  Am  Kaden  des  einen  iteht  M.  L.  D.  an 
dem  des  andern  C  V.  B*  vnter  jedem  das  Zeichen  des 
Künftiers         an  der  innwendigen  Peripherie  der  Ringe  ift 

eingegraben :  tpos  Gott  zzifamm  enge  fuget   bcU  foU  kein 

Menfcb  fcbeiden  1^26.  diefen  Ring  trug  man  damals  am 
mtttelften  Fingen  Und  hier  muß  ich  abbrechen  ,  weil  ich 

nicht  wiffen  kann,  ob  alle  meine  Lefer  auch  graduirt  fmd; 
CS  thut  mix  ieyd;  denn  ich  behalte  noch  manches  snpettOm 
Prof.  Ken  fei  fährte  mich  einmal  auf  den  fogenannten 
Cornelius  oder  St.  Aunenberg  ^  nach  dem  Kloiler  Marien^ 
berg  und  in  das  catholifche  Klofter  Sanäi  Leodegarii$  er 
war  alfo ,  wie-  man  fleht,  ein  complailanter  Mann.  Der 

Cjy,ie Husberg  —  ich  führe  hier  meine  Lefer  aus  einem' 
Jüiertbumsfacb  in  ein  anders  9  das  in  freyer  Luft  angelegt 
ift  —  hat  feinen  Namen  von  dem  ehmaligen  berühmten 
Philofophen  und  Dialcktiivcr  Corncliiis  Alartini  ^  der  feine  ^  • 
Studenten  dahin  evocirt  und  ihnen  da  eine  fcharfe  Stra^ 
predigt  gehalten  hat,  dafs  iie  feine  Coßegia^  die  er  ad 
'^uhas  angefchlagen  hatte,  nicht  befuchten.  Eben  dalclbil  ^ 
£eht  man  noch  einen  O^fsraliat  aus  den  Zeiten  Carls  des 
Croffen  /  die  Steine  liegen  über  einem  Hauäen ,  iind  von 
ungeheürer  GröfTe  und  durch  die  Zeit  ganz  weifs  gebleicht ; 
ein  Gang  gieng  umher  und  unter  dem  Altar  war  eine 
Hole  zum  Ausfchutten  des  Fettes  vom  Opfervieh.  In  ganz 
Teutfchland  hat  man  nichts  mehr,  das  diefem  Denkmal 
des  alten  reÜgiöfen  heydnifchen  Aberglaubens  gliche.  — 
Das  Klofter  Marienberg  ift  ein  Frauenzimmerilift  und  hat 
Conventuaiinnen  ;  wir  fahen  uns  im  Klofter  und  in  der 
Kirche  um,  die  Frau  Priorin  liefs  fich  die  Ehre  unfers 
Befuchs  ausUtten  und  wir  gieo^  weiter.  An  der  Tfaure 
des  Klofters  des  U.  Leodegeaii  fand  ich  mit  goldenen 
fiu^hftaben  das  herrlichje  (;brQnodißicbon  ,  deilen  Verf.  hier 

V 

Digitized  by  Google 


4S       Ueber  einige  Frivatbibltotheken* 

von  mir  verewigt  feyn  foU;  er  hiels  Remfm^  und  fo 
lautet  fein  vtrfm  Uoumms: 

anno  Conf  LICtVs ,  Vbl  thraX  eft  MVstapha  VICtVs  , 
tVrCICft  porta  rVIt ,  noftraqVe  ftrVCta  f  Vit 

Suche  die  Jahrzahl ,  wer  fuchen  mag ,  ich  habe  die  Zeit 
nicht.  Das  Geb  äude  ift  fchön ;  die  Kirche  noch  ans  Cor/r  des 
Groiten  Zeiten,  der  beym  Hochaltar  im  SSberbamifch  da  ftehtt 
zu  bcydcn  Seiten  find  Gemähide,  die  Herz.  Anton  Ulrich 
170a«  und  die  Herzoginn  Elifabetb  169).  hieher  verehrt 
haben;  die  Kapelle,  die  am  Hof  flehet«  M  die  altefte 
in  ganz  Niederfachfcn  feyn. 

Senil:  erzählte  mir  der  offne  Mana^  dals  er  noch 
einmal  einen  Traktat  de  bonUm  fchreiben  wolle,  den  man 
auf  vier  Seiten  betrachten  könne,  als  bominem  pfychoJogi^ 
cum ,  moralem ,  foliticum  und  nligiofum ,  dafs  er  aus  des 
BuUi  Werk  einen  Auszog  de  Academia  Parißenß  machea 
vrolle  —  ich  denke,  es  ift  aus  allem  nichts  geworden; 
dafs  Mosheim  diefes  fonft  rare  Buch  befitze ,  dafs  diefer 
feine  Bibiiatbicam  Hißoricam  nach  den  ßeculis  eingetheilt 
und  nichts  als  rariora  kanfie ;  dafi  er  der  befte  Kenner 
des  menfchlichen  Herzens  fey  ,    dafs  fein  Abzug  nach 
Göttingen  hier  noch  ein  Geheimnifs  fey,  dafs  er  fo  feinea 
Tro^»  gehabt  habe ,  dafs  er  als  Scbiüger  durch  Erklärung 
einer  bleyemen  ägypdfehen  Möaze  beym  Herzog  fein  Glück 
gemacht  ,  gcfagt  habe  :  fo  müüz  oft  ein  Iscbenumlland 
einem  Mamie  foithelFen ;  dafs  Seidel  Mosheimen  nichts 
gefcfaadet  habe  —  ich  dächte  es  auch ;  dafs  Seidel  bey 
'  aller  feiner  aiigenehmen  und  beliebten  Gabe  zum  Predigen 
das  fredigen ,  wozu  er  zu  commod  fey  — .  der  Alann  war 
unj^emein  dick  und  ilark  ~  dabey  aber  mcht  wenig 
höflich  und  eme  gute  Mcnfchenart  —  an  D.  Bertling  über, 
geben  habe ,  dafs  fein  progr.  de  non  äiffamanda  Academia 
von  ihm  gefthrieben  worden  da  Mosheim  weg '  war ,  jeder 
Pxo£  eines  auffetzen  mufite  und  eben  kein  Leäi^mctaaloguM 


Digitized  by  Googl 


und  ihrer  Befuzer ;  fortfctzunjf^  47 

■ 

herausgekommen  war  ,  1748.  Vom  Pal]/}  [glaubte  der 
2VIanii|  er  würde  gern  das  Jubiläum  mit  feinen  Ceremoniea 
1750.  unterlaffen  haben ,  wenn  es  nur  thunlich  gewe&n 
und  er  nicht  darüber  von  den  Proteftanten  raillirt  7u 
werden  hätte  beforgea  müilen ;  paiie  pour  BeuoU  XlVm 
der  immer  fo  gern  von  geiftlicben  CogHonerim  fprach  und 
einen  Card,  pußonei  zur  Seite  hatte ;  für  die  Urfache  des 
fad  beftändigen  guten  Vernehmens  des  Pabßs  mit  den 
Königen  von  Prankreicb ,  da  er  hingegen  mit  den  Kmfim 
fall  beftändig  uneins  gewefen  ,  hielte  der  Mann  ,  wie  er 
glaubte,  ganz  natürlich  diefs,  da£i  die  /iC«(/er  die  Herrfchaft 
über  Rom  pratendirten ,  Frankreich  aber  ihn  in  diefem 
Befitz  immer  ruhig  gelaifen  habe  —  die  Gefchichte  llimmt 
jiicht  fo  ganz  mit  dtefer  Behauptung  äberein. 

Herr  Rektor  MiDer  zeigte  mir  in  der  Stadtkircbe  eine 
aber  mal  andre  Antiquität ,  ein  hölzernes  fehr  fchön  ge- 
fchnitztes  Crucifix  hinter  dem  Altar ,  für  welches  die 
Catholiken  fchon  fchweres  Geld  geboten  haben  füllen  , 
Zweifels  ohne  in  der  AbQcht «  damit  Wunder  zu  bewirken ^ 
auf  eine  oder  die  andre  Art;  auch  fah  ich  hier  CdlimH 
Grabmal  und  wiedmete  ihm  mein  wohlgemeintes  rcquiefcat 
in  pace.  MUlcr  fchrieb  damals  cmiig  an  feinen  bißor, 
moral.  Schiiderungen  zur  Bildung  für  die  Jugend  und  fo 
gar  an  einem  A.  B.  C  Buch ,  hatte  alfo  noch  nicht  ver* 
geflen,  was  ihm  Mosheim^  in  deßen  Haus  er  mehrere 
Jahre  Kinderlehrer  gewefen  war ,  und  den  er  nicht  genug 

rühmen  konnte  ,  oii  vorgefagt  hatte :  Strebe  nicht  iiach 
hoben  Dingen  ,  auch  der  Ruhm  felbß  roird  endiicb  läßig. 
Man  dürfe  den  Mann  nur  k^en«  fetzte  er  mit  Recht 
hinzu  ,  um  allen  Neid  zu  Schanden  zu  machen ;  ein  ge- 
wifler  Student  Qttintin ,  den  man  in  Göttingen  nicht  leiden 
wollen,  fey  hier  fein  gröfter  Verläumder  gewefen;  voii 
Mosheims  Tochter  rühre  in  ihics  Alannes  Herrn  von 
JVindbeim  phUofuph.  Bibliothek  die  Kecenfion  des  effri^ 
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des  Loix  her ;  er  felbft  AliJJer  habe  viele  Recenfionen  von 
laiciiu  und  &anzö£  Schriftoidazo geliefert;  denSimonetsi 
hibe  man  nur  den  toßeu  Smonettt  geaennt;  Riboveu^ 
Geßnei'n  u:id  Hullern  hab'  er  iich  s^anz  befonders  zu 
Feinden  gemacht  und  über  iie  viele  Particuiarien  in  feine 
ScbtUzfcbriß  einfUeflen  laiien  ,  wozu  man  aber  den  SchltüTel 
haben  raüflc ;  Mosheim  habe  es  befler  gemacht  und  feine 
Feinde  mit  Liebe  und  Sanftmuth  überwunden ;  Simonetti 
fey  der  Freandfchaft  gar  nicht  empfänglich  gewefen ,  fein 
unerträglicher  Hochmuth  ,  feine  fophifiifchen  'Wendongen 
und  Ausdrucke  hätten  ihm  nothwendig  alle  Herzen  ent- 
ziehen müfien;  zum  Adjunktus  fFuUbir  ^  der  ihm  fein 
Vorhaben  entdeckt ,  in  Göningm  bleiben  zu  wollen ,  hau' 

er  gelagt :  Sind  ße  ein  Nurrl  und  dicls  fcy  gleichwohl  der 
Bruder  der  liebenswürdigen  Gemahlin  AchenipstaÜs  gewefen , 
die  andi  ich  nicht  genug  wegen  ihres  fanften  und  gewib 
herrlichen  Charakters  rühmen  kann;  kurz,  alles,  deifea 
man  Shnopietü  befchuldige  ,  fey  mehr  als  probable  , 
vielleicfat  fige  ich  in  der  Folge  ein  mehrers ,  denn  ich  bin  ^ 
fo  viel  ich  glaube ,  der  Quelle  fo  ziemlich  nahe  gekommen 
und  es  bleibt  wohl  dabcy ,  dafs  Kortbolt  den  Charakter 
cbes  Theologen  in^  Leben  ausgedruckt  habe ,  den  Simo^ 
netti  nur  in  Schriften  und  auf  Stelzen  einhetgehend  ~ 
(und  er  ifts  doch  ,  der  ^Lböpflmen  den  Panegyrikcr 
Imdwigs  XV.  feines  damals  fiegreichen  Könige,  cadein 
trollte  gefchildert  hatte.  Klaprotb  der  erfte,  wie  ich 
ihn  immer  nenne ,  war ,  wie  Miller  mit  Recht  behauptete , 
dn  Aefopus  nach  äuifcrer  Geßalt ,  aber  ein  Mann  voll  des 
feinften  Witzes,  dem  nnr  noch  die  letzte  Feile  zur 
Lichtenbergifchm  Vollkommenheit  gefehlt  hat;  fein  Vatur'^ 
tecbt  ift  und  bleibt  ein  Denkmal  eines  abgefeinten  Kopfes 
wenigftens  in  meinen  Augen  i  mögen  auch  Fütter s  und^ 
AcbenrMtf  und  hundert  andre  naeh  ihm  gekommen  feyn 
und  ihn  wieder  ins  Dunkle  hia^eilellt  haben ;  £ein  Büchlein , 

{q 


Digitized  by  Google 


r 


tlnd  ihrer  Beüuer  ^  Fortfuzwng.  49^ 

^     Ib  dämi  es  ift^  enthäk  Ideen  eines  Kopfes  ,  den  mir 

i^enne'i  in  in.    Der  Vcrfl    det  Schrift  vom 
^     gfiebrftH  Bücberfaicbe  ilt  Herr  Decker ,  Convemual  isk 
Klofiers  Mariemtba/f  er  hatte  erft  kürzlich  einige  Bogen: 
f      Ob  der  Soldaten  '  dem  gelehrten  Suuuic  vorzuziehen  fey  ? 
(     drucken  lallen.  Gejsner^  fagte  JUiüer^  habe  was  tmpoikntet 
i     und  iQgleich  fchulmirsiges  ^  fo  fcdir  er  anch  in  fUnem 
»      feidnen  Kleide,  uas  er  immer  und  ewig  trage,  fich  zit 
\     bcüften  Cache.   liotbßfcber^  fagte  er,  fey  für  einen^  der 
nicht  in  die  dMoiogifche  Faicnltäc  kommen  wdte  »  mit 
ieinem  Hut  a  pomte  d'Efpagne  zu  eitel,  doch  werde  dieö 
vielleieht  fo  lange  nur  als  die  von  Hof  aus  erballaen 
Prftfente  dauren  ,  die  man  damals  öber  2000  Thlr.  fchatztc ; 
Bertäng  der  ilm  zu  dem  Schritte  gebracht,  das  Klofter* 
leben  zu  verlaflen,  nehme  nicht  f  000  Thlr.  für  die  Freude  f 
Ib  was  bevrirkt  zü  haben.    Jordan  Ledtor  Hng.  gallicse  ^ 
ein  gewefener  Mönch,  fey  ein  rechter  Schandfleck  der 
JuAen  Schule  und  Kings  Leäor  iing*  angL  habe  keinen 
Fehler ,  als  daft  er  fich  voUfavfe  ;  Anton ,  Ledlor  ling. 
arab,  fey  ein  —  der  Himmel  gebsl  bekehrter  Jude  — 
Mmmann  h<lre  fich  felbft  gern  lob»  und  lefe  einem  bis 
zum  Eckel  Briefe  tot  ,  dafinn  er  gelobt  Werde ;  hören  fie 
nur,  fage  er,  was  der  vornehme  Mann  an  mich  fchreibt; 
Vir  fumme  revtremde ,  hgituam  loci  difficiOimi^  qui  crtm 
Criticoirnm  juri  äickur^  expäcationem  nitidijjtmam  ;  der 
hieüge  Hofr.  Ptrtfcb  habe  fonft  die  Theologen  immer  hart 
mitgenommen ,  da  fitzen  die  Fl«^el ,  habe  er  gewöhnlich 
gefagt,  im  Beichtftuhl  und  man  foU  fie  anreden:  Ebripcür^ 
äiger^  Heber  Herr I  ja  Flegel  ünd  fie  und  weiter  nichts^ 
lind  alles  diefii  in  fnperiatiM  gradu  — •  Enflegel  aber 
keine  Ehrwürdige  liebe  Herren  — 

Pmjcbiu  tmd  ich  in  ieinex   Haarbeutelsperüke « 
Ichwarzen  nod  mooquanten  Geficht ,  wie  ich  ihn  vermnthet 
hatte;  er  hatte  viel  über  den  itegkäum  juris  civilis  ^  , 
MitifiU  Mag.  4tis  SSH^k»  0 
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ffoStH ,  das  fich  dnrch  den  nutboAm  matbrnaticam  yt 

erotheynaticam  verdrängt  fehe  und,  wie  mich  dünkte ,  mit 
Recht  zu  klagen;  dieCs ,  fagte  er,  gebe  Schwätzer,  die 
keinen  ro/wMf  in  /brim  enticheidcn  kdaateii ;  fie  brädum» 
wie  der  hieiige  B.  7bf^,  das  Jnt  ftuialt  «ndern  in  49 
Stunden  bey  ,  das  ec  felbll  nach  fo  lani^en  Jahren  noch 
nicht  VoUfiäodig  zu  verftehea  glaube  |  nächlieas «  lagte  er  % 
i^ollte  dr  etne  Hißoriam  Juris  CamnUi  hecaosgeben  und 
\Mitulcite  fich  ,  dafs  ich  davon  quaß  Expertuf  Rupertus 
m\t  ihm  7u  fühwatzen  getraute;  er  wufste  wohl  nicht, 
dafi  »ich  Bäbmem  ood  Ef^atun^  fo  gut  fichs  thun  MciTe^ 
Viva  voce  prdnmte  ftodift  hatte ;  das  5te  fte.  zur 
Kirchengefchichte  füll,  wie  er  Higte ,  unter  dem  Titel: 
Btytv'äge  stwr  K^intnifs  des  Kanon.  &ecb$$  aus  der  iCir* 
cbingejcbicbte  nächfteiis  erfcheitieii. 

Bertlinf^  war  fchon  d.inials  ein  kränklicher,  übrigens 
liebreicher  Maua,  fo  lebr  ihn  auch  der  Card.  Quirim^ 
wegen  feinet  Anmerk.  zum  Briefe  P.  Pauli  HI  ab  bomimm 

pcrfidum  ^  fctujlijjimum  anäoi  Cin ,  worum  er  fich  billig 
wenig  bekümmerte ,  gefchildert  hatte  ;  eben  lo  gelailea 
erduldete  er  die  Venu^mpfiiiigen  des  Abts  E^mdorf  in  • 
Grauhof  ^  der  wiflen  wollte  ,  der  Teufel  und  feine  Motter 
fnüfsten  den  Doctor  geiitien  haben ,  als  er  fein  ^uch  von 
der  Jubilfiyer  gefchrieben;  da  fein  Aot^gonift  bereits  in 
den  7oger  Jahren  war,  fo  wünfcbte  er  Ihm  Uos,  da&  er 
7U  feinem  Vorüicll  bald  erfahren  möge,  wie  fehr  er  ihm 
Unrecht  thue.  Wehe  thac  es  dem  chrilicathoiifchen  Haut 
Idn,  dafs  ihnen  Rombßßbtr  adminicoiante  Ber$Hngi% 
entgangen  war  —  daher  alle  Jicfc  jahzüiuige  iiize^  worüber 
klu|^e  Leute  nur  lachen  mul&tea. 

An  Krüger»  würden  fein  PwtrMi  und  feine  Scbriftm 
zum  Lügner  mrden,  wenn  er  nicht  eih  lidterer  Mann 
^ewefen  wäre ,  er  wars  aber  in  hohem  Grade ,  fo  wie  feine 
imd  MirfUng^  £hfiii«büe »  nur  da&  diefer  blafi  »  hager  und 
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Aypochondre ,  er  aber  ftark  ,  roth  and  feurig  ausfahe; 
feine  Stimme  war  gkichvvol  fehr  rein  und  weibifch;  er 
Wüßte  viel  von  Voäairent  ESrontorien  gleich  bey  feinem 
Bincritt  in  Berim  zu  erzählen «  e*igeit  la  marotte  der  con^ 
teurs  de  ce  tenii-ci ,  ich  maL^^s  nicht  nach  erzählen;  denn  ge- 
wiß ift  auch  nicht  eine  Syibe  daran  wahr.  Ihro  Maj.  müflea 
die  nnd  die  Arzney  nehmen,  foll  einft  fein  Leibmedikut 
zum  König  gefagt  haben.  Mufs  ich  j  fagte  der  Könige  indem 
er  dem  Arzt  die  Thiire  wies,  fo  komm  er  mir  nicht  mehr 
vor's  Gefiche«  Mit  folchen  und  ähnlichen  Mährchen  trug 
man  (ich  damals  in  allen  GefelUchaften;  kein  Wunder, 
dafs  auch  «uf  VoUaireu  fo  viel  dummes  Zeug  gelogen 
wurde.  Aus  einem  Klofter  verlangte  man  einmal  von 
Krügetn  fchri&Kch  einen  HohKpiegel ,  der  die  Bilder  in  der 
Luft  prafentire  ,  ohne  davor  liehen  zu  dürfen ,  und  doch 
freute  fich  der  Mann ,  '  dafs  man  ihm  bey  fianem  Abzug 
Haßi  ftioen  afpatatum  Jnflruhu  fbyf.  fureinKloOer 
abgenommen  hatte ,  und  er  fchlofs  daraus ,  dafs  man  auch, 
da  anfange  9  rerum  CQgnojcere  caufas  ^  ob  es  rich^ 
gefchloflen  war ,  mögen  andre  beürtheilen. 

Heißi'Y  war  zu  meiner  Zeit  fchüii  ein  eisgrauer  alter 
Mann,  klein  und  finfter  ^  honoris  caufa  und  feiner 
Verdienäe  um  cMd  Anatomie  und  den  botamfchen  Gurten 
eingedenk ,  hatte  ich  ihn  befucht.  In  diefem  Garten  flehen  ^ 
bey  dem  genere  immer  feine  Jpecies ,  und  das  vortreflichc 
Trieb^und  Gewächshaus  wird  durch  Röhren  von  Kalk  gewärmt. 
Von  des  D.  Fabriciits  Bibliothek  —  ich  meyne  den  Medi- 
einer,  denn  der  Litterator  war  abwefend  —  kann  ich 
nichts  fagen »  als  was  er  felbft  mir  davon  gefiigt  bat »  fie 
fey  noeh  in  fieri. 

So  wars  nicht  bey  Hab  er  l  in ,  der  hatte  fchon  viel 
ge&mmelt  und  fammelte  immer  mehr ;  feiner  gefiuomdteii 
Seltenheiten  find  fehr  viel ,  fonderUch  War  er  mit  tmm 
Urkunden  und  Dokumenun  reichlich  verfchen^  er  wiefi 
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Umf^  wo  auf  dem  ivevers  des  Infiegels  fchon  ein  do^^eUer 
Adler  itehet,  der  aiio  älter  ii^  als  K*  FriedrUbi  HL, 
Zeiten;  viele  toq  dem  Chorf.  von  C&Bm  fta  Scbwmdhtirf 
Scripore^  rerum  Hungaricarwn  mit  treflichen  Anfangs- 
buchftaben,  das  Strasburgifebe  lögenaante  Munßerbücb^ 
Uiu  im  dMfhf  ein  Volomen  von  den  Grmmbacbifcbem 
Händeln  ,  Sändii  Nucleum  Hiß.  eccL  cum  appendice  ^ 
eine  Befchr^ibung  in  grofTen  Kupfertafeln  von  ganz  Turin^ 
einen  Clmi/.  Nepos  nüt  Ritiersbt^  collafciooe  MSS.  in 
Marginalnoten  ,  einige  alte  Piecen  von  Herzog  Heinrieb  - 
zu  Braunfchweig  und  Lüneburg  mit  Fdrflen  Job.  Friedrich 
zu  Sachfen  als  Hamworft  gevechfelten  Schriften  ,  wo 
'  gleich  auf  dem  Titdblatt  die  allerunglimpflichften  und 
ehrenriihrenditen  Worte  und  Bcnemiungcn  vorkommen; 
LHcbepfndigUn  von  füclUichcn  Perfonen  mit  Schaan 
Kupfiatafeln ,  ^de  andre  (eltoe  Stucke ,  fimderUch  am 
der  Ludippigijchen  Bibliothek^  feine  Colledlion  von  Schrif- 
ten^  die  ins  Jus  fubüeum  laufen,  war  die  voUftändigfiei 
Einmal  führte  er  mich  auch  ins  JttUum^  zeigte  mir  da 

das  fchtinc  und  grolle  Anditoriinn  ^  wo  der  Stifter  Herz(^ 
Jttüm  im  l^ortrait  ficht.  Das  Thcatnim^  aufUfmäcttm^ 
«o  von  einem  wundergroSTen  Kerl  das  Skelett  erauimm^ 
Gemälde  und  Todtenbaare  zu  fehen  ift,  desgleichen  die 
ganze  Zergliederungskuuji  in  Tafeln ,  die  Stube  ,  wo  üch 
das  Comßßwium  verflunmelt,  die  Zimmer^  wo.  die  Akttm 
liegen  und  ans  denen  er  mir  die  infonderheit  vorzeigte^ 
wodurch  der  Herzog  befiehlt,  dafs  jeder  Profejfor  mit 
einem  Panzers,  Helm  und  Juliusfchild  verleben  feyn  4blle^ 
um  im  Nothfall  dem  Heer  zu  folgen ,  wowider  denn  diefe 
2?war  proteftirten ,  einige  aber  doch  ciidlich  den  Anfang 
machen  muisten «  worüber  die  Quittungen  noch  vorhanden 
iprwn.  Der  Mann  war  durchaus  obiigeant  und  höflich  und 
l{i9 .  an  feii\  vor  ein  paar  Jahren  erfolgtes  £nde  fchiiebea 
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%ir  dnuider.  Er  logirte  im  Mhtbnm^cbm  Uaufis^  dat  er 

beym  Abzug  des  Canzlers  gckaufc  und  fowobl  in  Anfehung 
der  Zimmer  als  des  Gartens  recht  hübfch  aufgeRuzt  hatte  «— 
auch  mufi  ich  feine  Gaäfireyhek  /ühmen  und  fetnes  gutea 

"Wcibcs  zuvorkommende  Höflichkeit. 

Ueber  BrcmiifchnoDeig  werden  wir  leicht  wegkommen; 
denn  fo  viel  ich  hier  zu  ü%ea  hätte ,  wenn  von  Ferfonen 
und  Gelehrten  die  Rede  feyn  füllte  ,  fo  w  enig  luib'  ich 
zu  fagen,  fobald  ich  mich  in  mein  Sujet,  weiches  i'rioa^* 
Ubliotbekeu  find ,  einfchlieflen  will*  Ich  denke ,  es  mfiflb 
dem  Charakter  der  damals  lebenden  Ehre  machen ,  daft 
ibr  Umgang  für  micli  mehr  Reize  gehabt,  als  todte  Bikber* 
JkmmltmgeH  j  und  fo  gleng  es  mir  felbft,  wenn  ich  nutteft 
in  folchen  Sammlungen  mich  befände.  Die  hiuliotbck  der 
C«roHnumi  hab  ich,  das  Wort  im  mögliohft  optifchen 
Verftande  genommen ,  Bios  gefefaen ,  und  die  der  irerwit> 
tibten  Herzoginn  Marie  Sophie  Elijubetb  oder  die  Grauen» 
bofi  Bibliothek  enthielte  nichts  als  Bibeln  und  was  etwa 
darauf  Beziehung  hat;  doch  von  beyden  etwas  ~  und 
{bllte  CS  tiuch  noch  fo  wem'g  feyn;  beyde  fah  ich  unter 
Begleitung  eines  äuflerft  complaifanten  und  einichmcicheln* 
den  Mannes  ,  des  Herrn  Prof«  Reicbari^  wo  dennoch 
der  und  jener  fich  mit  anfchlofs  und  fo  die  Zeit  zum 
Befehen  mehr  verfchwäzt»  als  der  Abficht  des  Ganges 
gemäß  benutzt  ward. 

Die  Bibliothek  des  CaroliHums  zeigte  mir  Probil 
JUarntberg ,  der  aber  fo  viel  zu  fragen  und  fonft  mit  mir 
zu  dcbattiren  hatte ,  dafs  fchlechterdings  nichts  vorgezeigt 
wurde ;  aec  hoc  quidem  male  ^  dachte  ich ,  und  hielt 
mich  von  einer  andern  Seite  fchadlos.  Harenbergs  ein 
bekannter  Schvvätzer  und  Vieifchreiber ,  von  dem  zum 
Glücke  bey  weitem  nicht  alles  gediuckt  iit,  was  er  zufam- 
men  gefchr leben  und  creufes  geträumt  hat ,  fprach  von 
^inem  jüiud^^r  des  Jh^odonü  ilujdiu  aus  Bremen^  da  ich 
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^es  letztem  von  uog^fabr  eiwäha^  hatte  9.  w^^^  des 
EpigraniB,  das  er  Buf  den  noch  jungen  MnBnm  gemach 

und  das  fich ,  wenn  ich  mich  noch  recht  befmnc  >  wnge» 
fähr  fo  fchloft« 

Ant  ergo  fene  dignos  deiine  fcribere  hbrc^, 
Laurentii,  aut  noli  dicer«  te  juvenem« 

Diefer  Bmderslbhn  foUte  in  Holland ,  adminiculante  Pnrt 
Burmanno «  in  öilendiche  Bordeis  gerathen ,  und  fo  weit 
immoraiifch  gemacht  worden  feyn,  dafs  man  ihi;  endlich 
ins  Zuchthaus  fperren  müilen  ;  fidei  pener  qmwtmi 
Ton  D.  Köchern  erzählte  der  fchwarze  Mann  auch  Jant 
fojon^  dafs  er  hier  wegen  feines  brüfquen  Wefens  wenige 
Freunde  gelabt  ^  wo  er  doch  befler  geftanden  als  mm  ni 
Jena;  von  den  CathoHken  glaubte  er,  fie  fuchten  jetzt 
ihre  ^qfae  zu  verkieütern ,  damit  wir  uns  vor  der  Katze 
nicht  mehr  furchten  foUen,  die  gleichwohl  die  Maofe 
frifst;  von  fich  fclbft  rühmte  er,  dafs  er  einen  Commeniur 
über  den  Ezecbiel  und  fall  alle  Bücher  des  A«  T.  parat ,  noch 
zur  Zeit  aber  dazu  keinen  Verleger  gefunden  habe ,  den 
j^jno^  woile  er  als  eine  Probe  vorangehen  laflen  ~  die 
orientaiirche  Denkungsart  fey  ^  wie  neu  ?  ganz  der 
unfern  verfohiedeut  und  in  diefe  müfle  man  fich  ganz  zu 
vei letzen  willen  ,  wenn  man  das  A.  T.  commentiren 
wolle  f  zur  Probe  fetzte  er  hinzu ,  die  ferforati  ^  welche 
bey  den  Propheten  vorkommen ,  feyen  die  uobUiorer ,  die 
in  ßgmun  jiobiihati^  fich  mit  Pfriemen  mehrere  Löcher  ia 
die  Backen  hätten  stechen  laifen  ^  Und  nun  fiel  zum  Glücke 
Reicbard  em ,  der  verfchiedne  laieinifcbe  Gedichte  gefchrie- 
ben  hatte.  7^,  Ü.  eins  auf  einen  im  Carolinum  verftoibnen 
Grafen  v.  Giecb  y  aus  dem  er  mir  ein  Stück  herlagte ,  ^  das  mich 
&e  ferforatos  glücklich  vergcffen  machte  —  er  verehrte 
niir*s  nachher  und  es  ift  würklich  nicht  übel.  Eüinul 
hatte  er  eines  dem  Herzog  oflerirt  und  dafür  toa  fl. 
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bekommen ;  nun  folgte  ein  Carmett  heroicnm  von  j  Bögen^ 
eine  borazifcbe  Ode  aUes  auf  den  Heczog  und  dbies 
auf  dfs  CaroUmm ,  wo  er  alle  Gelehrte  und  Beförderer 
der  Wiflenfchaften  aus  alten  und  neuen  Zeiten  gefchickt 
^  angebracht  hatte  — -  alkin  weiter  keine  Belohnung  ~  und 
fil  giengen  wir  welter  ,  befahen  fidehtigr  das  Natura^ 
itencabinet  i  die  niathemat.  und  phyf.  Inilrumentcn ,  den 
obern  Saal  mic  den  Lnagimbus  Erudit.  und  einigen  aus 
Salstdakum  hiehergehrachten  Stfleken ,  die  Mahlerakademle » 
die  auditoria  und  mufea  und  am  Portal  die  goldne  Inn- 
fehrift:  Teniporum  reßanr^tio. 

Die  Gremmbofsbiblioihtk  zeigte  m&r  Herr  Oberholl 
Prediger  Kntieb ,  ein  '  angenehmer  ^  freundlicher  Mann ; 
mein  Begleiter  war  abermals  Herr  Reicbard  und  ein  Herr 
Oberkammerdiener  Heidemeicb  bdte  die  Bucber  berbey» 
hier  hatte  icba  allb  mit  Hof  und  Hoteuten  zu  tfaun ;  doch 
Itand  in  der  voiangehencicn  luldcrgalcrie  ^  gleich  an  der 
Thüre,  ein  alter  Bauer  im  Bruil;biide  fo  natürlich  da, 
dafit  man  bitte  fchwören  foUen,  tt  lebe.  Ihre  hiefige 
äkefte  diatfcbe  Bibel  ift ,  wie  fie  meynen ,  aber  wie  aus 
obigem  erhellet,  mit  Unrecht,  von  1462.  In  einer  andern 
1^64.  zu  Wittenberg  gedruckuo  fteht  in  der  Apocaiypfe 
von  dem  Engel ,  ftatt  ewiges ,  neues  Evangelium  «  docb 
was  neu  i(l  kann  ja  mit  der  Zeit,  wenigflens  a  piirtc  -[wß 
auch  ewig  werden.  Neben  daran  fleht  gelchriebea  ;  Lutbena 
&c.  und  fo  denn  noch  dieft  dabey  bemerkt ,  da^a  TUmä* 
Hunniits  y  der  damals  in  iVicienberg  docirte,  weil  auf 
ihn  der  Verdacht  diefer  VerMfchung  gel  dien ,  und  er 
überhaupt  einer  flarken  Neigung  zum  Papißtms  bezüchtiget 
ward ,  darüber  zur  Rede  gefteUt  worden ,  Siark  aber  in 
feiner  Lübckifcheii  Kircbenhijhrie  ihn  rein  gcfprochen 
und  das  Gegenthcil  bewiefen  habcv  in  einer  plattdcutfchcn 
Bibel ^  Cölu  149^.  fteht  bey  den  Worten:  Und  er  JoM 
d^in  Herr  feju  —  diefe  Paiapluafc  ;  dicb  baß  zu  plagen 
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und  2U  peinic^en  Jugler  erzählte  mir ,  4afs  er  bey»  fkMKi 
folchen  Exempi-u  »icb  auf  plattdeutfch  beygefchrieben 
^fanden  habe:  mr  Or  ioi  mftrügß^  4mß4  ^  Tmßi 
holen.  In  die  Ausgabe  der  Bibel  Luthers  %m  Wittenberg 
"vom  iahf  iS96*  ^  zuerft  das  Dicfum  i  Jüb*  V.  7« 
•higotcBgeo  t  in  tUea  ▼otfacKgehendea  fehlt  es  Qocbt  £i 
Hl  auch  eine  Bibelausgabe  da ,  worinn  mit  derbmi  Worten 
fteht:   du  folt  ehebrechen  ,  zum   üngiucli  ift  es  eine 

l^ßbe  Auflage.  Ja  etner  andom  kömmt  mich  obiges;; 
Vnkeufchbeit ,  wo  -es  Kguftbbeit  heifle^  (bllte »  vctr.  In 
einer  andern  plattdeutfchen  ßeht  :  Prov.  6.  24.  vont 
.Weibe :  mH  de  Tonge  iecktfy ,  $9  nt€$  4e  fitmt  ßickt  fy. 
$onft  fanden  fich  hier  alle  Edidones  V»  71  vom  Erafinm^ 

VoiU  EobcYtin-  StepLduiiJ  ,  eia  Codex  Evangclior*  auF 
Pergamx^Uy  eine  K luder bibei  in  folio  mit  hoUäadiieiiea 
Kupfern  f  eine  Bibel  zu  GtmuMold  gednudct,^  woeu 
ich  weifs  nicht  mehr  wer  ,  die  Lettern  hergegeben  hat, 
eine  tamuäfcbe  Bibei  ~  kurz  Bibeln  in  allen  Sprachen, 
ins  all^  Zeiten  ,  von  aller  Art  und  Etmiefatiing.  Fatt 
aQes  Ift  in  lothem  Safian  mit  goldnen  Titeln  eingebunden 
und  Herr  Knocb  hatte  damals  angefangen ,  das  Vcrzeicbnis 
derCdiben  bekannt  zu  machen,  wovon  7  Stöcke  erfchienet^ 
waren. 

Bey  einem  Hausbefuche  zeigte  mir  diefer  brave  Maan 
auch  fein  rareiles  Buch,  welches  die  Uiblia  Flantiniatia 
mit  Bombergrfcbeu  Lettern  in  4«  gedruckt  war.  Die  Her- 
zoginn hatte  fic  ihm  gefclicnlvt,  che  fieihre  eigne  Sammlurg 
anfieng  und  mit  eigner  Hand  Verfe  von  der  Vortreflichkeit 
des  Worts  Gottes  hinein  gefchrteben;  fie  findet  fich 
daher  ielbft  in  diefer  Sammlung  nicht.  Er  zeigte  mir  auch 
Metanchtoitis  Comuieutar.  über  die  erfte  Epüiel  Johannis, 
den  laubet  wider  defien  Willen  heraosgqEeben  und  daher 
eine  febr  luftige  Epiftel  an  ihn  vorangefetzt  hatte,  und 

Riir  be^  dierei  Gelegenheit,  dais  er  Willens  fey, 
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9lle  Efißolas  Melmd^boms^  fowchl  imfreßts  als  maim^  . 
feriftatj  in  einigen  Quartanten  herauf  tu  geben;  von  den 

erllcn  habe  er  bereits  eine  vollftiindii'c  S;immlünp  zufammeil 
gebracht,  auQh  iicli  defrdben  übrige  Werke ^  allemal  nach 
den  beäen  und  meften  Au^^en,  beyzulegen  gefachiSi 
Sr  be&ß  auch  Buceri  pfaUermm^  Terteutfcht  in  fislio, 

welches  er ,  u$  erai  vir  variabilis ,  mit  calvinifchen  Noten 

illttftrlrt  un4  darüber  groffen  Streit  bekommen  iiatte.  Gott 
lob!  daft  in  unfern  Tagen  über  fe  wa9.<.  menrchlicheffl 

Ver^uthen  nach ,  kein  weiterer  Streit  entftehen  wird* 

Herrn  Paitor  OrHcb  an  der  Märtenskirche ,  der  übe9 
die  JUiniflerialbibßofbek  die  Anflicht  hatte ,  wartete  ich 
in  Gefelllchaft  meine«  treuen  Achates  auch  auf;  es  ward 
aber  von  beynalie  nichts  anderm  als  dem  altonäifchm 
fUtbbhten  f^benfcbütz  geTprocheo,  der  iq  Jahre  lang 
Rabbiner  in  Prag  gewefen  war,  wo  er  auch  den  damaligen 
Ledtor  lingg.  orienc.  in  Helmßett  Anton  ^  der  um  des 
BekenntnifTes  Jefu  willen  grofle  Reiohdiümmer '  eingebüfst 
haben  follte,  zum  Schüler  gehabt  hatte  —  man  rnhmte 
ihn  als  einen  gelehrten  und  befcheidenen  Mann ,  der  den^ 
Chriftentbum  fehl  nahe  fey.  Der  wegen  der  Vermählong 
der  PrinzeiGnn  JuHana  von  Braunfchweig  hier  anwefeide 
Dähnilche  Gefandt^  Graf  von  Deim^  der  feinethalben  vielem 
Briefe  .von  den  vomehmäen  Juden  aus  Holl  -  und  Engel- 
hittd  erhalten ,  habe  ihm  durch  Reicharden  Ktddm  Beweift 
der  Wahrheit  der  chriftlichen  Religion  kaufen  ,  einbinden 
und  verehren  lafien,  den  er  mit  vieler  Begierde  gelefen; 
aoch  habe  ihn  der  Graf  felbft  gefprochen  und  der  Mann 
gcfagt :  es  feye  eine  Zeit  vuihandcn,  da  Gott  groffe  Dinge 
mit  feinem  Volke  vorhabe ;  das  N.  1^.  wifle  er  fo  gut  aus«« 
wendig,  dafs  er  auch  die  Verfe  eines  Capitels  allegiren 
könne  ;  von  den  .luden  werde  er  fchr  verr()lr,c ,  weil  er  das 
Gefez  und  die  Nothwendifjkeit  der  Bulle  fchy  einfchärfe; 
fein  Hauptgegner  feye  der  Rabbiner  ffgr/cbelf  ein  bpfer 
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Mann ;  D*  Baumgortm  habe  darüber  ein  ref^oufum  aus- 
zofertigen,  das  von  ihm  von  beydca  TheUm  begehn 

worden  fey  ;  wenn  die  Verfuigqngen  nicht  aufhören  ,  woOe 
er  fein  Amt  nicderiegea  f.  w.  Es  fielen  hier  noch  andre 
Difcurfe*  Abt  Scbubertm  hörte  ich  einen  GittMcaoalm 
nennen  ,  der  in  feinem  feidnen  Kleide  daher  ftrotze  und 
fein  goiducs  Creutz  beftändig  anhangen  habe  —  war's  etwa 
das  rumfamtur  uUlia  Codro  ,  das  diefen  Ton  mSdamm 

inachte?  Muhuelis  in  Qi'ttingtiu  — -  und  damals  noch 
nicht  Ritter  — fey ^  faieis  es,  auf  dem  Wayfenhaufe  in 
Uait  ein  Frommling  gewefen ,  und  habe  aus  grofler  Deomtli 
weiter  nichts  als  ein  armer  MadchcnfchubTieilcer  weiden 
wollen }  England,  aber  habe  ihm  den  Kopf  verdrebt ,  tind 
nun  feye  er  ein  critircher  \^agehals*  Schubert  habe  vide 
Worte  und  nichts  neues  noch  gründliches,  Berbling  fey 
ein  weit  tüchtig<;rer  Mann ;  Faüor  äonck  in  Hamborg  habe 
init  Neumeißern  und  fVinkltm  ^  die  aus  feinen  Schriften 
2oo  Satze  gezogen ,  groffen  Streit  gehabt  und  rcfigairen 
ibllen,  Winkier  aber  ieye  darüber  g^fiorben  und  Seoioi 
If^ßgner  habe  mit  Klugheit  die  Sache  beygelegt.  Das  war 
^fo  einmal  ein  tbeologfjlb^r  Hader  ^  der  ein  gutes  und  j 
glückliches  Ende  genommen  bat  —  und  darum  fey  feiner  1 
hier  gedacht! 

Dafs  ich  den  wakern  Jcrufa/em  ,  die  guten  und  braven  ' 
Profieflbren  Oeder  ^  Seideier ,  ßaudtß  ,  Gärtner  ,  Zacbmriä  \ 
und  Bbert^  Giefeke ,  den  Cand.  Sommer ,  den  Cand.  Kayfer^ 
der  eill  kürzlich  aus  England  zurückgekommen  war ,  und 
{gar  manches  zii  erzählen  wußte,  manch  andern  Gekfar- 
tcn  und  Dilettanten  kennen  gelernt,  und  manches  von 
ihnen  allen  erzählen  kumuc,  wenn  es  hieher  gehörtet 
wird  man  mir  auf  mein  Wort  glauben  ;  [{lopfiocken  ^  den 
ich  in  der  Folge  fpecieller  und  aus  langem  Umgänge  ken- 
nen gelernt  habe  ,  fahe  ich  zum  eriiermaie  bey  G(irt7tern^ 
deifen  liebes  Weib  mich  anfangs  für  K/Qpßocken  nahm  — ' 
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troffir  ich  noch  nicht  wenig  dsnkbar  bin,  fb  wenig  ich  aucb 
je  was  ftoders  habe  fisyn  wollen «  noch  feyn  mag ,  ab  was  icb 

bin  —  iclüil  Klopßock  nicht       ^  ceia  $(^tr  rAiJon  ~ 
yod  qui  plm  iß  pour  caufe» 

Noch  nm&  ich  des  Prof.  A/ini^ ,  der  am  CafoKno-*<<Mlev 

wo?  die  oiientalifchen  Sprachen  lehrte,  und  des  Gencralfup. 
Meters  erwähnen,  der  feibH  mit  jungen  Leuten  die  Probe 
gemacht  haben  wollte ,  daft  man  am  Garolinnm  anch  mit 
wenigem  durchkommen  könne «  und  frir  Tilch ,  Logis ,  Holz  ^  ' 
Licht  und  Aufwartung  mehr  nicht  als  ioq  Thlr,  zu  geben 
habe ;  ob  er  fchon^jeitehen  müiste ,  dafs  andre ,  die  immer 
«m  Hofe  Galla  mitmachen  wollten ,  erfchreckUdi  viel  ver«» 
zehrt  und  doch  nichts  gelernt  hätten,  und  es  wahr  /ey,  . 
was  mir  Hofr.  Baudijs  geiagt  hatte,  er  habe  als  Prof. 
Joris  pobL  anfangs  bis  loo  Auditores  gehabt,  da  er  jetzt 
kaum  I  oder  4  znfämmen  bringen  könne,*  und  eheilcns 
völlig  brach  liegen  werde.  Da  mich  eben  der  Mann  ver» 
fiebert  hatte,  dafs  Mifsbräuche  nun  mit  Emft  ahgeäellt 
waren ,  und  mich  gebeten «  aUenthalben  vom  CuroHno  das 
Befte  zu  reden,  fo  hab  ich  ihm  darauf Twein  Wort  gegeben 
und  aucii  Wort  gehalten  —  und  ib  werde  ich  denn  auch 
Uer  noch  und  naoh  fo  langen  Jahren  die  ärgerliche 

Gefp^enßerbißorie  ani  CaroHnum ,  fo  genau  ich  mich  auch 
damals  darnach  erkundet  hatte  —  um  glauben  z\x  können, 
ich  feye  der  Sache  auf  den  Grund  gekommen  mit  StiiU 
fchweigen  übergehen« 

Blank  hatte  unter  vou  der  Hardt  ftucUrt ,  und  wun- 
derte fich  —der  Mann  war  groß  und  fahf;  fekr  rchulmei- 
.  fterifch  aus    daß  es  nicht  mehr  bekannt  gewordeti,  daft 

von  der  Hardt  mit  einer  von  den  er  Iren  gewefen,  die 
nach  iipeners  Beyfpiel  Coliegiapietatis  gehalten;  mich  wun- 
derte fo  was  gar  nicht  Herzog  Augufl  Rudo )  ) ,  erzählte 
er  mir ,  war  mit  von  der  ILt.dt  fo  vcrtiiiLi, ,  ilafs  er  ihm 
auch  alle  Urieie  wieis,  in  denen  fein  Beichtvater  Bittdorf 
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diefen  damals  jungen  Gelehrten «  der  eben  darum  mit  dem« 
ieUicii  nicbt  in  allen  Stocken  einefley  JMeynung  w«r^ 
wie  es  eben  zu  gehen  pflegt ,  des  Atheifinus ,  Naturalifinnf , 
u.  f.  w.  befchuidigte  ,  und  einen  fo  gefährlichen  Umgang 
10  meiden  gar  enftlich  zu  wafoen  iiichte ,  über  alle  Quef* 
ibnen ,  die  dem  goten  Herzog  einfielen ,  babe  er  fich> 

fetzte  mein  Mann  hinzu ,  Refponfa  von  den  berühmteften 
Fakultäten  und  Theologen  ertheiien  lallen,  B«  ob  es 
Cefpeofter  gebe?  ob  das  Didom  i  Job#  V«  f.gennin  fey? 

imd  er  felbft  bclkzc  ni  ch  eine  grofle  Sammlung  folclier 
Bedenken   in  eigenhändigen  Kan^^^cbrijten»    Doch  auch 

dtefe  Zeiten  find  glücklich  vorbey «  ond  wir  fehen  iot 
ibUe. 

JVolfs  Zeiten  find  auch  vorbey »  fagte  einmal  Prof. 
Oeder  zo  mir  t  ein  in  meineh  Augen  allerliebAeir  ond  faerr^^ 
Heber  Mann/  mit  dem  ich  in  manchen  Sachen  &  ganz 

fyrapathifirte  ,  d.ifs  v,ir  bLynahe  nicht  mehr  uubcinander 
kommen  i^onnten  >  es  lii  ichade,  letzte  der  Spötter  hinzu—» 
ttnd  merkte  leicht »  dafii  ihm'  mein  Ja  und  Amen  ( denn 
aodi  ich  kannte  Wolfen  nahe  genug  und  perfönlich) 
nicht  entliehen  würde,  dafs  er  nicht  eher  geftorben  il^ 
auch  da  fchon  ah  Mau^ertuis  in  ein  Sitammbucb  fchrieb , 
4b  (ehr  ea  HV/furEhrgettzgefcbmeichelt hatte;  tegaauu 

Frzderico  ,  philofophuiitc  l^\)lfio  ^  vi  Ii  Halam^  hdiLc  er 
vielleicht  gefioiben  feyn  (oUen,  und  wenn  es  auch  nur 
darum  gewef^  wäre,  weil  er  Fmdricbm  zo  verfteben 
gegeben  haben  foU  :  non  dari  viant  regicun  ud  Jcieniius 
imd  zu  üeiner  erhabnen  Schweiber,  der  MarkgräEnn  von 
tü^eufh^  als  diefe  ihn  befuchte ,  trodcen  genug ,  gefagt 
hat  :  M^ii  müde  nicht  B.  fprechen  wollcrn  ,  ehe  man 
gelernt  habe  A.  zu  fprechen^  Doch  genug »  fo  vieles  wi 
manches  ich  auch  noch  gern  hinzufetzen  m^hte  —  Von 
fbrauHfclmetg  cum  anncxis. 

Und  [o  wi^reu  wir  denn  nun      freylich  durch  einea 
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faUo  nmtali-^mGäitui^eu^  in  dem  flohen ,  egoifti&heo 
Götümgm^  wozu  es  aber  wohl  nur  feine  Neider  und 

Feinde  To  gerne  fiempcl:i  möchten  —  in  dem  Pandämo- 
nium^  wie  es  felbit  ein  Käßner  in  feiner  mutlyvillige0 
Laune  zu  taufen  fich  nicht  entbrechen  konnte  —  m  dem 
voo  Wiffen,  Kenntniflen  und  Talenten  vollgepfropften, 
fiiozzenden  und  überäiedendea  Göttingen  ,  wie  ich  an 
meinem  Orte  ea  gefunden  habe  und  zo  Steuer  der  Wahr« 
hett  gefimdcn  zu  haben  —  bekennen  mnrs*  Den  Beweift 
davon,  fo  gut  ich  ihn  führen  kann,  würdeich,  wenn  ich 
das  DAaaß  eines  Beytrags  nicht  bereits  fo  fehr  überfchrittea 
hatte»  fehon  jetzt  "fuhren  und  ohne  zu  leugnen »  dafii 
Eigendünkel  ,  Pedanter ey,  Handwerks neid  ,  Cabaleii  auch 
da  lieh  finden  können  — .  denn  wo  füllte  fich  nicht  fo 
etwas  oder  deip  ähnliches  finden  lafTen  ?  durch  Indudion 
erhärten ,  was  ich  behaupte  und  behaupten  zu  können 
glaube  —  allein  das  würde  mich  zu  weit  führen  —  und 
ib  mufs  ich  denn  für  diefsmnl  —  fo  wehe  es  mir  auch 
thut ,  abbrechen.  Ifis  meinen  Lefern  gefällig  »  fo  fprechei) 
wir  uns  bald  wieder  —  und  dann  —  di  bis  eUiifque  fbtrtu 

3- 

Etwas  über  Strasburg  ,  wie  es  vor  200  Jahren  war. 
Ein  lUtcrarifcher  und  mit  unter  —  bibUo^rOm 
phifcher  Beytraß. 

Die  gute  Stadt  Strasburg  hat  in  unfern  Tagen ,  im  vorigen 
und  dicfem  Jahre  (1789  und  1790.)  eine  neue  Epoche 
erlebt;  fie  ift  zur frm2»ßfcbtn  Mumcifmißaäf  umgefchaftn 
worden.  Hundert  Jahre  vorher  Ct6^i,)  war  eine  andre 
Epoche  eingetreten;  fie  kam  zwar  an  Frankreich  ^  behiek 
aber  doch  ihre  Tnujcbbnü  b  ziemlich  und  ihre  nüit 
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Verfajjting  beynahe  ganz  bey  :  mir  mit  dem  Unterfchied, 

dafs  fic  mit  Gallicifmus  fo  nach  und  nach  und  fmraer 
ftärker  verbrämt,  modernifirt  und  fo  uns  andern  Teutfch- 
ländern  je  länger  je  ankenntUclier  wurde,  Wie  konnte  es 
'  anders  feyn  ?  Nodi  hondeit  Jthre  weiter  hlnaos  ,  oder 
vielmehr  Turiick  ,  wie  fah*s  da  aus  ?  Das  mag  der  Lefer 
«US  nachgehendem  Gedichte  bcliebigit  erleben ,  das  zur 
Zeit  gedichtet  ward ,  ab  die  berühmte  Zürtbw  Bny^offim 
gefcbicbte  vorfiel  ,  mit  der  jemand  vor  ein  paar  Jitliren 
das  ieiehilligc  Publikum ,  nicht  unintereflant  ^  duchien  wir^ 
unterhalten  hat.  Beynahe  foUce  man  fie  in  dirier  Periode  ^ 
wie  auch  in  jenen  Zeiten  jemand  wiAlich  gethan  iiat, 
für  eine  fcbroeizerifcbe  ^iadt  zu  halten  fich  verfucht 
finden  ;  denn  fo  fishrq^ht  Fres^ag  in  feinem  Afparatu 
7it$erario  T.  IL  f.  «ot.  TVtiSatttt  Ihndftici  Bollani 
Conccptionc  glorioßßnu^  Dci  geuitricis  Firginis  Maria 
gditiouem  memorat  WeisÜngerus  ** )  in  Ca^aL  lUn".  im* 

■  * 

frejf.  Biblii^b.  Ja.  Hiirofol.  in  cujus  fine  adfcriptum  tfl: 
FiuiP  SermO  de  Conceptioue  beatijjinic  Marie  virginiSm 
In  nobili  Helvetiorum  civitate  Argentina  ^balcograpbatum 
fer  Joannem  Qrikningtr  t%<^  4, 

Und  das  wäre  fie  vidldcht  wirklich  und  Vdnvß:  wenn 
nicht  in  der  nun  nicht  wieder  kommenden  Periode  D« 
DMinhauety  der  mit  feinen  Uudomorien  und  Hodofophieir^ 
mit  fetner  fünf  Qtiartbände  dicken  Catechifmus  .  Milch ; 


♦)  Ucbcr  die  Reife  des  Zürcher  Rreytopfs  nach  Strasburg  vom 
lahr  1576.  heifst  der  Titel  diefer  Scbrift,  die  xn  Bayreuth 
bey  I^übeebs  (ek  £rbeii  auf  156  OftivfdtMi  irsr*  abge- 
druckt  ilL 

S*)  Es  thut  uns  Icyd,  dafs  wir  d^s  Papier  mitUiefcm  fchmutzi*«« 
.   und  mit  Hecht  fo  iehr  gebraodcnarkten  Namen  befadelii 
]     roufTen,  ob  man  fchon  luerans  .crfieht,  dafs  der  Wuftling 
£hre  hätte  aufheben  kannen,  venu  er  mit  feinem  Pfand 
' "  *  gCbOiighätte  wuchern  iM^Ucfl*  ' 
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Sie  man ,  wie  jemand  einft  fcherzte ,  befler  Catechifnius- 
Scbinken ,  wegen  ihrer  UnTerdaoIichkeit ,  halte  nenneii 
foHen  —  feiner  Zeit  grors  AofAiiea  machte  und  wirklich 
ein  treflicher  Dialektiker  war,-  wie  mir  einft  jemand  —  es 
war  in  Hannover,  ereäliiitef  aus  tinzeiiigeni  Eifer  undl 
Furcht ,  die  lutherifche  Religion  mochte  dereinft  von  der 
refcrmirten  Verfehlungen  werden ,  fich  dem  Magiiciac  wider- 
fetzt  und  fo  verhindert  hätte,  dafs  die  Stade  mit  den 
Schweizern  nicht  in  Bund  getretofi  ift.  O  ihr  Theologen  I 
feht  was  ihr  geiliftet  habt.  Doch  wir  liefern  hier  diefs 
Gtdicbt  —  das  wir  zu  liefern  uns  anheifchig  gemacht  haben 
und  liefern  es  ganz  ,  denn  lang  ift  es  nicht  und  gewii| 
auch  nicht  langweilig  —  und  hoflen  damit,  wo  nicht  Dank, 
doch  auch  kehien  Undank  zu  yefdienen ;  und  wenigfteni 
liates  eine  angenehme  Stunde  gemacht,  freylich  auch4nit 
aus  dem  Grunde,  weil  wir  mit  dem  Lokale  etwas  bekannter 
find,  als  manche  unlrer  Lefer  vielleicht  nicht  feyn  möchten  ^ 
Doch  !  zählen  wir  darauf,  dafs  es  auch  denen  Freude 
gewähren  werde,  die  anderswo  leben  und  Strasburg  ent- 
weder nie  oder  nur  flüchtig  gefehen  haben  ( lefi»n  wir  doch 
Reifebefchreibungen  und  Städtebefchreibungen  fo  gern, 
wenn  wir  auch  nie  an  Ort  und  Stelle  gewefea  feyn  füllten) 
md  soibnderheit  zählen  wir  darauf,  dafs  es  denen  gefallen 
und  Wohlbehagen  werde  ,  die  als  Bürger  oder  Bewohner 
diefer  Stadt  noch  an  jene  Zeiten  ihrer  Vorfahren  zurück* 
denken  mögen ,  und  eben  fo  den  lieben  biedern  Sctwehem^ 
zu  denen  der  naive  VerfaÜer  des  Gedichts  gehört  —  und 
überhaupt  Alien ,  denen  fo  was  altnaivcs ,  aus  fo  mancher« 
ley  Urfiichen  und  in  fo  verfchiedner  Rückficht ,  willkommen 
feyn  kann. 

Unfire  üiftoriker  mögen ,  welches  wir  fo  im  Vorbey* 
gehen  bemerken  wollen ,  daraus  erfehen ,  *wie  man  damdf 

Hiilorie  und  hiUorifche  Kunit  —  fo  hier  und  dar  —  bey- 

nahc  hätten  wir  geiagt ,  allgemein ,  betriebea  iiabe  —  und 
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wak  man  fich  &  Alles ,  auf  guten  Cbroniägidttim  ^  habe 
aufheften  und  aufbinden  laflen  —  und  dann  unfte  Zdten 

glücklich  preilcn,  die  auch  hier  fo  wacker  aufgeräurat  und 
'Mährchen  —  zum  Einfchiaiea  erdacht ,  wobey  aber  d^n 
Giaiibigen  Ib  woU  war  ab  uns  jefest  nidic  immer  ift ,  aoa. 
gemery.c  haben  —  in  welch  lü^iichem  Eifer  iic  dciia ,  wenn 
es  unierm  \v  unfche  nach  gehe,  noch  ferner  fortfahien  follea, 
well  noch  fohin  und  wieder  was  auszumerzen  ieyn  möchte^ 
und  follce  auch ,  wie  jener  appenzeller  itimmte ,  als  man 
das  Fegfeuer  abheilte  und  er,  da  es  in  einem  hingehe^ 
auch  die  Udlle  abgeßellt  wiflen  wollte,  alles  Vorurdieil 
aller  Art  —  reiigiofi»  oder  nicht  religiöies ,  dabey  in  Gefahr 

gcrathen.  ,3  pcftfe  ^  fagt  Fo//azV^  ,  Oeuvres  Tom,  6%*> 
f.  149«  que  vQici  U  tijm  di  faire  Jhttir  au»  Pedaoa  em 
wabff$%  m  fornoHi  ^  iH  fnruque  ^  m  amette^  qtiüu  Ut 
brave  atitant  quoit  /es  meprife  "  und  Tome  6y.  p.  2^4. 
ichreibc  er:  foule  des  Saints,  doni  la  plupar$  noiU 
f9in$  exifti  &  formt  hfyuih  ü  m,m  fot  quatre^ 
avec  qui  vmt  eußtz  daigni  fouper.  Wäre  nicht  zum 
Voraus  daiur  gefurgt «  dafs  Voltaire  nie  unter  die  Heiligen 
aufgenommen  werden  wird,  wir  wöfiten  nicht,  ob  nicht 
Aeuflerungen  dieTer  Art  eine  Hevolurifm  bewirken  könnten« 
die  noch  umfchmclzender  wäre ,  als  die  ift ,  welche  das 
gute  Strasburg  ia  uoiern  Xag^  er£ihrea  hat  i  ßd  mamim 
49  TaMaf 

Da  wir  von  jeher  Freunde  ,  nicht  nur  der  teutfchen 
fondem  auch  der  iaieiuifcbeH  und  iiberhanpt  dec 
Dicb$kttHß  unter  allen  Zungen  ,  Sprachen  und  Völkern 
gewefen  find ,  fo  wollen  wir  am  Ende ,  und  fo  pour  la 
jbonne  boucbe  ,  Frifchlins  Eiogium  auf  die  Stadt  ^rasburg 
anhängen ,  das  einem  Lateinmastn  aUerdingg  Ehre  macht ; 
imd  noch  manch  anders  würden  wir  anhängen  und  uns 
dadurch  dem  Wohlwollen  unfrer  Lcfer  zu  empfehlen 
fuchen,  wenn  wir  nur  eioigermaflen  zum  Voraus  v^ichert 

wären. 
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wären,  daß  was  wir  fo  nach  Gußo  aufzutifchen  allzeit 
fertig  und  bereitwillig  find,  auch, ihrem  Gaumen  behaglich 
und  einfchmeichelnd  gemacht  weiden  bdnne.   Auf  unTre 
Gefiihr  wollen  wir  für  diefsmal  unfre  Bude  nur  auflchlageit . 
und  häufigem  Zufpruch  entgegen  fchen  —  Fifcbart ,  der 
^    in  fiäner  Periode  gewUs  Anflehen  gemacht  hat,  foll  uns 
i    am  Scbhijfe  mit  Etwas  von  feiner  Art  und  Kunft  rcgaliren»  ' 
[    das  hieher  fo  fehr,  als  je  was  gehört,  und  vielleicht  Äach 
I    mehrerm  lültem  machen  whrd.    Unfer  Köcher  ift  voll  und 
[    rfft  Whk ,  den  man  uns  geben  wird ,  foll  Sachen  und  ' 
i    Sächelchen  von  ihm  ausfchutten  machen ,  worüber  maa 
nicht  wenig  etftannen  wird  —  denn  mit  Erlaubnift  unfrer 
I    flehenden  Heere  fcy  es  gefagt,  fo  ein  i\lann  entfteht  doch 
I    nicht,  wie  jene  20,000  in  der  Schlacht  umgekonmien |^ 
I    die  eine  Parifemacht  wieder  erfetzen  konnte. 

Nach  diefem  kurzen  Prologns  laflen  wir  nun  aifo  daa 
Gedkbt  des  biedern  Scbwizers  felbft  folgen ,  das  wir  aue 
I  dem  vor  mg  liegenden  Otiginalab druck  aufs  getreulichite 
I  abkopirt  haben,  wie  der  Augenfcheiii  lehren  wirdj  es  führt 
I  folgende  Auffi^briß  und  ift  auf  8  OaavUättem  abgedrudct, 
,  mit  dem  Wappen  der  Stadt  Strasburg  im  Holzfchnitt:  *) 
I 

j  Lobfpru'cb  der  Freyen  Reycbßatt  Sln^fsburg  tu  chrea 

geftellt,  darinn  gemelt  wird  jres  harkmimeiis »  Tampt  emer 

ritterlichen  That  eines  Scbiejfefit  ^  '^d.s  fich  im  anfang  und 
^    jngang  zugetragen  hat ,  gar  iutlig  zu  hören.       Von  mir 
Vkkb  Winy  gebomr  Bfirger  tu  Afox»  meiner  gnedigea 

Oberherrn   zu  Bern  y  und  üwer  aller  allzeit  gutwilliger 
Diener  MD^XXVi. 


Man  fehe  nach,  was  der  Verfalter  clet  Reife  des  Zürcher 
Breytopf is  nach  Strasburg  darüber  in  feiner  Laoiie  ^maMlllirl 
bat  t  Seite 

jMmfels  Mag*  ^tis  JÜfUkk  & 
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,  *)  wollet 


*)fagt 


weiter 


*)  foltcn 

4 


I.  Fromm  9  Fürfychttg,  Erikm,  Wyfs» 

Ein  Yeder  hie  genennt  mit  FJyls.  ' 
Ich  wot      üch  allfamt  äyfiig  betont 
Dafs  jhr  an  mich  nit  zürnen  wetten  *). 
.  Was  ich  üch  ietzen  für  wil  tragen  , 
Ein  fprach  den  wet  ich  uch  gern  fagen« 
Der  ieyt  *)  von  Strofsburg  difer  Statt , 
Herr  Ammeifler  und  wyfen  Raib, 
Ouch  vier  und  2na>efitzig  groffer  Herre»^ 
Ein  jeder  gnennt  nach  fynen  Ehreiu 
Nun  witter      zu  reden  in  furamcn. 
Was  ich  kurzlichen  hab  veniummen. 
Es  well  hie  fyn  ein  ehrlich  Scbiejfen  ^ 
^    Ich  docht  mecht  ich  fyn  ouch  geoieffen. 
Vff  femlichs  *)  ich  gen  Strofibttrg  kam. 
Da  was  das  erit  das  ich  vernahm. 
Daß  man  do  hat  iifF  jeder  Zunft  ^ 
Verordnet  mit  verftand  Vernunift. 
Daiii  alle  Burger  und  Burgerskind 
Edel,  unedel  wer  fy  find. 
Es  weren  Frowen  oder  Man  , 
Sy  füten  *)  frembd  lut  rüwjg  lafl. 
.  Und  jnen  gantz  und  gar.  nit  (jpotten  ^ 
Das  haften  fy  tür  *)  hoch  verboten 
Dafs  man  ouch  thet  was  man  fy  hieisy 
Und  ein  yeden  Jbelybeti  lieft» 
2m  Der  kieidern  halb  old  fprach en  triben, 
Söt  man  ein  andren  loiTen  blybeo. 
Ein  jeder  füll  fich  dor  vor  hüten, 
Ye  ein  dem  andren  Ehr  embieten, 
Diewyl  wir  frembden  ,  das  nun  fehen  , 
Dafs  fölchs  von  Wyien  üt  gefchehen. 
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Sönd  wir  uns  ouch  der  moflen  tragen  ^  > 

üals  man  nüt  könn  von  uns  klagen. 

Zum  andren  zeigt  ich  üch  gern  an^ 
Was  ich  wytcr  ▼ernummen  han , 
Wie  man  all  Ding  fin  ornen  *)  weit  9     ^)  ordnen 
Diewyle  aber  noch  kein  end  hett 
So  kan  ich  nit  viel  darvon  fagen , 
Doch  han  ich  erft  by  kurtzen  Tageq, 
Ein  kkiucii  anfang  dar  von  gmacht , 

Und  denn  in  fchneller  yl     betracht»  *)eile- 

Und  han  den  anfang  do  genummen  , 

Da  ich  bin  har  *)  gep  &ro/>^iirgkummen|  hiehec 

Fand  ich  fo  gar  ein  fcböne  Statte 

m 

Irs  glycbe  ich  nie  geiehen  hat« 

Ich  bfchowet  fo  wol  hin  und  wider « 

Yil  GafTen  lüff  ich  uff  und  nidcr 
Doch  fitnd  ich  fo  meng  *)  fchöne«  Uufi  ^  *)  manch 
Gantz  wol  eibowen  über  ufs  *)  *)durchaia» 
k  glegenheit  *)  ift  wie  ich  meldt,  "'jLage 
Uff  einem  fryen  wyten  feld  : 
I«  Sy  band den  jK^ty» ;  dk  Brufcb ,  &t  U ^  haben 

Dorinn  find  guter  Fifthcn  vil.  ' 
Als  fy  in  eim  Land  mögend  iyn, 
Ouch  hendtz  *)  den  allerbeften  Wyn*    *)  haben  fi^ 
Man  find  kum  difer  Statt  gelich^ 
An  allen  Frtkbten  find  fy  rych» 
Sig      was  es  \völle  aller  Diogen  *)l^y 
Thot  man  grofs  hufien  *)  dahin  brin^ » ^  Hanfiea 
Und  welchem  da  et^vas  gefeilt , 
Der  kouft  es  um  ein  zimlich  geltt 
Als  ich  nun  femlichs  ufF  hat  gfcfariben^ 
"  •  Und  etUche  Tag  hie  veruiben* 
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♦)  VcndAmc 


^.beyde 


Ihi  im  der  Sufttti^  euch  harkmiiiiieii , 

Dafe  man  mit  Pfeiifcn  und  mit  Trummeo, 
Die  ^dgnojfm  her  zuhto  fach. 
Ein  grofTes  Volck  lüflF  vor  und  nach» 
Als  fy  nun  iind  da  har  gezogen  , 
*)fiaUeftiea    Die  Scbikaen  mit  den  ftahlin  Bogen. 

Do  fmd  jocn  entgegen  gangen, 
Fürßm  f  Grafiisn  hend  fy  empfangen» 
.  Der  herrlich  Fürft  von  Vadoma^ 
Der  hat  ein  hübfche  Red  getha — »n« 
Der  Graff  AudglM  defletben  glich , 
Sind  bed  *)  füniinea  ufs  dem  Frankr^cb» 
Da  hat  der  woig^ect  Putuaiegn^ 
Doäor  Heinrich  fyn  red  ouch  gthon. 
4«  Yon  Bafel  ^  er  redt  in  Latin 
Noch'  dem  zog  man  in  dStatt  hininn« 
Und  da  fy  kamen  in  die  Statt , 
Gar  wol  man  fy  empfangen  hat. 
Man  i(l  jnen  entgegen  hnmmen. 
Mit  Pofaunen^  FtifFen  und  Trununen^ 
Man  thet  jnen  grofs  Ehr  enbüten, 
Blit  fo  wunderbar  Hohen  Spii  Litten  ,  *) 
Die  wond     fowol  in  Bollen  gNüt, 
Ein  jeder  lugt      daß  er  nit  feit. 
Sie  wond  Ib  wol,  roth,  wyfs  bekleyt, 
\(^er  es  nun  glach  dem  gabs  ein  Fröwd» 
Da  zog  man  ufF  der  Scbn^dren  Zun  ff  , 
Da  brucht  man  wif^eyt  und  vcmnnlft. 
Das  thet  ein  Erftm  wyfbn  Rßbi  y 
Herr  Stattfchr^ber  die  red  thon  that» 
Die  Statt  Züityeb  jn  danken  Ühäten  » 
Herr  Cnnrad  Cr^fsmanu  ein  van  räthenr 


Spielleutcn 
*)  waren 
**)  pofitor 
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Stift     ouch  Herren  von%Laad  upd  fiatt  9     (biift  • 

Die  man  ehrlich  empfangen  hatt. 

Als  ich  nun  fölches  gfehen  hett  j 

Zorn  Münßer  ich  mich  fSgen  thet^ 

Dorinn  ich  ein  wenig  fpaciert. 

Da  was  all  Ding  fo  wol  geziert^ 
ift  wol  wie  man  hat  gezelt 

Das  fybent  Wunder  in  der  Welt, 
f«  Und  in  dem  Münlter  ich  da  fand, 

Wol  fernen  ufF  der  rechten  Hand» 

Ein  wundepvcrldich  ubren  fiahn« 

iUb  man  in  gantzer  Welt  mag  ban. 
/    Mit  fchönen  Bildren  und  vil  Gioggetfj 

Wens  fchlacht    fi>  thut  es  altes  waggen     ^  fchlägt 

Die  Glocken  gend  *)  eta  folchen  Thon ,  wakeln 

Dafs  man  ein  fialmen  mag  veritohn»  geben  . 

Glych  obs  eSft  rechtes  Leben  het. 

Und  welcher  das  nit'  glouben  wett  ^  .  ' 

Der  finds  ikouSktk  abfiunterfeht. 

Dorinn  er  allen  Handel  gfet^ 

Die  Kugten  und  fsgantz  Firmament  ^ 

Des  Himmis  £ofijr  Anfang  und  end; 
Nun  als  ich  fach  all  difö  Ding, 
'  6fiich  ich  ein  Mann  zu  dem  ich  gieng» 

Fragt  jn  den  Mrjpmng  diftr  Siatf^ 

Und  fo  bald  ich  jn  g&aget  hatt. 

I^rach  er  vernimm  die  meynmig  mfii^ 

Daß  ich  nit  hie  da  heimen  bin. 

Aber«ich  han  by  mynen  Tagen^ 
Ton  mfnen  Eltern  liSten  (kgen. 

Dafs  zBabilon  ein  Künig.  iais  ^ 

Vynifbmt  es  gisheilSai  wai. 
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Der  jm  von  Gott  ein  Suhn  erwarb 
Der  hiefs  Traget  der  Vatter  ftarb. 
6.  Als  nun  der  Sun  regieren  iolt, 
War4  jm  fya  Mptter  alfo  hold. 

▼on  jm  unkufch  *)  begert, 
heit  Dels  war  jr  Sun  Traget  befchwert. 

Uad  wjb  fy  ab  mit  Gottes  «Wort  ,  f  ) 
*)fuhrftäts      Aber  die  Küngin  für  flet  *)  fort 

Und  wott  jm  euch  nit  lallen  nach^ 
Als  ntiti  der  Sahn  femtichs  erfach^ 
Ruft  er  fich  rycblich  mit  eim  Heer  « 
Und  weych  Ton  dann  zog  übers  Meer« 
In  der  Zyt  er  übers  Meer  kam  , 
.  £s  gfchach  by  zyten  Abraham. 
^  Vor  Cbrift  Geburt  zweytufent  jar^ 
Zweyhundert  on  eins  das  ift  war. 
By  dem  ift  das  Tütfcbland  a£%ang^^ 
Zum  erften  hat  er  Trier  angfangeii. 
Sobald  ab  Trier  vollendet  was^ 
Die  Kungln  bat  erfiuren  das. 
Sy  rüft  fich  euch  mit  einem  Heer  , 
Und  zog.  onch  hin  über  das  Meer. 
Und  meint  fy  wet  den  Sun  bezwingen , 
Der  Sua  veriiam  bald  von  dein  Dingen* 
Syn  Mutter  er  empfangen  hett 
Liefs  jm  fy  führen  an  fyn  Beth* 

« 

£r  thet  als  ob  er  jr  begert , 

Aber  er  tddt  fy  mit  am  Scbverdfc.  >^ 

Do  ward  jr  ouch  der  rechte  Lohn^ 

Diewyi  fy  gar  nüt  wot  abftohn. 

_        .  ......  . — '  ■  

f )  SifoA  teQ9a.ti8  i  amki. 
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AU  der  Kung  nun  fökfas  faftt  gethon^ 

Do  brach  er  u£F  und  zog  darvon» 

Und  welcher  by  jm  bliben  woU,  ' 

Den  gab  er  allen  rychen  Sold. 

Im  Tütfeben  Land  wol  an  dem 

Dofciljent/  iii  er  kummen  fiin. 

fünf  ^tätt  hat  er  gdangen  an, 

CÖln  ,  MentZj  Wurmt  ^  fönd  jr  mftan« 

Bafel  ift  ouch  gwefien  die  ein,  ■ 

Doch  fag  ich  von  Strofsburg  allein. 

Ein  Herr  kam  uitwertz  an  den  Rhyn^ 
Der  was  by  dem  Küng  TiragH  gfin.  *}   *)  gewefeJ^ 
Der  liiefs  ISiyais ,  und  was  fyn  will  ^ 
Dafa  er  wolt  bowen  an  der  IB* 
Ein  flarkes  Schlofs  er  bowen  liefs. 
Das  feib  lang  Zyt  Siyrusburg  hieis. 
Das  VoldE  mc^et  fich  Tag  und  nachtat) 
By&  dafs  ein  doifip  ward  da  gemacht. 
Da«  ward  genennt  das  S^lbertbal^  O  '  Afgetilitm 
Bald  buwt  mans  befTer  überall. 
Und  ward  gemacht  ein  fcbiiue  S^ati^  ^ 
Und  ward  drein  gfezt  e  Gr i cht  und  Rabp.  / 

Da  ward  der  Statt  Namen  gewentt 
S^ylber  Bütal  ward  Ce  genennt. 
S«  Nun  wy  es  witter  ergangen  ift^ 
Nach  der  Gebuit  Herr  Jefii  Chrifk 
Da  man  hat  zeit  acht  hundert  jar« 
Sylbn  Bü$al  gemehret  war* 


f  }  Ohne  fiigar  t«  Stnndewnler  m  TgrtMü  im 

aufgefodcrt  zu  werden l 


Digitized  by  Google 


I 


7» 


Btwas  über  Strasburg  t 


^Ciodovaus 

*)wcrthea 


^)  haft  du  CS 


vQ  TTimen,  Or&bm  und  JArMf^ 
*}bedaurea      Den  Kotten  ließen  fy*nüt  duren, 

Bald  kam  ein  mächtiger  König  her, 
Cbiomdouius  *)  fich  nennet  er. 
Der  bowt  JUwri^  der  Vil  werden  »'^) 
Ein  Münjhr  der  glich  nit  uiV  Eiden, 
Gefeben  hatt  nie  keinen  Mana^ 
Und  ward  das  Münfter  gfangen  an* 
Nach  ChriftttS  ,Gburt  fünif  huad't  jar  ^ 
Noch  nüne  druff  ib  heftus  *  )  gar. 

Witter  höret  ir  Herren  all , 
Wie  da6  die  Statt  Selber  BkialU 
Mit  Kriegen  gar  vail  ward  beladen^ 
OerKeyfer       der  thet  jhr  fehaden» 
Kcyfer  Ott  der  groß  man  jbn  hiels. 
Zwo  Gallen  er  durchbrechen  lie& 
Krntzwyrs  ein  ftraß  dafdwrch  «ertremitt 
Dprumb  würt  £y  Stroßbitrg  genennt» 
£in  andren  Keyfer  ward  beieit» . 
Der  begäbet  fy  mit  vil  FrybiiU 
£r  bttwt  vU  iMur,  Thöm,  Zinnen  hodit 
Gar  wyt ,  tief  Gruben  man  druinm  zoch» 
9.  Noch  ChrKUia  Geburt  tulent  jar  ^ 
Zweyhnndeft  ftell  da  ouch  dsur. 
Alfo  ift  Stroßbutg  uif  entfpcungen^ 
Und  jren  Namen  ouch  niFkommeo. 
Sy  haben  qflt  fyder  *)  betrachtt 
Und  fybvmtU  dStatt  päBbx  fOftcht  f  > 

Denrelben  Mann  den  iragt  ich  melu 
Wo  Styrtmsburg  geftanden  wer. 

^)  Herrliche  Gffehichte  iinci  herrlich  erzählt!  Es  lebe  die  Hiftorio- 
.  graphie  und  die  Uiftoriographen ,  iamt  und  fonders  1  Dm 
Br^ffs  MißQrkgr^m  wie  btlUg »  nit  ciggcfthloflbL 


*)feithef 
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£r  fprach  zu  Sanä  Steffen  es  was  f 
SanS  Thomas  Kilch  wz  oiich  dn  tAAxAä 
Er  wot  mir  noch  vil  zeygen  an , 
Uk  fprach  gut  fründ  ich  mu&  gon  gaiu  *)  ♦)  gehm 
Als  er  mir  fblches  gfaget  hatt. 
Da  fragt  ich  jhn  nach  der  Ziifiatt.^y      *) Schützet^ 
Ef  fprach  XU  mir  nimm  eben  war,  fbJOU 
Da  üben  vor  dem  Judentbor. 
Da  findfto  dncn  wyten  Plan 
Da  f4nd  ich  vil  der  Zelten  ftahn. 
Oiidi  zwo  Hutten  faft  lang  und  wyf. 
Darinn  denn  dXüt  afTn  allzyt# 
bh  dodit  ich  will  fy  meflisn  thu^ 
Ein  jede  war  lang  hundert  fcbu^ 
Ottch  waren  fy  ob  viertzig  wy t , 
Ein  Keller  fin  darzwüfchen  lyt ,  • 
Derfeibig  der  ift  tie£F  ufsgraben  , 
Do  by  dn  Küche  uffgefcU^fen« 
•  Ein  nü wen  Brunnen  hentz ^  )  ouch  gtnftct'ti    haben  fie 
Ouch  hat  nun  ghaicen  gute  Wacht 
Von  dem  Schief sr ein  mufs  ich  üch  lagen  f 
Dorinn  die  Schützen  ^fdioffen  habeur  ^ 

DarufF  ein  fchüne  uhreu  ßaht  ^ 

Wers  gfach ,  fich  drob  Terwundert  hail^ 

Und  zobrift  drufF  demfclbcn  Huß  ^ 

Ein  Fraioplei»  fchön  gmacht  über  ufi« 

Die  goht  fledgs  umb  ton  dem  Wind .  ' 

Old  fünft  von  Künften  wy  fy  find.  ^ 

Das  Fröwlein  tregt  ein  fchönen  Fanen. 

Ouch  hat  man  gworfl^n  zu  eim  Hauen  ^ 

Mit  Koglen  in  ein  Mul*>  des  Narren,  ^Uml 

Und  welche  dann  do  luilig  waren  ^  ^ 
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Der  fand  fo  wunder  fdtzam  Spil, 

Ein  andermol  ichs  melden  will. 
Wenn  das  ScbielSsn  hat  gar  ein  end» 
Und  mir  6oct  ouch  dat  Leben  gend» 
In  Sutumea  es  war  alis  woL  gruft, 
Daia  menger  dohin  kummen  i& 

Der  fich  vcrwuiidcit  ob  üca  Dingen, 

Wie  mana  hab  mögen  zwegen  bringt 
So  wol  war  alle  Ding  verfehen, 
Ift  durch  die  tvyfe  Herren  glchehen^ 
Die  hend  all  Ding  gar  wol  rerwaidt» 

*)  mont^       Und  mn  moztag*)  voi'  der  V fahrt, 

II«  Ift  man  mit  iiSka  und  mit  Trummea 
Hlnoflen  uff  die  Zilßait  kommen. 
Und  angfaogen  ein  Ordnung  machen. 
Wie  man  dann  dmt  in  fölchen  Sachau 

Wie  iich  ein  jeder  haken  futt , 

Der  ufF  der  Zyiftau  fchielTen  wott 
Da  gicng  ich  bas  hinuft  uff  dMatlen^ 
Da  dNarre»  Brücfchen  fchlagen  fotten» 
Die  wond  bekley t  in  rat  und  Tßgfs  ^ 

Sic  bnichtcn  allen  jhren  flyfs. 
Mit  BrütTchea  fchlahen  und  mit  iiiigea  ^ 
Kontena  vit  kurzwyl  zwegen  bringen. 
*}zufehen»     Ich  thät  jhnen  fo  gern  zu  lofen,*^ 
ZU  hören     Sy  konten  mengen  feltznen  Boflen. 

Mitgfchwiaden  rymen  und  britfchcn  fchlahcn 
So  f y  ein  Narren  mochtend  iaheo» 
Man  hat  fy  all  beUeyt  £aft  wol. 
Als  man  den  dNarren  billicb  foil* 
Darzo  ich  oueh  gut  Hoffnung  han, 

Ulyn  Tbcil  briiii^  ich  noch  ouch  dovon. +) 

^  II—   " 

t)  £t      vom  €11  eavieroiti 
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Do  by  will  ycbs  hie  blybea  Ion  f 
Will  üch  den  Spruch  alfo  gfchenkt  Iion. 
Und  der  Statt  &rqfslnerg  b'underlich, 
'  Die  fynd  an  Ehr  und  Gtit  faft  rychw 
Ouch  fo  führen  fy  Habt  und  Grubt ^ 
Bafs  niemand  darinn  unrecht  gfchicht, 

12.  Güter  Stutiii:  und  Po/uej^j 

Gütig  on  alle  Tyranney* 

Der  Raht  der  Gmept  jr  nutz  betracht. 
Den  ganzen  tag  ouch  ettwa  znacht,  . 
Oitch  ift  die  Gmein  widmmm  und  billich 
Elm  Raht  gehurfam  und  gut  wüiich» 
Dann  wo  jhn  etwas  zhanden  gabt, 
Darumb  fy  täglich  halten  Ivaht. 
TXüt  wol  erfahrnen  Lüten  glehrt. 
Die  fynd  by  jn  gar  hoch  geehrt,  t) 
fürfychtlg  zukünfeigs  betrachten  9 
Flyfsig  fy  uflF  all  umbftänd  achten. 
Wer^  was,  wie  9  wenn ,  wo  und  woruxum,  tf) 
Durchgründen  endlich  Ort  und  Sumnu 
"Wo  in  der  Fügend  noch  ift  ftelen,  , 
Sie  durch  Pratick  und  Lük  zu  ftiilen« 
So  fy  durch  \Vyf;»beit  das  verftönd. 
Durch  mittel  weg  fy  jm  entgönd. 

Durch  wyrcn  gütigen  befcheyd , 
Bhüten  fy  die  Statt  ^äk  vor  Leyd. 
Ouch  hend  fy  gar  m\  gierter  Uüm  ttt)  ^ 
Die  manen  fy  zu  allen  zyten. 

•J-)  Ceft  tout  comme  chez  nous  ,  wird  man  wol 

nicht  aller  Orten  Tagen  köaneik 
tt)  Quis^  ^uid  /nbi  &6. 
ttt)  Tant  mieinu 
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*}  rerhfleQ      Wie     üch  uff  Gott  lofleti  fönd»  ^  ) 
fidlen         Der  jn  byilahc  byfs  an  das  end 

Dor  by  jr  Fygend  das  wol  merke  9 

Ir  Gwalc  macht  richthunib  Krafft  und  fterkc 
i|*  Ouch  fy  um  die  äatt  ringswyis  habea 
Starck  ringmur  und  vil  'wAffergrahen. 

m 

Der  glych  fy  mit  üarcken  Gebüwen^ 
Ir  flatt  und  Wehre  ftetts  yemuwen. 
Das  wol  jr  Gut  und  Haab  bedüc, 
Ouch  BücbfenmHßer  md  Haup$iik. 
,  Ohn  zai  Gefcbütz  ouch  in  das  feld , 
Groflen  V<Mraht  an  Goläi  und  Geh.  f  ) 
Mit  Büchfen ,  pulfer ,  ftein  und  Bley  , 
Sind  (y  wol  grüft  für  der  Stett  drey. 
Und  fünft  an  Kriegfszüg ,  Korn  und  röhmsb^ 
An  Wyn,  fleifch ,  haber,  Meel  und  Salo. 
Daß  fy  ein  grofles  Volck  vermag» 
Jm  Feld  zur  halten,  jar  und  tag* 
So  wird  die  Statt  ouch  tag  und  nadit^ 
Oar  wol  behütet  und  bewacht. 
Noch  ein  gut  Stück  hentz  noch  dorbya 
So  ßarck  gfchickt  Schtfflüt  uff  den  Rbyn. 
^)hd)eai      Ich  darüs  wol  fagen  dann  hentz,^) 

Söt  ich  noch  der  Experientz. 
All  ding  von  Stück  zu  Stück  er  Zeilen, 
Alle  Empter  die  fy  befteUen, 
'  Ihr  groß  Wyfsheit  jhrer  Regenten 

In  Geyftlich^  Weltlich  Regimenten^ 
Ouch  Doloren  der  beylgen  Gfcbrift^ 

Das  unftr  feden  heyl  antri& 


t)  VoiUrefl«AdeL 
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X4*  AU  Ornung,  Reformation, 

All  Gfctz,  Statuten  har  find  kohn. 
Ir  Ionen,  ftraäen  und  verbieten, 
Ir  loblich  Gewonheyten  und  Sitten, 
Ir  grofle  Ailmüfen  der  Statt , 
Ir  köfilich  Gebuw  und  vorraht« 
Damit  fie  rychlich  ift  geziert , 
Gekronet  und  geblefyniert. 

Noch  eins  das  mu&  ich  zeigen  an^ 
Ich  kana  nicht  ungemeldet  lan. 
Das  ift  von  Tugendrycben  Frorpex  f 
Von  ftähten  znchdgcn  Jmtgfinmen* 
Die  tragen  fich  fo  Erbarlich 
Mit  gohn  und  itohn  fo  zücbtiglich^ 
IVitt  reden  fünft  ooch  Wyß  und  Sleidt^ 
Dafs  man  jrs  glych  kum  änd  ufF  Erdu 
Ouch  lob  ich  die  jung  Burgerfcbajß , 
Die  hat  von  Gott  fulch  Gnad  und  ICrafft» 
By  jhn  erhebt  fich  wenig  Stryt , 
Bym  Wyn  oder  by  der  Malzyt. 
Im  Wirtzhofi  oder  wos  find  zünätig. 
Sind  fy  fo  bfcheiden  und  vernünftig. 
Das  zutrinken  »  Gotsläftcm  ,  fchwem  , 
Thut  man  gar  feiten  von  jhn  ghören. 
Ich  lagen  dais  es  ift  ein  Wunder 
Und  ouch  dn  gnad  wn  Gott  befonder. 
If.  Gott  wöll  fy  bftätten  und  bewahren, 
Do  ich  femlichs  aUs  hat  erfahren. 
Mit  hohem  Gunft  ich  mich  verpflicht  ^ 
Dafs  es  wurd  in  rymiwyia  gedieht» 
Zu  Ehren  jhrcm  Vaterland , 
Das  ich  fi>  hoch  Lob  wiid^  fiuuU 
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Glych  ein  blühenden  Rofen  Gart, 
Den  jtn  Gott  feibec  hat  bewart, 

Alfu  wiO  ich  den  Spruch  bfe  enden , 
Gott  vom  Himmel  wöli  der  ftatt  fenden 
Syn  Gnad  und  Krafit  an  alle  Ort« 
'  Dafs  fy  niug  blyben  an  fym  \v  crt. 
Das  er  jhr  hat  vom  Himmel  bfchert. 

Und  ouch  dazu  das  wcltliwli  Schwert. 
Dab  fy  lang  regier  wie  ein  Chrift, 
Daßelbig  fy  oiich  thut  und  ift , 
Der  Spruch  ül  ufs  Gott  gcb  uns  £ci& 

♦   

Ende« 

ETKIIMXON  Urbis^  Tunis  gf  Horoiogii  Argiutom^Mfo^  | 
ex  Operibna  pöetids  yicoiemi  Frifcblini ,  Com.  BaL 
Cae£  P.  L.  Docboris  ^  Oiacoris  &  Pbiloiöphi  ciarüL 

Urbs  antiqua  jacet:  primi  coluere  TrebuceSy 
Jirgeniarafum  j  ripis  contermina  Rbem^ 
Dives  opum ,  ft  nolli  Teterum  yirtute  fecunda  ^ 
Sive  fidem  fpedes,  &  relügionis  honorem:  ' 
Sin  fbnim  caoofqoe  patres  fanAamr^ne  Senatum  , 
Juflitiaeque  decus  ,  feu  Ilmina  cuita  Lyc»i , 
Infignefque  vires:  feu  dnro  moenia  iazo 
Condita  ,  &  armatas  adverfa  in  pia:lia  vires :  •  ; 
Marmoreafqiie  domos ,  atqne  ardua  tetäa  domnmnL 

Hac  Templum  auguftum ;  caelataque  Tun  is  in  uibe 
Vertice  profpiciens  81to  (mirabile  vlfu) 
Surgit ,  &  excelfum  ctput  inter  nubtla  condit 
Tota  toxevmatibus ,  piäifque  cxcila  columnjs» 
Tota  patens  lucis'  &  leni  pex&bilis  anra» 
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F.t  cono  lafigiüs  galcap,  &  tclLiidine  circum 
QuadrupUci  fepta^  &  nuUo  violabilis  iäu« 
Pfiina  folo  pofuit  quidam  fbndamina  duro 
Steinbacbius  ,  natus  degente  Ervinus :  &  omne 
Ad  galeam. dttxit  opus:  &  teftodtne  fepfit: 
Tempore  quo  imperii  geffit  Rhodolphus  habena$, 
Habsptrgus  Cumitum  Germanus  origine  Cxiki:  : 
Nunc  illam  miütis  fervant  foyentque  minores 
Impenfis ,  magnoque  locant  ia  honoie,  fuolquö 
Majores  hac  laude  asquant :  nam  fulmine  taiäan^ 
Saepius  immenfi  reparanint  fumptibus  aeris, 
Jamque  adeo  nuper,  foribus  qua  proxima  temp^ 
Stant  adyta  Anftrinis ,  fucia  teihidine  jiineu  ^ 
Excelfü  fabrLuiU  pufucruiic  pnriete  muri 
Intus:  ut  exadas  mortaltbus  indicet:  borof^ 
Et  folis  lunaeque  vias,  noAelque  diefque, 
Et  menfes  faftofque  in  longum  digerat  aevum^ 
Mtruni  opus  ingenü  mirandäque  arte  paratom : 

Quäle  labori  icn  ncfuiircL  rädere  torvus 
Praxitelis,  Cous  nec  depinxiifet  Apelies: 
Mec  Polydetaeus  duxiflet  irf  mtt  caminus: 
^uale  nec  Aecnasis  olim  Teichines  in  aiuris 
Nec  rigidus  Steropes»  nec  qui  polit  arma  Tonanti 

Mulcibcr  aeterna  ])Otuinet  fingere  inafTa: 
Qualc  nec  hoc  toto  quiiquani  conipexit  in  erbe : 
Nec  ftcfle  afpiciet:  (eu  Gallica  regna  pererret » 
Seu  totam  Italiam  luftret,  feu  Teutonis  orbenit 
Viribus  ingenü  fuperantem  cUmata  mundi 

Totius ,  inviiat  :    feu  Perfica  rura  peragret 

Sive  adeat  Libyen  atque  uldma  littora  Thüles» 


Sq  Etwas  über  Strasburg» 

Es  ftcht  diefes  Lobgedicht  Frifcblim  auch  in  einem, 
«HB  Urfaebm^  äuffcrft  fekea  gpwordnen  Büchlein  ,  das 
zu  Strusbiüg  von  Laatarm  Zetmers  feligen  Erben  i6i7* 
in  4.  auf  112  Seiten  abgedruckt  ift  und  folgenden  Titul 
la^tlSkmmumArgenmatcJißum  Temfiumy  das  ift,  Ausfuhr- 
liebe  vnd  Eigcndtlichc  Bcfchrcibung  de&  vid  KünftUchcn , 
fehr  kdlbaren ,  vnd  in  aller  Welt  berühmten  Munfiers  zu 
Strafibmgl  Auch  alles  deffen,  fo  An  und  In  demfcibea 
Dcnckwurdig»  m  fchcn:  Mit  fchönen  Figßvrin  vnd  beygc^ 
fügten  vndcrlchicdlichen  Kupferßüekitt  geziert;  JetMd« 
zum  Erikn,  feinem  vielgeliebten  Vaterland  vnd  Tcutfchcr 
Nation  Ätt  Ehren  in  Trock  verfertiget,  durch  M.  Ojeam 
ScbadMtm,  Argentoratcnfem ,  der  Kirchen  beym  Alten 
St  Peter  dafeibOen  Diaconum.  Civn  frratia  ^  fnvilcgio 
Senatuf  Argen$mem.  Das  Gedicht  hndet  fich  am  Ende 
von  Seite  1 1  o-i  12 ,  und  es  ftlg^  darauf  nur  noch  zwey 

Blätter  Regilter. 

In  eben  diefem  Büchlein  des  Scbadäus  kommen  auch 
zwey  Gedichte  von  Herrn  Jo&ÄJi»W«r^,genannt^m^a^r, 
^or    das  eine  unter  der  Benennung  teutfcber  Reimen  auf 
ijBahmftreicbe  VbrTperck  tm  Munßer  ^  Seite  39  f.  und 
das  andre  Seite  5I  ff-      «^o«  ^         ^^«^^  '"^  Munfier 
ehedem  ausichauen  ze^N^ent  fatyrifvbe  VwfieBung^  die 
aber  168s-  alCo  einige  Jahre  darauf,  nachdem  den  Catbo- 
Hkeh  das  Münfker  wieder  eingeräumt  worden ,  ausgekratzt 
und  verwifcbt  wurde.  Wir  tragen  Bedenken,  das  letitcre 
Gedicht,  obfcbon  hier  Fifchart  feiner  mudiwilllgen  Laune, 
wie  man  lacht  denken  wird,  freyem  Lauf  laden  und 
feinen  Spottgeift,  auf  Koten  des  Pabfis  uwi  der  damaligen 
'  Tömifchen  Clerifey  beffer  umtreiben  konnte ,  wetetor 
GdeRenheit  er  fich  denn  in  voller  Maafie  bedient  hat,  als 
im  crftern,  wo  er  Uos  den  ernften  Erzälüer  machen, 
und  fo  fein  talen^  defcriptif  ctpt^hen  konnte,  oder  aber 
überhaupt  nur  den  lobpreifenden  Kunftkenner  vorwifteUen 
^  hatte, 
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hatte,  und  theilen  alfu  hier,  blos  aus  Schonung  ^ey  dar| 
arg  mifshandeltea 9  nur  das  erlteie  mit: 


^  aU  die  fBröber  gehen. 

Vor  dicfcm  Werck  zu  fchawen  fteh 

Bedünckc  mich ,  daß  fie  auch  begeroi 
Den  Verltendt  jhiien  zu  crkleren. 

So  wilst  nubn  dals  des  Vbrvmtkß  £i 

Fämemlich  ift  dabin  gevendt , 
Dafs  es  auf  Aftrononiifch  art 
Die  Zeit  euch  deotUch  offiaibait: 

Es  ift  aber  getheilet  ab 

In  drey  furnemö  tb'sii  vorab , 

Deren  jetweders  theil  auch  wider 
Einhalt  drey  ander  Stück  als  Glieder« 
I  Das  eilt  fecht  ihr  hie  alle  an , 

.    Gar  vnden  auff  der  Erden  ftahn , 

Weichs  iü  ein  Wandt,  in  der  Mitt  ' 
Sind  drey^  lond  Scbeibm  eingefthmidl  ,| 
Auf  zwo  gviert  Tafein  aulf  beyd  fciten. 
Welche  die  Fiufimmfs  andeuten :  . 

Auch  künftig  zwey  und  dreifsig  Jalix^ 
Die  man  an  &^nn  und  Mo»  er&far. 
Der  Scheiben  aber  erft  gedacht. 
Iß  ein  größer  als  d'ander  gmacht, 

Vnnd  find  die  gröiTer  an&gefishidtett, 
Dafs  die  kleiner  eahn  in  die  mitten» 
^.  Zehen  Schuch  ift  die  gröOeft  hoch, 
Vnnd  find  neim  daraua  gfiiuiitten  noofa: 
lA  alfo  jhre  breyt  geblieben 
Bna  Schod»  lang,  vnd      vdl  goCbhiii 

Jdiufels  Mag.  ^sas  Stucke  V 
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Von  Ae^  Jahrs  Monaten  und  Tagen  ^ 
Drum  wir  Calmderfcbeib  jhr  fagen. 
».Die  Mictelfcheib  fo  neun  Schuh  hoch, 
Viid  in  der  Mitt  aufignommen  doch 

Auf  drey  Schuh  breit ,  die  haltet  eiii 
All  die  bemglicb  Feß  fo  fein. 
Die  Wochen  vnd  der  Tag  dersgleichen  i 
Von  einem  Hocbfefi  auäs  ander  reichen: 
Vnd  ift  gemachet  (blches  gar, 
Eygendlich  auff  die  hundert  Jabr^ 
3.  Die  driet  Teutfc bland  iriBrzeichnet  hat» 
Vnd  dran  gebildt  Strafsburg  die  Statt,  i 
Vnd  diefe  Scheib  fteht  feft  allzeU:» 
Die  andern  aber  gehn  vtnb  beyd. 
Dann  die  gröft  geht  von  der  Linciien, 
Gegen  der  Rechten  Hand  zo  fincken, 

Vnnd  thut  einm«U  im  Jabr  vmbfahrcn»' 
Die  ander  erft  in  bundtut  Jabrm^ 
Vnd  gebec  ?on  der  Rechten  Handt, 
Gegen  der  Lincken  «mbgewandt , 

•Weiter  vor  gdachtcr  Scheibenwand ^ 
Secht  wie  ein  Peliean  da  fland. 
Der  dem  Ailaß  wiils  Ampt  entzucken 
Vnd  trägt  den  Globen*  auflF  dem  Rucken : 
Das  ift  die  gantze  Himmelsyüud^ 
DarauiF  die  Circul  gemahlet  find, 
Vnd  die  geflimte  Mimmelszeichen  ^ 
Darob  die  Sonn  vnd  MQn  herilrdcben , 

Vnd  gaht  vmb  die  gantze  Kt^el  radm 
Einmal  in  .vier  und  2rsx)ant2ig  fiundeum 
]JL  Das  Ander  Theil',  wdchs  ich  nuhn  üslKcib» 
Xit  vbe£  d(^r  Calender  iScheib. 
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Avie  es  vor  200  Jabrett  wan 

t.Oa  ziehen  erftitch  aufs  vncl  ein^ 

In  eiiiem  Himmel  hell  vnd  rein , 

hieben  PlOnetm  klünftiich  grchnitteil^ 
Nach  der  Poetert  Bfchreibungs  SiUcii^ 
Fein  ordentlich  her  auff  den  Wa^en, 
Reche  nach  den  ßeben  Woehmtageth,  ' 
t.       Darnach  im  andern  Gaden  find, 

Auch  noch  dreyStfick^  die  mta  ergründt 
a.  Erftlich  ein  Aßrolabium  , 
Das  zeigt  des  Himmels  LaaiF  heramb^ 
In  defsen  CeHtro^  mittc4ni  Zweck  j 
.  Der  Brach  vnd  StuHdenziigtr  fieckl 
Vmbg  mahlet  mit  vier  Jahreszeiten  ^ 
Vnd  vier  Compiexioa  zur  feiten. 
b#       Das  ander  folget  gleich  ddratfF, 
Vnder  gedachtes  Himmels  LaufF, 
Ein  vter$h9ih^ Ziyger  weifitt  im  Grund 
Ali  die  Minuten  einer  Stund , 
Ci       Aber  das  dritte  Stück  niah  ficht 
Vber  des  Hiaimcls  LautF  gerichtj 
Zeigt  an  das  Alter  ^  Tag  vnd  Gflalt| 
Vom  nrvp^n  Man  Wie  fer  fich  halt. 
IIL      Im  dritten  Gaden  ündt  man  wid^r^ 

Drey  ScGck  die  fehen  ihag  ein  jtdiri 
l.Das  obexll  ift  ein  üymbeivDerek  ^ 
Schlägt  edtch  Pfalmen  zu  dem  Wttckt 
Das  unterft  bringt  her  Bilder  vier  ^ 
Bedeuten  die  ^ier  Alter  dü*! 
All  ViertelßüHd  geht  eins  herfür  ^ 
Vnd  fchlcgt  fein  Viertel  nach  gebür# 

Das  dritt  ift  auch  Atk  fch6nef  ftndf 
.Da  kompt  der  T^i  all  viertelitund  ^ 
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Gegea  eim  jedea  Alter  her» 

Jka  jagt  der  Heylani  wider  ferr  i 

Doch  la&t  den  Tod  all  Stund  erfchlagen  ^ 
Oafi  wir  tos  fein  all  Stund  vetwagen» 

Beyneben  nuha  zur  Rechten  Hand 

Hat  es  ein  Kaßm  an  der  Wand» 

Darinn  gehn  all  Gerpicbt  yeiborgen» 
Dtauü;  itebt  ein  Man  jhn  zu  verforgea  i 

Der  helt  die  ff^acbt  vnd  eh  es  ichlecbt 

iürfi;^  er  vnd  fchwingt  die  Fiugd  recht» 
Jetzt  fchrdten  wir  2iir  Nebetmer^ 
Dadurch  difs  Werck  fcheint  inelu:  herfiir ^ 

Vnd  rem  Caltnder  anzufangen» 

Secht  jhr  wie  er  ill  eiageliingen» 

Mit  vkr  tiämm  auff  vier  Edcen^ 
Die  die  vier  Alonarchey  entdecken« 
Heben  dem  ileht  zur  i»incken  üand 
Ejn  BüA  dadurch  den  Tag  Terfland  » 

Weichs ,  dafs  es  auch  fein  Aempdia  tiag^ 
^  Zeigts  im  Cälender  an  den  Tag: 

* 

Zur  Rechten  lieht  die  Nacbt  gcbildt  j 
Die  weißt  das  Jahr,  nnbr  halb  erfüllt ^ 
Oder  den  Tag,  dazu  noch  W(J 
Ein  halbes  Jahr  verlanfien  foU« 
Auch  zimbt  fich  ,  dafs  ich  hie  berühr 
Des  Vier$9yiund«H  Zeygtrs  Ziert 

Als  nemlich  die  rt^m  Engel  beyd| 
Deren  dss  ein  zur  rechten  ieyt « 
Ein  Stundglaß  in  der  Hand  da  halt^ 
Vnd  kehrt  es  \m  aü  Stund  alsbald » 
Das  ander  einen  Sftpar  tregt» 
Mit  dems  den  Takt  zur  Gioi^k^n  fchl^  ^ 
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wie  es  vor  ooo  Jahren  war. 
%n  dem 

Sie  der  ^j^a/^  Schild  vnd  ife/i»  da  führen  ^ 
I         Der  Ov^iebtkafi  auch  gemaUet  ift 
AüflF  einer  fcytcn  zugerüft, 
jRIit  dr^ym  Weibem  welche  fpinnen  ^ 
An  einer  Kimckel  ohn  zerrinnen. 
Dadurch  ;die  Poeten  erinnern , 
Die  Ze/V  Göttinn  vnd  Lebensfpinnern  X 
ka  der  andern  fey ten  fielm  ^ir^jr  iCiti!/}  ^ 
Die  znm  Werck  theten  groITe  DienfL 
Yi}d  in  der  mitt  fteiin  vomen  lier 
Daa  Biid  des  Trmims  Ifebucmetbur. 
vnderft  fleht  ein  Jui^i/d  hie 
Des  Nicolai  C^pemici : 
#  Sonfl  ifl  zu  mercken,  dafs  difs  Hanfs 

Ift  gmacht  Ton  gbarwm  Stein  durciiaufir^ 
Vnd  das  gantz  Werck  nach  feiner  Würd 
Mt  Gold  vnd  S^ber  köftltch  gzieit. 

•  Hiemit  fey  difs  Werck  kurtz  erklärt. 
Dem  der  den  Inhalt  knrtz  begehrt. 

Wüfsten  wir,  ob  wir  es  wagen  dürften,  fo  wollten 
wir  bey  der  itzigen  fchönen  Jahrszeit  ~  wir  fchreiben 

diß  im  Mayniond  —  wo  das  onmia  niiuc  ridcnt  alle 
Stadtwek  7u  den  Städten  hmauslockt,  unfern  Lefern, 
nachdem  fte  fich  nun  lange  genug  mit  uns  in  der  Stadt 
verweilt  haben,  und  da  iiiiicii  ruu  der  Kopf  von  lauter 
foUtifcbeUf  aßronomifcbeti  und  andern  Revolutionen  ein- 
genommen und  nothwendig  voll  und  übervoll  feyn  muft, 
einen  Ideinen  Spaziergang  aufs  Land  vuifühiagen  ,  um  fie 
da,  am  rechten  Ort  und  mitten  unter  landwirthfchafclichen 
Gegenftändcn,  mit  einem  andern  Gedicht  unTers  lifchartSy 
^«13  e(  ^uf  das  Laudkben  gedichtet  hat  und  das  feinem 
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poetHbhen  Genii»  gewift  Ehre  macht,  iti<4it  «naogoidini 

zu  unurhaltcn.  Dach  wagen  wir's  iainier!  ift"  c«  doch 
beffer,  im  üel^maafs  fehlen,  als  Mangel  und  Dürftigkeit 
venathen;  worüber  bey  uns  keiner  je  geklagt  hat,  ooch 
je  klagen  (bil,  der  fich  unfrer  Leitung  uberlaflen  will,  Daa 
Gedicht  fteht  vor  einem  Buch  ,  welches  ficherlich  in  w  eni- 
geA  Händen  und  in  die  unfern  di^rch  die  Güte  und 
Bonhonunie  ^ines  Fr^und^s  ,  de$  biedern  Herrn  Haupte 
inanns  und  Zunftmeillers  ,  Job.  Cai]).  ():t  m  Zürich  gckom- 
nien  —  alfo  nebten  her  auch  eine  litterarifche  Seltenheit 
es  ift  ein  Foliant,  der  folgenden  Titel  faat^ 

,j  Siben  ßhcher  von  dem  Feldbau  und  vollkünime- 
ner  Beilellnng  eyncs  ordenlichen  Mayerbofs  oder  Landguts« 
£twan  von  Carolo  Stephana  und  Jobann  LMhaUo^f  der 
Artzenci  Doctorn ,  franzöfifch  befchriebcn.  Nun  aber  feine» 
hohen  nutzes  halben,  gemeynem  Vatterland  ?ü  Heb,  von 
dem  Ijochgelehrteo  Herfa  Melcbiwe  Sebiaio  ,  Stleiio,  det 
Arzenei  Doctore,  inn  Teutfch  gebraqht  6;;c.  getruclit  zu 
Strs^sburg  bei  B.  Jobin  1^79.  ♦ 

Wer  etW9  b^eifi^  modale»  wie  Sebizmt^ 
Bernhard  Jobin  und  Fifchart  hier  zufammen  kommen, 
den  mag  der  Verf.  der  Jireytopfsgeiciiichtc  belehren  ,  da& 
-  ]>eyde  letetere  Sch wäget  gevefen,  vnd  wis  woUeA  hinzti 
fetzen :  daf^  erfterer ,  defle^  Bildnis  im  Holzfchnitt  $  auch 
dc|n  Buche,  in  fehr  ehrwürdiger  Geftalt»  voranftehet^ 
jiraktifoher  A(zt  und  ein  berühmter  Lehrer  der.  Arzney-« 
wfflenickaf^  in  Strasburg  war,  der  fein  Leben  beynahe  auf 
jiundert  Jahre  gebracht  hat,  und  alfo.  wol  augh.  Fifcba/fs^ 
J^ebea  bisweilen  aufgefdfcht  haben  mag ,  der  dann  etwa , 
fiatt  haaren  Oelde« «  feinen  Hauptarzt  mit  poetilcher  Munz^ 
JEU  befriedigen  gewußt  haben  wird,  und  fich  foniit  voi^ 
idlen  Seiten  als  Dichter  und  als  Genie  erptobt  hat«  Sey 
4fm%  vie  ijfim  v^,  biet  ift  foin  6e4icht;  e?  ftebt  gleich 
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liinter  des  Sebimu  Vfxtvede  »   föUt  drey  in  Cofammeii 

gefpaitae  foliofeiten  und  hat  folgende  Auffchrift : 

fiirtreßUcbes  ortlkheT  Lob  ,  defi  Lmdlußes , 
MaynsrnfU  vnd  InJUge»  FeldAaamamltbm  ^  auGi  defii 
Horatii  Exodp,  Beatus  ille  lScc.  gezogen  vnd  verteutfchfet 
durch  J.  ^F*  G.  M«  weighe$  dei^  nichts  aadei;a  ift»  ^g: 
Jiodor  Jobmn  Fifcbart ,  genannt  Mtn^. 

Wot  dem ,  der  von  ftemd  gfbhäiften  weife 

Ynd  vom  Scattgmeinen  neid  vnd  Itreit^ 
Auch  Ten  den  innerlichen  Krigei^ 
Entlegen ,  thut  fein  Feldgut  pflügea^ 
Xiebet  i^gföndert  wie  die  Alten  ^ 
Die  für  die  RedKchften  wir  halten, 

Vndauif  feini  Landgut  fich  enthellt 
Liget  mit  feinem  Feld  zu  Feld; 
Bauwt  mit  fein  Ochflen  vnd  fein  RofFen^ 
so.  Das  Gut  von  Eltern  jm  Tertoflen. 

Sitzet  nicht  inn  dem  Wechflelgaden  . 
Ift  mit  dem  Wupher  nicht  beladen. 
Dar  ff  andern  nicht  fein  Schwcyfl  ▼crzinfen,! 
.  ÜDcb  fte^rung  treiben  mit  den  iMäntzen;^ 
DarfF  nicht  halten  fcrr  Faktoreien 
Ynd  der  Venediger  AuHfchlag  fcheu^j^ 
Noch  wiffen  was  In  Itidien  fieck 
Ynd  all  jr  Speccrei  gefchleck » 
Was  Zucket  fti  von  Candis^. 
^6»        Vnd  Zucker  von  Canaria, 

Koch  aufs  Portu^  der  Schiff  ^ten» 
Sonder  gnügt  fich  an  feim  Krantgarten» 

Wol  dem,  der  jm  folch  Nahrung:  fchafFet> 
Bentwäfihfit  ftiti  fiwl&n.  wann  er  ftliaa  fdüaftt» 
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Effchrickfc  nicht  vor  den  Heerpofaimeii, 

Noch  den  Tonnerenden  Fcldkartauncn , 

Wie  der  Landsknecht  ^  der  tag  und  nacht 
Im  Feld  das  Feld  vnd  Land  venvacht, 

Und  gwinnt  doch  weder  Land  noch  Feld| 

}ö.  Daraufs  er  nehrlich  iü-ii  crlidlk , 

Kan  dem  Mayer ,  den  er  thut  plagen  ^ 
Doch  keyn  fhjck  Felds  am  Spiefs  hintragen^ 
Ja  wol  jm,  dann  jm  thut  nicht  graulen» 
Vot  des  Mors  trotzigen  'WeUenpraufeo  ^ 

Und  darfF  den  zornigen  Neptun 
Nicht  flehen  in  der  Mörfortunt 

Gleich  wie  der  iväuüüicinii ,  der  fein  Gluck 

SetsKt  auff  eyn  f  rett »  eyns  Baumens  dick , 

Und  forgt,  wann  er  daheim  fchon  pleibct, 
40.       Wie  jm  der  Wind  iein  Gut  vmmtrcibet: 
'  Sucht  auch  fein  gut  nicht  mit  eym  Liecht 
Im  Bergwerck,  da  man  gar  nichts  licht» 
Zudem  wird  er  befcbleppet  nicht 
Mit  frerubder  Händel  Raht:  vnd  Gricht,  1 
Spricht  vber  keynes  andern  Üluti 

Vrthcilc  nicht  vber  vn^^wifs 

Iii;  iun  die  äingmaur  nicht  gebannt , 
Macht  5m  keyn  Feind(chaffl:  mit  feim  Stand: 

DarlF  nicht  vil  Anhangs  jni  erlangen, 
56,  Noch  andern  vm  jr  Macht  anhangen , 

DarfF  andrer  Leut  Gnad  nicht  geleben 
Noch  iich  an  Gonft  der  Reichen  heben. 

Noch  jedem  ßokzen  Burger  flehen,  ' 

Der  Ton  eym  Aemptlin  iich  thut  plähen  f 
Vnd  jm  nachlauften  offt  vnd  lang, 
Vnd  thun  manchen  v^gcbnen  gaog» 
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Auch  edSch  ftnnd  vor  jreii  Tbören 

Mit  warten  und  ftillflehn  verlieren^ 

Dift  alb  darflF  nicht  der  MeyerstnaQ  , 
6o«       Er  nimpt  fich  keynes  Prachts  nicht  an  s 
Tracht  nichts  wie  er  komm  hoch  ans  brett^' 
Vnd  foTglich  Dienft  zo  Hof  ausbett, 

AulF  das  nicht ,  fo  ers  hat  erbetten 

Andere  jm  bald  die  Schuch  auikretten; 
Dann  fein  firommkeyt  laßt  jn  nicht  heuchlen, 
Weichs  doch  zu  Hof  ift  das  gmeynä  präuchlen| 

Sonder  er  gnüget  fich  an  kleyoem, 

Vnd  mehrt  dafTelb  ,  vnd  Ichad  doch  kcyneiUjj 
Iii  Ichlechty  gerecht  t  auffirecht^  eynfalcig^ 
fp.  Was  er  yerheyßt,  daa  leyft  er  gwaltig» 
Hdfst  all  Spitzfündigkeyt  vnd  lift. 
Die  nnr  zum  Zanck  eyn  vrfach  ift^ 

•  Und  da  mancher  grufs  forg  jm  macht , 
Wie  äattUch  er  aufiftihr  fein  pracht « 

Vnd  feine  Geltsinft  verzehr  järlich, 

Vnd        der  frcmbde  vmreiß  gfärJÜchj^ 
So  ziecht  er  auff  fein  Gut  darfur , 
Sidit  was  im  iiiti  die  Hand  wilchlst  fehler  ^ 

Wie  jm  der  Segen  vber  nacht  : 
.  |o.       Hab  meh,  d;inn  er  geTäyt,  gebracht. 
Wie  die  Blümlin  fich  vor  jm  fchnmcken. 
Wie  die  Bäumlin  fich  vor  jm  bücken » 

Vnd  wie  vor  freiid  aufFfchnellt  der  Aft 

Wann  er  jm  abnimmt  was  vom  laft. 
Oder  ziecht  eyn  einglegte  Rebe 
Auff  Umen,  Afpcn  ,  das  fie  klebe,- 

Gibt  alfo  Ehlich  fem  zufammen 

Die  Reben  vn&  der  Bäume  flammen , 

< 
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Das  Tiq  die  b^yn  zulammen  fchrenkcH 

$0^  Vnd  mit  ArmeQ  an  doaodec  iMokciu 

Oder  braucht  zum  Gmahlring  die  Rea 

Saoüt  er  die  Bäunx  za(aouiieu  geb> 

Waiwi  er  fie  oben  zrammen  Icyt 

Das  eyns  die  Hand  deta  qindQra  beut: 

Oder  fchnei4  ab  ▼ngerathtene  SchQ^Un 
Vnd  joipüc  darein  geradere  Sprg&ün;. 

Oder  ficht  wp.  eyn  Baum  fchwei:  tragt, 

I)a&  er  eyn  Stutz  iiii  vatcrilcckt : 

Etwan  rieht  er  eyn  Gläpdlin  auff 
lOQ.        Weichs  beinah  ßnken  wük  zu  h^ff,^ 

Pricht.  etlich  Blujnen  darbei  ab  , 

Das  er  ab  jrm  gmich  fich  lab^ 

Bifsweiln  ücht  er  ieii^  luü;  dargegaa 
Dort  inn  eym  Thal  ferr  abgelegen  ^ 

Wie  das  tot  ^nd  weUswoUecht  Viegh 

Zeiftrey  t  voten  am  Berg,  hecziech : 

Vnd  hurt  wie  fein  Hirt  führt  ein  niütieii^ 
At)ff  der  Sac]y»fejff  iom  Sphäferliedlissui » 

Von  feiner  Buifchaffc  ,  die  jm  rqfcK 
31X0.  Oft  QtfS^l  fteckt  inn  düirtentü^fct)* 

.  Hört  5  wie  ein  Vkk  dem  andern  rufe 
Im  andern  Thal,  welchs  fich  verjluf^ 

Oder  geht  zu  fein  Imenkörben, 

Sicht  wie  Tie  erndhaift  wäfern ,  werben  ^ 
Befcbneid  jr  wäQhfinqa  Irtgang  weifidich 
Has  er  den  Hunig  draufs  pring  flei&iich» 

Zuzeiten  fchlägt  er  auS  eym  Bed^eok 

Zwen  Honigkönig  zu  erfqhrecken , 

Das  fie  fich  vmm  die  Weyd  vergleichea 
120.       Welcher  Tom  Flumenirb  nuils  weichen  > 
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Oder  mant  fie  mit  etUch  ftreychea 

Di^  Hummeln  vnd  Welpen  zu  fcheychen^ 
Oder  bUdt  jm  an  jnen  füt 
Königs  vnd  Vnderthancns  gbür« 

Aber  wie  freue  er  lieh  alsdann 

yifdm  der  l^anbrneyer  md  Obtnmi 

Der  Herbft,  >m  reycht  fein  Obs  vnd  Xraubea 
Das  eis  mit  Tnzal  mag  abklanbca  t 

^'anh  er  manch  frembdc  Oepfelfrücht ^  ^ 
'  er  felbs  hat  gejmpflft,  abpricht, 

Oder  eyn  Traub  abliefst  villeicht 
Der  Jarb  halb  xut  dem  purpur  weicht  ^ 

Vnd  alsdann  (blche  in  leim  gmach 

Aufibenckt,  das  er  fie  offt  anlacht. 

Es  itt  hcyn  tand  noch  AogenbÜck  « 
Das  jn  nicht  neoe  Freud  erquick^ 

Sie  Iblgen  auff  eynandei^  ftät^ 

"Wie  eyn  Jarzeit  auff  d';  «"der  geht ,  ^ 
Vnd  wie  eyn  Jungfrau  täghch  piicbtt 
140«       Eyn  firifehes  RoftKn,  dran  fie  riecht» 

Nun  bat  er  luft  das  ec  heb  ihreck 

Vnder  eyns  Scintligen  Baumes  declr^ 

'  Darnach  er  inn  das  tieff  Grafs  dorthin, 
Weichs  ¥om  furlhefienden  Bach  ift  grän^ 

Darbey  manche  Häufchrecken  ff  ringen 

Vnd  da  jr  Winterleyd  verfingen, 
Darbey  die  Vöglin  mit  Gefang 
Wüofchen  den  Sommer  noch  fo  laa^i 

Darbey  manchs  BtchUn  fölk  vnd  qnilk, 
x$Gu  Weichs  das  zu  vil  heyis  lüftlin  kült, 
Vnd  raoTcbt  vber  die  Steyolin  her, 
Darvor  der  ScUaf  ntt  «lüj^ompt  üi^hwer« 


Digitized  by  C( 


9S  Etwas  über  Strasburg, 

Vhd  wann  dann  fchon  die  Wärme  weichet^ 
Vad  der  gm  Winter  einher  fchleichet^ 

ölit  dickem  Scluiec ,  Eifs ,  vnd  vii  Regen , 
Hag  er  jm  doch  fein  loft  nicht  legea: 

Dann  alsdann  fucht  er  feine  lud: 

itfit  Heuen  im  Feld  vnd  im  Bufch : 
Nun  hetzt  er  an  vil  ftarke  Hmd 
Hitii*       Wider  eyn  Schwein,  Weichs  vU  verwundU 

Dann  jagt  er  foflft  eyn  Wild  inos  Garn : 

Oder  fpürt  wo  fremd  Gwild  vmmfahrn ;  ' 
Oder  beftelit  eyn  Vogdhetd, 
Das  jm  keyn  Vogel  nit  entfährt, 

£twa  fängt  er  ein  Kranch  mit  Uft 

"VJ^elcher  im  Land  verirret  ift , 

Vnd  andece  Wintervögel  mehr  ^ 
Welche  diefdb  Zeit  gut  find  febf : 
.  Oder  hetzt  Hafen  vnd  die  Fuchs  , 
Y*fQ.  Oder  ziecht  Pirfchen  mit  dec  Büdis  : 

Oder  'praucht  Bogen  vnd  Armpruft  ^ 
'  Vnd  Vogelrohr  biisweU  fiit  Inft: 

_  * 

Oder  rieht  Luder  an  den  Wolflfen 
Die  jm  räubiich  der  Schaff  abhelffi». 

Wer  will  dann  nun  h^l  gdachten  ftuckeu 
Dem  Winter  fein  vnluil  auähickeo? 
DieweO  doch  rnfer  Meyemnann 
'  Den  Winter  zum  Luft-  prauchen  kan  , 

Vnd  macht  jm  aofii  der  Winterszeit 
fgo«        Eyn  Meyersluft  vnd  Wintersfreud? 
Wami  dann  erft  zu  dem  allem  hio 

S^in  ernftlich  Weib ,  die  Meyerin, 

Auch  jm  daheym  zufpnngt  im  haidi^ 
Wie  fräut  jn  imr  das  vbcraufs  t 
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'   wie  es  vor  zoo  Jahren  war.  9g 

tX^ann  et  vUieicht  heym  koauaet  müd^ 

Viid  iie  jm  gleich  alls  gots  erbtet  ^ 

Yxul  macht  jm  duff  dem  Herd  eyn  feur^i 
Das  er  fich  za  der  Wärm  fein  fleor: 

Vnd  wann  fie  die  Viehitail  warm  hallt , 
190.  Vnd  das  Vieh  warm  decict  für  die  Kälit , 

Vnd  nimmt  dca  Kübel  dann  geichwind/ 
JUelckts  Vieh  ib  bald «  als  jr  gefind. 

Defsgleichen  wann  fie  jm  auffträgt 
9  Seihi^  ümeawma^  der  jm  w^  fchmckti 
Vnd  fetzt  jni  etUdi  Trachten  dar« 
Die  er  nit  erit  darif  kauä^  par» 

Sonder  jm  gibt  lein  Meyerei , 

Vnd  ift  vom  Zoll  vnd  Vngelt  frei. 

Es. können  zwar  eym  all  Mörlchnecken , 
loo#       Noch  Dornbutt,  Meurn,  fo  wol  nit  fchmeckeii 

Es  follt'jm  eyner  nicht  dacfür  , 

Wwnfchen  der  Angelrochcn  dürr, 

Noch  jm  bt^exen  vi!  der  Steuren 
*  Welche  das  Gwurtz  nnr  Mnia  rertfaeufena 

Noch  auch  den  BridienpfefFer  tbeur 

Noch  Gwürtzten  Butter,  gplagt  vom  feoer: 
Diirfiir  hat  Schuncken  er  Geräuchct 
Vnd  fleyfch  im  Saltz  md  Eflig  gweychets 

llTet  vngewürtzet  feinen  Butter , 
410. Fein  reyn,  wie  er  kompt  von  der  Alutter: 

Mifcht  auch  kein  Zucker  inn  fein  Käß , 
Jttacht  jm  fein  lioü  mit  Saltz  gnug  läis; 

Attfs  Sohmaltz,  MIloh,  Honig,  Eyerü  fiifeh, 

£r  jm  manch  gute  Tracht  zuruft 

Sein  Krautgarten  ift  fein  Gwurtzgarten  ^ 
Eyn  Kraut  kan  jui  fein  SpeÜs  auch  axtqu 
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Nach  Straufsenhirn  er  auch  nicht  trachtefc»  # 

Eyn  fHfchen  Kaibskopff  tt  mehr  achiet, 

Oder  eyn  Lamm  im  Hornung  gCchlacht^ 
g20,        Vnd  eyn  Wider  ^  dem  WolÜ  abgjagt« 

Die  Fyterrchleimige  Fafanen 

La&t  er  im  Gbiirg  bei  den  Vrhanen : 

Sein  Ganft  er  für  eyn  TrappganGi  Mröhlet» 
Sein  Obs  für  Pomerantzcti  zehleU 

Für  PfeSer  ws^hk  er  üiberneii  i 

Weckholter  Borlin  iiir  Canell  ^ 

Salbey^  Quendel  vnd  Rüfsmarein^ 
Bafilg  vnd  Poley^  fein  Gwürta  fein^ 

Jeder  Monat  bringt  jm  gewfft 
t)0«  Nea  frifch  Kocbkxäutter  2u  feim  Gmüls » 

Ate  Endivy,  Mangoll  ^  MUten^  BinetTch^ 

PeterlUgj  Körfl,  Kuttenvuru  ,  Burrcdch, 

.  Manch  Rüben,  Kern,  Bör,  Nufs  vnd  Käften^ 
Erbßen ,  Linfen ,  Bönen  Tnd  Gcrftcn , 
Zum  Winter  fidtzt  er  Kappes  ein , 

■ 

Deyrrt  htttzlen »  raneht  die  ZwibleH  fein« 

Wer  ift  der  hie  eyn  Mangel  fpüret 

Heydt  das  nicht  wcd  prohaaüret  ? 

Hallt  nioht  die  Natur  vnd  die  Erd 

^^o.        Vnfern  Meyer  hierin  gantz  werthj 

Das  fie  jn  nicht  alleyn  erquicket 

Sonder  jm  auilcnthalt  auch  fehicket  ? 

Wie  mufs  er  fein  fo  wol  getroft 

Wann  er  bey  gdachtet  Spei(^  vnd  Kdl 

•    S^t  vnterm  Eilen  alleweil 

Wie  fein  fat  Vieh  dem  Stall  zu  eil  i 
Vnd  heymtr^  volle  Vtern  fchwät*  | 

Weichs  bald  wok  das  Biaa  fie  entlär? 
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Nirie  es  \ot  200  Jahr^U  War»  1^ 

*  > 

Oder  liebt,  wie  fda  Pferd  von  &tt 
i($Ok  Zihen  mit  laflem  hairs  dahet^ 

Dea  vmmgeflürtztCQ  Pflug  zu  hauls « 
Vnd  fchutteln  gern  da»  Kummat  aoft. 

Auch  ßclit  fein  Gfind  eyns  nach  dem  andern 
Fein  ailgemächlich  heym  zu  wandern, 
'  Gleichwie  eyn  Müden  ImeorchWarm 
Welchem  die  Sonn  den  tag  macht  warm 

m 

Vnd  akdann»  wann  nun  alles  voUricht^  . 

Sein  Gfind  zu  Tifch  fich  fetzen  ficht 
Ynd  bciiien  Inn  das  Brod  fo  &ei , 
itfo»       Das  eyner  fehmatzen  möcht  darbet^ 
Vnd  mit  dem  Mufs  den  Löffel  laden 
Daa  er  kaum  mag  inn  die  Schubladen  ^ 
Vnd  darauflF  thun  eyn  fiarken  trunck 
Das  man  hört,  wie  im  halis  er  idunck^ 
Vnd  inn  den  Käfs  b  dapffisr  fahnciden^ 
Gleichwie  fie  Morn  wollen  arbeytcn. 

Hie  ifst  man  nit  mit  angft  und  forgen  | 
Vnd  fchlaft  auch  nit  mit  angß  att£F  Morgen. 
Die  Sorg  verbittert  jn  keyn  Kofi  ^ 
070.  Der  Schlaf  ift  jn  eyn  .  Arbeit  tcoft. 

Es  träumt  jn  nicht  von  jrca  feinden 
Vnd  wie  lie  zaocken  mit  den  firettndeflt 
O  wie  eyn  herrlich  tröfÜieh  leben 
Weichs  dem  Menfchen  zu  troft  ift  geben ; 
O  Gott  defii  Fhdena,  do  verfchaife 
Das  es  betriib  keyii  Kricgesftrafe 
Wolleft  das  Land  vOn  Krieg  erretten. 
Das  man  es  gniefi  auch  inn  den  StSttens 
Dann  on  das  fridiich  LandgebäU 

»go«       Befteht  nicht  lang  eyn  Folicei» 
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Verhüt  das  nicht  der  gbautc  Boden 
Eyn  wüfte  WaiitaU  werd  der  Todea  ^ 
Tod  wefd  fSr  Hiaundttan  begofleni 
Mit  piuc  von  Meafchen  her  befloilcn , 
Weichs  die  Frücht  mocht  abfcheulich  machea 
Weil  auch  die  Erd  fcheut  «b  den  Sachen, 
fibüt  vng  vor  frembder  Vöicker  rauben 
Das  fie  mdbt  gnieflen  vnfoer  Trauben : 
Segne  den  fchönen  Feldbauiland 
trjio.  Welcher  wird  der  vnfchuldigft  gnannt: 

Das  fie  jn  nicht  mit  Schinden  fchanden , 
Vnd  dein  4ipgea  durch  Geitz  abwendeo« 
Wo!  jnen  ,  wann  fie*  dem  nachlcommen, 
.  San  iülch  Feldiuft  gönnt  Gott  den  Rommen« 


0  /  ß»d  Tcp/r  eiue  recht  gu£e  Mmjchenart  vpir  fo* 
gtuamte  luid  felbft  uns  fo  nennende  OMbru  /  Wir 
erfinden  Hypothefen ,  erträumen  Theorien ,  bauen  Syfleme, 
ziehen  Schlufsfolgen  bis  ins  Unendliche»  verlieren  uns  in 
'  SubtUitätA und  Spitzfindigkeiten,,  ergrübein  und  ergründen» 
was  jeder  andre  liegen  läßt  und  daran  vorübergeht;  durch« 

Wühlen  die  Erde  und  ihre  Eingeweide  ,  durchkreuzen  alle 
Annaien  und  alle  Zeiten,  ebnen  die  Berge  und  alle  Ober- 
flächen und  dringen  in  die  Tiefen  und  alle  Abgrunde ; 

fchifiea 


Btd  defs  Fildbrnlobs. 
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fchiflfen  über  i\!ccre  und  um  die  bewohnte  und  unbewohnte 
Weic ,  vor  Hottentotten  und  Ealdmaox  wie  vor  m  Papfte 
und  den  Kaifisrn-  von  China  und  Mwocco  vorbey ;  meOen 
felbft  die  Himmel,  die  Möglichkeit  und  die  Unmöglichkeit 
aus ,  fitzen  hinterm  Teie&op  und  vor'm  Erdbohrer ,  fchwirzen 
und  frieren;  beftimmen  Handlung,  ordnen Regicrungwi und 
pflanzen  Kohl;  forgcn  ftlr's  GrolTe,  wie  für's  Kleine,  für 
alle  Bedüfüiiilc,  für  alles  Leiden,  für  alle  Ergötzutlgen, 
für  aile%,  was  unfern  Mitmenfchen  das  Leben  verfufTen 
und  unangenehme  Stunden  in  angenehme,  und  Langeweile 
in  vvühkliüLl,^;<:n  Schlaf  oder  unterhaltende  Bcfchäfcigung  « 
umwandeln  kann  —  für  Witz  und  Satyre,  für  Scherz  und 
Ernft ,  fiir  Romane  und  Gefchichte  ^  für  Dicht-und  Tan^ 
und  Tonkunft,  für  Ld^ea  und  Tod,  füf's  Gegenwärtige 
und  Zukünftige,  für  die  jetzige  Weit  und  für  die  Nachweit» 
Wir  verdrängen  Barbarey  und  Aberglauben ,  wo  iie  noch 
herrfchen,  oder  auch  nur  Tpucken,  wir  entfernen  Dumm- 
heit und  Heiligenfchein  ,  fo  fehr  das  eine  abfchreckt  und 
das  andere  blendet  ,  von  unftrn  Wohnungen  und  aus 
imrern  Gränzen ,  wenn  und'  wo  fie  fich  eindringen ,  eirt- 
niften  oder  einlchleichen  wollen  ;  wir  lind  immer  und  Tag 
und  Nacht  aufm  Q^ui  vive  i  immer  gerüßet,  jeden  Schaden 
abzuwinden  f  jedes  Gute  tu  unterftützen  und  Zu  befördern , 
jeder  Gefahr  vorzubeugen,  raftlos  iH  unfer  Leben,  Arbeit 
ift  unfre  Jugend,  Arbeit  unfer  Alter! 

Und  was  wird  uns  dafür  ?  Eitt  k^mnierHc&is  Bröd  » 
oft  auch  diers  nicht  —  und  wenn's  gut  geht ,  dn  £S&riw* 

tUel^  e\n  Zcitungslöb  ^  Seitenblick  von  einem  Voriieb^ 
men  oder  ddicn  Günflling  —  mittlerweile  der  Unthätige 
und  eben  darum  Unthätigo ,  weil  er  zu  allem  unfilhig  und 
zum  Taugenichts  erzogen  ift ,  im  Ueberflufs  fit»t  und  das 
Mark  des  Landes  verzehrt,  deffen  unnütze  Laft  er  ift, 
dem  nützlichen  und  venbenten  Manne  Rang  und  Rioklh^ 
WcgTchnappe  und  ftolz  von  feinem  Bocepbal  ht runter ,  a]h| 
M^nf^ls  Mag.  ^ies  Stücke  6 
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glüeklkber  Jokey  —  oder  aber  ab  iltgtmt  manque^  mk 

femem  grinfcnden  Affengcficht,  aus  einer  leften  Equipage 
auf  den  Mann  von  Talenten  hefabb^ickc ,  oder  als  Herz-imd 
MatUore  Uniformenpuppe  lieh  dem  ^  der  Herz  und  Kopf 
aufm  rechten  Flecke  fttzen  hat ,  entgegenftdlt ,  dreifb  lieh 
an'  die  Güttertafeln  der  Fürden  drängt ,  da  lieh  Maihing 
giebt  nnd  To  gemäftet  mhig  znr  feilen  Dirne  fohieicht  und 

im  Hürcnwinkei  hohnlächelt  ,  dufs  der  'gelehrte  Peda}i£ 
nichts  gelernt  habe,  als  arbeiten  und  nützlich  feyn :  ftatt^ 
daft  er  fich  —  wie  diefe  Herrchen ,  darauf  gelegt  haben 
folltc  «  Cmr  zu  machen  und  den  fainiami  zu  fpielen ,  zu 
kriecKen  ,  niederträchtig  zu  fchmeicheln  ,  die  Hand  zu 
küflen ,  Karten  zu  mifchen  und  ib  feinem  Gluck  ent- 
g^en  zu  gehen. 

Ift  denn  nun  endlich  ein  fo  kümmerliches  Leben 
mühfelig  genug  durchlebt  ,  ift  Niedrigkeit ,  Verach£uüg 
und  Herunferfetzung  endlich  fiegreich  und  mit  fchwerem 
Herzen  und  unter  vielem  Jammern  und  Seufzen  und 
NJv'chklagcn  überwunden;  flehen  wir  alt,  fchwach  und 
von  durchwachten  Nächten  und  ausgeführten  Arbeiten 
entkräftec  da ,  und  muflen  wohl  gar  noch  zufehen  ,  wie 
nun  felbft'der  ßfel  dem  Löwen  Trotz  beut,  ihn  üiiuitut 
und  gegen  ( Jhiimachc »  der  fo  viele  Kraft  vorangegangen 
war,  lieh  bcuikt,  was  wird's  denn  doch  am  Ende^ 

In  irgend  einem  Zeitungsblatte  ilehts :  Er  fiarh ,  man 
febe  MeitjL'fu  — •  u:v.l  niemand  lieht  M^iifefn  nach  ,  denn  nie- 
mand hat  das  Buch ,  wenigiiens  ganz  hat  es  niemand  ~  felbft 
oft  dSemliche  Bibliotheken  nichts  die  doch  fidcbeRepertoria 
auCRellcn  und  vor  andern  aufbewahren  füllten.  Er  feibft, 
Meufely  lieht  es  etwa  noch  nach  ^umuns  am:tulheicben'^ 
und  dann  find  wir  da  gewefen ,  haben  uns  erarbeitet  t 
unfre  Jahre  und  Kräfte,  unfer  Leben  und  unfre  Bequemlich- 
keit zum  gemeinen  Reften  aufgeopfert  —  und  ünd  verlchwun* 

den- und  verge(fea-*auf  immer j  wenn  mohc  etwa  ,  Ib-in 
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einer  Ecke ,  irgend  einer  noch  da  fitzt ,  der  gleichem 

Schick&l  mit  dufterm  BUclcc  entgegen  ficht ,  und  vielleicht 
7u  feiaem eignen,  obfchon  fchwachen.  Trotte ,  üoch  denkt : 
.,Es  War  ein  Mann^  we  -vpeuige ,  ein  *voackrer  Mann! 
aber  auch  nicht  oder  wenig  geachtet  —  ,Und  damit  ifis 
Alle  ;  wenn  nicht  cr.\  a  gar ,  nach  uiilcrm  Hintritte ,  fo  ein 
Neuling  fich  auf  die  Schultern  des  Kiefen  fetzt  und  nun 
weiter  zu  feheii  glaubt ,  und  unfern  Ruhm  ~  iin(re  Ohriolt . 
'w.  welche  in  unleri^  Leben  noch  fi>  ganz  und  unangetaflet 
geblieben  waren  ^  nun  er  11:  noch  begeifern  und  zeigen  will^ 
daß  wir  hätten  fchreiben  feilen  ^  worüber  ir  fchreibt}  und 
in  der  Sprache ,  in  dem  Styl ,  in  dem  Tone ,  die  er  fiek' 
gewühlt  und  mit  dem  Kcnnersblick ,  den  er  verräth  ,  hätten 
ichreiben  und  aburteln  feilen  —  er  der  Nculingdeklamafior 
ü—  der  nicht  Sach  -  nicht  Sprach  -  nicht  Critikkewier  — * 
{bndern  Zwerg  —  en  tont  et  partout ! 

Diefs  wäre  deim  eine  Qiiaß^lHtroduäion  zu  einem 
Geleärtennekrolog  für  uns  Tetttfche  —  denn  fo  gehen  wir 
teutiche  Gelehrte  zur  Unfterblichkeit  über.  Obs  in  andern 
Ländern  auch  fo ,  oder  ärger  oder  befler  ift  —  kann  nur 
•der  wUTen,  der  über  unfrer  Gränze  gewefen  ift;  nicht 
der  Schreiber  diefes ,  der  leider !  zu  den  Vielen  gehört , 
die  nie  fo  weil  iich  verfohritten  hüben ,  fonderri  immer  in 
ihrer  iüaufe  verfteckt  geblieben  ünd  und  wohl  haben  bleiben 
nüflen;  alles,  was^weifs^  iftdieCs:  Wobijind  'winim 
recht  gute  Menfchtnart  ^  wr  fogenannte  Gelehrte  l\Dim 
nous  ait  enfafainte  8f  äigne  garde!  !! 
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Hm  Denk^  dfur  der  erßen  und  ^ekhrUßm  ffUdtri 

täuftr  ~  Ein  bio-und  biblio^ra^ldfchcr  Vinjuc/u 

« 

D  et  Uri^nusg  derjenigen  Parthey  unter  den  evaagelifcheti 
Cbrifleo,  welche  ton  der  WiederhoUimg  der  bey  anderti 

Gemeinen  cingefiihrten  Kindertaufe  den  Namen  der  JViw* 
dertUufer^  oder  Anabaptiilen ,  trägt  >  hat  manche  Dunkel- 
Hek;  denn  fie^  emftand  «nvermuthet  in  verTchtedeneii 
Landern  Europena,  dorch  Stifter  von  ganz  unähnlidiein 

Verband  und  Herfen  ,  und  2war  zu  eben  der  Zeit,  da 
<  die  eriten  Streitigkeiten  mit  den  Romifclikathoiifchen  jeder^ 
inann  fo  befchäftigten,  daft  man  das  Uebrige  was  in  der 
Kirche  vorgicng  ,  kaum  bemerkte.  Ich  fchreibe  keine 
Gefchichte  der  "Wiedertäuferifchea  Lehren  ,  und  fetze 
dkfelben  ala  bekannt  voraoa»  Doch  mag  ein  kmzea  fixceipt 
aus  eines  Zeitgenoffim ,  dea  benichtigten  Sebaß.  Ffmkr^ 
Chronik  Thi  ilL  ßlatt  178.  hier  eine  Suclle  finden: 

„  Anno  ifsd.  (eigentlich  fchon  ein  paar  Jahre  fof^ 
her)  entftttfid  aua  dem  Buchftaben  der  Schrift  eine  neue 
Sect  vnd  fundcre  Kirch,  die  nennten  etlich  Wiederteufer , 
etlich  Xeuier  >  die  fiengen  an  mit  einem  iundern  Tauff 
lieh  Ton  den  andern  zu  ßindera  ^  vnd  alle  andere  Gemeyn 
ah  vnehrÜUich  zu  verachten ,  auch  kein  feehg  oder  für  ein 
Bruder  7u  ziileii  ,  der  nit  ircr  fccft  v.id  parthey  war  ^ 
fiengen  an ,  die  fo  zu  ihn  tratten ,  wieder  zu  taufen ,  oder 
vibiehr ,  wie  fya  fürgaben  t  zu  teufen  nach  dem  Bevelch 
Chrifti  ,  dann  fy  den  kindcrtauf  nicht  weniger  sIs  die 
ohrenbeicht  fchriüclo$  vnd  ohn  allen  grund  vad  bevelch 
ChiiÜit  ^^f^^  ^on  ketzern  gegeben  feyn  fprachen,  zogen 
ein  groflen  greal  darauf,  wer  (ein  Kind  teufen ,  oder  fich 
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Die  Bekenner  diefer  Sekte  waren  eben  fo^  wie  fie-  ei 
loch  heiMsges  Tagsa  find,  gleich  uBuigs  in  vtrfchicdene 
?artheyen  getheilefe,  welche  über  Dinge  von  minderer  und 
^föflerer  Wichtigkeic  mit  einander  ftritten*  Der  fghliramfte 
rheii  diete  iPifllföfiiiig;en  VoU»,  id»  mejme  deijenige, 
Bjrelcher  glaubte ,  die  Stifter  der  von  ihm  erträumten  voll- 
komiueaen  Kirche  würden  von  emer  göttlichen  Kraft 
belebl  und  mit  der  Wondeiigiibe  ansgerufiei  iverdeo,  fieng 
im  Jahr  15 21.  an,  unter  Anfährung  Thomas  Mütnevs  , 
Marx  StUbmrs  ^  "Nikolaus  ^ori^A/ und  anderer ,  Sachient 
Thoringen  und  die  benachbarten  Gegenden  heftig  z« 
beunruhigen,  Diefe  Leute  iammlcten  eine  lliirke  Armee 
aus  dem  leichtgläubigen  Pobeii  vornämlich  ausSächiUcben^ 
Thttringifchcn 9  SchwäbiTchen  und  Fränkifchen  Bauern« 
lain.iigren  192^.  allen  Gefetzen  und  allen  Übrigkeiten 
Ivrieg  an^  und  khften,  daQi  von  nwi  an  Chriftus  alMn 
König  ftyn  werde«  Aber  diefee  Heer  ward  mit  kichtier 
Ivluhe  gefchlägen  und  zerflreuet|  und  der  RädelsGührer » 
Münzer  hingerichtete 

Indeflen  maohte  diefe  traurige  Niederlage  den  ftmu 
tifchen  Haufen  nicht  klüger.  Es  rühwaiintcn  von  diefer 
Zeit  an  in  Xeutichland »  Holland  und  in  der  Schweiz  Leute 
g^nug  heram ,  welche  den  Staat  und  die  Kirche  durch 
aufrührifche  Reden  erfchüttcrten  ,  den  Obrigkeiten  und 
Städten  im  Namen  Gottes  einen  plötzlichen  Untergang 
weiflagten  ,  und  ,  ungeachtet  fie  für  hdiige  Lente  ond 
göttliche  Boten  angcfehen  feyn  wölken  ,  doch  gar  oft 
durch  Schandthaten  und  Verbrechen  die  Ehre  dea  üöchften 
frech  fchändeten. 

Zu  diefer  Sekte  hielt  lieh  auch  Joh*ann  Denk^  ein 
grundgelehrter  Mann  ^  deifen  Lebensgefchichte  uiui.  Schriften 
hier  ers&hlet  werden  foUen«   Sem  Vatethmd  war  die  obere 

Pfalz  ;  daher  er  auch  insgemein  der  Baier  genennet  wird. 

in  der  Keformationsgelsluchte  der  Stadt  ^  Gallen ,  welche 
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SfifiAr  im  h  Bande  feiner  Sanmbtng  alter  und  nnm 

IJrkunden  See.  See,  S.  1^9.  u.  f.  hat  abdrucken  laJen  ,  wird 
iblgeade  Nachriebt  voa  ihm  gegebea:  19  Oerielbigen  Zyc 
kam  einer  gen  Sant  Gallen ,  mit  Namen  Hans  Denk ,  dea 
•  nannc  man  Ucn  Nuraberger ,  darum  dafs  er  ecwan  ein 
Scfaulmeifter  da  gfyn  was.  Was  fonft  ein  Prjrrr  ,  eiii 
gelerter,  redricber  (beredter)  demuthiger  Mann ^  derloBt 
(kehrt}  bei  den  Wiedertaurcr;^  zu  ^'10.  &c. 

Nach  reinen  ^tudirjabren  lebte  er  anfange  in  der 
Schweiz ,  und  fog  dafelbft  von  Ludwig  Heiier ,  der  fiel 
nachmals  in  Nürnberg  zuweilen  bey  ihm  aufgehalten,  und 
andern  Wiedertäufern  feine  anabapdilifchen  Irrthümer  eio. 
Er  Yerfland  das  Hebräifcbe  gründlich;  und  vieUeiclit  hat 
er  es  zu  Tübingen  von  Reuchlin  erlernet,  auHer  welchem 
ea  nur      wenige  in  Teutfchland  lehrten«    Aber  auch  der 
griechifchen  und  lateinifchen  Sprache  war  er  mächtig,  und 
deswegen  brauchten  ihn  Cratander  und  Curio  als  Correcliir 
in  ihren  Buchdruckereyen  zu  Bafd.  a)  In  diefer  Stadt 
unterhielt  er  die  engfte  freundfchaft  mit  dem  berühmten 
Jobati Ji  Oekolampad  ,  der  ebenfalls  eine  Zeitlang  in  Cratan- 
ders  Oificin  einen  Corredor  abgab*  b )  Diefer  fcfaeint  in 
den  Verdacht  i;jkommcn  zu  feyn  ,  als  ob  Denk  von  ib« 
mit  den  wieder  taufer  ifchen  Lehren  wäre  angeilecket  woabt 
Allein»  wenn  gleich  Oekoiamfad^  ein  gnindgeUbtcr 
Theolog,  in  manchen  Lehren,  befonders  in  der  von  der 
wiridichen  Gegenwart  des  Leibes  und  Blutes  Chrifti  im 
heil.  Abenjobnahle ,  von  dem  gewöhnlichen  Wege  abwich» 
fo  war  er  doch  in  der  Angelegenheit  mit  Denken  unfchuki:J. 

£r  vertheidigt  lieb  auch  deswegen  in  einem  Brief  an  den 

-  '  ■    ■■      .  . 

a)  Siehe  /läu  fcholajUc,  Vol.  V.  p   361.  und  Epißoiac  ab  eccUfcu 
Helveticae  re/ormatfifibm  «e/  ad  eos  fcriftae  p*  $0.  §•  II. 

Ä')  S.  ZfHntri  thtatrum  ^tditorum  tforreätrum  p.  336,  wodaa 
auch  Denk  hätte  aofgeftdUct  werden  feilen. 
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gelehrten  Ratbsherrn  zu  Nürnberg  .  W.  JFilibald  Pirkbei- 
mer^  vom  25.  April  152^  :  Dcnckius  a  me  uuilum  fftne^ 
mm  bmßt ,  ß  vfmetmm  bmß.  Nefcio  f  an  muha  d9 
Jitcrit  earnnderlm  cum  esl  Jndivft  aliquot  Ic6iio7te9  Ffaiae, 
Sed  quaks  illae  ßnt ,  iudicel  ieäor.  Nihil  imprudemiut- 
itiisdixu  E^nomopimr^  muUuminißis  veneni.  Praefirea 
de  Euebarißia  quam  timUe  femper  iocuHtf  ßm  ,  fciwtt , 
qui  audieriLiit,  Sed  cicm  Dciickio  ?2ll)i/  :  tmnetß  abbinc 
decennium  eß ,  quum  niuUa  Juper  ea  re  a  doäijjinüf 
fmbttßlam  imter  at^laf  reßnri  audirem^  a  quibus  fw* 
tajfc  öf  ille  audiit.  c  )  Noch  mehr.  Oekolampad  foll  es 
fo  gar  gewefen  feyn  ,  der  Denken  noch ,  ehe  derfcibige 
Harb,  wieder  auf  den  rechten  Weg  gebracht  bat  Doch 
davon  fai  der  Folge. 

Von  Bafel  kam  Denk  Anno  i^ai,  nach  Nürnberg, 
als  Rekten:  der  daiigen  St.  Sebaldsfchule,  wohin  Oekolampad 
ihn  empfiihl ,  der  an  dem  Senator  PIrkheimer  damals  einen 
grofieii  Gönner  hatte.  In  Job,  Hciutianni  doczmieinis  Iii» 
tcrariis  varii  argimtcnti  p.  ^19.  ündct  lieh  ein  Brief 
Oekohmpads*  an  Pirkhetmern,  worin  er  fagt:  Pitt  Fama 
iiüra  quaedam  de  üenckio,  quem  ttefcio  ,  an  ultra  debeam 
dicere  noßrum  ^  certe  noft  eß  mihi  adhuc  credrbile^ 
iUum  talem  vtrum^  quem  ft^feäo^  ß  fitfpiauri  Itcmißit^ 
minus  dextfe  funSürum  prwmeia ,  neutiquam  commift" 
daßhn  tont  officiofe.  Qjiodfi  in  bomine  falßts  ßan  ,  jwn 
tarne»  Cbrißtani  officium  denegavi*  Der  Brief  ift  vom 
Sonntag  Quiuquageßma  datirt,  unA  wahriehelnlich  im  JlEihr 
l^2q.  gefch riehen,  weil  Denk  im  .lulii  1^24.  aus  Nürnberg 
weggejagt  worden,  und  die  Ausdrucke  vermuchiich  von 
der  fchon  gefchehenen  Wegfchaffiing  Denks  zn  verAehen 
find. 

Wahrfcheinlich  ift  derfelbe  von  Münzeru ,  der  fich 


c)  Ottra  FiHMmeri  p.  306. 
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tmgefthr  A«  eine  gemnrne  Zeit  m  Nürnberg  aii%o* 
halten  hat ,  4)  zq  der  wtedertäuferifchen  Irrlehre  verleitet 
ivorderu  Biefelbe  behauptete  er  in  Nürnberg  ohne  Scheo^ 
glaubte  aiich  hetnilich  den  Irrduim  von  einer  noch  za 
erwartenden  Seelt gkeit  der  Teufel  und  aller  verdammteii 

Meriichea  nach  lange  erdulJ^Leii  Leiden  in  der  Hölle. 

Da  nun  die  fich  hier  und  da  zufammen  roOende 
Wiedertäufer  auch  In  den  Nümbeigirchen  Gegenden  ^ 
wohin  fie  zum  Theil  Denk  felbft  mag  gelocket  haben  ,  die 
Bauerfchaft  eingenommen  und  wider  die  übrigkeit  gc- 
f eizet  hatten  ^  Denk  aber «  aller  angewandten  ISüfae  unge* 
*  achtet,  fich  eines  Beflern  nicht  wollte  belehren  laflen; 
Ib  ward  er  endlich  A.  1^24.  im  Julii  aus  diefer  Reichstädt 
fortgefobaft ,  mit  dem  BetishL ,  üch  i  o  Meilen .  wek  von 
derfelben  zu  entfernen,  e ) 

Wohin  er  fich  zuerft  gewendet  ,  läfst  fich  nicht 
gewits  fagen.  Bald  hernach  aber  iindea  wir  ihn  zu  Mühl* 
haufttt.  OikoJampad  fciireibt  in  einem  Briefe  vom  2% 
April  1^2^^  an  Pirkbeimeru  :  Dmekiuf  mtif  menfim 
fcripßt  d^gmUum  ßbi  docendi  fnunus  in  MiUbaziJe^ 
Tyringormm*  Kon  mtminU  eaufm «  f  «ort  ißbU  ß$hirit^ 
Vermuthlich  woUce  ihn  Munzer  bey  fich  haben,  der  1^24. 
in  Nürnberg  war,  und  dafcIhR  einige  Schriften  drucken 
lieft,  und  von  da  nach  Mühlhaufen  gieng,  wohin  ihm 
fluah  einige  Bürger  ai»  Niirnbeq^  folgten ,  und  wo  anf  fein 
Anftiften  der  alte  Rath  abgcfetzct ,  und  ein  neuer  verordnet 
worden  ift«  welcher  ganz  von  ihm  abhieng;  wie  denn  er 

'   '  '■■      '  *      .     1 1 '  ■  * 

4)  fVilk  GefcUchte  det  Astihaptirmus  in  TentCbhlaad  S.  %% — 4L 

Ingl  i$r  pUurifi^  uni  der  Frot$ßMn$tukrieg  &c.  (Bs^fel  1973. 

fol.  )  S.  79. 

f )  Sidi«  WiU  iikr.  est.  8,  17« 

'/)  Nicht  i^s^.  wie  Ucir  Stark  ia  der  Gefchichte  der  Taufe  und 
Tutfg^mten     162«  lagt.  S.  QUU  dnrMes  wtcäiaft*  p.  13. 
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Y^lbft  nicht  nur  Prediger  ^  fondern  auch  zugleioh  RadiBhetr 

Vfnr,  Allein ,  die  Scene  änderte  ficd  plötzlich  ;  Münzet 
v^ard  fchon  1929.  mit  feinem  aufrührifchen  Heere  gefchla« 
gen ,  und.  im  Lager  vor  Alühliiaufeti  endiaupteu 

Denk  mufste  aiw  Thüringen  fliehen ;  und  c§  läßt  fich 
vermuthen,  dafs  er  nun  feines  Gleichen  werde  aufgefucht 
haben.  Er  giisng  in  die  Uheingegenden ,  und  dann  nadl. 
der- Schweiz  zurück»  wo  et  i)9$.  nebft  Lmdwig  Hiturn^ 
unter  Feäx  Manz  und  Grebels  Anhängern  von  Hattuiger 
in  der  Helvet,  Kircbengejcbicbie  Th.  !•  S*  222,  aus- 
drucklich genannt  wird.  Von  diefer  Zeit  an  machte  et 
ipit  Hetzern  gemeine  Sache ,  und  bega^  fich  nut  ihm  nach 
Augsburg,  wo  er  feine  Grillen  und  Irrthümer  noch  weiter 
ausbreitete  I  und  viele  Junger  machte »  welche  voq  ihm* 
ßenkünur ,  oder ,  wegen  ihrer  Meynong  von  dereindlger 

Erlöfuiig  der  Teufel,  Uuchiüuiuli  LjeiieniiCt  wurden.  £r 
xpachte  dafelbft  dem  ürbau  Rbegius  und  andern  Kirchen^ 
dienern  vielen  Verdruß  ;  und  er  wird  in  der  Schrift: 
55  Wider  den  newen  Tauflbrden  ,  Notwendige  Warnung 
an  alle  Chriftgleubigea  durch  die  Diener  des  Evangelii  zu 
Augfpurg«  MDXXVil.  am  vj.  dea  Herb&monata.  4.  "  mit 
Mamen  genennet  ,  und  von  ihm  Bog«  Ä  ij  b.  gefegt; 
^  Johann  Denk  (dem  Gott  verzeyhe,  wenn  er  noch  nit 
zum  Todgeiiindet  hat)  hat  bey  vns  iampt  ieynen  landi^  ^ 
firern  auch  den  Newen  Taufforden  wollen  aufrichten ,  hatt 
fich  zuerft  in  die  Winkel  gefleckt  vnd  heymlich  fein  gyfft 
aufsgoilen,  mit  den  verordneten  Prädicanten  hatt  er  niciua 
w5Qen  reden ,  auch  je  nyendert  erwarten ,  das  man  jninit 
der  Ichrifit  lehrte,  folch  fein  .heymlich  niümmeln  in  den 
"W^inkeln  hatt  Bald  vmb  fich  gefreffen  wie  der  kreps  zu 
vUer  ielen  jämmerlichen  fchaden  ehe  man  fy  innen  worden 
ift.  ^  In  der  Folge  heifst  es :  »Die  offenlichen  verfu- 
jrer  im  Tauftbrden  find  JobanH  Ü^nk   vud  Baltbafix 


I 


Digitized  by  Google 


»6 


Hans  Denk,  einer  der  erften 


Fridberger,  g  )  Bogen  M  iij.  Hütet  euch  vor  Johann  Den» 
ken  ,  Denn  er  flecket  voll  irrfal ,  Er  woDt  bcy  vns  zu  Augspurg 
beweren ,  die  Teuffisi  vnd  alle  verdammten  wfirden  zuletzt 
feeiig«  da  vermanten  wir  jn  heymlich  vnd  öffentlich  nach 
brüderlicher  flraffc  aiilc  das  er  vtjiu  Irrtbuni  ablhinde,  es 
wolt  niclits  helifcn,  da  bellymmten  wir  jm  ein  lag,  dals 
wir  mit  jm  auft  göttlicher  fchrift  feyn  leer  examintrten. 
Ah  wir  min  zamen  kommen ,  hebt  Denk  an  die  fach  von 
der  verfchung  Gottes ,  vnd  fragt  im  erften  antrytt  vrfach 
des  göttlichen  willeas  vnd  warumb  Siind  gefchehen ,  die 
des  menfehea  Tod  feynd ,  weil  doch  gerchrleben  wäre  , 
das  Gott  des  funders  tod  nicht  begehrte  ,  Du  wir  ihm 
nun  auü  das  vnd  anders  antworten  i  vnd  ihm  die  fchritft 
SO  hell  in  die  äugen  fchyn ,  keret  er  (ich  zum  fchdtworten, 

vnd  nennet  vns  gleychfbncr ,  Aber  wir  uollteu  von  fcim  hals 
nicht ,  vnd  drangen  ,  das  er  vns  auif  offae  fchriffc  antwort 
gebe 9  fprach  er,  nachdem  es  fich  etliche  ftund  verzogen 
hctt.  Er  künde  mit  vns  nichts  ausrichten,  er  hette  nye- 
mands  auff  feiner  parthey  >  do  fragten  wir  ,  ob  Er  erley- 
den  mögt  >  das  ein  ganzer  Stadt  oder  Ausfchufs  vns  zanien 
veihorte^  fhmpt  den  verftendigcn  in  difer  fach ,  was  (war) 
er  fraydig  vnd  fprach,  er  vvoilte  die  fach  mit  vns  vor 
ainer  gant^en  Stadt  annemen  ,  Begerten  wir  das  er  mit 
vns  zu  einem '  Rfttsfreund  gienge,  folicbes  zu  erwerben. 


f )  Oder  eigentlich  D.  Huhmcicr  von  Frieüberg  gebürtig,  einer  der 
erften  und  vomelmiften  wiedertäuferifchen  Lehrer  in  Teufch- 
laud,  von  welchem  Scbtlborn  In  Aäis  bifior*  ecükßt^.  fiteemU 
XV.  ^  XVL  S.  loo  ~.       und  &  i8«  f.  und  u  der 

Sammlung  fü-  die  Gefchichte  B.  1.  S.  314          348.  gute 

Kachricht  gegeben  hat.    Man  fehe  auch  die  feltne  Schrift: 
Sißorica  reiatio  de  ortn      p'ogrtjfu  baei'pfium  in  Germania  t 
'  prmfertim  vir»  Aug^ßae  yMeUconm  (Ingolftad*  i6$4*  4») 
f).  »5.  Sq. 
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Aber  morgen  ,  als  ms  wollten  zammen  kommen,  vod 

vofer  fach  volfireckcn ,  was  Denck  zum  thor  hinaus  ^ 
machet  fish  gen  Strafshurg  ,  dorelbs  atich^  den  geraeinen 

fryd  der  chriflen  zu  fchwcchen,  Nachmals  \i\  er  hevmlich 
gen  Augspurg  kommen  %  In  die  winket  vnd  fein  güj^  abei 
( abermal )  auCsgegofTen ;  Ofientlich  hat  er  fich  nie  feben . 
laflen ,  das  er  zu  vns  were  koniinc;: ,  viul  der  leer  halb 
mit  vns  geredt ,  wie  er  vormals  auch  gethan  hat  9  Vnd 
daa  ift  des  Tauffofdena  brauch  in  ihren  oberften«  heymlicli 
in  ein  ftatt  zu  fchleichen  &c. 

Aniold  liefert  in  feiaery  Kirch  -  und  Ketzer  -  Hiftorie 
Band  III.  das  Excerpt  aus  einem  Briefe  desAngS^- 

bnrgifchen  Predigers,  Petrus  Gynovianus  vom  Jahr  t^%6. 
an  Uir.  Zwingli,  folgendea  Innhalts:  „  Es  ift  allhie  Hans 
Denk  »  der  zu  Nürnberg  verwiefcn  worden ,  weifs  nicht 
ym  was  rottkung  Willen«  Es  tft  ein  fehr  fchädlicher  vnd 
verfchlagenei  i^imin,  der  nicht  wenige  verfahret,  wie  dana 
die  Augfpurger  cucios  feyn.  Unter  andern  Tagt  er,  die' 
SchriiFc  fey  vns  eben  nicht  nöthig.  Die  böfen  Getfter 
wurden  am  Ende  aller  Dings  aitdb  felig  werden  nach  der 
lehre  Origenis.  Es  fey  auch  noch  keine  gemeine.  In 
fumma,  er  tft  der  vornebmft  Wiedertäufer.  Dtefes  hab 
ich  theils  feibs  von  ihm  gehöret,  wiewohl  der  Schelm 
hcrfiiich  feine  Wort  verändert  hat  ,  theils  von  andern. 
Er.  hat  dich  fehr  geichmähet ,  und  der  tyranney  befchuU 
digt ,  die  du  wider  ihn  geöbet  bitteft.  Ich  habe  aber  deine 
Ehre  gerettet,  und  ihn  wacker  ausgcLholteii  und  gehen 
lallen.  Unterdeilen  hat  er  gleichwohl  die  meiüen  allhier 
überredet  9  dafs  Tie  ihm  glauben  &c.  " 

Dafs  Zvpingii  von  Denktn  getchmahet  worden ,  ift 
kein  Wunder :  es  mufste  jenem  bey  der  eben  erlt  von 
ihm  ai3geikngenen  Rqforniatiun  alles  daran  gelegen  feyii , 
den  Gnindfätzen  dieftr  Leute  entgegen  zu  arbeiten «  fie 
iich  damals  in  kurzer  Zeit  in  den  Geeenden  von  Züich  ^ 
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fiern^  freyburg,  Schafhaufen  und  Solothum  gewaltig  MMm- 
fardMoo.  Er  nobft  aodcm  Zürchergdftlicboo  mmtea  in 
Bflfentlichen  Predigten  widcf  die  Schwänngriftar,  und  wider, 
lögtcn  befoiiders  ihre  neue  Taufe.  /;)  Z-voingii  fchrieb  auch 
ÜB^  fiifch  de  baptifmo  und  den  Eiemcbum  comtra  caiom 
haptlßanm  flropbaf  wider  fie.    Allein,  et  war  fohwer^ 

die  Sondcrli:ige  von  dem  ür.giuiulc  ihrer  Mcynung  zu 
überzeugen  ,  da  iie  auf  klaren  ü&weKs  aus  der  Schrift 
drangen  ,  daA  aoch  Kinder  getauft  werden  iblien ;  woge«- 
gen  man  aber  freylich  nichts  anders  anführen  konnte  t  ala  ' 
dafs  es  wahrfchemlich  fey,  dafs  auch  die  Apoitel  fchoa 
lUnder  getauft  liabeii. 

Indeflen ,  da  diere  leuce  fertfiihren «  auch  die  öffeots- 
liehe  Ruhe  7u  (löhren ,  fo  machte  am  7ten  März  A.  1^260 
der  Rath  zu  Zürch  duioh  ein  föimliehea  Edikt  bekanne, 
dab  die  Wiedertauft  bef  Lebensftrafe  verboten  feyn  (olkew 
"Wer  den  andern  taulte,  oder  fich  t:iuicn  lieflc  ,  der  Tollte 
ergtifien  ,  ungt  nach  cr^ungeaem  Urcheil  ohne  alle  Gnade 
erlaufet  werden.  Diefe  ftrenge  Veroidnung  fthrieb  man 
hauptfächlich  Zwingli'n  zu,  der  zucrft  drs  harte  ürthcil 
gefället  haben  füll  :  Qtd  merjus  fuerit  ,  nurgatur.  Und 
nun  wird  man  figh  Datkeus  tisSk  gegen  Zwin|^*n  Jeicht 
erklären  können. 

I  N.ici^  feiner  Entfernung  von  Augsburg  trieb  er  fich 

bald  hier ,  bald  da  in  der  Weit  herum.    Zu  Bafel  und  zu 
I  Womu  hiek  er  fich  wieder  20  finnem  Lehre»  und  Fkeund , 

-  Ludvpig  Hikzer  y  i)  und  lialf  ihm  als  einem  gucen  Hebräer 

I  

— —  —  .     ■   ,  ...  -  „1  II  M.  ■„■■i^ 

Ii)  Siehe  Jäbring  Hiftorie  der  Taa^einateii  Seile  9: 

,  Von  ihm  f.  Su^Jii  biblioth.  antitrinitarior.  p.  16.  Und  HriV» 

Fanze/s  ßtlcUr.  dci  äUeftcii  Aiigfp.  Ausgaben  der  Bibel  S.  106. 
V  welcher  bemerkt,  dafs  er  kein  Baitr»  wozu  ihn  StauUm  uad 
andere  s^mcht  haben ,  fimdani  van  BififkofiuM  in  der 
Schweis  gebürtig  gewefen.  S.  snch  Herrn  StrMi  nota 


Digitized  by  Google 


.  and  gekbrteden  Wiedertäufer«  109 
lile  Propheten ,  deren  Schriften  von  den  Wiedertäufern  Site 

Beßätigüng  ihrer  Lchriätzc  vomamlich  gchraiicht  worden^ 
ins  Teutfcbe  übcr&ti^eA  i  von  wekber  Arbeit  bernaob  wird 
geredet  werden. 

Vennuthlich  wollte  man  ihn  it/o  zu  Bafel  nicht  mehr 
dulden«  In  dem  ieitnen  ^Werke ;  Mmumentum  inßaurati 
fatrum  memoria  fer  HtiveHam  regni  Obrißi  Qf  renafceum 
fiT  evangelii  ^  i.  f.  Epifiolarzun  /).  Jo.  Oei  olampadii  ^ 
Muldricbi  Zvoinglii  aäorum  exiniiorum  Je/u  Cbrißi 
fervmtum  UM  IIL  iJEiiit,  fecunäae  Baß»  4«) 
flehet  S.  9i4#  f.  ein  merkwürdiger  Brief  Dcjih  an  0.4o* 
lampad^  worinn  er  diefen  fehr  dringend  bittet,  dafs  er  zu. 
Baftl  möchte  geduldet  werden ,  ob  er  gleich  nicht  hi  allen 

Stücken  mit  ihm  und  andcrii  ddfigen  L(  'ii\:i  :i  Libcrcujitimmc.  ^ 
Da  das  ani^efi.hrte  Werk  nicht  in  jedermanns  Händen  ift,  - 
fo  foU  der  Denlcifche  Brief  hier  ^  abgedruckt  werden ,  den 
man  zugleich  als  ein  kurzes  Glaubensbekenntniß  feines 
Verfaffers  anieben  kann« 

Salutem  a  Deo  Paire  per  Chrißum  Jefum  Dmmmtm 
noßrum  ,  ^  paam  in  ßpiritu  Sauao,  A^ncJt, 

hl  memoria  etiamnum  babeo^  quo  tu^  mi  Oecolatiu 
faäi^  OMimQ  in  me  fueris  olim^  dum  bic  apud  Curumem 
ugerera:  iuemini^  quam  amice  ^  familianter  ^  fraterne 
me  acceperis  primnm ,  acceptum  deinde  amplexits  fueris  ^ 
foverii.  Pofi  iUa^  ß  miraris  ^  cur  nibil  ad  Te  ßrIpjWint 
abfens ,  cur  praefens  non  adierim ,  (  quanquam  etiam  femel 
adii )  caufa  eß  ^  quod  fimuerim  ^  ue,  non  iiceret  ^  Jatis 
Hbere  vel  fenehre  ,  quod  fentirem  ,  vel  non  pronundata 
fenientia  matiirim  dcliberafe.  Verebar  enim^  ut  bomo 
fum  0  ne  idem  eveniret  mibi  cum^  aliis  ^  quod  cun^ 
Ofiandro  pridem  evenerat.    Si  pecvavit  bic  timor  mem^ 

baec  formido  in  Tuam  conßientiam ,  ecce  promptijjime 

•  -  -   -   --  -  -  -  _^  

Beyträgf  zur  Utteratttri  befonders  4e«  X6t«n  Jahrhiuiden» 
B.  L  St  s.  S.  191. 
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-  ctüfmm  aptqfco  &  ftUeou    Mqut  boc  mimit  exiJii  far» 
fteutiwmmque  ime  mt  poenitebii  ,  f«ra  magis  verum  ejfe 

compcrcYO ,  me  peccaffe  in  qneaqHam.  Tametß  nihil  nt< 
foemtet  ommiunt  ujfiiäioimm ,  qnas  tuli  buäenus  ,  qwm' 
tumpis  bene  niibi  comfcim*  Nuuc  qnae  fuerit  ad  Te 
fcribenäi  oecaßa  ^  paucir  accrpe,    ha  exuio  ha&euns^  ut 

-    Jcm^er  malucrim  in  proprio  aliquo^  loco  certus  vivere^ 
firmitun$€  Domimo.    Apud  ignotof  mndum  äcuit^  nd 
mmts  firme  labwtf  inefto:  apmd  amicof  vwro  notai^ 
froptcr  fufpicionetn  de  me  coitceptam  quaß  fecluriim  fau^ 
$cre  &  mibore  perverforum  dogmatanu    Dens  mihi  ttfiis 
efi  f  quod  um  tautum  feSae,  quoi  efi  tcehßa  fsrnSwum^ 
bene  effe  cupiam  9  ubiabt  ßt.    isurn  apaU  vos  ß).'or  ejfe 
noM  credo:  imo  ne  Cbrißiauos^  quidem  eße  cofUenderim^ 
ß  quis  exaSam  fidem  urgeat:  quantumois  mto  Zelnm 
iOiim  Ytäe  vivendi  ,  cjitem  probe  fcio  ,  ^  quotidie  re 
ipfa  magis  magifque  €omperio  ,  »0»  ßitif  ejje  ad  hoc ,  . 
voceris  Cbrißiama  ,  cUra  jftiyv&^iy  iOam^  quam  requirii 
Paufm  in  fieif  contribuiibut  '.    In  dogtnatibos  non  nego« 
partim  erraHe  me  C5?  adhnc  evrave  poße :  partim  vero  ifa 
locutum  6  Üb  ,  nt  mulim  tucicuiii.    Atqta  baec  uou  puderet 
me  tfel  pubiice  fateri^  ßprecium  ejfet  operae:  boc  eß,  ß 
phtrinm  bono  quam  mala  fieret»    Qftoäß  Tibi  nun  impro- 
batur  is  animut ,  fer  ,  nii  OecolampaAi ,  aequo  unimo  ^ 
quod  in  me  deßderas:  equidem  facile  feram^  ß  quid  in 
Te  quoque  deßderavero.    Vt  enim  amieitiae  praeßertim 
cbfißiauae  proprium  eß^  idem  fentire^  ita  lex  mibivide- 
tut  iniqua ,  nemini  Heere  ,  ab  altero  diß'entire.  Hiß 
onmino  tale  all  quid  cßei ,  qnod  ferri  neque  poffet ,  neqtie 

%  ^  deberet.    DiiYtini  eß  exilliim  aübi  'l^  dißuik :  ßd  dijjt' 
•  ellius  eß ,  quod  ßtcceßus  fsf  firuäus  non  refpondet  Zeh 
meo.    Fmätm  autem  alium  mn  requiro «  (  Dominut 
novit)  quam  ut  quam  phtrimi  rtno  cur  de       ore  D^:iy>i 
^  Fairem  JJomini  noßri  Jefu  Chrißi  glorificarent ,  ßve 
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fircumcißy  ßvt  irnftizoH  ^  ßoi  netOrunu  Lange  enim  ak 
iKis  diffeutio^  qtd  regutm  Dei  nimium  ceremoniis  ^ 

Mementis  fmmdi  näßringunt  ,  qinciiJique  lUi  ßnt,  Quam- 
vis  negare  non  $oJJi^  ,  &  me  aii^amdiu  bmjijji  im 
Imiufmodu  Si  fno  igitur  faäo  iinqutm)  bmnc  minmm 
toierare  poteris  ,  da  Oftram  quaefo  ,  mi  Otcoiampadi ,  ut 
bic  mihi  liceat  ^  aiiquamäiu  ^erßßere,    Daretur  foYtaJßs 
kern  üliquis  mmundi  «  ß  vtl  pir  Tt  iictret  quiefem. 
Parce  enim  intnim »  quod  mibi  abs  T$  timeam  :  quan* 
doquidem  ipß  quoque  parco  ßnißrae  tnultorum^  ß  non 
Tuoi  itiam  di  me  ßtjpicioui^  qui  me  credunt  qmnia 
tmbatum  &  perverfum  tri  mpere.  Kon  tarnen  boe  dtco 
quaß  per  te  joUun  ßure  pntem ,  quo   minus  aißm  ,  bic 
manere:  fed  quo  te  fautore  ßiam  mitiores  fort  ^  quof 
alioqui  accußaoret  ejfe  timeo.    Adiijem  ipfo  Te  eoSocn* 
turus^  niß  ftetuijfet  bofpitii  religio  prodire.    ^oßi  eitim 
edißum.    Kenuntia  quid  veüs  ,  quid  Juadeas  ^  per  Ben» 
tinunu    Nam  niß  iniquum  pojiulaveris ,  faciie  fecno » 
quicqnid  voles.  Sine ,  obfecro ,  innanUßme  Oecolumpadi , 
ut   deßruatur  maceria  iüu ,   ^  qualifcunque  ßmultas , 
iiUer  nos  qborta.    Da  mibi  Jocfim  in  cor  de  Tuo ,  aeUß 
he$u  eß^  aperu  Certe  $n  non  parvum  apnd  me  fpatienn 
occupas  ,  quod  tibi  iitteris   bifie   apertum   vului  : 
^conabor  amplius  a^erire^ßve  coram  ^  ßve  aiiis^  Accept^ 

abs  Teprimum  refponfi  Htteris  ^  ßtibividebiietr.  Enitinm 
fugio  quidem  :  fed  ita  tarnen  ,  ut  ß  maxime  non  effugere 
poterOy  nunqnam  fore  ^credam  ^  ut  Barum  me  iitterarum 
toeniteat.  NifiTa  iqnod  edfjk  )  omnino  in  Tnamgioriam 

y  aüotum  afftiSionem  äbuH  vefir*    Vah  in  Domino. 
In  den  erftcn  Monaten  des  Jahrs  is27-  finden  wir 

Benken  zu  Elfaft  Zabern  im  ßisthum  Scrafsburg ,  wofclbft 
'  er  mit  dnem  gewiflen  NifcoL  Tbom»  Sigelfpach«  der  ohne 

Zweifel  ein  Geifllichcr  war ,  difputirte  ,  unci  feine  wieder- 

.täutsrUchen  Lebren  mit  vieler  Hitze  vertheidigte.  Leutcrcf 
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eniUt  das  mtiftändlich  in  einem  d.  i.  Aprils  1927.  an 

Oekolampad  pcfchriobencn  Brief,  welcher  in  den.  oben 
Not.  a)  angeführten  Epijiolis  ab  eccU  Jieiv^iicae  reforma* 
9wik  etc.      49  — i8*  eathaitea  i& 

Im  Jahr  1^28.  kam  Denk  wieder  nach  B:i(eU  ofid 
ftarb  dafelbft  an  der  Peft,  nachdem  er  durch  Oekolampuäs 
Bemühungen  zur  Erkenntnils ,  Bercuung  und  Widerrufung 
leiner  Inthämer  gebracht  worden*  k  )  Aus  Bünhggbaufem 
Beyträgen  zur  Pfal/ifchen  (^Llchichte ,  Stuck  ^.  S.  299 , 
flehet  man,  dals  JÜHik  einige  Tage  vor  feinem  Ende  feine 
ialfchen  Lehren  zurückgenummen  habe  »  und  dafs  (ein 
Widerruf,  vermuthlich  von  Oekoiampad  j  im  Druck  bekannt 
gemacht  worden.  Wenigftens  fcluieb  diefer  am 
9  Nov*  an  Ludw.  Hatzer  folgendes:  Denckhim  iSum 
poßrtmmn  r^ßpuijfe^  vmum  mn  efi.  Eß  enim  apud  me 
ivT»yi9i^Qif  ciia,  £«?  fortajjis  ^  ß  fui  negaturi  Junt  ^  edenatf 
9lim ,  ficf  aitie  poitcoi  dies  ßts  in  domino  quieth ,  firi^ 
Jk:  itimtfß  ntc  ißa  purgatißmä  fimt,  v 

Was  das  Verhältnifs  betrift,  in  welchem  Denk  mit 
den  Wiedertäufern  geftanden ,  fo  war  er  nicht  etwa  bloß 
ein  Mitglied  diefer  Parthey «  ibndern  »n  Haupt  nnd  Aniuh« 
rcr  einer  befondern  Sekte  unter  derfelben:  und  fo  wie  er 
wegen  feines  zu  Nürnberg  verwalteten  Schulamts  von 
feinen  Glaubensbriidem  insgemein  nur  der  Nürnberger 
generaiet  wurde ;  alfo  erhielten  auch  feine  befondern 
Anhänger  vou  ihm  den  N.imen  der  Denkianer  ^  wurden 
auch  ()fters  wegen  ihrer  JÄeinung  von  künftiger  Erldfung 
der  TeoÜBl  und  Venfaunmten  A^ifnomaci  -  geheiilem  In 
der  oben  erwähnten  Schrift:  Wider  den  newen  TauHbr- 
dcn,  Aug$b.  1527.  "  wird  er  der  Wiedm'äufer  Abt 
^tgenennet;  und  Sib^  Frauk  fetzet  ihn  in  der  angefühlten 
Stelle  feiner  Chronik  unter  die  Vorfteher  und  Bifchöiie 


i>  SimmUrs  SaimaL  alte«  uAdntBcr  UikiinOca  &c.  Baod  L  SL 143. 
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ilet  Anabapti den,  deren  er  aeSer  Ihm,  Voniaiiilicli  nodi 

folgende  zählt :  D.  Baltbafar  Hribmör  ,  Melcb.  Vvik  , 
Job.  Hütt  und  Lndw.  Hätzer.  Und  in  der  That ,  wena 
man  fonft  einen  Bifchof  der  Wiedertäufer  erkennen  könnte, 
und  ihre  Lehre  nicht  verwerfen  müfste;  fo  hätte  De?ik 
vor  allen  die  Ehre ,  ein  folcher  zu  feyn ,  wegen  feinen 
Binfichten  und  Gelehr&mkeit  und  wegen  lbine$  unbefchoL 
tenen  Wandels. 

Die  grofle  Verfchiedenheit  und  Uneinigkeit  der  Wieder- 
tä^er  unter  einander  felbft  betätigt  fsch  auch  durch  Denkern 
Beyfpiel.  Er  und  fein  Anhang  unterfchied  fich  von  andern 
feines  gleichen  durch  die  TaufibrmaHen.  In  der  mcrkwür- 
digen  Schrift  des  Juß.  Meniits :  „  der  Wiederwutter  Lehr 
vnd  Geheimnis  aus  heil.  Schrüit  widerlegt,  mit  Luthers 
Vorrede ,  Wittenb.  i  s  5  o.  g.  heifst  es  davon :  „  Die 
von  Hänfen  Denken  gelernet  haben,  führen  die  Weife, 
ehe  üe  den  Neuling  taufen ,  erzehlen  iie  fieben  böie  Geifier 
her ,  davon  er  befeifen  fey ,  dielelbigen  muft  er  erftlich , 

dafs  er  fie  habe,  bekennen,  und  ihnen  folgends  darauf 
entfagen.  Nachdem  aber  den  heben  böfen  Geiftern  aiio 
entfagt  hat ,  abdenn  erzählen  fie  ihm  andere  gute  GeUter, 
die  er  aufnehmen  und  halten  folL  Wann  der  Neuling 
nun  folches  alles  thun  will,  alsdenn  geben  fie  ihm  das 
Bnndzelchen,  oder  die  Taufie*  Die  fieben  böfen  Geiftar 
fmddiefe:  Menfchenfurcht ,  Menfbhenweisheit,  Menfehen.  ' 
vertrauen,  Menfchenkunfl,  Alenfchenrath ,  Menfchenltärke 
und  Menfchengottfeeligkeit,  dagegen  fetzen  fie  fieben^gute 
Geifter,  ak  nemliqh:  Gottesfurcht,  Gottesweishett»  Gottes- 

verflünd  u.  f.  £  ** 

Herr  Ho^rediger  Stark  in  feiner  erwähnten  Geßbicbte 
$Mf  Tmtfe.u^^JTaüfgeJi  S.  ^9^«  Not.  |7,  ««««^*iV^^  ,J 

Denken  einen  Tralttat  zu,   den  er  in  Handfchrift  befitzt,*  \ 
mit  dem  Titel:  „  Von  den  lieben  Gciitern  Gottes.  wie/**Ä»^*^ 
fie  den  Menfchen  befitzen  vnd  die  fieben  böfen  Geifter 

Meufeb  Hagazi».  ^tes  JSMhk.  H 
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austreäen,  tnd  von  den  fieben  Engeln  der  Tugenden « 

wie  fie  des  Mcnfchen  pflegen  vnd  ihm  dienen.  Zeugknifs 
der  Schrift.*'  —  Er  macht  dabey  die  Bemerkung:  „  In 
die&r  HandCdirift  wifd  auf  die  Taufe  nicht  die  nindefte 
iwwhiicht  genommen,  iiaiipttugcnd  und  Hauptlafter  werde :i 
bios  als  iolche  vorgeitelit,  die  von  guten  Geittern  und 
Teufeln. herrührten,  worauf  verfchiedene  Stellender  Schrift 
angewendet  werden.  Was  alfo  Juflmf  MentMf  fagt, 
dafs  Diiiks  Anhänger,  bevor  fie  getaufet  worden,  fieben 
föfea  Geifkem  entßigen »  und  dagegen  fieben  gute  Ge\rer 
«ufnehmen  mußten ,  fdieint  daher  nichts  als  eine  blofle 
Aufluge  zu  fcyii.  —  Wie  aber,  wenn  jene  Handfchrifc 
nicht  vom  Deuk  iil  ? 

Zuverläfliger  hingegen  hat  er  folgende  %  heut  zu  Tage 

fehr  feltne  ,  Schriften  in  Druck  i^cgibcn  : 

Griecbijcbe  Virfc  £    in  Maittaire  Annaüb«  typogr. 
Tom.  n.  p.  64t*  I 

f(^as  geredt  fey  ^  da?  die  Schrift  fav^t^  Gott  thue 
v»d  tiuicbe  gutes  vnd  bojes.  Oh  es  auch  biliivb  ,  das 
ßch  yemandt  e»tfcbuiäige  der  Sünden^  tmdfy  Qott  ver* 
binde.  Ohne  Anzeige  des  Druckorts  MDXXVT.  4.  und 
MDXXVIl.  g.  Im  Ciitalogo  bihliotb,  Büimviana.  Dafs 
Denk  der  VerfafTer  dieier  Schrift  fey ,  entdeckt  fich  ibgleich 
aus  der  Vorrede ,  die  hinter  dem  Titel  fleht ,  und  alfo  | 
anfangt :  „  Ich  Hans  Denk  bekenn  mich  Frey  vor  allen 
üott&l^chcigea  menichen,  das  ich  meinen  mund  wider 
»dnen  willen  aufthu  ftc.  ^ 

Harn  Denkens  IVidet  ynf^  Proteßatinn  vnd  BekaniH- 
m/s  ^c,  Augsburg,  1^26.  8.  f.  Adelungs  Fortfetz*  voa 
Jftchecs  Gdehrt.  Lexikon  B.  IL  CoL  ^57« 
ill'^  ^0»  dem  Gfatz  Gottes.   fFie  das  ßfjxtt,  auf  gehaben 
fey ,  vitd  docb  erfüüet  'tt>crden  mufs.  Hans  Denk»  Ohne 

eidong  des  Jahjn  und  Orts ,  In  Oda?^  i  tfy  Bog. 
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Von  der  vparcu  Lieb,  Hans  Dtnk.  M.  D.  X.  X.  V.  JL 
in  Odtav,  10  Blätter. 

Diefe  beydea  Schriften  find  auck  zufammeA  gedruckt 
worden  auf  4  Bogen  in  Oclav ,  1  1.  &  a. 

Ebeii  diefelben  neblt  noch  vier  andern  bat  man 
wieder  aufgelegt  unter  dem  Titel :  Geißliebet  Biumengärt^ 
lein  ,  beßebendinfecbf  erbaalicben  alten  theoL  TraHütleiju 
Amfterd.  1680.  12.  Die  vier  andern  find:  i)  Ordnung 
Gottes  in  der  Creaturenro^elt.  z  )  Erklärung  alieber 
Glaubensfunkten.  i)  Ausßbrung  der  trage :  ob  Gott  eine 
Urfacb  dei  Böfen  fey  ?  4)  Cbrißlicbe  Ordnung  eines 
Tpobrbaßeu  Cbrißeu^  zur  Verantwortung  der  Ankunft 
feines  Glaubens.  Dielem  ift  noch  angehängt :  Ein  fcbrift- 
mäjjigcr  Bericht  und  Zeugniß  von  der  recbten  Cbrifieiu 
taufe  ^  Abe^tdmal^  Gemeiußbaft  ^  Obrigkeis  und  Mbeßand^ 

Hans  Denkens  Widerruf  ^  Augfp.  1^18«  8.  wird  in 
Herrn  TVills  Uurnb.  Gcklut.  Lexicon  Tb.  1.  S.  z^6* 
angeführt. 

IVer  die  'tearbeyt  rpireklieb  Heb  bat^  mag  ßeb 

bierinuen  prüfen  im  erkandtnuß  fc^im  gUmbenSm  l  Bog» 
in  g.  ohne  Ort  und  Jahn 

Noch  ift  anzumerken^  dafs  GoHfr.  Arnold  in  feiner 
Kireb*  und Ketzerbißorie^  Th.IIl.  S.  sjo  f.  (der  Leipziger 
Ausgabe  In  4. )  Auszüge  aus  einigen  Denlvifchen  Schriften 
geliefert  hat ,  nämlich  i )  aus  dem  Büchlein :  Ordnung 
Gottes  in  der  Creatnrenwelt.  2  )  aus  dem  Büchlein :  Von 
der  wahren  Liebe ;  und  3 )  aus  der  Erldärung  etlicher 
Artikel  oder  Glaubenspunkte« 

AOe  Propbeten  nacb  Hebraifiber  Jpraeb  verteutfibef^ 
Gedruckt  zu  Augfpurg  dtircb  Silvanum  Ottman  im  Jar 
VL  D.  XXVII.  foi. 

Diefes  find  die  fogenannten  fVormferprofbeien^  deren 
DoUmetfchung  aus  der  ürfprache  Hetzer  und  Denk  verfcr- 
feigct  kaben.    Denn  üb  fich  gleich  jener  im  Anfang  der. 

H  % 
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ii6        Hans  Denk»  einer  der  erßea 

Vorrede  allein  nennet,  fo  bekennet  er  doch  in  derfelben 
«acht  daft  er  HMuDemkeu  bey  diefer  Arbeit  zum  Gehul* 
fen  gehabt  habe ;  wie  er  denn  in  dierer  Votrede  beftindig 
in  der  mehrern  Zahl  redet  Herr  Famer  ^  welcher  in  der 
amfkbrlkbm  Bifckreibtutg  dir  'äbeßen  Augtfurgifebm 
Amgaben  dir  Bibel ^  S.  lo^— eine  fehr  befriedigend« 
Nachricht  von  diefer  Dolimetfchung  der  Propheten  crthei- 
let ,  ift  der  Mcynung  ,  dafs  Hetzer  und  Denk  dielelbige 
in  keiner  nnlantem  Abficht  übernommen  haben ,  fondem 
dafs  das  Verlangen  vieler  Leute,  die,  da  fie  alle  übrigen 
Bücher  des  alten  und  neuen  Teßaments  aus  Luthers  Ueber« 
fetzimg  hatten,  auch  nach  den  Propheten  begierig  waren^ 
der  rfauptbewcgnngsgnind  gewefen  fej.  Der  grundgelehrte 
Zehner  fagt  in  feinem  Sendfcbreiben  von  der  IVormfcT' 
bibei  S*  IL  Not«  n.)  ^  er  habe  zur  Zeit  nicht  finden 
können,  ob  und  wo  Denk  und  Hetzer  ihrer  Irrthumer  1 
einen  in  diefer,  von  D.  Luthero  felbft  gerühmten  Uebcr-  j 
ietzung  ein*  und  angebracht  habe ,  oder  auch,  wie  Luther 
▼ermuthet ,  fich  der  Juden  Hülfe  dsOn  gebtaucht ,  ah 

welches  Beynaiulcs  [.einer  von  ihnen  bedurfte.  Selbfc  die 
Theologen  zu  Zürch  fagen  in  der  Vorrede  zu  ihrer  lieber- 
fctzung  der  Propheten  1529*  von  derfeiben,'  daß  fie  am 
vielen  Orte»  fleifsig  vnd  getretv/zcb  nach  dem  bebraifcbcii 
Bucbßaben  verteutfcbet  fej^  wiewohl  üe  nicht  bergen, 
dais  man  fich  vor  diefer  Ueberfettung  ,  weil  fie  von 
Wledertänfem  verfertiget  worden,  zu  fcheüen  Urfache 
habe»  Blofs  alfo  die  Irrlehren,  denen  diefe  fonft  fo  gelehr- 
ten Männer  zugethan  gewefen ,  waren  Urfache,  dafs  diefe 
Ueberretzung ,  wie  2^1tner  ebenfklls  lagt ,  ein  grofles  von 
ihrer  Hochachtung  verlohren  hat ;  wozu  freylich  auch  die 
hald  darauf  erfolgte  Lutherifche  Ueberfetzung  vieles  mag 
beygetragen  haben.  Indeflen  mufs  fie  damahls ,  und  bis  fie  1 
zum  Vorfchein  kam,  vielcii  Abgang  geiunden  haben,  weil 
fie  in  ^^eit  von  drey  Jahren  wenigfieoa .  dreyzehen  mal^ 
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und  gclehrteßen  Wiedertäufer,  ttf 

und  zu  Augsburg  aUein  fiebemnd  gedruckt  würden ;  von 
weldien  Ausgaben  insgeramt  Herr  Pmizer  fehr  grundlich 
handelt.  Doch  üehe  auch  die  von  Gottfched  herausgege- 
benen Critifcbm  B^üge  te.  Ac  Band  V.  S.  44.  f.  und 
Baumgartens  Nachrichten  von  merkwürdigen  Büchern, 
B.  VIIL  S.  509.  f. 

Endlich  hat  Denk  aqch  fiire  Uiberfetittmg  «ni 
Auslegitjig  des  Propheten  Micha  verfertiget ,  welche  nach 
feinem  Tode  zu  S^afsburg  i%iz*  8.  gedruckt  wordetu 
Ximbrer  giebt  in  den  Nacbrichten  zur  Kirchen-  Gelehrten, 
und  Büchergefchichte,  Band  2.  S.  } 96— 407.  eine  gründe 
liebe  Nachricht  von  diefem  aus  9$  Blättern  beftehenden 
BücMeinl  Sein  Exemplar  hatte  zwey  Titelblätter,  davon 
das  erfle  mit  Holzfchnitten  an  den  4  Seiten  des  Kandea 
gezieret  ift,  der  Raum  aber  dadurch  zu  klein  geworden» 
alles ,  was  man  darauf  fetzen  wollen ,  zu  Men ,  und 
daher  diefer  erfte  Titel  durch  Abkürzungen  der  Wörter 
nndeutUcili  9  und  durch  Weglaffung  anderer  Anzeigen 
unvollftändiger  gemacht  wurde,  welcher  alfo  lautet: 

Micha  der  Prophet^   tcie  den  Harn  D,  vff  diefe  ^  <W 
sffir  virglicbiH  bat.    Vamti  an  den  H.  für  vnd  H*  iTn/v/J^.*«» 
rhiiip  Lan.  in  Heffcn,  Jefai.  x  x  j.    Er  ruffi  einer  zti  jy^j^^ 
mir  aus  Siir^  MiUeri  vm  i»ekbe  zeit  ijis      der  uacbt?  ^ 
Antwtrt ,  Et  komft  dir  morgm ,  dennoch  wrds  naeif 
fein  ,  'vpö'U  in  fragen ,  fo  fragi ,   kert  euch  vm  vni 
komift  her*  Strafiburg  ^  Jacob  Cammer, 

Die  drey  letzten  Worte  Cvnter  denen  das  dritte 
Cammerlander  welcher  Buchdrucker- Mag ifter  gewefcn  , 
heiffai  foU)  waren  in  diefem  Exemplar  ftark  mit  Dinte 
überzogen,  die  aber  fo  bleich  geworden,  daß  man  fie 
demungeachtet  leien  konnte.  Vielleicht  hat  eben  der  Grund, 
ivarum  des  Orts  und  des  Druckers  Namen  durchftrichent 
.Vörden,  ein  anders  Titelblatt  veranlaffet,  welches  aUqi 
j^eifst  \ 
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ii8    Hans  Denk>  dncif  der  crftcii  &a 


Micha  der  Profbetf  auß  rechter  Hehr uifcben  fp'ocb 
^ertitüfcbt «  vnd  rrii  den  Hans  Denk  auf  äiefe  iOMe 
2tU  -verglichen  hat.  Forred  oh  den  Hocbgebomen  Furßem 
vnd  Herrn  ^,  Herrn  Fbilif  Landf^r offen  in  Hejfen.  Jo^JUuäi 

Campiani*  ~  Anno  xn^** 

\v  as  die  Ucbcrfetzung  anbetrifk,  fo  tft  es  d^en^liefe, 
die  man  in  den  Wormfer  Propheten  findet ;  die  Erklärung 
iftoft  fehr  weiüäaftig,  hat  haupträcblich «  dem  Titel  nad». 
auf  damahlige  Zeiten  ihr  Abfehen  ,  beftraft  fonderlich  die 
henfchenden  Laiter  ,  handelt  manche  praktifche  ,  asdi 
tröiUiche  Wahrheiten  ab«  trägt  mit  unter  auch  die  wieder. 
täufciirchen  Meinungen  des  VerfafTers  vor  ,  und  ift  fon^ 
in  einem  gemeinen^  auch  mit  Sprüchwurteui  aogefuUiea, 

Vottrage  abgefaßt. 


6. 


Wi  Vcrfuch  über  Hanns  Folcz  ,  einen  ttutfchen  VolksdiüiUi 
^4  #  *» .  <ius  dem  funfuäntcn  Jahrhundert. 

JL/afs  die  Panzerifchen  Awialen  den  reinen  Ertxsf  fif 
die  Litteratur  teutfcher  Dichtkunft  und  damit  verwattta 
Gegenftände  eben  nicht  fcadcrlich  bereichern  wurden,  .1-- 
beynah  voraus  zu  fehn,  Oer  wakre  Mann  hat  das  feinige 
gethan,  und  die  beftaubteßen  Winkel  zu  durdiktiechcfi 
,  '  fich  nicht  verdric^ren  laflen.  Das  übrige  ifl  die  Schuld  des 
geichmacklofen  und  geiftleeren  Jahrhunderts,  in-welcfaem 
die  in  der  Folge  für  das  Menfch^gefchlecht  hrSHbm 
gewordne  Buchdruckerkunft ,  von  unferm  Vatcrlande  zwir 
erfunden  9  zur  Aufklärung  und  Vei;gnügung  deßeibea  aber 
Wenig  oderi  gar  nicht  benutt  wurde»   Grade  um  dfete 
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Vertiich  über  Hätin^  I^olcz^  &a  119 

2eitimt)kt  muß  es  um  die  teutfche  Sprache  und  ihre 
Cultur  am  traurigftcn  ausc^efehen  haben ;  dena  ein  Paar 
elende  Chroniken •  und  Mäbrchenfchreiber  ausgenommen, 
die  noch  dazu  aus  dem  Lateinifcberf  überrctet  find ,  fch ei- 
nen weder  Schriftfteller  noch  Buchdrucker  um  Erzeu^ailfc 
eignen  Bodens  nur  im  geringften  bekümmert  gewefen  zu 
feyn! 

Die  noch  etvvan  zu  erwartenc|e  Nacb/efe  wird  alfo 
^rmuchlich  eben  ib  dürftig  und  unbedeutend,  wie  das 
Ganze ^  ausfallen!  Eher  bleibt  noch  Hofiiung  übrig,  aus 
unbekannt,  unbenutzt,  und  daher  auch  ungedruckt  geblieb- 
Den  HoMdfebrißin  ^  d&tea  es  in  den  zahlreichen  Bücher- 
fälen  unfers  Vaterlandes  noch  fo  manche  glebt,  einige  . 
flicht  zu  verachtende  Beyträge  zu  erhalten.    Von  dicfen, 
fo  Gott  will,  ein  andres  mal!   Für  iut  mag  es  genug 
feyn,  auf  die  wenigen  gedruckten  Ueberbleibfel  aufmerk* 
fani  zu  machen ,  die  mit  genauer  Noth  zwar  dem  Zahne 
der  Zeit,  eben  deswegen  aber  auch  unferm  iUuialifteii  ent- 
'wifcht  lind.  — •  Der  erfte  fey  Hannf  Fo/cat*  ein  ehrlicher 
Barbier  und Me iß erßmger  zu  Nürnberg,  im  letzten  Drittel 
des  bleiernen  fünfzehnten  Jahrhunderts.  Sein  Nebenhand« 
werk  als  Bartrcheerer  brauche  niemanden  irre  zu  machen. 
Auch  unter  den  weit  früheren  Mumefängern  gab  es ,  ihrer 
Feetenwürde  unbefchadet; ,  mehr  als  einen  Handwerks- 
genoffen.   yfltnn  ich  daher  keinen  Mann  von  Stande  1 
Gefchmack  und  Gclehrfarakeit  vorführe ;  ib  hat  diefer 
Umftaod  auf  der  Welt  nichts  zu  bedeuten  ;    denn  es 
bleibt  noch  die  Frage,  ob  es  damaUs  in  Ketchsftadten 
(die  doch  für  die  Cultur  jener  Jahrbundertc  das  non  plus 
ultra  waren)  feine  Welt,  guten  Ton  u.  C  w»  g^eben? 
Gelittete  Ilüfe  waren  kurze,  nur  vorübergehende  Phänomene. 

Dem  fey  inzwifchen  wie  ihm  wolle  ,  von  unferm 
Hanns  Foicz^  Bartfcbeer'er  und  Poeten  dazu,  führt  Herr 
Panzer  in  feinen  iVnnalen  nur  ein  einziges  Produkt  aii£ 
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x«o        Verfuch  über  Hanns  Folcz 


Hier  erfolgt  die  Lille  von  mehr  als  zvranzig  ^  ebenfalls^ 
theils  einzeln»  tbeils'  in  GefeUichafc  gedntck$9H  Früchten» 
feiner  erzählenden  und  lyrifchen  IVlufe.  HoflentKch  wird 
dieüer  Verfuch  mehrere  Liebhaber  aufmuntern,  von  noch, 
etwan  vecfieckten  Bnichäucken^ualrer  altern  Litterator, 
wenigOena  eine  brauchbare  Notitz  an  das  Tag^licht  am 

fürdera.  , 

L  iin  Mir  dir  fem  'weit  Hnfs  goltfmidr  wib  tmd  fein 

jiicii  fchlug  —  mit  darunter  Itclienclcm  und  auf  die 
Erzählung  (ich  beziehendem  Hoizfchaicte ;  vier  Blatter  9 
die  letzte  Seite  leer.  Dieib  leeie  Seite  findet  fich  9ß 

nlkii  folgenden  Artikeln,  den  XX"**  allein  ausge- 
nouinien. 

IL  Der  Neu  Gäüden  Trmm.  ~  Gleichfi^  mit  einem 
Hohrchnitte;  acht  Blätter* 

HL  Von  allem  Haatfs  rot*  —  Ein  in  Keime  gebrachte^ 
Verzeichnifi  alles  zu  jener  Zeit  nöthigen  HausratL^sSt 
wo  manche  itzt  unbekannt  gewordne  Benennungen 

zum  Vorfchein  konimen;  Holzfchnitt;  acht  i^lätter. 
IV.  £r2äb/ungy  ohne  alle  Ucberfchhtt,  jedoch  mit  dnen^ 
auf  ihren  Innhak  anfpielenden  Hdzfchnltte.  Es  ift 
darinn  von  einem  Turnier  die  Rede,  wo  ein  König 
von  Frankenreich  feine  Tochter  und  Krone  als  Prcife 
ausfetzt ;  wobey  es  an  Zoten  nicht  fehlt ;  fecb^ 
Blätter. 

y.  Vo?i  cyiicm  Puler,  —  Dcr  Holzfchnitt  erft  auf  der 
andern  Seite  des  Blattes;  am  Ende  148g.  fecbs  Blätter. 
VI.  £ni  fyfnacbt  fpzl  von  fulem ,  den  frarw^  vema  ein 

vrteil  fcl!:.'  —  Enthält  ein  halbes  Dutzend  kurzer, 
meift  fchmutziger  Gefchichtcben  ^  Holzichnitt  »|  vier 
Blätter, 

VIL  Ein  fafnacbt  fpil  von  den  die  ßch  die  Leiber  nerrn 
lojjhu  —  Darunter  :  Raus  Folcz  barbiretf.  der  Holz«, 
fthnitt  über  der  Innibhcift;  vier  Blätter. 
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^ea  ^eutfcben  Volksdicbter  &c. 

TIS*  Ihrm  rfiHt  die      fortm  fimden.  —  UobSchoi»^ 
Sie  hatten  ehe  Borte  ,  gefHektet  Btnd ,  oder  fa 

etwas  gefunden  ;  die  ihren  Mann  am  fchlaueften 
betrugen  wi|r<ie ,  foUte  den  Fund  bebaken :  die  fchoii 
(b  oft ,  iin4  noch  w  Ifnizem  er ft  wieder  benutzte 
Erdichtung;  vier  Blätter. 

IX.  Von  E^mm  FuMer,  (Söfflinge)  Dei  HolxTchnitt 
der  andern  Seite;  fecbf  Kälter. 

X«  Der  pacheij^  ^i^  (  S9hinkcndieb }  Hojzfchnitt vüic 
»lätter, 

XL  Fo»  iim$m  ku       ^  Hdzfchnitt ;  «rifr  BUtter. 

5CII.  Brey  er  Patern  Frag.  —  Holzfchnitt;  vier  Blätter* 
XIII.  Die  Gedicht  Peycbt  ( falfche  ,   erdichtete  Beicht) 

Holzfchnitt  auf  ^  andern  Seite ;  fecbs  Blätter. 
3CIV.  Von  eynem  Spiler.  —  Holzfchnitt ;  fecbf  Blätter. 
XV.  Von  dem   öberßen  Richter  in  der  vpelJt.  —  Statt 

des  Holzfchnittea  ifnDreyecke  itehende  Würfel} 
vier  Blätter« 

5CVI.  Die  pehemifcb  irruug  y  (Böhmlfche  Kctzerey  )  Hol?^ 
ffshnitt  Die  drey  letzten  Zeilen : 

'  Damm  fo  müfsen  fie  fein  die 

,  fo  Ton  got  freäich  thun  ab  ker 

Ipricht  von  mpfspiich  doctüi  günthcr. 

welches  jedoch  nicht  hindert ,  dafs  Hanns  Folcz  ^ 
Gunthers  erbaulichen  Traum  in  Reime  gebracht  haben 
kaii.  Uebrigens  aus  derfeiben  PreiTe;  aebt  Blätter. 

^Vir.  Die  JVorper  y  (ein  mir  u:. bekanntes  Wort.  Inder 
fchmutzigen  Erzählung  Iii:  von  mcnfchlichen  Excre- 
menten  die  Rede,  die  ein  paar  liederliche  Burfette, 
den  Juden  als  treflichc  Arzeneyen  anzuhängen  willen) 
Holzfchnitt;  vier  Eiätter. 

XVIII.  Foli  der  Juden  Jüeßaf.  ( Um  eid  Judenmädchf^ 
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itz        Veiiack  über  Haans  f  olcz^ 

ZU  verGUuren ,  giebt  fidi  eiti  kxdcer^r  Gefiell  für  den 

IVlefiias  aus)  —  Ikij/(chnitt;  ßcbs  Blätter. 
XIX»  FUus  patritm  vel  über  colacmtiim,  —  HolzCcbnttt: 

eine  aufgefchlagene  Confecktbücbfe  in  Form  eines 

Buches ,  und  darunter :  zu  teutfcb  Confecl  Puch, 
Warum  er  es  der  veter  leben  nenne ,  giebt  er  fcchfer- 

ley  Urftchen  an.  Hiermif  folgt  die  Lifie  von  zwölferley 

Spezereyen,  woraus  faine  collacianen  beftefaen ;  näm- 
lich hins  ,  Kümel ,  Negelcin ,  Zyraet ,  Ingber  u.  f.  w. 
acht  Blätter.  Laut  folgenden  letzten  Zeilen  mu&  aber 
Ibhon  ein  früherer  Abdruck  davon  voriiandea  üsyn: 

wie  ich  an  difs  confed  puch  kum 

ift  drum  es  wart  mir  tragen  ab 
weis  aber  vprgetruckec  hft 

wejis  ich  nit  daa  faii  talfch  es  was 
lu  kurz  zu  lang  vnd  über  das 
an  gar  vil  reimen  vni^erecht 
aut  das  es  nimant  irruog  precht 
übt  es  mich  das  zu  truoken  fer 
allb  ipficht  bans  folcx  barwirer« 

XX«  neu  iied  in  f  renbergers  thon  *  hanfs  folcz 
bwroriter.  ^  Holzfchnitt;  vier  Blätter.  Die  letzte 
Seite  nicht  leer,  wenn  anders  nicht  ein  ganzes  Blatt, 
oder  deren  gar  zwey  fehlen.  Untericheidet  fich 
äbfigens  durch  fisine  metrifche  Struktur  Ton  allen 
vorhergehenden. 

XXI.  Bjyu  iiet  gejtant  der  pejs  rauch  :  in  der  ßam 
wif.  —  Holzfchnitt;  vier  Blätter.  —  Hat  daher 
auch  Ionen  eignen  Strophenbau ,  und  obgleich  das 
durchgehends  angebrachte  :  JJIfo  fpricht  baiiß  folcz 
havwirer ^  hier  am  £nde  fehlt,  fo  Üt  doch  kei«: 
Zweifel«  daft  er  der  Verfafler  davon  fey;  denn  nacK 
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einen  teutlclien,  Volksdicbtßr  &c  S^i 


der  letzten  Zeile:  vnd  funß  mHn  Itbtn^  nttnar 
-    mer ,  ift  noch  tu  einer  Platz  geblieben  9  wo 

j4I/jo fpricbt  u.  f.  w.  fcglich  iichca  könnte;  diefsmnhl 
aber  nicht  lieht,  weil  er  der  Flammwcile  treu  bleiben 
wollen.  Vielleicht  hat  Folcz  feinen  Namen  auch  de»* 
wegen  ausgelaflen,  weil  er  in  dem  Liede  der  Männer 
unbarmherzig  fpottet ,  die  unter  dem  Pantoffel  feuf- 
zen.  Die  Wendung ,  die  er  in  der  letzten  Stro{Jic 
nimmt ,  iß  daher  droUig  genug ;  denn  auch  er  felbft 
fcheint  das  Hausregiment  nicht  gehabt  zu  haben : 

Doch  pin  ich  eins  an  meiner  &o 
wan'  ich  ir  tho  ein  iinger  dro 
fchlag  dar  mit  an  £e  nafe 

So  weyft  fie  mich  zum  hintern  mt^ 
vnd  lacht  heimlich  des  left  fie  nit 

Weichs  ich  ir  fo  verglafe* 

Was  ir  do  guter  wort  enpiarn 
der  nym  ich  mich  nit  ann 
wie  küat  fie  doch  ein  pefisern  nam 
ymer  an  mir  gehann 
des  freu  ich  mich  irs  aufsgangs  ftr 
wan  die  weil  pin  ich  man  ym  haua 
'  vnd  fünft  mein  lebtag  nnmer  mer« 

.XXIL  Wider  den  pöfen  rauch  in  der  flanrrvcis  ein  Het 
ro7i  dem  lob  der  er  Hanfs  Fokz  tarrpirer»  —  Holz« 

fchnitt;  vier  Blätter.  Palinodie  des  vorigen:  die 
Jiebmte  Strophe  zum  Beyfpiel : 

■ 

Ob  ihm  got  kindelein  befchert 
die  ein  folch  reine  muter  nert 
^uft  iren  zarten  prSfloi. 
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1^4         Verfuch  über  Hanns  FoIc2| 

So  ydes  fernen  luft  an  ficht 
wie  wol  yn  peiden  do  gefdikdit 
was  möcht  liöchers  er  lultca 
dan  wo  alfo  getrifacht  wirl 
die  lib  (b  fie  fort  haben 
was  lib  vnd  gegeu  üb  gepirt 
dut  lib  in  lib  Tergraben 
darmic  vater  muter  vnd  kint 
in  ein  gelipt  werden  aiib 
das  gröiTec  lib  nymant  enpfint  ^ 

Alle  dtefe  amjr  und  zwanzig  Lieder  tind  Erzählun« 
gen  find  in  kleinem  Oftavfomiat,  auf  ziemlich  weißes 

und  dichtes  Papier ,  mit  mänig  kleiner  Mönchsfchrift , 
und  gut  ins  Auge  fallender  Schwärze  abgedruckt.  Nirgends 
wird  der  Drucker  genannt,  oder,  N*  s  nnd  i6  ausgenom« 
men  eine  Jahrzuhl  anf^,cgebcn ;  doch  aber  ift  ein  fchon 
imJabx  1474«  von  iiim  gefchricbnes  F^tyma^^/jz/p/e/ bekannt, 
das  man  noch  )  abermahls  abdrucken  laflen,  Niemahls 
wird  der  Stadt  ^Sumberg  ervvulint: ;  dafs  alfo  noch  die 
frage  wäre ,  ob  diefe  Sammlung  aus  einer  daiigen  Preife 
zum  Vor&hein  gekommen,  wcn^i  nicht  Herr  'Peamt  in 
Ceinen  ifufia/eir  unter  dem  Jahr  1480.  ein  von  mir  unge- 
fehenes  Stück  aufgeführt  hätte  ,  welches  in  Nürnberg 
gedruckt  zu  haben ,  ibiri  Sokz  ausdrücklich  verlichert. 
HöchflwahrTcheinlich  alfo  hat  der  betrtebfome  Mann  auch 
diefe  Gedichte,  einzeln,  und  auf  eigne  Rechnung  gedruckt, 
welchem  Umftande  dann  wohl  die  Sonderbarkeit  zuzu- 
fchreiben  foyn  wird,  dafs  von  Anfange  bis  zu  Ende  der 
Sammking ,  nuch  nicht  die  gerinidte  Spur  irgend  eines 
Untericheidungszeicnens,  ja  nicht  einmal  der  Funkt  anzu- 
treffen ift.  Vermuthlich  war  unfer  Schriftfteller  in  diefem 
Attikel  fchlecht  befehligen  ;    und  alsdann  bat  er  fehr 
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wohl  gethan,  dun^b  fehlerhafte  Interpunktion,  das  Lefim 
feiner  Werkchen  nicht  noch  mehr  zu  erfchweren.  An 

Signaturen ,  Cuftoden  oder  Seitenzahl  ifl  noch  weniger  zu 
denken.   Gröffece  Anfangs buchltaben  liommen  nur  feiten  ,  • 
und  Verkürzungen  der  Wörter  nicht  überhäuft  vdr.  Auch 
giebt  es,  worüber  man  fich  allerdings  wundern  mufs,  ebea 
nicht  zu  viel  Druckfehler. 

Und  diefes  wäre  dann  die  AuiTenfeite  eines  alten 
Volksdichters,  der,  um  fdne  Produkte  dem  damahligen 
Publikum  defto  fchmackhafter  zu  machert,  nicht  erman* 
gelt  hatte  I  folche  mit  Holzfchnitten »  fauber,  und  oben 
drein  in  Tafchenformat  abdrucken  zu  laflen,  der  noch 
überdiefs  über  ung^^bccnc  Herausgeber  und  Nachdruck 
klagt  9  und -auch  hierin  fo  vieles  mit  feinen  j ungern  Mit* 
brüdern  gemein  hat  Noch  ähnlicher  abet  wird  er  b 
manchem  unter  ihnen  dadurch  ,  dafs  der  unbarmherzige  ' 
liefen  der  Zeit ,  die  meiflen  feiner  Geburten  ,  fie  mögen 
nun  einzeln  oder  zufammen  gedruckt  worden  ftyn,  rein 
weggefi^hafrl  —  WagenfHlifk  ^  fo  ^el  ich  bis  itzt  gefun- 
den  ,  der  erße  ,  der  in  feiner  gefchmacklofeo  Compilation 
über  die  Meißerfäager  ,  unfern  armen  Hanns  Folcz  der 
Vergeflenbeit  zu  entziehen  gefucht  Er  weifs  aber  leyder 
nichts  weiter  von  ihm  zu  fugen,  als  dafs  folcher  unter 

♦ 

die  znatolf  alten  NürnbergKchen  Meiiter  gehöre  5  deren 
Ge&ng  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  noch  gäng  und 
gebe  gewefeh  ;  vnd  daß  in  der  Meiftergefanger- Zunft 
ihm  folgende  Töne  oder  Weifen  zugefchrieben  würden ; 
nähmlich;  derXheilton,  die  Feiloder  vielmehrjFeyeiwdfe, 
Baumton,  die  Abentheuerweife  ,  der  hohe  Ton  ,  die 
Schrankweife,  und  der  frcyc  Ton.  I 

JVill^  in  feinem  N  urnbergifchen  Gelehrten  Lexikon 
fcheint  den  unfern  F.  betre&nden  Artikel^  blois  aus  Wagenfeil» 
Wt^rke  oitlehnt  zu  haben ,  und  fetzt  ihn  noch  dazu  ganz  irrig 
in  das  ßabz^bat^  Jahrhundert  i  wenn,  diefes  andiers  kein 


Digitized  by  Google 


il6         Vcrfiuch  über  Uaima  f  oJcz » 

Drackfeliler  i&    Gmfcbed  und  Adebmg  wiOen  üidit  viel 
mehr  von  ihm ;  und  erfter  begehet ,  wie  ihm  oft  wieder- 
fahrt y  neue  Fehler.    Ja  Panzer  fcibft  kennt  nur  ein 
einziges  Stück  unfers  dichterifchen  fiad)ier8»  nemlich 
unter  dem  Jahre  1480:  ^  eme  poetiftb  yflwi  voiuv^anneH 
das  H.  Rum,  Reich  feinen  vrfprnng  bab  u.  f.  w.  zwanzig 
Blätter  in  Quart :  welches  das  gröfste  Unternehmen  feiner 
Mttfe ,  ihr  non  pba  akra  fcheint  gewefen  zu  feyn ,  und 
auch  dadurch  fich  auszeichnet ,  dafs  am  Ende  der  Vorrede 
mit  dürren  Worten  zu  lefca  ift :  getrucH  von  Hannfin 
tH>Bc2en  u.  f.  w.  ^  Au$  diefer  feiner  e^nen  ttefk ,  die 
wohl  nicht  überflüffig  verfehen  war»  klären  fich  die  übrigen 
Eigenheiten  der  t}  pügiaplalchcn  AusführuDg  von  feibit  auf. 
—  Ob  Flögel  in  feiner  Gefchicbte  dir  komifcben  Dicbtkunfi 
ein  mehrcrcs  über  diefen  Volksdiditer  aufzutreiben  gewufst , 
kann  ich  in  diefem  Augenblicke  nicht  anzeigen;  zweifle 
aber  fehr  daran.    Seibit  die  zahlreichen  Jäger  blofs  typo» 
graphifcher  Seltenheiten  aus  dem  funfzibmm  Jahrhunderte, 
find  diefem  Btterarifchen  Wildpret  nie  auf  die  Spur  ge- 
kommen ;  welches  freylich  kein  groiicr  Verluft ,  allemal 
aber  fonderbac  genug  ift.   Dem  Herrn  H.  Efckmbtirg  war 
wenigftens  die  Exiftenz  einer  gedruckten  Sammlung  Folczi* 
fcher  Werckcben  nicht  unbekannt. 

Allein«  es  ift  Zeit ,  von  der  Dichtergabe  un&rs  Heißer- 
fingers  eine  Probe  im  Gröflern  mitzutheilen.  Einzebe 
vorthcilhaft  hervorragende  Stellen  Hellen  fich  in  guter 
Anzah]  ausheben ;  derjenige  Dichterling  aber ,  dem ,  wenn 
auch  nur  im  Traume  ,  gar  niemals  etwas  erträgliches 
entwifcht  wäre ,  ift  gewifs  fcben  fo  feiten ,  als  der  Schriftr- 
ftelicr ,  der  fich  nie  etwas  mittelmäfllges  oder  geiitieeres 
hätte  zu  Schulden  kommen  laiTen.  Da  jedoch  fchon  das 
Mofle  Abfchreiben  der  Werke  eines  um  alle  Orthographie  ' 
fo  unbekümmertenMufcnfühucs,  und  wnhrfcheinlich  Druckers 
ieiner  eignen  Geburt ,  nicht  ohne  Schwierigkeit  ift :  fo 

« 

/ 
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wird  man  es  hoffentlich  mit  nicht  verübeln »  wenn  ich, 
ftatt  die  anttebendAe  heranszulbclien,  et  hsf  einer  der 

kürzeftcn  bewenden  lafle.  Es  fcy  die,  unter  XII; 

Dreytr  Paurn  Frag, 

Crey  paum  ejns^pey  einandr  üSm^ 
die  dreyer  fragen  (ich  vermaflen 

der  erd  fraget  wovon  doch  wer 

das  die  gelerten  fo  gefer 

ihren  weibcin  möchten  gefein 

es  wer  ym  offt  geweft  ein  peia 
^  der  ander  ^Mrach  fo  frag  ich  dich 

warum  die  wölfF  fo  gdczeclich 

nach  vnrerm  fich  fieln  nacht  und  tag 

des  ill:  ye  auch  ein  fundre  klag 
.C  do  fpcach  der  ddt  feit  ich  fol  reden, 

fo  höre  ich  gern  von  euch  alnpeden 

wovon  kum ,  vnd  was  vrfach  fcy 

dafs  wir  pauren      gar  Tnfirey 

vor  den  rofen  flauden  heften 

li^ie  of^c  vnd  dick  wir  für  fie  gea 

zo  reifen»  vns  ?nfer  gewant 

lojen  vns  numer  hin  an  pfant 
vnd  wan  nit  wer  der  rofen  imack 
die  vns  erfr ewen  manchen  tag 
fo  wer  nit  vii  darnoch  zu  fragen 
das  man  ir  keine  anff  Iis  la^n 
(  der  fird  paur  fprach  wift  ir  des  nich^ 
wie  lieh  die  diqg  haben  verpfliaht 
eins  mols  ein  friuner  paur^man  ma  . 
der  dife  ding  alfo  au&  mas 
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er  het  eiae  über  fohSne  tochter 
Tod  von  ir  sarilieit  wegen  mocht 
die  keinem  pauin  lan  wider  fara 
Tnd  weft  ir  auch  nit  zu  bewam 
mit  eynem  herten  hantwerkcr 
fo  wac  der  adel  im  zu  iwer 
deshalb  er  fie  tat  hin  wdt  gehen 
dieweü  er  ielbec  het  das  leben 
do  aber  nehen  wart  fein  ent 
bedacht  er  der  tochter  elent 
ynd  was  im  faft  leit  vm  ir  ^arthet 
das  ir  nun  nyniant  mer  auffwartet 
als  er  fie  itet  mit  fieifs  ver&ch 
vnd  was  fein  herczlichs  vngemach 
iie  alfo  hinter  im  zu  lan 
ye  doch  do  er  fich  lang  belän 
imd  manchen  Aant  ym  name  für 
het  Mn  und  herwider  fein  ipür 
vil  im  die  werd  priiterfchaft  ein 
pey  der  möcht  ir  am  peflen  fein 
ym  das  de  albeg  got  zu  ern 
itingen  vnd  ftet  frölichen  wem 
ob  fie  wol  offt  auffftiinden  frü 
precht  ir  das  doch  nit  fundre  md 
darvm  er  lie  den  priftem  ftfaufF 
C  nun  het  derfelbig  paur  den  rufF 
wie  er  das  allerfchönfte.  kalp  het 
Weichs  er  den  woifen  fchicken  det 
wan  fie  vor*  ihm'  gewohnet  worn 
albeg  der  fchelmen  fleifch  zu  forn 
darm  man  yn  das  firifch  ük  geben 
auch  het  derfelbjg  paur  daneben 
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einem  Uutfcheii  Volkslehrer  &a 

ein  rock  den  er  zo  eren  dmg 
vn4  wan  es  funft  mer  hatte  fug 
gut  lündifch  rot  von  tuch  er  was 
weft  er  nit  zu  Yerfchicken  pas 
dan  einr  dorn  (lauden  in  feim  garten 
den  Winter  ir  mit  au&  zu  warten 
fb  kelt  eis  Ichnce  fein  jargang  het 
dis  man  He  mit  befchirmen  det 
wm  das  im  fudier  manchen  dag 

die  rufen  geben  fuflen  fmag 
(  nun  ftarb  der  man  vnd  lila  ein  ftawoA 
die  ward  in  die  ding  anden  fcfaawea 
vnd  gap  die  tocbter  irem  knecht 
dem  was  der  rook  auch  gancz  gerecht 

das  kalp  wart  auff  der  hüchzcit  geOen 
ieyt  baut  iich  die  dcey  ftent  vermeiien 
die  paoren  nümer  zu  Yerlan 
fechten  fie  on  vnterlofs  an 
wan  Innrer  vnd  ir  mit  geftln 

allein  nit  noch  den  töchtern  ftcln 
befünder  auch  noch  yren  weiben 
die  meid  hte  auch  nit  ?or  yn  pleBM 
leiften  fo  ilarck  mit  auif  die  paurn 
pis  fte  ein  mol  die  zdit  etflaum 
das  ir  gefcheft  yn  wtird  TonftreGki 
darzwUchen  es  in  aUs  iiit  klcckt 
wtn  man  hellcz  mis  yn  nbeicheideA 

{  yn  loilen  auch  die  Wölf  nit  leiden 
kelber  rind  pferd  noch  üshoff 
vnd  ifk  där  pauten  midre  ftroff 

(  zum  driten  wo  fte  han  zu  bandeb 
in  fiaudoa  oder  heokeii  windiia 
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Verülch  über  Hans  Folcx  i 
fittt  fie  nit  ficher  w  den  doraen 

zu  icifsen  fie  hinten  vnd  vornen 
C  das  pet^  mercket  jimg  vnd  aUt 
das  matt  der  elltera  gfcKeft  recht  haltft 
Wts  iit  dir  doch  gehollfien  mit 
das  genr  der  das  gefcheft  beCchit 
fü  lang  im  fegfcur  qnelt  vnd  acht 
vnd  do  der  CS  nit  haft  Teipraclit 
dar  noch  an  Mn  ftat  ticxt  ¥nd  pretft 
.  Iran  du  dan  auch  ein  für  dich  hetü 
«ler  debtthalb  gut  «b  main  in  (und 

ich  furg  wem  das  gefchcfft  fei  veikünd 

vnd  nit  im  leben  es  austrag 

et  int  bis  an  den  jüngfiMi  lag 

ob  es  im  anders  ift  befchert 

das  er  nit  aufien  vm  hin  fisit 

Vfzxi  neben  hin  get  auch  ein  weg 

o  lieber  got  fei  nit  fo  treg 

aber  dem  gfishicht  ftdUch  jn  recht 

der  ügh  im  leben  wol  bedecht 

WD  er  urider  got  etwas  bdl 

vnd  es  wol  seitlich  ron  im  det 
auch  der  von  recht  gewunem  gut 
Im  gar  wöl  fthickt  ein  Unlerbiit 
vnd  det  es  weil  er  fein  het  macht 
fo  weß  er  das  es  wer  Tetpracbt 
vnd  wer  ein  pfening  in  ftynt  leben 
vil  mehr  dan  noch  feym  dot  gegebea 
rechts  goldes  gar  ein  grofc  fiim 

fag  was  magftu  doch  kauffcn  vm 
ein  geiic  das  eoies  andern  ift 

vnd  du  aot  mar  gcwalitig  pift  . 


* 


.  Ciaenl  teutfchen  Volksleliret  &c.  iit 

wuri  der  dein  fei  dir  fchcit  vom  leib 
^de$gleich  von  kinden  vnd  dexa  weib 
fcheit  dich  zutor  znfs  von  deira  gut 
vnd  ders  noch  dir  beficzen  dut 
gedenckt  ddmit  mt  andttra  dein 
dm  das  lein  XX  ivo\  mer  lullt  fein 
do  acht  was  er  dir  guts  mit  thu 
dto  tufto  hie  nie  felbs  dar«tt 
fo  gefchichts  von  andern  feiten  mer 
alfo  fpri«hl  bäm  folez  turwiter 

Örthographirt  iind  gehörig  interptingirt ,  würde  daft 
ßing,  fo  viel  ich  urth^ilen  kann  und  ^larf,  nicht  TchleciiP 

«     terdings  zu  verachten  feyn,  und  lieh  wenigllens  unter  der 
Reimerey  des  i^ten  und  folgenden  Jahrhunderts  (ehr  zU 
fdnem  Vortheil  ausnehmen.    Der  Matin  wüfste  von  der 
Sprache  feines  Zeitalters  und  feiner  Clafle  allen  den  Ge- 
brauch zu  machen  ,  den  ihre  Unbehiilflichkeit  nur  erlauben 
wollte ;  fein  Ohr  ift  gegen  d<^n  Wohlklang  nfcht  ganz 
nnempfindlich ,  fein  Gang  tafch  ^  und  doch  der  Natur 
getreu ,  fein  Kopf  nicht  leer ;  und  ein  Paar  Seitenfprünge 
die  er  fich  erlaubt  »  ftehen  ihm  auch  nicht  öbel«  Die 
meHlen  feinet'  übrigen  Arbeiten  find  noch  darfteilender  , 
ünd  von  Seiten  der  Einbildungskraft  und  Wärme ,  übcrtrift 
er  offenbar  feine  mir  bekannt  gewordnen  Zei^enofliai» 
Da  die  übrigen  Etzähhingen  imd  Lieder  dieib  tu  lang , 
und  wie  gefagt  zu  beichwcrlich  zum  abfchreiben  ,  thtiis 
auch  mit  Zuten  überfchwemmt  ünd  ,  fo  mag  es  an  diefem  « 
einzebien  Verfuche  genug  feyn«    £»  ungvt  leonäm  I 

Dafs  die  Parabel  gewaltig  hinkt,  und  bcfonders  die 
liebe  Moral  lieh/  bey  den  Haaren  müfle  herbeiziehen  lafTen , 
wird  man  ohne  mich  bemerkt  haben.  Allein,  den  Umftand 
ungerechnet  I  daft  von  diefem  hölzernen  Zeitalter  wedt^r 
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logik  Hoch  Aefthetik  zo  erwaiteii  war»  und  dafi«  w»  er 

in  feiner  Nutziin Wendung  vorpredigt ,  doch  wärldidi  gut, 
flieflend ,  und  ad  bominem  gefagt  ift  ,  bleibt  noch  zu 
fetner  EntTchiildtgdiig  ilbrig ,  dais  in  dierem  Zeitzaume 
nicht  leicht  eine  poetifche  Geburt,  kan  oder  hng,  ernft- 
baft  oder  fpafijbait ,  7um  Vorfchein  kommen  durfte  ,  ohne 
'mit  deigldcbea  frömmeiiKlea  PaUirzetteln  verfehen  zu  feyik 
Die  (chmutzigden  Dinger  führen  am  Schlufie  herzbrechende 

Seuf/cr  und  Stofsgebetlein  ,  und  je  aniluiUger  der  Eingang, 
deito  exb^ulicher  das  Epiphouem.  Ohne  Zweifel  war  das 
Sittenverderbnifs  danuds  um  nichts  geringer ,  ab  Uzt.  Ift 
diefe  Bcfchämung  die  der  Zottenreiffer  fich  feibft  auflegte , 
noch  als  ein  Ked  von  Schaani  anzufehen  ?  Man  follte 
zweifebu  Am  Ende  müflcn  ihm  Unfläterey  und  Bufle» 
mne  To  geläufig  wie  die  andre  i  beyde  gleichgeltend  ge^ 
worden  feyn ! 

Dals  in  Rückficht  auf  Sprache  unfer  poettfirender 
Barbier  zu  noch  itzt  brauchbaren  Bemerkungen  StofF  geben 

kunnc,  wild  niemand  in  Abrede  icyn.  So  wäre  es  auch 
vielleicht  der  Mühe  nicht  unwerth^  den  Q^ueiien ,  woraus 
er  feine  Erzählungen  gefchöpft  ^  und  der  verCbhiednen 
Behandlung  derfelben  von  andern ,  nachzufpüren.  Die  Zahl 
der  Concurretiten  ilt  eben  fo  grofs  nicht ;  und  wem  als« 
dGann  aus  dem  halben  Jahrhunderte  der  Preis  zuZttfi»edien 
wäre »  diirfte  Geh  vermuthlich  ohne  Schwierigkeit  entfcheiden 
laflen. 
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^lachfihnß  m  dm  Verfuchc  übar  Hans  Folc»^  dnen 

teutfchcn  Volksdichier  aus  dem  fünfzehnten  Jahr* 
hundert» 

Wie  lui&r  Dichter  dber  Entweadong  und  Abdnick  fdiies 
ConfeAbuchs  ^  oder ,  wie  er  es  nennt  ^  PUat  patrutn  (ich 

befchwert,  hat  man  aus  den  unter  N*.  XIX  eingerückten 
Schln&zeiiea  eriehn.  Dais  diefer  Mach,*  odec  Vordrack 
fich  wurde  auffinden  laffen,  war  lamm  ^  erwarten;  und 
doch  hat  er  ^ich  gefunden,  und  zwar  in  eben  der  Biblio- 
thek ,  die  auch  den  rechtmäüigea  Abdruck  aufbehalten 
hatte ,  und  aus  welcher  fchon  fb  manche  für  Terlohren 
geachtete  Seltenheit  teutfcher  Sprache  und  Dichtkunft  zum 
Vorfchein  gekommen  ift.  —  Das  Werkchen,  ein  feltner 
fall  bey  Winkelpceflien!  ift  fehr  fimber,  und  noch  oben 
drein  auf  Pergament,  in  überaus  grofler  Fradur,  auf  aebs 
loUüblättein  abgediuckt ,  wovon  aber  das  erfte  ,  fo  wie  die 
letzte  Seite,  le^  geblieben  iiad.  £s  fcheinot  das  für 
irgend  einen  Numbergifchen'  Mäcenaten  beftimmtd  Oedi- 
cations -  txemplar  gewefen  zu  fcyii;  denn  wurklich  find 
die  acht  Blätter  einem  in  zwölf  Fächer  abgetheilten  hölzer« 
nen  Behältnifle  vorgebunden ;  und  dais  in  diefen  Fächer* 
chen  die  zwölf  befungn«!  und  angepriefencn  Gewürzarten 
in  der  That  vorhanden  gewefen  ,  bezeugt ,  ihrer  iizigen 
Leere  ungeachtet ,  der  noch  übrig  gebliebne ,  fehr  merck« 
Itche  "Wohlgeruch,  Ihren  ahen  Einband  hat  die  (innreiche 
Galanterie  des  Meiitei taiigers  nicht  mehr  ;  fondern  ein 
fpaterer  üucherlxeund  hat  folche  ,  wiewohl  auch  fchon  . 

mit  braunem  Leder  neu  über:^iehen  laiTen.  Auf 
einem  der  Deckel  diefes  verjüngten  Bandes  find,  aufTer 
andern  vergoldeten  Buchbtnder*Zig:rathen ,  oben  der  Titel 
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C&muä  Bmb^       iiiiteti  das  juigezelgte  Jahr  cbenfidb  in 

Gold  abgedruckt.  —  Sk>  v!d  von  dem  Aeuflcm  eine« 
Produkts,  dem  man  das  kleine  Yerdienft  eines  droiiigcu 
fimfalle«  nicht  ab^srecbeii  wird;  und  wob^  nur  befirendeta 
dafi  die  Sdfth'nge  unter  --den  Söfadiigeifterii  neuerer  Zeifc 
ihn  unnachgeahmt  gekilcn  haben! 

Daa  Werklein  fangt  auf  der  ärinen  Seite  fogliridi 
att  der  lodi  aiigediruckten  UeberTchrift  an:  Idber  coßatuh 
^um*  Hierauf:  Tpocrat:  Abßiuentia  eß  fumma  medi" 
fWß.    GW«  ^  wmb^^mm  imfirmi$a$um  (auf$tiv^  Jfli^ 

*  Zu  kvnden  difes  f  uches  tittel  ^ 

So  ift  anftng  end  vod  das  mittel 

Zu  gründen  auiT  dy  vberfcluiiTt 

Das  aUeio  alt  leut  antn& 
wie  wol  do  ilet  der  vf$er  Mtn 
wan  di&r  nam      darumb  gegeben» 
Pas  aus  der  aken  weifien  art 

fcs  puch  am  crften  geticiitet  wart, 
wie  Enes.  kumel.  vod  CQ^i»ider 
Vnd  ander  fpecerey  mit  einander« 
Sq  lieplich  wurden  conficirt 
Won  fcherpf.  fewren  vnd  pittem  ift, 
wie  man  mit  fuefs  das  vnterlani 
Vnd  es  der  menfcbeit  wol  getzen^. 
Zu  koften.  fchmecken.  riehen  vnd  eyfseix 
Dar  ob  n^  fud  mocht  han  verdrilsea« 
Dances  nun  hetft  der  veter  l^ben 
^  Idag  ich  durch  fechä>  ding  tzcugaui^  geben ,  2^.  jfl  1»« 

Wie  hirnlos  der  Ablbhreiber ,  oder  Drucker  zu  Werke 
gegangen , .  zeigt  diefer  Vorbericht  fchon ,  als  wdcher  nur 
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auf  die  Uebetfchrift  Vitas  Patrum  ^  kemcswegcs  aber  auf 
Idber  coUatiwum  pafic  —  Der  BrfcWuli  kittet  mterdet  ' 
Jli4bfik  Mufcbkattlue ,  wie  folget ; 

I       So  hat  folche  craft  dy  mufchkatplup 
Wen  die  fiutfpeivng  tau  fere  mue» 
Oder  ein  fcharffen  peuoUue  heb 
A|fo  das  er  die  deroi  im  fchah» 
Das  dies  ertieneiet  er 

Vnd  hailt  die  ynwqndigen  gefchwct 
£rkokt  das  hertz.  erfiifcht  das  plut 
Hyefnit  pit  ich  eocb  habt  vergut, 
Vnd  ein  news  felichs  jar  dar  tzu 
Mit  willigen  dinfien  fpat  vnd  fhi* 
Nicht  weiter  ich  die  dinge  erkler 
Spricht  bojiS  foUz  zu  nuruberg  barbher» 

I  4  S  5* 

m 

Allerdings  hat  Hanns  Folcz  zu  klagen  Urfach,  dafs 
feine  Arbeit  ( wie  hier  zum  Beyfpiel )  oft  ganz  finnios 
verftämmek  ,  in  andernr  Stellen  wieder  eben  fo  abgefchmackt 
ausgedehnt,  und  den  fchünen  Druck  ausgenommen,  über- 
haupt fehr  verunllaltet  worden,  Beweife  hiervon  zu  geben,  ^ 
und  die  beyden  Abdrücke  mit  einander  m  vergleichen , 
muchte  inzwifchen  der  Mühe  doch  wohl  nicht  werth  feyn! 

"Wie  aber  der  ungebetene  Herausgeber  fich  einfallen 
lallen  konnte  9  mit  dem  Aufenthalte,  Namen,  und  Hand, 
werke  des  würklichen  Verfailers ,  fo  gan^  ohne  allen 
Bedacht  in  der  letzten  Zeile  heraus  /u  platzen ,  bleibt  für 
mich  ncenigftens  ein  wahres  Rätbfcl.  Seine  Abficht  fcheint 
doch  keine  andre  gewefen  zu  feyn  ,  als  dicfcs  Prodiikt 
famt  dem  ConfektkäQchen ,  irgend  einem  feiner  Gönner  in 
Nürnberg  oder  anderswo  zum  Neujahisgeichenke  zu  über- 
reichen;; wiew^U  Hanns  Folc«  in  feinem  eignen  Abdrucke 


/ 
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•   

von  jbdem  letzten  Umftnde  niete  üe  mindefte  Erwahnum; 

ihüt.  —  Rollte  H.  F.  doch  wuhi  wirklich  Herausgeber , 

und  entweder  mit  der  Verftömmelung  feiner  Arbeit ,  oder 

damit  unzufrieden  gewefen  feyn ,  dafi  fein  Nenjahrsgefchenk 

unerwiedert  blieb  ?  goiu^  irritabile  vatiifH !  Die  natuiiichftc 
Auflöfung  wäie  vielleicht  diefe :  dais  irgend  ein  Nürnb^ger 
Buchdrucker  ,  oder  DruckergifeU  zu  einer  Abfchrift  ge. 

konirr^n,  und  fcLi  gleichgültig  darüber  ,  ob  folchc  corrckt 
oder  nichc,  oder  was  der  Vertairer  düzu  lägen  wurde,  das 
feint  Werkohen  fauber  ahgodcuckta  und  fich  blofs  darum 
bekümmeri  habe  ,  es  an  den  erforderlichen  Ingredienzien 
zum  ConfcktkäiUein  nicht  fehlen  zu  laüen ,  und  alfo  die 
Idee  des  Dichfera  wirklich  zu  realifiren*  Sic  wqs  non  vMs! 

f.  Schade ,  daß  der  Gegenftand  es  nidit  wenih  ift, 
zu  feiner  Aufklärung  Zeit  und  O9I  weiter  zu  verfbhwcndea! 


a. 

Var/chlag  wie  eine  allgemeine  Bibliothek  der  Hanir 
Jchriften  in  TtiUfchlami  zu  erzielen  Je^.  , 

Man  hat  feit  einem  halben  Jahrhundert  mehr  als  voimab 
die  litterarifchen  Schätze  fowohl  öflentlicher  als  Privathi- 
bliothcken  zu  eröfnen  und  bekannter  zu  machen  angefangen. 
Bücher  Tpm  erften  Druck ,  Merkwürdigkeiten  der  Biblio« 
theken  ^  Befchreibung  feltner  Schriften  ai^s  verfchiednen 
Zeitaltern ,  Vcr/cichnifle  von  anfehnl.  Bücherf^mnilungen  &c, 
befchäftigten  fchon  viele  Litteratoren  und  hätten  wotii  noqb 
mehrem  Stoff  zum  Schreiben  gegeben,  wenn  litterarifche 
fTOdukt^  fo  leicht  aiü  Rpmane  uiid  ^cliauijjiek  Verleger 
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Vorfchlag  zu  eiuer  fülgem.  Bibliothek  &c«  ij^r 

fanden.   lAdeflbti  hat  man  noch  immef.  dnen  Umfiand 

nicht  genug  beherzigt ,  der  dem  gelehrten  Staat  eben  fo 
erheblich,  eben  fo  nützlich  feyn  würde,  als  jene  löbliche 
Bemühungen ;  und  cäefes  wäre  eine  Bibliothek  der  Hand- 
fchriftsn  in  den  Bädserfalen  Tetitfchlandes.  Denn  was  wir 
für  ältere  und  neuere  Nachrichten  von  den  Handfeh riftea 
einiger  Kbliotheken ,  z.  £»  der  kaiferlicfaen ,  der  PauUlner 
zu  Leipzig ,  der  kurfSrftl.  zu  Mönchen ,  der  Augsborgifehen , 
der  Uffenbachifch.  u.  a.  haben ,  ift  zwar  fchüczbar  :  aber 
was  füi  eine  Menge  fleckt  noch  in  öffentlichen ,  in  Klofter^ 
Kirchen  •  Schul  •  und  Privatbibliotheken ,  von  denen  das 
Publikum  nichts  wcif^,  die  oft  felbft  ihren  i^cUtzern  unbe- 
kannt und  nur  dem  MuthwiUen  der  Ratten  und  Mäufe 

♦ 

aiisgefetzt  find!  Es  wäre  daher  ein  rähmUches  Unter. 

nehmen,  wenn  BibliothLkarc  und  fachkundige  Männer  die- 
jenigen Schätze  ,  die  üq  entweder  unter  ihrer  Äufhcht 
haben  ,  oder  fdbft  befitzen ,  aus  dem  Staube  hervorzögen 
und  fo  bearbeiteten  ,  dafs  der  gelehrten  "Welt  ein  wefent- 
lieber  Nutzen  daraus  erwachfen  könnte.  Dazu  gehörte 
ficeylich  nicht  nur  der  blofe  Titel  einer  Handfchrift  i 
ibadeni  es  wurden  alle  andere  Merkwördigkdten  derfelben , 
ihr  Alter,  Verfaffer,  Innhalt ,  Werth  oder  Unwerth  , 
Glaubwürdigkeit  ,  Vorzuge  vor  andern  ähnlichen  Hand« 
fehriften ,  oder  vor  den  berdts  darnach  abgedruckten 
Büchern,  unterfucht;  in  diefem  Fall  die  beffereii  Lefearten 
mitgetheilt,  Lücken«  ergänzt ,  aua  folchen,  die  nicht  gana 
gedruckt  zu  werden  verdienen,  Auszüge,  auch  von  wichti- 
gen Schriftproben  gegeben  werden.  Diefe  Foderung  ifll 
grofs;  iie  kann  aber,  wenn  man  Muhe  und  Arbeit  nicht 
,  icbeuet ,  befiri^diget  werden ;  zumal  von  Gelehrten ,  die  in 
Klöftern  leben  und  nicht  um  Brod  (  wie  e«  das  häufige 
Bedürfnifs  protelcantifchcr  Gelehrten  iit)  zu  fchieiben  be- 
müfliget  find.  Ueberdiefs  trift  man  in  Kickern ,  die  an, 
fehnliche  Bibliotheken  befitzen  j  gewifi  unter  den  Conven^ 
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tualen  immer  einige   an  ,  die  einem   folchcn  Gcfchäfto 
l^ewachüen  iind  ,  dazu  Lud  und  den  VortheU  haben  ,  von 
und  miftm  eUuQider  S^bSt  Mehrt  und  onteiflötzt  zu 
werden.    Wenn  wir  alfo  auf  folche  Art  nach  und  nach 
VerzeichnüTe  von  den  Handfbhrifcen  einzelner  Bibliothekea 
bekämen;  Ib  wiirde  Qch  endlich  dem»  eine  Uniferfidhir 
btioAek ,  oder  wenigftens  ein  eflgimeines  Repenorimn, 
der  merkwürdigften  Hj|ndfchriftcn  in  Xeutfchland  bilden 
taibn  »  ich  fege  der  merkwördigflen  ;  denn  da&  alte 
Jateinirche  Predigten  dunkler  und  roher  Homileten,  unnütze 
fcholaililche  Grubeieyen  verworrener  Köpfe,  anderer  un- 
lauterer phitofophirchei!  Woft,  erträumte  Legenden,  womit 
die  dunkeln  Zeiten  heimgefiicht  wurden ,  dergleidien  fich 
hier  und  da  in  Handfchriften  rinden»  nicht  in  den  vorge-r 
aeichneten  flan  gehören,  yerftcht  fich  von  ^Übft.  Alles 
die(es  wäre  zwar  weder  4ae  Werk  eines  Mannes  ,  nocli 
eines  Tages,  und  es  würden  auch  wohl  erll  die  Mefskata^ 
logen  des  künftigen  Jahrhunderts  die  Erfcheinung  einer 
tlibH^itecae  mtivirfaiitJUSS,  Gernu^iae  ankündigen  fcaonen,  | 
IndelTen  würden  doch  wir  und  unfere  Zeitgenoflen  einsweilen 
eiiaiiren ,  wo  und  was  für  litterarifche  Schätze  in  un&rm 
Vaterlande  tu  finden  ftyen ,  gelehrte  Unternehmung  abte 
entweder  durch  Mittheilung  derielben  ,  ( die  in  unfern 
Tagen  ohnehin  nicht  fa,  wie  ehemals,  melur  erfchwe^t 
wird)  oder  wenigfiens  durch  Qefcbreibongen  von  der  Art, 
wie  ich  vorgefchagen  habe »  fchr  erleichtert  und  weit 
inebr  befördert  werden ,  als  durch  fununarifohe ,  trocken^, 
pft  unrichtige ,  Bibliothek^befchreibungeiv 
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I^ECl^SIQNEN.  BESCHREIBUNGEN 

I. 

I 

C'  Lengnidis  fortgefetzte  Befcbre i bu  n g ,  der  in  der 
Marienbibliothek  zu  Dgnzig  befiadlichen  ^teftca 
^edruckcc«  Bücher. 

11.  Im  XV  Jahr/iundert  gedruckte  Biichcr^ 
Mit  der  Jahf»M  1 47  u 

47 )  Oratiani  Decretum  ,  vna  cum  apparatu 

Bartbolooiaei  Bnxienfis.  Argcntinae  per  Hcinr^ 
Egg^ß^y^  i47i»  II  Tomi  I  VoL  Fol  mo». 

Das  elfte  zu  Strafsimrg  mit  Gothifchen  von  U<dz 
gefl:hiiittefieii  Lettern  gedruckte  Buch ,  in  welchem  det 

Dnickort  ,  des  Buchdruckers  Name  ,  und  die  Jahrzahl 
angegeben  find.  Scböfflin  hat  p.  44.  die  roth  gedruckte 
Nscfafchrift,  wiewohl  ohne  die  Abkürzungen  des  Originals  f 

abdrucken  lallen.  Man  findet  auch  Exemplare  mit  einer 
kleinen  Abänderung  und  der  Jahrzahi  1472.  in  der  Nach, 
fchrift,  ($.  Gefuer^SuUfcbiS  Vm.  dir  BUkcber  im  der 
Lübeck*  oßfl  BibL  I.  S.  29.  n.  11.  Bibi,  Sc/jvparz.  II.  p.  8 6. 
n.  j6}.  Cof.  de  la  BibL  de  M.  k  Duc  de  la  VaMiere  T. 
p.  )ai.  n.  1048*  ^)  welches  Exemplar  für  }2o  Ljvres 

^)  So  oft  ich  den  de  la  rnfJierifchen  Catnlog  anführe,  verftehe  ich 
den  1783.  zu  faris  in  3  GrofsodavbäQden  gedruckten.  £^ 
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Verkauft  worden  !ft  )  durch  die  man  Och  aber  nicht  vcricitea 
laOcn  mufs ,  auf  eine  von  d^r  gegenwfctigen  Terfiduedene 
Aus^c  zu  fchliefTea  \  wie  Scbrvparz  dadurch  ,  nach  dem 
Ymgange  des  Bßlt^äm^  irre  gdi^t  wurde »  die  JK^jinz€r 
Edition  ?on  1472«  für  die  erffe  qnd  ältefte  zn  ludten. 
\v  ahiicheinlich  mufs  der  Verleger  mit'  dem  gröflern  Theil 
der  Auflage  f  der  noch  keine  Unfierfchrift  ha^e,  die  Ver. 
indemng  Torgenommen  haben;  welches  daraus,  daß  die 

Exemplare  mit  der  Jahr/.ulü  1471.  weit  feltener  find,  /u 
fcUieiicn  Ht.  Beyde  Theiie  des  Werks  fütiea  einen  Band 
iron  ungeheurer  Dick^  und  GröiTe*  Unfer  Exemplar »  mit 
gemalten  Anfangsbuchftaben  und  fauber  gefchri^benen 
liubriken,  ift  vortreitiich  confervirt. 

48)  S.  Gregorii  Magüi  F.  M.  Moralia  in  Librum 

Job.  Morimbcrgae  1471.   d  xi.  meaC*  Scpt, 

Seemiller  Fafc,  L  p.  27,  518.  n.  F(^nzers  Nörnb» 
BucbäTm  Gefvb^  S.  4t  n.  ).  Diec(rile  vormals  den  Biblio- 
graphen faft  gänzlich  unbekannte  Ausgabe ,  aus  Job.  Senfen- 
Jibmius  und  üe{ur.  iiifers  PrcfTe.  Eiii ff Icndides  Exerapi^. 

49)  Alcinoi  difciplinarum  Platonis  Epitonaa*  14711% 

d.  xxiv.  Nov.  FoL  min. 

Seemittfr  l.  e.  p.  ^g.  39.  vergl.  mit  p.  180.  Pamir  am 
a*  0.  S.  9.  10,  n.  9«  wo  erwiefen  wird ,  dais  dieis  das  erfie 

f  II*        Iii  im^mßm^W  M  I 

giebt  noch  zwey  andre»  aaf  deren  Titeln  bloa  die  Anfiuip« 
buchibben  des  Düe  ^  M,     D.  ElL  t^.  ausgedruckt  find  t 

von  1767.  und  1777.  Jcntr  fiitlt  zwey  Bände  {  dfVy^rnurela 
Bändchen,  von  %,  inuj  116  Seiten,  Alle  drey  find  gleichen 
Form^its,  iinJ  cnil\altea  ^inen  Schacz  der  ^ItcftcA  u^d  f^lu«- 
ßen  Drucke. 
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aas  Ant.  Keberger^s  Prefle  zo  Nürnberg ,  oüt  Aozcigc  d(et 
Druükjahrs  heiäusgckommene  Buch  fey. 

50)  &  Thomae  AquinatU  Ars  praedieaiidi ,  cüi  : 

praecedunt  :  Figura  dodorum  vniuerfiuus 
Farifienfis »  &  Ars  memoratiua«  1473.  Foi  mia. 

Herr  Denis  fchreibt  im  SuppL  Aluitt.  I.  p,  |i*  igi^ 
dierea  fchönen  und  groflen  Gothifchen  Druck  von  94  Blär* 
tern ,  Friedrich  Creufsner  n  in  )fürnberg  zu ,  mit  defTea 
Charakteren  ich  ihn  auch  überjeinitimmend  gefunden  habe* 
Am  SchlufTe  der  Rückfeite  des  vorletzten  Blatts  helfst  es : 

Anno  änt  M.  cqcc.  Ixxiii.  Hic  TVaSat^  impreffus  gf  nou 
Jine  modica  diligentia  vijus  eß  cff  correätis  "  und  auf  der  allere 
letzten  gedruckten  Seite  :  Sequifur'  arbor  Gleichwohl 
folgt  auf  dem  noch  übrig  gebliebenen  leeren  Blatte  keine 
Abbildung  deifelben,  wie  in  der  fpäteren  Ailsgabev.  1477^ 
die  Hr.  Pan9ir  am  o.  0.  S»  40«  n.  47»  anzeige 

* 

» 

51)  Fraiicifcl  de  Platea ,  Bönon,  Ord.  Min. 
Opera  reftitutionum  »  vfurarum  &  excommu«  ^ 
nicationum.   Coloniae  per  Jörn  'Colhoff  1474. 
Folio, 

Maiitaire  hat  diefc  Ausgabe  fchon  Anna!,  typ.  T.  IV* 
p.  }4|.  und  T4  y.  P.  IL  p,  t49*  angezeigt  :  aber  am 
.    elfteren  Orte  das  Format  ^  und  am  letzteren  den  Druckoit 

unrichtig  angegeben.  Auüh  im  Gefner  ^  Sithlfchen  Vt  rz.X* 
S«  }i.  n.  in  iT,  G*  ort  hau  Hißoria  HUyliothecae  Ji^ 
AcaeL  Aböenßs  ( Aboae  178?.  4- )  P«  A^S»  und  im  Catni. 
de  la  VaUiere  T.  I.  p.  21^.  n.  612.  (verkauft  fui 
80  livifps  )  kommt  üe  vor.   MicikWürdig  üi  üe  der  üogeii^ 
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fignaturen  wegen  |  die  mau  vor  1474..  feiten  in  gedruckten 
Büchern  findet  Doch  fiihtt  Meerman  in  T.  IL  Orig.  typ. 
p.  28.  Beyipiele  von  146^.  <47o*  und  1472.  an,  die 

Herrn  von  Murr ,  da  er  fein  chronologijciu'^  Verzeichnlß 
de$ttfcber  ErßndMugm  fohrieb«  S»  den  Anhang  zü  deflea 
Befchreibung  der  SfoA  Nürnberg  ,  S.  722  )  nicht  bekannt 
gcwcfcti,  oder  entfallen  feyn  nuiiren.  Ueberdiefs  find  noch 
am  Rande  diefer  Ausgabe  ,  die  Unterabtheüungen  oder 
Abfchnitte  im  Text  mit  fortlaufenden  Zahlen  angc^^eigt  1  die 
bey  jeder  Hauptabtheilöng  von  neuem  anfafigen. 

Vocaa  geht  eine  Tabula^  oder  ein  Regiikr  über  das 
Ganze  9  in  zwt>  mit  4  b  fignirten  Qyinternenlagen  ^  voü 
welchen  das  erfte  Bbtt ,  und  die  dtey  letzten  Seiten  leer 
geblieben  tind.  Jeder  der  ^  folgenden  Tradata  fängt  mit 
einem  nehen  Blatt  an ,  und  ha^  ,  wie  die  Tabula  eme 
eigne  Scblufsanzeige«  Sie  Bogenflgnatur  geht  aber  dtircll 
alle  drey  Theile  von  a  bis  ^ ,  die  1  %  Qvinternen  und  eine 
Teme  ( die  letzte  det  Erften  Theils ,  | )  enthalten.  Am 
ScUnfle  des  Erften  Theils  ift  eine  Seite ,  und  im  Dritten 
Thcil  das  letzte  Blatt  leer.  Die  Nachfchrift  heifst :  „  Ex- 
flitiutu  iibri  ope^  vHlißtmo^  fcilic^.  ReßittiiioHu  Ußtra^ 
rum.  &  Eäeoicati4nM  reuerendi  firairit  Franeifci  eUf 
pUUea  boiion  ordinis  ntiJioq.  'J'it{IJi}}ii  Cperid(fimi)  m  vtroqne 
iure  ac  i  facra  tbeolog^a.  Imprelßq,  ßä  Colonic  per  .me 

Johanem  Coihoff  Snb  amo\f^\A''  Hierauf  folgen  nöcK  in 

'  6  Zeilen ,  die  im  Gefner  -  Suhlfcben  Verz,  am  u.  0,  doch 
ohne  Bemerkung  des  Druckfehlers  Co»ä(iiia  (Statt :  Candida) 
angeführten  Verfe  zum  Lobe  des  Btaltr  Sefariftgieffeci 
Leonhard  — Dnd  auf  diefe  VeranlafTung  hier  beyläufig 
ein  Wink  zur  ßeherzigung  der  Bibliographen.  Kolboff 
*  druckte  zu  mit  Basier  Lettetn «  deren  fich  wahi*» 

Ibheinlich  damals  auch  die  Buchdrucker  zu  Bafel  bedicnteit 

Es  dürfte  alfo  wuiil  nicht  aiieoial ,  bey  Buciiern  ohne  Angabe 

des  Druckorts  und  Druckers  i  die  Druakerey  iaeh  aus  der 
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AehnliGhkdt  deir  Schrift  ganz  ficber  erraliien  laffen ;  Wenig« 
fleiis  in  den  letzteren  Decennien  de«  i$fen  Juhrhiindens 

nicht ,  wo  der  Fall  fchon  öfterer  eintrat ,  dafs  man  Lettern 
eines  und  deflelben  SohriftgieOers  an  mfcducd^m  Orteit 
und  in  mehreren  (Meinen  gebMichte. 

5^5)  Beati  Thomae  Aquinatis  Q^uodlibf  ta  düode- 
cim.  Norimbcrgae  ptt  Joahnem  Senfenfchmid  & 

Atldream  Frifner  1474*  XviiCal.  Mali.  Folio  maji 

StToufz  ^)  J&it  typ.  Rebdorf.  p.  11$«  de  Mmt 

Alemor,  BibL  Nor.  Lp.  ^2 Panzer' s  Nuritb.  Bucbdr.  G* 
S.  14.  n.  i6*    Aueh  Freytag  hat  in  Analecih  p.  ^gg« 

diefb  höchft  rate  Ausgabe ,  aber  mit  der  fehkrbaften  Jahtzabl 
1473«  angezeigt. 

147  5-  - 

Sä)  Juftiniani  tinp.  Codicis  tepetitae  ptaeledion IS 

Libri  IX.  priores  cum  glöffis.  Alo^untiae  per 
tttrum  Schoiffcr  dt  Gemfohcym  1475«  äd  viCviiJ 

Kai.  Febr.  Folio  max. 

Maietatre  hat  dieTe  höehft  rare  Ausgabe  zirat  T*  IV« 

P.  I.  p.  ^5^.  angeführt,  aber  in  der  Anmerkung  i.  2. 
das  DaTeyn  derfelben  bezweifelt.  In  Scb-warzii  prim»  äocum 
de  wig*  typ.  II.  p.  %i*\BibL  Sebwm^  IL  ft  149.  50. 

im  Gefner  -  Suhifcben   Ferz,  L   S«  )i.  n.  34.  und  ifl 


So  oft  die£er  Naaie  in  gegenwärtigen  Kachrichten  ohne  ZuTatä 
▼•fkomnit ,  beeeiehflet  derfelb«  des  Veth^n  Monumtnta 
typographkai  denn  üe  fpäter  henrasgekommene  Befcbreibung 
der  ^Opetum  t^rimrum  Rihdar/,  habe  ieh  erft  nach  Beendigung 
dkrtellico  nütaen  «  und  fetes  bey  Büchern  mit  dir  Jahrzabt 
citiren  können,  weil  der  erfte  Abfchnitt  meiner  Handfchrift « 
in  Welchem  diu  Kucher  o/;?;«  y^i/»*  bt^Cehriebeuilndi  nicht  mehr 
in  iMinen  Hiiaden  war» 
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/.  D.  Eemfi  Befcbr.  merkw.  Bäciit  mtt  der  Univ.  EikL 
m  Tübingin ,  S.  ^9  —  64.  findet  man  die  vollftandig 

abgedruckte  Untcrichrift ,  und  zum  Theil  ausführliche 
Nacfarichten  voa  dicCer  Ausgabe.  Auch  Wakrätt^tim  hat  iia 
BibL  Moguxt.  p.  iii.  kurz  angeieigc. 

Die  drey  letzten  Bucher  des  Ludicis  aus  eben  der 
Officin  vom  Jahr  1477 1  S*  $8, 

54)  Nicolai  de  Tudefchis  de  Sicilia  Abbatis 

iVlonacenfxs  [poßta  Archie^ifcopi  Panorniitani ) 
GonfiUa  ,  ex  editione  Ludouici  Bolognini  de 
Bononia  h  V.  D.  Ferrariae  per  Fetrum  dcAran^ 
^iyo  &  Joanmm  de  Tornaca,  1475.  Fol.  msx. 

Am  Ende  üeht  eine  weidäuftigc  Nach£cbh&9  derofl 
Schluf«  ich  hier  nur  mittheilen  will  Per  magiftrot 

Pftrü  de  aruceyu.  7  JuhaiiC  cic  tornaco  Litteris  tneis  inu 
piäa  iradUaq-y  die  ix,  Madij  (gleichbedeutend  mit  MaU 
in  den  mitderen  Zeiten  )  Anm  dm.  cccc.l»3$v.  7pre* 
di£la  ciititiitc  Icrrnric,  Diiiö  Hercule  cßcjiß  fe Heiter  regnan- 
U  ic.  Laus  omnipoteti  deo  qzti  viuit  t  regnat  1  fecula 
feciäwum.  Amen "  Aus  derCslben  erhellt  zür  Gopge  , 
dafs  Pcu^r  von  Aroncbes  und  Jobann  von  Tournay  (oder 
Dornick)  in  Flandern^  Buchdrucker gewefen  lind,  welches 
Maütaire  vomials  bezweifelte ,  weil  er  das  Buch  felbft 
nicht  gefeheft ,  fondern  Hos  aus  ein  paar  Catalogen  unter 
dem  Titel  :  Panormitani  conßlia  (unter  welchem  man  es 
auch  im  Regifter  bey  ihm  fachen  muü  )  T.  IV.  P,  L  p*  H?. 
angezeigt  hat.  AufTer  ihm  ift,  meines  Willens,  Hr.  vmd 
Murr  der  einzige  Bibliograph ,  der  Notiz  von  demfelben 
genommen,  und  in  den  Mem^^  BibL  ifor»  T.  L  ^79* 
eine  Ausgabe  ohne  Drackort  von  eben  die(em  Jahr  ange* 
zeigt  hat  ^  die  vermuthlich  die  unliige  ift.  Sonft  habe  ich 
Userall  bey  andern  litteratoren ,  und  in  den  Catalogen 

gr&flerer 
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gröderer  BlbUotkeken  ^  .vergebess  nacli  diefem  Werke 
gefacht;,  woraus  fich  auf  die  äufTerfte  Selcenheit  deflel- 
ben  mit  vieler  ZuvedäiO^keit  fchlieffen  läßt  Es  ift 
überaus  prächtig  mit  halbgochifchen  Charakteren  ,  in 
gefpalrenen  Columnen  ,  ohne  alle  Signaturen,  auf  vortref-*' 
ii^hero  f  ergamentähniichea  ,  üurcliweg  von  etnem  fehr 
breiten  Refpekt.  oder  Rande  umgebenen  Papier  gedruckt. 
D  e  Anfaugsbucbilabcn  ilnd  ia.  unfcrm  fchönea  Exemplar 
gemalt»  » 

1476. 

55)  Conftitutiones  Giemen tis  Papx  V.  cum 
apparatu  Joan.  Ai^ircse,  Moguntiae  per  Petr. 
Schoiffer  de  Gcrnßheym  1476.  IUI  Idus  feptein«  - 
bris,  FoL  majm 

icb-warz  hat  in  Doc.  IT.  p.  ^g.  n.  n*  diefe  Confli* 

ttttioneT  Clementina^  als  Lioriim  fepiimum  decretalium^ 
verbunden  mit  dem  fexto  decretalium  ßonifacii  VllL 
unter  Einem  Titel,  gleichfam  ab  ein  zufammen  gehörendes 
Werk  angezeigt;  bcyde  aber  niemals  felblt  bcfefTen,  wie 
man  aus  der  Anmerkung  zu  p.  167«  n.  227.  im  II  Theil 
'  feines  Büchercatalogs  {BibL  Scb-warz*)  erfieht*  Er  vermn« 
I  th^t  gleichwohl  ,  dafs  der  Liber  Vi  decretalitan  feino 
eigne  Unterfchrift  haben  werde.  Und  diefe  Vermuthung  " 
\vird  durch  den  Catai^  de  ia  Falliere  beftätigt,  in  deffen 
T.  L  p.  n.  lOci  und  p.  ;2^  n.  10^7.  beyde 

Werke  mic  ihren  ünterfchriften  vorkommen.  y\uch  werden 
lie  einzeln  und  unter  verfchiedenen  Nummern  im  Catal» 
BibL  Tra).  Bat.  p.*  ^6.  und  von  MaiHaire  T.  IV.  P.  L 
p«'  und  568.  angezeigt.  Der  Liber  VL  decret.  ift 
1476.  die  nona  menßi  Januarii  ^  mithin  8  Monate  früher, 
als  die  CanJU  Clenu  gedruckt.  Letzter^  find  mit  80  Uvies^ 
|>eym  Verkauf  der  de  la  VaO.  BibL  bezahlt  worden  t 

1 

■ 

Meufeb  AlaguziTi,  i^tes  Stück*  K  ' 
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56)  Jacobi  Januenfis  Uilloria  Lombardica  C 
Legenda  Sanäoniiii.  KcHtnhtrgat  per  Jooiu 

Scnfcnfchmid  &  Andr.  Frifncr  1476.  VIL  Cal« 
Aprilis.  Folio  mqj.  * 

Roederi  Cat,  Libr,  S^ec,  XV.  'Norimb.  impf.  p.  g« 

57)  Juftiniaai  Irop.  Inftitutionum  Lifori  IV.  cum 

glofla.  Moguntiae  per  Petr.  Schoißxr  de  GtrnfaJieym 

1476.  X.  Kai.  Juiu  FoL  max* 

Scbvoarzii  Doc.  II.  p.  )g.  De  Bure  Biblio^ 

grafbie  iL  '1067.  BibL,  Scbr^arz.  iL  p»  i^g.  m 
Dm/  GATfA.  BibL  S.  54-  ^S-  Tüb.  Univ.  BbL 

S.  78—80*  Nach  Meernnm  s  Zeugnifs,  T,  II.  Orig,  typ» 
p.  loi.  n.  (1)  vergl.  mit  T.  h  p.  n.  (bk)  ift  die 
Uiileiftbdft  dieTes  Dnieb  die  frße^  in  mkkm  der  Stadt 
Maynz  mit  ausdrücklichen  Worten  die  Eriiaduag  der 
Bttckdruckerkunit  aupei^oet  wird« 

5  g)  Juftiniani  Imp.  Liber  Conftitutionum  nouel- 
larum  £  authenticorum. 
Libri  duoFeadorum  C  confuetudines  feudo« 

rum. 

Codicia  repetiue  praelec^onis  Liber  X.  XI. 

m 

•  (  Omnci  cum  glojßs, ) 

MoguntUtc  per  Fttr.  Schoifitr  4k  Gctnfihtjfm' 

1477.  XIL  Kai.  Sept.  FoL  max* 

Schwarz  hat  in  Doc.  IL  p.  ^9.  40.  n.  — 41. 

er  wie  Ten ,  dais  diele  Theile  Ein  Ganzes  ausmachen,  und  aus 
Einer  Otüciiiy  wie.  auch  der  Au^enlciieia  lehrt^  gekommea 
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find  9  obsIiQich  nur  der  letalte  Theil  die  btjr  Ihm  nidhm« 

lefende  Unterfchrift  mit  Angabe  des  Orts,  Druckers  und  j 
Jahrs  hat.  Im  Catalog  Jßimr  Bibliothek  T.  IL  p.  170. 
n.  240.  verbanden  m\t  m  8^.  p.  54.  find  bk»  die  be]rdeii 
erilen  Theile  vorhanden.  Aus  demfelben  hat  Hr.  Denis 
im  &  Jf.  L  p*  79*  n.  ^|$.  den  erilen  Theil  alleia 
angezeigt  9  ungeachtet  die  ganze  im  MaUtm9  fehlende 
Sammlung  noch  nachzuholen  war.  Ein  yoMändiges  Exenu 
plar  kommt  auch  in  de  Murr  M.  ß.  TsT.  I.  p.  281.  vor. 

Sowohl  diefer ,  als  der  unmittelbar  n.  s  7.  vorherge* 
hende  Codet  find  höchft  rar^  und  fchön  erhaltett. 

'  1478. 

59)  Baldi  de  f  erufiQ  Repertoüuoi  fuper  Inno« 
centio»  Margarita  proprie  nuncupatum  ^  vel 

Innocentianus. 

Inoocentii  F.  IV.  Appaiatus  £  Gommentarius 
in  quinque  Libros  Becretaltom« 

Argcntinac  (ap.  Hcnr^  ^^ißcia]  FoL 
max^ 

Das  Hauptwerk  in  diefem  ftarken  Bande  ift  des  Pabfta 
Innoam  IV  CommtutsaTf  daher        des  Baldstr  Beperm 

lorhcm  ,  in  den  von  Braun  P.  I.  p.  197.  n.  6.  und  de 
Murr  in  jV.  P.  I,  p.  28|*  angezeigten  Exemplaren^ 

demfelben  nachfteht;  wiewohl  bejde,  zufiimmen  gehören 
und  Ein  Ganzes  ausmachen.  Obgleich  der  Drucker  feinen 
Namen  nicht  genannt  hat ,  fo  haben  doch  Steigenberger  in 
der  AUamLbtMg  über  M$  ä^mfetm  Eihtht^  S.  jf. 
^  tf.  und  BrumUf  Ic*  vetgL  mit  p.  «4.  und  der  Dmckprobe 
Tab.  I.  n.  6.  erwicfen,  dafs  es  Eggeßei}i  fey.  Das  Papier 
üt  ungemein  ilark,  und  hat  in  unferm  vorcreiHichen  und 
faiibemi  Exemphr^  einen  fehij;  breiten  Rand  um  den 
gefpaltenen  Columnendiuck. 

K  a 
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60)  Bartholomaei  de  Chaioiis  de  Medlolano^ 
Ord.  MirL  Interro;^atoriutn  fiue  Gonfeffionale. 
Moguntiae  per  Fctr»  Schoifflr  de  Gcrtißhcym» 
1478.  die  Ürbani.  Qiiarto. 

,  Die  Nachfchrifc  des  Wetks  ilt,  wie  die  Ucberfchrifc 
deirelbea«  jene  auf  der  letzten  Seite  ia  10 «  diefe  auf 
der  cril jn  in  ^  Zeilen,  roch,  das  Buch  felbfl  aber  ia 
ungetheiiccn  Zeilen »  mit  kleinen  halbgothirchen  Lettern, 
ohne  alle  Signaturen  gedruckt  Man  findet  die  Nachrcbrifc 
in  Denis  &  M,  L  p.  97*  n.  620.  mit  Zuruckweifung 
auf  Wm'dtxxfsin  p.  119.  Die  Ueberrchrifc  heifst:  »  Incifit 
itaerrogaiorium  Jute  eifeßomnie  ftt  vemrabili  fraiu 
iartbohmeu  de  cbaimit  de  mediolam  orditeif  minarni 
CGpoßtum  in  lovo  fanäe  niarie  de  angelis  apud  medioia» 
tmh*  ei  dißinguitar  in  quatMr  Vjes  princifaies.  "  Die  in 
nnrerm  Exemplar  fehlenden  Imti^IbocMabea  hat  der 
JVliaiculatür  eingerchu^bca,  auch  die  Blätterzahlcn ,  deren 
I S  X  änd ,  iüozugei ügt.  0 

61)  Heiirici  de  Segufio  £  de  S.  Bartbolomaeo^ 

.  vu1ü:o  Hüilicnfis,  Summa  fuper  utuiis  Dccre- 
taiium. 

Vol.  I.  qtröd  Partem  I.  II.  in  Libpum 

Decretaliura  primum  &  fecundum  com- 
pleäitur.  1478. 

Vol.  II.  quo  Libferlll.  IV,  V.  continentur. 
1479.  FoL  max^ 

Der  Anfang  des  Werks  heifst:  Incipil  Summn 
fufer  titulis  decretalium  a  domina  orMe^fcof^  etredi* 
nenß  (Embrodunenfi)  eompiJaea^  qui  &  vulgatiori  noadmlo 

Hoßienfis  (  Ollieniis  Epifcopus  )  dicinir,*''   hm  £nde  dci 
^iiveyteu  Theils  ilehc :       8it^_  libro  decntaliu  Jecuda* 
,ßtti$a  ^  tf  fumme  ttoßien.  Jeoüda.       MC.  /»xpH^. 
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und  am  Schlöffe  des  fünften  und  letzten :  9)  DeßderoHtm 

bnius  fumnie  hoßienßs  ßnem  aäuexU  meiißs  fchyuani  dies 
decimiH  oäaitiis^  quo  poß  virgiaa  VJis  ^,  prolis  ^ 
üuicißmos  Mille  qaadringenti  feptuaginta*  nouem  Ci479) 
a}tt2i  trajiju'yc,  Der  Druck  ift  klein  und  lauber ,  halbgo- 
thifch,  in  gefpaltenen  Colümnen,  auf  weißem  und  Itarkem 
Papier  mit  breitem  Rande ,  ohne  Rubriken  und  Signatiireiu 
Die  Charaktere  ftimmen  völlig  niic  Mich.  Kiyfers  zu  Eich* 
ßäät  Typen  (vergl.  mit  tu  4.  diefer  B^cbreibungy  und  BräMO» 
L  Tab.  V«  n.  ttberein.  Der  fehlende  Name  des  Orts 
und  Druckers  laflen  fich  aifo  mit  vieler  Wahrfcheinlichkeiü 
ergänzen.  In  unferm  fchönen  Exemplar  ünd  die  Initialbocb« 
Haben  roth  oder  blau,  die  beyden  gröfsten  aber  mit 
Verfchiedenen  Farben  gemalt,  und  prächcig  vergoldet. 

Zuerft  ift  diefe  Ausgabe  vom  fei.  Schelborn  in  Mifc. 
Lipf.  T.  XIL  p.  76.  und  nach  ihm  von  Denis  im  &  M.  L 
p.  io6*  n.  7n«  angezeigc  worden:  keiner  von  beydea 
aber  hat  die  Zahl  der  Thetle,  und  das  am  £nde  det 
z-xveyten  gemeldete  Druckjahr  1478  bemerkt.  In  Maittaire 
T.  IV.  P.  I.  pag.  595.  Jiomnien  2  Volumina  (ob  das 
Theiie,  oder  Bände  feyn  follen»  weifsich  nicht)  und  im 
T.  B.  der  jJIerk-vp.  der  Zupfifcben  BibL  blos  die  zuey 
criien  Iheile,  an  beyden  Orten  mit  der  Jahrzahl  1479» 
vor, 

6z]  Nicolai  de  Lyra  myftica  f.  moialls  expoütJo 
facri  canonis  Bibliae»  f.  Poftillae  morales  fett 
myfticae  fuper  omnes  libros  Sacrae  Scripturae, 
cxceptis  aliquibus,  qui  non  videbantur  tali 
expofitione  indigere«  Cohniat  ^tjoh.  KocUiocf 
X478.  SoL  max»  \ 

Maittaire  T.  IV.  P.  I.  pag.  ; 92.  Mafch  B/üL\  S* 
P.  IL  Vol.  IIL  p.  361,«  Diefe  Ausgabe  Hl  mit  einer 
fetten  Gothifchen  Schrift ,  auf  ftarkem  Porgamentiihiilicheii 
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Papier,  in  gefpaltenen  Colatnnen ,  mit fehr  breitem  Rande 
gedrsdct»  Sie  hat  zwar  Sdcenmbrikea ,  aber  fonft  keine 
SignaeDfem  Die  fehlenden  Anfangsbodiftaben  find  gemalt 

Der  Befchlufs  der  Nachfcrift  hcifst:  35— —  ImpreJJn  q)  e 
V  opus  p  me  Johaanem  Koelhoef  dt  iuteck  Colonie  ciiie* 
Jinm  dm  M.  ccce.  bcxvii Sonft  nennt  fich  der  Dmckor 
«uch  Colboff.  (S,  n.  51.  ) 

-  63J  Vitae  Patrum.  Norimber^ac  per  Aat^  Cobur^a 
1478*  Nooas  Mail.  ¥oL  nu0. 

Dio  erfte  Ausgabe  diefi»  Werks ,  mit  der  Jahrzahl. 
Freyiag  Adpar.  lit.  p.  1140-^47«   SttnaBer  II.  p.  s^. 

26.  n.  9.   Braun  I.  p.  194.  9$.  n«  2«  Panzers  Isurubm 
Bum       S«  44«  4S.  tu  SU 

'  64)  Leonardi  de  Utino  Sermones  anrei  de  Sancäis. 

Korimbergae  per  Ant,  Cobur^cr  1478.  vndcc. 
Febr.  toL  maj. 

SeemiUer  IL  p.  2^.  m  8.  Panzer  am  a.  0«  S.  4?. 
44.  n«  50.  Die  laitialbuchftaben  in  nnferni  Exemplar  find 
mit  verfchiedenen  Farben  gemalt,  «nd  der  erfte  ift  nül 

l^iuchtigea  Yeczierungea  vergoldet« 

1475. 

65)  Aftexani  {Joan.  de  Aß)  Summa  de  cafibus 

{  confcicntiae. )    Coloniae  per  Hinricum  Quenull 

1479.  fecundo  KaL  Sept.  Fol  maoc 

Angezeigt  ift  diefe  Ausgabe  im  Catat.  Bibl,  Ludg.  lu 
p.  107^  YOtt  Midttaire  T.  IV.  P*  L  p.  401«  von  Clement 
T.  II.  p.  170.  V.       a.  0.  Ausführlich  aber  hat  fie 

Freytag  T.  L  Adpar.  p.  977 — 80  befchrieben,  auch  die 
Unterfchrift  genau  copirt  9  weiche  17  Zeilen  in  der  eritea 

Colunme  der  Torderreite  des  letzten  Blatts  füllt »  und  der 
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zur  Seiten  in  der  Mitte  der  swätea  Cohiimie  des  Heilande« 

ftehendes  Biidnifs  in  einem  kleinen  Holzfchmtt  abgedruckt 
ift.  Er  inrt  I  wenn  er  diefe  Ausgabe «  die  fiogeulignaturen 
und  Seitenmbriken  hat,  fiir  die  swote  hält  Denn  aofler 
der  von  ihm  angeführten  1478  2u  Venedig  gedruckten , 
find  ficber  zwo  ältere  wenigftena  noch  vorbanden ,  deren 
eine  ich  im  Erilen  Abfchnitte  diefer  Nachricht  n.  4.  fchon 
dnge2eigt  habe« 

66 1  S«  Auguftint  LibrI  XXIL  de  Ciuitate  DeL 

Thomac  Valois  &  Nicolai  Triueth  in  libros 
b.  Auguilmi  de  Ciuitate  Dei  commentaria. 

Baßteacj  parificA«  Wtnfzler  1479.  VIU^KaL  . 
Apr.  FoL  masc. 

3Iaittaire  T.  IV.  P.  T.  p.  396.    Cat,  de  la,  VaUiere 

T«  L  p.  176«  n*  4SS-  (^it^  einem  defeäen  Biatte ,  Preis 
70  Livres)  SeemiBer  Fara  IL  p.  )6.  }7*  ^  h  »ut  den 

Unterfchriften.  Text  und  Commentat  find  von  einander 
abgefondect  r  jener  ifl;  mit  grollen »  dieCer  mit  kkinen 
6oth«  Lettern ,  in  gefpaltenen  Colnmnen  gedruckt  Jeder 
Theii  hat  feine  eigne  Nachfchrift,  mit  Angabe  des  Orts 
und  Jahrs:  des  Buchdruckers  Name  aber  iit  blos  in  der 
letzteren ,  am  Schlofle  des*  Bandes  genannt 

67)  Decretorum  Codex  emendatus  per  Petrum 
Albignanum  Trecium  J.      Vtrutüs  per  Johm- 
nem  Cotofiiae  Agrippin.  &  Jolu  Mamhcn  Ghuctzca 
HL  nonas  Jan.  Folio  mqj. 

Maittaire  T.  iV,  P.  L  p,  399.  Seemiller  II.  p.  Jl. 

16.  tu  z.  ßey  beyden  mit  der  Unterfchiifc  Letzterer 
zeigt  dIefe  Ausgabe  miter  dem  Thel:   99  Üoncwrdaniia 

difcordantium  canonum     Decretum  Gratiaiii  cum  glojfa  '^  * 

an ,  und  ertheiic  ilir  wc^en  der  Schönheit  jdes  Drucks  9 
Stärke  des  Fapidrs»  und  Coi;rektbeit  des  Textes^  faft  vor 
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cflen  übrigen  aus  dem  i^ten  Jahih.  den  Vorzog.  In  dem 

von  ihm  befchii ebenen  Exemplar  cnthällt  die  Rückfeite 
des  erften  Blaus  eine  fraefationem  Petr£  Albignami  ia 
dem  unfrffi^n  aber  ift  das  ganse  Matt  leer,  wie  es  auch 
der  Buchdrucker  im  Regißro  vobmimif  am  Schlöffe  des 
Wecks  mit  den  Worten  bezeichnet:  primum  vacat 
Ganz  am  Ende  ift  noch  Jobamms  Diacoui  Hifpami  Flofcuim 
ßSummarium  Mim  Deareti^  aof  7  Blattern  hinzugefügt» 
welches  die  SchkifsFoniiL-l  mit  ^^robem  Dr pck  h^t :  Flojculi 
JtH  ßmmarii  totius  decreü  Jmü»  "  , 

68 )  Fafciculus  temporam«  Coloiüae  per  Hinr. 

Quentel  1479.  Fol.  mq}^ 

Von  Wirner  Roievmckm  MaU.  T.  IV.  p.  400. 

Clement^  VHT.  p.  2n«  Bauer  j  L  p.  276.  —  Henr.  de 

Seguüo  iünunao  Volumen  JU.  1479*     n.  6i« 

1480. 

€q]  Fafciculus  temporum.   Cohuae  per  Henr, 
Quentel  1480*  loL  maj» 

Main,  T.  IV.  P.I.  p.  4i|*  Gemeiner  y  S.  91.  n«<0» 

70)  Joan.  Gerfonfexledionesde  vitaaegritudine 
&  mortae  animae  fpirituali«  duaeque  fuper 

Marcum.  Goudac  ap.  Gcrardum  Luu  1480.  m. 
SepU  die  dec.  quinta«  Quarto* 

Ifl  ausführlich  von  mir  im  Erßen  Stück  diefes  Maga^ 
zhtf ,  121 — 2s  befchrieben,  auch  ?on  Hrn*  Dems  m 
&  M.  T.  I.  p.  117*  n.  %%6.  mit  Zuciickweifung  anF 

Jac.  Vijjc/s  Naam/^  van  Buekeu  6tc.  (AmlL  1767.  4») 
p.  9.  angezeigt. 

71)  Joanais  de  Tuntcremata »  Cardmalis,  Trac 
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taius  Dotabilis  de  poteftate  Pa[3ae  &  Gonoilit 

generalis.  Coioniaeptt  Hcwr.  Quentel  1480.  quinto 
Idus  Sept.  Folio  miiu 

Mainaire  T.  IV.  f,  L  p«  40^.  Sauberer  Gothifchei 
Druck ,  in  nngctheilfcen  Zleilea ,  auf  fchön^ m  und  ftaikeH 
Papier,  mic  Dogenfignaturen ,  die  durch  Verdoppelung  der 
ßuchdaben  in  jeder  Lage  (z.  6.  aa,  aaa,  aaaa,^  angedeutet 
find.  Unter  der  Nadi(cbrifc  von  8  Zeilea  ftehe  ein  Mleinei 
in  Holz  gefchnittenes  Vietedc,  mit  der  AbbUdnng  dei 
gekreutzigten  Heilandes,  als  Buchdcuckerzeichen, 

*  7«)  Nicolai  Weigci  Clauicula  indulgentialis  & 
abfolutionis  facerdotalis ,  de  indulgentia  ple« 
naria.  1480.  Fol.  min. 

In  gefpaltenen  Colunuien ,  ohne  Signataren  gedrobkt» 

Der  Druckort  und  die  Officin  find  nicht  angegeben.  Es 
heißt  am  Ende  Uos :  ^  Finis  eß  Deo  gratiar.  Sub  mms 
äomini  Mfiliefimo  quadringentefimo  odtoagefimo.  Amen  ^ 

AusFuIuIicK  handelt  Frcytag  in  Anal.  p.  1078 — 81  von 
dem  Buch,  und  dieser  Ausgabe  deüelbeat  die  auch  im,. 
Gefner-Subifcbin  Vtrz.  L  S.  40.  n.  89*  und  in  Dems  & 
J/.  p.  126.  n.  904.  angezeigt  ift.  Maittaire  lieft  ftcb 
durch  einen  Druckfehler  des  Kielmai/jneggjcben  Caialoff 
verleiten  t  fie  in  feine  Amtalm  T.  IV.  K  IL  p»  499^ 
unter  dem  Jahr  1488  einzutragen. 

1481* 

73)Joaa.  Andreae  Tradatus  fuper  arboribus 
conlanguinitatis ,  affinitacia,  nee  noo  fpirituaiis 
cognitionis.  Norimbcr^ac  per  Frid.  Creufoner 
1481«  Folio  ^aoioL 

Pauzers  Nümb.  Bucbdr.  Cef,  S.  ($7.  n*  94.  Braun  IL 

p.  St.  n»  f. 
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74)  Bartholomaei  Angllci,  Ord.  Fratrum  miiL 
Traiäatus  de  propaetatibus  rerunu  (Joloniac 
per  Jo?L  Kodhoff  148 1.  föl.  mau 

Am  Ende :  ^  In^eftaper  me  Johannem  Koelhoff  de 

Jubeck  Colonie  einem,  j^titzo natiuitaiis  domini»M.CCCc\xxxjJ^ 
Gerdes  Fiorileg.  libr.  rar.  (Ed.  3  Gron.  176}.  8  maj.) 
p.  V^^^  Anal.  p.  74.  Clement  II.  p.  4<7*  Maitt. 
T.  IV.  P.  II.  p.  421.  Die  Ausgabe  ift  in  klein  FoUo 
mit  breitem^ Kaade  (nicht  in  Qparco^  wie  Qerdes  aogiebt) 
g^dfockt 

75)  Joan.  Caldrini  {/T  Calderini)  BiblJae  audlon- 
tatum  &  {enteotiarum  ,  quae  in  decfetorum 
&  decretalium  cotnpilationibus  folent  induc^ 

*  Tabula,  per  Thomam  Dorniberg  de  Mem- 
tmngen  correäa,         ptv  Pctiwn  Drach  14^1. 

Maittaire  T.  IV.  P.  IL  p.  417.  Die  Nachfchrift 
mit  allen  Abkürzungen  hat  Straufz  p.  X54.  genau  copirL 
Fr^ag  erwähnt  im  I  T,  Adpar*  lit.  p.  84«  aof  Veiaii- 
laffung  einer  älteren  ohne  Ort  und  Jahr  gedruckten 
Ausgabe,  auch  diefer,  und  citirt  viele  Schrifciieüer»  die 
ton  derfelben  ^  nnd  dem  Verfafler  des  Buchs  9  Nachridhten 
'citheilen.  Wenn  Hr.  Denis  im  II  T.  S,  M,  p.  s^?. 
n.  4S49-  vermuthet,  dars  eine  am  Schlub'  obgedachtei 
fiteren  Ansgabe  befindliche  Inveäiire  gegen  nBCorrede 
Ausgaben  des  Wt^rks ,  auf  die  gegenwärtige  von  1481 
^ehe ;  fo  Tcheint  er  feinen  Vorganger  Fr^fag  am  ü.  0. 
uteverftanden  zu  faabeiu 

76)  Fafciculus  tempoium.  Coloniac  per  Hcnr. 
Quentel  148 1.  loL  mqf. 

MaUt.  T.  IV.      IL  p.  422.    G.  M.  SebuUur's 
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KircbeubibU  w  Neußadt  an  der  Aifeb^  III  Jnz.  S.  %6. 

11.  14.  mit  der  vollftändig  abgcdruül.tea  üiltcrfghrift.  Wir 

.  beiitzen  zwey  Exemplare  diefer  Ausgabe. 

77)  Fratris  Henrict  Herp,  Ord.  min.  fpecufum 

aureum  decem  praecepcorum »  per  modum 
Sermonum.  HorinAtryae  ptvAnt  Koburr/cr  148U 
inenüs  Martii  Idus  (j^uario.  i'^oiio  mm. 

Gemeiner  S.  99.  n.  6^.  SeemiOer  IL  p.  74.  n.  g. 
JPanzer  in  der  Jsurnb,  Bu,  Geßbm  S,  58,  n.  80.  Ein 
vorzüglich  fchöne«  und  pf ächtig  geziertes  Exemplar «  mte 

bunt  gemalten  und  vergoldeten  Anfangsbuphftaben. 

•  78)  Nicolai  de  Lyra  Fofiilla  (/  Commentarius) 
fuper  Biblia  tarn  V,  quam  N*  T.  cum  additio* 
nibus  Pauli  ßurgenfis  &  replicis  Matthiac 
Doringk.  Norimb.  per  Ant.  Kohurger  148  f. 
XXII  menf.  Jan.  Ul  Tomi  ,  II  Voll.  FoL 
piax. 

Die  erße  mit  Lyra  Gloflen  von  Koburger  gedruckte 
Vulgata,  Uafer  fchöaes  Exeipplar  in  zveea  ftarkea  Banden 

mit  breitem  Rande  hat  die  hiterpreCationeyn  nomimtm 
bibraicorum  nicht ,  die  auch  ,  wie  ich  Biit  Hrn.  Seemilkr 
glaube  9  zu  dieCer  Ausgabe  nicht  gehört  ^  obgleich  fie  ia 
einigen  Exemplaren  aus  andern  fpucern  EJiciunen  liinzu* 
gefügt  ift.  S.  Knoches  Nachr.  von  der  Brauufchvp.  BibeL 
fammL       79«-  Mafcb  Bibi.  &  P.  IL  Vol.  IIL 

p.  367.  Secnüllcr  Fafc.  II.  p.  69.  n.  2.  Ihuizer's  'Nürnl\ 
Bib.  Geßb.  $7 — 6a,  u.  Buciär^  Geßb»  S}»  d.  79. 
Brmn  IL  p«  8r«  n.  3, 

f  4  8  2. 

79)  Digeilorum  L  Fandedarum  Juris  Ciuiiis 
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Tomus  I.  vulgo  Digeftimi  Vetus,  f.  Libri 
XXIIL  priores  &  duo  Ticuli  Libri  XXI\r« 

Pandeclarum. 

Totnus  II.  vulgo  Digeftum  Inforuatum,  a 
Titülo  in.  f.  Rubrica  Libri  XXIV.  „  Sotuto 
matrimon  o  qucmadmodumdoi  puoLur  ad  Libruin 
üfque  XXXVliL 

[Luijduiu]  per  Joanncm  Silber  I4&z.  II  VoIL 

Beyde  Theile  habea  GlofTen«  Obgleich  der  Druckort 
tikht  gemeldet «  auch  beym  zweyten  Theil  des  Druckers 
Name  nicht  genannt  ift ,  Co  weift  man  doch ,  dafs  Syber 
2u  Lyon  gedruckt  hac ,  und  die  Gleichheit  der  Typea 
beyden  Theiien  fpricht  für  Eine  und  die&lbe  Druckerey, 
Am  SchiufTe  des  Erften  fleht:  „  Digeßum  vetus  magna, 

diiigL'tia  I  liiiprejjtun.  aiaioriq)  correaul  Jhc  \  dio  ^  im* 
tinßs  ingmi^fi  viri  ma  |  giftri  Johannis  Syber  ahrnmi  \ 
AnmfAÜUis  dominice  Mxccc  |  Ixxxiu  ExpUcit  Uber  felicu 
ter.  "  Am  Ende  des  Zweyten:  Opus  iitfortiaii laudabiii ac 
fnb  I  tili  arte  Imprejforia  diligeutißme  \  enundattm  fini$ 
ftlicUer.  Laus  xpo  Der  dritte  Theil  dJefer  Ausgabe  fehlt 
.  uns  leider :  das  W^'erk  ift  aber  aus  einer  älteren  ( oben 
angezeigten  zu  Bafel  gedruckten)  Edition »  ohne  Ort  und 
Jahr,  mit  einem  dritten  Bande  ergänzt!  Maittahe  hat 
Aitk  Syberfebe  Ausgabe  nicht  gekannt.  In  Eibl,  Scbixarz. 
P.  n.  p.  igg  n.  540.  kommt  blos  das  Digeßmi  Vetut 
vor.  Hr.  Denis  hat  in  fupfh  Maitt,  I.  p.  148.  n.  logf. 
84«  das  Dig.  V.  %<§  N.  angezeigt :  allein  das  Injmiatum 
xft  feiner ,  Aufmerkfamkeit . entgangen. 

80)  JoaanisreCriFerrarienfis  dePapia  Juris  noua 
Pradica.  Norimb,  impcstCisAnt.  Kobur^cr.  1484. 
fiid  Kai.  Martii.  FoUo. 
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Panzer' s  Nürttb*  Bu»         70*  71«  n,  loi«  BrauulU 

81  )  Compilatio  Decretalfum  Gregorii  IX.  cum 
apparatu  Bernhardi.  Norimb.  per  jijoL^  Kobur^cr 
1482.  pridie  Idus  Julii.  FoUo. 

Cefner-Sub/fcief  Vvrz*  I.  S«  4)«  n.  99*  Panzer  am 
M.  0  S.  72.  n.  10}. 

82)  Hugonis  Cardinalis  PoftiIJa  fuper  IV.  Euan« 
•  geliftas.  Baßltat  per  Bernhardum  Riciui  1489* 

Ich  finde  diefe  fchr  rare  und  in  gefpaltenen  Colomnea 
fauber  gedruckte  Ausgabe  allein  bcym  dyiaitiaire  T.  IV. 
P.  IL  p.  4; 9  (mit  Zurückweifung  auf  de  la  Caiäe)  und 
zwar  als  die  einzige  aus  dem  i^ten  Jahrh.  angezeigt, 
vcrgl.  mic  T,  V«  P.  I.  p.  so8»  Sie  hac  Seitenrubrikea  und 
'BogenfiRnaturen ,  welche  letztere  im  Mattbäuf  von  a  bis 
m  ^  im  JLircur  von  a  bis  /,  im  Lncaf  von  n  bis  2^ 
und  im  Jobaunes  von  a  bis  ^  fortlauieiu  Die  zum  Druck 
derfelben  gebrauchten  Charaktere  find  von  den  Ricbelfcbett 
Typenproben,  die  man  bey  l.rn.  Bnura  P.  I.  lab.  lY« 
n,  2.  )•  abgebildet  lieht ,  ganz  vcriuhieden. 

Voran  gehe  auf  der  Rückfeice  des  übrigens  leereiv 
erften  Blattes  eine  Anzeige  des  Druckorts  und  Druckers, 
die  fonlt  nur  am  Ende  gewöhoUch  zu  iteben  pflegt. 
In  17  ungedienten  Zeilen ,  mit  Ricbeh  fchwarz  darunter 
gedruckten  Infjgnien :  Ad  laudem  ^  ^lorium  cunSi 
fOtentis  dei  Intemerate  genitricü  ,eius  v^ginis  marie. 
totiufq)  fupemoTtf,  eurie ,  nec  non  militantts  ecctie  fiüute% 
In  inclita  cinUate  Bafilien.  fer^d.  Bernhardum  richel 
ImfreJpBL  &f  ba€  optima  litterarum  egtgie  caraßerifata  eß^ 
IBa  preciofa  poßlBa  quam  venerattdus  pater  Httgo  Cardio 
maiif  oräinis  fra$rum  predicüfQrhm  »kcrc  $b^ologie  fro/ejir. 
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farienßs  vir  doclijßnms  edidit ,  u.  f.  w.  (Das  übrige  enthält 
lA>be8erhebQngeQ  des  Werks.)  Die  Üeberfchrift,  mit  welcher 
das'  zweyte  Blatt  and  das  Werk  (elbft  fich  anfangt ,  heilst  t 

5»  Incipit  Frologus  pojii/le  fratris  Hngoiih  Cur-  |  diaa/ir 
jufet  Mathetm  ßlicütr  '\  Am  Schlufle  des  MattboM  ift 
der  Name  des  Druckorts  und  Druckers  wiederholr^  uoch 
zugleich  das  Druckjahr  in  folgender  Untcrfchrift  von  t 
Zeilen  9  auf  der  Vocdcrfeite  des  letzten  Blatts  in  der  zwateii 
Columne  angegeben :  >3  (F)  aßum  boc  opuf  emmäAÜßrtmm 
amclcaciusq)  caßigatum.  In  inßgni  jBaüleo!^  vrbe .  per  dL 
Bcmhardum  Riehe!  artü  imprejfhrii  nutgiflrum  iiufdtm 
vrbis  Bafilien  •  cimm.  Anno  a  nathatati  domini  MiUeGmo 
quadringentefimo  octuagefimofecondo  •  ^uarto  ydics  Janua» 
fii  '\  Die  übrigen  £vangeliften  haben  folgende  NachTchrif*. 
ten :  «  ExpHeit  Hugö  C^ardiualiffup  MarcuS  —  Expliciimt 
pojiiüe  fuper  Lucam  fc£m  firatre  Hugomm.  Benediäus  deus. 
Amen*  —  Explicit  Hugo  Cardinalis  fupir  iohannem  vcl* 
che  letztere  zugleich  das  ganze  Werk  befchlielst 

83  a.)  Jacobi  Jaaueniis  Hiftoria  Lombardica  £ 
Legenda  Sandorum.  1482.  Fol.  min» 

Ohne  Namen  des  Orts  und  Druckers,  auch  ohne 
Signaturen«  Der  Druck  ift  GoAifch  in  gefpafeenen  Cohtsh 

nen,  das  Format  klein,  der  Rand  aber  vcrhdltnifsmäflig 
breit.  Voran  geht  auf  13  Blättern  eine  Tabula  fufn 
legendäf  fanäorum.  Sodann  folgt  auf  2  Bl.  der  Prologus 
mit  dem  Regiikr  über  die  21%  Capitel  des  Werks.  Am 
Ende  beifc's  auf  der  Vorderfeite  des  letzten  Blatts,  in 
der  zwocen  Columne  t  95  Lombardica  byßoria  explicit[ 
Anw  &i^  cccc.  Ixxxiii."  Diefe  Ausgabe  hat  Mamaire 
nicht  gekannt  Vielleicht  ift  die  von  Hrn.  Denii  im  & 
J/.  1.  p.  IS 2.  n.  II2J  in  Grofsquart  angegebene,  ebca 

diefe»  Eine  ältere  von  1476  ^abe  ich  oben  n.  s  6  angezeigt* 

\ 

/ 

* 

_  «  * 

Digitized  by  Googl 


LcngnicKs  fortgefetzte  Befchreibung  u.  £  w.  igji. 


93  b.)  Opus  Homiliarum  variorum  Dodorum^ 
cet.  coUedore  Paulo  Diacono*  Spirat  per 
Fttrum  Drach  1482.  Folio  min. 

Gothifcher  Druck  ,  in  gefpalteneft  Golmnnen  ,  mit 
Lagenfignaturen  ,  a — z  und  t>  A— rZ,  AA— CC,  alles 
Qyaternen ,  die  beyden  letzten  Teraenlagen  ausgenommen* 
Auf  der  Rückfeite  des  erften  Blatts  ftcht  der  Prohgut 
Karoli  magni  in  omeliariu  fer  totunt  armu.  Die  Ueber- 
fchrift  auf  der  folgenden  Seite  heifst :  Oftts  freelamm 
omuium  omeüaru  ^  pofiiBaru  vtuerabiliu  ae  egreghru 
doHo^  gregorij,  augußini.  bieronimu  ambrqßj»  bede,  beriet, 
leonit.  maximi.  iobanit  tpL  a$q^  origems  integralHn  fuj^ 
euageiia  dhkalia  de  tpc  ^  de  fanffiT  per  toti^  amd 
circuiic  tu  quibufda  eorunde  fparßm  inteypojuis  ßrmonu 
hus  bin  einde  (fic)  fiäs  iocis  coOeäis  ^  coaptatis  tpibus^ 
in  parte  byemalem  ac  eflhuJi  dmifum  incipit  felicUer.  ^ 
Darunter :  Pars  byemalis  ^  prima  **.  Auf  der  Rückfeite 
des  mit  t  ij  ügnirten  Blatts  endigt  fich  diefer  Theil  und 
folgt :  59  Pars  eßiuaJit  Der  Schlufs  der  ganzen  Sammlung 
heifst  auf  der  Vorderfeite  des  letzten  Blatts  in  der  zwotca 
Columne ,  in  1 1  Zeilen :  53  Omelia^  opm  egregiu :  pluru 
ntQ4  faäo^  fäioi^  ve  famoßßmo^  doäoi^  :  ßiper  euigßl^s 
de  tpe  t  fanäis.  qnibufdam  efirudeth  anneseis  fermonibt^  : 
faäore  Petro  drach  iuniore.  in  zmliia  Spircfium  vrbe  inu- 
prejfum*  Anno  incarnato$ns  dominice  MiUefimoqnadringen« 
tefimooiftoagefimoiecundo«  In  vigiiia  natruhatis  glorio^ 
ßjßme  marie  virginia :  ad  eufel  iu  cuSIipotctis-  dei  feiiciter 
eß  cifummatü  Dracbs  gewuhnliches  Druckeizeichen  ilefat 
darunter. 

MaiUiiire  T.  IV.  P.  II.  p.  4^6.  ohne  Namen  des 
Buchdruckers  und  Meldung  des  Formats  ,  citirt :  Eibl. 
Nortb.  Savb.  p.  t^.  In  Hrn.  v  Murr.  Menwr.  BibL  Nor. 
kommt  gleichwoU  dieTe  Ausgabe  nicht  vor.  Sie  ift  aber 
doch  wirklich  in  der  Nurab.  Sudibibl.  beündlich.  Herr 
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Bertis  macht  im  If.  T.  M,  p.  771.  den  Zufatz:  Eß  fer 
PHt»  Dracb  in  /.  liefert  aber  keine  voUdändigere  Anzeige 
die  man  bey  Hrn*  Seemiliir  Fafc»  II.  p.  xio.  11»  vmd 
'  Braun,  P.  IL  p.  9|.  findet  —  Unfer  Exemplar  ift  Ichön 
erhalten,  und  rubricirt ,  nut  blauen  und  lothen  Initial* 
buchftabeiL 

# 

^4)  Vocabularlusbreuiloquus.  Boßlcat  1482.  Folio. 

Bibl.  Sfirmarm.  IL  p«  187»  n.        Gefner-SubU  Vm» 

L  S.  4;.  n.  98.  Denis  S.  M,  L  p.  160.  n,  f  19^.  Vur^ii 
^hen  laut  der  fiiickfeite  des  Erflien  Blatts :  Ars  dithtbon- 
gandi  Guwrini  Vertmeitßs.  CompemtUofia  diaioguf  de  mtt 
funBpL'idi*  Tra^atiis  vtilis  de  accentu*    Die  Nachfchrift, 
welche  zugleich  lUtt  einer  Inbaltsanzeige  des  Hauptbuchs 
in  diefer  Sammlung  dienen  kann,  heifit:  ^  PinH  Vota.'- 
bulurius  breuiloqum  tripUci  alpbubeto  diuerßs  ex  aiicloribus 
nec  npn  corpore  vtriufque  iuris  coJkäus  ad  iaiimm 
fermonem  capejfendnm  vtilißitms.  Imprejfus  Bafilee.  Anrn 
diit  M.  cccc.  Ixxxij.  Laus  deo, Weder  des  Verfaflers  noch 
des  Buchdruckers  Name  ifl;  genannt.    Allein  Herr  BnM 
der  P.  ]L  p.  76.  n.  ).  eine  ältere  mit  diefer  völlig  fiber- 
ciailimmende  Basler  Ausgabe  von  1480«  anzeigt  (die  auch 
s  in  Seemilieri  Fafc.  IL  p.  65.  n.  29.  vorkommt)  belebt 
uns ,  dafs  Johann  Reucbiin  der  Verfitflcr ,  und  Anuthub 
der  Drucker  diefcs  Wörterbuchs  fey.    Es  ift  mit  breitem 
Rande  in  gefpaltenen  Columnen  gedruckt ,  und  bat  Bogeo- 
/     fignaturen,  im  Erfien  Theil  mit  Buchftaben,  von  a  hisj, 
5m  Zweyten  mit  Zahlen,  von  i  bis  8-  Nur  die  ^^y?^  Lage 
hat  keine  Signatur.    Die  groifen  Initialbuchftaben  lind  mit 
fekiacrcQ  Lettern  angedeutet 

1483- 

85)  Jobamiis  Gerfon  Opera.  Coloninc  per  Joan. 
Koefto^dc  Lübeck  i4»3.  84.  IV.  Tomi  et  Volk 
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In  gefpaltenefi  Coluomefi^  mit  gröberen  Gothifchea 

iTypen ,  Rubriken ,  Blattzahlen' utid  Signaturen ,  auf  fchönem 
Papier  gedruckt.  Die  drey  erften  Bande  lind  vom  Jahr  148;^ 
der  vierte  und  letzte  ifl:  von  1484.  Clmitü  IX«  p«  x       i  ^.  ^ 
Streatfz  p«  t^4«     •  iemiSer  IL  p.       zy.  n.  14.  Matt 
findet  diefe  Ausgabe  feiten  volüländigi 

86)  Thefaurus  noUus  SermonuoL  Argcntinac  1483« 
«4.  87.  Folio. 

Vol.  L  Sermoiies  thefaüri  dotii  de  Tempott. 

In  Hne:  j>  Opusputile fermonu  dnicalium  totiusanni 
Thefmtrus  nouus  nücupatum»  impjjiim  ärgentinö. 
Anno  ißif*  Mcccclxxxiij.  Finit  fehcitcr.  "  ^ 
Vol.  II.  Seiraones  thelauri  noui  de  Sandis. 
In  fine  t  ^  Opus putile  fermonu  de  fmäis  p  circuktni  • 
anni  Thcfaurg  nouus  nuncupatu5  impßum  Argen- 
tlne  Anno  dm.  M.  CCCC.  Ixxxiäj.  Finitfeliciter' 

Vol.  III.  Sermones  quadragefimales  Thefauri 

noui.  In  üne:  99  Opus  puUic  Jermonu  quadrageß* 
malm  Thefaurus  noui}  imcupatu  Argeudne  inspreß 

fuin.  Anno  J^u.  M.  CCCC.lxxxvij.  Finit  feUcUa , 

* 

B&nemanni  Cat.  MSS.  &  Libr.  imprefs.  ttmat.  p.  24«    ^  « 

n.  ^  j  —  59.  Denis  S,  ßl.  L  p.  2} 6.  n.  1 8ö8.  biüs 
mit  der  Nachfchrift  und  Jahrzahi-4e3  letzten  Bandes,  und 
dem  2Ujracz  ,  dafs  die  Theik  aneh  einzeln  gefunden 

-  werdcji.  Seemiller  Yi{c,  HI.  p.  7?-  ^-  ^icr  dicfta  Druck 
.dem  Martin  Flach  zueignet.  Ich  finde  die  gröfste  Ueber- 
einiltmniung  der  Charaktere  deflklben  mit  den  vdn  Jobanm 
Pryfs  gebiauchten.  Herr  Gerutinet  maoht  S.  r4^*"die 
Bemerkung',,  dafs  wenige  BibÜQtii^^ken  ein  vuUÜandiges  , 
Exemphir  von  dtefem  Tbefauri^  ftrmonum  auf  weilen  kpnneiii 
Das  unfirige  in  drey  Bänden  ift  ai^  nur  voliaaftdig \>  fondern 
auch  fchön  crhaicen<  ' 

Mnifels  Mag.  ^tes  Stück     ^  t 
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I4Ü4- 

S7)  Aatonioi  Arcbiepifcopi  Floreotini  Opus 
Hiftoriarufii  f.  Cbronicaram.  Horimh.  per  Anu 
Koberstr  1484.  die  vlt.  Juiii«  ilL  Voi  i^a^  max. 

McrkvQ.  der  Zapf.  Eibl  LS.  ;2i  — 27.  Denis  Gaall» 
KbL  &  lOg  —  xo.  n.  14g.  &rauß  ,  p.  169.  70.  Pamzer's 
Vimtb.  Bu.  6.  S.  96. 87.  lU  i}o*  firumll.  p.  sio.  n.  f. 

£m  prächtiges  Exemplar« 

88)  Decretorura  Codex  ,  vna  cum  apparatu 
Bartholomaei  Brixieofis.  Argentiaac  impeiilxs 

Joan.  G/üningtr  1484.  Fol.  max. 

Eine  in  gefpaknen  Columnen  mit  rodien  SeftenrnbrikeB 

und  Imtialbuchilaben  (die  gröfleren  gemalten  ausgenommen) 
ichön  gedruckte  Ausgabe.  Herr  Braun ,  der  fie  P.  IL  p.  log» 
IL  1.  mit  der  rodi  gedruckten  Nachfcbrift  in  $  ungetheilttB 

Zeilen  ,  angezeigt  hat,  giebt  die  Lagenfignatur  von  A  bis  K 
44  Bogen  ftark  an  ;  welches  entweder  einen  fehler  in  der 
Angabe,  oder  UnvoURftndigkeit  feines  Exemplars  verratlt 
In  dem  unirigen  gchn  die  L^enfignaturen  von  A  bis  Lwd 
fOA  41  bis  iL 

—  Joan.  Gerfon  Opemm,  VoluoienlV.  Coih 

fimt  1484.  S.  n«  85. 
— •  Thelauri  noui  Sermonum  ,  Volumea  IL 

S.  a  86.  Arytntinac  1484» 

1485. 

S9)  BiUia;latIna.  1485.  Folio,. 

Unter  'den  Bibelan^gaben ,  ohne  Namen  des  Orts  unA 
bruckers ,  mit  den  bekannten  Verien  am  £nde  der  0£tenb. 
Jeh.  ,9  FonHbns  e»  jgraeeis  ^  u.  £  w.  ift  die  gegenwärtige 
die  fiinfii.  &  JU^f^b  B.  &      II  Vol  III,  p.  91.  und 
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9©)  Biblia  Latina  Vet.  Tcft.  cum  FoHiliis  Nie 
de  Lyra.  ( NorinA.  per  Anu  Kobergtr  1485. )  UL 

Voll.  Foiia. 

Leider  fehlt  der  vierte  Band  ,  oder  das  J^.  T.  zur 
VoUftändigkeit  unfera  Exemplars  und  mit  demfelben  die 
Nachfchrift  diiefer  ohne  Signaturea  gedruckten  Ausgabe. 
Gleichwohl  hat  der  Rubriken fchieiber  das  Jahr  I4S7«  am 
Soblaflb  dei  dritten  Bandes  hioTogefugL .  Da  mm  aber  die 
Kobtrgerfcht  Ausgabe  von  1487^  nicht  eher  als  im  Decemter 
vollendet  worden  ill,  fo  gehurea  uuüre  drey  Bände  mehr 
als  wahrrcheiolieb  zu  der  148^*  von  Kobtrgtnt  gedruckten 

Ediciuii ,  welche  die  z^votf  mit  L;yrä  GlufTen  ift.  (Die  erfle 
S.  oben  78.)  Majlh  B.  S.  U-  Vol.  III-  p.  j6S. 
PoMMt^s  N»rmi.Mib.  Gefcb.S.  78.  taiABticbdr.  G.&*9U 
n.  13^.  vergl,  mit  S.  10^.  n.  160,  Herr  SehntlJer  der 
Fafc.  III.  p.  14«  o.  28.  das  von  Koberger  148 S-  gedruckte 
T>  aazQigfc ;  ift  geneigt ,  die  Exiftenz  eines  Drucks  des 

T.  von  ebea  diclem  Jahr  zu  bezweifeln  ;  weil  niemand 
^nfdben  bisher  genauer  belchrieben  habe,  und  überdiefs 
föwohl  in  der  Akadinu  Bibliofbek  m  Ingolßadff  als  aach 
in  der  den  Jobanntteror doariptem  zu  Strasburg  gehörigen , 
blos  das  If.  T*  vorhanden  fey.  Meines  Erachtens  hätte 
die  Onterrchrift  des  letzteren  ihm  feinen  Zweifel  fchon 

benehmen  können  ,  welche  (ich  mit  den  Worten  :  „  Exaclum  . 

epms  biblie  '*  auf  alle  vorhergehenden  Theiie^ 
die  kefaie  eigene  Nachfchrift  haben ,  bezieht.  Sonft  urfirde 
CS  ja  haben  heißen  müQen  :  !>  ExaHum  eji  uouum  ießamtn* 
ßum.  " 

91)  Goncordantiae  Biblionim  Conradi  ab  Alle^ 

mannia  ( f.  j>otiu$  Hugonis  a.  S.  Charo, )  Spiris 
per  Pctruai  Drack  1485«  Kalendas  Augußi* 

* 
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BibL  Sdhfort.  IL  198*  0*  |8|.  Strmß  p.  sf«. 
lV»rf  &  if*  !•  p*  197-      is^'-  Ein fpkndidet  Exempfac 

Im  Erdea  Abfchnittc  diefer  Bcfchreibtmg  habe  ich  unter 
den  Büchern  ohne  Ort  nnd  Jahr  die  älceAe  S^aslmrget 
Ausgabe  diefer  Conoordanz  angezeigt. 

^)  Hugo  de  lando  Viäore  de  facramentxs. 

jir^cntine  1485»  i^oL  mim 

AfffrffcrFaTcIIL  p,  214.  n.  f  •  Br«irP«  IL  T14. 

n.  I.  Sir  aufs  Opera  rar«  Rebdorf.  p.  f  i.  Des  Drucken  > 
NanwfiBhlc  UnCkr  Exemplar  ffiimnt  mit  dem  . 
und  Strmttftifebm  genim  fiberein»  Im  Branmfcben  befindet  I 

fich  das  Ticelbiatt  mit  der  oben  angeführten  AufTchriftt  i 
ndbft  \  Blattern  Inbaltsanxeige »  in  der  Mitte  des  Wcrki 

vor  dem  zweyten  Buche,  wohin  diefe  beyden  Bogen  n:.;: 
geboren  ,  die  in  der  Legeniignatur  nicht  micgezähic  und.  1 
Auch  ift  noch  anznmeikent  dafii  das  Iitit9  Bbct  im  Erfldit  ! 

und  das  erße  und  letzte  im  zweyten  TbcQ  leer  geblieben  | 
£nl 

93)  Thomae  de  Aquino  Summa  Theologiac. 
Bqfileac  1485*  FoL  maU 

Vol.  I.  Pars I  &  III.  Infine  Partis  primae:*—— 
Bafclee  (fic)  imprefla.Anno  dniM.ccccixxxv. 

VoL  II.  Prima  Pars  Secundae  Partis.  Ik  cod. 
d*  XX.  Augufti.  Liber  Secundus  Partis  Secun* 
dae«  Ib.  tdL  xvu  die  AuguftL 

Midttairf  T.  IV.  P«  IL  p«  467.  detmt^^  Hamberger 
imd  Boufr  haben  diele  rare  Ausgabe  nicht«  Braun  hat  P.  II. 

p.  II  6.  n.  blos  ^rimam  pari  ein  und  p'imam  fecuMdt» 
angezeigt  Ob  im  Ca$aL  de  la  VaSiereT.  L  p.  19t.  n. f|t» 
In  zween  Bänden  alle  Theile  enthalten  ünd ,  läfst  M  aus 
der  Angabe  nicht  mit  Gewiisheit  entfcheiden.  Das  Exemplar 
'  ift  mit  40  Livres  bezahlt  worden.  Der  Bocbdmcker  hat  fich 
bey  dierer  in  grolTem  Format  mit  breitem  Rande  gedruckten 
Ausgabe  nicht  genannt. 


Digitized  by  Google 


/  <k 

% 

.  i</7^mcÄ  ^  fartgefeUte  Befcbreibuog  u«  £  w«  i6s 

i486. 

94)  Antonini  Archiepifcopi  Florendni  Summa 

'  thcologica  ]  Norimber^ac  per  Ant.  Koberjjcr  1486. 
S7.  Foiio  maj. 

\o\.  1.  Pars  I.  T486.  xvi.  Kai.  Aug.  Pars.  IIL 
iod.  menf.  Dec.  Kai.  xiv. 

\oL  U.  Pars  IL  tod.  Sept  KiL  V.  Pars  IV. 
.487.  Idus  IL  meoC  Febr. 

Oenif  Gar.  BibU  S.  126 — 28.  Panzers  *NUrnbm 
Bucha:  G.  S.  102.  n.  i^j.  Seemiller  faß,  IIL  p.  46.  47. 
n.  9«  Der  befondre  Regtfterband^  deflcn  Panztr  und  Stt^ 
fmih  erwähnen,  ift  bey  nnferm  Exemplar  nicht 

9j)  Liber  Sextus  Decretalium  Domini  BonifacU 
Papac  VIIL  cum  apparaiu  Joan«  Andreae. 
Norimb.  imp.  AtU,  Kobcrjcr  i486«  XIL  Kai. 
JuiiL  Folio,  \ 

Patfzer  am  «.  O.S.  lao«  n*  151»  Bratm  IL  p.  2]f« 
H.  :7*  SemWiT  III.  p.  f  i.  n»  itf» 

96)  CondltutionesClementis  Papae  V.  vna  cum 
app.  Joli«  Andreae.  Norimb.  imp.  Ant»  K/9ba^cr 
i486.  XV.  Martii.  Folio. 

Panjur  am  n.  0.  S.  96.  n,  14}«  jffriuvif  L  c»  p. 
n.  18.  Ä'^wi.  1.  c.  p.  $1.  D.  17. 

'97)  Hiftoria  TroianaGuidonis  [de  Columva  Mcjfa* 
nenßs )  Argentinac  14  8&  circa  feftum  S.  Dionyfii 

&;  focioruin  eius.  Folio.  , 

Diefe  in  gefpaltenen  Colomnen  gedruckte  Ausgabe  hat 

Sitenrubrikcn  und  Laginllgnuturen  von  a  bis  0.  Der  Titel 

ftht  mit  den  ob^a  angeführten  drey  eiAen  Worten  auf  einem 
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berondern  Blatte.  Die  Initialbuchftabcn  find  mit  klencren 
Letc^ra  aogedeutet.  Der  Dcucker  hat  fich  nicht  geiannt. 
Die  Typen  find  von  denen ,  die  Grunittger  und  Pryfi 
gebraucht  haben  t  verfchieden.  Maittaire  T.  IV.  P.  IL 
p»479*  BüHemanai  CtU*  p.  ig.  n«       i)  Strauß»  i»i8S- 

98)  De  Spiricu  GuidoKiis.  Delphis  1486.  jQiorto. 

Im  Erflem  S$.  diefei  Magaains  habekhS.  1^4—147. 
eine  voUfiandige  Inhateranzeige  diefer  Gefponfterllbrie 

geliefert ,  von  weicher  auch  eine  in  vielen  Stüwka  a6- 
veichende  Handfchrift  in  unfrei  Bibliothek  (n.  zz  i.ia 
Quarte  )  befindlich  id ,  aus  der  numche  Stelle  des  gedr  dctea 
Exemplars  verbeflert  werden  kann«  Soheifst  es  z.  B.^ldch 
im  Anfimge  :  «  in  cmUaie  AUedi  4)uae  diftat  a  Gom 
fomana  f.  a[>oftorica  quae  iam  bonooia  vocatur  pe  m 

miUiaria,  xvL  kalendaf  decemüris  ohiit  "  u.  f.  w.  Die 

Ueberfchrift  des  Manufcdpts  ift :  Mtraeuhan  de  Gudm 

99)  Juflmiaai  Imp.  Inftitutiones  cum  gMTa. 
NorinA^  ap.  AnU  Kober^r  1486«  VI.  KaL  Jiik 

Folio. 

Cot.  Eibl.  Trat.  B.  p.  42.  Bibl.  Scbroarz.  II.  p.  2»J. 

n*  4z  s«  Panzer  am  a.  0.  S.  96«  n.  142» 

« 

soo)  Vincentit  BeluaceaQs  Speculum  dodcioae. 

j^loiimb,  expenfis  Anthonii  Koba^crs   14^6.  IL 
XVIL  Apr.  Folio  max. 

Ein  prächtiges  £xemplar.  Siraufz  p.  184.  Famer  m 
41k  0.  &  f6.  97»  tu  144.   Semiter  III.  p.  47.  n,  lo. 

# 

Btfebbtfs  folge  tOebfient. 
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*  Nachtrag  zu  dem  Verzclchnifle  merkwürdiger  Bü- 
^  eher  in  der  DombibUothek  zu  Magdeburgs 

von  M.  Jo.  Fried.  Augufl.  KinderÜng.  (Vergl. 

Su     S.  148.  u.  & ) 

h     Znettt  maü  ich  die  Lefisr  um  Vefbeflermg  eriieblicher 

p     Druckfehler  bitten  ;  denn  die  unbedeutenden ,  als  Druk  für 
I     Drucke  Jcboiußifcb  für  fcbolaßifcb  ,  nebft  einigen  Vcr- 
fetzutigen  der,  Bachftaben  werden  wohl  keine  Irnmg  veran- 
r     laden.  Hingegen  beliebe  man  zu  lefen  Seite  s«  Zeile  lo, 
i     exbortatorium.  Z^^i^  Burmt-Ferreras.  Z»  ]o.  Exemplare» 
I     S«  6.  Z.  7«  Dom.  Siem^  &tmkbaufen  Z.  eo»  wovon  Z.  27. 
[     adlnoentlone  ( in  einem  Worte.  )  S.  7.  Z.  i.  MoguntinunL 
S.  8.  Z.  II«  Cbryfoßomus  Z»  22.  Marßln  S.  9.  Z.  }• 
Cermbeim.  Z.  6.  Deftra^rimn.  Da&lbft  ift  zu  Nr.  |o* 
hinzuzufetzen :   Tomus  poitcrior  ä  lit.  M  vfque  ad  Z. 
Z*  22.  D.  (Doa;.)  für  de.  S.  10.  Z.  7.  oondito  Z.  ik 
Ruperti  —  aduentu.  Z.  ts.        S.  11.  Z.  19.  Rnpertu 
S.  la.  Z.  I.  Cbryßißonu  Z.  9.  Co/^ro  Z.  24.  Kefer  Z.  27. 
fetze  man  hinza  i47)*  S.  i).  Z.  27  Idos.  S*  14«  Z.  7« 
Frifner  Z.  10.  quoad  Z.  12.  liter.  DaTelbft  fetae  man  zn 
Nr.  )g  hinzu;  la  vigiUa  nativ.  Dom.  Sine  loci  &  typogr^phi 
mentiene^  &  16.  .  in  dec'  14,oce  Z.  f  •  Fn^agü.  S.  17.  Z.  2. 
1480.  Z.  4.  t48ow  Z«      Strabomt.  Z«  6.  148CU  Z.  9* 
'    fiue  für  S.  Z.  }  I .  fextus  —  Andreae.  S.  18.  Z.  6.  Editio 
Z.  10.  Aquiuatis  Z»  2t.  JßgxMi.  Dafelbft  fetze  ni9n  2» 
Nr.  9^.  hin^EO  bey  Venet  per  Eirh.  Ratdolt  cum  fi^. 
aftrorura.  S.  19.  Z.  ^.  Ferrarienßs  Z.  12.  fetze  man  hinzu 
fol.  Z.  I).  Tabula  dirediua  Z.  26.  haereticos«  S.  2o.  Z.  19, 
tit.  Dafelbft  in  der  Note  fUrfcbingr.  S.  21.  Z.  ^.  Kesler 

Z.  28*   Berthorii  S.  2;,  Z.  |.   Roftochii  Z.  25.  I49J, 

Z»  28«  Bkgßms LßjmiuZ.  ] x« Metapbyfica»  S.  24.Nr«  175; 
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Ruperti  HolcDth  S.  2^.  Z.  4.  ponrcfllnio  Z.  12.  Poetice* 
Sf  (t6.  4*  ^  Liuma  S.  27.  )•  Arithmetica  Z..20. 
Rotberü.  S.  28-  Nr.  s^s.  fiialis  retributionis  ,  Nr.  2^f. 
Beroaldi.  S,  29,  Z.  6.  1499,  Z.  12.  der  Note  -  de  AliiacQ 
S.  |o.  Z.  t.  in  der  Nute Scrutinioni ,  Z.  15.  Hutten.  S.  |i, 
Z.  ^.  Ollmutz  lo.  Gracoiiiae  ir.  HebdomadibiHf 
Z.  2  3  und  2\  Proclits  Z.  24.  Somniis  Z.  27.  Speußppi 
Z.  )o.  fy$bagwat  S,  }2.  Z.  }•  Reuohliniift  Z.8t  Pbil^ifais 
^  ^.  17.  ^  ~  pietatis.  Not*  Z.  9*  in  der  Clofter 

Bergifchen  S. Z.  24.  Metaphyfica.  S.  Z.  |,  Cuiiae 
Z.  9*  XU  Voll.  Z.  20^  Vierem  $•  }6.  8-  iso9«  S.  17. 
Z.  28.  comtnento^  S.  JR.  Z.  2^.&iferfpergii7u  99- 

40.  Z.  24.  Froben.  S.  41.  Z,  14.  addkamentis  Z.  ;o« 
Frobenio*  &  4.2«  Z.  x.  in  der  Note epiftolarooi  S«  4).  Z.  f. 
Moguntini  Z.  11.  confutatio  Z.  15,  tefleradecas  Z.  ig. 
poemata  S,  4$.  Z.  TbeophyiaBiu  Z.  ja,  Äfi/a  in  Cojn* 
mentatium  S.  4^,  Z*  }•  Sn^erus  ^19*  Fi^pbea  S.  47. 

Z.  g.  Lutheri  Z.  16.  Cbryfoßomi, 

Für  die  unangenehme  Mühe  ,  diefe  angezeigten  fehler 
zu  ycrbefiera ,  niaclie  ich  den  Liebhabern  alter  Bücher  nodi 
folgende  bekannt,  die  meiner  Aufinerkfamkeit  cntgange/i 
waren,  und  zum  X^ii  HUt  andern  zuüunmea  gebuodea 
^nd,  und  awär 

'  I.  iiucber  ohne  Jahr:^ahlen  und  mefarentbeil^  auch  ohne 
Anzeigen  des  Druckers  und  Druekorts  ,  welche  aber 

doch  ein  hohes  Alter  zu  haben  fchcinpn,  auch  groücü 
Theila  eingemahlce  Anfimgsbuchfiaben  haben: 

I.  Polylogium  e?c  Ariilotelis  Polkiga«  fol, 

f.  Albatm  Jfag^uf  de  caijflls  proprietatuni  dementonun» 

fül. 

]*  iif^ami  Comm  libci  PoUtioorum«  Mc^unt^  tcL 

4,  Jac.  Stapuiettßs  in  f  olidcam  &  Oecoupmiam  Ariitot«  Fol« 

f »  ßiMfüm  Commeofem»  in  fbyficam  ft  JK^c^phyficani 

Axiftotelis.  Fol, 
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6.  Vb/centii  de  VnlmHm  Sennöiies  tanporii  luemalis 

de  ikiicüs.  Cüloniae.  Fol. 

7.  Jaeobi  Cartlmfiam  isSaMmäA  Smntom*  tdL 

•  8«  Thotnas  Aquinas  de  moribus  diuinis.  Fol, 

9*  Alb^i  MagMi  Poftilla  de  tempore.  FoL 

|o  &  II,  Duo  Miiiiilia  Kccküae  Magdeburgenfis*  Editiones 
incer  fe  diuerfae.  Fol. 

12,  Conilkutiones  Uementis  Papae  cum  apparatu  Andreae. 

•  ^  Fol. 

I}.  Guidonif  de  Bayfi^  Archtdiaconi  BononienC  Rofiurium 
decretorum.  Fol.  maj. 

14.  GsäL  Cßourßni  ipfcnfido  obfldionia  Rhodise,  Fd. 

If.  Arijiotelis  parua  naturaUa  <^  libri  quatuor  de  caelo  & 
'  numdo,  Fol. 

Sd.  Ludov,  de  Roma  fingiilaria  iü  caußls  crimiiaalibus  fliper 

quinto  decretalium.  i?  ol. 
^17*  Wilbfhud  Logd.  Ep.  jS^mma  de  virtmibus.  Fol. 

Igt  fios  Xheologiaeapplicabilis  <k  JoanuU  de  Turrecremata 
quaeftione«  fuper  Euangdia.  FoL 

•IJ.  Jo.  Gerfoms  Conclufiones  moraies.  Fol, 

fto.  AibMtts  M.  de  adeundo  Oeum.  Fol* 

%u  Hieronymi  aureola  flonim,  Fol. 

%t.  ißdori  Soliloquia.  FoL 

I^J»  Job.  Gerfon  de  trahendis  paruulis  ad  Qhriftum^  de  arte 
andiendi  confelfionem ,  de  lemediia  contra  teddiitam 
peccandL  Fol. 

44.  Pauli  Diaconi  Poftiliac  de  tempore  61?  Saadtis ,  colleifla 

awftontate  &  iuiTa  CaroU  M.  Colon,  per  Cour.  ^ 

Homborch.  Fol. 

Albert i      PoftUlae  in  Euai^,  Jo.  FoL 

%6,  Bonaueiiturae  Card,  ^crmuaes  de  te^mpoiei  FoU 


Digiti^ed  by 


I70  tUdarlk^^  Nachtrag  zu  i^m  Verzeidiiiifle 

a7.  Dhgitrir  Pbibroplii  Epiftote  in  Udmm  «erfiie  per 

Franc.  Aretinnin.  Hoc  opus  exiguum  diligens  fculpfit 
Fridericus  Nnroliergie  CSreoOier  arte  iäbrili  fipm.  Fol 

ag«  Guilielmi  Pi^ri/.  ojpeOL  da  fide,  legibus  ^  vküa  &  vuta* 
tibus.  Fol 

a9*  Obryfo/imuis  in  Pralmum  L  &  in  Ep.  ad  Fbcaeos ,  & 
atordem  omiliae  de  reparadona  hominis  lapQ.  4« 

jo,  Liber  Dialogorum  Cbrj^oßami  &  Bajßlu  AI.  4. 

}f.  Liber  de  pcoprietattbi»  apam  ageni  de  praelatie  4t  ütb» 

ditis.  4. 

9a.  GutJüImi  PariC  PoftiUa«  4«' 

33.  Margarita  Decretalium  i.  e.  loci  commuaes  ex  Deoc« 
talibus.  4« 

14«  Pf^i  Hifpani  tradatps  logici  fecundum  Thouiae  Aquia. 
Soärinanu  8« 

}S-  Augußini  manuale  de  afpiratione  animae  ad  Deum.  g. 

36.  Tbcmat  d§  Aqttim  da  Titiis  ft  virtutibiia»  de  oaxb 
intelligeQdi  &  potentiss  animae.  g« 

17.  Frouerbia  Senecae  fccnndum  Alpliabelttm.  g» 

}8.  Catmis  Difficba  ad  fUium  fuutn«  In  fine  exftat;  Ef- 

pUcit  hic  Cato  dans  caflig^uneoa  nato»  Et  fic  finii 

per  me  Jac.  de  Breda,  g« 

}9.  Juumcus  Hifp.  Prcsb.  immenfam  Euangeiicae  Icgji 
jnaküat;em  vcrGbiis  heroids  conclttdens» 

40.  AiOerttts  M.  de  intclkctu. 

IL  Bücher  mit  Jahrzahien* 

Ueber  den  angeblichen  Qidntilian  von  146}.  habe 
ich  mich  in  einem  befondera  Auffacaa  :  Ob  Venedig  oder 
Som  die  erfie  Buchdruckerey  in  Italien  gehabt  habe  ?  erklart 
Die  Jahrzahl  ift  io  gedniciit  MCCCCLXCIll,  muß  aber 
wohl  richtiger  148}  oder  1491  heiflen.  BfmHus  Loctaäbu 
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merkwürdiger  Bucfaer    f.  vr.  t^i 

liat  ihn  übrigens  auf  Koften  OSaniani  Scott ,  und  zwar 
recht  fchön  ,  mit  RapL  Regii  Anmerkungen  gedruckt. 
Sonft  find  noch  folgende  alte  Biicber  bemerkentwerth^ 

I.  Az/otäs  Vocabalarius  Juris«  Spirae  1477«.  4«  n 
t.  Pomponii  Melae  Gcographla  :   Prifciani  quoque  ex 
Dionyfio  Theffalonicenfi  de  fitu  orbi*  interpretatio, 
Venctiis  per  £rh.  Ratdolt.  Aagofienfem  15  Cal.  Augufii 
1482.  4* 

\  |.  Clariffimi  vir!  Iginii  Poecicon  Aflronomicon«  Anito 
falutis  148a*  Pridie  Idus  Od.  Venetiis*  4«  Ton  eben 
dem  Ratdolt  gedruckt  ,  wie  aus  dem  angebängten 
Epigramm  des  Jo.  Luciiius  zu  erfehen.  Der  Druck  'i& 
anfehnlich ,  nnd  die  Sternbilder  find  ziemlich  finiber 
hl  Holzfchnitten  vorgeftellt« 

4.  Marßii  Ficini  Theologia  Platonica  de  ünmortalttate 
animae.  Fbrent^  1482.  Fol, 

5.  Kufi  Feßi  Anieni  Interpretado  Phaenomen^n  Arati. 
Nach  Vidoris  Pilaai  Vorrede  fieht ;  Uic  codex  Auieni 

*  continet  epigramma ,  eiufdem  Arati  pfaaenomena  geo« 
graphica  carmine  heroico ,  &  oras  maritimas  trimetro 
iambico ;  Germanici  qAoque  &  AI,  TullU  Arati  Frag, 
menta :  &  Sereni  verfiis  de  variis.  curandls  morbis» 

'(Zufammen  239  Seiten,  deren  Zahl  aber  nicht  bey- 
gedruckt  ifl. )  Hinter  dem  Serenus  üeht  folgende 
Endfchrift :  ibc  9fm  imfrißim  V§m$Hs  urft  %f 
ingenio  i4ntmH  de  Shraia  Crenmntnßs.  Auno  fahitir 
MCCCCLXXXVIII  (  1488  )  o^uuo  caL  Nov.  Vielen 
Literatoren  ifi;  diefe  Ausgabe  ganz  unbekannt  geblieben  « 
und  einige  ,  die  yielleicbt  mangelhafte  Exemplare 
hatten,  und  Oe  dem  Vorredner,  Vicflor  Pifanus, 
zuTcbrieben  ,  haben  zu  manchen  Irrungen  Anlafe 
gegeben.  Herr  Hoftath  fVirmdorf  in  Hehnfiädt  hat 
mit  zu  einer  genaueren  Unterfuchurg  Gelegenheil 
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gegeben»  unil  wird  fie  in  ükkct  neuen  Au8gd>e  des 
Avienus  arnftändlicher  befchreiben.   Die  Sternbilder 

find  auch  hier  in  Holzichnittcn  vorgelteUt. 

£•  Albertm  Magnus  de  muliere  forti.  Colon.  1^99*  4* 

7.  Affta  Concllii  Cooflantienfis«  Uagcnoae  1900.  4. 
Tußiur  de  Onfiore  com  conunento  ft  alia  opm  (fcii. 

Omniboni  Leoniccni  Oratio  de  laudibus  Floquentiae 
&  pracF.  in  Cic«  Oratorem,  Cicero  de  Oräa)ie  cum 
Leoniceni  Commentario;  Cic.  de  perfeäo  oratore  ad 
Brutura  cum  Leoniceni  Comment.  Ctc.  Topicorum 
Uber  cum  eiufdem  comment.  Cic.  particionuiu  über. 
£  com  filio  dialogua ,  fine  commentario ;  Cic.  de 
churis  oratoribus ,  fme  comment  Q.  Cic.  de  petidone 
confulatus;  Cic.  deoptimogenere  oraturum  ;  Acfchinis 
contra  CteGphootem  orado  Leon.  Aretino  ioterprete ; 
/  Demofthenis  oratio  pro  Corona  ,  eod.  interprete; 
Aefchinis  Epift.  ad  S.  P.  Q.  Athenienfem. )  Venetüs 
per  Albcrtinum  Vercelienfem  A«  MCCCCCI  (1501) 
die  HI  MartU.  FoL 

9»  Ovidii  Metamorphoüs  cum  actis  AfceofiL  Lugduoi 
IS06.  4,  ^ 

10.  Prudeatla  limplex  in  ioco      feriis.  Francof.  1506.  8* 

Ml*  (^Cir0  de  officüa,  amicida,  feneftute^  eiiifileqa  para- 
doxa.  RiriT.  1^09*  Fol. 

la.  Epitome  vedtatis  theologxcae.  Colon.  8* 
t|.  Margarita  pUlofi^hica.  Argent.  1519.  'S- *} 

S.  g.  Nr.  II.  muls  es  ik  meinem  VerzcichniiTe  vermuthlich 
heifien  Pomerii  Senaones  de  Santäis,  doch  ktan  nicht 
mit  Gewifsheit  Tagen.  Ich  hin  dem  Catalogo  tren  gebUeben, 
eb  ich  gleich  Frmhmium  Termuthete^ 
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Zufätze  und  Bemerkungen  zu  Herrn  Panzers  Annalen 
der  ttutfdua  LUtcratur^  wn  Joh.  FrktL 
Aü^uß  kinderlin^. 

De.  Herrn  Panzers  Annalen  der  teotfchen,  Utteratnc 

machen  unftreitig  unlcrni  Vaterlaade  viel  Ehre.  Sie  beweilei| 
den  ungemdnea  Fl^ilk  der  teutfchen  Gelehrten  und  Buch« 
drocker,  die  neu^e  Erfindung  der  Buchdrackerey  %nt 
Verbreitung  nutzlicher  Kcnütaifle  ,    und  /ur  Cultur  deC 
Mmterfpräcbe  anzuwenden  ^  ~  und  wie  fchön  wurde  di^ 
Frucht  davon  gewefen  feyn  >  wenn  Teutfchland  nicht  hn 
fechzchnten  und  ficbzchnten  Jahrhunderte  durch  fo  viele 
und  langwierige  Kriege  wäre  beunruhiget  worden?  Jedec 
Liebhaber  der  teutfchen  Sprache  und  feines  Veterländes 
jnufs  es  mit  Vergnügea  fehen,  wenn  Teutfche  die  Gefchichte 
ihrer  fchönen  Erfindung  immer  mehr  apfklären »  und  dem 
Hrn.  Verfafler  für  fein«  mufafame  Arbeit  danken.  Allein, 
da  eine  folche  Biblioüieii  alter  teutfcher  Schriften  noÜL 
iriele  Zufätze  leidet,  und  ei»  IMann  unmöglich  aUea  kamt  ' 
gefehe;!  und  gelefen  habend  fo  follte  auch  ein  jedec 
teutfcher  Patriot,  der  felbft  gute  Bücher  befitzt,  oder  eine 
öffentliche  Bibliothek  benutzen  kann,  eben  das  thnn,  was 
ich  jetzt  verfuche ,  und  dem  Hm.  Panzer  dadurch  in  den 
Stand  fetzen,  einen  reichen  Nachtrag  zu  leinen  Aonaleo 
zu  (ammeln, 

» 

Erßlicb  zu  den  Büchern  ohne  Jahrzabl^  wekhe 
aber  Kennzeichen  eines  hohen  i^lters  haben ,  könntea 
hittzugefer/t  werden  t.äai  böck  dir  ttlgbrn  cUuaäirr. 
xvian  wird  aus  diefem  Titel  fchon  fchlieflen  können ,  dafs 
ich  ein  Werk  meine,  welches  von  dem  Leben  der  Altväte^ 
deffen  Anzeige  S.  2.;.  fteht,  fich  etwas  unterfchetdec  t 
und  au&h  mit  der  Befchreibung  einer  jüngeren  Au^^abe 
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S.  nicht  völlig  übereiriftimmt.  Diefe  Ausgabe  alfo  , 

welche  ich  felbll  befuze ,  ift  in  foUo ,  von  dem  mittleren 
Format,  wie  die  alten  Ausgaben  von  Dunintis  Rational^* 
welche  im  Techzehnten  Jahrhunderte  erfchieneo  find ,  auf 
ftaxken  weiffen  Papier,  mic  dem  Zeichen  des  Ochfenkopfef, 
ohne  Cußodes,  doch  mit  Bemerkong  der  Blätterzahlen » 
und  Signatoren  der  Lagen  ,  gedruckt ,  und  mit  rielen  i 
aber  fchr  fchlechten  Holzfchnittcn  verfehcn ,  welche  in 
neiaem  £xempiare  ausgemahlt  lind«  Der  Druck  ift  überaus 
tnrehnlich  und  groft ,  nämlich  1 4  Zeilen  auf  einer  Seite, 
und  ein  breicer  weifTer  RnnJ,  befonders  unten,  macht 
ihn  noch  fchuner.  Die  Lettern  find  etwas  ftumpf,  das  O 
und  D  lind  fehr  gegründet ,  aber  die  Druckerfchwirze  ift 
fthr  fchön.  Ein  Titelblatt  ift  bey  meinem  Exemplare  nicht, 
und  es  fcheiat  auch  kcins  da  gewefen  zu  feyn»  Das  Regiflet 
auf  g  Seiten  macht  alfo  den  Anfangt  ohne  befonderc 
Ueberfchrift ,  mit  diefen  'Worteti :  dat  erfle  van  düffetne 
bocke  fpreki  van  vvrjmagyugbe  der  vergenkliken  äyngbeu» 
Bia$      Samt  iberonimus  ßbr^^ffi  vm  drytrUy  geßiikem 
hut.  !j  n.  r.  w»  das  neunte  ganze  Blatt  ift  weiß.  Auf  dem 
zehnten,  mit  ajj  bezeichnet,  fteht  endlich  lulgender 
Titel :  Jfyr  begbyu^  dai  eerjfirdicb  Uueu  dtr  vtnkareu 
irmtde  gades  der  bilgben  oUuadern.  dar  vmt  do  eem 
yevpelik   bcyde  Jyn   oeren  uf ,    die  hirvendigbe   v7t  dii 
rotWttdigbe  vnn  merk  eren  groieu  ßryt  vnde  fyu  • 
vud»  die  rwigbe  vreude  die  fy  dar  mede  gr»oHueu 
hebben  vude  t>olget  en  nan.    Hierauf  folget  mic  einem 
fehr  groffcn  Antungsbuchltaben,  deflen  Schnörkel  quer 
fibeir  das  Blatt  laufen,  auf  die  Art,   wie  in  Botbem 

Croneken  der  Sajfeu ,  die  Einleitung  zum  ganzen  Buche  . 

Sant  gregorius  die  fprekt  &c.  &c.  Auf  dem  folgenden 
iSlatte  fangt^die  Erzählung  von  Paulo,  dem  erften  Einfiedler, 
tin,  welcher  Im  Holzfchnitt  vorgefteUt  ift,  wie  er  fchreibt, 
ted  ein  Lowe  ihui  dai»  liuch  hält.  Auf  der  fechüen  Seite' 


Üigiiizuü  by 


•  I 

^  >vird  er  vom  H.   Anthonius  mit  Hülfe  zweyer  Löwen 

^  begrabea.  Dergkichen  liolzfchnicce  Und  viele    bis  auf 

l  &  19a.  WO  fie  tufhdren«    Die  Anfangsbachftabea  der 

^  Abdiciiungen  find  im  grolTeRen  Theilc  des  Buchs  mit 

^  Verzierungen  ,    in  Quadraten  eingerchloflen  ,  hinzuge* 

^  druckt,  von  der  188  S.  aber  fangen  kleine  Bochftaben 

an,  und  es  find  groffe  Buchftaben  in  dem  leer  gelafifeneii 
^  Räume»  mit  rocher  uod  blauer  Farbe  binzugemablu  Cio 
I«  kitte  Erzählung  auf  der  «29  S.  ift:  fVo  macbariui 
^    4Utder  mömkm  Jirußlie  mU  J^nen  Jlr engen  ieuen,  S.  2)0 

fteht  endlich  diefe  Endtchrift:  Hyn  beßl  een  mde  dat 
.  hi^k  der  biigben  oltmdm  nnt  fytim  txe^upeku*  Bat  to 
^    üuyn  gebeten  is  vitaf^atrnm.  Die  LebensbefchreibungcO- 

<)er  Aitvärer  geben  eigentlich  bis  S.  188«  und  die  letzt« 
\  ErzSMung  ift :  Wo  florius  een  ^hfltr  ta$b  bourweu  •oatt 
'   Jiant  henidiilus  orden.  IVo  de  koninck  van  fronkryk  dat 

€iößir  brfaicb.  Darauf  folget  im  Regifter :  I^em  dsir  nm 
vindeflu  vili  ffidir  ixemfelm  vh  wtudenverk  dujfes 
'    bükis.  *  . 

%^  Ein  alter  Roman  zu  Gouda  in  Quart  gedrudct:  Hier 
\  begbint  een  feer  gehenpechlike  ende  amoroeze  hiftorio 

;  Tan  den  eedelen  Lantfloct.  en  die  fcone  Sandryii« 

Am  Ende  Aehc ;  Dit  bocc  is  voleym  bi  mi  Gouerl; 
«  van  Ghemen  ter  goude  ia  bollant» 
I      1)  Die  konfte  om  te  lerea  Spreken  ende  Svvighen  alft 
I        ,    tyt  is,  4* 

4)  Dit  is  dat  boec  van  Arent  Bosmann,  Gheprent  tot 
Haerlem  in  hoilant.  Enthält  die  Erfcheinung  eines 

I  Gdftea  «Qt  demF^efeucr,  deiMoaenflBriidli  will 

r  gelefen  haben.  In  4. 

^  f  )  Vom  dogheden  vnde  vom  guden  zeden  ftdit  dytBoek 

^  ^ol  dat  vakea  overlaft  de  weit  ok  des  fchaekQpetcs  ^ock« 
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1/6    Ki^^luigs  Zu£äue  uud  Bemerkimg^il 

In       iif  Blauer  flark.   DicCe  ?ier  Bücher  fijul  . 
in  der  öffentiichea  BibL  m  Lübeck.  &  Zui.  Subli 
Vcrxcichnifs  der  vor  i^oo  gedruckten  auf  der  uftent* 
lioheaBibL  zu  Lübeck  befiadlicbea  Scbtifteii  (Lüb.  782. 
4.)  S.      und  17.' 

tf)  Eben  dafeiblt  lieht  S.  ig.  auch  foigetidet  aite  Buch 
angezeigt :    Ein  fetr  fcbmm  diaiogtu  ,  -mü  dei^ 

JFaarbeid ,  verheilende  joit  dat  die  alomme  tto)  / 
verßekeu*  Enn  fau  dat  diefelue  IVaarb^id  uiTgext 
gebowt  m  'waort  »ocb  aoek  gbtfeyt  eu  nuteb  r^tfettf 
dvpek  feer  fvhoon  is  um  booren  ende  Toerdich  qji: 
Jife»m  Gbedruä  by  rtiy  Istclacs  von  Oldenborg.  Doch 
hat  Ht«  Panzer  vieilefeht  diefe  Bücher  mit  Fleiä,  wie 

die  Delfter  Ausgabe  des  Reinelic  Fuclis  von  148  v  ^v^'^* 
gelaffcn,  weil  er  die  hoiiändüchen  Bücher  in  feinen 
Plan  nidit  mit  einfchloft »  wiewohl  ^r.  als  ehi  nie* 
derfachfifches  Gedicht  wirWich  angcmct  lvt  zu  werden 
verdient,  jund  voa  Hrn.  Suhl  näher  befchrieben  ift. 
7 )  Mehr  holländifch  als  deotfch  ift  zwar  folgendes  Buch^ 
unterdeflen  ift  es  doch  wohl  defswegen  herzurechnen , 
weil  es  in  Dentfchfamdf  im  Clevifchen,  gedruckt  ift^ 
Dm  Seofe:  gaert  vmi  den  bevrucbten  Vrotcwen. 
.  Checorri giert  ^  ende  vermeerderif'npfit  die  Boeken  van 
die  expeertßf  febryuM ,  die  vm  defir  materien 
(ßew$en)  «uns  die  fetreten^  amfungittghe  ^  baringbe^ 
rede  conße  der  Vi  oevrouveeu  ^  int  Latyn  gejlbreuen 
i^bben:  Als  Albertus  Magnus  y  Ariftote/es  ^  PUuie^^ 
jbdceem^f  Mema  Farrp  ^  ende  meett  andere.  ^Nach 
diefem  oberen  Titel ,  deflen  erfte  drey  Zeilen  roth 
gedruckt  find,  folget  ein  üolzichnittf  der  die  Geburt 
eines  Jündes  vorftellc ,  »od  unter  dem&lben  ftehc 
wiederum  zuerft  mit  rother ,  hernach  mit  fchwarzef 
Schrift  folgendes ;  )  Jtem  noch  von  menigerbanäe 

toeuaOen 
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toeuailen  en  Juäen  der  uym  geborm  KiutUntkem^ 
eud0  htm  men  äU  film  u  hüpe  cmmn  faL  Dat 
Buch  hat  70  gezählte  Blätter,  und  vier  ungezählte 
Ikicen  Regifter,  welches  Lateinifch  gedfuekc  Uly  hio^e- 
gea  in  Boche  ftlhft  find  teutlche  Bndifiaibeii»  Bogeiu 
zeichen  und  Cofladet  fiod  ordenthch  da.  Bis  zum 
fechzehnten  Bbttie  find  viele  Holzrchnitte ,  welche 
den  Eoibryo ,  Gebahrftshl ,  md  viele  Arten  von 
Li^en  d^  Fracht  ia  der  Mutter  Torftellen.  Am 
Ende  fteht  hinter  dem  Regifter  mit  dcuifchen  Buch. 
IbdMSo:  Gbfdmcki  ttm  by  my  Derick  JFylieks 
vom  Santen,  Dat  Format  tft  klein  Odbv,  und  icli 
befitze  diels  Buch  felbft.  Es  fcheint  im  Anfange  des 
iechzdinten  Jahrh.  gedrudst  zu  feyn.  Vermuthlich 
ift  es  aber  das  Buch,  weldies  Hr.  Panzer  )$4  S* 
in  einer  Ausgabe  zu  Worms  4.  anfuhru 

8 )  Ein  aftroiogircher  Kalender  mit  vielen  Holz(chnittea 
in  klein  OAav,  mit  folgendem  Titel:.  Temporal^ 
(  nun  folgt  rother  Druck )  des  n^ehberbärnpfeu  M. 
Johann  Künigffngfr^  naiHriicbir  Kunß  der  Aßrth 
nomey  kuffzer  bigreiff,  von  natürlicbem  iiftßufs  der 
CeJHrn ,  Planeten ,  tind  zeicben ,  ^c,  Von 
den  vier  Complenionen  ^  natur  vnd  eygenfcbaft  der 
memfcben^  Regiment  äurebt  jmr  iiber^  mit  ^en^ 

Schladen  ,  Baden  ,  Purgieren  ,  AdcrIaJJeu ,  fffc. 
&c,  Aujfi  mrdentiicbß  mgericbtt  Nun  folgt  ein 
Hcrfzichnitts  welcher  den  Atlas  vorftelit,  der  die 
Erdkugel  trägt ,  an  welcher  ^er  Thierkreis  mit  fechs 
himml^chea  Zeichen  erlcheint.  Vor  ihm  fleht  ein 
Mann  mit  einem  aufgerichteten  Stabe  in  der  Hand. 
Siefs  Buch  hat  Bogenzeichen  nnd  Cuftodes,  aber 
keine  Seitenzahlen,  ift  fünf  Bogen  ftark,  und  hat 
«ine  Schritt  die  der  kleinen  Schwabacher  ähnlich 
ift,  aber  in  den  giollcn  BochAaben  hat  das  die 
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Figur  des  umgekehueo  glagolitifchcn  M,  nämlich  qj. 
Am  Ende  fleht:  m  Brgkrdt  Tränktf^  tVolffgang 

Stbuy filier  5  zu  d^m  Bunitu  Luvten  hcy  Suncl  Ptm!, 

in  ähfem  SOtbkin  gerMtt.  Er  wird  böreu  grofi  aheiu 

tbür  die  do  kürzlich  iß  gangen  für.  In  duart.  Steht 
in  dem  Cataiogo  der  BibL  des  ehemaligen  Bernborg^- 
fchen  Archims  und  BibUoehekan  Ruß,  welcher  nfchc 

in  die  Buchläden  gekoniiiierk  iil ,  aber  viele  altefelteae 
Bücher«  befonders  teutfche  enthäk,  S.  97. 

)  Des  Guido  wm  Columna  Hiftorie  von  der  Zcrflörung 
der  Stadt  Troja  in  kicia  Folio ,  mit  geniahlcen 
Anfiingsbochilaben 9  ohne  Coftodes,  Seitenzahlen, 
Dnickort  und  Jahrzahl,  befindet  lieh  anf  der  Marien- 
bibliothek  in  Halle  mit  folgendem  Anfange  :  Jfyc 
iegyutb  dt  inuoringe  dis  boka  dtr  Hißorieu  van 
der  verßoringbf  der  flai  Troye*  Vfle  mer klicke  dinge 

^  fynt  gbefcbeen  in  vor  iydeu  ,  de  vme  ere  vperdicbeyt 
vfid  eere  in  fcbrijßeu  nacb  dem  dkbtniffe  der 
mynfeben  uferen  verkundigbee  de  vme  ere  ohbeyt 
der  tyt  vtb  der  mynfcben  dechtnijje  tveren  gebleiicn, 

 Der  Verf.  erictört  die  i:^chter  für  fabelhaft 

und  will  a«s  denl  diüys  und  daret  feine  Gefchichte 
nehmen.  Am  Ende  fleht:  Ek  Guido  van  Columpana 
bebte  uagefiolget  den  v<nrßenommedem  Dito  (Diäys) 
den  Oreken-  in  offen  dingen»  vmme  de$  mMen  dä$ 
de  fuliie  da  HS  ganz  vnd  vttllejzkamcu  fyn  bock 
gefcbreueu  badde  in  allen  faken.  Oek  bebbe  ick  dztjfe 
hißorie  siecbtlik  aae  indracbt  vromder  materien 
gefchriucn  ,  ux  dat  de  lefer  drtffer  hißorie  deffe 
weniger  verdnet  hebben  darinne  to  lejeude^  dat  is 
*  Vorßen  Aeren ,  Ridderen  vnd  knecbten  aSetyt  gutb 
to  iefende»  Ans  dieier  Befchreibung  fcheint  fich  das 
zu  betätigen  ,  was  Hr.  Panzer  4  j  S.  vermuthet ,  dafs 
das  deutfehe  Werls  eioe  Ueberfec^ujq;  iks  dafclbft 
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Itngefiihrten  lateinifchen  Werks  fey.  In  der  Hocbgräii, 

Bibliothek  zu  Wernigerode  ill  ebenlalls  tin  Ex.  diefef 
Ausgabe,  ohne  Jahrzahl  und  Druckort,  1^7  Seiten 
fiark«  Naeh  delr  Befchreibnng  derfelben  9  die  Hr.  Gen« 

Sup.  Jacobi  in  iljn  Hannuv.  An2'ci[^■ll  vn  i  i  *;  >  4  im 
81  St.  gemache,  muCs  daran  die  eben  angetuhrte 
Endfchrifc,  die  den  Namen  des  Verf.  enthält,  fehlen^ 
oder  es  muCs  ci.ic  ^anz  verfchiedene  i^uila^c  ie^n. 

Noch  bemerke  ich  von  der  alten  CoUnirchen  Bibel 

ivelche  S.  is,  16.  befchrieben  wird,  dafs  mir  die 
Vermiithung  des  Hrn.  Panzers  von  zwey  verfehle- 
denen  Ausgäben  fehr  ilfahrfcheinHch  vorkömmt  In 
der  Gräfl.  "Wemigerüdifchen  Bibliothek  ift  nüiuiich. 
ein  Exemplar ,  welches  mit  deh  Befchreibüngen 
Clements  und  itoch  mehr  Liiiembals  zwar  in  deit 
mehreften  Stücken  überein  kommt,  aber  doch  auch 
einige  Verfchiedenfaeiten  hat  i  2.  £<  einige  abgekürzttf 
Wörter,  welche  in  dem  Königsbergifchen  Exemplaie 
ausgedruckt  find  ,  ferner  in  der  Vorrede ,  welche 
fehle ,  auch  erfchetnen  die  h.  drey  Könige  nicht  bey 
dem  Cülliiifchcn  Waflen  &c;  &c.  ,S.  Index  ßibliurum. 
BiDiiothecs  Weroig.  £d.  3.  p.  68» 

• 

Zvpiyieur  bemerke  ich  von  Büchern  mk  Anzeige  des 

li  uckjulircs  iülgende  : 

S  )  Eine  fehr  metkwflrdige  und  feltene  Poftille ,  Magdeburg 

I484  in  Fol.  gcclriickL,  worinn  die  bibh'fchen  Texte 
auf  alle  Sonn,  und  FciTtugc,  auch  in  den  ifcühmeflea 
vnd  Vigiiien,  demfch,  gariz  ausgedrockt  ftehen, 
und  üusfühilicli  erklärt  find.  Das  crfte  Blatt  fehle  , 
vielleicht  iÜ  es  nur  ein  weiifes  Blau  gewefen, 
die  Budier  diefes  Alters  feiten,  einen  Titel  haben* 

lieber  dem  v^.iaiUlchenden  RediK^r  lieht :    Dyc  is 

4ia(  regiUur  auex  de  pxojpbeaon. ,  efiOoleo  vad« 
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« 

cwangelia  med  der  gtoTen  dat  gantace  iar  aner  vnde 

ock  van  den  hilghcn  &c.  Der  Band  enthält  22 j 
Bläccer ,  welche  in  Columnea  gefpaitene  Seiten  und 
gedruckte  Zahlen  haben  f  aber  keine  Cuftodea.  Bti 
Fol.  61.  find  die  Anfangsbuchftaben  mit  Zinobertinte 
hinzugemahit«  Fol.  104.  iil  Chriilus  am  ICreutze  im 
Holzfcbnttte  yorgefteUc»  Das  Finale  lautet  (b ;  Gade 
to  latie  vnde  to  eren  der  Juncfirowen  maghet  martea 
endighen  fick  hir  alle  prophecien  epillolen  vnde 
ewangelia  dat  gantzce  lar  auer  vnde  van  allen  hilg- 
hen  med  der  glofen  vnde  vthlegghinghe  der  lerer 
der  hilghen  fchrifFc,  dorch  de  mcyftere  duder  kur.ft 
Albertum  rauenfteyn  Jochim  weftual  brodere  in  der 
ftaed  Magdeborch.  Anno  M.  CCCC.  LXXXIIII  iare. 
An  demc  mandaghe  des  hilghcn  apoftel  funte  thunias 
vor  winnachcen.  Amen«  Schade,  dafs  diefe  Endfchrift 
etwas  dunkel  ift,  und  man  nk;ht  recht  deutlich  fiehr, 
ob  Ravenjiciu  iinJ  IVeßphal  diefe  Predigten  gemacht, 
welches  mir  wegen  des  Worts  Brodere  am  wahr- 
fcheinlicbften  vorkommt «  oder  nur  das*  Buch  gedruckt 
haben.  Wenn  man  noch  andere  Bücher  aufweifen 
könnte ,  welche  von  eben  diefen  Männern  gedruckt 
wären ,  fo  würde  der  Zweifel  völlig  gehoben  leyn  t 
aber  At  alten  Drucklchriften  der  Stadt  Magdeburg 
find  bey  der  klaglichen  Zerftörung  der  Stadt  ver bratmt  1 
und  daher  fehr  feiten,  und  die  alte  Buchdruckerge- 
fchidite  von  Magdeburg  ift  noch  vorzüglich  dunkel« 
Indeflen  hat  Sunon  Koch  148Ö  ein  AlilTaibuch  zu  Mag-^ 
deburg  gedruckt ,  und  vielieichc  iil  alLo  auch  die  recht  ' 
fohdtt  gedruckte  Foftille  aus  feiner  Freile  gekommen.  | 

a)  Eine  fehr  unbekannte  Niederfächfifcfae  Ueberfetzuog  1 
des  Thonmncn  Kimfit  zu  Magdeburg  if  oc  in  Quart 

gedruckt.  Ob  ein  befonderes  Titelblatt  dazu  i^ehören 
mag»  kann  icb  nicht  (sLf^&x^  weil  in  dem  voranite» 
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henden  Inhalte  der  Kapitel  etwas  aa  meiaem  £Kemplare 
,  fehlt;  Dfefer  Inhalt  der  Kapitel  aet  erftea  |  Bücher 
ift  alfa  der'  Anfang ,  an  deflen  Schlufle  fteht :  dath 
.  verde  bock  vuäe  äatb  leße  van  dem  hilgbeit 
Jkcramnue  dar  ouer  is  gbemakci  ein  funderlik 
regißer  da$b  fieyt  mt  iefle  acla§r  in  dejj'em  boekfm 
Der  eigentliche  Anfang  des  Buchs  ftellt  ein  Bild  der 
h.  Maria  mit  dem  Jeluskinde  in  ürahieadem  Glänze 
dar,  unter  welchem  eine  kurze  Anrufong  derfelben 

ftehc,  und  hernach:  Xj  d^ffcnt  iar  aßates  van 
favreß  Sixio  dem  verdeit.  Aut  der  zweytea  folget 
die  Vorrede  und  der  Anfang  des  erften  Bachs ,  mit 
einem  grofFen  ,  verzierten  und  in  einem  Viereck 
ei ngefchlo denen  Anfangsbuchftaben.  Die  folgenden 
Anfimgibuchilaben  find  kldoer.  Die  Bogen  find  mit 
Büchftaben  unten  bezeichnet,  doch  fo,  dafs  %  ifz 
Bogen  die  erfte  Lage  ausmaclieUf  und  alfo  die 
Signatur  bis  ajj jjj  fortgeht»  hingegen  b  finde  ich 
gar  nicht »  und  die  T^ge  c  beftebt  nur  aus  ändert« 
halb  Bogen.  Seitenzahlen  und  Cuftodes  ünd  nicht  da. 
Die  letzten  beyden  Lagen  find  nach  dem  finde  des 
erften  Alphabets  fonderbar  mit  r  und  p  bezeichnet; 
Der  Schlufs  macht  das  Kegifter  über  das  vierte  Buch, 
hinter  welchem  auf  der  letzten  innwendigen  Seite 
folgende  Endfchfift  fleht :  Geendet  wede  emBentra^bi 
dorch  Mauriciunt  brandis  tho  Magdcborcb  An  Sunte 
Aliexius  dage  Im  M  ccccc  vnde  eyn» 

Der  Druck  ift  übrigens  fi:hön  und  deatUch,  nifaert  fich 
der Schwabacher Schrift,  und  die  ganse Ueberfetzung 

ift  ziemlich  veriiändhch,  ob  fie  gleich  manche  ein-> 
^Inc  unbekannte  Wörter  enthält  t  und  fooderlich 
hat  fie  groffimtheib  grammatifch  richtige  Wortfü- 
gungen ,  und  bietet  manchen  Bcytiag  zu  den  alcc<^ 
deutfchen  Gloäkrien  dar«        ^  % 
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})  Hortulus  animae  von  1509  ift  S.  2 T 7.  nicht  ant^emerkfe, 
kommt  aber  in  Abfichc  des  Inhalts  mit  deni,  was 
S.        angeföhrt  wird,  öberein.  £c  ift  in  klein  Odav 
auf  fcliönem  ftarken  und  weiflen  Papier ,  mit  Velen 
eioged{Uckcen  Hol/fchnluen,  welche  in  meinem  Eicem^ 
plare  aasgemahit  find ,  gedrockc  Der  Titel ,  OrxJoi 
anime  ift  auf  der  erften  Seite  roth  gedruckt ,  und 
eben  fo  find  die  Rubriken  und  Anfangsbuchfebcn 
durch  das  ganze  Buch  roth ,  und  groffentbdls  lechc 
fthdn  gedruckt,  audh  die  Anmerkungen  von  den 
Zeiten,  worauf  die  Gebete  f^erichtet  find,  und  der- 
gleichen. Daich  mein  Ex.  mit  keinem  andern  verglebhen 
kann ,  fo  will  ich  den  Inhalt ,  der  hinten  ausföfarlidi 
angezeigt  ift ,  kurz  anpehen.  Zuerft  (klu  der  Kalcrder, 
und  bey  jedem  Monate  vier  Vcrr- ,  welche  Gefind- 
lieitsregeln  enthalten«  Er  befchlieist  mit  einer  ilder« 
laft>Lafel    und   Unterricht  von  der  goldenen  Zilil. 
Hernach  folgen  die  7  Zeiten  oder  Curfs  unfrer  iieaea 
Frauen ;  die  7  Tagezeiten  des  Leidens  Chrifti ;  die  ^ 
7  Bufsplafmen ;  die  Litaney ;  Abend-  Morgen-  ind 
Tifchgebetej  die  7  Freuden  der  Maria;  Gebete  euf  | 
die  Fefte  der  Heiligen  und  auf  die  hohen  Feäe,  , 
( wo  bey  jedem  ein  Holzfchnitt  ift  9  und  der  £ngd 
iWichael  ziierll  licht;)   UnterriGnc  von  der  Beichte  ;  | 
Gebete  bey  dem   h,  Abendmahl ;    Auslegung  der 
'         Mefsgebräochey  Gebete  auf  befondere  Fälle;  Unter- 
richt von  Krankheit  und  Tod  ;  Gebete  und  Colleden 
bey  Begräbnillcn  ,  oder  die  Todcenvefper  und  Vig- 
lien ;  endlich  Betrachtungen  auf  alte  7  Wochentage. 
Am  Ende  fteht  mit  rother  Schrift:  GiPruckt  vni 
geendet  zu  Strafsburg  dttrcb  Jübamiem  Knoblouo  ' 
am  montag  nach  VHi  vn  mpdefii  Nach  g^ies  gebar» 
Tmfent  fünffzebem  hindert  vnd  neun  jar»  Untei 
Öt^n  Gebeten  über  das  Leiden  Chrifti  fteht  auch  da^ 
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Gebet :  die  Seele  Cbrifli  heyltge  mich ,  der  Leicbnam 
Cbrißi  Mail  mich  &c.  womus  Job.  Augelm ,  odtr ' 
Scbeffler  ,  das  bekamite  lied  ,    welche»  noch  in 
proeeltaotifchea  Geiangbüchern  fleht,  genommea  hat, 
und  zwar  hat  et  die  Ueberfchrift:  Wer  äifs  nacb 

gefcbrieben  gebet  fpricbt ,  ab  dick  er  es  fpricbt ,  fo 
bat  er  |ooo  jar  ablafs  tödüicber  Jiinden  ^  vnd  )ooo 
iar  $ägiicber  funden» 

4»)  Seneca  de  quattuor  virtucibus  cardinalibus.  (Mit  einer 
leDtCshen  gereimtea  Ueberfetzui^,  Vüd  darauf  folgen« 
den  weitläufigen  lateinifcken  Anmerlcongen. )  Am 
Ende  (teht:  Impredum  Liptzk  per  Melchiorem  Lotter 
Anno  iaitttif  naftrae  Quingentefimo  nono.  44  Seiten 
in  Quart ,  die  zwey  letzten  aber  find  weiTs.  Der 
angezeigte  Titel  fteht  mit  groffen  Miffalbuchftabea 
auf  der  erften  Seite»  und  auf  der  Rüdcfeite  folgt 
das  Leben  des  Seneca  lateinifcb.  Das  Werkchen 
fcheint  ein  Naciidruck  des  Büchs  zu  feyn,  welches 
Hr.  Panzer  S*  ags«  angiebt,  und  ich  habe  es  felbft. 

$  )  Stiegel  der  Seelen,  Ein  Buch ,  wovon  mir  zwar  der 
erfte  Bogen  fehlt ,  daher  ich  den  Titel  nur  aus  der 
Endfchrift  angeben  kann  ,  welches  ficli  ab  r  von 
Büchern  mit  einem  ähnlichen  Titel  ,  dergleichen 
Herr  Panzer  mehrere  angeführt  hat,  fehr  unterTchei* 
det.  Der  Druck  ift  zwar  deutlich  giMug,  aber  doch 
find  die  iiuchliaben  etwas  anders ,  als  in  den  Büchern 
diefes  Alters ,  und  der  Schrift  in  der  Chronik  der 
Saffen  ähnlich;  die  Muiulaic  im  Teuuci.jii  ilL  auch 
etwas  fonderlich ,  und  nicht  rein  Miederdeutfch ,  z* 
E.  dair  für  dar  ^  fwartz^  fi»eiß^  rotßm  (rufen) 
mail  (  niahi )  ßoyfse  (  Stöfle ;  u.  f.  w.  Das  Buch  ift 
la  Bogen  ftark,  in  Qpart,  ohne  Seitenzahlen  und 
Cttftodes ,  doch  *mit  Bogenzeichen  verfehen.  Im 
Anfange  wird  auf  2,  Bogen9  mit  a  und  b  bc7€iclinec^ 
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vom  Tode  und  der  Zubereitung  7um  Sterben «  ia  1 
fünf  Kapttelti  gelmiideit.    Anf  dem  dritten  Bogca^  ' 
mit  A  bezeichnet ,  lan^c  ein  Unterricht  von  der  Beichte 
an  9  und  hesfiit  dM$ßße  dejU^  und  kommt  in  vieka 
Stucken  mit  dem  Hortulut  mintae  äberein»  En 
groiler  Holzfchnitt ,  der  ^  Beichtende  vorftellt ,  nimmt 
den  gvoiseften  Thett  der  Seite  ein«    Im  fiebeotta 
Tbeile  kommen  vor ,  Fragen  an  den  Kranken ,  finw 
%  merkliche  PunÜÄ,  und  von  den  Zeichen  des  Todes. 
Darauf  folgen  f  hehtrungem  dea  Teoiela^  nebft  f 
Untcrwcifungen  des  Engels  dagegen,  mit  lo  Hofe- 
fchnitten  ,  wovon  jeder  eine  ganze  Seite  fuüet. 
'    Weiter  folgt «  wie  man  dem  Kränken'  dne  Kerze  in 

die  Hand  geben  foli  ,  mit  einem  Holzfchnitte  «f 
einer  ganzen  Seite  und  einem  Gebete,  inglekhen  da 
Gebet  immm  die  fah  fcbtÜUt.  Noch  ▼erfclnedeae 
ein/ eine  Gebete  auf  1 1  Seiten.  Nach  einem  Holz- 
ftiche ,  der  das  jüngfte  Gericht  vorAeiit ,  folgt  eia 
Unterricht  davon  mit  einer  Erkläniog  dea  Ev;  an  f 

Adv,  Sonntage.  Von  der  Hölienpcin  ein  Hoizfchrui: 
und  Unterricht ,  desgleichen  von  der  Freude  des 
ewigen  Lebens.  Hernach  folgen  AnweifiingcD  am 
Beten,  endlich  die  Paflion  auf  i;  Seiten,  mit  einott 
'Holzaiche.  Asß  Ende  ficht :  ffegti  derfitlm  ißt 
dairys  eyn  fiir  nm$zherlich  Mck.  die  jaficMt 
/ao  erißjigett.  ys  gedruckt  mit  vil  fcboner  ßffiriu 
vnd  mit  groejjem  viyfs  tynntn  Coeien  im  def  eyr» 
famen  burgns  buyfs  Peter  quenteSs  de  doem.  I9 
dem  iwre  vnfes  berm  AI*  Qccce.  ind  xx.  iu  dem 
Mertüu.  da  van  geweji  moet^  Jjyn  ggt  iUmecti^ 

Aufler  diefen  Büchern,  die  ich  aus  eigener  Anfidit 

^  und  Durchblätferung  habe  genau   befchreiben   können  ♦  \ 
lieiere  ich  noch  einige  Zuiatze,  wobey  idi  mich  aber  aut 
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anderer  Zeugniis  verlaflbn  mufs  ,  nebü  einigen  literarifcb^a 
NachweUiitigen ,  Wehe  vkDeicht  mapchan  Lefer  aog^ncliiii 
feyn  möchten.  Ein  fo  wichtiges  Buch  des  Henm  Panzert 
verdient  es ,  dafs  man  für  die  gröiTere  Vollkommenheit  und 
Zuverläfligkeit  dcflelben  Sofge  trägt 

Zu  S.  41*  Die  Ausgabe  des  Schildbirgirt ^  welche 
Vop  anfährt^  und  zu  Fninkfurc  am  Mayn,  öb&e  Jahtt 

gedruckc  ill,  kann  nicht  viel  älter  feyn,  als  15  so«  Ich 
belijze  (le  feibit,  mit  Vartomauns  Reife  ,  die  von  ebea 
dem  WigoMd  Hm  t%%6*  gedruckt  ift ,  zufiimmengebunden» 
Beydc  haben  Holzfchnitte ,  und  zwar  hin  und  wieder  eben 
diefeibigen.  Aus  dem  wiederholten  Gebrauche  einer! ey 
formen  läftt  Geh  alfo  fchlie&en  ^  daft  die  Budter  felbft  101 
Alter  nicht  fehr  verfchteden  feyn  müHTen. 

Zu  SL  %%.   DU  Hißorif  dir  Milußm  in  FoL  ohne 

Druckort ,  Jahr  zahl ,  Cuitodes  und  Seitenzahlen  ift  auch  in 
der  Marienbibliothek  zu  Halle  beündlich.  Einige  ^  die 
diefes  Exemplar  flüchtig  angefehen  haben ,  übereilten  lieh 
lind  gaben  i4$6.  für  das  Druckjahr  aus,  weil  es  am  Ende 

der  Vorrede  heÜst  tutfcber  zunge  gemacht  tm 

translaiin  9  vu  mit  Go$Us  biiffe  vQlbraebt  vff  domßt^ 
nach  fam  vincencüa  tag  det  beiligm  martelers.  Do  man 
crijis  gehurt  zalt  14^6  jar.  —  Diefs  ift  aber  das  Jahr  der 
Voltendung  des  Bucht.  Uebrigena  ift  der  Titel  in  Rand* 
leiften  eingeichloflen« 

Zu  &  75*   Die  überans  feltene  Ausgabe  des  Boethiot 

de  confolat  philof.  mit  d^r  Altteutfchen  ücberfetzung  von 
1474,  ^uch  ^  d^J^  Bibliothek  zu  Annaberg,  S,  W ilijcbii 
Arcana  Bibliothecae  Annaebergen£  p«  io|« 

Zu  &  gtf.  Von  den  vertjcutfchten  Dialogen  des 
Pabft  Gregoriut  ^  welche  ohne  Onickort  147^  herausge» 

kommen  lind ,  j^iebt  ilcrr  Prof.  Oberlin  in  feinem  V'er- 
zeicbailfe  alter  üücher  vor  feinem  Gioiiaiid  Scberzianot 
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« 

Straßbnr^  zum  Druckur.j  an,  wahrfLhcinlich  aus  bloiTcr 
Vermuthung. .  Auch  fahrt  ec  dafeibÜ  eiae  Quarta-jsgabe  des 
Pardffdb  an  ,  die  ganz  imbekumt  ift :  Wolframs  von 

£fchclbdcli  Kunig  Gamuret  vua  Aajuu  und  fein  fua  rmgü<ui. 

»477-  4- 

Z.  S.  11^.  Ein  Vocabularius  Latino  -  Gerniaiücus, 
compilatiis  per  Jo,  Milbtr  m  GcrolzhoE  Noiimb.  1480* 
4*  ift  in  der  Dombiblbdiek  zo  Magdeburg. 

Zo  den  Büchern  voii  1481»  gehört  noch  des  von 

MonteviUa  Reifebefchreibung ,  welche  im  Anhange  S.  449. 
angeführt  wird.  Ein  Exemplar  derieiben  mit  iliuminirten 
Holzrchnifctcn  und  AnBuigsbuchftaben  ift  in  der  gräfl. 
^ernigerödifchen  BiUiothek»  und  ift  in  den  Hannö^erifchen 
Anzeigen  von  17^4«  im  76cen  Sciidic^  II2)  S»  f.  aus< 
fähriioh  befchrieben« 

Zu  S0  127.  Von  Hafts  Tticbers  Reife  findet  fich  in 
der  Wernigerodifchen  Eibl,  ebenfalls  ein  Exemplar  und 

wird  in  den  Hannöv.  Anzeigen  von  1754  im  Siten  St. 
11;  9  S.  fF.  befchrieben.  Wegen  der  darinn  fehlenden 
Endfchrifc  kann  aber  nicht  mit  Gewif$heit  gefagt  werden , 
ob  C8  die  Augfpurger  oder  Nürnberger  Ausgabe  fey. 

Zu  S.  iH.    Die  neunte  voUfiandige  Bibelausgabe 

befindet  ficli  auch  in  der  Jenaifchen  Univerritatsbibliothek. 
S«  Mj/lii  Memorabiiia  Bibl.  acad.  Jenenfis  p.  144.  Auch 
in  der  gräflich  Wernigerodifchen  BibK '  ift  ein  Exemplar.. 

V»d.  IikIcx  ßibliomm  eorumque  partium  in  illuftrifs.  Ciiri- 
ftiano-Erneftina  liibL  quac  Wexnigerodae  eil.  Ei  3.  p.  168. 

Zu  S.  is8.  Zum  Jaiir  1485«  gebort  noch  Speygel 
der  Dogeäe.  hem  Eddele  Blontf  des  bemmelßbeu  Para-^ 
dij/is.  no  LüBeke  na  der  Bord  Crißi  MCCCCLXXXF 

iu  fmite  BartboloiHciis  Aiicnde.  Goäe  to  eynem  myghen 
Love,    Buncmann  in  Catah  libror*  rariiT.  führt  ihn  als 
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ein  Bach  y  das  er  felbft  befafi ,  an ,  er  mnCs  aber  lehr 

feiten  fcyn,  weil  dcr  fleiflige  9011  Sehlen  in  feiner  Nachrioht 
von  der  ßuchdruckerey  ia  Lübeck  gefleht ,  dafe  er  ihm  nie 
ztt  Gefichte  gekommen  fey.  Nach  des  Henrn  &tbis  Ver« 
inuthung  C  in  dem  verbcflerten  Gefsnerifchen  Vcrzelchniffe 
der  Lübcckifch^n  SchulbibL  S.  17«)  gehört  auch  in  dielet 
Jahr :  £iyue  fcbone  leßike  Itrt  vnde  Vnderw^nge  tpo  ein 
jevre/iik  .aan  fyn  Hnß  regeren  fchaL  D  übrigens  ül  die 
vollitändige  Teutfchc  Bibel  von  148^.  aqgh  in  der  gräflich 
Wernigerödtfchen  BibUochek  befindlich. 

Zn  S.  i48*  Hieher  gehören  noch  zwey  alte  Lübc- 
qkifche  Bücher ,  die  aber  auch  feiten  feyn  muffen  9  weit 
von  Seelen  fje  nur  aus  Ldfcbers  Supplemento  Catalogi 
Mataeriani  in  Stromateo  p.  24.7.  anführt»  aus  welchem 
jph  mir  diefelben  'auch  angemerkt  habe ,  nämlich  Sfegei 
der  Co7iji  u-j/ticn ,  worin  zwölf  Lcbensbefchreibuiigen  von 
Heiilgen  itchen  ,  und  Sfegei  der  Sachtiuoeticbeit  ^  eine 
veimüthliche  Ueberfetzung  des  Jo^  d$  Tambaco  Speculi 

Paticntiae,  l^eyde  von  Stefban  Ayudcs  [^ctimckt.  JMöchle 
doch  jemand  eme  genauere  Belchreibung  davon  liefern , 
damit  man  fähe ,  ob  des  Herrn  Panzers  auf  der  166  S. 
geäuflerte  Vermuthung  richtig  fey  ,  oder  nicht !  Noch  ift 
ein  Paßoual  von  aOen  Heiligin  ^  das  Winker  und  Sanmer- 
tbeily  Plattdeutfch  mit  Holzfchnitten^  1487.  ohne  Anzeige 
des  Druckorts  in  Fol.  anzumerken,  v^ovou  ein  unlängll 
veritorbener  Prediger  ein  Exemplar  befaft. 

Zum  Jah}:  1488.  gebuic  auch  Boek  der  Propbecien  ^ 
ilfißoleu  y  vnde  byllygbeu  E-wangelii  ovfr  dat  ganze  Jaer 
— -  Lübeck  doTcb  dat  btab  Ste^fani  Arndts  y  wovon  Seelen 
in  SVl -ct.  Liter,  p.  60g.  und  in  der  Nachricht  von  der 
Lübeciiiicben  Buchdiuckerey  i  s  S.  Nachricht  erthdlt. 

Zu  S,  189.  Die  Summa  Johannis  Niederfächfifch 
ift  auch  in  der  Üibiiothek  der  Aegidienkirche  zu  Hannover* 
^.  Lejfers  Hift.  der  Buchdruckerey  S*  f  9» 
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Zre  S,  Ig^  Vocabularius  rerum  per  Wencestauu 
Bnchy  «rfc»  Pcofeflbrem  ia  Ccrnftantia.  UpC  per  Conr« 
Kschdofen  1491.  4*  ift  in  der  Dombibliothdc  zu  Magd^ 
byrg  beEndlids. 

Zu  S.  19^,  Daß  die  Chronecken  der  Salfett  zit 
Magdeburg  gedruckt  (eya  füll,  haben  mehrere t  a!s  Kehn* 
numn  ^  Lefcter ,  iFaltber ,  geglaubt ,  und  es  oiiiGi  daher 

mit  mehreren  Exemplaren  fo  )."jc;ani^en  feyn  ,  wie  mit 
dem  Feuerlinifchen  t  und  auch  mit  dem  nieinigen,  dais 
das  letzte  Blatt  wefegeriflen  ift.    Doch  wünfchte  ich ,  ditb 

Gelehrte,  die  volllländigc  Exemplare  bcnt/un  ,  auf  die 
Endfchrjft  möchten  aufmerkfam  gemacht  werden.  —  Ucbr^ 
gent  wird  die  Geburt  Chriftt  auf  der  Rückfette  des  fechften 

Cnicht  fünfren  )  Blattes  er/.d'nk.  —  In  der  lI;imbiirL^irchcii 
B*bliotheca  hift.  Centuria  V.  p.  27.  fleht  eine  ausführliche 
BcCchreibung  dierer  merkwürdigen  Chroniki 

Zu  S.  209«  Der  Spiegel  der  Rhetorik  von 

149;.  wird  auch  von  J.  L  Hacker  in  Ca|al*  BibU  Heils» 

bronncniis  0,  264.  und  aus  demfelben  in  den  Leipziger 
Bey trägen  zur  I  ritifchen  HißcM-ie  der  teutfchen  Sprache 
I.  &  17  &  befchriebeo.    Der  Inhalt  des  Buchs,  den  der 

VerfefTer  Rie.iercr  in  einige  fchwerfäliige  Reime  gebracht 
hat,  ift  dafelbit  nicht  ganz  richtig  angegeben,  Sie  lauten 
iifioilich  fo : 

Wer  biß,  gedenk  du  redner« 

Was  redll:  ,  das  nit  fchad  geber, 
Welchem  lagft,  merk  dabey« 
Warum  fprtchib  ,  dir  kund  fey* 
Wie  gnem!  wenig  oder  trcg. 
Wen  dyn  red  hab  zyt  und  fteg> 

Zu  S.  210.  Die  alte  nattdeutrche  oder  Niederlacb* 
fifche  Bibel»  Lübick  1494.  £  ift  augh  ia  der  Wernigerö* 
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difchen  Bibliothek.  Uebrigens  führt  Ze  Lo;/g  in  Bibliotheca 
lacra  P.  IL  p.  tgg»  189^  zwojr  Auagaben  dar  deutTcben 

wovon  idfo  eine  noch  woU  unbe« 

ioyanc  feyn  mu(L 

Ziit  ^S".  24.T.  Von  der  CöUjizfcbeJZ  Chronik  fuhrt  mich 
Mylius  in  Meniorabii.  Jiibl.  acad.  Jeneni,  p.  208«  räi6 
Aosgabe  ohne  Jahrzahl  an. 

Zu  51  t^6.  Sf0gel  dtr  Chrißinen  Mittfcbin.  Lüibick 
4ttrcb  Gt.  Ktrcbner  i^or.  führt  Loefvber  in  Stromateo 

f.  25 8«  an,  ohne  das  Format  anzumerken. 

Zu  S.  259.  Hieher  gehört  noch  Brigitta  Offene 
bamug.  Ifümif.  i^oz*  Fol*  V.  Afyln  Memorabilia  Eibl, 
acad  Jenent.  p.  159*  welcher  auch  ein  Exemplar  det 
Pfidters  von  150^  dafelbft  S.  161  anf&hrt 

Zu     264^   Gemma  vocabulorom  £  Lextcon  Ladnoi» 

Germ.  Lipf.  1503.  4*  ift  in  der  Magdeburgifchen  Dombi« 
bliothek.  Soiift  gehört  noch  hieher:  Qertrudis  nnd  Mecb* 
filäit  OJhibitrung^  Leipzig,  isoj.  4,  welches  Ltfcber 
filbft  nach  feinem  Berichte  in  Stromateo  p.  259.  befdi* 

Zu  &  268«   Der  befcbioffen  gart  des  rofeukraut 

tnarie  ift  in  der  Jenaifchen  Univertäts -Bibliothek  mit  aus* 
gemalten  tioizfchnittea.  S.  Ä^ylii  memorabiUa  äcc«  p«  159. 
Von  der  Romifobfu  Hißwie  vji  Tiio  liuio  geigen  ^  welche 
S.  269.  folgt,  befindet  fich  eben  dafelbft  ein  Ichönes  auf 
{eignen  gedrucktes  Exemplar ,  welches  J^lylius  1.  ^* 
p,  205  I  20^.  nab^r  befcbreibt.  Von  Biederen  Spiegel 
der  r^aren  Rbefarik  vfs  M>  Titlio  Cic.  n.  f.  w.  ift  hier  &10 
Ausgabe  von  150$.  in  Fulio  zu  Scrafsburg  gedruckt  zu 
bemerken  f  welche  in  der  Schulbibliothek  zu  Nordhaufen 
beändHch  i&  S.  Job.  Andr.  Fabricii  Progr.  von  det  Nord* 
^chulbibl.  9  S.  Die  Ausgabe,  welclie  Herr  Panzer  S.  ;io. 

diie  zweyte  nennt ,  ift  alla  die  dritte.  £^odi  iächt  ij$a  Üsüai^ 

♦  < 
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Lodewigiano  P.  h  p.  6r.  nr.  7} 8*  Die  bymmeüjcbe  Fimi* 
grub  mi$  Fleifs  gecarrigiert  $  fäberäcies  gedeutfcbi^ 
Erfurt  1505.  8.  ingleichera  Das  Euch  der  Botfchaft  oder 
Legatiofi  göuUcber  UütigkiU ,  durch  ein  fonder Jicb  am 
dUcbtigf  feelige  Clofler  JangkfrantQ  der  Cloßers  Heißte , 
ePvpa  bey  Eißiebdst  ,  zii  Lande  zu  Sacbftn.  Gedruckt 
tu  Leypt2ck  durch  Meicb.  Lotter  g* 

Von  1506.  zeigt  Lofcher  in  Süomateo  p.  261.  ein 
iPaflIonal  oder  Lebea  der  Heiligen  an  >  li^elches  hier  mchi 
Vorkommt  ' 

&  285*    Job.von  MandiwiUaMeifeu*  Strafiburg 
1^07.  to\.  find  in  der  Dombibliothek  zu  Magdeburg. 

/iu      %%6^    Die  Sermoues  Tauiari  von  is^g.  lind 

in  der  ßibl.  des  Cl.  Bergen. 

Zu  S,  )oi.    gehört  noch  Thomas  Uempis  von  der 

'Nachfolge  Chrißi.  Aug f pur g,  i^og  durch  Johann  Öeglin  ^ 
welches  Löfcher  befais.  V.  Stromateus  .p«  26)«  ferner 
ReformaHon  der  &ade  IVorms.  Meniz  1508,  in  FoL 

welche  in  dem  übeiiiiufdicn  Vcizckhuiffe  alter  Bücher  vor 
Jeinem  GloHario  fteht* 

Zu  S.  ^z6  f.  Eine  Ausgabe  der  Heldengefchichttf 
Dietricha  ton  Bern  gehört '  hieher  ,  die  v.  Seelen  iä 
Memoria  Stadeniana  p<  100.  berchreibt:  Vön  dm  aBer^ 
könjlen  ll^eygunt  Herr  Dietrich  von  Dem  und  von  Uli- 
tibrant  feynem  getreumeu  me^fi^-^  IVie  J}f  "rSoieder  die 
Rifen  ßritent.   Strasbürg  Mio,  Fol.  — '  Audh  führt  U 

^Long  Biblioth.  S*  F.  II.  p.  SS8«  eine  teutfcbe  Bibel  voii 
t^io.  Augfpurg  in  foL  an.  Endlich  fieht  der  Spiegel 
der  Zuebi  voBtreflicber  Lehre  der  b.  Bönaventrträ.  Leipzig 

.  durch  Melcb.  LoUer  i%io.  g.  im  CataL  Ludewig  f.  h 

2»  5  oder  überhaupt  /nn  Jahr  If  Ii  wäre 

hinzuzoreaen  ;       AUenfimg  Vocabuladus  I,  .Tocom 
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quae  in  Grammatica  continentur  interpretatio.  Hagenouiae 
z^ix.  4«  auch  ebcndafclbA  if  if.  4«  Beyde  Ausgaben 
«sehen  in  dem  Bdcherverteichnffiedcs  feL  Archivars  Ruß^  $  a 

Vom  h  1^12.  finde  ich  im  Ludewigifchen  Catalogö 

Th.  I.  S.  70.  nr.  892.  angeführt  D.  Kejferfperg  über  die 
f^er  Evaugeiia  durchs  Jur  ^  famt  dem  Quadrageßmal  und 
«POM  ttlicbm  Heyligen.  Strarburg  isiz*  fol.  Uebrigens  ift 
Jmandi  S.  ng.  befchnebenes  Buch  in  der  Bibi.  des 
Clorters  Bergen ,  und  der  neu  Layenjpiegei  Harn  Otmars 
S.  }42.  zo  Altdflborg.  S.  Cbrißaui  Frid.  WilifebU  Indi. 
cem  Biblioth,  AltenborgeoC  p«  497«  .  . 

Zorn  Jahre  i  ^  1 1  •  wftren  noch  zu  bemerken }  ^igimen 

Sanhati^  ,  dis  iß  ein  Regiment  der  Gefundheit ,  lateinifch 
und  teutfch.  Anglicorum  Kegi  conicripüt  ^chola  folenn» 
( Salernitana )  Strasburg  t%t%.  4.  weiches  im  Ruftifcheii 

Bibliüdickvcizticlmiüc  ,  5^7  S.  lieht.  ' 

Der  Spiegel  tocbtoblicher^  l^üderfchaft  tet  Rofmt" 
cretttz  Maria  ,  auf  Begebren  Frau^  Barbaren  ,  Her 26" 
ginn  zu  Sacbfen  Leipzig  i  $  14. 4.  wird  in  Afyäi  Memorabil« 
BibL  acad.  JenenC  p.  172.  angezeigt« 

Zu      184.    Von  Mumers  MMe  von  &breündelf* 

heym  führt  Herr  Prof.  Ober /in  in  dem  Verzeich  niffe  vor 
feinem  Gloifario  auch  eine  Strasburger  Ausgabe  von  z  $  18  an. 

Zu  S.  40 1.  Von  Keiferfpergs  Bröfuiniin  ill  ein  Exenu. 
piac  in  der  Bibliothek  des  Cioiters  Bergen» 

Zu  S.  414.  Nn  898*  Die  teutfche  Theologie  ift  auch 
in  eben  dem  Jahr  1918«  zu  Leipzig  it^  Quart  gedruckt^ 
und  in  der  DombibUothek  zu  Magdeburg  befindlich« 

Zu     420*   Von  Vartümans  Reife^  Augfp«  I9r8-  4« 

wird  angemerkt ,  dafii  die  Signatur  bis  z  gehe.    In  einer 
neuen  Au&gai^e  FraiMurt  am  Mayn  i  ^  s  (»•  durch  Weigand 
.  H«en  Ih^Tf  gedruckt  j  geht  die  Signatur  bis  Sc  Esfindalfe 
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26  Bogen  9  mit  vielen  Hoizichnitten ,  wie  ein  halbes  Q^uart- 
blatt  grob ,  aber  auf  der  Rückfeite  des  Titek  und  auf  der 
ganz  letzten  Seite  find  zwey  Holzfclinkte  ,  welche  das 
ganze  ßlatc  füllen.  Der  Titel  iil  eben  fo,  als  hier  at^e- 
fiihrt  wird «  abgef^fk »  und  der  Ueberfetzer  hat  lieh  auch 
in  diefer  neuen  Ausgabe ,  <fie  ich  ielbft  befitze  9  nicht  zu 
erkennea  gegeben. 

Zum  Jabr  1518*  gehören  noch  die ßibeu  Bufspfulmeif 
Mir  Frater  Mmrtimu  Brudtr  Augußuur  m  JViUtmbt^ 
in  4-  und  m  1919*  dtt  109  Ffcäm  vm  Dm  M.  laabtr 
Msgekgt^  ebenfaUß  in  4. 

Ich  wünfche,  dafs  mehrere  Gelehrte  meinem  Beyfpiele 
folgen»  noch  wichtigere  Zufätze  rammeln»  Vermotfaungen 
berichtigen  ,  BiMiodieken  ^  worin  Akerthnmer  befindlich 
ünd,  nachweiren ,  und  den  würdigen  Herrn  Panzer  dadurch 
in  den  Sund  fetzen  mögen »  einen  reichen  Nachtn^  zb 
diefem  Werke  zu  liefern ,  wodurch  er  fich  nnd  nnfemi 
t^utfchcn  Vaterkode  ein  fo  ehrenvolles  Denkmal  geftiflethiti 
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il^ulatzc  zu  Herrn  M.  G.  W.  PanzcfT  i  Sctaffers  aa 
der  Hattptpfarrktrcbe  tu  St.  Sebald  in  Nüm* 

berg,  Annaka  der  älteren  teutfchea  Litteratur, 
oder  Anzeige  &C  &c.  Nürnberg  178&  4  Von 
Htn,  Prof.  Scybold  in  Bachsweiler. 

kttheni  Fdde  der  Geiehtfiimkdt  ift  teotrdieir  Flelft 

fichtbarer,  als  im  litte rarifchen.  Herr  Sch.  Panzer^  deffen 
Verdiente  um  die  Litteratur  lange  atierkannt  find ,  hat  dea 
Ruhm  der  Nation  Tod  diefer  Seite  noch  mehr  befefh'gt. 
Sein  unermüdetes  Nachforfchcn  hat  daher  wenig  litterarifche 
Blumea  zur  Nachlefe  übrig  gelaffen«  Doch  eine  kietae 
lAcke^  die  löh  bemerkt  habe,  fey  es  erlaubt  atistofBUen! 

Ich  habe  ein  Titulaturbüchelgen,  deflen  Herr  Sch. 
Panzer  nicht  erwähnt  ^  es  hei&c:  CtMfiliybttcbki»  yf/iA 
man  fchreibm  ß^l:  eim  j^ideti  in  w«f  'wOrden:  fimitt 
( Stand )  oder  ivefens  er  iß :  geißlieb  und  -wcUlUh  kurai 

btgtiffeH  i  mit  einem  Holzfcbnitte »  der  drey  ittinne^ 
vorßcllt.  Atff  dem  Titelblatte  fteht  fonft  nidits.  Alto  finde  i 

Im  fünffzehnhundertften  und  dreyzehntcn  Jahre*  NucV 
pcaäiciert  Retorick  und  firieäbrmuiarii  des  Adels »  Stetten 
und  Leiidern  des  hochteutMien  yetxiaufenden  Scylums  und 
Gebrauchs*  New  gedruckt  zu  Strafsburg,  Anno  &c.  am 
fdnfßen  Tag  Decembris.  Mathias  Hupfftiff,  Hinnaefa  Tolgetf 
das  Regifter  dSß  Buchlems.  Aus  den  Worten  „  ncw  ge* 
druckt "  ift  auf  eine  ältere  Ausgabe  7u  IchliefTen. 

Das  Werkchen  ,  das  aus  60  Blätcem  beftdbt^  luili 
drey  Thcile.  Der  erfte  enthält  die  Titulaturen  des  Pabfts  &C4 
Der  zweyte  mancherley  Eingänge ,  Miuel  und  S^biuiTe 

Üne  aridere  ftth  Schrttuim.  S*  Sit  Cmnarc.  £piß,  UftnMIff 
f.  I2S.  ßq-  • 

iMiußis  Mag.  4^ii  Stü^K  JH 
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eines  Briefs,  der  dritte  einige  Formularien  von  Credentz  — « 
Mahn  Gelnits  Briefen  &c.  Der  VerMer  geht  gaf 
ordentlich  zn  Werke.  Z.  E.  er  unterfcheidet ,  ob  ein 
Bi£cho£,  eiae  Aebtii^ia  öcc*  von  fürdlicher  Gebunift,  oder 
lucbt ;  mcht  einen  Uoterfchied  zwifchen  bobeft  und  — 
ßhlecbten  Grafen  ^  und  giebt  diefe  Regel  der  Höflidikeie 
und  iviugheit :  »  Wann  einer  eines  notturiidg  ift  ,  und  Im 
fchretbt,  wU  er  Im  lieber  zu  viel  £ren  dan  zu  wenig 
Zwetgneo.  —  Rathe  auch  dz  ein  yeglieher  dei  eint  Freyherm 
oder  Herrn  bedarff^  im  fchrcibe  v^oigcbornen  zu  zeitten 
in  der  ichrifit;  £.  G«  Ob  er  aber  d^  alfo  gentsücb  zu 
fetzen,  ein  befeelung  hette,  mag  er  (ich  daneben  gebrati« 
eben.  Dem  woIg(^barnen  uiid  Edlen.  So  zeucht  d& 
<npfr^  Edel ,  dem  rpoigeb^rneu  Jüvpos  ab.  " 

Hier  laflen  fich  aUb  mancherley  Bemerkimgen  über 

den  l'ulor  der  IVijyte  machen,  aber  ;iLich  zugleich  über 
den  Rang  der  Stände  in  damah'gen  Zeiten.  So  rechnet 
z«  E*  das  Cantzleibüchldn  den  Abbt  zn  St  Emeram  in 
Kci^culpur^  cxic.  zu  den  fchlechtm  Epten.  Hingegen  hätte 
auch  Befoid  aus  diefem  Regliter  von  fchkchten  Epten  einen 
Nebenbewtift  fiähren  können  ^  daft  die  PräKaten  verfchie- 
dener  Wirtembergircher  KloÜer  damals  unter  die 
ii/ii^f;/ gerechnet  wurden.  Denn  die  A ebbte  von  Malbrunn, 
(MauUironn)  Bebenhaufen  ^  Heydenbeym  ( vermuthiich 
Herbrachtingea ,  Anhäufen  odef  Königsbronn  >  flehen  in 
der  Reihe  derer,  die  noch  lux  zum  Theile  für  üiiaiediat 
gehalten  werden ,  z.  E.  Schönthal,  ^almannsweiler  &c.  &c. 
Nun  zeichne  ich  nur  noch  zwey  Stellen  zur  Ergötz*» 
lichkeit  aus  —  die  eine  ,  wo  der  Verfaffer  mancherley 
Ausdrücke  angiebt,  wie  man  jemand  feine  Noth  vordelien 
kann  »  ond  worauf  ^er  lieh  vermuthlich  nicht  wenig  ein* 
bildete:*)  ) 

S.  XXXiV     und  S.  XXXV. 
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der  altern  teuikbea  Litteratur^  19^^ 


Jammer  > 

Ii        I         Sorg  s  Darufs  wird  wachfsen  und 

Not  '  2  imirtztln  macht  mir  mein 

AngO;  I  Gemdt   mit  Jtümtriemüfi 

f  eialichkeit  J  übervpürtzel^. 


*^  und  die  andere  j  wo  er  &lgende  zwey  lüei  aogiebt 
t^es  Türkilcbea  keilcrs  TiteL 
I  "Wii  nUhamefc  von  gote  gmlden.  Heydnifclite  JCeifer 

über  Alle  Kcifer.  Ein  Herr  iiber  alle  Herren.  Kinn  Furfl 
jti  Türckeyen  ^  über  neun  Königreich ,  die  unns  unterthenig 
lind ,  ein  Herr,  veno  dem  Tbern  Boym«  bift  an  den  gi^üaen 
Bome,  ein  hüter  der  grubem  des  gekreutzigten  gottes^ 
tind  des  gröflen  laiuls  Heyden  und  meres  ,  wifs  das  dein 
got  Jefus  vo  dem  gefchlecht  Davidis ,  und  vo  dem  ftamixi 
yefle,  dln  bymmel  vo  uni  mlebe  bat  ^  des  wir  uns  Schreiben 
tili  Herr  des  llymels  der  bell'  und  des  erdtriciis.  EmbietenL 
dir  Maximiliane ,  der  fich  nennet  ein  Hertzog  zu  Burundi 
£twelter  Romilcher  Keifer«  einherr  des  Reichs  d'Chriftnheifc^ 
des  -wir  em  rechter  Erb  fein.  Unfern  grymriien  zorn  und 
gedencken  dich  ^  mit  unfer  gruiFen  macht  da  heim  zii 
Alchen ,  lin  dir  nicht  fo  günftlich  zu  fein  als  unfer  vater 
gewefit  ift.  Gegebe  nach  unfer  geBurt  jm  vic^  undvi^cigfte 
Jare» 

Des  Heydnifchen  Soldas  Titek 

Wir  Salamander  mechdger  künig  Soldan  i  hei  zu 
Xabybnm  <  ein  geweldger  keyf^  }n  Törckeye ,  ein  beir 
zu  Tartaryen  ,  ein  Fürß  jn  Elemente  ,  dn  Künig  jn 
Egypte.  fiin  Fürft  in  Arthomedien  «  ein  befchirmer  der 
Heyde  Jn  Mahomedfe,  ein  künig  des  Edlen  flammen  Ja 

♦)  s.  XXVI. 
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Jodea^  ein  gewekiger  da  die  Sun  uiF  und  nieder  geet,  ein 
frobft  des  aUen  Ifdifche  Pmdyis ,  ein  Kfinig  aller  tütSbs^ 
ein  gebieter  de^  Thums  Boyms  ,  zu  den  bcrg  Oreb  — 
oberiter  Raiiie  unlers  gocs  Machmet  ein  fründt  der  göt 
Troft  in  Freud  der  Juden*  etn  Tortryber  der  Cnfteheit» 
ein  bet2ra>mger  der  teuffei ^  ein  Hnoi  der  Helfe  j  ein  Afar» 
Jcbaii;k  der  verlorn  perßoß'eu  engeL  ein  hüter  der  grübe 
des  gecreuCEig^a  iinfen  nennea,  eio  jnechdger  zo  Jcm» 
fale  9  und  des  gantze  Brdtiici». 

DicGi  ing  tat  Sehttderoi«  dai  Kanzieibdchleiiis  liin. 
reichen  1  Itzt  foUen  Nachrichten  vwi  zwey  tndem  Schriften 
folgen,  die  zwar  in  den  Anualen  auch  befchrieben  üad^ 
ibn  denen  ich  aber  veffthiedöne  Ausgaben  befitze, 

S..  }o$«  werden  vier  Ausgaben  von  den  Fier  Kezeru ^  I 
Prediger  ordems  befchrieben.  Ich  befitze  eine  fiinfte 
vom  J.  1921.  die  das  Eigene  hat  wenigftens  ,  wie  ich 
glaube,  da  ich  die  Bcfchreibungcn  der  dritten  und  vierten 
in  Weiler  und  der  Ufienbachifchen  Bibliothek  nicht  gelefen 
habe  —  daft  fie  Luthem  zu  geftlten  gemacht  zo  (eyn 
{cficint  Deuii  auf  einem  Holzfchnitte  des  Titels  erfcheinen 
folgende  Figuren.  Hechts  üehea  Dominilcaner  mit  der 
Üeberfchrift :  HaruUften  von  Bern ,  vor  ihnen  Hetzer  — 
in  der  Mitte ,  von  der  rechten  zur  linken,  zucril  der 
Teufel,  m'iC  einem  Katzengeüchte ,  Schiangenfchwanze , 
einer  Maske  und  Narrenkappe ^  in  eine  Kutte  gehüllt;  vor 
ihiu  vier  (leiftliche,  mit  der  Uebcrrdirift :  Hochftratus, 
Jefus  Öcc  ein  wenig  feitwärts :  Mornar ,  über  ihnen 
litt.  Zu  einer  Thüre  fieht  eine  tigat  neugiigrig  herein. 
Unter  den  Dominikanern  und  Hochftfaten  &  comp,  ift 
gefchrieben :  conciliabninm  maliguantium.  Hinter  Hoch- 
ftrateo  und  üimn  vier  Gefährten  fleht  zuerü  Lotber ,  c|ann 
Hutten,  und  zuletzt Reodilin «  au  ihcea  Füfleo:  femmti 
libertatis.  Der  ganze.  Titel      folgender :  - 
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der  altern  teutfchen  Litteratur«  192^ 


^iber  dem  Holafchnitte  fteht ! 

*  Hiftory  von  den  fier  Ketzren  Frediger 
'  orden&  der  obfervantz  zu  Bern  im 
Sehweytzer  hnd  ^erbrant ,  in  dem  hat 
nach  Chriiti  geburt  M.  CCCC.  IX.  uff 
demiechfien  Donderftag  nach  pfingiteo. 

unter  dem  Holzfchnkte ! 

Ein  knrtzer  begriff  nnbilUcher  ftevel 

Handlung  Hochltrats ,  Murnars ,  Doctor 

%  Jhefus  und  ihrer  anhenger  wider  den 

chrifttichen  Ddftor  Martin  Luther»  von 

(vorj  aiie^  ii^bhaber  Evangelifcher  lere« 

Der  Schlaft  ift  ,  wie  bey  Nr.  4«  nur  mit  einigen 
VecSttderangen : 

der  diefcs  büchieia  hett  dfucken  Ion  , 
der  hm  Marie  zvl  eerea  ^ethoa^ 
£f  bgft  von  it  den  ewigen  Inn  &c. 

"Wie  kommts  nun  ,  dafs  derjenige ,  der  etwas  zu 
Ehren  der  Maria  und  ihrer  unbefleckten  Empf  äqgnifs  drucken 
lieft ,  zu  gleicher  Zeit  auch  Luthem  ehren  will  ?  Wohl 
darum,  weil  das  Buch  gegen  die  Dominiiianer  gerichtet  ifl , 
die,  um  Tezels  willen ,  feine  Feinde  waren.  Dieft  fäUl 
'  leicht  in  die  Augen«  Wichtiger  aber  fcheint  mir  zu  feyn « 
was  daraus  erhellt:  dafs  nemlich  Luther  im  J.  isai«  die 
unbefleckte  Empfängnift  noch  glaubte,  wen^ftena  noch 
nicht  dagegen  gefchrieben  hatte ,  und  diefer  Punkt  gehurt 
allb  zur  Geßbubte  feiner  Grundfätze. 

Uebrigens  enthält  diefe  Ausgabe  88  Blätter^  die  mit 
Leiiten  eingef idst  find ,  ohne  Seitenzahlen  und  Uolzfchniue. 

jtlein  Exemplar  der  Schelmenzunlt  komme  mit  der 
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Befchrcibung  der  Ausgabe  vom  Jalir  isi6.  überein 
Qvr  dafs  aiif  der.  eiften  S^ite  des  letzten  Blatts  veiter 
luchts  zu  finden  ift  t  als :  getryckt  zu  Stnißburg  ( nicht  , 
von  wem)  und  unter  diefen  Worten  ift  ein  Holzfchnitt, 
WO  einer  I  etwas  ^^  erzs^ea  fcb^t,  yor  zvey  Fraueo 
mit  Kronen  fteht.  Jahizatd  ift  nirgends.  Sollte*  aUb  wob) 
dick  Aub^düc  zuiichea  15  14  und  1516.  einzulchalten  feyu? 

Zu  S.  64.  bemerke  ich ,  da(s  die  Ausg4be  des  Ayie* 
fifcheii  Proceifes  mit  dem  Komipentar  des  Ahasvems  Fri^h 
fchon  169 1.  4.  zu  Jrrunkfurt  erfchienen  ift.    Ein  neuer 
Beweifs  von  dem,  was  Herr      fagt,  da(s  das  Buch  fo 
viele  Liebhab^^r  fand«  —  Ein  Korrefpon4ent  Uffisnbachs 
fchrcibc;  der  Hort^lus  animä  Nürnb.  i^iÄ.  **)  fey  in  12. 
geclruckt.         Endlich  was  ich  bey   Gelegenheit  diefes 
tt|icha  nocb  sn  fiigen  b^be ,  ift  folgendea.   Nacbricfaien  t 
was  för  Bucher,  und  wie  viele,  und  wann  fie  gedruckt 
worden  lind ,  Icheiacn  im   Grunde  von  keinem  grollen 
Mhiflußi  auf  die  tfdtnrt  Aufklärung  der  nützlichen  GeitbiT' 
famkeU  zu    feyn  wiewohl    fie  für  die  Gefchichte  der 
Kunll  immer  wichtig  find :  allein,  wäre  auch  diefes  nicht, 
(b  hätte  fich  Herr  Sch.  Panzer  doch  ein  groiTps  Verdienft^ 
erworben  ,  weil  fein  Buch  zugleich  zur  Gefcbiciie  des 
Gai^gs  der  JVißenfcbaßeu  in  Teiufcbland  unentbehrlich  ift. 
Denn  fo  gut,  wie  ein  iuiger  Mefskatalog ,  zeigt  es  den 
Gefcbmafk  jener  Zei$ef$        l9h  m^che  ibi(;ende  Bemer« 
JcunKca ; 

t.  Auch  jenes  Zeitalter   hatte  feine  Modetitel ;  der 
▼ornehmfl»  fcbeint;     Spiegel  "   gewefen  zq  fep^ 

deren  ailer  Art  vorkommen. 

S.  Annalen,  S.  41s« 
"""«O  S.  Schelherm  Sei.  Coai.  Epift.  UffiMib.  F.  IIL  0.  xt« 
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^0  Die  gröfiten  Polygraphen  jener  Zeit  wiftn ,  ßeiier  ^ 

Ii  y and  und  MuYuer  ,  alle  diey  meiAens  ia  Strasburg, 

9»  Anfler  Sctniltmchem ,  Legenden  und  Chroniken,  die 
lieh  von  feiblt  verliehen ,  wurden  am  meißen  gedruckt;: 

^")  Rigbmma  fimimit^  nämlich  %.  zu  Müraberg  , 
9.  zu  Augsbnrg,  2.711  Ulm  ^  i«  zu  Slralsbiiri^ ,  i.  zu 
Alainz»  i.^zu  Leipzig. 

b)  Ortiis  fuiilcatis  ^  ZU  Augsb,  fechsmal,  zu  Sutifsb. 
dreymal,  Lübeck  zweymai,  Mainz  und  Ulm  einmaL 

c )  Tollat  Büchlein  der  Arzney ,  fechsmal ,  darunter 
dieymal  zu  Strafsburg.  . 

d)  Wydmann  regime»  wider  die  Peil,  zweymal  gedruckt. 

e)  Kommen  vor,  InlhuKtiüaen  wider  die  Pcitilcnz  von 
Memmingen,  Augsburg,  Speier ,  Oppenheim  und 
Nürnberg.  Vadiani  Unterricht  wider  diePefii  erfchlen 
zu  Bafel. 

4..  Zählt  man  viele  Bücher  von  Bereitung  des  Brante« 
wdns,  der  nicht  allzulange  zuvor  erfunden  ward; 
daraus  ift  zu  fchlieffcn  ,  dafü  er  bald  anrangs  ein 
Lieblingsgetrank  der  Teutfchen  war«    VomJ.  isoo«^ 

,  1^19»  wurde  das  Buch  äe  arte  äzfliUandi  fecbsmal 
in  Stralsburg  gedruckt  —  Schiik  von  ausgebrannten 
Waflem  9  zehnmal^  fechsmal  zi^  Augsburg,  i.  zu 
Stralsburg,  i.  %\x  Ulm  ,  2.  zu  Augsburg.  Hieher 
rechne  ich  auch  Villa  ntma  von  Bereitung  des 
Weins,  dzgjiebenmal  neu  aufgelegt  wurde* 

Bemerke  ich  zu  Lhren  der  jKeichsftädte ,  dafs  fie 
fich  fo  wohl  durch  die  Menge  der  gedruckten  Büchef 
aU  auch  durch  Anftalten  einer  medicinifchen  PoHccy 
(  S.  Anmcrk.  J.)  vorzüglich  ausgezeicimet  haben. 
Da  findet  man  kaum  iiiien  Druck  von  6fpi  itztgen 
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EeCdiOf«!  gofm  tin  Dotmid,  Imipcficlilicfa  wtm 

Strafsburg  und  Ulm.  Ferner,  während  Leipzig  das 
regimen  fanitatis  nur  einmal  druckte,  erfcbiea  es  in 
Obedwnrichland   fimfachnmaU    Ikbeikaiipt  woida  ( 

Ende  des  fünfzehntes  md  Anfinge  des  fechszehn- 
ten  Jahrhunderts  im  (udlichen  Tmitfehlande  m^hr  füf 
die  «nfl^bendo  Utt«ntiir»  alt  im  nacdÜoheft»  letliifi. 
Endlich 

€.  erficht  man  auch,  wie  der  menfchliohe  Geift  von 
den  bisherigea  Feffeln  fich  loszuarbeiten  fuchte.  Diefea 
bweifcn  die  vielen  Auflagern  der  fiityriichen  Schriften 
einet  Mumm  nnd  Seb.  Brand.  Die  Satyren  gefielen— r 
ein  BeweiÜB  9  dais  m^a  die  Waiuheit  deiieibea  emp&ad« 

HBchsweilcr  det;  aten  Jun,  1 790* 
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ß^chreibuny  tiner  bisher  unbekanntca  und  fekr  merk* 
würdigen  BibeUmsgabe  ^  die  fVhlff  Köphl  i^^i 
2u  Strafsburg  in  foU  gedruckt  hat ,  von  J.  Am 
Suüur^  Pfmer  h^/  St  Ulrich  in  Augsburg., 

Ich  habe  ,  wie  aus  vcrlchiedenen  gelehrten  Zeitungen  und 
Joornaleit ,  befimdecs  aber  aus  Hr»  D.  Hiifi^hkip  Zuftaen 
und  Vermehrungen  zu  den  drey  Bänden,  feiner  beliebten 
Bibliotheken -Gefchichte  Teutfchlands  p.  1  —  54.  bekannt 
ift,  das  Vergnögen  eioe  BibeUammhing  zu  befitzen,  die 
vielleicht  der  Anfiiierk&mkeit  der  Gelehrten  und  Torzüglich 
der  Freunde  der  bibl»  Litteratur,  nicht  ganz  unwürdig  ifi. 
Sie  emhäk  zwar  g^enwirdg  imh  nicht  über  goo.  ver« 
(Uiiedeoe  Ausgaben.  AUeüi  diefe  kleine  Sanmlnng  fiifiet 
doch  (o  viele  feltene  und  zum  Theil  bisher  noch  ganz 
unbekannte  Ausgaben  von  ganzen  Bibdn  und  einzelnen 
Theilen  der  Bibel  in  fich ,  ab  meines  WUTeiis  noeh  kein 

Privatmann  xufammen  zu  bringen  das  Gluck  gehabt  hat. 
]ch  bin  d^isvvegen  mehrmalen  att%emun(ert  worden  ^  ein 
raifonnirendes  Verzeiefarnft  der  ganzen  Sunadung  heraus  za 
geben.  Verfchiedene  Umftände  aber  haben  mich  beftändig 
daran  gelündect ,  und  werden  —  wie  ich  leicht  voraus 
fehen  kann  —  mieh  immer  daran  hindern.  Doch  wünfcbf 
ich  wenigftens  von  den  feltenften  und  hauptfächlich  von 
den  noch  ganz  unbekannten  Stücken  derfelben ,  nach  und 
nach  genaue  Befthreibungen  in  die&m  Magazin  mifetheiien 
zu  können«  Ich  (age ;  genaue  Befchreibungett,  Denn  das^ 
denk^  ich ,  müfTen  dergleichen  Befchreibungen  feyn  ,  wenn 
fie  den  Kennern  und  Liebhabem  genug  thun  und  in  An« 
fdning  der  Ausgaben  ,  nicht  mehr  Verwirrung  als  Berich* 
tigung  veranlflifTea   Ibllen.    Und   wenn  ich  mich  daher 

manohmalen  dabcy  auf  Dinge  cinlalTen  werde ,  die  andern 
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h&chd  unbedeutend  Tcheinen ,  es  auch  in  manchem  Betracht 
würkiich  üadt^  ü  werden  doch  i^nner  und  Liebhaber 
iblcher  Htterar.  Seltenheitea ,  diefes  gewift  mcbc  taddnt. 

Wuruig  finden. 

Ich  mache  den  Anfang  dazu  mit  einer  Ausgabe,  di; 
so  StrtTibufg.gedradcc  worden,  und  zwar- von  eben  dem 
WolfF  Kophl  oder  Cephaläus ,   der   fich  durch  mehrere 
Bibclausgaben ,  befonders  aber  durch  eine  Ausgabe  der 
Sidbenzig  in  }  Theflen  in       i$t6.  und  doroh  eine 
Ausgabe  des  griech.  N.  T.  in  8.  iS24*  die  ich  ebenfalls 
lämtiich  befiixe,  berühmt  gemache  hat.  Alk  Köphiifche 
.  Aiwgabea  find  g^owärtig  groffe  Seiienheken.  Aber  ^  die 
ym  der  ich  hier  rede,  ift  zuvertttffig  die  felteni^e  oltter 
allen.  Ücnn  ohn erachtet  von  altern  und  neuern  Gelehrten^ 
Aber  die  Käphlifoheo  EditioocQ  viel  gifcbrieben  worden , 
Ib  It  mir  dodi  keiner  bdbilnt,  der  von  der  gegenwärtigen 
das  geringfte  gewufsc  hätte.  Der  TeeL  Giefle  hat  7.  B.  in 
feiner  iiiftorilchco  Nachricht  von  Luthers  Biheluherietzung 
L  Th.  p.  ;6a.  tt.  f.  t,w0f  KöphL  Blbebi«  doe  von  M. 
D.  XXX.  in  Fol.  und  eine  von  M.  D.  XXXVIIl.  in  g, 
iehr  piuii^tUch  befichrieben  und  der  fcel.  D.  Riederer  hat 
Sar  braucbbahre  Anmerlcnngeo  d«zo  geliefert.  Eben  fo  iiai 
der  veiuluLiHi- u  urdfge  Herr  Schaffer  Panzer  In  Nürnberg» 
in  feinem  vortreüiciten  Entwurf  einer  voiiltändigen  Ge- 
üshkhte  der  tentfchcn  BibelübctfiBtzong  Luchen  pb  a^i* 
n.  f.  p.  pT.  u.  f.  u.  p.  ;g^  u.  f.  mcbreie  Köphiifche 
Ausgaben  angeführt,    und  in  der  Gefclüohte  derfelben 
ttancbes  berichtiget ,  was  bisher  aimtich  verwirrt  gewefen 
war.   Nicht  minder  hat  auch  der  verewigte  Hauptpaftof 
Cföue  in  Hamburg ,  m  dem  Verieichnife  feiner  Bibelfamm- 
•   long,  p:  17^,  ihrer  viere  oahmhafc  gemacht:  die  erfte 
von.  1529— is?t.  in  fol.  Die 'jwcyte  von  1510—1^92. 
in  4.  Die  dritte  von  isn-^«^?^-  '^^  8-  iind  die  vierte 
von  i544««if47.  in  icL  foL  Allein  die  vorliegende,  ul 


4 


11.  fiibrmerkwikdi^eo  Bibelausgabe  u.  t  w.  aoj 

ähnpn  allen  eben  fo  unbekannc  geblieben,  als  dem  gioßteii 
J3ib<i;iidmjnkr  feiner  Zeit  dem  feel.  Paftor  Lork  ia 
Kopedhageru  Nichts  ift  alfo  gewHS^r ,  als  (^^fii  fie  tu  den 
höchft:  fekpnen  pnd  bisher  ganz  a&bel(annt94  Sibelaysgabe^ 
gehöre. 

Waa  d^  Aepifere  derCelben  anlange :  fo  )ft  fie  aqf 

zicn.lich  v.eifftjs  Papier,  mit  gefpaltenen  Columnen  in  kl. 
foL  gedruckt,  und  l^äii  aUb  nun  das  Vorgeben  in  dem 
Alten  und  Neoen  ?0Qi  17))*  P*  ^  l^^u^ 

Köphl.  Bibel  in  fül.  vorhanden  wäre,  mit  drey  wurklich 
in  dieiem  irurniat  yorhand^en  Ausgaben,  widerlegt  werden^ 
nämlich  mit  den  zwey  vorhin  genannten «  und  mi(  der 
meinigcii.  Das  Ganze  derfelben  befteht  aus  6  Theilen, 
davon  ein  jeder  feinen  eigenen  »Tixel  hat.  Der  Haupttitel 
vor  dem  erften  Theil,  der  zwölf,  theils  fchwarz,  theila 
füdi  i^cdruckcc  Zeiieii  J)egreifc  uq4  iß  ^iner  {Jinfallun^ 
^el^c ,  ift  d^r  f 

BiblU 
J)as  ift:  die  gam^ 
Beyiige  Scbriß 
JDeücfcb. 

Ktgyhr  'weyfet  alle  Ilijh' 

■ 

fien  ?nd  fömemfte  fprüch ,  über  beydp 

Alt  vqad  Neuw  Teftament. 
Jpem  ilUfb  mit 
^weyhundert  Figuren  <nehr  dan  yorhien  « 
nie  jm  Truck  aufsgangen  feindr 
.  Getruckt  m  Sirafsburg  bey  noffoijf  KjoftiL 
An.  U.   J).  XXXV. 

Was  ia  diefem  Titel  liier  mit  anderer  Schrift  gedruckt 

ft^,  ift  roth,  dal  andere  («bwar^    Bß  ferdteot  tiey 
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demfelben  zweyerley  bemerkt  zu  werden«  Einmahli»  daii 
auf  demrelben  Luthers  mit  tekier  Silbe  gocUcht  wird,  da 
man  doch  dem  größten  Thefl  nach  keine  andere ,  ab  eioe 

Lutherifche  Bibel  vor  fich  hat.  Vielleicht  hat  Kophl  diefes, 
wici  Hr.  SchaSer  f  aozer  in  feiner  Gefichichce  der  Löcherig 
Ueberfctzung ,  p.   ^25.    bcy  einer  andern  Kophlifdien 
Ausgabe,  nicht  ohne  Grund  vermuthet,  darum  gcchan; 
damit*  die  Leute  die  blofieSdirift,  ohne  einiget  Vonmfaeii 
der  Menfchen  lefen  und  nicht  das  Anfehen  der  MenfdicB, 
'welchem  eben  damahis  grofs  feyn  wollte ,  achten  mogcen. 
Sodenn  ift  bey  dem  angeföhrcen  Titel  merkwürdig  9  da6 
das  Regifter ,   defTen  auf  demfelben  gedacht  wird ,  bcy 
diefer  fo  wenig  zu  finden»  aU  bey  andern  KöphI  Edftionea. 
Gieffe  bat  darüber  L  c.  p.         u.  f.  eine  MudimaffBiig 
die  fich  wohl  hören  läfst.  Er  glaubt  nämlich  ,  dafe  Köp'n! 
mit  diefem  Regifter  die  Brunnerifche  Konkordanz  gemeioi 
habe ,  die  bey  ihme  zo  Stralsborg  i  s )  o.  gedmdct  worden, 
und  welche  mit  der  Kophl.  Bibel  von  1^29 — 1531.  von 
gleichem  Folioformate  feye  ,  alfo  da(s  wenn  diefe  ia 
2wey  Bände  gebunden  worden  wären ,  jene  gar  (ugfidi 
hätte  daran  gebunden  werden  können.   Die  Einfadung  io 
der  diefer  Titel  fteht,  ift  eben  die ,  die  bey  der  Amgite 
Yon  i^jo.  und  bey  der  von  1144 — 1547-  gebraucht 
worden,   und  die  man  fowohl  in  Götzens  Veadchnifs 
178.  als  in  Gieifens  Nachriebt  (p,  170,  114^)  hefduie« 
bcn  findet  Oben  nämlich  in  der  Mitte  befindet  fich  der 
bethende  Mofes,  deme  nach  2  B.  MofeXVII,  t2.  AatQn 
imd  Hör ,  deren  Namen  aller  drey  beygedrockt  find ,  die 
Hände  empor  halten  und  ihn  bey  dem  (Jebeth  unterftuiz^r.. 
Zu  bey  den  Seiten  und  unten  iit  der  Krieg  der  liiaeliteo 
wider  die  Amaiekiten  vorgefteilt.  Zor  Rechten  fteht  Amaleck 
und  fein  Heer,  in  deffen  Fähnlein  die  Jahrzahl  152g. 
befindh'ch  ift.  Zor  Linken  fteht  Jofua  mit  dem  Heere  der 
«Wölf  Stämme  Ifraels.  Urnen  in  der  Mitte  zeigt  fich  du 
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« 

Köphir  Drookerteiehen  t  rfo  QimterAef n ,  den  die  Köpfe  % 

von  zwey  aufwärts  durcheinander  gewundenen  Schlangen^ 
20  beydea  Seitcii  faffen.  Oben  aof  ihnen  ruht  der  h.  Geift 
in  Geftak  einer  Taube.  Auf  der  Rückfeice  des  Titelbhtts« 
felgt  mit  Icbwarzer  Schrift :  <  .  - 

Regifter  der  ganizen  Bibel 

Alt  vnd  Neuuen  Teftament«  eyn  yedei 

Buch»  nach fisiaer ordming 20 fiicben» 

In  diefem  Regifter ,  heitst  das  erft  und  ander  ßudi 

der  Chronick,  das  erft  theyl  der  Chronica:  das  andei* 
theyl  der  Chroniai,  und  unter  den  Büchern  T.  Iteht 
nach  dem  Profihetsn  MaiaeUa,  auch  das  drht  und  vkrd 

buch  £sre  und  das  dritt  buch  Machabeorum ,  fo  wie 
unter  den  Schriften  N^.  T.  nach  dem  Briet  an  den 
Phiiemon,  auch  die  Epiftel  zun  Laodicecm  erft  verdeutTchCt 

verzeichnet.  Das  Buch  Syrach  heifsc  in  diefem  Regifter* 
Die  weifen  fprüch«  Auf  dem  zweiten  Blatt  folgt  Luthers 
beliannce  Vorrede :  Das  alte  Teftament  halte  etUcbe  gering 
u.  f.  w.  blofs  mit  der  Ueberfchrift :  Vorred ,  ohne  die 
miodefte  Anzeige  von  Luthers  Namen»  aber  fo  wie  fie 
Lother  der  aliererften  Originalansgabe  fefnar  Üeberletzung 
des  erften  Theils  A.  T.  von  i^2j,  vorgefetzet  bat  Es 
find  alfo  auch  die  vier  letzten.  Abfiitze,  die  Lutheros  bef 
der  Aosgabe  von  1^)4.  tft^eggelaflen ,  Mer  tefnditch  — 
Sie  nimmt  vier  volle  Blätter  und  vom  fünften  noch  etwas 
über  die  ülälfice  der  vordem  Seite  ein  9  da  denn  zuleus 
ftebt: 

Ende  der  Vocrcd. 

Die  Rdckfeite  diefes  Blatts  ift  leer  gelaffen  und  auf 
dem  folgenden  fängt  üch  der  Text  an ,  und  die  Blätter 
find  von  da  an  folürt  Zo  obesft  ao^  der  etften  Kolumne^ 
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der  vordem  Seite  des  erften  ,   ftcht  ein  Holzfchnitt^  der 
Gott  als  den  Schöpfer  der  Wele  vorlkelk.   £r  ilt  nicbc 
ToUcofllmefi  14  Zeiltta  ho«h  und  nicht  ganz  ib  breit  ^  ab 
die  Kolumr^c ,  daher  auf- der  einen  Seite  deffelbcn  ,  eine 
Diockerl«iße  angebracht  itt  Unter  dem  Holzfcbnitc  lleh^ 
denn :  Das  Erfi  CapkeL  Es  endigt  fich  diefer  erfte  Thcd^ 
auf  der  Vorderfeite  des  CVIll  ßlatu  ,  mit  der  aus  zwtj 
Zeilen  beftehenden  UnterlcHrift: 

'   Kode  der  Fünff  Bücher  Mofe. 
Volget  hernach  das  Ander  Aeyl  der  BibeL 

Worauf  denn  nocli  in  der  Mitte ,  der  übrigens  gaui 
ker  geiaifeaen  Kuckfeite  diefi»  Natts  ^  das  Köphi.  Dtecicr^ 
Mdien  1^0  (eben  ift.  Auf  den  folgenden  fteht  der  Titä 
des  zwcyten  Theils  und  zwar  in  dem  nahml.  lioizTchnti^ 
in  weiehem  der  €rfte  ftunde^  -  - 

'  1^8  Ander  tcyl 
des  ^  Alten  Teftaments. 

Die  Bücher  fo  in  difem 
iheyl  begryffen  feindi 

i)a8  Bitdi  Jofua« 

Das  Buch  der  Richter* 

Das  Buch  Ruth. 

Dat  erAe  Boch  Samtief. 

Das  ander  Buch  SamueL 
ÜBM  «rft  theyl  tfon  .den  Königeit 
Das  ander  theyl  von  den  Königeil» 
jDai  erft  theyl  der  GhronidL 
Das  ander  theyl  der  Chronicai 
•  Das  Buch  Efra.  * 
Hi»  Boch  Nehemia. 
l)as  Buch  Either« 
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^       ^Ur  Cehr  mi^rkwürdigen  Bibelausgabe  u.  £ 

^         Die  Blätter  find  in  diefem  TiicM  wieder  von  vorne 
gezählt  Der  Text  fängt  mjt  dem  zweyten  derfelben  an^ 
.  und  endigt  fich  auf  der  Vorderfeite  des  CLIIIJ,  mit  dc^ 
\  aus  drey  Zeili^a  befteheAden  Ünterichritk : 

\  Ende  des  Andern  theyls  des  Alten  Te- 

ftaments,  oder  der  Bibel.  Volget  hernach  das  Drit^ 
tetheyl  des  Alten  Teftaments. 

Die  Rückfeite  diefes  Blatts  ift  hier  ganz  leer  gefafleii# 
und  auf  dem  folgenden,  mit  welchem  fich  die  Blattzahlen 
wieder  von  tome  anfangen,  wie  dis  auch   bey  allen 
,  folgenden  TheUen  gefchkht,  fteht,  aber  ohne  Binftffunp^ 
dierer  Titel:  -  ^ 

Das  Dritte  Theyl  des 
Alten  Tefiamanti» 
Die  Bücher  fo  inn  diefem 
Theyl  begryiOFen  feirld. 

Öas  Buch  Hiab» 

Der  Pfalten  .  .  ^ 

Die  Spruch, 

Der  Prediger.  .Syomciniii». 
Das  hohe  lyed. 

Auf  det  Rückfeite  diefes  Blatts  fteht  LutHei«  Vörr^jf 
über  das  Buch  Uiob»  und  auf  dem  folgendes  zweyten , 
dem  aber  aus  V«fehen  die  Biattzahl  fehlt,  fängt  fich 
der  Text  diefes  dritten  TheiU  an.  Mit  dem  hohen  KeA 
Salomons  endigt  fich  derfelbe ,  auf  der  Vorderfeite  des 
LXnil  Blatts,  blofs  mit  den  Worten-  Ende  des  hohen 
Lieds  Saiomo.  Die  Ruckfeite  ift-ganz  leer  und  auf  dem 
nächften ,  fteht  wieder  ohne  Einfiiffung ,  der  Titel ,  de* 
nun  fplgertden  vierten  Theils  ,  auf  diefc;  Weife/  ' 
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iük  PiofbctM  ' 
VerMUfthet  . 

Db  feiiid  die  Pro^jBtm  dii 

ina  Biblifcher  gerchrific  fiu^ 

s.  Jefiifau 
X)t6  ?{ef        t«  Jeremia. 


4»  Dtni A 

Hofea» 
tf«  JoheU 
7,  Arnos* 
t.  Obadia. 
9*  Jmuu 


12.  Habacuck- 

14*  HaggaL 

IS.  Secharia. 
14.  Jttabdii.  « 


Auf  der  affdera  Seite  dicfes  Titelblattt,  hebe  fleh  die 
Yomd  in  Jefälam  an  und  nimmt  diefe  und  das  ganze 
folgende  Bktt  ein*  Der  Text  diefes  vierteil  Thelli  tegc 
ioli  alCb  erft  ttic  dem  dritten  an ,  und  endigt  fich  MiF  dtf 
letttea  Seite  des  i^XXIIy  mit  den  Worten; 


Die  zwöltf  . 
Ueyncn« 


10.  Micha* 

11.  Nahnou 


^inde  des  Frophete» 
MakaeMi 
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D«  fehr  merkwürdigen  ]^elausgabc  tu  £  20^ 

Die  crfle  Seite  des  nächftea  Blatu  enthalt  den  Tit^ 
des  fiiniuu  Thak : 

Apocrypha 

Das  feind  die  büecher:  die 
bey  den  Allen  vnder  die  BibUfche 

gefchrifft  nicht  gezelt  feind.  Auch  bey  den  ^ 
Hebreern  nicht  gefunden» 

I,  Die  zwey  letften  Bdcher  Etnu 

f.  Tobias. 
}•  Judith* 

4.«  Barucl). 

Inhalt  diefes      Das  buch  der  ^S^^eifshejt.  ^ 
Buchs  tum    6*  Jefus  Siraeh ,  EccleHafticus  genant. 

7*  Die  drey  biicher  der  IMachabeer, 

8.  Die  Hiftori  von  SoÜanna. 

9«  Die  Uiiiori  vom  Beel  tu  Babel. 

Auf  der  andern  Seite  folge  die  Vorrede  tu  diefett 
^hell  mit  der  Ueberfchrift :  Gnad  vnnd  frled  dem  Chrift. 
liehen  Lefer.  Mit  dem  zweycen  Blatt,  fangen  fich  die  ' 
gpocrypfaif«  Bücher  feibften  an«  und  endigen  fich  auf  der 
andern  Seite  des  CVII,  mit  der  Unterfchrift : 

^  Getruckt  zu  Strafsburg 

,   .    bey  WoU%nig  KöpU.  La 

Jar  nach  Cbrifti  vnfres  HERRN  gebuiti 

M.  D  XXXVI. 

Vermuthlich  weil  diefe  Bibel  2 war  i  ^  H.  dem  grSfMli 

theilnach  gedruckt,  aber  doch  erft  15)^.  gedndiget  wor- 
den iit  Das  nun  zunachft  kommende  Blatt  enthält  endlich 
in  einer  Einfaflung  von  allerhand  unbedeutenden  wunder« 
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Bdita  tltoten«  den  gast  fchwan  gednickcen  Tkd 

fechsten  und  letzten  fheik  ditrer  Bibdausgabe  t  der  du 
T.  ia  iich  faffet»  ia^die&a  7  Zdlen: 

iTo^  das 

Neuw  Tefta^ 
inent* 

I 

Strasburg 
hej  Voiff  Kdphl, 
Xiuckt.  im  jar  nach  Chriffi  gebtttbi 
M.  D.  XXXVi 

^  Sie  andere  Seite  diefes  Blatts  iil  leer  gelafTen.  ilk 
dem  twcitcn  aber  fangen  fich  die  Vonedea  twx  N«  T. 
an,  und  endigen  fidi  auf  der  andern  Seifib  dee  dritten, 
doch  fo  dafs  noch  Raum  zum  Regifter  der  Bücher  des 
N.  T.  übrig  geblieben « ^  das  itnmiccdbar  darauf  fia(gL 
Die  Ii.  Bficlier  werden  darinne  nach  einander  numeriett 
angegeben*  Die  Epiftel  an  die  Laodicäer  aber^  die  docii 
oben,  in  dem  erften  RegifliBür  reizeichn^  war ^  und  die 
auch  würklich  nach  dem  Brief  an  den  Fhilemon  im  Texte 
folge ,  wird  hier  mit  keinem  Worte  gedacht ,  und  die 
Epiftel  zo  den  Ebraern ,  Jakobs ,  Jadas  and  die  Offipoiiafaiiiog 
Johannis ,  ftehen  wie  es  damahls  gewöhnlich  war  y  etwas 
hinein  geruckt  und  ohne  Numeu^  Mit  Folio  IUI.  nimmt 
das  N.  T*  Cblbft  feinen  Anfing  nnd  endet  fich  anf  d« 
RäckOdto  Ton  Folio  CLL  mit  den  Wortdn : 

Ende  defs  Newen  Teftaments. 

worauf  denn  noch  ein  leetes  Blatt  folgte  deflbn  Räciwi 
das  Kdphl  Drackerieichen  aufgedruckt  i(t.  Niemand  kau 
die  Trockenheit  diefer  Befchreibung  der  äuffern  Einrieb* 
lung  ditftr  fonderbahren  Bibelausgabe  mehr  filhlen  ab  ich» 
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So  Idchc  iie  aber  zu  fOhlen  Ift,  ib  fohwer  ddrte  üe  oho« 
Nachtheil  der  Genauigkeit  n  vermeiden  fefn.  ' 

Ich  komme  nun  auf  das  Innere  derselben.  Der  Text 
«lenfie  enthält,  machiiie  beTondert  merkwördig  und  itdchoet 
fie  gfl^  Tehr  am.  Oenü  iHriewohl  fle  denfelKen  Mt  du^hatit 
nach  Luthers  Ueberfetzung  liefert  ,  fo  liefert  fie  ihn  doch 
bald  nach  einer  frühem i  bald  nach  einer  fpätern  Ausgabe^ 
fodenn  aoeh  etwas  weniges  nach  der  Hät^erTchen  Uebes» 
fcttung  Ati  Propheten,  jedoch  ungleich  mehr  nach  der» 
,Ueberfetzung  des  Leo  Jud»  fo  dafs  alfo  diefe  Ausgabe  ^ 
noch  unter  die  fogenannten  oombinitcen  Bibeln  tn  zählen 
jft.  Im  A.  T.  richtet  fleh  der  lüthcr.  Text  gröfstentheikt 
auch  in  den  Pfalmen  ,  nach  der  Wittemberg.  Aosgabq 
iron  1^44-  da  Lntherüs  wie  belcsmnt«  tmi  erften  mal, 
feine  bisher  in  einzelnen  Theiien  «rfdiienene  Verfioii  ,  in 
ein  Korpus  zufammem  gedruckt ,   hat  ausgehen  laflen. 
Doch  finden  fich ,  i>efonders  im  erften  Xheil  auch  Stellen» 
wo  noch  gelefeh  wird,  wie  in  der  erfien  Originalausgabt 
deflelbcn  von  i^z?.  2.  B.  Gen.  4,  i.  heifst  es  hier:  ich 
hab  überlcodien  den  man  des  HERRN,  da  die  Ausgabe  , 
von  1%% 4.  an  diefer  Stelle  hat x  ioh  hab  kriegt  So  lieAt 
fie  auch  noch  im  10  f.  eben  diefes  Capitels :  was  hafta 
tban?  an  fiatt:  was  haftu  gethan?  und  im  i|  Aleia 
miflethat ,  an  itatt :  meine  Sände.  Desgleichen  ini  s  t 
von  dem  käme   die  mit  harpffen  vn  pfeyffen  vmbglen^ 
gc ,  an  ßatt:  von  dem  find  herkommen  die  Geiger  und 
Pfüffer,  und  im  da  fii  der  Wardt  ein  polierer  in  allem 
melfterdücken  Zxt  Ii*  eifens,  in  ftattf  den  melfter  )M 
allerley  ertz  vnd  eifenwerk ,  und  endlich  \m  2%  f,  hört 
mein  flyjih»  la&c  meine  rede  zu  ewein  ore  korhea «  an 
ßatt :  höret  meine  rede ,  vnd  merckt  was  ich  fage.  Sm 
auch  Gen.  2^,  27.  liefst  fie:  Jacob  aber  ein  biderman  , 
wie  die  Ausgabe  fon  is2).  und  gleidi  darauf  wieder  in 
9ben  dem  Vers»  wia  die  ton*         tnd  bKfc  in  de« 
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hütten,  und  Im  folgenden  28  gleich  wieder  nach  der 
Ausgabe  fon  IS^I*  danunb  dafs  er  voa  fcineoi  wcyd 
Wgk  dt$  XU  t  w.  Wm  mir  bcfonder«  mcrkwdnKg ,  und 

ganz  unerklärlich  fchcint,  ift  difs,  dafs  im  Propheten 
Jertmia,  mitten  unter  Luthers  Ueberfeczung^  auf  eioiiial 
fiue  teile  9  tiidi  den  HtaerC  Propheteii  mkommt , 
nämlich  von  Cap.  i ,  9«  «—  Cap.  2  ,  1 1.  daher  ich  ixe 

ganz  hier  abdrucken  lafTen  will: 

n  Vad  der  HErr  reckt  feine  btndl «  vnd  topIFt  mir 
aufF  den  mund  vnd  fprach  zu  mir,  Nym  war  ich  hab  mein 
wort  in  deinem  mund  gelegt.  Sihe  ich  hab  dich  heuts 
lagf  über  die  vdlcker  vnd  köntgreicb  befteliet,  dz  da 
sufsjetteft  ^  zorrchmeirsfeft ,  verderbeft  ▼nnd  Terherfteil , 
dals  du  auübayweii  vnd  pflanczeft.    Vnd  des  HEKKl."^ 
woct  befidhach  in  mir  fiigeadef  waa  fihefto  Jeremia?  ich 
astwurtetf  leb  fihe  eyn  mandd  ruten.  Er  Tprach,  du  hall 
recht  gcfchen,   denn  ich  auch  über  mein  wort  eyle,  es 
zu  voU&recken.   Noch  eyn  fart  gefchach  dea  HERREN  " 
wart  m  mir  Tagende ,  was  liheft  du  ?  Ich  antwortet ,  Ich 
fihe  eyn  (ledenden  hafen,  von  iMicternacht  wertz  her. 
Oa  Tagt  er  zu  mir,  Das  voglück  wirdc  von  Mitternacht 
hertoTa  golaiTen  über  aUe  einwooer  des  landes,  den  nym  war 
Ml  ruf,  (rprieht  der  HErr  allen  gercblechten  vnd  königrefchen) 
gegen  Älitternacht ,  vnd  fic  werden  kommen,  vn  eynyeder 
wird  feinen  thron  vor  den  pforten  Hiemfalem,  vad  gegen 
idien  ihren  riockmanren  heromb ,  vnnd  gegen  allen  ftetten 
Juda  fetzen.  Vnd  ich  w  irc  mit  ihnen  mein  gericht  fprcchen, 
wider  alle  ihre  ubeltbateo,  das  fie  mich  verlaflen,  vnd 
frümbden^  Göttern  gereiehs^  vnd  ihrer  eygen  Jhandtwerck 
angebettet  haben.    Darumb  fo  begürdc  dir  deine  lenden, 
vnd  mach  dich  auff,  vond  fag  ihnen  alles  das^  fb  ich 
dir  beueidien  wil,  vnd  lug  das  du  dich  nicht  vor  ihnefji 
entfetzeft »  damit  ieh  dich  nit  verzage  mach  gegen  ihnen. 
JDenn  ^fihe,  ichJhab  dich  lieüt      eyner  vefteo  ikttt  vnd 
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zu  eiiiöc  etfnen  feul,  vn  eyner  eiaiiaen  maur  gemacht, 
I    dem  gtuiticn  kndt  tu  wider  i  fqen  den  kooige«  Judi 
md  ieifwn  fürAen  ,    gegen  fisinoi  Prieftm  irniid  dem 

I  gantzen  landcvolck.  Sie  werden  jha  wider  dich  keropffen, 
,    aber  nichts  vermögemi.  Vcfucb^  ick  inya  bsy  dk  fytkiu 

der  HS&ft,  di«h  «u  emwnu 

-  , 
*  ^  Das  ander»  Capit« 

Fvrter  gefqhacb  des  HERREN'  wort  zu  mir  fprc* 
tbende ,  Gang  hyn  vnnd  ^fchrey  Hierofalem  za  ohren , 
vnntf  Tprich,  Alfo  redet  der  HErr,  Ich  hab  an  die  genad 
die  ich  deiner  jugent  beweyTen,  vnnd  an  die  lieb,  die 
ich  zu  deiner  (chöne  gehept  hab ,  gedacht ,  da  do  mir  in 
der  v^ülle,  }n  eyin  vngeftetenn  lande  nachgiengeft.  Ifiacl 
was  dem  HErrn  gehcyliget,  eynn  erftling  feins  cinkommens, 
alte  die  es  feretzen ,  werden  Geh  verßindigen ,  vnglück 
mrirdc  ihnen  begegen  Tprach  der  HErr.  O  dn  baufs  Jacob, 
vnnd  ihr  arte  gefchlecht  des  haufs  Ifrael»  höret  das  wortt 
des  HErren^  des  alfo  Tagt,  Was  hat  doch  euweren  vätterti 
tn  mir  gefeilt ,  dz  fie  fich  vo  mir  geeniTert  habet^t  vnd 

der  eytelkeyt  nachgehene,i:  ,  dauon  Oc  auch  eitel  Wörden 
feiad  ?  vnd  betten  vngern  gefproclien  ,  Wo  ift  der  HErr 
der  vns'auß  Egyptentandt  herauiF  gefurt ,  vnd  vns  durch 
die  wüfte  idt  eyn  öd  grübig,  dürr,  vnd  cyn  fekr  Änftef 
landt  ift)  gewifen  hatt,  ja  dorch  eyn  tandt,  dardurch 
niemandts  wandelt ,  vnd  keyn  menfch  da&lbeft  wonet  ?  Ich 
aber  hab  endi  in  eyn  frnehtbar  landt  brache,  dz  ihr(Hne 
bcfte  frucht  niefTeten,  Da  ihr  aber  erein  kämet,  habt  ir' 
I  mein  lande  verunreynigt,  vnd  mein  erbCchaiic  zum  Grewel 
gemacht*  Die  Priefter  betten  vngern  geQtrochen,  Wo  ift 
diir  HErr  ?  vnnd  die  mit  dem  gefetz  umbgehen,  kennen 
mich  nit ,  vnd  die  hyrten  feind  zu  fchebnen  an  mir  worden. 
Die  Propheten  habe  durch  Baal  geweü&gtt  mni  feind 
vnhülfiSicfaen  dingen  nachgangen«  penimb'  kb  noch  mehr 
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mit  euch  vn  mit  cüwcrn  kinds  kinden  haddem  wil,  fpricht 
der  UBff«  Dann  ziehet  in  die  lofcia  Cithym  vnd  bcfcheiKl 
SoUdoit  gen  Kedif  fnd  hSkalt  tygcntijoli  ttfufm^  nd 

befefaet)  ob  yrgent  defsglcychen  bcfchehen  fey,  ob  auch 
die  Heyden  ihre  Götter  (die  4oci|  mc  Qottec  feind)  ver« 
lodera  fttc  oieia  volk  feim  iim  nmk  eya  ?nhiMfiidii 
▼erändert.  O  ihr  hymmcl  verwundert  euch,  lafst  euch 
grau  wen,  vnnd  endeut  euch  fehl  libec  foUiche  ipr^du 
.  der.  liSrr.  DsH  meia  vokk  hat  swey  «bei  hegangeOf 
Mich  eynn  brunnen  lebendige  wafler  haben  fie  vcrlaflenf 
vnd  ihnen  Cyfternen  gegra^^  j|a  fe(l;^oduie  Qyftm^eQ« 
die  l(eya  w^ffer  fahenii,  ^. 

Damif  folgt  denn  «kder  luthert  Ueberfetning ,  und 
geht  fort  durch  alle  Propheten,  bis  zu  Ende  derfelben« 
Die  tpokrypNI^  Bäcfaei  tnsgeiamint  aber«  find  die  Verfioii 
dee  Leo  Jad,  die  bekanntlich  1^29.  zum  erften  male 
heraus  gekommen,  vnd  ift  ihnen  auch  die  Vorrede  deüel« 
heo  yorieietat*  Wenn  diefes  bey  den  frühem  Köphl^ 
Ijn^^aben  gefcheben  ift ,  fo  lömnte  es  oictit  febr  befienif 

den.  Luther  hatte  damahls  die  apokryphif.  Bücher  noch 
nicht  uberfetzt.  Aber  warum  bey  einer  Ausgabe  von 
HL  D.  XXXV^XXXn*  wo  (^theri  Uebeiiet^uog  diefer 

Eucher,   fclion  vorhanden  war,   noch  die  des  Leo  Jods 
Igcbraucht-  worden^  begreif  ich  nicht.  Der  Text  der  io^ 
T.  angelroiSbi  wird  9  xiQbtet  lieh  gröüKentbeiJe  mcl| 

der  LutheriC  Ausgabe  von  M27.  in  g.  Man  liefst  alfo 
hier  K  Matth*  4 »  4»  ikr  VßCTkCeh  wirdt  nitt  erntet 
iFom  lyrol  aUeyn.  it|arc»  %u  er  wiidt  byoweg  leyn, 
Kap.  4,  )6.  Vnd  da  das  volck  verlaflen  was,  namen  (ie 
jbn.  Rcem«  i ,  2|.  in  eyn  bilde  gleich  dem  vergenghchenq 
»enfcben.  Doch  richtet  er  ficb  auch  wm  qfteni  nach  der 
aUererftea  Ausgabe  von  1^2%.  So  heiliit  ea  B.  Matdi.  i» 
9.  nur  im  Schweiczerl.  Dialeckt  ,  der  überhaupt  in  diefer 
häufig ip^chtYifd;  t>e%n4  eii(3||.  iOi^  6,4, 
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fiirgent  weniger  dann  daheym  vod  bey  den  feinen,  f.  la, 

«Budcdeyet  mcht   Apoc  ) ,  9.  «sfii  der  ßhok.  Kap.  g ,  i « 

das  dritte  fiegeL  Luthers  Racdgloflen  find  durchaus  im  A. 
im  N.  T.  weggelfUfen«  Nur  Gen«  i  ^  a«    dee«  mi  fmik 
Rande  w\  ikhen  pflegt ,  Uer  in  den  Text  felW  auf* 
genommen,  alfo  dafs  es  heifst:  vn  der  wind  od*  gdftGott 
^wäjb(  vff  de  wafiex.  UimI  Gen.  4,  i7~aa«  ü^h^  tmt 
am  Randio  die  Anmeikwig ,  die  ich  Ibnft  nirgend  gefunden: 
50  der  erft   d'zwcy   weiber  napi^  die  erft  ftat  der  welU 
frOen  iK&od^  d^es  feiteQ)teI&  ichmdwerlu^  " 

nun  weiter  die  Vofzeden  ttilangt ,  dlb  in  diefer 
Bibel,  den  heil.  Buchern  vorgcfetzt  imd,  fu  tragen,  audl 
diefe  allerdings  etwas  bey » .dieücUie  (ehr  merkwi^diK  W 
machen«  Dem  Text  nach ,  Iblhe  man  im  A.  T«  die  Vor. 
.reden  vermutl^en,  die  fich  in  dt^  Luther.  Ausgabe  von 
i  f  }4«  befiodpiu  Das  ift  abi»  ttieht^  Nor  tot  denn  )iioh 
und  Tpr  4»t  ^lomon*  Sphriften ,  findet  man  die  Vonreden , 
wie  fie  in  der  l>efiigten  Ausgabe  anzutreffen ,  nän^.  von , 
den  SUbMSon«  SchrifteQit  blo^.  djei^  dip  «piangt: 
Brey  Bücher  haben  den  Namen  Salomoni«.  Di&  allererfte 
Vorrede  aber  vor  dem.  ex^sa  Theil  diqXei;  Bibel  ift  picht 
die»  in  der  AiMgabe  voa  14.  ipfidean  wie  seh  berate 
oben  gefagt  habe  ,  die  in  der  allercrilen  Originabusgabe 
von  153.}.  behndliCfh^*  Die  Vorrede  ,  die  in  der  erften 
Ffidter»  Ausgabe  tob  1^24«  dem^  Pfidtec  nacbgefetat  ifti^ 
und  die  fich  mit  den  Worten  anfangt :  Es  ift  die  hebraifchc 
Sprach  u.  f,  w*  ift  hier  dem  Pfaltec  vorgcfetzt^  und  die ,  ' 
die  Luther  t$%t.  anerft  dooi  Pfidee»  beygcfugt ,  opd  die- 

hernach  immer  auch  1^14.  beybeh^lten  worden,  ift  hier 
völlig  weggelaOeo.  Und  vor  den  Pi^iuMim ,  i(t  hier  nichts  • 
diejenige  Voifede»  die  Lmiier  daa  iammtlidien  Sropbetea. 

voran  gehen  laffen ,  fondern  nur  die  Vorrede  in  Jefajam , 

m  d^.er  die  «owl^n  AMsdilQ  dieses f^<>J)ti^  aa|,Liiih|i 


Digitized  by  Google 


' 1 1 6  Steiners  BeCcbr.  einer  bisher  unbekaiinteii  ^ 

treten  iaüen*  Die  Vorreden  aber,  die  dem  geümtcn  N  T.  J 
vorangf heo  forndai ,  ab  die/vor  den  etiMselneii  WfoMUckm  1 

Briefen  und   der  Üüc.*barung  .loh  an  ras  ,  flehen  alle  ikx  / 
ttomäodeft,.  wie  iie  m  der  eriiea  Wittenberg»  Or^ioii.  1 
flosgabd  von  i^at.  zu  finden.    Das  Ende  der  zve3tiai  | 
Vorrede»  vor  dem  i^anzen  N.  T.  lautet  alfo  hier  noch  Co: 
»  Darooib  ift  Sanä  Jaeobs  Eptftel  eyn  rechte  ftröevine  ^ 
Epi'ftel ,  gegea  dielen ,  dana  fie  doch  keyn  BanngeX&itt  | 
are  an  ihr  hatr.  Doch  dauon  weiter  in  andern  Vorreden.  *  } 
i)iefe  Voftedea  vor  dein  N«  T«  fo  wie  alle  im  A,  T.  find 
nät  fbrtlaafenden  2Mlen ,  die  vor  den  apoftd.  Briefen  mi 
der  Apokalyprt  aber,  wie  die  Bibel  felbfl  in  Kolmaoca 
gednieht,  and  nirgends,  auch  nicht  bey  einer  eiatfiBi 
dee  Namens  Lutheri  Erwähnung  gefbbehen. 

Es  wird  nuthig  feyn ,  dafs  ich  jetzt  aoch  über  die 
Hotzfchnitte,  die  in  diefer  Ausgabe  häufig  zu  ieken  find, 
e&i  Wort  Taf^e.  Sie  bilden  bald  die  VerFafler  der  iHbliftta 
Bücher,  bald  die  Gefchichren  ab,  die  da  wo  üe  ?of- 
kommen  erzählt  werden.  Doch  trift  das  letzte  nicht  iauHr 
zu  ,  weil  ein  und  eben  derftlbe  Holzfchnitt  mehrmalen  imd 
alfo  wie  leicht  zu  erachten,  auch  bisweilen  da  vorJcöminr, 
wo  er  nicht  hin  gehört.  Der  Holzfehnitt  JL  der  d«i 
Thubalkain  vorftelit,  fleht  Gen.  1 1.  i.  Chron.  i.  Cap,  th 
und  Neh.  ^  ohne  dais  nnn  eigejntL  fagen  kann,  vas  es 
da  thun  foii.  Sie  flnd  bald  gröflfer,  bald  kieiM.  Bit 
gröffcrn  find  gemcvniglich  14.  Zeilen  hoch,  aber  nicht 
ganz  fo  breic  als  die  KoUimae ,  daher  zu  AusfiüUung  des 
Raums,  bald  auf  der  rechoen ,  bald  auf  der  linkan  Sdie, 

Cfne  BuchJruc!:er  -  r.ciil-  angebracht  ilb.  Die  klei 
II»  Zeilen  hoch  und  fo  breit  als  die  Kolumne.  In  Anfeiuiog 
der  Kunft  aber  find  fie  alle  ,  fawoU  diefe  ab  jene ,  viu 
geringem  Werth.  An  zwey  Orten  ,  nämlich  zu  Anfang 
des  Propheten  jefajas  und  Jeremias,  findet  maa-HoizfchnictSi 
die  19.  Zeilen  hoch  ,  aber  idcht  die  Hälfte  der  Koiwotf 
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breit  find  und  vermmblieh  die  beeden  Propheten  yorfteUen 

fblien.  Uebrigens  kommen  (ie  im  A.  T.  öfter  als  im  N.' 
zum  Vorfchein«  Denn  nur  alkmal  zu  Anfang  der  Evange- 
Uen  md  der  apoAri.  Brief»,  fleht  da  einer,  der  betd  mit 

bald  ohne  Einfafiuni;  den  H.  Verfafler  abbildet.  Die  ApoftA». 
gefchicbt  allein  mache  hier  eine  Ausname  ,  als  in  welcher 
au  Anfimg ,  tdoht  der  Verfaifer ,  foodem  «Ue  Awii^itffmg\ 
d^s  h.  Geiftes  vorgeftellt  wird.  Die  ncraliche  Vorftellunp. 
üchi  auch  zu  Antang  des  zweyten  Kapitels  ,  und  eu  Anfang 
des  neunten  Kap.  findet  fieh  das  abgei^ldet,  wat  mfc  fanio! 

auf  der  Reife  nach  Damaskus  vorgegangen  ill.  In  der' 
Offenbahrung  Johannis  hingegen ,  wo  fonii  die  meiileiL 
Holzfchnitte,  auch  hi  den  bisher  bekannten  KöphL  Aus. 
gaben,  pflegen  angctroÜea  zu  werden  ,  Iii  hier  auffer  dem, 
der  zu  Anhing  fteht  und  den  h.  Johannis  vorikUc,  gar 
keiner  m  finden,  welches  denn  wieder  diefb  An^^» 

vor  andern  gar  merklich  auszeichnet.  ^"^ 

*  Endlich  da  auch  die  Qruckfehler  in  einer  Ausgabe , 
dazu  gebrauoht  werden  können,  JeaMndea  der  allcnfidla 
ein  defektes  Exemplar  davon  befitzt  und  nicht  weifs , 
was  er  daraus  machen  foU,  auf  eine  fiebere  Spur  oder 
fbnft  auf  neue  Entdeckongen  zu  leiten ;  to  wiU  ich  aocli 
von  diefen  einige  der  auüallendden  bemerken  ,  die  mir  in 
diefer  raren  Edition  vorgekommen  find«  Z«  B«  in  den 
Pfahnen ,  gleich  von  ▼ofoe  herein ,  auf  der  vordem  Seite 
des  dritten  Blatts ,  fleht  in  der  Üeberfchrift :  Hiob ,  anftatt 
dafs  es  heiflen  IbUce :  der  PfaUer.  Auf  der  nemlichen 
Seite ,  ift  auch  fonft  mehrmalen  ,  die  Bbttzahl  fallbh. 
Denn  es  ficht  X.  anftatt  XVIIL  Im  CXLVII.  Pf.  im  .6. 
fieht:  der  MERr  richtet  auf,  anßatt:  der  Uen  richtet  au& 
Im  dritten  Buch  Efira,  auf  der  RfickiUte  des  VIIL  und 
auf  der  Rückfeite  des  IX.  Rlatts,  ficht  allemal  das  viert 
Bach  anftatt :  das  dritt  Buch  und  auf  der  Vorderfeite  dea 
gedachten  IX.  Blatts«  heißt  es  in  der  Uebcribhrift:  Erze, 
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^fiStiil^  £2ra    So  fteht  auch  im  Evangelio  Matthäi ,  oben 
mtim  erfNa  Spal0  deaXUL  Slüti:  4m  XVUL  ^^[liifll,  . 

anflatt:  das  XVL  Capitcl  und  in  der  UeberTchrift  des 
CVIL  fiUtu  iteht:  an  di(  JiuiQ^»  i^i^»  daii^  es.  beiüieii 

Und  nun ,  wenn  ich  ndeh  wagtmlgjt ,  daß  die  Zahl 

4er  Capitel  bald  du£ch  &öm.  Zalücn,  z.  B«  das  IV*  Capitel^ 

AategdM  Hbbs,  dv  «Mkr  Upitel;  faholP  Idi 

gefagt  zu  haben  ,  was  zur  genauen  und  richtigen  Kenntnifs, 

äiefer  bisher  ffm  ijwbekaaotea  i^id  hochft  i^ec^w^digei^ 


I  « 
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Mt  6.      Pmztri  älteOte  Buchdnickergdbhicbld 

Nürnbergs,  oder  Verzeichnis  aller  von  Erfin^ 
duag  der  Bucbdruckerkunft  bis  1500.  is^ 
Nürnberg  gedruckten  Bücher  mit  littcrarifcheii 
Anmerkungen.  Nüraberg  ia  de^r  Gri^ttenaueri» 
fchen  Bocbbandlung  17^9.  25  Bogen  in  gr.  4. 
'  mit  einer  Titel  r  Vignette  ,  welche  das  Buchr 
dnicfcerseichen  der  cfften  Mürnbergifeheii 
Buchdrucker  9  Johann  Sea(eaiciupi4  Mod  Am^ 

dreas  Flümert  vqrf^Ui:» 

<   •  • 

Je  mehr  die  ältefie  Oefchichte  der  Bochdroekerkiiflift  ki 
einzelnen  Städten  aufgeklärt  wird :  deflo  dier  kdimen  wli 

'  vns  Uofnung  machen ,  pinmal  fin^  vi)ili^ändige  G^fchichte 
der  Erfindung  der  Kiinftf  der  erften  Buchdnscker  und  dßs 
alteften  Impreflen  zu  bekommen,  an  der  es  uns  immer 
noch  fehlet.  Vorgearbeitet  ift  nun  fclion  vieles :  aber  eben 
(0  vieles  i$  noqh  voll  Dunkelheit  und  Ungewifibeit, 
obgleich  diefe  Gcfchichte  jetzt  ein  Lieblingsftudium  mancher 
Liueratoren  iit.  Der  Hprr  Schafier  Pauzjer ,  der  ichon  lang 
«  in  diefem  firpchtbaren  Felde  der  Litteratur  mit  größtem 
Kuhm  gearbeit  hat  ,  liefern  uns  hier  alles ,  was  wir  in 
diefem  ^tück  von  Nürnberg  zu  willen  verlangen  können  ,^ 
mit  dem  unv^rdrirflfenften  Fleif^ ,  und  der  grö&ten  Genauig- 
keit, zugleich  auch  fo  richtig  und  vollftändig ,  als  mai^ 
nur  erwarten  konnte«  In  dem  Vorbericht  wird  vpn  dfn 
llceften  Munberger«  Buchdruckern  gehandelt  9  und  hier 
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mußten  alle  Nachrichten  aus  dan  älteilen  Denkmälern  der 
Kunft  felbft  mühTai»  zuAmmea  geftttOMlt  werden ,  mAem 
et  ganB  m  atdiivalj&heo  ond  andern  glavbvdrdigeii  Nach* 

richten  gleichzeitiger  GefchiciHfchreiber  fehlet.  Das  Jahr 
14.70.  ift  das  edle  gewilse ,  unter  welchem  man  ein  zu 
Nürnberg  gedrucktes  Bach  fmlet.  Höchft  wahr&hdalich 
aber  giebt  es  altLic  Produkte  der  Nürnberger  Pceflwi,  im 
welchen  die  Buchdrucker  nach  der  damaligen  &takn  JVlodc 
ihre  Namen  nicht  fetzten-^,  daher  wir  jetzt  nach  mehr 
als  )  00  Jahren  uns  oft  genöthiget  fehen,  —  (icher  ^  oder 
.ünficher  —  zu  rathen.  Ausgemacht  und  bewiefcn  ift  es 
min  hinlänglich ,  daß  dte.erfteit  B«chdrttcker  daTelbft  keine 
Widern  waren  9  ds  Johaim  SenftirfblMliid  im  Eger ,  Rdbirich 
Keter  von  Mainz  und  Andreas  FriTsncr  von  Wunftdel,  von 
Welchen  allen »  fb  wie  voa  den  folgtndea  faia  i soo  (b  viel 
^aehfteht  gegeben  wird  ,  ak  «oftufindin  war.  Darauf 

füllen :  Johann  Regiomontanus  ,  Anton  Koberger  ,  und 
zugleich  mit  üun  ,  oder  vielleicht  noch  vor  ihm  Friedrich 
Oreidsiier  ^  daa  AngoMnerkloAer  lu  Niimberg  ^  Conrad 
Zcninger »  Petrus  W  agner  oder  Currifcx,  Georg  Stuchs 
vonSulzbacb,  Marx  Ayrer ,  Peter  Vifcher»  Hans  Hofmann^ 
Hans  iMair,  Caipar  Hochfeder»  AlbrcchtOürerund  Hiero* 
v\mm  Holtzel  von  Trannftain.  Darauf  wird  von  Rddeiv 
fchon  174.2.  edirten  bekannten  caJuhgo  librortim  qid 
Saictth  XV.  HwimbfTgMt  iftifreffi  J$m$  geredet ,  weicher 
zwar  müUam  zn&miien  getragen ,  aber  hdchft  fehlerhaft 
und  uaz.uveriäffig  ift,  Herr  Panzer  konnte,  ohngeachtet 
ieioer  aosgebieiteten  Kenntnifs  in  diefem  Fach ,  feines  ^ 
leltnen  Glückes ,  fo  viele  alte  Orucke  felbft  in  die  Hände 
und  unter  die  Augen  zu  bekommen ,  und  feiner  unermu- 
dccen  Gisdult  weiter  nachzuiorichen ,  dkfes  Veize^hniß 
€k)ch  kaun»  mit  $0.  neuen  Artikeln  vermehren  und 
behielt  alfo  für  den  Zeitranm  von  ]o.  Jahren  nur  ))g. 
SwhrifteA  übrig  ^  die  zu  Nürnberg  gedruckt  lind  ^  für 
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derea  Exifteoz  er  at>cr  bis  auf  eiaige  wenige  fteben  lumo» 
Si^egen  miiflte  er  VM  Köders  «ngegebcium  48    Nomem  * 
faft  200.  Stucke  wegweifen ,  und  gröfstentheils  als  unrididg, 
mm  Theil  aber  auch  als  zweifelhaft  verwerfen.  £r  Mtuific 
dielet  felbft  dne  Aft  «nbannheizife  Strenge ,  mit  welcher 
CT  das  Uiihraut  von  dem  Waizen  gefchicden  hat,  und 
bittet  um  Ikiehrung ,  weoa  er  über  manche  vm  Rödern 
angefäkte  Avsgibe  vieUeioht  zu  voreilig  den  Stab  gebrochen 
haben  foUte.    Diefes  war  mir  Ermunterung,  alle  dieb 
nnftcbem  und  zweiftlhaftcn  Bücher  in  vtrfchiedeneo  an 
alten  Dmeken  (ehr  rriehen  Klofterbibltothekoi  in  Baiem 
und  Schwaben  ,  und  den  VerzcichnifTea  ihrer  anfehnlichen 
Sammlungen  mühfiim  aufzufiichen ,  und  einen  Veifuch  zu 
machen ,  ob  ea  nicht  möglich  ftjr «  das  wirldidie  Dafeyn 
einiger  folcher  Ausgaben  zu  beweifen.    Nach  langer  uner«  * 
saudeier  Vef^eichung  entdeckte  ich  kaumeine  von  deoieiben 
als  Zttverliffig  und  gewifs;  und  mufi  alfo  iaft  über  alle 
den  Stab  noch  einmal  eben  fo  ftreog  brechen  ,  als  Herr 
Panzer  felbft.   Fatal  ift  ee  immer ,  da&  Röder  fe  unfichre 
Correfpondenten  gehabt  heben  mufs ,  die  bald  eine  fairche  .* 
Jahrzabl ,  bald  den  unrechten  Druckort  angegeben  haben. 
Demi  die  Bibliotheken »  die  er  zum  Beweift  anführt,  z.  E» 
TU  Zwickau  ,  Lüneburg»  Freyberg,  Gottwicb,  u.£  w.  find 
immer  wichtig  genug. 

MerkwürdifMc«»  anzufuhm « wo  fo  vielet  meckwurdig 

ift,  wäre  zu  wettläufcig.  Alfo  nur  etwas  weniges,  und 
einige  Zufäcze !  Aus  der  Aenlichkeit  der  Lettern  hat  Herr 
?•  bex  verfchiedeoen  Böchem  den  wahren  Buchdrucker 
entdeckt,  der  iich  felbft  nicht  genannt  hat.  Und  Ocber 
darf  man  feinem  fchartlichtigen  Auge  hier  trauen,  da  er 
eine  fi)  grolle  Menge  aktr  Drucke  gdehen  und  mit  einander 
verglichen  hat.  So  ift  gidch  bey  dem  allererften  mit 
beygcfiigcer  Jahrzahl  zu  Mürnberg  gedruckun  Buch:  Fra«* 

df  ß!iiz0  wmßwmm  wtimm  2470^  deutlich  bcwidin^ 
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die  BoAdmktr  siettiliid  anders  ^  als  Johann  Senfes 
fghmid  und  Heinrich  Kcfer  ftyn  kdniem  Dagegen 
l^bemudi  Heinrieh  Romel  in  der  Lifte  der  erftea  Nürnbo 
.gifchcn  Badidrttcker  aumeftncbea  und  bewiefcn ,  dafe  o 
nichts  anders ,  als  Korrektor  uiid  f^Klor  geweTen  ift.  &  if. 
Witd  bey  des  Jüc.  de  Aufmo  Sug^iememo  Summcie  ,  quoi 
MägißnMm  fm  pifantia,  nttmupaimr ,  die  Miithuialliu« 
gewagt,  da&  die  Pifanella  niemals  ander«,  alt  wit  im 
Sopplement  gedruckt  worden  fey ,  obgleich  andre  und  ciü 
neuerlich  Herr  SeemÜler,  das  Gegentbeil  behaupten.  £• 
ift  zu  wünfchen,  dafs  andre,  die  Gelcgenhett  dazu  habaii 
feey  Betmcbtiing  oder  Bercbreibung  ihrer  Exemplare  dkb 
rieht  gan«  wahrfcheliilld»  Behauptiii%  näher  unterfodic« 
mögen.    Herr  SecmiUer  hat  folches  in  feinem  drkM 
FafcacdS.^6i  geshan,  md  Aermai»^  gezeigt  ,   dafs  djc 
Summa  wirklich  ohne  das  Supplement  gedruckt  forden  ifc 
S.  26.  wird  von  der  bekannten  hißovica  lombttrdica  gefot,  \ 
Iferr  Maicb  habe  |  ^  verfcbiedene  Ausgaben  davon  angezeigt^ 
die  vielkkht  mit  mehrern  tFewiehrt  werden-  kdnmn. 

Ich  habe  vor  langer  Zeit  einmal  ein  Verzeichnifs  d;;:rd- 
ben gemacht  und  weit  über  jumd^  gefunden.  Weanidi 
auch  zugebe,  dafe  ein  guter  TheÜ  d^fdben  unficb»^ 
möchte ;  fo  hoffe  ich  doch  noch  das  Dafeyn  von  mck 
SO.  derfelben  beweifen  zu  können.    Freylicb  ein  fehr 
unangenehmer  Beweifs  «me»  höcfcft  verderbten  md  iaftok 
fchleehten  Gcfcbmacks !  Wenn  es  S.  39.  heiHet:  Biauiu  s 
inache  ads  dem  Job,  Andrita  ehieh  JiA.  de  AnmM ,  ib 
mochte  ich  lieber  Tagen :  er  fHureibe  diefi«  Buch  des  ^ 
Andreae  dem  J.  Auania  zu.  Denn  ein  Gehluter  diefcs 
Ihmens  ift  wirklich  bekannt  Bej;  der  Nürnberger  hmigkf^ 
der  fermonum  difcifuK  de  tempün  148a.  wird  S*  56.  dis 
Anmetkung  gemacht ,  vielleichc  fey  der  VerBiOer  gar  da 
llfiitibeirgef  geweftn  ,  wenigflens  fefea  diele  Sermone^ 
difelbft  am  'Berßen  gedrudtt  worden.    Henr  P.  fuhrt  f. 
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Ausgaben  an.    Ich  mufs   aber  fagen  ,  dafs  fic,  andrer 
Au<g«bea  nicht  zu  gedenken ,  zu  ätraftbuig  wenigftenft 
auch  i  bder      6  nal  vor  1500«  gsdnielct  mrdm  IBndL 
Darauf  Keifst  diefe  Kobergerifche  Ausgabe  1480.  die  crite 
von  diefer  Sammlung.  £s  wird  aber  doch  die  Frage  feya^ ' 
ütt  die  von  Lacktnann  in  feioen  tfpagmpUÜBlMii  AttnaleA 
S«  114.  angegeben^  RDflodicr  Ausgabe  1 4,^6i  diefen  Rang 
nicht  fireicig  macht.    Wenigftens  fehe  ich  keine  Urfache^ 
wamm  an  der  Riduigteit  dMbr  Jahrzahl  zli  sweiftln  Qgyn 
foUte.  Bey  Nwa.  isl-  Amommi  Skmma  wird  &  loa»  der 
befondere  Regifterband  angeführt ,  welcher  von  Rödern  nicht 
adgezeigt  worden  feyn  M.  Hier  hätte  ich  faft  Inft^ 
Rödern  m  vcrthcidigen,  der  Ib  feiten  vertbeidigt  trenten 
kann.    Er  führt  wirldich  von  diefem  Regifter^  das  aucll 
in  der  Sammlung  des  Stifts  S.  Mang  zu  Füflen ,  und,  ^ 
ich  nicht  irre ,  auch  in  der  Erhnger  Uniyerfitita-BiUioibdi 
ift,  Num.  254,  die  ünterfchrift  eben  fo  an,  wie  Hert  . 
Panzer  ^  nur  dals  er  fhtt :  ifnfrejfa  ac  Herum  aSqui  Umtm 
Keftt:  imprejjk  acHter  ätque  Uentm*       104«  wundert 
mich  ,  dafs  der  tbefaiirus  fermönum  de  tempore  1487« 
aus  Röders  Num»  2S7*  bloCs  angeführt  ill^  nicht  als  ein 
befimderes  Buch  gezählt  und  angefetzt  i&   Ich  liabe  iha 
in  der  Klofterbibliothek  in  'Weingarten  ,  und  in  Herrn 
Gemeiners  Nachrichten  von  der  Regensburger  BibL  S.  i68. 
angetcofen»  S.  109.  wiid  an  der  Ntimbetger  Auagabe  der 
Summa  Baptiflinima  1484*  gezweifelt.  Röder  hat  fie  Num« 
^07*  aus  Orlandi  und  diefer  nach  Gewohnheit  vermuthlich 
am  dem  Beeghem.  Ich  lieane  fie  aus  einer  «ndcra  QimUc^ 
des  AnCon  Reifer«  htdea^  JUS*  bibUMbiCM  AttgußanM 
1675.    will  aber   doch  nicht  ganz  für  ihre  Ricluigkeit 
ibdien.    Die  S.  11;.  aus  Clement  n.  (foll  heiflen:  pag.) 
i<7«  angeführte  Nümbergtfche  Ausgabe 
tepcrtorio  1477.  führt  auch  Herr  Mafch  in  feinen  Bey* 
trägen  S.  sM*  ^*    Von  dem  bekanmea  amiiiUtariuf 
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mimmt  werden  SL  t}i«  zwqr  Ausgabeo  1491» ood  1494» 
MCifeUiaft  »ngtf&brt  Ak  Zeuse  für  die  öftere  mag  hier 

Jaaozki   im   vierten   Theil  feiner  Nachrichten  von  den 
feltneii  Büdiarnckr  Zaiuaki&heo Bibliothek  &  107.  flehen. 
Bey  der  letatern  aber^  doren  Herr  Schnmk  aut  der  Bil4io- 
thek  zu  Pollingen  gedenket,  ift  kein  Druckfehler  möglich , 
und  er  hat  recht  geleheo.  &  i))*  Nttm.  zzi.  M^dut 
.  l^mäi  Mrmiatwras  ift  eine  Sunadm^  >  welche  eine 
weitlauftigere  Anzeige  verdient  hätte.  Ich  habe  eine  falche 
in  dem  zweyten  Stück  dicfes  Magazins  S.  272.  aus  einem 
£xempliir  der  Klofterbibiiocbek  za  Irüee  gegeben»  Von  Nmn. 
ft94.  SL  1^1.  AuTtola  &c.  fährt  Herr  Seemiller  Fa(c*  f. 
pag.  1^6.  eine  Ausgabe  nicht  von  )g.  fondern  41.  Blättern 
Im«  und  zwar  mit  einer  Unterfcbrifti  davon  hier  nichts 
gedacht  wird.   Faft  vemmthe  ich ,  es  möchten  zweyerley 
Ausgaben  ohne  J:ihrzahl  vorhanden  feyn  ,  davon  nbcr  eine 
nicht  zu  Nürnberg  gedruckt  ift«    Von  Num.  uz.  &  17t* 
f»pq/itio  fuper  camonem  ntijfat  ohne  Jahfzahi  von  Friedr. 
Creufsner  vermuthe  ich  zweycriey  Ausgaben.  Ikrr  Placidus 
iirauQ  in  feiner  notitia  de  iibris  ab  arüs  typograpb.  iiu 
mmiime  t(ffue  ad  amtum  1479.  i$npr0s  &c.  pag.  gg. 
num.  12 1.  fuhrt  eine  nicht  auf  ra  ,  fondem  auf  14.  BL 
an ,  und  eine  ähnliche  habe  ich  in  der  Inkunabelnlkmm* 
lung  de«  Stiftes  &  Mang  zu  Füilea  angetro0en »  wo  die 
ScUiifianzeige  auf  der  Riickfeite  des  i4ten  Blatts  fteht. 
S.  17;.  ^um.  516.  J17.  find  zwey  Creufsnerüche  Aus- 
gaben von  J^b*  Audrene  traS.  fuftr  arbtn-ibuf  cottfmgßtU 
aiMü  &€.  ohne  Jahr  belbhriebea  Herr  Btokm  1.  c.  Num« 
fiö.  ?  17«  belchi cibt  auch  zwey,  wovon  aber   eine  nur 
Creu(sners  Lettern ,  aber  nicht  ieinen  Namen  hat.  Von 
der  erften  fagt  Herr  F.  ganz  zaietzt  ftche  obige  Anzeige , 

(^imprejfum  per  Fr,  Crciifsucr  de  Nm-mb.^  folglich  fehle 
der  arbor  cogna$ionis  ffirüuaiis.  Mir  iites  nicht  deutlich  , 
Wie  dicfes  folgew  .  Aber  aus  .e(aer  Anzeige  |  wie  fie  Hers 
#  Brumm 
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t^YOun  angiebt,  muchte  es  eher  folgen;  exfikit  Uäura, 
fttper  ürterv  ennfan.  gf  aß^  Jobaatis  mnärn.  Herr  JBrauil 
tzhlt  vier  Crenfinerirche  Aosgaben ,  zwey  obn«  Jahr ,  und 
14.77  und  [481«  in  feiner  Bibliothek*  Herr  Panzer  aber 
führt  i  mit  der  Jahr2al  an«  (Denn  17).  ibilte  Ün.  42 
ti^ch  148)*  ftclm  1488.)  tittd  dtfty  ohne  Jahr,  difon 
aber  eine  nur  in  det  Anmerkung  ^  ohne  fie  befoiiders  zu 
fcäUen^  fiefaeu 

Von  den  meiden  Büchern  habeich  in  verfchiedenen^ 
heibnders  Klqfterbibliotheken  andre  bisher  unbekannte 
Exemplare  angctfoflfen ,  die  loh  aber  nicht  anführen  will^ 
Weil  ihr  Dafcp  ficher  bewiefen  ift.  Am  wenigften  habe 
Ich  Enenplare  von  folchen  Büchern.  angetroAen  ^  davon 

Herr  P.  felblt  noch  nicht  viele  kennet  ,  und  von  denen 
keines  /u  Nürnberg,  oder  Altorf  ift.  Von  diefen  will  ich 
feum  beifern  Beweifi  ihrer  Exiftenz  eine  kleine  Probe 

lieben.     Num.  47.  T/joutar  de  Aqulno  de  arte  predikandi 

1477«  ift  auch  zu  Ingoiitadt  ^  Rebdorf  und  Buxheim* 
Num*  70«  SoHIoquium  1479«  ift  zu  Buxheim*  Nom.  7}«  ' 

Duraudi  rationale  1480.  7u  Irfee.  Num<  92.  Guillerini 

foßillae  148  u  beltatigt  auch  Herr  SeemiUer  Fafcie.  IL 
(lag.  So.  Nom*  iio.  dxtbibßa  tatina  fer  Antm*  Koherger 
konnte  ich  nirgends  finden.  Nuni.  116.  Digeßum 
notmm,  f48}.  iß  in  dem  Auguftmerklofter  Rottenbuch  in 
fiaiem«  Ndm.  tzo«  Vlncintii  fpiculum  btßfriali  148}. 
«nah  2u  Rottenbuch  ,  IngoHhdc  und  Irfee.  Nütti.  14a, 
JnfiUutiones  i486*  nut  zo  Rottenbuch«  Num«  166.  Codi» 
Jttßiniani  &Xi.  1488.  zu  Weingarten.  Nom.  170.  Guillelmi' 
jpoßilla  1488.  zu  Buxheim,  wird  auch  in  dert  Maittairifchen 
Annalen  und  in  des  Herrn  JVod  Alutr  Journal  4  Th.  Vi«. 
S.  39.  angeführt.  Num.  204.  Dhnnale  1492.  kentle  ich  au9 
Janozki  L  c«  Th«  iV.  S.  102«  Num«  22]«  Modus  legendi 
abbMtia$urm  1494«  und  Num.  ^27.  Sermomt  difcipdi 
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1494«  ünd  zu  Irfee.  Nuni.  2)2.  Vocabularms  breHiioqzmi 
1494*  «ritd  von  Hocker  S»  »86«  20  Hdbbfoim  togeioiirt, 
und  Tollte  tifo  jetzt  %u  Erlangett  feyiL  Nain.  2)6.  iHm^ 

nymi  epijiolae  149^.  wovon  nichts,  als  Rüder  angeführt 
ift,  ift  zs  Iffee.  Num.  z\%.  Dion^  Canimf,  SpecwtU 
149^.  ift  20  Erimgen ,  Buxhoim»  Rcmenbiich  uadFucfien. 
Kunj.  246.  Mejfretb  hortnlus  reginae  1496.   zu  Jena, 
Rottenbüch»  iriiee,  Weingaiten.    Num.  2$|.  J.  N^äet: 
fraeeefiormm  I49il«  ift  Ztt  Buxheiau  Nuol  as**  Semunter 
qnadragef malet  1496.  find  zu  Weingarten.  Num.  261. 
TiiUhu  de  orutore  1497.  zu  Irfee  und  Lübeck  (Suhl  p.  6|«) 
Num.  070.  VocabtUarim  breuihqtius  1498*  zb  Fiieisen, 
Kuin.  a?3,   Mijfale  SaJishurg.  1498.   ZQ  Rottenbuch. 
Num.  27^.  Fiißolii  iu  i^ixmuvlis   1498.  zu  Buxheim. 
Bey  Niuu.  279«  Guiilerim  poßilla  i499*    beziehe  ich 
mich  auf  des  Hrn.  von  Murr  JouriMiIt  Th.  VI.  S.  und 
d^s  feel.  Loiks  Bcytriigc  zur  jjibclgefchichte  ,  Th.  II, 
^S.  290.  bey  Num.  ;i4.  decißo  cot^iiiwris  auf  Uerm 
SiemUlers  zweyten  Fafcike!«  S.  140.  undbcy  Nooi.  )adb 
'I\iciti  Germania  auf  eben  denfelben  S.  isi.  fo  wie  auch 
Hey  Nura.  }}c.  Legend  von  Kai/er  Carls  ßreyt  ^  den 
dcrfelbc  S.  141.  anfühtt.  Nom.  |||S.  de  cbrißumeumm 
hhiinphis  Acht  auch  nicht  nur  in  Herrn  Seemillers  zweyCen 
Fafcilxel  S.  141.  fondern  iA  auch  zu  fließen.  —  Daft 
Herr  Panzer  immer  zugleich  die  Fehler  anderer  UttOfatorea 
und  wichtige  Fehler  des  Solgerifchen  Catalogi  ausbeflert , 
das  erwartet  man  von  feinem  Fleils,  wenn  ich  es  auch 
nicht  iagte. 

Aofler  ein  paar  fchoo  beyläufig  angezeigten  ansgelafi- 

ncn  Nürnberger  Kod^l^ten  erforderte  es  nun  auch  noch 
die  Recenfeocen-  Pflicht«  eine  Nachlefe  zu  liefern«  AUeia 
diete  wird  bey  der  reichen  Emdte  nur  fehr  klein  anslallen. 

In  der  Klüflerbibliuthck  zu  Ivcbduif  befindet  fich  Figine 
donaU  adorff rtdaäe  in  frofam  cum  additionibtu  Jobanuis 
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arte  ^ 

Uiiigeutia  anno  1491.  quarta  fnia  poß  Quafimodogmiti. 
^.  f.  davon  Herrn  Stmufi  ofera  rariora  p.  26}.  Lork 
in  dem  zweiten  Thcil  iehier  Bibelgefchichte  S.  289.  (und 
aus  ihm  Herr  Mafch  in  der  Bibliotbeca  facra  Vol.  IV. 
pag.  417, )  hat  mich  folgende  Aasgabe  kennen  gelehrt : 
JH^ßa  Arnim  GuiBerim  fuper  epißo/h  ^  eu.vi^eliis  ^ 
lioiHinkalibuT  vfta  cum  de  fanäis  Jecundiim  fenjwn  lit* 
^raitm  cofkäta.  —  Anm  labende  dnfatit  MCCCCXCiU^ 

'  J^^ßiffa  m  Vurmbergk  ciuitate  imperiali  per  An- 

thonmm  Koberger  inibi  couciuem  impreßi  4,  Zu  den 

Jahr  1496.  füge  ich  ans  den  JanozUfchen  Nachrichten, 

i  Th.  IV.  S.  10«.  Mtj:  ObfeqMtaHum  benediäionum  opus 
eximium:    arcbiteäonica  arte  :  impenßs :  ac  indußria 
i  Georgii  S$mbs  de  StUt^acb  Cmir  Nurenbergefißr  fecwu 
1  ordinarium  ^ae  Enbricas  ahne  Präge ußs  euleße  :  • 

cara&ere  iocondißmo  itnprejjum.  Anno  a  niUnä$(Ue  verbi 
I  imSiUigibUU  Nonagef.  fex$o  fitper  mißeßmum  ^  quadrin^ 
getueßnmm  fexto  dicimo  Kedendat  Maias  ßnit  feliciter^ 
in  ^rofs  4.  auf  77.  Blättern.  In  der  Bibliothek  des  Stifts' 
,  S.  Mang  zu  Fuefien  befinden  üch  die  beyden  folgenden 
Stücke:  Compendium  tbeoiogicae  veritatis  ohne  Jahr,  in 
I  folio  auf  147.  ßtittern  mit  n  teilen,  welches  der  Herr 
j  Bibliothekar  üelmfchrott  för  Numbet^  Lett&n  erklärt, 
I  indem  Ge  völlig  denen  ähnlich  find,  welche  Herr  Placidus 
\  Braun  bey  feiner  nomia ,  Tab.  V.  n«m,  VUl.  aU  Nurn- 
.  bergifche  hat  abzeichnen  laflen.    Zu  diefem  ift  hin2uge- 
fügt,  weil  es  fonft,  wie  es  heifst,  kein  ganzes  wäre, 
,  doch  beibiiders  abgedruckt  :  Fratris  Bermldi  ord.  Cißer- 
tienfit  tbtmtua  in  ßngiäis  diebus  dominidi  gf  fefliuit 
fraedUabiiia ,  41.  Bl.^  in   loiio.    Die  Leccera  fcheinea 
dem  Conrad  Zeninger  ähnlich  zu  feyn.  Von  beyden  hat  der 
Herr  Bibliothekar  in  dem  Verzeichniß  alter  Druckdenk, 
iwde  Th.  11.  S.  $2.        nahw-re  Nachricht  gegeben.  — . 
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Tn  Herrn  Seemiilers  zweytem  Fafcilcel  finde  ich  S.  170* 
TrmaMimi  Attfiimi  di  t^äm  Mmae  4-  <Aoc  ZwreiM  j 
von  Conrad  Zeninger  um  f48i.  gednickt,  nor  S*  Blitter 
mit  41%  Zeilen.  Unter  den  alten  Drucken  in  der  Bibliothek 
ta  S*  Ufcich  ia  Augsburg  behndet  iich :  Aitxaudri  grm^ 
matiä  farür  qmaimor  d^ärinaMi^  ihrimä.  A.  K9birgtt 
149^.  4.  Augußini  traciatia  Jiiper  Johannis  tUiDiu^cIiii,,*  \ 
und  JqfmoHfS  j^arüti  di  unqon     difaniih^  beyde  mk  , 
Kobcfgeri  Lettem «  um  <hi  Jahr  14164  Der  Rcecnfisitt  ia  ; 
der  OberteutTchen  Allgemeinen  Litteracurzeitung  1789.  87. 
Stuck ,  hat  auch  einen  kleinen  ßeytrag  geliefert.*  —  Nach. 

dem  ich  fo  «ek  gdsonunen  bio  ^  iiade  icb  im-  Xltoi  ' 
Stöck  der  neuen  Nürnberger  gelehrten  Zettung  1790. 
S.  87*  tine  neue  Entdeckung,  die  ich  hiernoch  mittheiiea 
wUl«  Herr  J.  F.  fiub  bat  nemltch  in  den  Urkanden  det 
Nnmberger  Carthittbr^KIoflers  gefunden«  diA  der  oben^. 
gemeldete  Heinrich  Rnmel  wirklich  als  Buchdrucker  in 
Suufcnfcbmids  Geiellfchaft  genennet  wird.    Es  wird  aber 

fu^btig  Temmtbet,  daft  dai  Tod  diefe  (idblUchaft  baU 

getiemit  haben  möge« 
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Der  AeknKchkek  wegen  verbinde  ich  mit  diercr  ^ 
Anzeige  gietch  die  folgende  :    ,  . 

Mibliothecae  ncademkae  IngolßadUnßi  iacunabula  typo- 
graphica  —  ^  iBußrauU  Sebaßianus  SeemiUer ,  &f  c. 
Fafsiculus  IIL  qui  libros  compkäUur  nota  aoni 
imprcjja  inßgni$o$  vbm  dutMoi  ff  ftxaginta^ 
€ofyuc  omnes  fcxcnnii  fpatio  ab  anno  1484^1489* 
impreffm.  Acoidunt  tibri  trißmta  &  tmplUa  tMa 
anni  imprejja  carentes ,  Jid  probabilißime  quoad 
•  nuüortm  porum  parUer  ante  amum  1489U  imprejß 
In^olßadii  178.9.  25  Bogen  in  4. 

a  mir  fehon  ein  gründlicher  Rccenfcnt  fm  97ten  Stück 
dct  Oberteucfchen  Allgemmen  Littefaturzeitung  mit  einer 
i¥eitläuftigen  Anzeige  zayorgekommen  ift  ;  fo  kann  ich 
mich  ganz  kurz  faflen.  Herr  S.  fährt  mk  altem  Fleift 
und  gewohnter  Genauigkeit  fort ,  uns  mit  feinen  Schätzen 
bekannt  zu  machen^  Sind  die  in  dicfen  Jahren  gedruckten 
Bucher  fchoa  gröfsten  Theils  nicht  mehr  fo  wichtig  ,  als 
die  in  den  vorhergehenden  :  fo  bleiben  fie  doch  immer 
typographifche  Seltenheiten ,  die  einer  BeCbhreibung  würdig 
find.  Durch  bey gefugte  Nachrichten  von  einigen  damals 
berühmten  ^  jet^t  fall  vergeisnen  Gelehrten ,  befonderg 
luif  der  Akademie  zu  Tngolftadt  weiden  Tolche  nbch  wichtiger. 
Nach  einigen  Zufätzen  und  VerbefTerungen  zu  dem  zweyten 
FafcUcel  ,  folgen  S.  6.  u«  f«  die  feit  I4S4«  vorhandnea  ^ 
Bücher  feibft..  Die  Ausgabe  der  watiamia  Mundini  zu 
Padua  14^4.  ift  auch  in  Theophüi  Sincerl  {  Scbrrhidels) 
heuen  Nachrichten  von  lauter  alten  und  raren  Büchern 

f  4.  in  der  Sefchreibung  einer  Ausgabe  zo  Bologna  1482: 
kurz  g^eaennt,^  foiiit  «iber  ziemlich  unbekminL  Den  Imihalc 
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von  Auguflini  opttfcidis  Venet.  14R4.  die  hier  alle  genennt 
find  ^  bat  auch  ClemaU  Tonu  IL  276.  aogegebea. 
So  feiten  das  na^äi^  Hmmmimjw  Vwtimb.  1484*  ift:  fb  lat 
es  doch'^aisch  Janozhi  Tb«  IV.  S.  102.  Gemeiner  S.  iz}. 
Pamr  in  der  Nürnberger  Bncbdrackergefcbicbte  S.  87. 
angegeben.  Auch  habe  ich  in  dem  Auguftinerkloftcr  Rotten- 
buch  ein  £xem{to  gefunden«  Num«  20,  und  zi«  von  deai 
Mv  148^.  Jo.' CMcaregii  de  particMlaritut  aegrhmdimtm 
und  ^£  curis  febrium   waren   vorher   ganz  unbekannt» 

•  .  Nua,  if.  die  Aufgabe  SiUiiftii  ^  :yenedig  i4^8i*  kann  web 

ich  bey  keinem  Bibliographen  finden ,  und  kenne  fonft  keia 
Exemplar ,  als  eins  zu  RoUjenbuch.  Auch  im  Erneiti  und 
Hm,  Harles  habe  ich  fie  vergeblich  ^ocht,  Nim*  \u 
Tuforfiaium  148$.  finde  ich  in  der  bibliotbeca  Scbi»m- 
»mm  Part.  IL  nnni«  |gc.  und  ebenfalls  2tt  Rottenbudu 
Num.  ij.  i486.  Anton,  de  Btehio  leSura  führt  Heir 
Panzer  in  der  Nürnberger  Buchdrucker  Gefchichte  p.  8^ 
als  ein  Stück  der  Ausgabe  von  Jiieo/ai  Panmrmitaxi  häme^j 
Vor,  i486,  an.  S.  6o,  flehen  gute  Nachrichten  von  dem 
ibnft  ziemlich  unbekannten  Johann  Tinäoris.  Nnm*  }S« 
Lombardi  libri  IV.  Seiitentiarum  Venct.  148^«  ift  wieder 
eine  ganz  unbekannte  Ausgabe.  Aber  Num.  97.  Ht^^ii 
Opera  Venet.  i486,  fo  Herr  S»  in  keinem  Bibliogn9>fea 
fand ,  ftehen  im  Ernefti  p.  407.  Tom.  I.  biblktbecde 
lati$Me.  Von  Num«  1487»  Der  Sutuma  rudiumisA  in 
der  zahlreichen  Inkunabebifammlung  zu  'Weingarten 
zweyerley  Exemplare  mit  verfchiednen  Abbreviaturen  und 
verfchiediier  Anzahl  der  Linien  >  beyde  von  Johann  Ottnat 
zu  Reutlingen  1487.  Num,  9.  wird  bey  Ba/di  commeutar. 
in  €odicem.  Vtnetiis  fer  Nie*  Jeufon  die  Anmerkung 
gemache,  dlefer  Drucker  fey  damals  fchon  todt  gewefen« 
das  Buch  fey  alfo  biofs  mit  den  von  ihm  vorher  gedruckten 
Lettern  gedruckt  worden.  Die  Ausgabe  felbtt  aber  habe 
ich  eben  fo  wenig  ,  als  Herr  S.  bey  irgend  einem  Biblio- 
graphen finden  könnsa;   Diefes  gilt  auch  von  Num.  a;« 

r 
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« 

AutwUatn  At^Mi  &c»  Colw^  1487«  Abertodre  hm- 

gaben  find  mir  bckanat  worden.  Z.  E.  in  dem  Benedikti- 
nerklofter  irfe^  tft  eine  vom  Jahr  149^.  mA  eine.  I49i* 
chircH  Cbnrad  Hift  za  Speyer,  und ,  in  der  Carehaiis  zu 
Buxheim  lit  eine  ohne  Benennung  des  Jahrs ,  Ortes  und 
Drucken«  Bey  Niim.  )o.  VwAhn/ariHS  rerum  148%  nmft 
ich  anmerken  ,  dafs  dicfc  Ausgabe  in  lim.  Panzers  An nalen 
iehiet,  dais  aber  ebeiit^Us  Exemplare  deifelben  zu  Buxheim 
lind  Irfee  find«  9^  bewetfat  Herr  &  noch  einmal  gegen 
ütfU  Panzer  ^  dafs  es  von  der  Sn^i^na  pifwacIL^  wirklich 
Ausgaben  ohne  das  fuffJmiufum  NUoUn  tU  Asi^mf  giebc ' 
S.  jio.  u.  t  fteht  eine  kurze  Nachrichc  von  dem  Jb. 
Aft^elus  und  Herr  S.  verfpricht  bald  eine  weidäuftigerc , 
welche  dem  Liiterator  gewifs  angenehm  feyn  wird*  — 

Sollte  Num.  V488>  Petmccii  qnuejir'onef  iuris  Satis 
&c.  nicht  eben  die  Ausgabe  leyn,  die  oben  Num.  t»  '«inter 
dem  Titel:  Confilia,  unter  diefem  Jahre  fttmd?  Von  Num. 
}6.  Hierwymi  epißalae  ytnet.  1488.  hnde  ich  ebenfalls 
in  keinen  Bibli<%raphen  ,  außer  Maittaire  ,  Macbricht , 
aufi»ci  dafs  Lambuchcr  S.  i  id.  diefc  Ausgabe  aiüuliru 
Die  Ausgabe  von  Gerfims  Werken  1488«  Num.  )9.  die 
nach  Hm.  Gemeiners '  Angabe ,  gar  fo  feiten  fcyn  foH , 
habe  ich  doch  auch  zu  Lübeck»  Eüefsen  und  Kottenbuch 
'  angetroifen.    Auch  gedenkt  ihrer  außer  dem  Clement  der 

Herr  von  Riegger  in  den  aumenitat,  iiUerar.  Frilmrgeiu 
ßbusf^k.  L  74«  und  Fafü.  U.  p.  210.  Num.  |8« 
I4}t9.  Oiüdii  faflfurum  Hbri  Rom.  per  Euch,  SUber  hat 
Herr  Zapf  in  den  Alerkwürdigkeitcn  feiner  Bibliothek  ß.  L. 
S.  72.  u.  f.  befchrieben  ,  und  Num.  ^i.  farmularium 
terminontm  Rontae  1489.  i^eht  im  Litterar ifchen  Mufeo 
B.  IL  S.  Sgl.  als  ein  Supplement  zum  Laire,  der  diefe 
Ausgabe  eben  fo  wenig  kannte  ,  als  Audtflredt»  Zu  Irfee 
iil  auch  ein  Exemplar.  Unter  den  Büchern  ohne  Jahrzahl 
finden  fidi  S.  iga.  n.  t  viele  zu  Ron  sedmckte  Uebie 
Stücke,  die  üufscrft  feiten  find. 
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ufque  ad  aaiuim  1500.  impreflis  :  in  bibliotheca 
Üb*,  ac  imp.  monalleni  ad  S,  S,  Vdalricuai  & 
Afram  Augiiftse  extaocibu»,  fecumda  ^teris, 
Ac^duat  IIL  ubulae  a^reae ,  fexdccim  primo* 
rum  typographonim  alpbabcta  oontinentei. 
Auguftae  Vind.  fumtibus  Fr.  Veith  ,  bibliopol. 
ijn^,  i  Alpb.  aQ  Bogca  in  gr.  4. 

^  IDorch  den  mermödecen  Fietft  des  Herrn  BiUiothekan, 

Placidus  Braim^    haben  wir  alfa  diefes  vortrcfiiche  Ver. 
iceichnifs  nunmehr  volliluodig.    Die  ganze  Sammlung  ift 
tnfeholioh  genüge  indem  fie  weit  über  taufend  Stucke 
betragt,  und  Hr.  Braun  verdient  allen  Dank  der  Littera- 
toren ,  dafs  er  uns  mit  derielben  bei^annt  gemacht  hat, 
Pio  Vorrede  diefe«  Theiis  ift  wichtig  und  darf  alfo  aodi 
hict  nicht  übergangen  werden.  Zuerft  befchreihc  Hr.  Braun 
die  drey  Kupfertafeln  mit  den  16  [«etternproben ,  die  er 
beygefügt  hat ,  und  entfchuldigt  ficb »  wenn  folch^  vielleiche 
gegen  die  alten  Drucke  2a  fuhtil  und  zu  zierlich  ausge« 
fallen  feyii  foHten.    Gewifs  wird  kein  Vernünftiger  die 
Schuld  davon  auf  ihn  legen ,  fondern  fie  fäUt  allein  auf 
den  Kupferftecher.  Ich  bin  aber  geneigt ,  auch  diefen 
noch  ein  wenig  zu  entfchuldigen.  Deri^leichen  Leute  find 
nichts  anders,  als  feine  Striche  und  BuchÜabien  gewohnt« 
Wenn  fie  nun  alte  grobe,  fette,  oder  gar  unförmliche 
Lettern  nachbilden  foilcn :  fo  guckt  immer  noch  die  ge- 
wohnte Feinheit  ihres  Grabiticheis  durch*  Daher  kommt  es, 
dafs  die  hier  abgeftochnen  Lettern,  ob  fie  gleich  etwas 
pöh^r  ^cr;^th^a  find^  und  alfo  lUQhr  AehnUcbl^oit  mit 
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alten  Druok«o  bähen  9  ab  die  im  erftea  Thefl  t  doch  zum  . 
Theil  noph  etwas  w  fein  aiisfehen.  Et  mnrs  allb  Kemiem 

jetzt  gen uk;  feyn,  dals  die  Aenlichhcit  der  Züge  ziemlich 
gut  getroü^n  ift*  ~  Hierauf  giebt  Hr.  Br.  einige  Ztffätze 
und  Verbeiferuttf^en  zo  beiden  Theilen.  Er      fidi  ftit  der 
Ausgabe  des  criten  Theils  die  rühmliche  Mühe  gegeben , 
dem  Anfang  der  Buchdruckerktuiit  in  Augsburg  weitet 
mchzuforfcben .  beibndert  weil  man  ihm  die  Sämlerifehe 
Bibel  vom  Jahr  1466,  deren  Dafeyn  er  vertheidigt  hatte, 
abermabk  weggefchaut  hat.  Er  war  fo glücklich,  4ie  eriten 
Augsberger  Bachdrucker  in  den  Stonerregtitern  untfr  dem 
Kamen  Schreiber  zu  finden.  In  diefen  ftehet  fchon  146^. 
bis  148^.  Johannes  Bämler,   Schreiber,  (aber  man  hat 
kein  fiuch  mit  feinem  Namen  vor  147  a.  und  nach  1485« 
druckte  er  noch  viele  Jahre  fort )  Johann  Sdldßlet 
komme  fchon  1466.  vor  und  von  1468 — '472.  unter 
dem  Namen  Schreiber»  (und  doch  ift  fein  elftes  mit 
einer  Jahrzahl  gedrucktes  Buch  erft  vom  Jahre  1470.) 
Cüntber  Schreiber  findet  fich  erft  1472.  und  mit  dem 
ganzen  Namen  Gunther  Zainer»  Schreiber,  von  147}« 
bis  t47g.  Das  letzte  Jahr  ift  ein  neuer  Bewelft,  dals  er 
bis  in  diefes  Jahr  gelebt  hat,  gegen  diejenigen^  %velc]ie 
ihn  fchon  i47)*  fterben  lielfen,  das  erfte  Jahr  i472* 
aber  kann  bey  diefer  Uncerfuchung  in  keine  Betrachtung 
kommen,  d;i  feine  mit  der  Jahrzahl  14.68 — 69.  u.  f.  w, 
gedruckten  Werke  bekannt  gcnui;  find.  Wahrfcheinlich 
kann  alfo  wohl  Johann  Bämler  feit  146^.  md  Schüfsler 
Wenigdens  feit  1468.   ohne  Namen  und  Jahrzahl  zu 
Augsburg  gedruckt  haben.  Denn  dals  üc  dort  biofs  priva« 
ttfirt  haben  feilten,  bifs  fie  ihre  erden  Produkte  mit 
einer  Jahr/ahl  lieferten  ,  will  ich  eben  nicht  behaupten. 
Es  ift  aber  noch  fehr  zweifelhaft ,  ob  Schreiber  und 
Drucker  hier  gleichgültige  Worte  find.  Auch  läftt  fich 
iBberbaupt  aus  dem  Steuerr^ifier  nichts  ganz  fidsrce  fchlieC' 
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Jfo  9  da  Günther  Zainer  oiTenbar  vier  Jahre  zu  fptt 
wrkMnmC  Vom  Johann  Bimler  ift  «Ifo  die  MögUchkeK 

bewiefen ,  dafs  er  ein  paar  Jahre  vor  Günther  Zainern 
gedruckt  hac^  (wenn  diefer  anders  nicht  auch  zu  gleicher 
2oit  ohne  Nfinen  und  Jahmbl  druckte«  )  A\m  Skr  daa 
Dafeyn  einer  B^mlerifchen  Bibel  vom  Jahr  1466.  liegt 
darinnen  noch  kein  üchrer  Beweib.  lodeiTen  verdienen, 
dkfe  müh&m  tofgefuchte  Nacfariohien  den  grdfttmi  Dank, 
indem  Ge  vielleicht  bey  andern  Unterfuchungen  alter 
Augtboc|er  Drucke  gute  Dienfte  leiden  können.  Unter* 
deffenj^mag  Göother  Zaincr  mk  ftUm  Icbon  gedrncktm 
Jlleditacionen  1468.  immer  noch  die  bisher  ^nolne 
Ehra  als  der  erile  Augsburgifche  Drucker  behalten.  Von 
den  folgenden  wicbtigiBn  Verbeffecongcn  will  ich  nur  noch 
mn  paar  anfahren,  ^ie  nnfichet  man  bifweiien  aoa  der 
Achnlichkeit  der  Lettern  auf  den  Ort ,  oder  den  Drucket 
üchlicfiGen  kann,  fiehet  man  daraas,  dais  eben  die  Lettern, 
deren  Geh  Cbriftoph  Valdiier  ftu  Venedig  und  hernach  zu 
jjlayland  bediente,  auch  nicht  nur  von  dem  Georg  u.  Michael 
Kayfer  zu  Eichftädt,  fondem  auch  von  einem  Buchdrucker 
n  Borgdoff«  einem  andern  tu  StraTsburg,  einem  andern  in 

jyionafterio  Sortenfi,  welches  Klo  Her  noch  ganz  unbekannt  ift, 
u.  f.  w.  gebraucht  worden  fuid.  Ganz  neu  und  wichtig  ii\  die 
.Entdeckung t  daii  eine  der  ilteften  teutfchen  Bibeln,  die 
nach  dem  Unheil  der  Kenner  bisher  für  die  dritte  gehalten 
wurde  ,  von  dem  Jodocus  Pflanzmann  ohngefeh^  um  i47S* 
tn  Augsborg  gedrockc  worden  iftt  und  nun  wohl  den 
fünften  Platz  wird  einnehmen  müflen.  Würden  mehrere 
Klofterbibliothekare ,  die  bey  einem  reichen  Vorrath  fitzen, 
ihre  alten  Drucke  eben  fo  vieler  Aufmerkiamkeit  würd%en, 
als  Herr  Braun;  fo  wurden  wir. vermuthlieh  in  kurzer 
Zeit  uns  mancher  neuen  Entdeckung  tu  erfreuen  haben. 
Zuletzt  wiederholt  er  fein  Verfprechen  ,  ein  kritifches 
Verzeicfanifs  vmt  den  Handfduiften  in  fiiiner  Bibliothek 
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ru  liefera.  Wer  wird  ihm  nicht  Zeit ,  Muße  und  Gefund- 
heity  die  tr  Celbft  Tertaagtt  dmu  wunrcben?  Deniit 
wenn  er  fje  fo  befchreibt ,  wie  er  hm  verrprtcht ,  danii 
wird  das  \C^crk  gewifs  eine  l\(Ieifterband  verrathcn.  . 

Nun  noch  einjee  Anmeckungen  übor  das  üeHQg  nm^ 
gearbeitete  Buch  felbft!  S,  7.  Num.  ij.  fagt  Hr.  Braun, 
von  der  oratio  ^ueruloia  CK>ntra  tnuaforcs  {acerdotum  foy 
der  VerfafTer  noch  nicht  bekannt*  Aber  der  berohmteHr.  van 
Ricggcr  in  feinen  amoeoitacibus  Uttereriis  Friburgenfibus 
Fafcic»  1 1.  p.  178*  eignet  fie  mit  dem  Jobann  Tridiemiiia  dem ' 
Jacob  Wimpheiing  zu  ,  gedenke  zweyer  Ausgaben,  einer 
Strafsburger  .und  einer  Balsier,  fetzt  ihre  Verfertigung  in 
das  Jahr  1492*  wozu  er  nicht  nur  S.  ?8^  in  der  Anmefr 
kung  noch  ein  paar  andre  letzt,  fondern  auch  die  Rede 
ielbft  ganz  hat  abdrucken  (allen.  Vermuthlicb  mag*  der 

Unfug  in  der  Genend  getrieben  worden  feyn,  wo  fich 
Winipheling  um  diefe  Zw  aufhieic  Von  den  decretis 
conciiii  Bafilienfis  ohne  Jahrzahl,  (aber  heUst  ea' 

S.  i;.  es  fey  die  eräc  Ausgabe,  die  wenig  bekannt  fey^« 
Ich  finde  fie  unter  andern  im  Uffenbachifcfaen  Inkunabeln- 
verzeichmfTe  S.  118.  im  Drefsdner  Audlionscatalogus , 
Tb.  L  427.  in  Mylii  memorabilibus  bibliotbecs  Jenen* 
fis  Ob  es  die  erfte  Ausgabe  ift  oder  nicht,  wird 

noch  die  Frage  feyn.  Wenigftens  führt  Hr.  Seemüler  in  ^ 
feinem  dritten  Fafcikel  S«  9  g*  an :  decreta  Bafileenfia&  Bitu/i« 
cenfia.  S.  19.  Henr.  de  Gorichem  de  prsedeftinatione  &c. 
finde  ich  zwar  auch  in  keinem  Bibh'ographen ,  aber  in  den 
Klofterbibliotheken  zu  Buxheim  y  Füeflen,  Itfee  und  Rotten« 
buch  habe  ich  diefe  Ausgabe  ohne  Jahr  angetroffen.  S.  }4. 
NiinhXXV«  Rfpertoriumjmt  tabula gimraliiimäQritatmn^ 
Vorimberß,a  per  P,  JVagner  (14.90)  halte  ich  für  eben 
die  Ausgabe,  welche  S.  ^04.  Nun.  XXIlI.  noch  einmal 
befchrieben  wird«  IM*  £  von  ihr  Hn  Panzers  Nümbergifche 
BudidruckergdTchicbce  ^.1x5.  Fem  de  Aquiia  ^u^ioues^ 
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Spira  per  P.  Dracb  finde  ich  auch  in  keinem  Bibliographen; 
aber  io  der  BibUoihek  w  Rcbdorf  ift  ein  Exenpiar.  Eine 
andre  Ausgabe  det  idallchen  Druckers  hat  die  Jahrzahl 
1480.  46,  ^/V,  ile  Ctifa  opufjcula  habe  ich  nirgends 
angctrofTen ,  aU  in  der  Bibtielhek  Ltbeek,  Mch  dem 
Siihli&ben  Veitteichnifle  SL  to.  ttbri  Btrardi  Greeifte 
S.  5a.  davon  ich  zu  Rotcenhuch  ein  Exemplar  angetroftcn 
habe ,  find  nach  zwey  Handibhriftca  veitläitfcif  beCchrie- 
Im  in tirn»  Profieffbr PfeifflM  &(iekIL&2i6. 

Bey  dem  timSutuius  Hemki  de  IJuJJ/u  de  arte  predicaudi 
S,  54,  ftehet  die  Anmerliung :  au  biqus  tr<iäatui%  qmdam 
üe»rlcMi  dä  Uaß^  oMämtJii^  mUc  dMbim  bmr^^  am 
muBut  tntdUwum^  qui  Hnmcis  iflit  Ioquun$$try  iäim 
ntemiiiL  Yiutt.  Aber  Hamberger  ba£  im  vierten  IheU  S.  ^52. 
unter  den  Schriften  dea  ikera  dteftt  Mameoa«  diefea 
Tiadat  deotUck  ood  nennet  ioa  dem  Fabriohis  eine  Aasgabe 

von  dem  Johann  Gruninger.  S.  64.  Exfc^ia  Ludolß  in 
t^aliiriwn  wird  in  l^reyta|;s  Anaieäji  nicht  nur  angfBfiihrt, 
fondem  anch  tnadriicUich  Air  einen  Drude  Peter  Drachs 
tu  Speyer  erklart.  S.  76.  wird  die  ziemlich  unbekannte, 
wenigilens  vergeisoe»  Nachrichc  angefilbre«  daft  ▼on  den 
öfterB  gedrncicten«ornte/ar/Mr»riiiiA^|oliann  ReucMin 
,derVcrfeffcr  ift.  S.  loi.  Offidi  mijfe  ^c.  exfoßtio  Keuu 
ling^  148?.  davon  Hr.  Braun  keine  Nachricht  bat  finden 
fcdnnen«  wird  in  den  mfc§Bm$u  Usßn^ßbm  Tbm.  Xtk 
angefiyirt,  und  befindet  lieh  alfo  in  der  Stadtbibliothek 
zu  Memmingen ,  auch  ift  diefe  Ausübe  au  Rebdorf,  wie 
'man  aua  dea  Hrn.  Strauft  Monumenita  S.  16^.  iehet 
Yen  Rum.  XIV.  S. 

gWrt  Herr  Seemilier  im  zweyten  Fafcikel  S.  \%\.  Nach- 
rieht.  Den  unbekannten  Kalter ftr  Mmtm»  Brandif 
f4«?.  &  119.  luit  gleichwohl  Schelhorn  in  feiner  Diatribe 
von  der  allererllen  -  lateinifchen  gedruckten  Bibel  an  den 
Cardinal  f  affiooei  &  lo.  eua  der  fiibtiechek  m  ftiKheini 
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AQgefiührt:  wdk  hat  ihn  Hr.  ttftfoii  im. dritten  Baad 
feiner  Ausgabe  der  Le  Itoagirehea  ttbliotliek  S*  96^  kort 

ji>efchrieben.  S,  wird  von  NicoL  Auximiani  (oder 
diAufmo)  SttfpUmßtitik^  Summam  Pifem$ttam^  f^tneiiir 
148s.  gcfagt,  Maittaire  gedeoke  diefcr  Ausgabe  tnie  kel* 
nera  Wort.  Aber  in  feinem  apfendix  alphabetica  fteht  fic, 
Uot  mit  dem  fidfchcn  Namen  ir  Aufma*  Ich  verzeihe 
es  übrigens  Hrn.  Braun  gern,  daft  er  dieren  Antiang 
bisweilen  zu  vergleichen  vergefTcn  hat.  Denn  das  ift  fchon 
pehreTOf  auch  mir  (elbft  fchon  begegnet»  &  latf»  Juuim. 
Maim  de  frifcomm  verborum  frafriftate^  Vmet.  148 f. 
foll  auch  nicht  im  Maittaire  liehen.  Allein  mich  dünkt, 
ea  (ey  eben  die  Ausgabe  ^  welche  er  B.  IV.  S.  469, 
anführe  Nor  hat  er  den  Drucker  DionyGum  Bertochom 

U.  C  w.  zu  nennen  vergeben.  Auch  fleht  fie  unter  den  Rebdor- 
fer  Monumenüs  &  179.  Die  epijioias  Gaffarim  Arge^itinäi 
s4Stf.  S.  ia7*  hat  Hr*  Braun  abermahb  im  Maittaiee 

nicht  gefunden:  aber  fie  find  in  dem  eben  gcmeldeteti 
Anhang      520.  aus  Leichs  origiue  typograpbia  Lipße^ßt 

S.        angeführt*  ^o  Irfee  habe  ich  ein  Exemplar  ange* 

trofFea ,  wie  auch  In  der  ehemaligen  KrafRrchen  Bibliothek 
XU  Ulm.  und  Jn  der  Zapfifchen  zu  Augsburg.  F.  Otto 
JMencken  hat  diefe  Ausgabe  in  den  mifctlkuuis  Ltpßtnfih 
tuf  nmh  VoL  VIT.  pag.  688*  wdtläuftfg  befchrieben; 
und  Clement  in  feiner  bibliotheque  curieitfe  T.  IX.  p.  71, 
bat  &e  in  der  Anmerkung  kurz  angezeigt*  Sie  ift  alfo  dodi 
nicht  fogar  unbekannt  ,  als  es  fcheinet.  Von  WencnhA 
Brack  grammatica  Memmi^iga  i4f?6.  wird  S.  1^5.  behaup- 
.tet|  dafs  nach,  einem  dabey  behndlichen  Brief  diefes  die 
erfte  Ausgabe  fey.  Allein  es  giebt  auch  noch  eine  Au^be 
von  eben  diefem  Jahre  mit  dem  nemlichen  Brief  ohne 
Bruckort,  die  ÜK*  Scraufs  S.  189.  aus  der  Rebdorfec 
Bibliothek  anführt.  Ea  möchte  alfo  noch  die  Frage  feya« 
'  welche  von  beiden  der  Nachdruck  der  andern  ift.  Bey  ism^ 
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aßrolabinm  flamim  Aug.  V.  1488.  S.   162.  ift  mir  der 
Druckfehler  autge£äika;  vig^fimo  Jepiitifo  Kalendas  Tonern, 
bris ,  obgleich  wieder  Hr.  Brami «  noch  die  Herren  Za(f 
und  Seemiller ,  folchcn  bemerke  haben.  Der  letztere  hästs 
mit  Falc.  III*       sto.  biUig  aageföbrt  werden  Ibika, 
weil  er  von  diefer  Ausgabe  und  von  dem  VerfafTer ,  Johann 
Angeiu» ,  weicläufdge  Nachricht  giebt«  und  noch  eioe 
befimdre  Abhtndbmg  ron  feinem  Leben  und  Sdirifioa 
verfpricht.  S.  164.  oben  ift  ein  unbemerkter  Druckfehler: 
idüimtit  hßiut  numimre  c/.  Zapßui  in  atmml.  liUimt. 
Teuton.  Vermuthlich  foll  es  heiflen :  Zapf  in  der  Aogsbuf« 
ger  Buchdruckergefchichte  S.  8$«  und  Panzer  in  den  Aoai- 
len  der  ilteften  T«  Uu  S.  177*  Voeabuiarüts  rmm  , 
Ar^eni.  1489.  fteht  in  Herrn  Seemilkrs  dritten  FaiJkd 
S.  1)5.  aber  nicht  in  den  Ptnzerifchen  Annaleo.  S.  19a 
Von  der  Vorfehung  leib,  fei  &c.  1489.  hat  Hr.  Pmerii 
der  Nürnberger  Buchdruckergefchichte  S.  114.  gezeigt , 
der  Dmdcer  Georg  Studu  von  Salzbach  iSL  S.  %%%.  hti 
dem  fünften  Band  des  Bonaventura  zählt  Hr.  Braua  iia 
JUäcter.  Hr.  Panzer  aber  1.  c.  p.  117.  nur  105.  Abbrn»'^ 
tnra  re^eßmm^  2far«  149}.  S.  24g.  hatie  zwar  Roetkr 
unter  den  Nürnberger  alten  Druckern  num«  1^4«  am  da 
BibUotbek  zu  Gotcwicb  angeführt,  Hr.  Panzer  aber  krecgt 
S.  ijo.  d  ifs  er  es  nicht  gcfehen  habe.  Durch  das  ^t^cn- 
wärtige  Exemplar  ift  alfo  das  Dafeyn  die&r  vorher  zvdld- 
heften  Ausgabe  bewteren.  S.  294.  daß  die  Jahrzahl  1444. 
bey  dem  Reformatorium  1494«  heiifen  muls,  hat  fchda 
Mainatre  Tom.  V.  Part.  U.  p.  199.  g^eigt,  und  Jttm 
Jn  feinen  Irleinen  Schriften  deutlich  bewiefen.    S.  jig, 
Witmfbeiingii  adolejlentia  1500.  fo  nicht  im.  Frejrtag  and 
JHaittaire  fteben  foll ,  hat  Frey  tag  in  feinen  AnaledHa  &  topg, 

aus  J.  Butckbardi  luhiui,  de  ßuis  üngita  latina  würidick 
ailgeführt ,  und  Maittaire  im  vierten  Band  S.  728*  a  ' 
GefelUchuft  von  HugbaUü  carmine  de  lojtde  ca/uorum ,  aber 
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auch  ohne  daffelbc  aus  der  Kielmannscgßifchcn  Bibliothek, 
Auch  hat  der  Herr  von  Riegger  L  c  19S.  dicfe.  Ali», 
gäbe  angezeigt  ond  befchrieben. 

Sonft  enthält  diefer  Theil  wieder  manche  alte  Drucke, 
welche  vorher  noch  nicht  bekannt  waren.  Daranter  gehören 

E.  S.  8|«  Swti  AccurJH  compendium  elejiantiarum 
Laitrtntn  l^iUenfis  ,  Louanii  per  LudQuicurn  liauefcot , 
einen  noch  unbekannten  Drocker ,  ohne  Jahrzahl ,  fo  wie 
die  zwey  folgenden:  Anten  Syitni  Bobemwum  hifloria. 
Jo.  Pici  AJiranduluni  feptiformis  ßx  dierum  genefeos 
enarratio.  Petri  Brixnnßs  reper$wium  iuris  fit  Nie. 
fhiirppttm  di  Benfsbeim  gfc.  (Argent)  1448.  Eufebii 
de  m^rte  Hierouymi  epißola  B^Uauia  14H1.  Aniotui 
Sir^äi  formaiitates  moderniwres  Guarini  Veromußs 

ßramß^ica^  Veneiiis  148?.  Tenmr  fraterni^a$it  Ut 
mtmoria  mortis^  Vlm^  1491. 

In  den  Anmerkungen  fuhrt  Hr.  Braun  öfters  feine 
Vorgänger»  Panzer ,  Seemiller,  Würdtwein^  Zapf  u.  £  w. 
an,  bißweilen  aber  hat  er  es  vergefTen.  Die  Nürnberger 
Buchdruckergefchichte  hat  er  erit  gegen  das  £nde  des 
Buches  brauchen  kdonen»  es  ift  aber  auch  nicht  immer 
gefcheh^.  Zu  allen  diefen  liefert  er  Supplemente ,  auch 
zu  Hrn.  Schelborns  unvolikommnea  AuSatz  von  dem  erlten 
Drucker  in  Memmingen  Albert  Knnne.  Auch  davon  mufg' 
ich  einige' Proben  geben,  um  zugleich  meine  vorherge« 
gangnen  Recentionen  der  meiden  von  dieiea  Büchern  zu 
fiippliren.  Herrn  l^anzers  Annalen  der  äUern  teotfchen 
LItterator  bekommen  z.  £•  folgende  Supplemente :  Diefi» 
find  die  uier  angel  Tugent  mit  Anton  Sorgs  Lettern  zu 
Augsburg  in  4.  ohne  Jahrzahl :  das  ein  Tafel  dea 
anefange  dei  wirdigen  Klofters  vnd  Apde  «uiF  fant  Jirgen 
berg  &e.  4.  mit  Anton  Sorgs  Lettern*  Die  Hiftorie 
Grifeidis  mit  eben  folchen  Lettern  in  foüo  ohne  Jahr« 

,  Lehre  von  dar  Lieba  Qotm ,  in  Folio  mit  Conrad  Fineti 
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m  EOilDgen  Lettern  »  ohne  Jahr.  TraSatus  de  mint 

ecclcße  p/ancttij  Mcmmingcn  durch  Alb.  Kunne  von  Duder- 
ftac  4* ,  welches  Herrn  ^Schelborn  «  fo  wie  andern  juehc 
nnbekuint  geblieben  OL  Setuat  du  qttM$Mor  viwtMUiäus 
cmriimalibut  ^  hteinifch  und  teotfch  in  4.  ohne  Jahr^ 
Ort  und  Drucker.  Ancwurt  zu  Handhabung  vnd  Behalcnu& 
der  Römifchen  Kuniklichefl  eeren  vnd  gtympfens  io  fol 
eben  To.  DerDocen  dtfntz -mit  Figuren,  klein  Folio  ,  aucn 
fo.  Voiabulariu^  buipieas  teutouicum  ante  latinum^  in  4, 

eben  io»  PraOica  maifter  Marxen  fchyoag^  in  4«  gegen 
1491.  ohne  Ort  und  Drucker.  Hie  bebt  fich  an  die  Vorrede 

in  das  Buch  Mclü  bey  { Mclibel)  bcy  Anton  Sarg  zu 
Augsburg  1480.  Das  etile  buch  vahet  alfo  an  Tnd  lerct 
ptiflen  vnd  auch  de  babich  erkennoi«  Augsburg  von  Anton 
Sorg  14S0.  Beiclubüchleiri  148    in  4.  fflft  eben  defTclbcn 
Juettern.  Rechnungsbüchlein  1481.  in  länglich  %%.  (Baow 
berg.)  Vocabu&arim  fredkamtium^  kceinirch  und  teutrch^ 
Strafsburg  1456.    VociibuL>rias  predituuinnm  ^  lateinifch 
und  ceucfch,  Augsburg  durch  Anton  Sorg  14^9«  auch 
in  Hm.  Zapft  Aogsburger  BuchdruckeigeTchichte  nnd  in 
Herrn  Seemillers  dritten  Falcikjl  ^.  141.   unter  Johann 
Milben  Namen  angeführt  wird.  Ein  guts  nucziichs  Buchli» 
von  den  aursgeprenien  waflTern.  Augsburg  in  4*  von  Johanji 
Fffolchatter 

Zu  Herrn  Zapft  Aiigsburger  Buchdruckergefchichte 
linden  fich  hier  unter  andern  ^  auffer  einigen  teutfchent 
die  ich  fchon  eben  genennet  habe ,  folgende  Zufatze  ; 

Mpißola  de  )nJJeria  curatorum*  Aug.  per  Aut*  Sorg.  4« 
De  Vita  bemßciis  Saiuatoru  Je/u  Ctrißi  in  la, 
)  tn^  Autou.  Serg. )  Ora^h  queruitfn  cwetra  inuaßrei 
facerdotum  4.  {typis  Jo.  Frojlbuueri.)  Comwdie  vtUißim^ 
ontuem  iatuti  fermonis  elegantiam  cottpiuentet ,  jistgußd 
I4f  ?•  4*  De  iuTüre  gf  blafpbemare.  De  fabbati  fanilifi^ 
^aihfti^c*  ier  Joami{m  Frqfibauer.ii^^^.  4*  Zü 
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Hrn.  Wütdtv/tlns  bibiioibica  Moguntina  ^  wekbe  ohoedem 
xiemlicb  mvoUftiiid^  ift «  ündeii  fich  hier  mh  mtndMr 

Bey trüge,  ungeachtet  es  lir,  Braun  nicht  immer  ben^ierkct 
bat «  Zm  £x.       ;i7.  Num*         ohne  Jabczahl  ^ior/i  iK« 
declmra^io  fufor  indm/geiitiu  ammabu  in  purgat^rio  iomt^ 
tiT  camcejfa.  (  Mogunt.  )  Fol.  nebft  allen  darauf  folgenden  ' 
Noaem  %%  bis  99«  &  itS»  Legendi  &  nuraeula  fimäi 

Goaris,  Mogtmti*t  ^er  Joanntm  Gif  eh  de  I^aßeden  1489. 
4«  und  S«  a6o.  ,Efig/amma$^  &  Prqjferi  de  wiis 
^irtutibus  ex  diSb  Augußink  MogtMim  fn  PiPtuM 
FriUbergenfem  I494^  4* 

Den  BeCäüttfi  mtchi  ein  goM  nolliwendigee  Regiftee 
über  be)  de  Theile ,  das  ziemlich  voUlländig  fcheiftet.  Docht 
kab«  ich  die  Sermoau  Succi  di  tempore  14764  wdohe 
im  erften  Theile  &  1 84.  ftehen ,  nicht  da«inen  gefwiden^ 
IJiefcs  giebt  mir  Gelegenheit,  hier  zu  ihrer  ßefchreibung, 
in  treloher  zuletzt  fm  dem  tiefen  Stillfchweigen  der 
Libliographen  von  dicfer  Ausgabe  die  Rede  ift,  anzumer- 
ken, dafsich  iie  dennoch  an  vier  Orten  angezeigt  gefandeii 
habe»  Denn  es  gedenkt  4hrer  Frey  tag  in  (einen  Analeiflie 
S.  87^.  aus  Anton  Raifers  Verzeichnifs  der  Handfchrifcen 
der  Attgsburger  Bibliothek^  Hr.  Suhl  in  dem  Venteichntfii 

der  Vor  isoo.  gcdruclitea  auf  der  Bibliothek  zu  Lübeck 
bcfindiichea  Schriften  S.  }4.  Hr.  Seemiller  in  feinem  eriiea 
Fafcikel  8.  94.  wetöber  fie  eben  fo ,  ^ie  Hr.  Braotf,  für 
ein  Produkt  der  Anton  Sorgifcben  I^reflef  itk  Aug^burf 
erklärt ,  und  auch  Hu  Andreas  Straufs  in  den  motiumem' , 
fif  ty^grapbidi  hibliütheca  Rebdorf.  pag.  lii.  leb  filid^ 
iie  fogar  auch  noch  in  dem  c^talogo  bibiiatbeca  Scimm^ 
Slam,  Flrt  II.  pag.  t6%.  und  an  andern  Orten  nMibr« 
Faft  fcheint  hier  Hr.  Braun  gar  zu  Wenig  nachgefucht  zu 
hiben.  Denn  es  bedarf  allerdings  groffer  AuÜRerkTaakeitf 
bb  niiir  mk  Grund  behaupten  Inn ,  dufs  •  eine  gewifle  ah^ 
Ausgabe  von  keinem  ÜibMographea  aoge^^igc  fey, Nocb 

Meufels  Mag^  ^et  »kst.  Q, 
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kh  anmerken,  dafs  zwar  die  meiften  Druckfehler 
nUiat  angeieigt »  daii  aber  nch  maoch« »  befimdcts  in 

den  äciienzahien^   üehen  geblieben  find.    Die  Seiiea  l. 

£v.  Ig.  1*7*  241.  Z%%.  Z%i.  %%4^  Zf9. 

£nd  alle  inic  falfchen  Zaiiltn  beseidmet.  Auch  diefes  mafs 
'  kh  no&h  bemerken ,  dafs  Hr.  Braun  die  2^ahl^  der  filaita 
In  ^  von  ihm  befehriebeiicii  Ausgaben  ^  weiche  mA 
daniahliger  Mode  keine  Blätter-  oder  Seitenzahlen  haben, 
öftcri  ekhc  gar  zo  richtig  aogagdiea  2a  haben  fisfadod; 
Weidgftens  hat  der  Herr  Bibliothekar  Jofepb  Mma 
Helmfcbrott  in  dem  Verzeiclinifs  aker  Druckdenkmak  öct 
BtlilMniiek  dea  Stifts  «im  U.  Mang  in  Füq&ea  fdir  oft 
fich  die  Muhe  gegeben  ,  in  ähnlichen  Exemplaren  e  t 
BÜlter  forgfiäldg  nachzuzählen,  und  bald  mefaiae»  biU 
weniger  gefunden. 


4. 

■ 

Veruichnifi  typoßrap/äßhcr  Denkmäler  am  dem  fifff 
zehnten  Jahrhundert ,  welche  ßch  in  der  Bibhothttt 

m 

d$t  reguLierua  KorherrenJHftes  des  hüL  jBfi{^ 
Ml  Neußift  in  Tyrol  befinden,  Brixen ,  gcdmdit 
bcjf  Thomas  Weger  ij^.  i  Alphabet  ll  tfij/t^ 
nüfi  ^  Kj^ettafek  in  4. 

SebDii  im  Jahre  1777«  hatte  der  danat^e  SlifiididMi 

zu  Neuftifc ,  Chryßßotiius  P^rtinger ,  ohne  fisinfn  Namca 

fin  Imrant  aber  zu  magcei ,  Vcneichniii  ven  de»  ^dna» 

heiten  diefer  Bibtiethck  herausgegeben,    d»  aber  nich; 
allgemein  bekannt  wurde  1  we|l  die  Auflage  (h^ü< 
ftaik  «ar  ^  tk^  *  die  meiflen  Exemplare  nur  as  f*^ 
Freunde  i^nd  4*ü:^h^i  vqf&t^c^fi  wufden»  £»  hmp  m 
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Attifchrift :  Sariiar  äkrofvm  in  iiUUtkica  Xmmiämß 
eämm^cörum  regmkotium  S.  Auguflbd  delhffiemtium  lud 
ptih/ua  expqjüa  ,  und  waren  zugleich  Sätze  aus  den 
Frokfomoit  d«i  KondieDffecfatcs  so  einer  Silpiitattoii 
> beigefügt,  wddte  die  Herren  Ftmz  Graf  und  ilAtr* 
Catbrein  vertheidlgten.  Das  Verzeichnifs  fclbft  enthielt 
außer  cka  akea  Oraeken  fak  i^och  lUa  Iwrzea 

Titel  Fon  Tehr  vielen  fpäter  gedmchMi  SdeeniitUea«  nebft 
beyläufigen  Anmerkungen  über  die  Seltenheit  der  ]5ücher 
Übefhaupc^  welche  damals  für  kathoiiicbe  Gegenden,  ta 
welclm  LittemtaMr  ihuI  befonderf  Böcfaargefcimdite  mdAciit 

310dl  etwas  fremdes  war,  allerdings  einige  Brauchbarkeit 
hatten ,  ob  fte  gleich  gar  nichts  wifibliget  und  neiiGS 
enthidM.     Non  bat  fi^h  der  eben  gemeldete  Hr*  FramM 

Gras  ^  jetziger  Bibliothekar ,  entfchlofTen  ,  dem  rühmlichea 
Exempel  anderer  Herren  Kloiterbibliothekarc  nachzueifern^ 
imkI  das  Veneiebntfs  der  alten  Dreeke  bis  1499«  oe« 
umgearbeitet ,  mit  Anmerkungen  liefern ,  welchem  nun 
auch  ein  befondres  Verzeichnifs  (kr  Bücherfeltenheiten 
tue  dsa  folgendeo  Jahrhunderten  nadhgefblgt  ift^  ite  bl 
Zukofift  tnfezäft  wefden  Ml.  Daß  es  Bücher  mit  und 
ohne  Druckjahr  enthälc,  das  habe  Ich  kaum  nöthig  anzu* 
setgen:  abc»;  dieies  mitb  ich  bemerke  9  daisdiftSamnilniV 
betraebtSeh  geong  ift,  indem  (te  über  gen  Stnoke  bectigt, 

und  dcifs  he  mit  einem  zweyfagiien  brauchbaren  Regifter 
der  Typographen  und  Auc^orea  verfehee  iit,  I}as  Yerzeicb« 
Ulfa  felbft  t  mit  den  bejrgefngten  AneMiknogen»  ift  ndl: 
allem  Dank  anzunehmen,  obgleich  die  letzeerri  bisweilen 
ToUkommner  und  befler  feyn  könnten.    Biil^e  Kenner 

«nd  ReceQfenten  werdmi  dem  Herrn  Ver&ffer  gewUä  die 
Nicbfieht  i^lederfahren  laflen  t  we^be  er  ficb  in  der 

■i  I  I   I     ■  IM   ■!■  II 

Vergl.  MttifeU  hfft.  Litt,  J781.  St*  7-  S.  3«-^. 
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TctodoMVOOg  >n  den  Lefer  aus  triftigen  Ghindeii  wuttCchet; 
Die  KwM  der  Zck ,  häufige  GeichäAs«  die  eigne  Be« 

muhung  mit  der  Verfertigung  der  Kupict Riehe  ,  belbnders 
aber  der  fro&e  Mangel  Itcteranfcher  Huiisnüttel^  davon 
er  Togar  eioist  der  neneftett  und  beAen  nieht  bey  der 

Hand  habwn  konnte,  u.  f.  w.  hinderten  ihn  nothw endig , 
dftfe  er  ÜBiner  Arbeit  nicht  diejenige  Vollkommenheit  geb^ 
koentoe^  die  er  fclbft  wünfchte.  Er  brauchte  die  Qudkn, 

die  er  hatte  ,  obgleich  dicics  auch  noch  ufcer  hatte  gefche- 
ben  kimnen,  und  that«  was  er  konnte.  Nicht  aus  Xadel- 
fiichc«  übndeni  ecwae  tut  VoUkomiBenbeir  beyziilni§ent 

werde  ich  daher  einige  'Anmerkungen  und'  Verbeflferuiigcn 
herfetzen,  und  unter  den  gröisten  ^keniieicea  baupiCach« 
beb  diejeatsan  neiiiieat  die  den  oeueni  Uttefttecea  aedi 
unbekannt  find. 

Die  äkeite  und  erde  Seltenheit  fmd  die  fageoanntefl 
Clmmtitm§  vom  Feft  md  Scbäüer  in  «Mainz  14^. 
Vielleicht  giebt  ci  In  ungebnucbtea  Kiofterbibliotheken 
noch  etliche  unbekannte  Exemplare.  Bisher  kat^tue  man 
itt  TeotfeUaad  (enft  keines«  als  die  zu  Lt^9i^,  2iämUferg 
und  IVeing^m^  Die  be^fden  darauf  fblgendea  Stucke 
von  Schweinhemi  und  Pamiarz  zu  Ruui  1468.  Der  La<5lan* 
tiei  «Qd  Rodericos  Zamorenfii ,  find  In  Tcacfchiand  ebeo» 
ftUs  von  fto&erfter  Seltenheit^  (b  n^k  verftUedene  von 
den  folgenden.  Doch  !  diefes  fey  zur  Probe  genug.  — 
Dafs  S.  }.  und  öfter  Hamich  Rumnai  unter  den  eifien 
Bacbdradiem  so  Nürnberg ao^eOelit  wird,  ifteioBeveifti 

dtifs  Herr  Gras  verfchiedne  Panzerifche  Schritcen  nicht  bey 
der  Hand  hat;  fonit  würde  er  die  ihm  bcygelegten Drucke 
dem  Smfmfcbmid  mifieeignet  haben.  Jedoch  foheint  diefe 
Behauptung  jetzt  eine  EnLfchuldigung  zu  leiden  ,  da  n.wh 
einer  neuem  Entdeckung  Rummtl  wirklich  in  Senfenichn^s 
Gefelifchaft  als  Buchdrucker  vorkommen  foU.  S.  ig*  ift 
bey  der  Summa  Pffanella  147s.  die  Anmerkung  gemacht. 
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CS  feyeti  unvfrkennbarlich  des  Güather  Zain^s  Lettern» 
Diefes  Mtce  Heu  Griis  durch  Herrn  Zap&  Augatmcgübhi 
Buchdrodtergfelchichle  S,  f  4.  noch  mehr  beftadgen  können  ^ 

wo  das  Exemplar  aus  der  Bibliolhck'  zu  Buxheim  angeführt 
*  ift,  in  welchem  das  gemalte  Wappea  diefes  Augsburger 
Bockdruckors  211  fehen  ift.  Dergleichen  Anmerkongeo  tm 
Litteratoren  ,  die  er  bey,  der  Hand  hatte,  hätte  er  öfters 
machen  können*  ^  2|»  heifset  Boncuuuturae  Speculum 
MariM  per  Jmov.  S^rg  f  Augß$ßm  cone  Herrn 

Zapf  unbekannte  Ausgabe.  Aber  hier  hat  fich  Herr  Grm 
übereilt.  Sie  fleht  in  der  Buchdruckergefchichte  Augsburg 
deutlich  p.  |g.  num.'  XV.  Hus  verfchiedenen  fiiUiodiekctt  ^ 
fogar  aus  der  zu  Meuftift  felbft  «  oder  aoe  der  twHum 
diörorwu  angeführt.  S.  25.  heilst^  von  Anton,  de  Butrio 

/f9€tUt^  cfut^tßmis  r  ViMcemmi  ]4?ö.  diefee  Scbriftcbea 
fey  weder  dem  Cefsner^  weder  (^mofAk*)  dem  Fabrictas 

bekannt ,  auch  die  neuern  Bibliographen  fchweigen  davon. 
Allein  es  h^t  nicht  nur  Maittaire  fchon  diefi:  Ausgabe  fdhft^ 
fbndera  auch  Weiler  in  dem  Alten  auf  ftUeo  TheHen  der 

Gefchichte  ,  B.  iL  S.  s^o  —  %%2.  hat  fie  hinlänglich 
befchrieben.  Sie  ift  dem  ohngeachtet  leiten  genug  und 
unbekannt  genug:  aber  öfter«  moefate  es  manchem  Lefer 

auffallen,  dafs  Herr  GVtn  von  Ausgaben,  die  er  befchreibt, 
fagt ,  üe  feyea  den  Bibliographen  unbekannt ,  und  dennoch 
ielbft  gefteht ,  daTs  er  viele  derfelben  nicht  gefehen  habe» 
Eine  Anmerkung  ,  welche  fi ch  oft  machen  liefs  ,  z.  E. 
gleich  wieder  p.  }  2.  bey  A.  Troui  fummu/a  de  ieiunio , 
Ji/ort^.  14?  7«  Nach  dem  Roeder  hat  Herr  Panzer  in  der 
ältefien  Buchdruckergefehichte  Nürnbergs  S.  ^8*  folche 
hmläaglich  befchrieben.  So  habe  ich  auch  S.  {7.  die 
fermanes  qundragiifimales  Lft^n^rdi  de  Vtino  ,  1478* 
von  denen  es  heifset,  das  Schweigen  der  B!blk>graphea 
von  dieler  Ausgabe  fey  eine  Bürgfchaft  für  ihre  Seltenheit, 
juft  öfter  9  «Is  manche  ate  Djmdie »  angetroSeH  9  z»  £* 
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Htehe  tmr  Im  dei  KMIerlilbHodMdMii  Fidtm  ,  Irfee  , 

Rottenbuch  ,  fondern  auch  in  der  biblhtb,  Sch^arziana 
Fwc*  IL  p.  iTf«  Urn»  voi  Murf  Merkwürdig!,  jicen  vcm 
Mdmbefg  S.        so«,   i»«  rnttmir^AUihm  P.  I.  pu  2^?. 

Hocken  hihliott,  lieiLhroueaß  p*  1^9.  in  den  LJlmifchcn 
Jobebwien  p.  90.  iogar  im  Maittairc  felbil  Toin.  IV. 
p.        frtylich  Itowr  BMier,  welche  Herr  Girs  iiich( 

bey  der  Hand  hatte.  Sicher  «rürde  er  auch  S.  42^.  bey 
dem  Mamotrecius  die  wichtigen  Nachrichten    des  Jicrra 

IMMm  ftt'fijßri  in  Eilaqgen  \it  feinen  Beytiigett  logew 

führt  haben ,  wmn  6e  ih*  Mrtnnt  gcwefen  wfiren.  S.  4;. 
heifst  Anton  Kobcrgers  Bibelausgabc  1480.  die  fünfte  aus 
feinef  Pitfie,  intec  dkfaHffte^  wie  Herr  pMtnr  tbeib 
in  der  Nürflkerger  Bochdruehergeibhichte  S.  54.  riieyf«vicboii 
vorher  in  der  Gefchichte  der  Nürnbergifchen  Bibelausgaben 
S.  $6.  geieigt  hat.  Es  wird  aber  freyiich ,  fo  wie  fonft 
4)fter,  rw  BMutr  ilf  Gtwilbrsiiiatin  angeffilirf,  der  viel 
unzuverläfsiger  ift  ,  als  die  metflen  Klofterbibliothekare 
dcnktfli  die  fich  mir  imer  auf  ihn  berufen,  S.*  wird 
ein  fthr  ftlines  hucblim  wm  der  Be  gedruckt  Angtfarg 
vou  Chrijimaii  Heyny  \%%\,  angeführt,  defl'en  ich  zuletzt 
unttr  dea  Supptementea  gedenken  werde*  Die  Lettern 
{bOen  dem  GMhtf  Zatar  fthniich  fehen.    Herr  Zapf  hae 

diefen  l)t':ickcr  in  der  Voire.le  feiner  ikichdruckergt[cbicVAc 
nicht  angeführt ,  ^ob  er  gleich  des  hier  beylänfig  von  ihm 
gedachten  Bucbea:'  Omtt$rmtt  mamipaha  per  dnriflman^ 
num  Hey-fty  1471,  p.  12.  num.  Vlli.  (womit  vermuthlich 
T),  II.  num.  XII,  einerley  ift,)  aus  der  Bibliothek  za 
Bexheim  Erwähnung:  gethan  hat.  (In  der  Bibliothek  za 
Fließen  ift  aucU  ein  Exemplar  davon  ,  fo  wie  in  der 
Jiuiiür(Uichen  Bibliothek  zu  Müticben,')  Aber,  daß  er 
andi  im  Jahr  14g f/  boc{i  gedruckt  hat,  ift  ganz 
etwas  unbekanntes.  S.  g6.  heiftc  zwar  der  borttts  fanitath 
»t  mmcz  gedruckt  14^5*        Herrn  lVuräti»ein  unbe* 
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kannfc  geblicbenie  Mainzerausgabe:  allein  er  bat  fie  S,  12;, 
richtig  angeführt  ,  fo  wie  Herr  Panzer  in  dsn  Aanalea 
S.  bey  CaroÜ  Jlmnkktn  tpifiaiMrim  ßmiulit  i^ggt 
S.  io9«'  UdTftt  e^:  etAe  ftfht  felcne  Ausgabe  ~  vielleicht 
die  äicefte.  Däbey  mufs  ich  anmerken  i  dafs  es  viele 
Atlsgiibcck  globe  ^  dämm  &hon  Mafttmre  verfcbiediie  Mizafgt 
Theik  htffim  fi«  •pißoltt»  Cmtoü  ,  theib  ^ji^;  Caroii  virull^ 
theils  t*aro/£  Mamuktn  u.  f.  w.  Auch  ift  die  gegen» 
wärtig«  Angabe  1488«  nK^bl  dte  üiefit^  Sa  gtriit  äirfim 
frdhere        Jaht  t^gtf.  uild  Agar  veti  1488»   Von  dcoi 

letztern  Jahr  hat  Maittaire  Tom.  IV.  p.  4^8.  eine  ohne 
Dcuckort  y  von  der  es  heilst :  excufae  pYimum ,  und  in 
der  Mntite  üaiverfitfttsbiUiotkflk  irird  eine  ReotUnger 
Ausgabe  148*.  feyn,  (  Hocker  bibliotb.  Heilsbronenßs 
p«  ^87-  )  J^*  EiCkenbaub  diäiQuanum  praidicM*  üurenb^ 
1489.  fobeinfc  gmi  Mkh  «age^eigK ,  wenn  anii  Ura. 
Panzers  ältefte  Buehdradcergefchlclm  Nürnbergs  S.  112« 
II,  f.  danxit  vergietcht.  Beckeaiiaub  war  nicht  der  Verfafler  f 
wte  iBi*  Uer  genetaet  wkd  ^  ibiiderii  nur  Hcrausgcbef 
imd  GoffMeor.  Jener  w$ta  der  bekannt«  Pftnis  Brnhoriui» 
JitäA  die  Nachricht  S.  117«  von  dem  anderfi  Theil  der 
hvig/MtgSi  Schönfpergerifisbetr  Bibel  1490«  läßt  lusb  die 
PnSferifbli»  BcfefaitUiung  dffvoa  bcriobtigen,  und  anftatfc 
füllte  billig  Panzer  angeföhrt  feyn.  Diefer  zählt 
{07  Biaü^  hier  werden  sog»  f^Mt.    Docb  das  ift  Klei* 

laimo 'gmrmanho  ^  Aug^  i^^^.  Dlefc  Ausgabe  fey  dem 
Hrn.  Zaif  entflohen:  aber  ich  finde >  dafs  er  fie  S»  ii^« 
ftdttig  «ogeKihrl  bac  Eber  iM^Ghlo  fic  Um.  Piimer  in 
feinen  Annftleii  mtflohen  feyn.  S.  i^g.  ift  bey  Jo.  Greuferi 

faßo  Cbrißi  l^nrnb,  1495.  die  Nachricht  befl'er ,  und  die 
Unterfchrift  vollkommner»  als  in  Hrn.  Panzers  Nüraber{;eff 
BudidcBekergercbichle ,  weil  diefer  die  Ausgabe  nicht  ge* 

fehen  hatte.    Ein  lall ,  der  ofccr  eintrift ,  und  diefes 
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Vcrzelchnifs  defto  brauchbarer  und  dem  Littemtor  wA\ 
wendiger  macht.    S.  £o6.  wird  beyläufig  Qumque^un^ 
cmmnmm  MogmmiM  puß  P.  Schoeffer  i^i?^  wgefiht 
uad  dem  unvergeßlichen  f  iter  Scb.  (dem  altern)  beygeiegu 
Aber  ahne  allen  Zweifei  wiid  es  w  dem  jongem  Pttn 
Sch.  feyn.    S.  2io.  und  227.  konmt  wiedw  Heimid 
Rummü  ak  Nucnbergei  Buchdrucker  vor  anflatt  Senjen- 
fcbmUU   Vcim  S.  a2a.  fiift  mten  ftehet :  die  Att«ahe 
durch  Johann  Schanfperger  blieb  u.  f.  w,  fo  wird  es  wahr- 
Icheiiilich  hcHIen  foUen :  dmck  Johmmn  Fn^cbmmff.  OA 
S.  2 5  ].  Hieronimi  über  4fi  affmiia  düänUaHs  oluK  Jihr- 
zahl,  dem  Gunther  Zainer  zugefchrieben  wird ,  das  hat 
febie  Rfohtigkeft   Es  ift  in  der  Sammlung  di^ba  Drad» 
von  12  verfchiedencn  Büchern  vom  Jahr  14.72.  die 
befchcieben  habe  |  andKdten ,  und  gleich  daa  zweyte  ^ocl 
in  derfelben.    Zuletzt  redet  Hesr  Gras   S»   268*  wa 
Btehrern  iu  der  Bibliothek   vorhandnen  Defecien«  M 
geftOmmelten  Büchern  ^  die  mar  Rooenficm  theils  mnrtcdf, 
theils  unfähig  find  ,  und  bedauert   den  unirerzeiiilichK 
Mathwillen  mit  Recht.    Zwey  fo  erbärmKch.  mifihiiKkte 
Koftbarfceiten  Ahrt  er  zur  Prol>e  an.  Das  erfte  könnte  M 
die  Originalausgabe    von  Durandi  rationati  ,  Jiü^» 
1459'  anf  Pefgamen  feyn  ,  deflen  YetttSmmAmg  6gßi 
unverantwortlich  wäre.    Und  wenn  das  amire:  ^igiiia^i* 
Columna  de  regimiue  frmcifam  wiridich  Göiltiier-Ups- 
rifche  Lettern  hat ,  fc  Iii  es  als  eine  fehr  unbekannte 
Ausgabe  eben  fo  fehr  zu  bedauren.  ^  Die  mühfamea 
Regifter  fchehien  richtig  und  gut  au  feyn«  Aitt  dem  eitss 
von  den  Buchdruckern  wird  man  vielleicht  ein  paar  urbe- 
kannte  Namen  kennen  lernen.  .  In  dem  andern  voa  dca 
SchriftiteUem  ift  immer  kiira  angemerkt  ,  werlie  ge«^ 
find.  Hier  fiel  mit  Fulyer^  Johann,  Bifchof  zu  Wien  au£ 
Der  S.  III«  angeführte  Johami  Faber,  dder  Ammitf 
Ifiifm  Feiber^  war  ganz  ein  andrer,  als  der  Bifchof  2U 
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Wien,  der  fpatcr  lebte,  und  erft  IS41.  ftarb ,  und  der 
Fehler  im  Regifter  nag  bloft  von  Fläofacigkdc  berrühcen. 

Dafs  uns  Herr  Gras  auf  den  angehängten  fecfas  Kupfer« 
itichen  59.  Proben  von  Lettern  »  deren  lieh  einige  der 
alten  Buchdrocker  bedient  haben ,  abgebildet  geliefert  hat , 
dafür  verdient  er  allen  Dank,  und  bey  der  Beurtheilung 
und  Veif  leichupg  derfelben ,  weil  es  die  allererften  Verfuche 
fein^  eignen  in  di^fem  Fach  noch  nicht  geobte»  Fleiflea 
find ,  alle  mögliche  Schonung,  Für  einen  Anfänger  in 
der  Kunft  ihid  fie  recht  gut  gerathen  und  «eigen  viele 
i^ehniichkcit :  nur  möchten  einige  zu  zart  und  zu  fubtil 
fcheinen.  Das  jft  aber  ein  Fehler ,  den  auch  die  gefibteften 
Kupferftecher  in  Abzeichnung  alter  Lettern  Ibhon  öfter 
begangen  haben ,  und  der  daher  hier  keine  Küg^  verdient. 
Eher  möchte  ich  das  taddn ,  dafs  den  Schriftproben  nicht 
gleich  die  Namen  der  Ruchdrucker ,  welche  fich  derfelben 
bedient  haben ,  bejfgefetzt  find.  Denn  fo  muls  man  fie 
erft  mühfam.in  der  Befthreibnng  der  BScbef  äufluehen. 
"Wer  fich  indeffen  diefe  Mühe  nicht  dauern  ISfit,  der  kann 
fie  kiii^bt  feinem  Emtplare'  besetzen«   W&re  es  nkht 

zu  weitl.äuftig  :  fo  wurde  ich  lic  hier  alle  anzeigen.  Doch 
will  ich  weoigftens  einige  nennen ,  damit  man  doch  fiehet, 
dafs  wichtige  Manner  darunter  find ,  z.  E.  Heinrich  Quentel , 
Ulrich  Zell ,  und  Johann  Koeihof  zu  Cöln,  Erhard  Ratdolt 
und  WendeUn  von  Speyer  zu  Venedig  y  Johann  Sehöa^erger  ^ 
Anton  Sorg,  Johann  Wiener  zu  Augsburg Peter  Drach 
2u  Speyer  ,  Johann  Grüninger  9.  Johann  Prüft ,  ifeinrich 
Eggeftein,  Johann  Meotel  zu  Strafsburg  ^  Michael  Vemler 
zu  Bafel ,  Conrad  Fyner  zu  Eßlingen ,  Stephan  Plank  zu 
Rom,  Peter  Scboüler  zu  Mainz »  u.  a.  m« 

Unter  die  feltenflen  Stücke  ,  welche  diefcs.  Verzeich- 
niis enthält  ^  zähle  ich  nach  meiner  Gewohnheit  diejenigen 
Ausgaben  1  wdche  bisher  den  fleißigften  (^itteratxNren ,  die 
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ia  diebm  Facbe  arboiten,  bey  der  forgfäkigilen  Nach- 
iorfchnag  droaoch  verborgen  gebKtbea  find,  .  Et  wird  mk 

nicht  fchwer  werden ,  abermals  einen  neuen  Beweifs  zu 
liefern,  diifs  jede  bisher  nock  oichf  genug  bekmnte  und 
gobitscfala  KioterbibUoüiek  nrnirhr  noch  imoier  verborgen 

gcwefene  alte   Drucke    enthält     Zjni    Exempel  möejeri 
folgende  Stücke  dienen ,  welche  ia  den  der  VoUkommenheit 
Ibhr  mfaoiiL  Amaloi  der  iltoftcn  teotfchen  Litterator  des  fb 
tinermüdec  forfchenden  Herrn  Schaffers  Panzer  in  Nürnberg 
MGk  febleo»    Das  erde  dedelbea  S«  S      Fiemury  der 
MBmtgHimvmdEpißiim^  At/gxpurgvw  Ata.  Sorgm  148t* 
het  er  swar  in  den  Amialeii  &  if6*  bey-Num.  12^,  tu 
der  Anmerkung  beyiaufig  bemerkt,  aber  noch  zweifelhaft  f 
UM  ift  et  beftidgot«  Die  übrigea  fcheinea  ihm  ganz  unbe* 
InRint  gebUebeo  ea  ftyo.  S.  st.  ein  luizUch  kre  rad 
predig,  wie  lieh  zwcy  meufchen  in  dem  facramcnt  der  heil. 
£e  bakea  (ÜUeo      —  AqgTpiiig  von  Chriiman  heyny 
Ammi  1481*  S.  f  7.  Lueidariiit  deotTeh  ^  —  augTpurg  von 
Anthon  Sorgen  —  —  In  dem  LXXXII.  Jahre.  S, 

Dye  auitgebraoten  wa&er  aicbelib^cbryck  Doctor  —  ~ 

«i%ttrg  vm  HaDttfisD  Scbönfperger  ii|ga.  &  61«  Vocabn* 
lariuSy  C davon  hernach  unter  den  Nürnberger  Produkten.) 
&  114*  Verfehui^  kib  fei  er  vnd  gute  £•  ohne  Drucker 
M4§9*  (Hanr  Püiaar  hat  von  diefem  Jahr  eine  Nunbeigief 
Ausgabe.  ^  S.  1^6.  fVencesL  Bruck  vocahrJaria^  verum 
iaUm  -  germanicui.  Auguße  fer  Jo,  Scbönfperger  l49i* 
fL  ito»  i^tier  faeai  de  $mribm  Umemmm  &c.  Vlme  per 
Ja,  Sekneffier  1497*  Cronidcvnd  hiftory,  vfs  den  gefchich* 

ten  der  Römern,  zu  dein  Troyga  1497.  (  Es  heifst 

ein  Sotifenpäckchen  «  über  de«  Dnickort  aber  ift  niditt 
angemerkt)  S.  189*  Ain  maiflaiÜcht  BüchUn  der  krenter 
gefamlet  durch  Johanem  Tolat  1498«  S.  202.  Ain  lieUichs 
Bicchlin  von  dem  Hocbgelerten  meifttf  LntidariiM  ~  «r- 
firaftbiirg  von  Madiyf  hupfnff  1489«     2 s).  Von  ordhnng 
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ccfcdm  iwii  bcfondtfr  n  fRigodifigtfti  firiranäiölfcn)  rech« 

ten  &c.  JöhariQ  Schörifpergers  Lettern  zu  Augsbürg ,  ohne 
JahrzaU  it  Blatt.  (Herr  Panzer  fiihit  S«  }4.  eine  Ausgabe 
von  6  \  Bogen  an  mit  BBrnterfTcheii  tettem. )  S.  2<8«  • 
,Das  fpeculum  hnmanae  faluationis  nur  ir»  def  teutfchen 
Ueberfetzung  t  mit  Anton  Sorgs  zü  Augsbtttg  fettet  Schrift , 
ohne  JahnahL  S.  1^6%.  Vermerkt  den  gemeinen  AnftMag^  - 
vider  die  Türken ,  mit  den  Lettern  Johann  Bämlers  Ztt 
Augsborg.  S.  266.  Vocabnlariam  latim  -  getmamcufn  tsiit 
rauhen  godiirdien  SchrtfteH.    V^abuührhm  gfrmMiht^ 

htinttm  ,  mit  den  Lettern  des  altern  Peter  Drach  zu  Speyer , 
VocabuL  /alüio^gernt.  ex  fuo  vo$(Uum  ^  gUobUch  ^tRttt 
Hehirich  Quentel  tu  Göhl. 

Zn  Herrn  Panzers  älteflen  BuchdruckergefchiclTt^ 
Nürnbergs,  ob  Tie  gleich  Herr  Gras  nicht  bey  der  Hand 
hatte,  laflSm  fich  folgende  Zo^e ,  oder  VerbeC' 
femngen  ,  machen:  S.  61.  Vocabularins  latbio^germäHfcUt 
per  Cum.  Ze mager  Xurembergeuf.  I482.  Herr  Panzef 

fShtt  e$  zwar  8.  74;  in  der  Jtnmecicong  ta  Num.  terg.  gut  , 
dem  Röder  an ,  verwirft  es  aber  und  hält  es  nk  fteflf  Ikfat  ,  ✓  , 
gleich  vorhergehenden  tfocab*  germanico-iat.  für  einerley , 
allein  didbs  hat  jio  BL  jenes         Affe  ift  das^Darfeyil 
von  beyden  erwiefen.  ~  Sl  9^  Brezdatftim  ItommiMS 

n  Kwcnibergk  impevßt  Ant.  Kobergcr  Hftfc 

JIIL  idm  Decembrh  hat  Herr  Panzer  2war  S.  i^A*  ange- 
führt, aber  ohne  Unterrcbrift,  oder  ohne  de  AttIgÄe 

näher  zu  kennen.  —  S.  182.  BrmiarUim  tccleße  Sättf» 
burgenßs  per  Georgium  Shtcbs  apißcem  deSulzbacb  I497* 
S.  210.  und  2 1  f.  Bernbardim  quaärageßmale.  Sernm* 

7ies  de  ciiaiigelio  aeterno  ,  ohne  Jahr ,  dem  Anfehen  nach 
mit  Koburgetilchen  I,ettern.  S.  2^7.  ijidori  Hifpaietifis 
etyiuologiaTKlu  libri  XX.  wahrfcheinlidi  von  eben  dem. 
fclben,  ohne  Jahrzahl.  S.  240.  Roberti  de  Luio  ferntOHes 
de  aduemuf  auch  mit  deßclbea  Lettern. 
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Herrn  Zapfs  Augsburi^ifchc  BuchJruckcrgcfcbicbte  läfst 
ficb  außer  eio^ea  teuitch^a  Stuckten ,  welche  kh  Ijphon 
Todun  ztt  Hriu  Ftazect  Antiakii  «ipeftibrt  habo  »  mit  fel- 

gendcn  vermehren.  S.  1 9.  GroiUerini  ( wahrfchcinlich 
Chi  Her  mi)  poßiUa,  Jobanues  IViemr  in'  Auff^a  1475» 

ein  iiihr  merkwäflfigtt  Stück,  wdl  bkhcr  Vor  dorn  Jahf 

1477.  noch  kein  Druc'  von  Wiener  bekannt  war.  S,  f  9, 
J4^.  Fubiuü  Or^itryie  artis  Epitomata  —  —  Imprejfzim 
V^mHiu  j^fT  mag.  Erb.  r^th^  de  Amgußa^  ohne  Jahizahl. 
Herr  Zupf  hat  p.  16 1.  eine  ähnliche  mit  der  Jahrzahl 

^od  andrer  Unterfchrifc  S.  14s.  Mijfa/e  Jectmdum 
fritttm  9€eL  Bri»imnf.  Ertn  Eatäol$  Jbtgßiß^  S49l» 
S.  218  —  220.  De  miferia  curatorum  ^  Aug.  per  Ant. 
Sarg  und  Aug,  per  Job»  Frofcbmer  ohne  Jahr.  S.  22 1« 

vifa  mt  Aal  Sotp  Lettom,  ohne  Jahr.  S.  aas* 
Cötßclmfiwei  de  diuerßs  nMwüs,  moralibm  mit  Johann 
'Wieners  Sühritc ,  auch  ohne  Jahr  ^  wie  die  folgenden« 
&  2%  f.  Gmibawttif  de ßdi  6f  i$§Um  mc ßditfaprmuMiif 
mit  Göodier  Zafaierifdien  Lettern.   &  214*  HlßwiM  & 

Jtmbim^  Jqfepb  Anton  Sorgifche  Lettern.  Jacobi  Ja- 
mm^  compendmm  mormU  mt  den  Lettern  des  Klofters 
SU  S,  Ulrich  und  Afra  au  Augibnrff.  S«  2)  f.  £L  Irißma 
JjOinburiiu  u  mit  Gunther  Zainers  romifcher  Schrift.  S.  n 
luc^  MMroäma  ßtper  iiiwrta^e  Jpiruualium.  Johann 
Wienera  zu  Angaburg  Lettern.  S,  242*  ^i^.  Locbmmr 

fermojiti  de  faficiis^  mit  Johanri  Frofchauers  zu  Augsburg 
JLeUiarn.  S.  264«  VmceHfii  oft^aiäim  de  ßue  muudi^  nut 

cbea  dcnieUieo. 
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Tom  Papier ,  dea  vo^  der  Erfindiuig  defTclbea 
fibiich  ge wefenen  Sehreibiniiflen  mid  fonftigen 


■ 

i 

Halle  bey  J.  J.  Gebauer  1789.  «  Alph.  a  B. 
in  grofs  8» 

Supplemente  zu  dem  Buche  vom  Papier  u.  f.  w. 
Hanover  in  der  Heiwingfchen  HofbuchhancU 
lang  179a  iz  Bogen  in  gn  & 

r^ach  der  Dedication  an  d«  König  (n  Schweden  ftefal 

tvieder  die  Vorrede ,  welche  bey  der  Ausgabe  des  eifften 
rheils  fluid«  Zuletzt  aber  heüse  es  i  ^  Ich  habe  dte  gaMSe 
Werk ,  das  ich  im  vorigen  Jahre  auf  meinö  Koftefi  drucken 
liefs  9  und  wovon  nur  wenige  £xemplare  ins  Pubiioiäi 
gekcMbnlen  find«  i^ddf  einmal  gahi^  vCH  hiuem  ausgear* 

beitet,  mit  anfchnHchen  Zufatzen  erweitert,  und  dasjenige, 
mm  Anfangs  als  ein  befimderer  Tbeii  hinzukommen  feilte » 
fbgleich  hintugethan  ,  und  auf  diefe  Art  habe  ich  am  iefleM 
für  die  Bequemlichkeit  meiner  Lefer  zu  forgen  geglaubt.*— 
Aber  für  den  Beutel  feinet'  Lefer  hat  er  febr  fcblechP 
Teforgt.    Schon  der  erfte  Thcil  war  ziemHch  theuer  und 
nun  mufs  man  ihn  mit  dem  andirn  noch  einmal  nm  fehr 
hoben  Preis  bezahlen.  Von  einer  gattz  nntm  AunttbnHtng 
habe  ich  nichts  finden  können*  Denn  dafs  hia  und  wieder 
einige  Wcvle  geändert »  eiaigca  wenige  in  andre  Qrdnnm; 
geftellet,  die  vorigen  Zofltee  in  den  Teltt  eingerückt  und 
einige  neue  dazu  gekommen  find 9  u.  C  w«  das  heilst  doch 
nicht :  nwA  mtmat  rin  Buch  gmt»  vtur  nmem  OMtarbeitm. 
Ich  war  begierig  zu  fehen,  ob  nicht  Herr  W.  fein  oft 
begangnes  Plagkim  Tidleioht  ein-  wenig  zu  Verftecken 
'gcfucht  habe  upd  ob  nicht  die  ganz  neue  Ausarbeitung 
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vielleicht  darauf  zielen  foUte«  Allein ,  ich  fand  die  vorigen 
aus  Brtiikoff  oad  andern  aogefütmen  Stellen  nit  den 
•emUdiat  WeMn  unverindart  wieder.  leb  will  daher  tdü 
den  erften  acht  Kapiteln,  die  ich  fchori  receniirt  habe, 
hier  weiter  oicbts  (agea. .  Nur  au  S.  joi.  will  ich  eine 
AnmiriuiBg  «aefacn,   Bey  dem  ai  NeuSadt  an  der  Aflch 

betindlichen  auf  Leinenpapier  ,  dem  Herr  Schnizmr 

die  Jahrzahl  und  die  ü^ikter^ahl  ;6  6.  beylegce, 

führt  Herr  V.  in  einer  Anmerkung  nun  auch  Hrn.  Hirfebhtg 
an,  aber  falfch  ,  undeutlich  und  fo,  daft  man  leicht  ficht, 
er  habt  das  Buch  gar  nicht  geiehen.  £r  nennet  es  Verßu  h 
febemrmmräHgpr  BiblMbekm ,  anAatt :  Verfitcb  eüur  ße^ 
fcbreibuJtg  fehensix>.  D,  Die  Seitenzahl  447.  u.  f.  läßt  er  aus. 
pafs  Herr  liirrching  fagt ,  das  Buch  iiabe  nicht  ^66^  fbndem 
Tielmebr  7«  bis  B99>  Blätter.  Oaton  weils  er  fnchta ,  tmdzo» 
letzt  giebter  ihm  gar  Schuld  ,  er  fetze  diefe  Handfchrift  ins 
fünfzehnte  Jahchundert,  d^  er  lie  doch  nicht  mehjp  als  10 
Jähre  jünger  gemacht  hat ,  und  Ti«  in  das  J»hr  S|48> 
fetzet.  Uofientlich  werden  nicht  mehrere  neu  hinzugekommne 
Anmerkungea (0  f^^ieri^art  feyn.  (Aus  welcher  ReccnriQii--. 
dem  in  diofen  wardap  jetn  doi|leii2ben  Fehler  Mode 
mag  Herr  folches  Zeug  abgefchrieben  haben  t>  der  lo 
^  vorigen  Recenliua  gerügte  Druckfehler  S.  276.  in  deis 

taooQ  fikdjea  fa^r,  anilatt  120000,  wird  hier 

durch  a2ooQ6  vtrbefl^n^  Dpcb  1  ich  will  mich  dabey  nicbfc 

aufhalten ,  fondcrn  zeige  die  Kapitel  an  ,  die  den  andern 
Theil  au$maGhQn  foUc^n.  fiieuntes  lUgt  Vom  lAiUbel  « 
Grifiel ,  Schraibrohr ,  PiaCel  ^  und  von  der  ErAadang  der 

Schrcihfedern.  10.  Vom  Dintenfyfs  und  yen  übrigen 
Schceibereygsräthfchaften.«  StreuCandbüchfe ,  Grifisl  oder 
SchreifarabpeDnal ,  Ffirieamn«  Uaeal«  Bkf  oder  Ei(en 

Ziehung  der  Linien,  Bimfleiii,  Schwamm,  Papierfcherc, 
IX«  Von  der  Djate.  ta.  Vom  Siegell<ick.  !)•  Von  dca 
Abichrdbera  ^  Ulumiigitoroi  und  Bücbemaleriii   14«  Von 
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den  Büchern  der  Alten  und  ihren  Bücherfammlungen. 
'1$.  Von  denen  den  Urkunden  und  äüehem  fchidlkhcn 
Infekten,  und  denAlitteln,  folche  theils  davon  abzuhalten , 
theUs  zu  vertilgen.  Darnuf  folgt  ein  zweyÜKh^»  Schrift, 
geller  -  und  Sachen  •  Regifter. 

Manches  ift,  wie  billig,  nur  kurz  berührt,  manches 
weidäuftiger  vorgetragen.    Ob  Herr  W.  hier  nicht  wied^ 
bisweilen  $u(  yerbotnen  We^en  gegangen  ift ,  kann  ich 
aus  Mangel  der  Zeit  nicht  unterfbchen.    Doch  wiU  ich  das 
bei^ehotfen,  und  nur  noch  einige  Anmerkungen  herfetzen, 
inr  dem  Kapitel  von  der  Dinte  redet  Herr  W.  S.  59s. 
Ton  dem  EvangeKenbuch  mit  goldnen  Lettern  zu  S.  EmeraA 
Im  Kcgensburg.    Er  weifs  aber  nichts  von  Hrn.  Colomann 
Sof^iis  vortrefltchen  Diifertation  i»  aureum  acferuetußum 
SS.  mangeii6rum  coiicem  MS,  mtmaflerii  &  JBmirand 
Raiisbonae  1786.  wiederholt  auch  die  alte  alberne  Sage, 
difs  K.  Amolph  diefes  Buch  dem  heiligen  Emmeram,  den 
er  befondecs  verdirte,  noch  vor  feinem  Tod  übergeben 
habe,  ohne  den  ttngeheuren  chronologifchen  Schnitzer  zu 
merken.  (Mit  den  nemlichen  Worten  habe  ich  es  auch 
fbnft  erzählt  geftinden  und  Herr  W.  ftheint  hier  wied^ 
mir  nachgefchrieben  7u  haben ;  vielleicht  dem  Hrn.  Zapf). 
Weil  er  diefes  wichtige  Buch  nicht  gefehen  hat ,  fo  ver- 
Weifc  i^h  ihn  kxuz  auf  Hm.  Miu/eä  biftoiiftlre  ittteratuc 
1786.  S.  6^6^69%.  wo  dieftr  Fehler  anch  angezeigtUt 
S.  599.  werden  Lamberts  Beobachtungen  über  Dinte  und 
Papier  f.  nebft  einem  einfiicben  Mittel ,  eine  dauerhaft« 
ibhwarce Diäte  zu  machen ,  und  ein  noch  gant  unlikkanntea' 
Dintenrecept ,  wie  auch  etwas  über  die  Zubereitung  des 
Papiers  für  eine  dauerhafte  Schrift  geliefert  ^  welches  alle^ 
Dank  verdient.  ~  In  dem  raten  Kap.  vom  Sieg^hick 
werden    die   ilteften  mit  demfelbcn   noch  vorhandnen 
Siegel  S.  6}4,  richtig  angeführt:  aber  über  die  unfichre 

^^t,  m  weldMf  Ueri  W.  ge&böpft  hat,  dtft  Qotbaii 
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Ichea  Hofktiradcr,  möobte  man  fiA  kch«u  Unter  aiideni 

li.iuea  hier  billig  Hrn.  J/m/e/x  Gefchichtforfcher,  *Th.  VT. 
S»  69a.  eboa  deiklbcn  hiilorifche  Unterfuchungen  B.  L 
SlAck  lU.  &  940.  J.  Ph.  Boos  Bnichftöcke»  bctrefiend  die 
Beobachtung  der    riliclian  eines  Scaatsdiencrs  u.  f.  w. 
oebil  einigen  Bemerkungen  ?ao  deju  äkeftea  Gebrauch 
doi  ipanilchni  Stegdvacbfea »  i7S$»  angeführt  zu  wetdea 
verdient.  Zu  gutem  Glück  find  dte  JaiinaUea ,  befbnrfcft 
auch  die  erfte  isS4*  richtig,  welches  in  der^ieicbea 
Kalendern  nicht  imnmr  der  Fall  i(L   Ob  übrigens  die 
Erindting  det  Siegellacks,  wie  ea  hier  heiffet  f  zwifcbea 
I  S^o«  und  1^60.  zu  letzen  ift  ,  das  ift  noch  nicht  ibgar 

amgemaehi;.  Denn  lange  Zeit  waren  die  Heizen  AYchirase 
gar  nicht  darauf  aafinedUani,  und  nodi  iouner  bcwacha 

mancher  fein  Archiv  wie  ein  treuer  PhylaX,  damit  ja  nfchti 
darans  bekannt  wird  Oaa  erfte  Siegel  mit  fpanifchem 
'V'aclierai  1^6^  war  famg  bekannt^  eheeioeivon  i ^^4^ 

entdeckt  \^ui\ie.  Leicht  kann  alfo  eines  vor  dem  Jahre 
x^^o.  noch  in  einem  Archiv  verborgen  liegen «  das  dei 
feUafidge  Archivar .  nicht  keaaat«  niler  nicht  entdecken 
mag«  Denn  manche  von  diefen  Herren  g]:iuben,  ihre  ganze 
f fliehe  eril  alsdann  erüiUt  zu  haben,  wenn  fie  von  allem» 
Wae  ihrer  Aofficht  anvertraut  ilk ,  ^elbft  nichts  anfehen  ^ 
und  andre  Leute  auch  nichts  feben  laflen«  Da  im  1  ;tea 
Kapitel  Co  vielerley  von  den  alten  Abfchreibern  u.  f.  w» 
yefilgt  wird;  hatte  wohl  anob  von  den  lüdilohen/i^rarür^ 
fcribis ,  pumäutwibut  ^"^mS^ibtts  aecemumm  j  nnd  wie 
die  Leute  alle  heilFen  mögen ,  wie  auch  von  dem  Manien 
derinu^  d.  i  fcrii»  äbrariuf  oder  amimueffßfj  den  die 
Büdierablbhreiber  befooders  bey  der  erften  Erfindung  der 
Buchdruckerkunit  führten,  und  der  zu  manchem  Milsveiv 
fiand  Anhdfi  gabt  Meldung  gethan  werien  d^rfep;  anob 
bitten  vielleicht  die  Rnbriciften«  die  66^.  bloß  fenennel 
werden  ,1  em  Faaj:  Wgrte  verdient»   D^-^  S,  ö8n.  v  n  ^j^^ 
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Tjtrnionen  und  Quateritioneit  die  Rede  ift  t  fo  hätten  wohl 
aucli  die  i^ämtemiomn  nicht  vergeflea  werden  foUen* 
Diefe  wami  7ur  Zeit  der  Krfindung  der  Bnchdrockerkunft 
b<':*roaders  fehr  gewöhnlich,  daher  auch  die  Lagen  bey 
vielen  unter  den  zuerft  gedruckten  Büchern  nicht  aus  acht , 
fondern  aus  /ehcn  Blät:cr;i  beftehen.  S.  688.  will  Herr 
W.  von  deaalten  und  neuem  Bibiiotheicen  nicht  weitläuftig 
f€den^  weil  Jßh  und  andre  fchon  fo  umftändlich  davon 
genandelt  haben ,  und  ver weifet  die,  fo  mehr  davon  zu 
wiifen  w^.t(chen ,  wSAßit  OrigUi  and  Progrefi  ofWriting^ 
weil  er  ihn  nicht  gern  ausfchreiben  möchte.  Warum  denn 
juft  auf  ein  englifches  Buch,  davon  gewii«  wenig  Exemplare 
in  Teotfchiand  anzutreffen  find?  utvi  warum  jiift  fo  gewif« 
icnhaft  in  Ablichc  auf  ein  auslundifches  Buch  ,  bey  welchem 
das  Plagium  lang  hätte  verborgen  bleiben  können?  Und 
wenn  er  dabcy  fagt :  Sch'werlkb  wird  man  mir  eine  nur  \ 
€i$iigermal/}if  temer kuagsivurdige  oäentlicbe  oder  Privat* 
biblk^th^  nennen  können ,  von  dtten  erflem  Entfteiien  und 
Inhalt  nicht  eine  oder  mehrere  gute  Nachrichten  —  — 
vorhanden  wären.  Jeder  Biblk)tfaekar  macht  ^ s  fich  me 
riiicht,  die  BibUothek,  bey  der  er  angeftellt  ift ,  zu  be^  ' 
fchreiben  u«  f.  w.  fo  mochte  man  diefes  äft.  einen  fuiien 
Traum  nennen.  Es  giebt  noch  bemerkenswürdige  Biblio* 
theken  genug,  von  denen  wir  gar  nichts,  oder  doch  lehr 
wenig  wiflen ,  und  an  faulen  Bibliothekaren  ,  welche  ihra 
BibUothek  felbft  nicht  kennen,  ift  auch  kein  Mangel: 
aber  auch  fleifsige  Bibliothekare  giebt  es ,  die  bisher  weder 
Zeit  noch  Luft  gehabt  haben «  ihre  Schätze  bekannt 
zu  machen*  —  Das  letzte  Kapitel'^von  fchädlichen  Infekten 
ift  faft  das  befte.  Es  ift  meiftens  ein  Auszug  aus  Preis- 
fchciften,  die  auf  trmontcrung  der  Societat  der  Wiflen- 
fchaften  zu  Götdngen  über  dief<^  i^aterie  verfertigt  worden 
find* 

MtufeU  Mag,  ^ttt  Stüek,  H 
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Seil  der  Zeit  der  Ausgabe  diefes  Buchs  hat  Herr 
noch  viele  Noten,  Erweiterungen  und  Zufatze  zu  feines 
Nachrichten  gefammelt,  xind  dkfe  liefert  er  uns  nuo  alt 
Suppknente»  Verbeflenmgen  ^  die  doch  bisweUen  auch 
nothwendig  gewefcn  wären ,  findet  man  wenige  ,  als  etwa 
S«  14*  12}»  Vieies  interefsirc  die  Gelehrten  nicht ,  ibodeni 
nur  die  Fabrikanten  und  dcrgleichoi  Leute.  Wer  Luft  hat, 
kann  hier  die  Kunft  lernen ,  papier  mache   zu  machen , 
Spulen  oder  Sdireibfedem  zuzubereiten »  Bley*  und  Roch- 
ilifte  ^  blaues  Wachs  zum  Siegeln  u.  £  w.  zu  ▼erfertigen. 
Eingerückt  ift  S»  %  s«  eine  Ordnung  ,  nach   welcher  m 
Hinkunft  mit  Erzeugung  des  in  den  VL  K.  ErUandn  zu 
verfertigenden  Papiers  fürzugehen,  und  fochane  Fabrikatur 
einzurichten  feyn  wird}  und  S«  71.  dne  Verordnoi^  «ega 
des  Lumpenfiunailens  der  Ausländer  im  Ifarzogthum  Berg 
vom  J«  1789«  ~  ^er  der  merkwürdigilen  Zufäue  Mt 
&  so»  über  das  von  dem  Hm.  von  Schwandncr  in  Wim 
entdeckte  älteile  Dokument  des  Linnenpapiers  in  Teutfchlaol 
Aus  vexichiednen  Umftänden »  die  fein  Alter  in&erft  m* 
dicht^  machen,  .wod  wahrfohehdich gemache ,  daßeskni 
Original ,  fondem  eine  Copte  fpäterer  Zeiten  tej^  mi 
picht  in  das  Jahr  t%%h  oder  1241«  gehdceii  Iioim; 
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taire  lupplemencum.  Adornduit  Mlchad  Denis^ 
Aug.  a  Conf.  &  Biblioth.  Palat.  Cuftos.  Viea« 
nie,  typis  Jofephi  nobilis  de  Kurzbeck  , 
CaeL  Reg.  AuL  Typogr.  &  Bibliopolac  17^ 
fünf  Alphabet,  weniger  z  Bogen.  Zwey  Theile 
ingr.4. 

ie  grofse  Unvollftändigkeit  der  Maittairifcben  Aniudet^ , 
weiche  erft ,  feitdem  die  Herren  Klofterbtbliothelore  ange» 

fangen  iiaben,  ihre  Schätze  aufzuthun,  noch  ^eic  ßchc« 
bsurer  geworden  ift,  als  iic  fchon  vorher  war»  hat  fchon 
lange  den  Witnlch  in  den  Litteratoitn  rege  gemacht , 
dafs  jemand  eine  neue  voliftändigere  Ausgabe  derfcibea 
wenigftens  bis  ifoo,  veranftaliaa  möchte.  Es  war  auch 
wIrIrlich  dazu  fishon  vieles  geiammlet  md  vorgearbeitet, 

und  vielleicht  wäre  Herr  Denis  der  Mann  dazu  gew elcn  , 
diefen  Wuofcb  zu  erfüllen«  Allein ,  es  hat  ihm  gefallen 
lins  nur-ein  Supplement  mit  vielen  Verbeflemngen  der 
W.  A.  bis  zu  dem  Jahre  1499.  zu  liefern.  Diefcs  ift  nua 
freylich  grois  genug;  denn  es  enthält  d}ii.  Büchertitel. 
£r  giebt  es  aber  nicht  für  voUftändig  aus ,  und  darän  thut 
er  wohl.  Denn  es  mögen  leicht  noch  etliche  taufend  fehlen. 
IVlit  leichter  Mühe  und  in  Gefcllfchaft  eines  Gehölfen  hätte 
Herr  Denis  wenigllens  den  vierten  Band  der  M.  A,  in 
feine  Supplemente  einrücken  können  und  alsdann  hatte 
feine  Arbeit  eine  weit  gröfsre  Brauchbarkeit  erlangt.  Denn 
wie  wenig  Privatperfonen  ,  die  fein  Supplement  kaufen , 
beiitzen  den  feltnen  und  theuren  Maittaire «  der  Ibgar  in 
vielen  groflen  Bibliotheken  vergeblich  gcfucht  wird  !  Diefem 
Mangel  abzuh^eo »  hat  üch  freylich  der  als  JUtteraior 
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fdir  berühmte  Herr  Schaffinr  Panzer  in  NürnimgeiitfGhloffea  ^ 
jenen  vierten  Band  mit  Tielea  vom  Km«  Denis  nbergangnen 
Zu(atzen  in  ein  Paar  Jahren  neu  herauszugeben.  Aber 
die  UnbequemKcfakett  ]ä&t  fich  nun  nicht  mehr  heben » 
ibndem  man  wird  ihdann  bey  einer  jeden  Ausgabe  ,  von 
welcher  man  Nachricht  verlangt ,  zwey  Werke  zugleich 
anflcbiagen  muffen,  weiche  eril  zufiunmen  geoonuaen  ein 
ganzes  aasmachem   Doch!  wir  müflen  znfifeden  leyn  mic 

dem«         Herr  Denis  geleiftet  hat. 

Aa  unverdrofsnem  Fieiis  und  mühfamer  Genauigkeit 
hat  er  es  mcht  fehlen  laffen ,  obgleich  dabey  der  Wonich 

nicht  zu  verbergen  ift ,  d.iis  er  uns  bisweilen  deutlichere 
Titel  oder  voliit mdigere  Unterfchriften  u.  d.  g.  geliefert 
haben  möchte»  Manchmal  hat  er  freylich  mit  Recht 
unn  )thii^es  und  oft  lächerliches  Zeug  daraus  weggelaflen, 
aber  bisweilen  auch  das  nöthige  »  das  einen  Theii  des 
Inhalts  der  Bücher  ausmacht ,  oder  fonft  eme  Ausgabe 
kenntlicher  macht  Z.  E.  Num.  2 1  n  •  bey  Vilalr.  Ebrardi 
tnodus  ia$i}iitatis  hätte  er  nicht  ausladen  foUen :  cum  variis 
Mthwmm  ^  ftntnttiarum  ßofculis  ac  diffinreiitm  mtatu 
dignis^  und  noch  viel  weniger  das  folgende : 
fhiu  vera  fecundum  vjum  ^rijcorwn  lieguJarumpreierea  de 
dicenäi  arte  quam  breuium  ac  aecuttuandi  modo*  Er  bat 
nicht npr  aBe  feine.  Vorgänger  in  Menge  gebraucht,  fondem 
auch  vielfe  in  diefem  Fach  vorher  noch  nicht  genützte  , 
befonders  Klofterbiblijotheken,  oder  wenigftensdie  gefchrieb- 
nen  Verzeichniffe  derTelben«  Aus  den  letztern  mag  freylich , 
wie  es  immer  geht,  manche  Unrichtigkeit  mit  cingeHofTen 
feyn*  £r  zeigt  die  meiiten  ieiner  Q^uellen  nach  der  Vorrede 
auf  drey  Blättern  an ,  mit  der  AufTchrift :  compendia  im 
fontibus  citafzdh  per  operis  decttrfnm  adbibitcu  Aber  man 
denke  nicht  ,  dais  hier  alle  verzeichnet  lind.  Denn  im 
Buch  felbilhabe  ich  noch  manches  Buch  angeführt  gefunden, 
wdches  hier  nicht  angezeigt  ift ,  z.  £.  Meußls  hiflorifche 
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Lltteratur ,  WeOers  Altes  aus  allen  Theilen  der  Gefchichte , 
JStrobels  Mifcellancen ,  JSam»  Engels  feeutfchen  Catalogas, 
MifceJUmea  Idpfieußa  uaua^  Pa9i2er  Ton  den  Nürnberg 
Bibeln.  Tbef^b.^  Sineeri  tbeßiurus  bibliotbecalis ,  Steigern* 
bergers  Verfuch  ,  Freytags  Nachrichten  von  feltnen  Büchern 
XL  £  w»  Einige  nöthige  Buchor  hingegen  foheinen  mir  nkht  ^ 
gebraucht :  doch  will  ich  fie  nicht  anfuhren ,  woil  ich  es 
nicht  gewifs  weifs.    Aber  das  mufs  ich  leider  fagcn ,  dafs 
Herr  Denis  die  wirklich  angeführten  Bücher  ofk  nicht  treu 
und  voUftandig  genug  excetpirt  hal.  Er  bat  nodi  manches 
Supplement  zum  i\laitt:aire  überß^en,  das  uns  Clement, 
Frey  tag,  Suhl,  Nyerup,  Leich,  Schwarz,  Götze,  MaCcb» 
Q»  a.  m.  belcannt  gemacht  haben.  Exempel  davon  anzofuhitn, 
wäre  hier  zu  weitläufdg.  —  Neuere  Bücher  anlangend ,  fo 
ift  es  die  Jrage ,  ob  iie  Herr  Denis  noch  hat  brauchen^ 
't^Uen^  oder  nicht -Denn  die  Vorrede  Iii;  fchon  178),  . 
,unterfchrieben ,  obgleich  der  Druck  crft  1789.  vollendet  ift. 
Sonit  Icuimte  man  freylich  verlangen ,  dafs  auch  Hrn.  Andf. 
Shrmfs  montmenta  fiebdmfenßa.i*i%*i»  Hm.  Plac*  Brasm 
notitia^c.  der  erfteTheil  1788*  und  andre  mehr,  bitten 
.foUen  gebraucht  werden.  Den  unfichern  Eoeder  (nicht 
.  Eoiderer)  trift  man  oft  an.  FreyUch  konnte  Hi^n.  Panzers 
neue  Ausgabe  1789.  noch  nicht  gebraucht  werden.  Aber 
.  Eoedern  -  Tch^mt  doch  zu  viel  getraut  zu  feyn.  Nuri 

zum  Buch  ie\hil ! 

Keine  Gefchichte  der  Buchdru^erkunft  darf  man  hier 
•nicht  erwarten.  Herr  Denis  will  fie  dem  Hrn.  ßreitkopf 
.  überladen ,  der  fie  fchon  vor  .vielen  Jaluen  verfprochen  hat. 

Schwedich  werden  wlr.diefe  Ausgabe  erleben,  .obgleich 
.  Herr  Er,  ein  Meifterftück  liefern  würde ,   deHen  Verluft 

jeder  Litieracor  unerfetzlich  nennen  mu(s*    Noch  immer 

ift  der  zweyte  Tiieil  feines  Verfuches  über  den  Anfang  der 
,  Holzfchneidekunft  unter  der  PrefTe  ( der  erfte  kam  fchon 

1784.  heraus.)  Alsdann  foll  die  Buchdruckergefchicbte 
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fblgen.   Und  Herr  Freitkopf  ift  wiikÜGh  fcbon  über  - 
70.  Jahre  alt.    \X  a>  lafst  (ich  dt  noch  hoffen  ?   Da  TdiOQ 
der  Vorläufer  det  Gcfchichte  d.  i.  der  yerJucJb  »  in  fechs 
Jahren  fein  Ziel  nicht  efratcbt  hat*  —  Der  crfte  IM 
enthält  4096.  Bücher  mit  der  Jahrzahl,  der    andre  die 
^bdgen  ohne  diefislbc  Da  meiiie  Receniion  fpäter  erfcbeior, 
als  ich  wünfchte  und  mir  fchoa  ein   Paar  gröndlicbe 
liecenfi^iten  zuvorgekommen  (1  :id ;  lo  will  ich  nur  eimge 
Anmerkungen  nachen  und  eintges  unbekannte  anfohitBL 
Warum  bcy  dem  Jahre  1462.  nichts  von  des  Kurfüri:;;.; 
2n  Mainz  Dietbiri  Schrtfc  wider  Graf  Adolf^  von  Naäaut 
die  /u  Mainz  gedruckt  ift ,  gedacht  wird ,  weift  ich  mclit^ 
da  doch  Herr  von  Murr  und  Herr  Weihbifchof  Wurdtwäa 
daa  Dafeya  diefes  Druckes  fo  ziemlich  erwiefen  haben. 

I4um«  22.  24»    14  t.  ^nd  noch  öfter  kommt  Heinrich 
ßMtmmil  als  der  erile  JNurnbearger  Drucker  vor.    Da  üea 
Denis  die  Panzerifchen  Schriften  ^  in  denen  er  verrofaa 
ift,  gebraucht  hat;  ib  habe  ich  mich  darüber  gewuadac 
Doch  da  Herr  Diakonus  Roth  unlängit  erwieien  hat,  di6 
er  in  alten  Urkunden  unter  der  Benennung  Bzulurmker 
vorkommt ;  £0  will  ich  es  gleichwohl  gelten  laflen,  ob  ich 
ihm  gleich  noch  einen  kleinen  Antheil  an  der  erfien  Nöm- 
berger  üuchdruckerey   beyiege.    Num.  27.  ift  von  (km 
Nicolai»  GalUcus  oder  Jepibn  die  Rede,  aber  nioht  alt 
von  dem  erften  Venetianifchen  Buchdrucker  ,  indem .oaann 
von  Speyer  fchoa  im  Jahre  1469.  und  n€K;h  dazu  mn 
einem  fiuchdruckerprivilegio  vorkommt,    üiefet  ift  fcte 
unbekannt  und  von  ein  Paar  eben  iu  unbekannten  redet 
er  auch  Num.  4487*  md  ^6tfo.  Es  würde  aber  mciiie 
Recenfion  zu  lang  werden  ^  wenn  ich  fic  hier  anfLihren 
wollte  ^  nun  wiU  ich  lieber  eine  befondre  Anmerkung  daruba 
liefern.   Aber  eine  andre  Merkwürdigkeit  hum  ich  nkbt 
übergehen.    Man  hält  gemeiniglich  den  Nikolaus  Jenibn 
JHr  den  erflen  Venetiamichea  Buchdrucker  und  den  Arar 
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fttellaruM  14.61.  für  das  erfte  dafelbit  gedruckte  Buclu  ' 
Efft  im  xwey  ten  &ock  diisfei  Mttgafeiat  hat  Herr  Kinderliqg 
S.  68«  didhr  Mejrnung  neue  Wa6rfi:hei»lichke!t  zo  ver* 
fchailca  gefacht.  Aber  Herr  Denis  giebt  neue  Gründe  an, 
fiö  mnzaftoilbn;»  Er  iiigt  von  dem  Buch  ktäus  ctrißianmm 
$»  pafftcmt  Cbrißi  ^  daa  Jenibti  1471.  geliefert  hat»  dafi 
dafTelbe  in  dem  decor  ^ueHayttm  als  früher  gedruckt  ange- 
führt werde«  Folglich  ift  diefer  fpäter^  obgleich  auch 
S47n  und  mit  den  nemliehen  Lettern  gedruckt  DIefen 
Beweifs  verftärkt  Herr  Denis  Num.  804.  dadurch,  dafs er 
ein  faar  von  Jenfon  mit  ^Ifchen  Jahrzahlen  1400.  und 
i^ge.  gedruckte  SchHAen  yon  dem  Jahr  14S0.  anfuhrt 
Falfche  Jahrzahlen  fcheinen  fall  in  diefcr  Druckerey  Mode 
gevvefen  zu  feyn,  und  Herr  D.  fagt  daher:  lapfus  chrono* 
iogici  bis  iic  iommiß  noMa  raHom  00$  tffelbin^^  ftä 
Mondum  eeffant  decorem  fuiüarum  eiusdem  offkinae  anno 
14.61.  aäßrere.  —  Vorher  Num.  2^.  fteht :  Henr.  Herf 
Jftcuium.  Nurßmb.  i^ji.  Das  gehört  unter  daa  Jahr  14g  1. 
iCum  Beweirs  wird  niemand  als  Röder  angeführt ,  und  das 
beftatii^t  meine  obige  Vcimuihung,  dafs  Herr  D.  diefem 
uoiichren  lü  ührer  vielleichc  zu  ünbehudsun  gefolgt  üt  ficy 
Num.  f4«  Comi$icim  it  PUhioh  di  M.  G.  Boccbaciu 
M^gißer  Job  armes  petri  de  niagontia  fcripßt  hoc  ofut 
Fiorentiae  1472*  macht  Herr  D.  die  /Inmerkung  :  via 
mdmittU  aHa$^  ^  Jobaunem  buttc  Pari  &bifirißthm 
dicamta.  Woher  diefer  Einfall  kommt »  das  will  ich  nicht 
errathea.  Der  Drucker  kann  ja  Johann  Petri  geheiden 
haben «  ohne  den  Seb4ffir  etwas  anzugehen.  Maittahre 
hat  vier  Petrin  darunter  auch  der  Jo»  de  Langendorf  zu 
.  Bafel  ift ;  diefer  zu  Florenz  kann  alfo  eben  den  Namen 
geh^t  haben.  Num.  90.  fteht  ein  Buch  von  Zfonbard 
Juri  1472.  gedruckt,  mit  der  Anmerkung:  cenfeo  Vene* 
tiis^  vbi  Leon  AurL  ßue  IVild  imprimebat.    Dafs  diefe 

2we|  Namea  nur  eine  tixaigfi  Perfim  bedeuten  ^  davon 


t 
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möchte  ich  den  BeweiTs  fehen.  Maittaire  hat  den  Leonhard 
Ami  ohne  Ort  1471.  und  den  Leonhard  Wild  Zja  Venedig 
t478«  Nniii.  6iu  fagfe  Hm  Denis  bcj  dem  Jahr  i4?8* 
doch  nur  Leonardm  IFild  fort  aßt  idem  ac  Leonard.  Auri^ 
und  in  dem  Kegütcr  der  Buchdrucker  auch  zweifelhaft 
Xm«.  AwrL  Fors  idem  WUi»  Aber  hier  redet  tt^  ab 
wenn  die  Sache  fchon  gewiTs  ausgemacht  wäre,  VieOdditi 
aber  konnte  eher  Herr  Seemiller  Recht  haben,  welcher  in 
feioan  erflen  Fafcikel  &  4^»  imd  6}.  behauptet ^  es  Tey 
«ngewirs  ,  ob  Ibwohl  Le^nbmtd  Jmt^  ih  Hmu  Aurl^ 
Buchdrucker  oder  Buchführer,  Corredor  oder  Editor  gewc- 
iien  find«  «—  Eben  finde  ich  unter  den  aogeßibrtea  Quellen 
auch  Vkiu  ohne  zu  wiflen«  was  et  bedeutet«  Demi  iti  den 
Verzcichnift  derfeibcn  hat  Herr  D.  diefe  Abbreviatur  nicht 
angdiihrt.  —  Bey  Num.  670.  pag.  98.  FtoUrnaei  cofmo- 
grapbia  ^  Arnoldm  Bstckimek  e  Germamm  Ecmae  impreß^ 

J47,S.  fteht  die  Anmerkiing  :  lypograp/jus  an  Aruohüis 
tamtMZ  ?  7iomine  Buckinck  a  germanico  Buch  9  Libet 
4om^  {w$^  U9äs  iti  üdfiäi^  Ich  weüs  wohl , 
dafs  Herr  D.  nicht  der  crfte  ift,  der  diefe  hochfi  unwahr- 
fcheinliqhe  Muthmaiiung  zum  Vorfchein  bringt :  von  ihm 
aber  hätte  ich  fie  doch  nicht  erwartet  Das  Buch  ift  im 
OAober  1478*  gedruckt  und  vorher  wetls  man  von  dem 
Arnold  Pannarz  feit  dem  März  147^.  nichts  mehr.  Ver- 
nuthlich  fiarb  er  an  der  Peil ,  welche  damals  in  Born  i^k 
wütete«  Conrad  Schweinhdm  ftarb  noch  in  dem  nemlichen 

Jahr  und  Buckinck ,  der  ganz  eine  andre  Perfon  als  Fauuui  z 
feyn  mufs ,  lieferte  1478*  den  von  ihm  nicht  vollendeten 
Ftolemäus.  GefeUt ,  die  Itahencr  hätten  aus  Müsverfiand 
des  Wortes  Buch  einen  falfchen  Namen  erdichtet ;  io 
würde  ihn  doch  gewUs  Faiuiarz  nicht  fich  feiblt  beygeiegt 
haben*  Ueber  diefea  war  ja  fein  wahrer  Name  damals 
ifhon  Jahre  lang,  feit  1464; ,  in  Italien  und  befbndera 
Zu  Rom  bekannt  genug*  —  Dxe  $raäa$us  varii  mris  Mr^. 
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s  1490.  num.  2426.  ib.  1494.  num.  j  199*  und  ohne  Jahr 

t  Kum.  5211.  tu  £  f«Mata  bbaa  die  zu  leyn,  welche  ia  > 

V  dem  zweytea  Stnok  diefes  JMeg^ns  S«  »72»  beTchriebea 

t  find ,  vielleicht  aber  zum  Theil  etwas  vermehrt.  Die  eben 

t  daüäbft  im  erflen  Stück  S«  $7*  befchriebne  Günthec  *  Zai- 

,i  nenfthe  äüfterft  fdtoe  Sammlui^  oit  einem  Titelblatt  vif d 

j  öfters  angeführt^  bcfbnders  aus  der kalferlichen  Bibliothek," 
\  .      mit  deren  zahlreichen  inkanabdn  im  Herr  D.  ziemlich 

[  bekannt  macht.  Num.-{  jrfB-  u.  £  fcbeinea  die  Jbmfitudu 

I  nes  Mariae  zu  feyn ,  davon  ebenfalls  oben  Im  ärftcn  Stück 

I  &   74.  Nachri^lit  gegeben  worden  ilh    Von  dem  nun 

i  ziemtkh  bekannten.. erden  Cöloifbhen  Bochdrucker,  Ukidi 

I  Zell  ,  findet  lieh  unter  den  Buchern  oimc  Jahrzahl  manches 

unbekannte.  Doch !  ich  muis  aufhören.  Denn^  ich  mufs 
noch  das  wichtigfte ,  die  fthr  fleißig  gemachten  nnd  hödift 
nützlichen  Regifter ,  anführen.  Zu  einer  gewiflen  Arbeit 
mufste  ich  etliche  hundert  Stetten  und  bald  darauf  ein^ 
I  taufend  darinnen  anffooheo  ,  mid  ich  kann  verfidbem , 
!  daft  mir  auch  nicht  eine  einige  unrichtige  Jahrzahl,  oder 
Seitenzahl  unter  die  Augen  gekommen  ift ,  als  dafs  durch 
einen  ZofiUl  die  Zahl  407.  und  $07.-  einige  mal  faUoh 
ftebet,  anflatt  704,  709.  z.  E,'Mlffaie  Brimittenfi  149).  407. 
mufs  heiflen  704.  Caßaadrae  oratio  1494.  $07.  1.  705. 
Pmgiii  r0pet*  1494«  $07.  L  705.  Der  Setzer  mnft  aUb 
fthr  vorfichtig  und  der  CorreAor  &hr  äccarat  gewefen 
feyn,  und  beyde  verdienen  deswegen  vieles  Lob.  —  Das 
er üe  iH  ein  imdex  cbron^ogicus^  quo  Mahtmruatm  Tomi  K 
mnoHum  typogw  fubphtur  ^  emendätur.  Aus  die&m 
kann  man  viel  neues  oder  unbekanntes  lernen.  Es  fnid 
viele  Buchdrucker  ohne  r^amen  des  Ortes ,  oder  Städte 
ohne  Namen  des  Buchdruckers  darunter.  Manche  find, 
wenigftens  wahrfcheinlich  ,  bekannt ,  und  da  wäre  es  gut, 
wenn  fie  in  Parenthcli  beygefetzt  wären.  Z.  E.  1467.  Sine 
nomine  loci  Ohr.  ZeU   Hier  würde  ich  ohne  Bedenke« 
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hinzugefetzt  haben ;  (  Colomi^»)  Nach  dem  Jahr  1499«  ift 
der  liMbar  eilr/iiMfiii  offMi  jwto  und 

^war  I.  Loca  mm  nomine  iypographoritm,  2.  Loca  ßnc 
nomine  tyfograpbQrum*  |.  Jypograpbi  Jine  nomine  iocorunu 

Hier  dlirfte  wieder  biiweileii  der  Ort  in  Pirjeothrt  be^et 

fügt  feyn.  E.  Jo.  Beßcken  (  Komae  )  Frid,  Creufmer 
( iiorintbergae )  Ludov.  Mobenwojtg  {  Aiigufl.  VindeJm} 
tu  C  w.  Von  dem  letitern  iwt  erft-Henr  Placidos  Bmo 
bewlefen,  dafs  er  zu  Augsburg  gedruckt  hat.  (Begier^ 
fiichte  ich  in  d^efem  vortreüich  und  höchft  mühfam  aus* 
jeeibeileieii  Regifter  den  Namen  Biwktrer  m  Ang^buig 
«Df ,  um  zu  fthen ,  weldiee  fein  eigentlicher  Name  %  ^ 
da  ihn  einige  Blaubieter ,  andre  gar  Planuites  nennen 
wollen,  Aber  Herr  Ikmit  hau  von  dem  Jahre  1481  •  an  laucer 
lUcbe  Produkte  von  ihm «  velche  ftkon  die  Herren  Pommt 
und  Zapf  bekannt  gemacht  haben  und  da  heiiTct  er  freyltcli 
miner  hümkinr)^  Ich  werde  aber  von  diefitm  Namen  eine 
Mbndre  Nachricht  geben«   Dfefem  Regiller  find  noch 

imendatioiies  iudwif  chrouologici  Maittair,  beygeFügt , 
worinnen  wichtige  Schier  ausgcbefftft  werden.  Das  zweyte 
KegiAer  Hl  ein  indem  crhicuif  fire  Thfmu  V*  annoHmm 
typo^r.  Mich.  M  iittairii  emcidutur  &  fuppktur.  Eine 
mühfame,  obgleich  nicht  ganz  voUiiändige  Anzeige  grofier 
«nd  Ideiner  Fehler»  nebft  Znfätzen  von  Orten»  Jahren 9 
Dntekem  u.  f.  w,  die  Maittaire  ausgelafTen  hatte.  Bisweilen 
hätte  ein  Fehler  noch  deutlicher  angezeigt  werden  iiönnen. 
Z.  E.  &  771.  wird:  Der  Bmb  der  Naturf  riditig 
vorbelfert:  das  Buch  der  l^atttr^  aber  von  dem  ley  Tagt 
Herr  Denis  nichts.  Es  entilund  aus,  bej^  Jobannes  ßämier 
in  Augsburg.  Auch  fiichte  ich  S.  79].  vergebens  eine 
Vecbeflcning  der  fhKcben  NwMcht  ,  wdche  Maittaire 
S.  ^4.0,  von  den  bekannten  Translationen  des  Nie.  von 
^K^yle  giebif  wo  es  heiffet;  •^•ubemdig  Bf^gn  ^ßr  find« 
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inftatt:  ngeubUudig  attfgefotzet  find.  Auch  ift  Ort  mA 
Jahr:  Stiugard  14.78.  noch  nicht  bewieTefi.    Demi  daft 

beydes  unter  der  Vorrede  eines  Stückes  flehet,  das  beweifet 
ittcbts.  M.  r*  davon  Hrn,  Panzers  Annalen  S*  und 
^2%.  Das  dritte  Regiftcr  bibiiograpHem  ift  dai 

weicläufügite  und  enthäic  das  ganze  zu  den  Aanaien  nach- 
getragene Snpplement ,  forgfäldg  verzeichnet«  Endlich 
folget  der  inde»  typograpbicta ,  quo  ßßmümr  mtificif  9 
qiti  annis  a  Maittairio  praeter i^is  Iibro^  iwpreffere*  Die 
fittchdrucker  ,  welche  dem  Maittaire  ganz  unbekannt 
geblieben  find ,  kamt  man  leicht  heraoafachen  ^  dst  üt 

durch  grofso  Buchflaben  ausgezeichnet  lind.  Hier  giebt  es 
eine  Menge  neue  Entdeckungen«  Manche  Buchdrucker 
brockten  an  zwry  und  mehrera  Orte».  Herr  Denis  aber 
nennet  freyhch  nur  die  Orte,  wo  dieBdcher  heiaoskaiiimiy 
die  fein  Supplement  in  fich  hält.  Wer  vpliltändige 
Kenntnifs  voaden  Buchdruckern  erlangen  will,  mu&  daher 
immer  auch  den  Malctalrifdien  Index  zu  Rath  riehen« 

Ich  kann  nicht  un  teil  äffen,  noch  ein  paar  Anmerkungen 
beyzufügen.  Mir  ift  unbegreiflich,  wie  es  möglich  war, 
dafs  Herr  Denis  in  dem  imdict  erifica  p.  7  7 1 .  den  Maittafre  , 
der  Hicronynii  Briefe,  durch  Schweinheim  und  Pannarz  zu 
Kom  146g.  und  1470.  gedruckt,  mit  Recht  ak  zwey 
Ausgaben  anföhrt ,  durch  die  Bdiauptung  verbeflern  will : 
eß  eadem  cditio»  Denn  yltidiffredi  ^  den  er  oft  anführt, 
hat  das  Gegentheii  S.  9;.  bis  ^6.  fo  augenfcheinlich  be* 
wiefen ,  dafs  gar  kein  Zweifel  mehr  übrig  bleibt.  ~  S.  7g  tf. 
aber  liefert  Herr  Denis  etwas  ganz  unbekanntes ,  eine 
Ankündung  oder  Avertilfenient  fchon  vom  Jahr  1474.  das 
tugleich  auch  noch  zur  BeAatigung  einer  in  dem  Klofier 
S.  Ulrich  und  Afra  zu  Augsburg  damals  wirklich  vorhanden 
gewefeaen  Buchdruckerey  dienet ,  an  deren  Dafeyn  einige 
haben  zweifeln  wollen.  Sogar  enthält  es  eine  ^oM«  oifer 
Probe  des  Drucks.  Die  Lettern  find  AntQn  Sorgs  und  Herr 
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Denis  fchlleftt .  entweder  habe  das  Klolter  eben  die  Lettecn 
gehabt 0  oder  den  Ant  Sotg  wum  Abdnick  gametfiety 
ivekhef  lemere  wahrfcheinlicKer  tft.  Du  Boch  Ift  VhicentU 
Jpeculmn  bifloriale  ,  das  Maitcaire  dem  Johann  Fuft  zu 
JÜiuii  bejfgricgt  hat.  Eine  lAainzer  Ausgabe  kdnate  dem 
filui|eachtet  vorhanden  feyn  ,  obgleich  Herr  D.  daran 
Srweifirlt  und  Herr  Würdtwein  tie  nkbt  keimet 

Gemeioi^kh  ift  Herr  Denia  febr  aufinerkram  dannf^ 
Itein  Buch  anzofähren ,  das  in  den  Maittaififchen  Annalen 
liehet,  obgleich  fcbr  zu  wünlcbea  wäre,  dafs  er  fehr  viele 
Ansgitai ,  uMoa  diele  nur  zwcy  oder  drey  Worte  enthat 
ten,  wcMiirfUger  9  iroiägftent  in  Abficht  avf^KeBiidrchtifty 
angezeigt  hätte.  Es  i(l  daher  ein  wirkliclies  Verfehen^ 
tPsnn  er  S.  369.  Job.  Gnfm  sffraf  Tom.  III.  1494. 
naoh  allen  drey  Unterfbhiiften  eben  Ib  weitlioftig  anCubit, 
als  falciies  fcbon  Maittaire     $71.  gethan  hatte. 
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Jlnfiragcn  und  Beaamcriungm  dnftlhm. 


Anfragen» 

i.  \ 

E^inige  ältere  Biographen  ,  Karls  des  Großen  fowohl  ala 
Airentinos  9  "geben  das  Schiofi  Catbberg  am  Wirmfee  in 
Oberbaiem  als  defTcn  Geburtsort  an  ,  und  berufen  fich  auf 
ein  fittch  von  diefes  Kaifers  Leben ,  dasmder^enedikdner«^. 
Abtey  IVribrnfiepbon  ^  Pflffinier  Bitdims  aufbewahrt  wurde. 
Ift  ein  dergL  Codex  wirklich  ?orhaaden  ? 

2. 

In  Job.  LetntiTf  Hifbria  Caroli  M.  liefet  man  Bogen 
R  j  folgendes  :  ^  Adolphus  Degeubardi  von  WuußQtf 
bürtig «  ein  Franziscaner  Münch  zum  Siad^bagen ,  ein 
gelartcr  Mann  und  guter  Schreiber ,  dann  er  dafelbft  viel 
zierlichen  und  ganz  lelerlicbe  Bücher  auf  Pergament  ge» 
fchrieben.  Neben  dem  ift  er  auch  ein  guter  Hilbricus 
gewefen,  und  eine  feine  Arbeit  angefangen,  aber  nicht 
vcdlendet  Sonderlich  aber  feinem  Vaterland  zu  Ehren , 
dieGrafTchaftenHallermont,  Spiegelbcrg,  Pyrmont,  Lippe, 
Swalenberg,  Stemebetg,  Schombitrg^  Uoie,  Wunftorffnnd 
Lauenrode  befchrieben*  Dabey  auch  der  Clöftcr  Visbeck , 
Rentheiheim ,  Moilenbech ,  Oberkircben  und  anderer  mehr 
gedacht  wird. Sollte  in  Stadthagen ,  oder  'anderwärts  ^ 
nicl^s  mehr  von  dielen  MSS«  zu  finden  feyn? 
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Beantwar  tuagen. 
l. 

Herr  KinMing  bat  In  de»  iweytcn  Stiick  dicfes  Maga- 
Zins  S.  )20.  cm  handfchriftliches  Dithmarfifchet  Lan&ecbt 
vom  iahte  ISÖ7.  befcbrieben,  und  dabey  zu  erfahren 
gewunfcht,  ob  es  fehon  psdnickt  votbanden  wärel  Zur 
ßeantwortung  mag  folgendes  diefieo»  'In  Sikbffx»  elemenits 
igris  germanici  frimti  bodierm ,  Cap.  111.  Tit.  VI.  §.  144.. 

8.  findet  (ich  angemerkt:  Dithnarfiich  Landbock  144.7. 
compUatum        in 9-  reuifum.  WeflfhiUm  Tom.  HL 
numum*  p.  I71i*  Cronhelm  in  dcni  hiilorifchen  Bericht 
von  den  akennod neuer n  Rechten  und  Gerichten  in  HoUteiat% 
befondeii  von  den  dafidba  eingefiähnm  Gefttzbüchem 

(^quod  fcriftum  ehtfUem  corpori  ßatut.  prouinc,  Hoffat» 
fftamilfwntß)  pag.  264.  fq.  Impreßunuji  1484*  t  isi9^ 
enranti  Wabi  Peters.  Gläckftadt  1^67*  1661.  iytt.  4« 
denno  in  Cronbelmii  Corp.  Statut,  Conf.  ehffdem  Bericht 
279*  —  In  der  bibliotheca  Heumannian.i  Altorf.  fieht 
unter  Num*  176.  Dithmarfirch  Landrecht,  Giückft.  1711. 
M.  f.  auch  Hofmauni  fpedmen  conieä9erarum  de  origine 
£sf  natura  LL.  gernian.  Per.  V.  Secl.  1.  §.  }.  nuni.  4. 
UifHe  €it*'  Gnfeberti  PericuL  Stai.  Jutrod.  IIL  p.  4a 

Auf  die  im  2tcn  Stück  S.  ^9.  gefchehene  Anfrage 
wegen  des  Verfuflers  des  im  ^.  1764,  zu  Hamburg  heraus- 
gekommenen geöfneten  Ritterfiatzet »  wird  in  der  A.  L  Z. 
1790.  B.  3.  S.  928.  geantwortet,  dafs  es  Leonbard 
Cbrißopb  Sturm  ^  Protelior  der  Mathematik  zu  Jbitiuktuft 
an  der  Oder  geweren  fey. 


^)  Mao  A.  L.  Z.  5790.      3.  S.  $1^. 
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Auf  die  Anfrage  wegen  Han/h  im  iften  Stuck  S.  1 75. 

(vergl.  St.  2.  S.  J280  ift  bey  dem  Herausgeber  de» 
Magazins  folgendes,  aus  den  gedruckten  CatalogU  ferfo* 
mmm  &  oßcimrum  ProviMciae  Auflriae  focietath  Jefu 
gefchöpft,  eingelaufen.  Im  J.  17 15.  lehrte  Marcus  Hanfiz 
2u  Grätz  die  Logik,  17 16.  die  Phyfils,  und  171 7.  die 
Metaidiyfik.  In  den  folgeoden  drey  Jahrea  war  er  ProieOTor 
der  Kafuiftik  zu  Paffiui ,  und  1719.  und  20.  zugleich 
Ordens  ^  Hiftoriograph  ,  und  in  dem  letzten  Jahr  auch 
eräer  Ordena-Confiliariui  ^  oder  Tidmehr  Rath  de«  dortigen 
Pater  Rektora.  17«!.  kam  er  in  das  fügenannte  Probehaua 
nach  Wien,  wo  er  g  Jahre  lang  das  Amt  eines  Bibliotho» 
kars  verwaltete.  Wäliread  diefer  9  Jahre  war  er  auch 
zugleich  17«^.  erfler  ,  1726.  zweytcr ,  und  1727, 
dritter  Ordens- Confiliarius.  1728.  war  er  noch  Bibüothclcar^ 
aber  kein  Ordensrath.  Von  1729-^  ward  er  in  "dem. 
nenüicben  Probehaufe  ab  Hiftoriograph  angeftellt.  Von 
Wien  gieng  H.  nach  Ncuftadt  in  Ocftreich ,  uod  dgrt  war 
er  4  Jahre,  van  17»  —  JÖ,  Hifioriograph ,  ohne  eine 
Nebetlftelle  zu  Terwilten.  Das  nemUohe  thater  17^7. 
Klggenfitrt  i7;8.  kehrte  er  als  Hiftorioi^raph  in  das  Probe* 
haus  nach  Wien  zunick ,  verlies  es  nach  a  Jahren  und 
bekleidet»  m  Jahre,  nemUch  iron  i740-$4.  indem 
CoUeglum  zu  Krems  das  Amt  feines  Lieblingsfechei. 
Wahrend  diefcr  Zeit  verfall  er  auch  ,  aber  nur  ein  einzjgai 
(1754*)  die  bey  den  NebenfteUen  eines  Dekans  der 
l£afiiiffik,  und  eines  Kloftergcfghichtfchreibers ,  Hiihnaa 
CoiJegii  oder  Domm  genannt.  Im  J.  1799.  kam  Hanfii 
zum  letztenmal  in  das  Probehana  nach  Wien  wo  er  it 
Jahre  als  Hiftoriograph ,  ohne  ein  andres  Amt  zu  verfehen 
zugebracht  hat,  bis  er  Jahr  1764.  am  sten  Scptttober 
dafelbft  Ycrfchi^ 
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V.  • 

Etliche  Bemerkungen  und  Berichtigungen  ^  kurze 
Kachrichten  ,  Antikritiken  ,  Ardriinä^vngm  und 
Anekdoten^ 


Litterariiches  (Quodlibet.. 

♦  ♦ 

> 

I.) 

WekhrUn  — •  Sehwedenbor^  und  ein  tramofe. 

In'  dem  Soften  Band«  .des  groMm  Ungebenerr  Nr.  i 

las  ich  jüngft  einen  Au  Hat?  :  „  Rekten  ße  her  unferer  Zeit , 
«UM  /roüfff  "  ^)  18«  iieht:  Msui  kann  üch  nichl^ 
enthalten t  den.  Gnindfatzea  einet  Schwedenboiga  bcTzv* 
fidlen,  und  wenu  die  f^<'r;z//»/i  verbietet  an  feine  Vifionen 
sa  glauben;  fo  unteiichreibt  das  Ecrze  dello  Idchter  fein^k  < 
Lehren ,     !•  ton  den  Schntzgeifteni  &c. 

Hierauf  hciists  weiter  .:  j>  Ich  eröfne  eines  feinet 
Bücher»  csilt  das  berüchtigte  2Jeue Jertifalem.  DieSceüe, 
dit  nar  entgegen  fäüt^  \&  folgende^  "  Hierauf  eriiebt  fidi 
in  dem  Journale  ein  G^fprache  zviTchen  Schwedenboig  nnd 
Genius  Azael ,  das  mir  recht  wohl  gefieh 
Bald  darauf  eröfhete  audiidi  eiaf  ranzölircbea  Buch^), 


S.  13  —  41. 

f^)  BibliotheqUe  choifie  des  caDt«St  de  fiic^tift  d:  dt  bpns  nots; 
D^p6t  in^relDuit  des  monm^  des  ufages,  des  maxiniet  g^  da 
cacaÄire  des  Kations :  onmge  compp£^.  taat  de  pidces 
Fran^ttfet,  quetradnitei  de  fAnglüs»  de  TEfpagnol  &  de 
lltaUen  ^  dn  Portugdis »  du  SuMois ,  du  ftnflTe ,  d«  l'Aräbe» 

und 
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und  die  erfte  StcÜe,  die  mir  entgegen  fid,  dn,  mit 
dem  .Teutfishen  ganz  ähnlicher,  Dialog.  Hiex  habeu  Sie 
beyde  neben  einander  * 

Graues  Ungeheuer. 

loh  bin.  einet  von  jenen     Je  ßxk  h  G6me  Azael , 
•  Gdflem ,  denen  die  Regierung  repondit  une  voix  celefie. 
des  Erdballs  angetragen  ift.    Ah  1  reptit  Azef ,  4aJgne  tiei. 
Schwcdbnborg.  pargner.  Je  ne  fuis  ,  qu'un 

Ach!  Gnädiger  Herr !  ha-  P»«"«  pMofi)phe dld -  bas , 
bcn  He  Mideiden  mit  einem  cherchant ,  k  tätons 

armen  Schacher  von  Phüo-  i«fqu*4  prefent ,  je. 

foph  ,  der ,  an  der  Krücke ,       ^"vert ,  quc  beaHConp 
die  Wahrheit  focht.  Bis  itzc 
habe  ich  nichts  als  Irrthünier 
gefunden  1 

AzaeL 

Folge  mir.  Ich  werde  dir  Viens  avec  moi ,  je  fui«  le 
das  Hciligthuni  auficliiieilea  ifeciÄaire  perp^l  de  -Faca. 
Wifle.  dafi  ich  befländiger  d,5„.ic  des  g^nies  &  de  plus, 
•  Sekretair  der  Alvadeime  der  Uut  biWiothicaire.  J'ai  les 
afaalifchen  Geiäer  ,  ja ,  w.«  clefi  da  laboratoire  ,  &  je  vais 
noch  mehr ,  Bibliothekär  im  t'y  tranfporter. 
Vorhimmel  bin. 

     *  "  '  ■ 

du  Chinois^  &  enridii  il«  notet  critiqnes  &  hfOori^ms,  d'nii 
pr^cis  für  U  vi«  des  Anfeurs  auxqiiels  ehaciiie  piece  doit  fa 
nalffiuwe»  &  de  plnfienrs  gravwws  en  taille  -  douce.  Pieces 
ilugttivet  par  une  Societ^  de  jjens  de  lettre«.  A  Paris ,  chcz 
Royer,  Libraire  M.  DCC.  LXXXVI.  la,  m  gc^Äcr  Titd 
lur  em  ßuchelgen  in  Duodez. 

*)  AzdFysConteOrieataly  p.  t3S"^l3S. 
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^  Schwed. 

Alfo  gi<^bc  s  bey  Ihnen  auch 
Sucher  nüd  Gelehrte? 

Leydcr  !  Zum  Zeichen  , 
dafs  wir  von  der  TölUgen 
Vollkommenheit  noch  cnt- 
'  ftmt  fmd.  Du  biß  ein  Menicb , 
unter  dir  Seht  noch  der  Maul- 
wurf,  über  dir  VC  efen  meines 
Gleichen.  Die  Leiter  bis  ins 
Uncadlighe  iß  voller  Stufen« 


Sch  wed. 

Wahr  ifts :  To  was  ahndete 

mir  immer.  Ich  empiand  man- 
chen Zweifel.  Aber  beliebt  es 
dir  ,  mir  einige  von  den  groC 
fea  Wahrheiten  ,  die  unter 
deinem  Schluflel  liegen ,  zu 
zeigen?  — 

Hier  trat  ich  mit  dem  Engel 
in  einen  fchimmerndcn  Saal 
ein,  wo  eine  Menge  Geaiechen 
berchäfttget  waren. 

Diefü  iit  d<is  Vurzimmer  der 

Alcademio  —  iagte  Azael  im 

Vorbeygchen. 


Vüus  avez  donc  des  acade- 
mies  &  des  livres ,  dcmaiufai 

Azef  ?  Helas. 

Otti ,  repondit  triflement 
le  g^ ,  c^eft  poorquoi  nous 

forames  encore  bien  ioin  de  la 
perfeäioni  c'eit-ä-dire  de 
Tetre  unique  &   feuvera:a  ^ 
createur.  Tu  vaux  mieux  , 
qu*une  (ourmi>  je  vaux  mieux,  j 

quc  cui ,      il  exifte  des  cir^ä ,  • 
qul  font  en  meme  rapport 
Bvec  nos  eflences.  Gtiaque 
ordre  n^eft  qu'un  chaiaoa  du 
grand  Tout»  I 

Je  me  doutns  bien  j  tut 

foic  peu  de  touc  cela ,  repon« 
dit  Azef ;  mais  «  de  grdce, 
faite8*moi  voir ,  au  pfiis  Wee , 
quelques  -  unes  de  ces  beiits 
vtotes«  que  voua  teoez  foua 
la  clef. 

En  achevant  ces  mots «  ils 
fe  trouverent  Tun  &  Fautre 
dans  une  iaiie  immenfe ,  ou 
AzeF  lif  une  (bule  de  genies , 
langes  par  groupes  autour  de 
plufieun  tables  ,  &  qui  tous 
aväienc  Faii  iuit  occupe. 
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Berich  tigux 

Schwede 

,  Und  die  Geniecben ,  was 
titiben  fie  ? 

Azael. 

Es  find  Lehrlinge  der 
Chymie.  Sie  müflen  fich 
üben ,  verfchiedcne  Charak« 
tere  ,  Temperamente  ,  und 
Leidenrchaften  zufammeiizu* 
fetzen ,  wodurch  wir  die  Erde 
beherrfcheiu 

Schwed« 

Zum  Beifpiel ,  der  kleine 
Kauz  dort  beym  "Windofen  , 
der  zu  Xemer  Arbeit  pfeift  ? 

Er  ichciat  ii\ir  Nichts  Witii- 

tigOB  aitigulhabeik 
AzaeL 

Ah,  hah!  Er  macht  ekiea 

Helden.  Dergleichen  Miferen 
überlaiTen  wir  den  Anfängern. 

Sch  wed» 

Wie!  ein  Held  unter  den 
Fingern  eines  Lehrkaaben  I 

AzaeL 

Nichts  ill  fimpler.  Die  Seele 
eines  Alexanders,  eine  Türen- 
ne  kofiete  die  Akademie  weit 


gen  u.  £ 

Que  font  ces  gensJa^  de- 
nanda  Azef  ? 

» 

Ce  font  nos  chymiftcs , 
repondit  le  genie ,  &  nons 
les  employons  a  pfeparer  &  ä 
compofei  tous  les  difFcrents 
carad&res,  toutes  les  paflions , 
qui  agitent  &  tourmentent  les 
babitans  de  votre  globe.  Qoe. 
d*efFets  difFerens  produifent 
lä.bas  les  divers  agents ,  doot 
nous  avons  la  recette ! 

A  quoi  s'occupe ,  je  vous 
prie  ,  ce  g^nie ,  qui  eft  i 
ma  droite^  &  qui  femble  tra?» 
vaiiler  d'im  air  affez  noncha« 
Imt  ?  —  k  une  bagatelle :  ce 
fera  &ns  doute  a  Tarne  de 

# 

qwelqneh^roa:  &  nous  laiflbos 

d'ordinaire  ces  miseres-la  aux 
Commenqans.  — * 

Voila ,  qui  derange  prodi- 
gleufement  mes  idees  »  leprit 
Azef» 

■ 

■  Bon  ,  dit  le  genie  ,  il  n'y 
a  rien  d'aufii  facile.  Tarne  d'A* 

le3tandre  &  de  Chadei  Xli. 
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«eidgert  «Ii  die  Seele. dnor 

IsJinoii.  Eint  Uran  Phosphorus 

mit  mehr  oder  weniger  «  einer 
fHrkem  oder  (Sdi  wfidtem 
fe  von  Fibern,  von  Knochen 
terfetzc ,  ein  köherer  oder 

minderer  Grad  der  Fermenca- 
tion  des  Bluts  ~  Siebe  da, 
vm  den  Unterfchied  zwUbhen 
dem  Helden  und  dem  Schnei« 
ißt  macht« 


noos  a  otatU  bemoonp  moinc 

de  peinc,  que  Celle  de  la  plus 
£rirole  de  vos  femmes«  üa 
gndn  de  vanit^  de  pIiis  fe- 
rne ntc  dans  un  Corps  compofe 
de  fibrcs ,  de  chair  &  de  fang  ^ 
produit  ce ,  quc  vous  autres 
hommes  appeilez  Theroifine. 
L'on  fe  fidt  pendre «  od  Ton 
gagne  des  batailles:  car  lieft 
proovj  que  chaqae  indiWda 
cftr^gi  par  deux  moteuis  bica 
pdflani»  lantem|i^nmieiit& 
&  fortune* 


Sonderbare  Erfcheinung  9  dais  ein  teutfcher  Autor  das 
in  Schwedeoborg  findet,  was  ein  Franaofe  fcfaon  wörtlich 

der  \C'clt  miti;ctheilt  hat?  Oder  hat  der  Franzofe  auch 
aus  Scbwedenborg  gefchöpit?  Wird  Schwedenborg  wolüia 

Ffankieiohgelefini)  —  KoiSf  idi  kann  mtta  nicht  erUäieiit 

woher  diefe  Uebereinftimmuag  kömmt?  ' 

« 

Btricbtigwtgttt  und  Zußttzt  au  folgeudeu  JFerkcu : 

t 

m 

^feues  häbrirches  Lexikon  ,  oder  kurzgefafste  biogra. 
phifche  und  hiflorifche  Nachrichten  von  berühmten  Patrimr" 
cbm  ,  ^Kayrem^  Königen  ,  Fürilen  ,  grofien  Feldherren, 
StaatmSnoern ,  Hbften  (  Päpften  )  Erz  •  md  BiTcböfen , 

Kardinälen*),  Gelehrten  aller  Wiffenfchaften,  iirlahlem. 


*  )  Sine  artige  Raogorilniiii^, 
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Bildhauern ,  Künftlern  und  andern  merkwürdigen  Perlbncn 
beyderiey  GefcUechtt,  befoadera  neuerer  Zeiten  bia  anft 
J.  ;7S4*  Ulm  in  der  Stettinfcfaen Buchhandlmig  178^.  %. 

S«  II}.  H.  Georg  Phil,  von  Arenbecg  ift  nicht  x6oo, 

fondern  1690.  gebohreru 

Zu  S.  I  )o«  Affemannidft  den  9.  Febr«  1780«  geflorben. 

S.  290«  von  Brenkenhof  ift  nidit  1778*  fondern  den 
tu  May  1780.  .geflorben. 

Sv6of*  Faber  (Job.  Emft)  ift.  nicht  zu  Sommert« 
hänfen ,  fondern  zu  Simmershanfen  gebohren  —nicht  1 747. 

foiulcra  dca  2^.  Jenner  174^.  —  ift  nicht  1772.  nach 

Göttingen ,  fondern  von  Kid  gerade  nach  Jena  berufen 
worden  —  alt  ^9.  J. 

S.  6zo.  heifst  Ferdinands  des  Sechften  Mioifter  nicht 
ReichwaU  9  fimdern  Riebard  Watt. 

S.  746«  das  Gut ,  das  der  Graf  Gotter  bey  Erfurt 
kaufte»  heißt  Mohdorf^  nicht  Möllendorf. 

&  781*  Guichards  Vater  ift  zu  Dürkheim  an  dtr 
Mard^  nicht  zu  Dirheim,  gebohren,  alfo  nicht  in  der 
Pfalz,  fondern  in  der  Graffchaft  —  itzt  Fürftcnthum  — 
IfCiningen  •  Hardenburg.  ^ 

S.  üq.  Der  Artikel  ^  Hauber  (Eberh.  David)''  ift 
ZU  mager,  und  kann  itzt  aus  Büfchings  Beyträgen  zur 

Lebensgefchiclue  cienkwüidiger  Perfonen  de.  Th.  |.  gar 

fehr  ergänzt  werden.  v  , 

J 

S,  8H«  hcifst  es  von  dem  Baron  von  Haxthaufen,   *  / 
Gouverneur  von  Leipzig  (  beffer  Kommandant)  ,  9>  in  der  / 
Belagerung  von  Danzig  1734*         ^         Könige   fb  / 
nützlich,  dafs  er  ihn  zur  Belohnung  zum  Generalmajor  ' 
machte.  Bey  Pyrna  wurde  er  im  Jahr  1756.  ge&ngen.  Er  ! 
war  damals  fchon  6.  Jahre  Gonverneur,  und  }.  Jahre 
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General  "  \C  ic  reimt  fich  diefe  Zdtrechmmg  ,  wem  n 
Cdbon,  17 }4*  Generai  wurde? 

S.  918*  £thk  Huitim  von  Lindau,  den  der VernilTc^l 
ids  Undtnunn,  nicht  hätte  vergeiTen  folleiu  I 

Eben  dcrt  Huske ,  gebohrcn  im  J.  1 6  8  o.  „Im  Treffci 
bey  Dettingen  174?.  ^  fchoa Brigadier  Schoo?  im 
drey  und  fecbzigften  Jahre  ? 

$•  922.    Jablonsk  foll  vom  J.  Iris  1717.111 

dem  Krooptinzcn  Friedrich  Wilhelm  gereifet  feyn.  Gifcs 
um  d  efc  Zeit  einen  königl.  -  Preußifchett  KronpnDlc&f 
der  fo  hieä »  und  reifen  konnte  ? 

S.  979.  Käufelhz  ,  geb.  zu  Gönningen  ,  nicht  zo 
Gaaingen  — *  war  Special ,  nicht  zu  Bebeiüiaufen ,  forniem 
von  dem  Bebenhäufer  Amte«  und  wohnte  zu  Ldbmhq 
Tübingen* 

S.  994*  Hey  dem  Kanzler  vo»  Kettelhods  ill  sodi 
zu  merken :  u  da(s  feine  Faaiilie  aus  dem  Meklenboifffi^ 
abiiammte  ,  und  2.  dafs  er  das  Rofenfeß  zu  Jüdfck 
fiiftete« 

S.  1010.  Bifchofswcrda  liegt  nicht  in  detUa^y 
jbndern  an  den  Gränzen  ^  in  Kucfacbfen« «— ~  Feneri 

gieng  von  Görlitz  nicht  gerade  nach  Leipzi^tj  ,  {otiicniiÄ 
vorher  auf  der  Jb  uritenfchule  zu  Meißen.  — ;  Einen  Zek^W 
kennt  man  nicht ,  aber  Selchov  —  daß  Kt.  ein  gikt^ 
Poet  gewefen  fey,  S.  1 01 1.  habe  ich  fonft  nirgends  gclefen.— 
Von  feiner  Sucht  9  Ehrenmitglied  mancher  Gefellfclut  zs 
.  heiflen^  ift  nichts  autialicadcr ,  als  dafs  er  fich  fogar  n 
einem  Mitgliede  der  Laufitzilchen  Bienengefellfchafc  anneb* 
men  liefs        Die  SteUe:     feine  Schriften  —  Arbdt' 


*)  Kl.  konnte  lüefs  ohne  fein  Anfncfaen  ,  gewotdcn  fiyi» 
in4em  mir  auch  andere  Gelekrte  bekannt  üiid  9  die  nichts  voi 
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tbt  ia  (  Herrn  Prof«  Seybolds  )  fiphemeiifchea  Almanaehe 
1782«  BafU)  S*  )44* 

S.  10 Ig.    Fon  Kocb  (Chriftoph  Wilhelm)  Lehrer 

»rGcfch.  (und  Prof.  der  Rechte)  zu  Strafsburg,  ift  nicht 
^ilorbea,  fondern  lebt  noch. 

S.  1029.  KößUn  (Karl  Heinrich)  war  nicht  ein 
ohn  des  Oberpfarrers  zu  Efsltngen ,  fondern  letnes  Bruders , 
lerzoglich  -  Wirtembergifcben  Raths  und  Kellers  zu  Braken- 
eim,  wo  diefcr  K.  gebühren  ift  —  alfo  nicht  zu  lilau- 
leiern ;  Aoch  diefer  fifslingenfche  Oberpfarrer  war  nie 
'rälat  zu  Blaubeiera  ,  fondern  Diakonus.  Ein  Wateniber- 
iifcher  Prälat  wird  nicht  mehr  Oberpfdrrer  in  fifsliogen! 
las  kann  man  in  Ulm  doch  wilTen ! 

Uebrigens  ift  der  Styl  diefes  Lexikons  fehr  vemach« 

äfsigt ,  z.  E,  S.  605.  er  fchulte.  S.  10 10.  dabey  geitztc 
fr  nach  Ruhm ,  und  Jirebit  nicht  allein  nach  anfehnlicben 
EhrenfteUeti  ,  fondern  auch  nach  grofs$m  Rufe  in  der 
le lehrten  WaU.  S.  i'oi  i.  die  i^ibUotbeker« £bea  dafelbft : 
er  fchelnt  feinen  Stachel  etwas  ein^uziehea.  S.  loia.  er 
[lellt  einen  Freund  in  aller  Blöfse  dar ,  in  welcher  nur 
vertraute  Freundfcbaft  ihn  gewahr  werden  kann.  Eben 
dafelbil ,  fein  Tod  war  doch  zu  rechter  Zeit,  (erfolgt)  &c.  &c» 

Beitrag  zu^  den  iJacbricbten  von  dem  Katbolicifmm  ^c. 

D  ie  Jefuiten  haben  allenthalben  Layenbrüder,  welche 
diefelben  Gelübde  thun,  ausgenommen  das  Gelübde  der 

der  Bienen «:ucht  verftehen  ,  die  aber  die  Gefelirchaft  doch 
aafoahm,  wegen  ihres  AnfehenSp  um  durch  fie  ihr  laftitut 
empfehlen  lu  laflbn.  Üf» 
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EeofcUidt  Sie  haben  fogar  welche ,  die  äußerlich  Pro* 
teßantem  ßni,  Oer  Staattiekretfir  Detoojrert  war  ein  Jefiii. 

ten- Layenbruder.  Johann  |,  König  von  Portugal,  der  eil 
Jahr  nach  dem  heiligen  Ignaz  darb  ,  war  eia  Jefuite  ,  und 
hatte  ein  Brm  vom  Pabfii^  jHne  ßjram  m  b^baäem, 
Maximilian,  Herzog  von  Bayern,  ift  1720.  als  ein  Jefuke 
^eitoxben.  £r  Ueis  das  f  rofelshaus  zu  München  bauen. 

9  NB»  Man  Isdmito  noch  viele  andere  anfuhren»  ^ 

S»  Duciof  Sammlung  merkwürdiger  und  wenig  bekann« 
tcr  Anekdoten  jx.  &c.  St*  Petersburg  *i  78  }•  S«  1 4S« 

4.) 

* 

Cilcbrte  und  andere  SoHifen* 

Verfafler  einer  Biographie  des  heiligen  Fnmz , 

Worinnen  er  ihn  mit  Chriftus  verglciciit,  und  zw.ir 
nicht  allezeit  zum  Yoctheiie  des  letztem^  wenigflens 
nie  tum  Nachtkeil  des  erftem^  behauptet  in  vuUein 

Ernfte :  55  Fran/  habe  einmal  ,  bey  der  MefTc ,  eine 
Spinne  im  Kelche  gefunden  ,  und  lieber  iie  mit  |^ 
trunken  ^  als  das  in  Chrifti  Blut  getauchte  Meä  weg. 
geworfen.  Was  gefchahe  ?  gleich  hernach  beilsts  ihm 
am  Beine ,  und  wie  er  ein  wenig  kratzt ,  —  liehe ! 
fo  kriecht  die  Spinne  ohne  die  geringfle  Verletzung 
des  Heiligen  heraus  Ueber  diefe  Erzählong  entitond 
einü  ein  gelehrter  Streit  zwifchen  Georg  Zrämana, 
einem  Lutherfchen  Theologen ,  und  einem  KathoUfchen 
Geiftliefaeii !  Nicht  genug  ~  man  wählte  <ten  Ulnufchen 
Ephürus  ,  Conrad  Dietrich,  zum  Schiedsrichter,  und 
liefs  mit  gro&en  Kodon  ein  höchil  fditenes  Exemplar 
des  Buchs  ausdrucklich  von  Mayland  kommen ! 


Digitized  by  Google 


Berichtigungefl  u.  f. 

2.  Bapt.  le  Grain  leitet  den  Bourboni&lieii  Statom  yoni 

Herkules  ab.  Denn  er  fchrieb  unter  Ueiiirich  dem 
Vkitea« 

j.  Den  alten  Römifchen  Kunftrichter  Spurius  Metius 
Tarpa  ^  einen  wahren  Kenner  »  macht  der  Uebecfetzec 
des  GU^Blas  zum  Schnitder  oder  Kriller 

4«  Umi  J.  1780.  erfcbien  ein  Buch :  a  fucc^sfuU  metbod 
of  treatiug  tbe  gout  ty  hhßmng  (durcb  Btafeum 

Pflaßer)  der  teutfche  Ueberfetzer  gab  den  Titel: 
durch  Herr  Blißering  *^)» 

%.  Neuer  Verfuch  über  die  Schaufpielkunft ,  aus  dem  Fran^r. 
Leipz.  1776.  S.  6p.  99  Det  Feiämejfer  f  Qe  Giomitrt) 
uiekbiT  ,  nacbdem  er  eine  Tragödie  gelefen  Tratte  9 

-fragte,  was  bcwcifst  das?  gicng  freylich  zu  weit.  ** 
Diefer  Feldmeiler  war  ein  berüiimter  franzöüfcher 
Mathematilcer ! 

6«  Lobrede  auf  Neander  S.  6;.  Ciaha  von  Herzberg^ 
ftatt  von  Hirfchbei^  in  Schiefien.  Auf  dem  Titel  feiner 

Latein ifchcn  Grammatik  lieht:  Clahis  Hirzbergenßf* 
Noch  lagt  man  in  einigen  Gegenden  Teutfchlaods  der 
Hirzen ,  ftatt  Hirfch. 

7.  Unter  den  Mußern  der  Staattberedfamkeit  fuhrt  ^oek^ . 
bmfen  auch  folgende  Stelle  an        :  „  Euer  Kom'g« 

liehen  Majeftät  ünterthanen  genieflen  in  ihren  Woh- 
nungen und  unter  ihren  Feigenbäumen  dne  herzliche 
Freude» "  Diefe  unter  ihren  Felgenbäumen  fidi  freuende 
Ünterthanen  find  —  Scirweden. 

g«  Di  Roß  Vor.  LeS.  T.  2.  178s*  ad  I  Sam.  FJ,  19. 

Quinquaginta  miüia  virorum.  2fota  ßmt  ^  äigna^ 

•  "  ! 

S.  T«  Merkur,  JuL  ifga  S.  43«  j 
**)  S.  Erlaager  6eL  Auzeig.  i/go.  8t  V.  &  f  1. 
S.  331. 
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«&I  Einzelne  Bemcrkungeti ; 

fMUt  coTtferimt$tr  ,  qm»  in  beute  ttm  edidmmt 

CiiTicus  ^  Locbartus^  Fftfucbius  ^c. 

2}f  JIe#,  <u2  i.  Sanu  III  ^  27.  f^dntam  coßam  ,  JJ« 
iifgiciit^ifi« 

Jdem  ^  ad  2,  Sam,  VI  ^  II.  BtmdixU  Dens  domum 
Obed  Jidonu 

9.  Kandide^  dritte  Auf].  S.  1^9.  es  lag  ein  HoUändifches 
Cffäjje  i^vaijjeau)  in  dem  Hafen. 

10»  Biio4c  cii.cs  leiijivJ  :i  Franzofen  über  den  gegenwär- 
tigen Zuftand  der  Üeiterreichiii^en  Niederlande  Th.  2* 
S.     das  Fokerfcbe  Hmü.  S.  4.  Anton  F^kert.  Kamt 

uic  Lciulitnten  Fugger  nicht? 

II«  Wmrnery  Th.  II.  Vorrede  S.  V.  ficht:  »  die  Affaire 

bey  Dcii.iin  1  a:rc  v.\m\  nicht  djm  Villars  zu  verdanken, 
er  führte  nur  den  Lntwurt  eines  Präßdenteu  aus  **. 
Sollt«  diefer  Präfident  der  Marfchall  von  MontesqMtim 

fcyn  ?  ^ 

IS.  Gottfcblingt  der  in  der  Vorrede  zu  feinem  Horat 

fa^t:  ich  habe  dir,  lieber  Lefer !  den  Horaz  fo 
leicht  gemacht«  dafs  du  mir  danken  wirA,  wo  du 
nur  die  geringfte   Höflichkeit  in  deinem  Gemutbe 

he^ii  "  erkbri  ü.  I.  Üd.        V.  16. 

Ui  quifyuatn  tbaiattto  graves  bq/lai      vUaäs  9 

Spiefie «  wdche  auf  dein  mit  Ehehruch  beflecktes 
Bette  losgeworfen'  werden  — *  alfo  tbiU«mo  nimmt  er 

für  den  Dativ «  ftatt  des  Ablativ. 

IJ.  Verfuch  einer  Ueberfetzung  der  12.  erften  Oden  des 
Horaz  nach  dem  Syibenma&e,  &c.  Leipz.  und  Lübeck 
1771.  S.  ]0. 
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^      Warum  verbirget  er  fich  , 
So  wie  (  der  >  Tbetis  Sohn  iich  verbarg 
cinft  vor  den  thränenwerthen 
Untergang  Troiens «  dafs  nicht 

Männliche  Tracht,  noch  Lycius  ins  Feldf 
zum  Mord  ihn  fortrifs» 

Od.  I.  8.  V.  1$.  i6. 

72 e  Virilit 

€}$iUus  in  caedim  &  Lycias  froriperet  eatervarl!! 

4-  Coxe  Reifen  nach  Polen  &c.  T.  2.  S.  27  j.  Wiirften- 
burg  (ia  TeutTchland)  itatt,  Würzburg. 

[5.  Allgemeine  Weltgefchichte  Th.  XLVL  wfrd  aiw  dem 
Bifchofe  Emerich  Cibak  von  Waradein  eia  Ort  gemacht , 
wo  Gritti ,  ein  JtaÜuner  und  Officier  Sulcynianns  des 
2tea  ermordet  worden  feyn  fülle,  ftatt;  Gricü  Ibll 
dem  Schatten  des  Bifchoft  Cibak  aufgeopfert  werden. 
( mailiindani   diram  iJJam  bofliam  Cibaci  ntanibus 

ejfe)  S*  Allg.  Litt»  Zeit.  178s*  St.  299-  S.  |oo. 

16.  In  der  Biographie  von  Voltaire  ileht  die  Anekdote* 

Friederich  habe  das  Bruftbild  von  V.  an  ihn  felbft 
von  Berliner  Porcellan  gelcbickt,  mit  der  Infchrift: 
Viro  immartaiL  Voltaire  antwortete  :  Sie  haben  mir 
ein  Stück  Landes  in  Ihren  Domänen  gefchenkt« 
Sehr  fein.  Der  Ueberfetzer  aber  (  Nürnberg 
läßt  ihn  fagen :  'yy  Sie  haben  mir  von  der  Porcellanerde 
gefchenkt,  die  in  ihrem  Lande  gegraben  wurde. 
Wie  abgefchmackt ! 

17.  Die  Spanier,  die  fo  vieles  auf  weit  abgeleitete  Ge« ' 

fchlechtstafeln  halten ,  lafTcn  ihre  neuen  Könige,  um 
ihnen  ein  deito  gröfseres  Anfeben  zu  geben ,  von  den 
Konigen ,  Tubal ,  Hifpalis ,  Ibetns  und  Spanus  ab« 
fianunen,  die  nie  exülirten.  '  • 
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x8»  Du  Haus  Oeßrdch  leitet  Gebwmler  ans  der  Arche 

Noä  ab  —  Arnold  "Wion  und  Lambecius  von  einer 
Komiicbea  f  amilie« 

19.  Matthäus  von  Weftmünftcr  macht  den  Adam  felbft 
zum  ^tammherm  von  den  Briccifcbea  Königen  £thdU 
wolf  und  Offii. 

eQ«  Johann  Goropius  Becanus  behauptete ,  vor  der  Noachi- 
fchen  Ueberfchwemmung  habe  man  in  der  Wdt  — • 

Holiäudijcb  gcicJet, 
21«  Den  Urfprung  des  Hebräiroben,  GriecbUchen ,  Latei- 

nifchen  und  anderer  Sprachen  leitet  Georg  Stiernhielm 
von  der  Schwedifchea ,  und  Rudbek  die  heuligen 
Enropftilcben  Reiche  aus  Schweden  ab. 

Franz  Balduin  gieng  fiebenmal  von  der  Katholifchen 
ZOT  Reformirten ,  und  von  die(er  za  jener  Religion  ' 

über.  Nikol.  Burgund  gicbt  zur  Urfache  diefer  Wankel- 
müchigkeit  an  ,  dais  diefer  Kechtsgelehrte  —  die 
Kirchenväter  las. 

S|.  Peti  BertiuSy  ein  R^eformirtcr  Gelehrte,  wurde  katholifch. 
Als  einen  feiner  Gründe  giebt  er  auch  diefen  an?  ei 

fcye  hart,  dafs  aiic  uafat:  Vüieltera  verdammt  werden 
folien. 

24  Gabriel  Barlette  war  ein  berühmter  Prediger  feiner  Zeit. 
Mit  welchem  Rechte  ?  erhellt  aus  einer  Stelle  ieiaer 
Faftenpredigten,  Er  wirft  die  Frage  auf:  woran  die 

Sumaritcrin  Chriftus  gclwannt  h<ibe  ?  und  feine  Antwort 
ifl:  I.  an  der  Kleidung,  2.  dafs  ihm,  als  eineai' 
Nazaräer /kein  Schermeifer  aufii  Haupt  gekommen, 
und  i,  -weil  er  befcbnitten  war* 

9S«  b  feinem    Philocopo  läßt  Boccaz  die    Juno  ihr 

Kammer niäJchen^  Iris  zuiu  Paplle  herab ileigen  ,  und 
hierauf  üe  felbft  ihn,,  als  ibrm  Gm^raivikar ^  be- 
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fachen.  In  der  aemlichen  Schrift  nennt  er  die  heilige 

Geiftskirche  zu  I^iapoli  den  Tempel  des  vornebmßeu 

Ö.  Der  Kardinal  Baronius  fetzte  in  die  erfte  Ausgabe 
ibines  Martyrolog»  anf  den  a4ften  Jenner  eine  beiäge 
JCinoris  —  docli  wir  wollen  diefe  Anekdote  mit  den 
eigenen  Worten  des  Autors  erzälilen  ,  der  diefea 
Fehler  ahndet        Baronius  fait  menthn  damfon 
martyrologe ,  d'unt^  faiute  Xynoris  7nartyre  d'An* 
thcbe  au  24.  Janvier  dont  S.  Cbryfoßdme  & 
Jirdme  ^  farloient  avantugeufimeut  ^  ne  conßdirant 
fas  9  qiu  Xynwis  litß  fca  un  nom  profn ,  nuät 
IUI   nom  appeDatif ,  qui  ßgnifie  une  couple  ,  une 
faire.  —  Ce  fut  M,  Nicolas  de  Fivre ,  Prkepteur 
de  Lattit  XltL  &  eani  farticußer  de  Baronius^  ä 
qui  il  fouruijfoit  des  mimoires  pour  fes  Annales  de 
I'egüfe^  qui  aper  gut  Je  fremier  de  ceUe  bivuey 
dont  U  ne  manqua  par  itauerfir  temteur.  J^ai  c$d 
dire ,  que  Baronius  fut  ß  toucbi  de  cette  erreur  ^ 
fu^U  refira  toea  ce  qtiU  pit  dt  cetie  Edition  dee  . 

piains  du  Libraire ,       h  ßrpprihia,     Ceji  ce  qui  a 
rendu  ce$$e  fremiire  iduion  ß  rare%  qiieüe  ne  fe 
.  trmoe  prefque  plut^  feu  £e»emfUdre$  affonticbappi 
u  la  juße  GoUre  de  Baronius. 

Die  Fortfef2ung  dießs  Artikels  folgf* 


*)  MarviMi  Mulang«!  d^Uiftoire  &  de  Litterature  T,  t.  f.  aif. 
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Bclichigumj  einer  im  Vtürnhergifch.  Gelehrten^  Lexikon 
B.  I.  &  169.  anßcjührun  Camcrarifchcn  Schrift^ 

« 

D 

Lypar  f.  fyndicus  qitcrelae  Ltttberi,  Baß  1559-  8.  Es  ift 

diefos  aber  iiicbt  der  Titel  der  Oiiginalansgabe  der  Qumiiu 

Ltttberi ,  fondern  der  imvollftändige  einer  fpätern  Sammlung , 
welcher  ftc  einverleibt  ii\  und  die  die  Aufichrifc  hat : 
De  buiretieis »  am  Jia0  fnJequemU  &  ^0  moitk  cmm  eis 
ßt  agendum^  Luibm,  Bremiii  aliwmmque  fententiae. 
Querela  Mart.  Lutberi  Jeu  fomnium.    Breuls  defeußo 
M«r$n  iMMberi  ,  im  modum  fommU  ^  eidem  oppofita  , 
auHore  Jo.  Stolt^io*  Omar  Hypar  fem  Syndicm  epurelae 
Ltttberi.  BaßL  19  S^-  8.  Vorher  war  aber  fchun  Lutheri 
fommimm  ganz  allein  ericbienen ,  unter  dem  Titel;  Quertla 
Mari.  Lmiberi  f.  fommium.  Bqf.  I5^4«  9»  4-  Bogen  *)• 
Diefer  wurde  entgegengcietzt  :    Brems  defcnßo  iiiyi  dei 
Mmtini  Lmberi ,  in  modum  Jomuii  oppoßta  Sommicuori 
adiapborißico.  Au$m  Jaamme  Siolijua.  Ratispomae  ex 
eßcina  Joannis  Cirbonis  Anno,  LK  (15^9.)   g.  ^  ß, 
und  auf  diefe  ioigce  eill:  die  im  Nbg.  Gel.  Lex.  angeföhrte 
Ausgabe.  &(kli»ii  Vertheidiguiig  ift  ziemlich  hefr  und 
beweifet ,  dafs  gleich  anfangs   Camer ar im  lür   den  Verf. 
der  Querelae  Lutheri  gchalreii  wurde.  Dean  ib  heififet  es 
in  einem  voranftehendea  Brief  Amsdorfs  vom  19.  SepL 
1954.  an  Stoitzcu  Aiiipielungsweife  :   Dmins  traSlundiis 
fiäffei  Syccfbania  memda»  ^  uirulmtus,  etioinß  Camer arius 
Papae  ejjeif  ferner  plag.  B.  9.  Camerinam  olfeci  f adle  ex 
frioribiis  ipßus  ftctoribm  adiapborißinis  ^  und  plag.  C.  Z. 
Profera$  uüum  teßimonium  Cubicularius  tuus* 

^)  Von  folcher  f.  J.  B.  Riederert  Naclir.  aur  Kircheiii-Gelehrt 
iKti4  Bflcbcrgefeh,  B.  L  S.  sin» 
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i 

Bey  der  Befchreibung  feltncr  Bucher  gercbietit  es  öfte« 
dais  man  glaubt ,  etwas  lang  verborgnes  und  ganz  unbe-  , 
kanntes  aa  das  Licht  au  bringen ,  von  dem  lieh  doch 
bisweilen  fchon  einige  litterarifche  ^  freylich  m^ens 
unbefriedigende  ,    Nachricht  irgendwo  findet  ,  die  dem 
Gedächtnirs  oder  der  Nachforfchuog   des  Recenfentea 
unverfehens  entwircbt  So  gleng  es  dem  Herrn  Geheimen 
Hofrath  King  in  Cailsruhe,  als  er  im  jiibri^ang  1784.  der 
Meufelifchen  hiltorifchen  Litteratur  B.  IL     ig2.  u.  f.  eine 
Oktavaiisgabe  'von  dem  Jefuida  Hieronymi  Paduani  von* 
ziemlich  altem  Druck  befchrieb.  Diefes  gab  mir  Gdegeaheit» 
in  dem  erften  Stuck  diefes  Magazins       82.  eine  andre 
Ausgabe  in  4.  die  anders  efngerichtee »  aber  vermuthUch 
eben  fo  alt  ift ,  zu  befuhreiben.  Ich  dachte  damals  eben  fo 
wenig«  als  Herr  King,  daran  ^  dais  fchon  Frey  tag  in  feinem 
bekannten  Jäparatu  Htterario  Tom.  III.  p.  4.  u.  f.  von 
mehrern  Ausgaben  Nachnchc  gegeben  hatce  ,  ob  er  gleich 
die  älteften  nicht  kennet.  Erft  der  Herr  Bibliothekar  Piaddui 
BrauA  in  dem  Reichsftift  zu  S.  Ulrich  und  Afra  in  Augsburg 
machte  mich  aufmerkiam  darauf,  der  in  feiner  öfters  fchon 
angeführten  Hotitia  bijiorico  -  lUfernria  de  libris  ab  artis 
typographicae  iuuentione  vfque  adanmtm  1479.  if^^eßf  - 
pag.  40.  eine  ganz  unbekannte  ohne  Meldung  des  Jahrs 
(doch  vor  1478.)  von  dem  Günther  Zainer  zu  Augsburg 
geUefertje  Ausgabe  befchreibett  die  in  Folio  ift  und  den 
Lettern  ähnlich  fiehet,  welche   er  um  1472.  brauchte. 
Aus  ihm  lernte  ich  auch,  dafs  der  berühmte,  nun  unbillig 
vergefine,  VerMer,  Hieroitymus  Vaäis^  oder  de  Vatiibui 
oder  Vüttenfo  von  Padua  im  iftea  Jahrhundert  Ritter » 
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Artzt  und  Dichter  war.   Dagegen  blieb  die  Ringifche 

I^iachricht  dem  Herrn  Biaun  unbekannt.  Ganz  karmomroi 
beyde  AuBgsUjen  nicht  mit  einander.  Z.  E.  der  Vers ,  den 
Herr  Ring  angicbt : 

nua  imprimis  ABeäo  coucite  vires 

heifit  im  Augsburger  Exemplar ; 
Xu  quot^ite  iiii^rimis  u,  C  W* 

♦ 

Vorher  fand  ich  auch  noch  in  der  Klofterbibli'othek  zu 
Eottenbnch  in  Bayern  eine  AoBgabe  in  Folio»  ohne  Namen 
des  Ortes  und  Jahres aber  mit  den  Lettern  des  Mich. 
•Wenfiier  und  Friedrich  Biel  zu  Bafel ,  wahi  fchcinlich  vor 
1480*  gedrockt:  Jiromnd  de  VaUibus  Faäuani  Ibejuida^ 
luiii  prouerbia  SMomonii  in  campendium  uitidis  vmrßna 
contraUcu  Konnte  diefer  Verfifex  Hieronymus  nicht  auch 
VeiMer  von  dem  letztern  feyn  ?  da  beyxies  zuiammen 
gedruckt  ift?  Zu  gleicher  Zeit  lernte  ich  nodi  andre 

Ausgaben  uus  J.  H.  Leicbs  llbro  ßitgtilari  de  origiue  ^ 
incrntunüs  typograpbiae  U^ßi^fis  p.  109.  kennen.  £r 
fuhrt  als  Leipziger  Druck ,  aber  ohne  Namen  des  Druckers 

und  Jalires  ,  die  Ausgabe  an  :  1>.  Hieronymi  Paduani 
fraäätui  cwrminibus  elegantißimis  cojtfcriptur  ^  di  paßam 
Domhii  Jefu  Cbrißi  Saluatwis  noflri  4*  mit  der  Anmer« 
kung ,  Cafpar  Harth  habe  diefes  Gedicht  faifch  für  das 
Werk  eines  altern  Scribenten  gehalten  ,  und  es  fey  zu 
Leipzig  1^09.  1^191.  i^i6. 1517.  wieder  aufgelegt  worden t 
jx.  f.  w.  Es  mangelt  alfu  gar  nicht  an  Ausgaben  ,  ob  fie 
gleich  alle  ziemlich  unbekannt  imd. 

Die  gtofse ,  oft  ganz  aufserordentliche ,  Seltenheit 
der  Slteften  Drucke  zu  unfern  Zeiten  hat  viele  Urfachen, 

befonders  aber  auch  dicic  ,  da&  manche  der  älteften 

Buchdrucker 
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Buchdrucker  nur  fehr  kleine  Auflagen  von  den  crftca 
t     Produkcea  ihrer  Prellen  zu  machen  pfiegten.  Exempel  davöa 
bat  unter  andern  der  ffiU  Scbelhom  in  (einer  Ausgabe 
voii  des  Cardinal   Quirini  iibro  ßijgulari  de  opumorum 
Jlriptorum  ßdittouiljus  quat  Rgmue  grimum  prodieruup 
foft  dimmm  tj^ografbiMe  iuueutum  p.  229..  gegeben« 
Ich  will  hier  nür  von  den  beydeti  crften  Buchdruckern  zu 
Rom ,  Conrad  Schweinhcim  und  Arnold  Paonarz ,  um  bey 
dteübr  Gelegenheit  ein  Paar  litteiarifche  Fehler  zu  YerbeflTem. 
I     Sie  druckten  fdtea  ^oo.  Exem|»Iare  von  emem  Büch , 
t      fondern  gewöhnlich  nur  275.  Sie  lieferten  fclbft  ein  genau 
i     fpeciticirtes  Verzeichnifs  aller  ihrer  12475*  gerückten 
Bande  in  dem  f^fceo  Band  ihrer  Ausgabe  von  Uicol.  di 

Lyrugloßs  in  vJtiuerfu  bib/ia  i  472.  i>chcihorn  1.  C.  p.  2|o. 

i  und  Franc.  Xav»  Loire  mjpecimiue  hißarico  fypogrom 
{     pbiae  Romamae  XV'.  Sicuä\  Rom.  ^778.  p.  76.  ^c. 

!     haben  es  wiederholt  und  erläutert  ,   die  Fehler  anderer 
j     Littcratoren  ausgebelTert ,  aber  bey  allem  Fieifs  doch  felbft 
[     noch  einige  Fehler  begangen.  Wenn  diefe  Buchdrucker  z.  IL 
i     bey  einem  Buch  die  Zahl  von  550,  Stücken  angegeben ,  ü 
(      rechnen  fie  zwcy  Auflagen  von  verfchiedenen  Jahren ,  jede 
von  27$.  Exemplaren  zufammen«  Wenn  fie  gas«  zählen  ^ 
fo  find  es  eben  (b  drey  Ausgaben.  Geben  fie  iroo.  an, 
fo  lind  es  zwey  Bände  eines  zvvcymai  aufgelegten  Buches 
von  275«  Exemplaren y  oder  auch,  wie  fich  gleich  zeigen 
wird,  vier  Bande  einer  Ausgabe  von  27  ^  Stucken.  Obgleich 
I      viele  in  diefer  Ausrechnung   geirrt  haben:  fo  würde  ich^ 
I '    hier  doch  nichts  darüber  erinnern ,  wenn '  nicht  erft  vor 
Kurzem  ein  berühmter  grändlicher  Recenfent,  der  fich  Tpm 
nennet,  aber  auch  unter  verfchlednen  andern  Buchftaben 
in  der  Aligemeinea  teutfchcn  Bibliothek  vorkommt «  in  dem 
I     92ten  Band  S.  105.  in  der  Recenfion  von  der  Bibtiotbeea 
^     Koloffiana  hier  ein  Paar  Mal  geftoipert  wäre,  ohngeachtet 
,     tr  fehr  ausgebreitete  Kenntniifc  der  alten  Litteratur  befitzet. 


Digitized  by  Google 


j^^Q  Einzelne  BeMWcrkungen. 

Ich  fchc  nicht  gern ,  wenn  t  ehler  grofscr  Leute  fiartgepfianzt 
werden ,  ob  es  gleich  oft  Kernig  gefchiehet.  —  Von  der 
Schweinheim  -  und  Pannarzifchen  Bibel  1471  ,  fagc  er ,  es 
tojen  nur  $  so»  l:ji:emplare  davon  gedruckt  worden.  AHeia 
da  fie  am  zwey  Bänden  beftchet^  fo  find  wirUtcb  nur 
27;.  gedruckt  ,  und  die  beydcn  Buchdrucker  zählen  nach 
ihrer  Gewohnheit  iuiche  zuraiumea«  folglich  ^%o.  Daher 
fffdiefe  BibeUnugabe  viel  Telmer  und  merkwürdiger«  als  er 
behauptet.  Von  der  in  eben  diefem  Jahr  angcfäf^cn  und 
im  foli^endcii  147  allen  vollendeten  Bibclausgabe  mit  Lyrä 
foftiUeu  in  %  Binden  heirst  es  gleich  darauf ,  häccca 
es  gewagt  i  loo.  Exemplare  abzuziehen.  Aber  dat  waten 

5SOO.  Folianten  gewefcn.  Und  hinter  diefe  haben  fich 
gevifs  zwey  fchon  mehr ,  als  halb  verdorbne  Bnchhäiidler 
nicht  gewagt.  Freylich  hatte  auch  ßäioet  Clement  in  fetner 
bibUotheque  cnrieufe  Tora.  IV.  p.  89«  ihnen  ein  folches 
Wagfiück  Schuld  gegpbea«  es  aber  eine  Verwegenheit  ge* 
nennet.   Und  du  wfire  es  auch  in  der  Tbat  geweTen. 
Allein  von  einem  fülchcn  Fehler  lafTen  fie  fich  leicht  frey 
fprechen.  In  ihrem  ganzen  Verzeichnide  zählen  fie  jeden 
Thetl  eines  Buches  als  eine  befondre  Numer  ^  alib  muflen 
auch  unter  der  Zahl  rioo.       fünf  Bände  diefer  Bjbel 
beyiffen  feyn ,  oder  doch  wenigfteus  vier  derfeiben.  Dos 
9rfii  wählte  Schelborn  und  Lairc ,  und  beyde  behaupten « 
fic  haben  nur  «20.  Exemplare  gedruckt.    Das  letzte  be- 
hauptet Andißreäi  in  caialogQ  crUico  romauarum  editionum 

SMiCuä  XV.  pa&  94.  mit  grofler  WahrToheinlicfakeit. 
In  dem  öfter  gedachten  Verzdchnifle  Tom  2often  März 
zählten  üe  dem  Pabft  nur  alle  ihre  fertigen  Bände  her. 
Damals  waren  .von  dem  Lyra  eift  srifr  Binde  ferrig  ^  und 
jeden  nach  ihrer  Gewohnhdtzu  «7^.  Exemplaren  gerechnet, 
gicbt  II 00.  Der  z-wcyte  Band  knm  aus  einer  uns  jetzt 
freylich  unbekannten  Ur fache  eilt  den  24.  -May  heraus^ 
und  (eine  ays*  £xanpiarakoQa«unniGlit'mitgezäldt>erd^^ 
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Souil  uärcu  ts  zurammea  gur  i)7S«  Sttidce«  KsrCi  dte 
Auflage  kann  nicht  itoo. , Stucke  ftark  zweien  feyn,  wel 

es  der  gewöhnlichen  Rechnung  diefer  Buchdrucker  wieder*., 
fprechen  würde.  Ich  wünfche  ,  dafs  der  Herr  fiiUiotbektf 
feibft  dta  AtuUffioedi  dirüber  micfafeiicii  möge» 

dement  hat  chmals  in  feiner  Btbüetbeque  cnrieufe 
Tom.  IL  p.  a^i«  eine  noch  nie  hinlänglich  beantwortete 
Frage  aufj^worfisn  ^  die  ich  deswegen  hier  kor2  wiederholen 
und  erläutern  will.  Nachdcin  er  die  A usg^b qvi  Au^ußini  di 
ciuitatt  Dei  1467 ,  welche  die  gleich  zu  nennenden  Buch« 
drucker  noch  zu  Subiaco  lieferten ,  und  Rimoi  ptr  Conrads 
Scßj-voeiubeim  &  Arnold.  Faunarz  1468.  befclurieben  bat; 
fo  bringt  er  Not.  77.  aus  Ck^traei  diiuiii  wuriorum 
Tinnum  die  Grabfchrift  bey : 

Hans  von  Laodebach  ift  mein  Nam 

Die  eriten  Bücher  druckt  ich  zu  Horn» 
Bitt  vor  mein  feel,  Gott  giebt  die  lohn« 
Starb  1  s  ^  ^*  ^uf  SanA  Stcü^. 

Er  fragt  dabey:  Qui  eß  ce  Hans  von  Laudebachl 
iioh  -  i7  MaUri  oH  Cötnpagaoft  ?  Je  ioifft  ä  d*Miret  Im 
rejoliuioit  de  ce  Problime.  Aller  angewandten  Mühe  ohn« 
geachtet  kann  ich  es  noch  nicht  mit  Gewifsiieit  auflöfen« 
Ich  wdfi  wohl,  daüi  Laire  U  e.  behauptet  hat^  die  erfieil 
Rönrnfchen  Drucker,  Schweinbeim,  Pannarz  und  Ulrich 
Hahn,  (davon  die  erden  ficher  nie  mit  dem  letzten  in 
GefeUfchaft  waren,  der  M  zu  gleicher  Zeit  mit  ihnen  nach 
Rom  kam ,  und  für  ficb  felbft  Arbeit  genug  hatte , )  hittefi 
,den  Auguftii'iUS  1467.  zu  Subiaco  nicht  zu  Ende  gebracht, 
ibndern  die  Vollendung  einem  Mitarbeiter  Johann  von 
Untenbach  iberlaflcn^  der  die  Buehfiaben  GOD  &  JL 

T  9 
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xuktzt  gefetzt  habe,  d.  ?.  GratiaT  Omnipotenti  Deo  ^ 
JLtmdtmääcbio.  Auch  weift  ich^  daft  dicTe  Eiftzieferun^ 
in  dem  litterarirchen  Mufeo  B.  II.  S.  von  dem  Hrn. 

D.  Doedericiii  vcrwortea  ußd  dagegen  eine  eben  fo  unwahr- 
fcheinücbe  ^Verrnndimg  beiigebracht  ift  «  necnlich  Gaibtf 
Operam  Dedit  Altmmnnus.  Wahrfchcinlich  kam  Hahn  ein 
paar  Wochen  oder  Monathc  vor  den  andern  nach  Kom, 
ob  ei  gleich  einige  längnen.    Uebrigens  will  ich  gelten 
lalTeti ,  daß  Johann  von  Laudebach  ein  Gehulfe  zn  Sabiaco , 
oder  auch  7.u  Rom,  geueicn  feyn  kann  ,  obgleich  die 
Grabfchrift  immer  lehr  prahierifch  auslieht  Meine  Uofnung, 
einigen  Auflchluft  in  Quirini  oben  angeführten  Buch  zu 
findwT. ,  war  uml  ji.O.  Denn  beyde,  Schelborn  S.  49.  und 
Quirini  S.  101.  bcichreiben  zwar  diefe  Ausgabe  kiirz^  aber* 
keiner  gedenkt  weder  der  Buchfiaben  G  0  D  &  nodi 
des  Johann  von  Laudebach  und  faA  möchte  man  die  zwar 
unwahrfcheinlichc  Vermuthung  wagen  ,  Quirini  habe  das 
Buch  aocitnicht  fctbft  gefehen.  Auch  andre  haben  hier  nichtt 
aufgeklärt  ,  z.      Herr  Gerken  im  etilen  Theii  feiner 
Keifen  fuhrt  zwar  das  Exemplar  zu  Pullingen  an ,  iUmmc 
ajber  blofi  dem  Laire  bey«   Neuerlich  hat  erft  auch  der 
Herr  Wethbifchof  Wiirdtwein  in  der  bm9tbtca  MoguHtinm 
p.  84*  dicfe  Grabfchrift  wieder  beygebracht ,  und  iie  zu' 
erläotern  gefacht ,  aber  ohne  weitem  BeweÜs  und  üeiJi 
Recenfent  in  der  Jen.  AUgenu  Lttti.  Zeitang  1789.  Jun« 
'    S.  ^29.  hat  den   Beweifs   2u  verllurk^rn   gefucht  ,  dafs 
.Laudebach  Gehülfe  zu  Koni  gcwcfen,  aber  weil  er  feine 
Rechnung  dort  nicht  gefiinden  habe ,  wiedeir  nach  Hacm 

gezogen  fey.  Allein,  die  Buchftaben  G  0  D  ^  L  L'onmien 
auch  accurat  fo ,  wie  bey  dem  Augußinm  ^  an  dem  Ende 
der  zwey  Traäate  Shui  IV.  defamgMM  €Mßi  &poteMtm 
Dei  ohne  Jahrzahl  vor,  {Audißredi  I.  t.  p.  log.  )  aus 
der  Oiöcin  Joannis  a.  Li^nammi  »  aifo  bey  zwey  ßücherf% 
«la  ganz  verfchitdoeii  OSaaoMSL   yHm  gern  anwahrichein^ 
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Kcb  ittothmfret«  könnte  airo  wohl  gar  -fiig«n,  die  Buch« 
ftabein  feedeuten  :  Gr*  Omntf.  Deo  &  lignamim.  Allein , 

vermuthlich  haben  fic  keinen  Bezug  auf  Principalcn,  fondem 
nur  fehr  wahrfcheinlich  auf  einen  Gefeilea,  welcher  zuerft 
2Ktt  ^biofö  bey  Schweinheim  und  Pinnarz,  und  hernach 
bey  Jo.  a  L^gnamim  zu  Rom  Dienfte  gemacht  hat,  et 
mag  nun  Laudebach,  oder,  wie  Sciriverkis  mcynt^  Godi" 
ßbaktft  oder  Godefiridm^  oder  anders  geheiflfen  habeiu 
Eben  diefer  JVleynung  ift  auch  Audijpredi  1.  c.  p.  109. 
welcher  übrigens  eben  fo  wenig,  als  andre ,  ein  von  JobanQ 
Ton  Laudebach  gedrucktes  Buch  kennet«^ 

4.) 

}ii§cb  einmal  ein  paar  JVorte  über  Druckpnvilegien  » 

bifonders  die  ältißin. 

In  fchon  öfiter  gegebnen  Nachrichten  habe  ich  defll 
Alter  der  Bücher  Druck-und  Verlaf-Privilcgien  nachgeforfcht 
und  immer  die  älteilen  mir  bekannten  angezeigt«  Zuletzt 
gefchah  es  in  dem  erften  Stuck  dieres  Magazins  S.  aotf,  wo 
ich  die  von  den  Jahren  14S9.  und  1490.  kurz  nachholte 
und  hinzufetzte:  noch  ältere  veimuthete  ich  mit  größter 
WahrfcheinUchkeit.  Eigentlich  beziehet  fich  diefe  Ver« 
muthung  auf  das  erde  Stück  der  vcrmifchteii  Beyträge  tu 
der  alten  und  neuen  allgemeinen ,  bcfonders  Scbwäbiichen 
Kirchen  -  und  Gelehrten  -  Gefchichte  (  Augsburg  1 76  f.  8«  ^ 
wo  S.  22.  von  einem  Privilegk>  die  Rede  ift ,  welche 
Nicolaus  Jenfon  zu  Venedigs  fchon  im  Jahr  147?.  gehabt 
haben  kann.  Ganz  .niue  Entdeckungen  hat  .  der  berühmfet 
Herr  Thnh  in  Wien  in  (einem  vortreffichen  fnpplemento  ' 
md  annales  typographicot  Michaelis  Maiuaire  gemach 
die  ich  desw^en  hier  wiederholen  will,  weil  diefes  theure 
Buch  gewiß  in  weniger  Hände  kommen  wird  ,  als  zu 
wünfchea  wäre,  und  damit  fie  ia  der  obigen  ficceafioa 
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4i6(es  Buches  nicht  zu  vkl  Platz  wegnehmen.  Auch  möchte 
fie  dort  msiiictier  Lefer  eher  überfeben ,  4er  ▼ieUei#bt  hier 
inf  eine  befonditf  Aninerkuiig  isiufmerkfimier  feyn  könnt«. 

Herr  Denis  mtcht  uns  auf  dccy  der  älteden  Privilegien 
fw  den  Jahren  1469«  i47f«  und  um  das  Jabr  «47^* 
ttfinerkCam  <  und  fie  find  merkwürdig  genug ,  um  hier 
angeführt  zu  werden.  Nuni.  27.  ftcbt  die  Anmerkung: 
Hib^mus  in  vi$is  dMt€um  Vefteiwwn  Mariui  Sa»mUi 
Tom.'  %%.Jcrip$%rnm  rurum  inUieamm  Mmrmwü  cd,  1 1 6 
SenatHS  coiißiltuui  fequens :  Ne/.  AL  CCCC.  LXlX.  dt 
fatfmbn  fii  pnjo ,  che  aU^Q «  cb4  t«n§  äeUo  ßampare  c 
vfkmiA  aßa  iua ,  ßa  c^mcej/ö  a  Gfimmi  de  ^ira  h 
ßampan  Pepiftoh  di  Tuilio ,  e  di  PUnio  per  cinque  anni , 
t  che  aliri  mile  ßampino.  tn  ßnmi  Jpscutieu  eüa^u  frU 
9äi9gii  typt^grafbki  oxtiquißmL 

Num.  4487*  Brntiarium  dhic^  Herbipohnßf. 
Friuileguan  Rudoipbi  epfjcopi  '">datitm  magißris  ^epbüno 
Daisi  9  Jeorio  R^er  ^  Jo.  Bickenbub  diSo  JUeutur  ofui 
boc  iittprintendi  in  ciuitaie  Herbipolenß  anno  dmini 
milleßmo  quadvingettteßaio  feptuageß/tto  nono  die  viceßma 
mtnßs  Septembris.  jQiefe  Ausgabe  iil  auch  fünft  merkwürdig 
genug.  Denn  bisher  kannte  man  keinen  Wfirzbnrger.  Druck 
vor  dem  Juhr  1481-  Von  dem  Stephan  Dolci  wci!5  icii 
nichts  zu  fagcn.  Ryfcr  aber  druckte  ionft  auch  zu  Eichftedt 
(  AI«  f.  Hrn.  Placidus  Braun  in  der  noiitia  biflwic^lituraatia 
p.  76.  )  Von  Joliann  Beckenhub,  der  uii  viclea  Orten 
Bücher  herausgab  und  corrigirrc  ,  beziehe  ich  mich  auf 
Hrn.  Panzers  Mürnbergifche  ßuchdruckergefchlchte  S.  ti|. 
Dafs  er  auch  in  Wtirzburg  dergleichen  Gefchäfte  beforgt 
habe ,  war  bisher  noch  nicht  bekannt. 

Num,  fo6o,  Guarini  Vmnetrßs  rtgult  mmghßs»'^ 
ennj  graciaScipioni  conctjja  ob  foßiüas^  giojfas  ,  qtiotta- 
ttüitei  cif  tabnlum.  Scipio ,  cui  hoc  prhälcgii  gcuus  cou* 
iefum ,  fortaji  M^ifigüus  eß  ^  qm  Bwmiofi  147a* 
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♦ 

JMa  Mam  äi  Giußo  de  OMi  imprtj^.  Später  hat  HM 

Denis  diefen  Drucker  nicht  und  JVlalttuire  kennt  ihn  gar 
nicht.  Äuch  ift  diefe  Ausgabe  unbekannt ,  ob  es  fonfl  gleich 
dte  eenug  giebt  Oiefet  mg  endlich  einmal  von  den  ähefien 
Diutkprivilegien  genug  feyn. 

Zugleich  aber  brauche  ich  diefe  Gelegenheit ,  auch 

.  etwas  20  dcr.Nachridit  9  wdche  in  dem  zufeyten  Stück 
die(es  Magazins  S«  .100.  u.  f.  von  Privilegien  gegen  den 
Wüchdruck  ,  wrichc  ganzen  Ordcnsgefelirchaften  ertheilt  ^ 
worden,  ftehet^  beyzufugen»  Es  heilst  dafelbfi:  auchpobii- 
cifttfche  Schrijftfteller  gedeolcen  derfeiben^meines  Willens 
nicht  —  Da  zuletzt  gewiinfcht  wird  ,  dafs  Litteratorcn 
dasjenige ,  was  fie  zur  Gefchichte  dicfer  Sache  ferner  ent« 
decken,. in  diefem  Journal  bekannt  machen  mögen;  ift 

'  es  Pflicht,  folgende  Eiitdeckung  eines  guten  Freundes, 
der  publiciilifche  Schriften  belTer^  als  ich  und  der  VerfafTer 
diefes  A^^^atzes9  kennet  »  hier  mttzntheiten«  So  fagt 
nemllch  der  berühmte  Mofer  In  dem .  Trakut  von  den 
Kailerlichen  Regierungsrechten  uikI  Pflichten  Th.  IL  Cap. 
XVL  $.  144.  S.  deutlich:  »  Dergleichen  Privileg 
feynd  unterfchiedlicher  Gattung:  Dann  entweder  wird  ein 
ganzes  CoUegium ,  GeilUicher  Orten  u«  d.  befreyet ,  dafir 
alles,  was  ihre  JKUtglieder  herausgeben,  in  Teutfchland 
nicht  ToRe  nachgedruckt ,  oder  kein  Nachdruck  darinne 
verkaufe  werden.  So  haben  meines  Wiffens  die  Jcfuiten  ein 
fidches  General  Priuilegium  imprejßrium  über  alle  jetzige 
«nd zukünftige  Bücher,  fo  von  Jefoiten  geichrieben  werden'** 

  Eben  dcrfelbe  in  der  Abhandlung  verfchiedner  Rechts* 

materien,  Th.  Ii.  Stück  6.  12.  5.  ^6.  theilt  aus  dem 
Reichshefraths  Protokoll  folgendes  mit;  n  Vmeru  ig  May 
1764.  Cochem  Peter  Martini  fo  genannten  goldenen  Ilimmels- 
icUüüel  bctrefEend,  punSo  Imprejjorii  &G,  Würde  Suppli- 
kant zufoiideift  die  behörtge  Befcheinigung  des  an  fich 
gebrachten  Kaufs  der.  Bencardsfdien  Bnebhandlung ,  al> 


29$  Einzelae.  Bcmeikungeii« 

vath  NB.  ciiM  ihme  voa  dem  Capuciner «  Orden  c>f  frixi;* 
legii  giunalis  ttthdküfKiUtatem  imfrimmü  6?  difirabernäM 

annoch  beybringcn  :  fo  erfolgt  fernerer  ßefcheid  — 
Und  eben  daCelbft  im  1«  Th.  L  St.  I.  Abhaodluag  iroo  dsa 
Rechten  der  Jefiiiteam  TeutTchland,  Cap.'  s.  S«  Ab 

eine  befurulcrc  Kisiferlichc  C/iiade  hat  ferner  der  Jeftriter- 
Orden  zu  rulinu  ii  ,  dafs  er  cio  allgemeines  uod  befländiges 
jKaireiitckes  PctvUegittm  imprcßbrium  über  tUe  Schriften 
hat ,  welche  von  Patribus  der  Sodetät  Jefii  in  den  Dniclr 
gegeben  wecdcn 


4- 

Etwas  von  dem  Augihuicjer  Budidrucker  Johannes 

Blaubirir. 

Diefer  hmg  anbektniit  gebliebene  Bvdidraeker  ha^,  (b  viet 

nunmehr  entdeckt  worden  ilt ,  in  den  Jahren  147g.  bis 
1481«  gedruckt.  Man  hat  ihn  BlaubUter^  Plaubites  und 
Biaubinr  genennet  -  Nor  der  letzte  Name  ift  der  richtige. 
Ich  rede  hier  deswegen  von  ihm  ,  weil  oben  in  dem  zvveyteri 
Stück  S«  )2  8.  in  der  Anmerkung  die  Frage  aufgeworfen 
wurde :  -weiches  iß  dir  ricMge  Name  ?  Wiü  dMMt 
erzählt  wird ,  fo  hat  fogar  ein  Recenfent  in  den  Supple« 
menten  zu  der  allgemeinen  Litteraturzeitung  1786.  S*  ij. 
die  Vermuthung  gewagt ,  ob  er  nicht  mit  dem  Jodokuf 
Pflammann  eine  Perfon  (ey  ?  Allan ,  das  ift  hdchft 
unwahrfcheinlich.  Die  wenigen  Nachrichten  ^  welche  ich 
von '  tbm  gefunden  habe ,  wiU  ich  hier  anzeigen  9  ond  vier 
Bächer  nennen ,  die  man  von-  ihm  kennet 

Dh  bißori,  von  dem  großen  Alexander^  rpie  die 
Eufibius  btfcbrihm  bat  gfir.  Gdruckt  cxu  Augfmg  wm 
Johannis  PiaubiSiS.  Im  LXXVIIL  (  1478-  )  hat  zoerft 
der  Herr  v  on  Heinecken  in  d^^m  erften  Theii  feiner  neuen 
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Machrichten  von  KiinÜkm  und  KunäfacbeQ  S.  tiu 
bekannt  gemacht*    Sein  Exemplar  ,  das  einzige  b^er 

l.  c  kannte  9  ill  nun  in  der  IvuriuriUicben  Bibliothek  zu 
Dresden. 

Dem  Herrn  Zapf-  in  (einer  Augsbnrgcr  Buchdriicker- 
^efchichte  und  Urn*  Panzer  in  kmcn  .^nnalen  blieb  dief« 
Ausgabe  imbekannt  Herr  Hofrach  Meufel  aber  hat  fie  aut 

den  von  Hcineclceni fchcn  Nachiicbtcn  la  feine  bibliotbecam 

btßoricam  Vol.  Iii.  faxt.  IL  p.  24|..att%enominenr  Der 
Name  PiafMia-mtd  Tfcher  eki  Druckfehler  feyn  >  iränif» 
fteos  erkläre  ich  ihn  dafür  bis  zu  beilerm  Beweifs. 

Das  andre  feiner  Prefle  zugefchriebne  Buch  hitte  idi 
faft  gar  Luft- für  ein  Unding  zu  erklären.  Es  iit  vom  Hrn. 
Zapf  1.  c  p.  s7.  ntim.  UJ.  aus  der  Bibliodiek  zu  Wein« 
garten  angezeigt  worden :  von  den  ausgebrannten  Waflbrn  Ac# 
gedruckt  zu  Augsburg  von  Johannes  Blaubirer  Anno  Domini 
M.  ccoc.  Ixxxi.  ond  ihm  hat  es  Herr  Panzer  in  den  Annalen 

S.  119.  nachgefchricben.  Sonft  ift  kein  Exemplar  bekannt, 
aber  auch  diefes  ift  zweifelhaft.  Denn  ich  habe  mich  in 
^Weingarten  lelbft  damadi  arkvndigt ,  es  ift  aber  nicht  m 
finden  gewefen.  Der  jetzige  unermüdete  und  dienftfertige 
Henr  Bibliothekar  9  BaßHut  Iscber ,  hat  es  wedtt  in  dem 

von  dem  fei.  Bibliocheka:  ,  Qualbert .  Bommer ,  mühfam 
verfertigten  Verzeichniis  der  dort  behndlichen  alten  Drucke, 
noch  in  der  Bibikithek  felbft  finden  können^  ohngeaditec 
er  auf  meine  Bitte  forgfaltig  nachgefucht  hat. 

Das  dritte  ift  (k^rer.  Es  ift  der  fchon  in  dem  littenu 
.  rifchen  Mufeum  B^  II.  S.  270.  und  aus  diefem  in  den 
Panzerifchen  Annalen  S.  laa.  wie  auch  von  Hrn«  Zapf 
S.  5  g.  Nom#  IV.  ans  der  Bibliothek  zu  *  Weingarten  und 
S.  Peter  in  Salzburg,. angezeigte  Kalender.    Von  jenem 
Exemplar  hat  mir  der  eben  gemeldete  Herr  fiibUothckar 
;   folgende  Nachricht  mitgetheilt  ,  aus  welcher  man  den 
i   wäiuen  Hainen  des  Drudkei^  liehet.   £s  find  76  Blatter  in 
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leiunal  4.  oder  ftft  grofir      ohne  Titel :  Es  fpricH  der 

Meyfler  Almaufor.  äuy  man  fülle  in  dem  Geinter  gtiten 
Vftin  nucbter  trinken  ^c.  ^c.  Auf  der  zweyten  äeke 
fleht  ein  iUuininirter  Holzfchnitt  roran »  und  am  Ende  zur 
Xecbten  dM  Zeieben  des  Wafifermannf  ,  auch  Hluminirc ; 
und  fü  werden  bey  jedem  Monat  durch  den  eriien  tiolz« 
fchnjK  die  ia  demfelben  gewöhnlichen  Verrichtungen,  und 
durch  den  zweyten  die  Zeichen  des  Sonnenlaufs  vorgeftellt. 
Der  Kalender  endigt  fich  mit  dem  igten  Blatt,  woraof 
lAcologifchc  Anmerkungen  ftrigen ,  und  zwar  von  den  bö/en 
▼etworfenen  Tagen ,  Ton  den  zwölf  Zeichen  des  Gefttmt 

und  voii  üircr  Kraft,  von  den  lieben  Planeten,  von  den 
vie(  Compiexioaen  u.  f.  w.  Endlich  medicinifche  Anmer- 
lomgen  «  Ton  Adevlaffen  ^  fiaden  &c»  Ourchans  finden  fich 
Holzfchnkte ,  aber  Ulattzahlen,  Cufloden  und  Signaturen 
fehlea  Einige  gröisere  Anfangsbuchftaben  fcheiaea  auch  Holz* 
fthaitM  Ztt  Ihyn.  Der  ScUiiis  ift  Q9ibmgl^  m  Auffpurg 
von  Jobannts  Slämbirir  Aum  domimL  M.CCCC.LXXXL 
Der  Diugk  hat  fehr  viel  Achniichkcic  mit  den  Lettern 
Johann  Zainera  in  Ulm »  wie  fie  Herr  Fh»tdts  Unoo  in 
dem  erften  Tbeä  feiner  mo$ki($  Tab.  VIL  annu  V«.  hat 
abbilden  laiTen. 

Das  vierte  ift  ein  ähnlicher  Kalender ,  den  ehf  nfalis 
der  Herr  Piofeffor  Schwarz  in  ^km  ScterariTchen  MLuieom 
B*  H.  S.  271.  angezeigt  hat:  Gedrugt  zu  Augfpurg  von 
Johannes  tUaubirer  Anno  doi  IA.  CCC&  LXXXILL  Herr 
Vanzer  &  144.  kennet  nur  dklet  Exemplar,  fo  wie  auch 
Herr  Zapf  1.  c.  pag.  71. 

Sonü  ift  mir  noch  kein  Buch  von  ihm  vorgekommen , 
«Dch  kann  kh  von  fehlen  öbrigen  Umfi&nden  eben  fo  wenig 
Nachricht  geben  ,  als  Herr  Zapf  1..C.  in  der  hiftorifchen 
iinifiitung  £L  }o.  Num«  la« 
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Ueber  das  crße  bis  vierte  Stück  des  hidonldi* 

littcrariLh  -  bibliographifchea  Magazins. 


^Tota»  DU  mit  Sternchen  bezeichneten  Bucher  Jtnd 

btfibrieben  oder  rtctnfirt. 


«  AblafizHUt  mit  linbeveglicheil  Lettern ,  llt  }4  v«  C 

AiUr  in  Kopenhagen,  I.  197. 

Aitian  Matthaeas,  Nachrichten  Ton  ihni,  1. 112  «•  C 

Akni  pocniita,  iV.  i^* 

*  AtberH  AL  Uber  de  adhierendo  Deo  ntidato ,  III.  tt s  (q. 

♦  „      Padua  Scrmoncs ,  If.  280  fq. 

Aleiat^  Andreas,  Anekdoten  von  ihm,  U«  104  o«  £ 

*  Alcinoi  difcipünaruni  Platonts  Epitoma ,  \\\  140» 

,  Alexander  der  Große ,  ein  Paar,  unbekamice  ihn  betref« 

fciuk  Biicher ,  I.  172. 
 r~  dt  Villa  Dti^  IL  161. 

*  Aigoruhmus  linealis ,  11 1.  im  fq.  *  Algorithmus  oder  eine 

Anweifyng  zum  Kechnen 

*  JJlphabcium  divini  amoris  &c.  1.  89  u.  f.  IlT.  159  u.  f. 

*  Ambrqßi  opera  UL  17;^  f)« , 
V.  Andlern^  U.  ^7.  ' 

*  Audreaf  J«  Lectuca  fuper  arbocibus  coaüuig,  IIL  f  üb 

.IV.  in- 

Andres  zo  Mantua ,  feine  Uxtbeila  über  die  teotfdic . 
litteratnr  ^  IL  fo  u.  f# 
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Aiionymifcbe  ScbrifißtOer  ^  Verfuch  einer  BibL  über  fic, 
UI.  18  f/ 

^  .Antonini  Decifio  confiliaris  III.  70.  Confelfionale.  ibic. 

Opus  bilbriaruoi  IV.  162.  Summa  i6%» 
^  Afiani  Carmographicus  über»  \.  114  u.  £  Vergt  ÜL 

294  fq. 

^  Arrtji  de  hi  coiir  de  Parknent  contre  le  Uyic  FiaK 

Suarez  Defcniio  fidei  Catholicae ,  III.  igo« 

ArißaMs  de  bona  fortant  libeUus ,  IIL  If4* 

*  Cyromancia  cum  figuris ,  1 60  f<]. 
^  jfrf  metmratiua^  IL  26s  u»  f. 

•  Aflexani  Summa  de  caGbus,  III.  71  u.  f.  IV.  150  f^. 
AtboMaJii  in  pfalmorum  efieiäus  &g*  II,  278  (q. 

^      Aiirbacb  J«  Summa  ^  III.  74*  *  Proceüus  iudiaafiusi 

^  Augußinus  De  virtute  Ffalmorum,  I.  ih-  HI-  71*  ^ 
arte  praedicandi»  III.  72  u.  L  fuper  Johaooem  71.  de 
faiiaa  firginitate,  if7«  de  civitate  Bei,  IV»  tfi. 

•  Aufonii  Precatio  matutina,  lIL  142. 

^  AuifHi  (Riifi  Fefla)  Interpietatid  PbaencMMSMi  intt 

(1488.)  IV.  171  fq. 
Axfelmaier^  II.  1)7- 

i^i  ^"*  in  Gütüngen,  ein  grofler  Plagiariu3,  IV. 

•  de  Baiißo^  Guidonis ,  Commentum ,  Iii.  74. 

^  Baldi  dt  Peruß^  Reperteriom  foper  Innocendo  ,  IV.  H7* 

von  Baltbafar^  gelehites  Fräulein  zu  Greifswalde,  IL 
18.  U9. 

Bartbolomaeus  Angüctu  de*  pRiftfictate  rervm,  IL  itfi. 
IV.  Md. 

Bargboimaei  de  Cbavmr  de  Mediolano  InteirogatotiwB 

£  Coßfefiionale  I  IV.  14g. 
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Bauer  BibL  libr.  rar.  Verbeflef ungea  und  Zofttce  dam  , 

Cv.  Hummel)  11  !•  182  u.  f. 
'Bautrnliid^  Gedanken  über  ein  altes ,  Bi^chneidef 

zu  Lejiibcrg ,  IL  %i  u.  f. 

Becker  ztt  Lübeck «  IL  1 8* 

Eeger  ^  Lic.  zu  Reutlingen,  II.  284* 

^  BcHif ,  ein  Paar  alce  kleine  Schriften  von  derfelbea »  L 

6;  u.  f. 

^  BenedUli  de  Bimtdiäis  Coofilia  &c  IIL  122  fq. 

Beronenßs  viBa^  was  für  ein  Ort  dies  (ey  9  L  2öf. 
^   Berfbachmi  Repertorium  utriufque  kiris,  IlL  I14  ^4« 

Bertling  in  Helmfiidt,  Anekdoten  von  ihm  ^  IV.  ^a« 
^  BeSbleUf  Graf  von  ^  ddSm  Uiii  Paononico-D<icica9  I.  47. 
Bilßei^  von  denerften  Niederfachfirchen  oder  fogenannteii 
Cölnifchen  ,  v.  Nyerup,  II.  75  u.  f.  Vergl.  IV,  179/ 
Steiners  Befchreibung  einer  Strafsbiiigtfchen  9  gedroäi 
von  y/oli  KöphL  15}  5-  ^• 
Bibiia  pauperum^  U.  ho.  Latina  (1485*)  IV.  4<a# 
Latina,  cum  podillis  Nie.  de  Lyra,  i6}. 

Mibliotbeken ,  über  Frivatbibiiochekea  und  ihre  Befitzef 
(in  Niederlacbren  )  L  6  n.  f.  IL  i  11.  f.  IV.  ig  o.  £ 
Verfuch  einer  anooymiicheny  HI.  18  u.  f»  Lengnich's 
Machrichc  ron  einer  in  der  Oberpfiurrkirche  za  St» 

Marien  in  Danzig  von  ihm  entdeckten,  III.  6%  u.  f. 
IV.  j)9  u.  f.  Vorfcblag«  wie  eine  allgemeine  Biblio« 
thek  der  Handfchriften  in  Teotfchland  zu  erzielen 
fey,  IV.  1^6  u.  £ 
BUmk  in  Braunfchweig ,  Anekdoten  von  ihm  j  IV.  59  n.  t 

*  Blondi  Flavii  Koma  inftaurata  &  Italia  iilulUaU »  III^ 

*  Bofibeußem^  Job.  l^achrichten  von  ihm^  I.  109  U.  f. 
Bfmifacii  Papae  VUL  Liber  VI.  Becretalinm t.  IV«  itf^ 

Boßbi^^  Herrn.  IV.  14. 
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lto/>  «0  "Vittenberg ,  II.  itf. 
^  Braut ^  Seb.  l!^arrenfbhiff^  iso6.  I.  102  u«  f.  II«  14« 

•  Braun  tPliicidus)  ftine  Notitta  hiftorico-litteraria  &£. 

IL  |00  U.  f.  IV.  21)2  IK  f. 

riiuniifch-vceig  ^  von  dortigen  Bibliotheken,  IV, 
?      Bfeittmbacb  lo.  Ivepctieio  de  itaiu  monachor«-  III.  74. 
Bfe*ne7t  ,  von  dortigen  Privatbibliocheken  ,   II.  j  ü.  E 
9«  IWetfcbucider  zu  Lemberg  ^  U.  88* 

♦  Breviarium  fecundum  morem  &  ordinationem  f.  EcckEac 

Plocenlis  UI.  7  s. 
Br^kis  in  Hamburg,  Anekd.  v.  tbtn,  L  17. 
Brufcb  (.  Cafp. )  weder  von  Geftt ,  noch  von  Egcr, 
fimdcm  von  Schlacken wald  gebürtig  ,  HL  ^89  £ 
^    Buce/ia  \,Gabriei)  deflen  Lcbensgefchichte,  II.  19$  p.  f. 
BMcbbänälerkatalag  vor  Lothers  Reformation,  IIL  6 1 «.  C  | 
Bücher-Druckprivliegien ,  von  den  ültelicn  ,  L  206  u.  £ 
B&cbir  •  Vtrziicbnifs  ^  fatyrifches  ,  IIL  299  Q.  f« 
«;oif  Birnau^  Graf,  Anekd.      ihoiy  L      u.  f. 
Bn^emmm  in  Hannover ,  IV.  19. 

Büfchiug  ,  Vtidienfte  um  die  Statill.  I. 

*  BkAs  in  Ceoa  domint  IIL  \ 

♦■  de  Burgo  Dion.  Declarauo  Valcui  JMax.  IIL 

^  Bmfcb^  Herrn,  de  (äluberrimoD.  virguikMariaepiidlm 
&c.  in. 

CoiHrnmiil  am  iUünchaer  Hof  im  listen  Jabrh*  roa  % 
SchriftfteUem  berchrieben,  IL  2|t  tind 
^-  Caidermi  (J.)  Bibliae  auctontatum  •&  fententiaruoii 
^     qnae  in  decretonim  &.  decretalium  compilationibal 

Iblent  induci  »IV.  i  s  4. 

CMKfx  ^  Anfrage  w^en  feinea  Todesjahres »  I.  172. 
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Calw ,  Anekdote     flim  9  L  ta« 

(  Joachim  )  Nachricht  TCMi  elnef  ftinet 

Schriften:  Qiisnla  Martini  Lutberi  IV'.  2  8d. 
  CPhil.)  etwm  toq  fdber  FamiUe  UL  }o}  iu& 

CarpzQv  zu  Lübeck,  11.  i6  u.  f. 
C«|^/i  Prof*  in  Breoimi,  IL  6  u.  f. 
Cltment^  Dand,  Aoekdoten  von  ihm,  IV.  a^« 
C'intemif  Papae  V,  Cunititucioaea  (1476«)  IV.  I4f. 

(1486.)  i6f. 
9o;f  Coiumna  ( Guido )  Hill,  von  der  Zerftdhmng  der 

Stadt  Troja ,  IV,  178  u.  f. 
Comedia  Amphitrionia  &c.  UL  i^o, 
Cemwenturii  de  flatu  religioiizT  f«f  nip,  in  tegno 
Gaüiae  &c.  Nachricht  von  zweyerky  Ausgaben  dieiies 
Werks,  L  aa|  o.  £ 

Compiitus  novüs  totius  fere  aftronomiae  &c.  III.  14^. 
Conradi  ab  Aiiemannia  ConcordaatlaeBiblionimy  UL  jt» 

Coming.  Verdicnfte  um  d.  Statiftik  I.  }. 

^  Contra  fratrem  Hieron.  Hertüarcham  UbeUos  &  proeeffni^ 
1.  8^  n*  F. 

Coopmaun  C  C^adfo  )  IV.  14. 

^  Corona  h.  Mariae  Virginia,  IIL  ^6. 

^  de  Cracozda  (Matth.)  tiäd.  Ratioois  &  Confcientiafn 

D. 

*  Dacbus  C^uguftinus)  novus  Denno  corredhis,  IIL  X40 
Dauubauer  ^  Anekdote  von  ihm,  IV.  4a  n«  £ 
Danzig^  Nachricht  von  einer  alten,  aeiierlaoli  doit 
entdeckten  Bibliothek,  III.  6)  u.  f.  • 
^  ßicretorum  codex  emendatua  per  felnifll  AtbipHWl 
Tteoiuni,  iV.  151  fq.  (1484O  tU. 
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IktUciUiau^  eine Ibaderbare  an  den  Hrn.  Jefum, I.  22 )  o«  £ 
Digemämrdi  «ito»  /Fiatßorf  (  Adolph )  A9frage  wegeo 
feinen  Schriften  ,  I?.  269. 

*  JDmis  fypplemetitom  Aanaüitni  typogr.  liUchseUs  Maiu 

,  Haas  y  einer  der  erßen  imd  gelebrteäen  >9^iede£« 
täofer  I\r.' 100  f. 

Ikymg ,  Anekdote  VMi  ihl» ,  IV. 
Dubin' ,  über  einige  neuere  latiin^fcbe  in  UoUaad  ,  17. 
i  n.  f.  '  ^ 

•  Ligcjiitm  nouum  f.  Pandedar.  Jur.  Civ.  T.  Iii.  cum 

gioflis  ,  III.  77.  IV.  r$s  %  *  , 

''Bkbmarßfckit  Landmilfc  ,  ob  «•«gedruckt  ift?  IT.  120 
f.  (vergl.  i\.  L.  Z.  1790.  B.  j.      sig. )  Antwuit 
darauf,  IV.  270. 
^*  iMm«  PriDiiideiiti» ,  I.  84  tt*  £ 

JhracouUfs  ^  Jüh.  II.  )29«  '  * 

Dmrßmdi  (fimmu»)  iUdonal^y  IL  if  1» 


Mfifioli  K^bbi  Samuelis  &c.  litterac.  Nachricht  davon  »  L 

•  Ejp(y?oÄieobrcüroniin Vironim,!.  %  8  fq.  III.  jo  i  fq.  j  1 2  fq; 

^  £rafmus  von  Rotierdam  ,  feine  Gedanlien  Ton  der  , 
Tättfehnng  des  Volks ,  I.  2 1 8*  I 
Eulenjpiegel ^  von  defTen  Geburtsort  Möllen,  IV.  40. 
£^febn  lüft.  Aicxandri  M.  L  171.  II.  }  2  7« 
Exptjüii  myfteriorom  miffaeÄc.  U  279  fq*  '  ^ 
«r.        (Alberti)  Margarita  poetica,  II.  157.  •  ' 
t-J^tof/r^,  Rabbine , 

•  J^jchman  de    Cätwe  (Judoci)  Vocabukrium  Laliao- 

Cerw.  Iii.  T2}  f^.  '    •  ■  ' 


Digitized  by  Google 


Reg  i  ftc  r». 


Fabrkius  J.       Anekdote  von  ihm,  !•  t 

Fagius,  kein  Jude,  keia  Papift,  keia  Sacrameotirer » 

fondern  ein  Lutheraner,  IIL  »87  «.  £ 
Fäi/äi  Carmuwit  IV.  11.  '  ^ 

Fafeicmlm  temporunt  (Colon.  14^»  ibkl  14*^0  I^* 

t^l.  (ibid.  148t.)  M4  fq* 
Feäiräm^  ( Jtac.  Ciiil* )  .  de  Wiüu  •  Lindani  coacotdii 

diftorde  &c.  III.  17?*  ^ 
Fißbaris  teutfche  Reime  auf  das  kunftreiche  ührw* 

im  Müniker  20  Strasburg,  IV*  «o  u.  f.  Seia  Lob  des 

Feldbaues,  87  «»f- 
wm  Flue  (Nie.)  oder  Bruder  Claus ;  Nachridit  ?Ott 
einem  'h^Wk  fttenen  liucb»  betitelt ;  Bruder  Claus,  L 

177  ».  f.  ' 

Folcz  Hans,  ein  tcutfcher  VuIUsdichter  «os  dem  \%U^ 

ithrbUfldm»  IV.  ii8  u.  f.  m  ^' 

Formular imn  tcrmioorum  BLota«  R<MP*  HL  lei.'fq. 

FrMiebof^  11.  »7  f- 

FraHcifci  dt  Plütia  Opeia  leftitutionnm  IV,  141  fq* 
Jr^/i^^Ä/^^«  (oder  v.  Zech.)  voAdcIfcn  cttfOp*  Harold, 

Fraternität  CleH  &C.  HL  77» 

Ffifcbott  f.  fraicho$. 

Friciut  od^  Modtevius^  Iii»  «8)  u.  £ 

Friedrieb .  Knrf.  von  Sachfen  }  ei'rtige  tntverdäciftige 
Zaignffle,  dats  ihm  die  kairerwurde  angeboten,  von 
ihm  aber  K.  Karl  v.  Spanien  da^fcu  empfohlen  worden, 

1.  219  u.  f.  ' 
Fnkblin,  fein  Encomium  urbis  ArgentoratenGs,  TV-  7«  iq. 
trofchaun ,  Johann ,  und  fon  Ifcm  gedruckte  aiemUck. 

unbekannte  Stücke- werden  befohdeben,  II.  & 

Mmfiii  Mag.  ^is  Stuck.  V 
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Buldn  Friedr.  Kail,  Nachrkbten  von  di 

« 

G. 

« 

Gaitenuü,  voa  dM  ihn  beygdqtm  Bäebm  L  14 

III.  H7. 

Gtbbardi  ia Lüaebnrg,  AMkdoten  fonÜm,  17.  ^fxul 
äi  S,  GimiiiiMmt ,  Doorinki ,  Le<5tara  fupet  iccitada  pua 

libri  VI.  Decretalium ,  III.  J07  i^. 
GtrMi  Rcüeo  4  Binde.  IlL  adj  u.  f. 

Gerbard  Joh.  II.  jjo. 

C«:)«  ,  Abbe  xa  V«radli ;  ihm  kgt  Ganganelli  das  Buii 
de  Imitatione  Chr.  bey,  I.  128  u.  f.  .  ' 

d#  Grr/««  (Job. )  Twft.  de  poltMioae  noAim ,  I.  Sr 
».  f.  Vergl.  in.  }  1 6.  Trad.  de  regul«  mandatorua, 
1.  88  u.  f.  Alph.  divioi  aawm  9«.  Sex  leäioncs  de| 
Vitt ,  aegiitad^  ft  motte  mimae  fpirituali  1 2 1  n.  f. 

.   Vcrgl.  IV.  152.  De  imitatione  Chriiii  Äde«««^) 
Buindi,  L  latf  II.  £  De  poUutieaibe«  ft  de  cognitiore 
cefiftatit  ua  u.  f.  Opufculum  ttijpattitum ,  liL  7jk 
Opera,  TV.  160  fq.  163. 

Cefoefcbaft,  biftorifdie  gelehrte,  Projekt  dazu,  L  209, 
Gejfner  in  Güttingen  i  Anekdote  voa  ih«,  IK.  49, 

J.  Canocn  Sipphicum  in  laudem  deike  KUtk, 
III.  1^4. 

GotM  Matth.  IJL  6). 

Coetthigoi ,  vorläufige  Charakteiiftik  der  «kidim  lU. 
vetiität,  IV.  U. 

Qitz  vm  Sletjiadi  (Nie.)  Buchdrucker  a»  Cöh  ÜL 

184  ' 
ODwe  43c.-H«iiir.  de  bibl.  Patnim  ,  IIL  17^ 

Iii»  '7^*  ' 
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Oraduahvtm  J«  i^ti.  IL  144  u«  F. 

Grat  (Franz)  Verzeichaifs  typogr»  Denkmähler  aus  dem 
isten  Jahrb.  in  der  BibL  des  reguL  Korberrenftifts 
ZQ  Neoftift  fn  Tyrol,  VT.  2^%  f. 

Gratiani  Decrctum  (1471.)  IV.  159  fq. 
Gregorü  M.  libri  JV*  dialogorum  per  Job,  de  Weftfalkt. 
1.  120  u,  f.  *'Opü«  tnoralium,  Iii.  109  fq»  IV.  igo. 

"  OL  Decreulium  compilaöOt  iV.  is7.  . 
* 

Grim^  Egbert,  L  15* 

Grundig  de  coafei&oae  Rutbeoo  •  S(;hoenburgica  &q» 
lU.  177- 

Crynaei  Epiftolae;  UnrichdglcdCefi  in  den  Anmeikuii|aii 

Apins  zu  deniciben ,  III.  292  u.  f. 
(Su^mmU  Epift.  de  Ai^uUma  CoafeO^oiie  Pauli  DolCeU 
&c.  III.  177  fq. 

Guido i  de  fpiiitu  Guidonis,  I.  1^4.  fq.  IV.  i66. 
ßmtomfidt  Ooluiniul)  Hiß.  Troiana«  IV.  16$  % 

GuiUcrmi  Epiiiok^um  6c  EvangeUocum  liber^  IIL  7g* 

/f. 

Siickmaun  de  morali  apolago  poetico ,  qu!  noftra 
vemacota  ^«  Rtintke  Fofs  appellacur ,  III.  178» 

Häberlin  (Franz  Domin.)  Anekdoten  von  ihm  ,  IV.  5 1 1k  & 
HMbn  Ca  Kiofter  Bergen ,  II.  8. 

tiiUiibirger^  Projekt  zur  Fortfetzung  feiner  zuverläfsigea 
Nachrichten  von  den  vornehmsten  SchrUtÜeüern  ^ 

I.  2^4  u.  f. 

Hamburg,  von  dortigen  Privatbibl.  I.  7  u.  f.  IL  a. 
BMUOver^  von  dortigen  PrivatbibL  IV«  19  u.  £ 
Hamßtg  y  Anfrage  wegen  feines  Todesjahres  t  L  1 72* 

beantwortet ,  IL  32^.  IV.  271. 

Htattbükr^  Anfrage  wegen  feines  Todesjahccailitul  w^SB 
4et , iMteSBung  feinet  Faftofim  CampillcaC  K  172. 
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von  der  Hardt  la  Helmftadt»  Aoekdotoi  vm  ikm  ,  IV.: 

Jjarfjv^r^  in  Uelinfiädt  f  Anekdoten  vcm  ihai » IV*  5 1  u.  f. 

Heidt ggi-y  ^  Zuntuneiiter  in  Zuiiwh ,  L  178*  191«  i  y  7. 

UL  1)2. 
V.  Heimeckem^  DL  244.« 
Heijjht  üi  Bremen ,  II.  4. 

Utimfiädt^  von  dort^fcn  Bibliotheken  imd  Gelehrten, 

IV.  42  u.  f. 

*  Milvetii  (Jani)  Pocmata ,  IV.  lu 

*  Utmrici  di  Sigt^of.  de  S.  HartbohrnMi^  ^  vulgo  HoftienSs»  i 

Summa  fuper  titulis  Decrctaliuni ,  IV.  14s  fq, 

*  Uirf  (  Heor. )  Speculum  aureum  deceai  pcaecepuinun , 

Xf.  ISS. 

HamMHM  t  Charakterzug  von  ihm »  IV.  49. 
Uiero^^^nmt  P^dmtmuf  &  Jefiiida  Hieconymi, 

*  Jiirßbings  Befchr.  fehcnswürd.  BibJ.  Tcutfchlands ,  11^ 

f''  '  •  '  I 
  .  I 

Hoeuß  3.  H.  Pericola  poitici,  IV.  is. 

*  Hörsums  de  arte  poctica  ,  III,  1^0  iq. 

*  Hwbwcb  (Guil.)  Deci&ones  novae  Rotae  Rom.  III.  104  fq, 

*  Hortulm  tntmae  ,  IV.  1 92  fq. 

*  Hottinger  de  heptaplis  Parifienfibus ,  TTf,  178  fq, 

UugonU^  Cardinali«  ,  PoätUü  fuper  iV  Evangdifiaa  ^  IV. 

*  Hugo  di      Viäore  de  SacramaUiSf  IV.  4^4« 

j.  j. 

« 

*  jMobut  fyrtbtißemßt  de  arte  bene  morieadi «  X  148  fq. 

*  Jacobi  Januenfis  Hid.  Lombardica»  IV.  146.  i $8*  ' 

*  "        M.  Sophilogtiim^  UI.  79. 

Jenßn ,  Nie.  Bucttdrucker  zu  Venedig ,  II.  6g. 
^  Jejmda  Mieronyoü  laduanis  L  8i  £^  XV.  287  1% 
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htcM^nabrin^  Bemerkmg  über  diefen  Atisdnicic ,  III  itfa» 

Iw/brwfÄ/io  pcnitilis  de  fratcrnitate  Ä:c.  IL  271. 
i»nocemn  Fapae  IV.  Apparatos  f.  Commentariiii  in  V. 
Lribros  Decretalium  (  1478.  )  IV.  147. 

Introdüäio  iitiliffima  ^  hebraice  difcere  cufieatibusy  I, 

'  108  XU  f. 

Ji^acbim^  Abbt  20  Durazzo^  roa  feiner  Propheztihung , 

Jugier  zu  Lüneburg ,  Anekdoten  von  ihm,  TV.  14  u.  f. 
'  JußiniaMi  Codicts  repetttte  praeleAionit  libri  IX«  ( 147  $ «) 

IV.  141  fq.  inftitutioncs  (1476.)  146.  Liber  ConftU 

QltkiaiuB navdüarum &c.  ^1477«)  {^^%6•)t6^• 

Km. 

m 

^  KauzJiyrigein  ^  rötnifche,  der  Päpfle  PauI4es  2ten  u« 
Sixe.  des  4ten «  L  68  u*  £  VergL  III.  |  f }  «.  fi- 

iCar/  ^^r  Grojfe  ^  nach  einem  Buch  ,  das  von  ihm  ban- 
dela  foUt  wird  gefragt«  IV.  26^* 

Kcabolicifmus ,  Nachricht  von  demfelben ,  IV.  279  u.  f. 

Ktbr^  Piofefibr  zu  St»  Petersburg,  Anekdote  tm  ibni) 
IV. 

.  Keufeim  Hdnftidt^  IV.  4$. 

Kinderäugi  IL  75*'  148«^  M)«^  387«  III.  a9(«  299« 
IV.  i<7^  171 . 

9i  lÜHkelbacb  ^  IL  J|6«. 

Klafrotb  der  erftü«  IV.  48» 

il/o^;s  J«  C.  de  librts  auclüiibus  futs  fatalibus,  L  191. 

« 

Knocb  in  Briiiiifchweig,  iV.      v.  f. 

Koburger ,  Anton,  eine  von  ihm  gedruckte,  ganz  unbe- 
kümte  Sammtiioit  kleiner  iuiiftifolief  Bücher  wird 
befchrieben ,  IL  z^z  u.  f. 
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*  Kdhier  (lu  ler")  Job.  Dav.  Neue  von  Kinderimg  bc: 

beitete  Ausgabe  feioer  Anweifuog  zur  tiaf€klHgki| 

Q.  f.  f.  IL  )  I  f  u.  f.  I 

ÜM^  Frof.  zu  Hamburg  9  Anekd.  v.  itmi  ,  L  2)  ufj 

*  JCr4^  (Cv.  Frid.)  de  veifiiNie  faiUior.  fatin  Wicdl 

1^29*  typis  exfcripta  &c.  IIL  179  {q.  1 
in  UebnAidt,  Anekdoteo  von  il««  Vi.  fc 

Kune  ^  ßuchdi  ucker  zu  Memmingeo,  4  aic^  DndKf 

VM  Um»  IL  t«7  IL  f.  zj»  11*  f* 

• 

^  Lnämmim  4e  iefiKf«äk>iie ,  L  (t  v«  f.  IIL  ifo. 

liodvocat  ^  Berichtigung  einiger  Artikel  im  stea  Thcl 

feines  bilL  Handwörterbuchs,  IL  |))  o.  £ 
Lambtvtm  Franc.  Anekdote  von  iKm«  I.  217» 
Lange  ia  Bremen  t  IL  14» 

"        (Joh.  Midi.)  de  Akoomi  prima  inier  Earopaeoi 
editk)  arabica»  III.  179« 
^  ItmgnMi.  de  Bolldohayn  titft.  de  ceofibne »  OL  79  % 
f  JLtfMirTifm  conlcientiae «  IIL  8o. 

*  X«witts  Handbuch  fiir  Böcherfreiinde  und  BibHolMMe 

ifien  Theils  liler  u.  2ter  B.  IIL  228  u.  £ 
iiHmiit  t  ein  Torher  ungednicJaer  Brief  von  ta,  UL 

J2  f. 

i^^t^g  %  dortigen  erften  Bochcbockem 

einigen  ihrer  erftcn  Druckfchriftcn ,  IIL  ijj  ».t 
VexgL  IV.  200. 

Lenpiicb^  IIL  6|.  ]2f.  IV.  i}9; 

*  Lionardi  de  Utino  ^ermanea,  IV.  150« 

*  i>iM«f/  Papae  liber  fermomun,  IIL  gt. 

Leopold f  ein  blinder  Gelehrter  in  Bremen,  L  if  u.  £ 
LHtnndimck^  teotfcher  Schriften^  laüiniiZdier ,  m 
deßen  Aiier,  IIL  29  t  it.  L 

»  \ 
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IV.  276  u.  f. 
tf#  Irfcria  CRobeiti  Canccioli)  opn  qotdrtgifimld,  UI. 
Si  fq«  Semotm  per  •drtiMm  Ooisliu  82.  ScMOiM 

de  laudibus  Sandorum  i^i^p 

LipenWBihL  medica,  IL  < 
Zii£^(  G|iiftoiaet  I* 

LitieraUtit^  kaUcfrifehtt  NadaichtM      ikem  jetzigen 
Zuitande,  IL  ziz  f* 

"        ♦  teutfishCf  Urtheile  ctet  Abate  Andres  über  die* 
felbe^  IL  90     f.  Beyuäfe  nr  Stern,  IIL  k^^f* 

Bemerkungen  über  den  Gang  der  altern  ,  !¥•  198  u.  f. 
Locher^  Chrp.  Heinn  iiidicium  theoL  de  LibeUo  Gecm. 

HeUcleDchteoder  Herzew^plcgol  fta  lU*  179* 
Jacob,  IL  278- 
JJkbickf  von  dotiigea  PrivatbihUoiheken » IL  it  n. 
lAtuhmg^  Toa  dortigen  Privatbibliotheken,  IV.  14  u.  f. 
LtUher  D.  Martin,  alph.  Verzeichnis  von  Schimpfnamen ^ 

die  ihm  Cochlaeiia  in  einer  eiittifen  Schrift  heyiegtt 

1.  21^  u.  f. 

dt  L^ra  (Nie.)  Moralia  fupra  totam  Bibliatn,  III.  9,z  fq. 
Comment.  tn  Frophetas &  libroa Maccab.  ft|«  Myftica  £ 

morulis  expoücio  &c.  IV.  149  f^.  Poililia  fuper  Biblia 

M. 

Magdeburgs  Kinderlings  Verzeichnif  alter  merkwürdiger 
Bucher  in  der  dortigen  Dambibüothek »  IL  148  u.  L 
IV.  167  II.  f. 
Magliabiccbi  ^  Anekdoten  von  ihm,  L  17. 
^  Magnus  Geo»  Frid»  de  antiquts  S.  Scripturae  verfionibus 
Germ.  Augote  «xoifia ,  HL  igo. 
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.  J^aitiMire ,  VerbeCferuiig  eines  Fehlers  in  feinen  Annale 
III*  t9^  u.  f.  Püixers  AiikäiidigQq(  ciaer 

Ausf^abe  derfelbea,  |of, 

^  MuHciniüi  (Ant.)  fcribendi  oraadique  modus  «  HL  i;S> 

*  MmidMmm  iodicom«  IL  kji  *b.  F« 

*  Jdantuani  ( Bapt.  )  poema  de  calamitaiibüs  ternponj~| 

III.  t)6  fil«    üarmen  comrapoctasiaipuAce  IngniriKii 
'  t^u  *  Do  imtenmenda  amte  cumm  ^  14a  f^. 

^  Apologeticoa  J44.  *  Bnooliea  is7 

ohne  Titel  ,  L  74.  u.  f. 

*  Mamm  (Pctoni)  MaisBfiia  Decrett  HL  8)  fl^ 

Meditcitioms  fitae  domini  noflri  Jefu  Chritti ,  IL  2  S7  £ 
M^Mmr  (  AegMKttt)  ca  Erfurt»  Nachrichr  von  %m  lod 

feinen  Sehriften,  III  281  u.  f. 
Miiii^^^^  ein  feiw  kufefeUger  Lehrer^  IL  f2oiL£ 
cb  er  d«  Hofthgolofw  gemaebt  habe,  IIL  }o  o. f. 
Michaelis  in  Goetlii^a  ,  Anekdote  vc^  ihm  ,  IV«  f |* 
JÜAr  falMmftSdfe,  IV.  47- 

Mij-ale  9   Bambergifcbes  t  ^'^n  1499.  IL  i|7  bl  i 
•  *  Ramammi,  ilL  g4*  *  fecnndom  notufaua  Ihadbo» 

ruin  Teutonicoruni ,  84  fq, 
Modre^hii  oder  ßrieimt^  UL  2«|  o.  ft 
4fo»//a  /frrf/a  Äm^.  J^/i«^  litterar.  Nachricht  dam, 
L  194  u,  L 

4le  Motnambam^  Severinus,  j,  e.  Pufendorf,  de  äata 

loip.  Geria.  ducfufarL  Nachr,  davao ,  IL  a^  n 
Moihim ,  ?on  feineai  Streit  mit  vaa  Hüvea ,  IL  5. 

Anekdoten  von  ihm,  IV.  46. 

99m  Murt  Meaioribiiia  UUiot^^  pttbl.  NcMrimbeig 

in.  189  (ij.  * 

Mycomm  Friedr*  IL  }29. 

J.  Hamburg,  Anekd.  ?on  ihm ,  L  «4. 
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^  Nachdruck  der  Bücher  ,   Privilegien  ,  welche  gan7ef| 
Orden  gegen  denfetben  ertheik  worden ,  IL  loo  u.  f* 
*  Nachrichten^  neue,   von  Künftlern  und  Kunllfachcil 
C  von  ürn.  v.  Heimchen )  III.  a44  u«  f, 
'  Kekrotog ,  Quafi  •  IntroduAion '  zu  einem  teutfchen  ge«> 
^        lehrten  ^  1 V.  96  u.  f. 

Nicerom ,  von  deffen  aus  41  Banden  begehenden  Me».  * 
moiren,  I,  200  u.  f. 

^  Nider    SermoneSt  HL  87«  ^  Manuale  ConfeiToram  ib^ 

!     Jfoten  ,  niuhkalifche  ,  Beytrag  zur  Litterargefclüchtcu 

ihrer  erften  Drucke,  IL  1)6  u«  f. 
*  Notitia  hift,  litt,  de  libfis  &c.  (von  Placidus  Braun) 

IL  ?oo  u.  L  ,  i 

,     2fev0ßa^  TV.  178. 

Nyerup  zu  liopeahagen^  IL  81«  IIL  do,  6i«  6|«  , 

^  ObedUmi0  Potenitfliim  Emanuelis  1  Luficaniae  R^is  fte* 

III;  1^1  fq.  ^ 

Qeder  in  firaunichw^ig^  IV.  tfo. 
Öfter meyer  2u  Läheek  s  II.  2  f. 

,  Zuafcmeiiter  in  i^ürich ,  IV,  g6. 

*  (^if>  (Eberhard)  Verdienfte  um  d.  Statift.  I.  4«  Anek- 

docco  von  ihm  ,  IL  9  u.  f. 
Overbeck  ^\x  Bremen ,  IL  1 1  u.  f. 

P. 

•  Paciiu  * )  Obcdicntia  Emanuelis  Lufit.  Regis  &c.  IlL 

fq.  '       '  : 

I    -|   ■  ■  

♦)  Alacbada  in  Eibl,  tufitana  T.  I.  p.  6S4.  fahrt  c^icfe  Schrift 
auchr  an  ,  aber  fo  ,  ilafs  der  Verf.  nicht  iUcettus  ,  font^crn 
faciicus  heibti  Teia  poctngieL  Name  tStFaebec^  $  er  war 


Digitized  by  Google 


V4 


^  Panzer*!  Annalen  der  ältern  teutfchcn  Litteratur  u.  (.  w. 
IT.  3R7  u.  ^.  Ankündigung  ciaer  neuen  Ausgabe  voa 
Miittttreiit  Aanilca ,  IIL  |«s  «»tZiilatze  solciaea 
Aimahii  ^  IV.  iig  u.  £  17s  u.  f.  t^i  u.  £  *D€flcn 
ältefte  BuchdruckergeGshichu  Nürnbergs ,  219  tu  t 
l<r  C  Wehn. 

*  Paßonai ,  d.  i.  der  Heiligen  L^ben  o.  C  w.  HL  ^70  u.  f. 

*  Paulis  üiaconi^  Opus  UumiUitfam  vanoriim  Jjodorum^ 

1?.  iff  fq«  ^ 

*  PiniUas  citB  &c.  III.  148  fq. 

^  teroui  in  f  olybü  htftoriiniai  ISmkm  frooBmiimi  fta  ItL 

Pemib  in  Helmftädtt  Anekdoten  von  ihmf  IV.  49  u.  £ 

*  P§trmreim§  £{Mfloh  de  scAktidiM  lacntii»  HL  144  1«*^ 

^  Optifcoltim  remediorum  adverlae  fortunae^  145* 
Pifncx  Ferrai«  (J.)  IV.  156« 

PfeßingiT^  IV.  18. 

Pocoke^  lächerL  Schnitzer  in  der  erflen  Ausg.  der  teilt» 
UcbcrC  fioner  Befchr.  dce  Morgenlandes »  Mf. 

*  Poenbentiarius  de  confelTione,  L  St  u.  f. 

*  Magdeb.  1 4g4.  IV.  179  ttl  £ 

^  i#  A^Ato  (  Hug.  )  SenuMM  ikMunkaltt ,  IIL  «8. 

prüft benmeißer  ,   gentanl  Heinr.   irirre ,  als  Dichter 

und  SchrifdicUer  daigeftelk«  IL  s|t  il  f. 
^  PrivifigßM  clerioonm  ftc  IL  277  fq.  ^ 

*  Pronoßica  Tpocratis  ,11.  269  u.  £ 

PUßkr«  Veü,  Bochdmcknr »  Rm ^  RI.  iift  v.  £ 

9«  Pufendorf^  Samuel «  Ton  defien  Leben  ti.  Scluiiien.  > 
I.  27  II.  £  U.      IL  £  IIL  |o6  u.  £ 

Stktem  bey  der  1^05;  mdi  Sem  gtfoiiMBfeM  MuMkka^ 
Uebrigent  giebt  auch  jMachado  keinen  Druckort  jener  Obe- 
iientreiA  an. 

♦ 
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j^ifitf»/«  .BttchdrodmfiimUk  in  CfllUt  III^  tSi  o«  f« 
j^niiHmmm^  cx  teiL  ATcenfianis ,  151^.  HL  iiof^ 
f^tkim^  Kardinal,  II,  7  u.  f«  ' 

RecbiHberg  de  Luther]  coUoquüi  menfal,  IIL  i%t. 
JRigmiai  CaaoeUariae  (nome)  per  Julioni  papain 

IIL  I  s  2  fq. 

Rncbard  in  firattoibhweig ,  IV,  s }  v.  f. 
JlfjiiMrMriti  Hmborg,  Anekdocoii  ton  ttmg  L  let  Q. 

Reinhard  K«rl ^  III.  292. 
^thnißm  L  e.  Simlen»,  L  191, 

Reußmann  in  Lüneburg,  IV.  ^9.  ♦ 

Remlingen ,  umftändL  Kelation  voa  der  ReformafcuMi 

dtcTer  Stadt  o.  £  w.  IL  iiS|  il  f. 
Ricber^r  zu  Hamburgs  Anekdoten  von  ihm »  L  2f< 
Ricbfy  f  Anekdoten  von  ihm »  L  1 9« 
Rink  in  AltdorFi  lltterar.  Anekdoten  aus  delTen  Colle« 

gtenbeft  über  das  teutfche  Staatsrecht ,  IL  ;  H  n« 
SUterpüu»^  tl6ö6aetiet^  wct  ilm  vcffaftt  tabef  IL  jif, 

Antwort,  IV.  270. 

Raibßjcber  ^  des  Goavertit»  Anekdoten  von  ihm^  IV<* 

Ji.  49.  ^ 

Rubncae  iuris  civ.  &  can.  IIL  gg* 

Sücbfemfpiegel  ^  IIL  176  u.  L 
von  &i/if"Bapt  von  feinen  Vorfchlägen  zur  Vereinigung 
der  i  im  teutfchen  Reich  geduldeten  Religionen,  L  207. 
vom  SeaUem^  IV«  tt  n.  £ 


* 
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Scbmrhüu  zu  Lübeck «  IL  if.  ~^ 
Sehfid  In  HttmoTer ,  Aackdoten  vm  Itim  yVt,  tj  xut. 
^cbeiborns  Leben  des  Phil.  Cameiarius,  SUtfucze  und 
"  BenobL  dszo,  UL  }o|  «.  f. 
^  ScbfiiHg  ron  einem  alten  und  fdteiiea  Gcfirngbuehe 
der  BöhmUbhen  Bruder,  iH.  igi, 
Scbmidy  Konnd  Arnold »  AnekdoCtnTonihm,  IV«  f  7«  |f  • 

SchiiudM  I  Ucberfctzer  iler  Werthlicimcr  Bibel ,  I.  r2. 

Scb^f^  Irhard»  «im  dü  Ufttc  (fec  Sitbftbeflcckimg  » 

•  L  di|  II.  f.  *  , 

Scbo^in  ,  Anzeige  eines  Fehlers  in  feiaen.  Viadicüt 

*  typogr*  UL  at4 

Scbmknt  Abk,  Anekdote  von  ihm  »  IV.  ^g.  I 
Scbwrtfinfcb  ,  Anekdote  von  ihm  ^  U.  ||6. 
S^bfmn  t  Goctfr.  I.  4  7.  Dectdnm  Bonfinii  editi«  Poteio* 

Viennenfis  jufto  preuo  aeitimata  ,  III.  igi. 

^bundmborgf  Gefpräcii  zwifchen  ihm  und  de»  Geoiut' 
Astd  oder  Azef «  IV«  171  n»  & 

Sciofpmsy  II«  Ii* 

«w  &#/Mrt  ZV  Uibeckt  L  ti.  IL  14  ik  C 

*  Seenüüer  Bibl.  acad.  Ingülllad.  incunabula  typogr.  FaCc. 

L  L  1  f  ^  f(|.  Falc  U.  Ii.  {09     Fatc.  IIL  IV,  zzg  fq. 

io  Hcinftidt IV.  4i* 

&tlbßbefleckung ,  Schnep^s  AeufT^u^g  über  dieies  Lader  , 
L  ti)  IL 

SihueciT  Nik.  eigener  Bericht  von  SchinipiiuuBeii , 
womit  Ihn  feine  Gegner  belegten,  L  Iii*  Anckdorcu 
von  deäen  Töcbtet n  9  IL 

*  SmecMi  Efrfftolafnni  Uber    Tivendi  rftttmit ,  IIL  m  7  ^q- 

*  Liber  de  remediis  fartuitoium ,  14)  fn.  *  De  ^ua^uoc 
Yntodbiis  cardinalibos»  147  fq«  IV.  i8i« 
Seyboid\n  Bachtiretler«  IV.  191. 

Simoiica ,  Nachricht  von  ieinca  CoUe^Uneis  de  Republica^ 
h  '»lo  n.  f. 

« 
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Simt^nttti  i  Aiiekdoten  von  ihm ,  IV.  4  g. 

SeiäoH  f  von  der  VcrTcbicKkolitic  der  Amgßlbm 
Werks ,  IV.  20  u.  f. 

Sou^litt^  gelebrie  und  imdre«  IV.  280  ii.  £ 
.StHMÜm  ftcirdDtam«  X  7I  f. 
Spiegel  der  Seelen,  IV.  ig)  u.  f. 
■«    *  '-i  meiifdilicbec  Behaiciiiis «  IIL  t7#. 
J^ittkr  in  Goettingen ,  Erinnerung  gegen  ihn  Wigea 

Mebnchthon ,  III.  )o» 
StMoiskäMmk^^  fahwadifcbe  and  OcMrdie,  II.  j)7.  ' 
,S£iUSJiik  i  Abrifs  einer  Gefchichte  deifelben  ^  I.  x* 
Sttimer  m  Augsburg,  IV.  201»  . 
SIrrAi  dericonim ,  I.  ^r  u.  f.  Vergl.  IIT.  }rtf« 
St^endien  vor  der  Reformation,  IL  ii|  u.  f. 
StockJbttM^  9  Aufleher  der  DoaUU*  Bo  Magdekug  ^ 

IL   IST.  ' 

Strai^  df    tu  Orbis  9  IIL  t46  Cq.  '  t  * 

Strafsburg ,  wie  et  an  FtBnkrdeh  gekonnm ,  II.  5* 

wie  es  vor  200  Jahren  war,  IV.  61  u.  £ 
Sfrmji  ( Aodr.)  Monuaieota  cypographka ,  qaae  eiAun 

in  biU.  Rebdor£  L  m  |  fq. 

Studentin  ,  Ungezogenheit  der  ehemaUgen  in  Iialiea  ;| 
IL  104  II.  £ 

S$»m  ,  Leonhard  Chriftoph ,  IV.  270. 

T. 

m 

Tecklenburg ,  alter  u.  reicher  Kandidat  zu  Hamburg  9  L  9* 
7Vji«^e/ de  bibliia  pdygiottia,  IIL  182. 

Teßament ,  neues  ,  vom  erften  gedruckten  Stück  des 

griech.  Textes,  I.   197  u.  £ 
Tbifauftes  bibliographiooe  ex  indidbiia  librorum  ptohib* 

&  expurgat.  colleölus;  Anfrage  deshalb.  IIL  280. 

Äovu«  SeuuQnttmt  IV. 
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Tbpmäi  ir  ^fMte  Somma  theol.  III.  «9>  1^*  t44- 

Aispracdicandi,  IV.  uf •  QvodtibmdDCKiecMii,  14I. 
Ttomas  von  Kempen  ,  Nachricbtea  voa  ihm  uad  iein^m  , 

Boche  dt  InimuMM  Cfarittt  L^i^l     £  lU  £ 

IL  2S8.  260.  III.  29Ö  u,  f.  ».  f.  IV.  ffoo.  f. 
Zbulmhucb  t  eta  altes  ,  unter  ckm  Titel :  Caosiey* 

Uddein,  irfe  iMa (UnÜMa  faU ». f.  «•  IV.  iff  lufl 
Todtentanz ,  Anfrage  wegen  einer  Ausgabe  deffelben  ^ 

lU.  ago. 

ly^ffiom  de  fteMnkataiw  in  «enecalt^  IL  t<T  £ 

—      ciucid*  cuitifd.  hoftie  rubricate  &c.  L  $0  u«  im 

-         MeMia  nultt«  iNredtcabUkt  U.  edg  «.  £ 

TVfti/iJ  (Pctr.  Albtgnanus)  IV,  i^r.* 

jyiütr  m  Wittenberg,  Anekdote  von  ihm,  IV.  {7« 

di  nuhßHi  (Nie)  Oonfilia  (147^)  IV.  144- 

Turnoui  J.  Cafus  bieves  fuper  tütum  corp.  iur.  civ.  III.  89. 

dff  TterrffriMMM  (J.)  traä.  de  poteOala  fap^  &  CondlB 
generalis I  IV.  s$s  iq. 

CT. 

Vmhirßtäim^  Ualieflircbe,  von  ihr«  ehemaligen  Ver- 
ftflottg,  IL  104  £ 

9(m  Urltact  ^  £  vou  Auerbach. 

Vtdmi  na  Alexandci  M.  L  171. 

Vaienus  Max.  (1470.)  III.  89  fq. 

FkAi  Laut,  de  elegantialingaae  Lat  IlL  101  fq.  i6z  fq. 

Veejew^icy^y  /u  Altcioii  ,  IL  117.  (J^crjeumetjicr  i&  Qia 

Druckfehler.) 
Vegli  (Maphaet)  vita  divi  AntonB  t  1.  97  0«  f. 

FifUj^  jbibUo^heea  Au^uliaiia^Alpb.  III  &  IV.  lU«  19^  14. 
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FiMfdig^  fiter  dtt  Aku  der  dortism  Bodidnidiefey  » 

von  Kinderling ,  II.  6?  u.  f. 
Vtnußißma  mMma  pai&onis  Cbrifti  Jefii,  IL  267. 
Vef9fdimmg  und  Vemuuning  tza  der  RkterTchaft  yn  cBt 

Bruderfchafc  fandt  Jörgen  u.  f.  w.  III.  \T  m.  L  " 
ViMcmiH  BeUorac  Specolwir  ottiurakt  III*  90.  Spec» 

morale»  91.  Spec.  hift  IML  Uber  graliac  9].  doänU 

nale,  IV.  166. 

rii^f/cl  Catalina  de  ffm  bpao  te»  UL  i$|« 

VHme  Patrum  ,  IV.  150. 

Vocabularius  breviloquus ,  IV«  i6ow 

Fflfd  m  LMmcIc,  IL  so. 

Vo^  ia  fiiemen,  Vct£  des  Catt  Ubr.  zat.  IL  }• 

/iT. 

WägMut  Wagmfth  ^  Anekdoten  von  ihm«  IL  9}g. 
^Aiftf  /  VerTach  einer  allgem.  GeftUdbCe  der  litteratur  ^ 

UL  ai6  u.  £ 
WMtmM  211  LfibedCy  IL  20. 

dffiuftg  y  eine  AUerhailfamfte.  vorder  falfcheiui  lieb 
diefer  werk  ,  III.  is  s  u.  f. 

B^iäikiftd  de  Jani  Cacolti  Frey  pfaUofophia  Bmidanim  ftc* 

in. 

ITibrs  vom  Papier  u»  L  UL  aso  u.  £  IV«  t{}  11.  L 
JFiWing^  Andcdoco  ?on  ikm,  IL 

*   IVeigü  CNic.)  Claricula  indulgentiali^         IV.  If  |« 

WtisüMgfr ,  Anekdoten  von  ihm »  IV.  io.  Ca« 

JVehrlin^  Plagium  von  ihm  begangen,  IV.  272  u.  f. 
fF^ßouia  £UL  Johanna,  Autlatz  über  dieft  laleiatfcbe 

Uciiteritt  nnd  ihre  Gedichte  ,  IIL  1  n.  i 
WiediTÜfufer  ^  Hans  Denk  u.  f.  w.  IV.  loo  u.  f. 

IFiikmit  ein  fishwiroenfidiir  %igltadec  m  Brenwt 
XL  to« 
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faa.  IL.e  giften/ 

« 

r/irry^  Ulrich,  IV^  6f.  . 
fVitPwn^s  Ankünd.  fcioes  Ardiivs  für  die  Ge&faic 

der  Arzneykonde  s  2t6* 
TFoi^  (  Cürüt. )  ia  HüUe ,  Anekdote  voa  ihm  ^  IV.  ö 

ITo^ 9  Hicff»ymii$     Hciofich  ^  Naohrichten  von  ihne 
IL  127  u.  £5, 

\   WalfmbmteU  von  der  dortigefi  groflea  BibUothek ,  F 

40  u.  f. 

*  Zsämr  ^  Günther ,  höchftleiteiie  Sammltmg  ¥00  Sdirita 
feifltr  Druckcrcy ,  L  $70.  f.  Vcr^L  II.  ä$7»  HL 

'  Zapf,  ^  Merkwurdigkeieen  feiner  Bibliothek,  IIL  af7i^£ 
Zfcbackwü»^  Attelolote  von  ihm,  IV» 


\  .  Nachricht 

Diefes  IVIagazIn  wird  künftig  im  Hofmannifchei) 
Verlag  zu  Oiemniu  ununterbrochen  Uxtg^Mt 

werden.  Da  das  erde  Stück  diefer  Fotileuung 
bis  Michael  diefes  Jahrs  unfefaibar  erfcbdnea 
wird,  fo  erbitte  ich  mir  von  den  Herren  Mitar- 
beitern Bey  träge  I  fobald  es  nur  immer  möglich 
ift.  '  ' 
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Seite  a*  Zeile  %z.X  oder«  S.      Z.  8«     u.  auf.  s.  Zu« 

fchnitte.  S.  i8.  Z.  %,  1.  Kopenhagen  ft.  Koppenhagen* 
Ebend.  Z.  17.  L  pfeudoaymirchc  it.  pfeudonimifcho» 
Ibend.  Z.  •  L  (bbützbare  ft.  fchätzbahre.  S.  Z»  41^» 
Meianchthon  ft,  Meianchton.  S.  jj.  Z.  i.  in  der  Note  L 
lermt  ft. -lernt.  S.  $7«  Z.  4.  L  Grift  ft.  Chiift.  %  54.  ift 

die  zu  dem  \v  orte  Schreiben  gchöngc  Note  in  der  Dmckcrey 
iibetrehen  worden:  Diefes  Schreiben  iß  2n»aY  gedruckt y 
aber  nur  60  Exemplatien  davon  abgezogen  wnrden*  M. 
S.  61.  Z.  2.  1.  vor  ft.  von,  S.  (S;  ift  veigefTen  worden, 
über  Lengnich^B  Nachricht  die  Zahl  9  zu  fetzen«  &  64. 
Z.  8.  V.  u.  a.  1.  heben  ft.  haben.  S,  6^.  Z.  in  der 
Note  1.  Curike  -fi.  Turiice,  S.  loa«  Z.  ai.  L  Eyrichsho& 
S.  io8*  Z.  I*  1.  Metzer  ft.  Metzger.  xio.  Z.  |.  v.  u«  a» 
1.  gebracht.  S.  iii.  Z.  7»  v.  u.  a.  1.  Sefslach.  S.  la)* 
Z.  t|.  L  Idpeniur.  ebend.  Z,  14.  1.  Net$eibiadt.  S.  ta^. 

I.  1.  äufserft  feltenen.  S.  127.  Z.  2.  in  der  Note  1. 
gelehrten  —  Herrn  — Neuftift.  S«  Z.  4.  L  aedibua* 
ebend.  Z.  6.  I.  Fünfzehn  ft.  Fünfzehn.  S.  177.  Z.  zu 
1.  Reuflifch.  S,  244«  Z.  4.  1.  Vorrede.  S.  249.  Z.  |i. 
Alterthümer.  S.  2^1  u.  f»  1*  überaU  Gerckea  ft.  Gerken» 
S.  283«  Z.  4.  1.  Fnjüuia, 

Druckfehler  im  vierten  Stück* 

S.  9«  Z»  9.  T.  V.  SU  L  Broekbuyfen  ft.  ^ckhuyfen. 

S.  21.  Z.  21.  I.  147  z  il.  I  s  72.  ebend.  Z.  26.  I.  Pannarz 
ft.  Popartz.  ebend.  Z.  27«!.  1469  ft;  XS69.  S.  }o.  Z«  j« 
V.  u.  a.  1.  Klefekent  S.  ^a.  Z.  ig  fetze  man  nach  he^ 
funden  ein  Punkt,  und  Z.  19  Das  ft.  dafs.  S.  )5*  Z^a. 
1.  fey  ft.  feye.  ebend.  Z.  xtf.  L  Schminckii.   S.  39.  Z.  4« 

iUWsr^/f         4^er  Stück.  X 
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L  Gfijraer.  ebefuL  Z.  f •  L  erinnert«.  S.  49.     04.  1.  legg 

tuam.    S. Z.  9.  1.  Salzdalum.    S.       Z.      1-  ut  ilia. 
SbtodL  wid  anderwärts  Hebt  J<jic  »  ouii) .  leb  daföt 
S.  60.  Z.      V.  u.  a.  1.  von  ft.  Ton.  S.  6^.      aa.  fetze 
man  nach  iang^i  ein  Komma «  &  auch  Z»  lo.  nack 

fäft.  BbeniL  2L  14«  L  m  ft;  tmd  S.  Z.-  sf*  Lump, 
gekommene.  S,  1)8*  Z.  ).  v»  u«  a«  L  voi;gerchIagen« 
&  189*  ai.  L  Univefffitäti»  &  190^  Z.  vi.  L  Tauiccb 
S«  1^^.  Z«  19.  ü&tze  mau  nach         ein  lu^mma« 
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